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Allgemeininteresse contra 

Gewinninteresse 
Das hessische Beispiel erregte In der Bun- 

desrepublik Aufsehen: Aul der Autobahn 
Wiesbaden — Frankfurt, unmittelbar vor der 
.\bfahrt nach Mainz, bereitete ein Verkehrs- 
hintemis den Behörden große Sorgen. Ein 
altes Haus, in dem eine über 80 Jahre alte 
Mitbürgerin wohnte, konnte nicht abgerissen 
werden. Für das Gebäude, das genau auf der 
Trasse stand, verlangte die Erbengemeinscliaft 
als Miteigentümer mehr, als die Behörden zu 
geben bereit waren. Der Verkehr wurde über 
den Mittelstreifen um das Haus herumgeleitet. 
Erst nach einem jahrelangen Streit, der bis 
vor das Bundesverwaltungsgericht kam, wurde 
der Altbau abgerissen. 

Der ehemalige Bundeswohnungsbaumlnister 
Paul Lücke sagte einmal: „Daß im Mittelpunkt 
des Planens, des Bauens und Wohnens der 
Zukunft der Mensch als Ordnungsbild steht, 
der Mensch als Gottes Ebenbild, Ist eine Tat- 
sache. die uns freudig stimmt." Spötter meinen 
daKegen, daß der Mensdi allenfalls Im Mittel- 
punkt der Profitinteressen stehe. 

Als in München eine Satellitenstadt geplant 
wurde, kostete ein Quadratmeter der nassen 
Wiesen 93 Pfennig. Nachdem die Baupläne be- 
kannt geworden waren, verlangten Gesdiäfte- 
macher 250 Mark pro Quadratmeter. Dai war 
eine Preisstelgerung von über 25 000 Prozent 

In vielen Gegenden Hessens sind die Bau- 
preise seit 1962 um über 100 Prozent gestiegen. 
Die Eskalation der Preise für Grundstücke, die 
In andere Kategorien aufrücken, zum Beispiel 
von der Wiese zum Bauland, madien oft bis zu 
1000 Prozent aus. Der Marburger Soziologie- 
Professor Werner Hofmann schätzt, daß In der 
Bundesi-epublik die Gewinne aus der Boden- 
wertsteigerung seit 1945 weit über 100 Milliar- 
den Mark betragen haben. Erst kürzlich sind 
in Hessen Stimmen laut geworden, die das 
Treiben der Spekulanten eingeengt sehen 
möchten. Doch deren Millionen sind recht- 
mäßig erworbene Gewinne. 

Der Paragraph 903 des Bürgerlichen Gesetz- 
buches gibt Käufern und Verkäufern uneinge- 
scliränkt Handlungsfreiheit, denn es heißt: 
„Der Eigentümer einer Sadie kann, soweit 
nicht das Gesetz oder Redite Dritter entgegen- 
stehen, mit der Sache nadi Belleben verfahr^ 
und andere von jeder Mitwirkung ausschlie- 
ßen," Der freie Umgang mit Grund und Boden 
wird audi nlclit durch den Artikel 14 des 
Grundgesetzes eingeschränkt, In dem es heißt; 
„Eigentum verpfliditet. Sein Gebrauch soll zu- 
gleich dem Wohle der Allgemeinheit dienen." 

Rückstart vom Mond 
Nach rund 72 Stunden Mondaufenthalt hat 

die Mondlandefähre „Falke" mit den beiden 
amerkianischen Astronauten David Scott und 
James Irvin am Montag um 18.11 Uhr Mittel- 
europäischer Zelt den Rückstart vom Mond 
angetreten. Um 20.10 Uhr wurde sie wieder 
mit dem Mutterschiff „Endeavour" gekoppelt, 
mit dem Astronaut Alfred Worden den Erd- 
trabanten umkreist hatte. Bis Mittwoch wird 
Apollo 15 noch in der Mondumlaufbahn blei- 
ben und in der 74. Mondumkreisung einen 
Sateliten starten, der ein Jahr lang wissen- 
schaftliche Daten zur Erde senden soll. Der 
Rückstart zur Erde erfolgt Mittwoch gegen 
22.18 Uhr. Die Landung von Apollo 15 ist für 
Samstag um 21 46 Uhr im Pazifik 540 Kilo- 
meter nördlich von Honolulu vorgesehen. Auf 
dem Mond hatten die beiden Astronauten 
Scott und Irvin bei drei „Ausflügen" mit dem 
Mondauto äußerst wertvolle wissenschaftlidie 
Arbeiten geleistet und viele Gesteinsproben 
sammeln können sowie Filmaufnahmen ge- 
macht. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Ergebniswelte: 1. Rang 7270 DM, 
2. Rang 190 DM, 3. Rang 15.80 DM. Auswahl- 
Wette „6 aus 39": 1. Rang entfällt, 2. Rang 
321 483.25 DM, 3. Rang 1000,— DM, 4. Rang 
23,30 DM, 5. Rang 2,70 DM. Zahlenlotto: Ge- 
winnklasse I: 500 000 DM, Klasse II: 125 000 
DM, Klasse III: 3100 DM, Klass« IV: 60 DM, 
Klasse V: 3,55 DM. 
'Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

l„ .in KWne, T.l .m nande d.s Dorfes .ingebelt.t, li.gt a.s F.riendort Kröctelb.d, mi, »Inen cn.ra«,.,».«cn.n Häusern Hie, 
verleben Langener kinderreiche Familien Ihren Urlaub. 

Zu Gdst im Feriendorf Kröckelbach 

Die Langener Zeltung besuchte Familie Sommer Im Urlaub 

Der Ferienort dieser kinderreichen Familie, Kröckelbach, liegt unweit der Siegfried^raße 
oberhalb von Fürth im Odenwald. Daß wir gerade hier bei Sommers einen Besuch ab- 
Srhat s^nen iJSsonderen Grund: In diesem Jahr hat die Stadt Langen zum 
erstenmal für kinderreiche Langener Familien Häuser in diesem 
Familie Sommer werden, so ist zu erwarten, in diesen Ferien und in den folgenden Jah 
ren noch viele andere kinderreiche Familien aus Langen folgen. 

Freundlich und hilfsbereit empfing uns der 
Verwalter des Feriendorfes: „Sie wollen sicher 
zu Familie Sommer? — Gehen Sie den un- 
teren Weg entlang bis zum Haus B 3. Sie 
werden schon erwartet!" Beim Näherkommen 
erwies sich auch für uns, was Frau Sommer 
später über die Ankunft schilderte: ,',Wlr hat- 
ten es uns nicht so schön vorgestellt." Wäre 
das massive Haus etwas größer gewesen, hätte 
man es für ein Idyllisch gelegenes Einfamilien- 
haus mit allem Komfort halten können. 
Und wir verstanden sofort, weshalb In diesem 
mit Hilfe von Geldern des Landes Hessen, des 
Kreises Bergstraße und der Städte Viernheim, 
Lampertheim und Bensheim sowie mit Spen- 
den von öffentlidien Einrichtungen, weiteren 
Gemeinden und Firmen errichteten Feriendorf 
nicht von Bungalows, sondern Häusern ge- 
sprochen wird. 

Frau Sömmer führte uns ins Haus, dessen 
geräumige und angenehme Aufteilung sciion 
Im unteren Wohnbereich auffiel. Doch zu- 
nächst wurden die weiteren Hausbewohner 
vorgestellt: Elke, Edgar, Marion und Inge. ES 
fehlten jedoch der Vater und der älteste Sohn, 

die beide aus beruflichen Gründen nicht da- 
beisein konnten. Die Sömmers hatten am 
27. Juli das Haus B 3 In Besitz genommen, 
um bis zum 12. August, wie Frau Linda fest- 
stellte, „miteinander und füreinander da zu 
sein" und unbeschwert die sonnenreichen Tage 
nach Herzenslust zu genießen. 

„Keiner sagt: das darfst Du nicht" 
Zunächst saßen wir um den großen Tisch 

in der Wohnecke herum, auf dem ein Strauß 
frischer Feldblumen stand, um von Familie 
Sömmer die ersten Eindrücke ihrer Ferien zu 
erfahren. Sohn Edgar: „Hier sagt keiner: das 
darfst Du nldit. Wir können über das Gras 
laufen, wie wir wollen." Frau Sömmer: „Ob- 
wohl ringsum viele Kinder sind, stört uns 
nichts". Die Häuser sind versetzt angeordnet, 
daß niemand dem anderen „vor der Nase 
sitzt". 

Übereinstimmend stellten die Langener 
Feriendorfgäste fest, daß es in Kröckelbach 
,einfach herrlich" sei. Die Inneneinrichtung 
des Hauses Ist geschmackvoll und praktisch 
zugleich. Kommt man in den Wohnraum hm- 

Das Haus B 3 ist der Langener Familie Sömmer tur Zeit Ferienquartier. Munteres Spiel 
auf der Terrasse erfreut Mutter und Kinder. 

ein, zieht ein sdioncr Kamin den Blick an. Wef 
fernsehen will, kann sich ein Gerät gegen 
eine Gebühr ausleihen. „Wir wollten einmal 
richtige Ferien von der Mattscheibe machen 
und nidit die Zeil am Apparat vertun." Frau 
Sömmer ergänzte: „Aucih schon wegen rier 
Ruhe, die wir genießen milchlcn." 

In der Küche Anrichte, Kühlschrank, Herd 
und Spüle. „Was wir brauchen, bringt täglich 
ein Geschäftsmann ins Haus. Er fragt abend« 
nach den Wünschen. Morg<-ns kommt er mit 
Milch und Brötchen. Am Tage kommt auch 
noch der Fleischer. Wir bekommen alles direkt 
ins Haus." Krau Sömmer kocht gern und 
nur auf längeren WancltM'iuigen wirci ir- 
gendwo eingekehrt. Was an Töpfen, Tellern 
und Tassen, Bestecken und anderen Gegen- 
ständen für den Haushalt im Feriendorf be- 
nötigt wird, steht in f.'ineni Küchenschrank 
bereit und ist auf einer I.i.ste auf- 
geführt. 

Alle haben „ihr Keiiii lur sich" 
Im oberen Teil des Hau.ses befinden sicli die 

Schlafräume, die so abgeteilt sind, daß Eltern, 
Jungen und Mädchen, jeweils ihr Reich für 
sich haben. Sohn Edgar zeigte uns seine ..Kom- 
büse" mit Bett, Regal und Leselampe, und er 
wies uns zum dreieckigen Dachfenster hm: 
„Man kann von hier aus direkt zum Fernseh- 
Turm auf dem Berg hinübersehen und die 
ganze Gegend begucken. „Die beiden jüngeren 
Mädchen Marion und Inge haben sich wie 
Nesthäkchen" eine andere Ferienwelt in die- 

sem Daheim geschaffen. Ilir Dreiecksfenste* 
ist gegen die warmen Sonnenstrahlen mit 
einem orangefarbenen „Sonnensegel" verhan» 
gen. Das gibt eine traute Atmo.sphäre, wenn 
man schmökert. 

Als eine außergewöhnliche Hilfe erweist sich 
das Hausbuch" der Verwaltung. Es macht aiii 
nette unaufdringliche Weise bekannt mit deft 
Gepflogenheiten und Notwendigkeiten. Diese» 
Buch wird wie ein täglicher Ratgeber benutzt. 
,Hier suchen wir uns unsere Wanderwegeher- 
aus", schilderte uns unsere freundliche Gast- 
geberin. Wir überzeugten uns von den unge- 
zählten Möglichkeiten, diese Odenwald-Land- 
schaft zu erwandern. Sömmers haben — bis 
auf die älteren Kinder, die mit der Schule im 
Kreisjugendheim in Wald-Michelbach ^ waren 
— den Odenwald kaum gesehen. Sie sind er- 
staunt, In nädister Nähe von Langen solch ein 
wundervolles Erholungsgebiet vorzufinden. 

Der Rundblick hoch vom Erzberg aus 
„Auf den Erzberg da oben", sagte uns Soiiij 

Edgar, „sind wir gleich zu Anfang einmal 
raufgegangen". Alle hatten viel Spaß an dem 
Aufstieg durdi den schattigen Wald bis zum 
Gipfel In rund 800 Meter Höhe, der einen 
schönen Rundblick bietet. Als wir am Wochen- 
ende in Kröckelbach waren, gab es iin nahen 
Lindenfels ein Heimat- und Trachtenfest mit 
Burgbeleuchtung. Selbstverständlich wollten 
sich Sömmers das nicht entgehen lassen. 

Man hat sich vorgenommen, 
aufzusuchen, zum nahen Fürth 'n® 
bad zu gehen und viele »ndere Pun^__ o« 
Umgebung zu entdecken. Aber „daheim . w 
benannten Sömmers bereits das Feneiiha^ 
laßt es sich ebenfalls gut aushalten. Im „Haul- 
buch" befindet sich eine lange Liste mit 
nenden, unterhaltsamen Büchern der Lein 
bücherel des Feriendorfes. 

Vortcr-tzimg auf der nüchsten Seit# 
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Perconalkosten stiegen um 14 Prozent 

Bürgermeister Kreiling legte den Halbjahresbericht vor 

AUS UNSERER STADT 

Langen, den 3, August 1971 

Vademrrum für dfn NadiurUub 
Od u iir' vtau aho nun ivicder, Wfz< «ifftr mier 

II rttic,rr hrminf^ehraunt, hnffentlicii aber gttt ffr/io/l, 
um ArfyrUap^nlz^ und i'on den Ferien bleiben nur 
fio(h Eriunfrnnf*cu und aUenfalh Ditipos-itixw. Wi> 
lauiir n.ird die KrhoUing irich auswirken? Und wird 
'der Vrlatd) nidit nflzu hold sciion tuieder hin sein? 
l*!un, die Feriendrzte nitrn jedem, den Nadiurlauh 
ni(hf zu i'rr^jesvM, aiso die fluten Vorsätze, die 
man in der Buhe der freien Tage faßte, üudi zu 
t>eruKk gibt auf der mensdilidien Lei- 
ttun^suhr drei Atanmtufcn, an denen man tf 
kennen kann, oh und wie $tark man urlaubsreif ist. 
Arftritsmiidif^keil, Abspannung und sihlieftUcit Er* 
^iiipfuug verraten si(h durdi tharakierislisdie 
Hctullungen. Amh den Erfolg eines Urlaubs kann 
man mtiirlith messen. Dies geschieht uidtt durdi 
'die Hcwvriung des Verhaltens, sondern durdi die 
t^eststeliung der iirundstiinmung, in welcher man 
$ith nacii den Ferien befindet. Die gute Stimmung 
tu erhalten, ist also das erste und vermutlicii auih 
jfinzige Gesetz^ das man nach den Ferien befolgen 
fnij/j. Worunter leidet die Stimmung aber im All- 
fag? Sie tvüihst meist aus der Ambivalenz (Doppel- 
i/i:ertigkeit ron Vorstellungen oder Gefühlen mit 
Einsdiluji des Cegentcils) von Wolh'n und Können. 
Dus bedeutet ganz sthlidit: Wir dürfen uns nicht 
j^ehr cornfhmcii, ziimulrn iinil ztilrniirn als wir 
OiitVi ivIrUIUU verkraften kiinncn. Br.vf/irönfcung 
tiiai/U filüJilkli — .vo ImitrI Fhir alte Lehens- 
Weisheit. 

Der Magistrat ist verpflichtet, zur „Halb- 
zelt" dei Jahres einen Zwisdienbericht über 
die Hnushaltslnge zu geben. Bürgermeister 
Hans Kreiling, der den Halbjahresbericht vor 
der Presse erlfiuterte, wies darauf hin, daß die 
Personalkosten um 14 Prozent stiegen, so daß 
lum Jahresende mit einer Mehrausgabe von 
700 ODO Mark gerechnet werden muß. 
Das Ist ein „dicker Brodcen", stellte der Bür- 
(termeister fest. Für die weitere Entwicklung 
der Finanzen gibt dieser „Trend" zu denken. 
Nodi bedenklicher wird es, wenn man weiß, 
daß sich die Kreisumlage gegenüber dem Vor- 
jahr um mehr als 620 000 Mark erhöht, wäh- 
rend Im Haushaltsplan ledlßlitii von einer 
Erhöhung um 18fln41 Mark ausgegangen wor- 
den war. 

Mrhreinahmrn gehrn wieder ab 
Weitere „Hiobsbotsdiaften"; Die Schlüseei- 

zuweisungen des Landes Hessen werden sich 
vorausslchtlidi um rund 4Ü4 ODO Mark auf 
1,8 Millionen Mark verringern. Faßt man das 
zusammen, so wird die wahrscheinliche Mehr- 
einnahme beim Gemeindeanteil an der Ein- 
kommenssteuer In Höhe von rund 800 0(10 
Mark dadurdi gesdiluckt. 

Im Haushalls-Halbjahrcsberidit heißt es: 
„Zusammenfassend kann festgestellt werden, 
daß der ordentliche Haushaltsplan 1971 mit 
einem Fehlbetrag von rund einer Million Mark 
abschließen würde, wenn nicht ein Sollüber- 
schuß des Vorjahres vorhanden wäre. Nur ei- 
ner rigorosen Kürzung der Haushaltsmittel 
bei verschiedenen Haushaltsstollen und Sam- 

melnachweisen ist es zu verdanken, daß auf 
einen relativ hohen Sollüberschuß aus dem 
Vorjahr zurückgegriffen werden kann." Er 
beträgt im ordentlichen Teil knapp 950 000 
Mark und im außerordentlichen Teil etwas 
mehr als 400 000 Mark. 

Was wird aus den Gronprojrkten? 
Wie steht es unter diesen Umständen mit 

der Verwirklichung von Großprojekten wie 
Hallenbad. Bürgerhaus und Rathaus? Bürger- 
meister Kreiling antwortete: ..Man muß den 
Mut zu Großprojek'en haben. Die Kosten 
werden nicht niedriger. Großpvojekte ver- 
schulden uns zwar, dorh niemand kann wis- 
sen, wie es in den kommenden Jahren aussehen 
wird " Der Sollüberschuß des außerordentli- 
chen Haushaltes 1970 wird im übrigen für 
dii'se flroßproji^kle ?ur Verfügung stehen. 

r.cwisse Sparmaßnahmen ergaben sich audi 
au^ anderen Gründen zwangsläufig. Mit ei- 
nigen Bauten kann nicht begonnen werden, 
du die Lande.s/.uschüsse noch ausstehen, so zum 
Beispiel für den Neubau des Altenwohnhelme.« 
mll Tagesstätte und Sozialräumen In der Süd- 
lichen Ringstraße. 

(irmeinden an Mehrwertsteuer beteiligen 
Bürgermeister Kreiling forderte audi als 

erfahrener Finanzmann des Städtebundes eine 
Beteiligung der Gemeinden an der Mehrwert- 
steuer. Vor allem in Ballungsräumen wie dem 
Rhein-Main-Gebiet werde es In absehbarer 
Zelt nicht zu einer „Schnaufpause" kommen. 
Es wäre angebracht gewesen, Ballungsgebieten 

schon vor Jahren besondere finanzielle Hil- 
fen zu gewähren. Das sei leider versäumt 
worden. 

ZurOekgrstclUe Aufgaben" 
Um „ein wenig ruhiger schlafen" zu kön- 

nen. hat der Bürgermeister einige Tatsadien 
in seine Rechnung einbezogen Einmal ist ei 
der zurückgestellte Bau des Altenwohnhelnies 
der Stadt an der Südlichen Ringstraße. Zu n 
anderen wird auch der vorge.sehene Ausbau 
des Freizeit- und Erholungsgebietets an der 
Kiesgrube Sehring im Stadtwald nidit voll 
erfolgen können, da die Laiideszuschüsse dafür 
nicht In vorgesehener Höhe eingehen Der 
Darlehensbedarf der Stndt wird si^ l!/7l von 
mehr als drei Millionen Mark ü"' -upH ">3 
Millionen Mark vermindern. 

Bürgermeister Hans Kreiling lieliinlc, emi- 
Änderung der veranschlagten (ieldcr für Hal- 
lenbad und Bürgerhaus ergehe sieh allein aus 
hau.shaltsrerhtliehen Criinden. Erst im Herbst 
könne man nämlidi — nach Vnriiegen der 
Aussehreihungsergebnlssr — genau feststellen, 
ob von den veranschlagten l.i Millionen Mark 
für den Hallenbadbau und den rund 80 000 
Mark Entwurfskosten für das Bürgerhaus- 
projekt Ab.striche machen oder dafür zus.it?- 
liehe Summen einsetzen müsse 

Wenn der Hessische Sozialminister Dr. Morst 
Schmidt am 28 August den ersten Spatenstliii 
für das Hallenbad vornimmt, wird er gewiß 
auch mitteilen, in welcher Höhe das I.and 
Hessen für das HaMenbadproiekt einen Zu- 
sehull gewährt. 

CDU auf feuchtem Inspektionsgang 

Stadtverordnete und Magistratsmitglieder im Schwimmstadion 

, . . Herrn Joseph Sturm, Nördl. Ringslr. 75, 
tiini 78. Geburtstag am 4. 8. 
) . Frau Mario Fricke, Obergasso 8, zum 78. 
Und Mario llorth, Peter-Müiler-Slr. 23, zum 
67. Ueburtütug am 5. 8. 
I. . Frau Anna Sallwcy, Dieburger Straße 37, 
um 93. Geburtstag arn 6. 8. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtslags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

Jahrgangstreffen 
Julirgang 18)).1'94 trifft .sich am Freitag, dem 

C. .August, um 13..'i0 Uiir im Cafö UT 
.lalirgang 1!IO(i 07 hat zu einer Zusammen- 

kunft am Donnerstag, dem 5. August, um 
17 Uhr bei Frau Wiedorhold im Garten ein- 
gi'laden. 

Pferd an der Parkuhr 
Kin nicht alltägliches Bild bot sicli am Froi- 

tau gegen 0 45 Uhr an der Hahnstraße. Ein 
nulmerksamor Langonor entdeckte ein Pferd, 
das mit einem Ackorpflug im Goschirr umher- 
irrte. Der Beol)achtor fing das Pferd ein und 
band es kur/orhand an einer Parkuhr am 
Po.stamt fest, verstandigte die Polizei und ließ 
dc>n Besitzer benadirichtigon, der das Tier 
abholte. — üb der wohl einen Gro.sdien naeii- 
gesteckt iiat ? 

Tödlicher Sturz 
An einer Baustolle in der Bahnstraße 

Stürzte am Samstag gegen 9 Uhr gegenüber 
der Ludwig-Erk-Stäiule ein SOjähriger Jugo- 
slawe von einem Gorü.st. Der Gastarbeiter er- 
lag seinen Verletzungen. 

Schüsse auf Kranführer 
Der Bauführer eines Neuliaues an der Ecke 

Bundesstraile 3 / Dieburger Straße meldete 
Oer Polizei, daß mit einem Luftgewehr auf 
jd^en Kranführer geschossen worden war. Die 
Ermittlungen der Polizei sind noch nicht ab- 
geschlossen. 

Liesel Christ gastiert in Oreieichenhain 
Die bekannte und beliebte Frankfurter 

Schauspielerin Lisel Christ („Mama Hessel- 
bach") gastiert am 28. und 29. August mit der 
frankfurter Volksbühne In Dreieichenhain. 
Auf der Naturbühne im Burggarten wird das 
Volksstück „Der alte Bürgerkapitän" von Carl 
Malsz aufgeführt. Der Hainer Geschidits- und 
Verkehrsverein, der mit diesen Aufführungen 
eine Tradition belobt, hält im Rathaus Drei- 
elciienhain im Vorverkauf Karten bereit, die 
auf allen Plätzen fünf Mark kosten. Das Spiel 
Xvird in Frankfurter Mundart dargeboten. Es 
erlebte im Jahre 1820 seine Uraufführung und 
handelt von lustigen Begebenhelten im alten 
Trankfart. 

Drei Autos zusammengestoßen 
Schwerer Schaden entstand am Donnerstag 

bei einem Zusammenstoß von drei Autos aut 
der Bundesstraße 3 In Höhe der Südlichen 
Ringstraße. Nach Schätzungen beläuft sich der 
Sachsdiaden auf etwa 8000 Mark. Ein Bei- 
fahrer in einem Auto wurde verletzt, konnte 
aber nach ambulanter Behandlung im Kran- 
kenhaus wieder entlassen werden. 

Die Signalanlage auf der Kreuzung war 
nicht In Betrieb gewesen. Ein Fahrer hatte die 
Vorfahrt eines anderen Wagens nicht beaditet, 
Bei dem Zusammenprall wurde ein Fahrzeug 

, gegen einen dritten Wagen gesdüeudert. 

CDU-Fraklionsvorsitzender Werner Heinen 
verband das Nützliche mit dem Erholsamen 
und lud alle CDU-Stadtverordneten und Magi- 
stratsmitglioder — soweit sie nidit Irgendwo 
im Urlaub schwitzen mußten — zu einer 
Schwimmstadion-In.speklion ein. Die CDU- 
Leute wollten sich informieren, welche Pro- 
bleme es dort gil>l und nicht zuletzt auch 
Klagen von Bürgern „auf den Grund gehen". 
Nadi dem Motto „Pack die Badehose ein" traf 
man sich am Donnerslagabend, von Schwimm- 
moister Jähnert willkommen geheißen, um 
während des llochbetriobs dabei zu sein und 
sich nicht dem Vorwurf au.szusetzen, alles vom 
grünen Tisch aus zu betrachten. 

Um Beschwerden von Eltern nachzugehen, 
das Kinderplanschbockon sei glitschig und da- 
her für die jüngsten Badegäste gefährlich, 
begaijen sich Werner Heinen und sein Frak- 
tionskollege Kret.schmar in das kleine Becken. 
Jähnert boriditete: „Das Was.sor wird hier 
täglich mehrfach erneuert, es hat 23 Grad 
Wärme." Und Heinen bestätigte: „In der Tat 
l.st es brühwarm iiiiri durchaus nicht rutschig." 
Bei stehendem Wasser gibt es atn Rand des 
Beckens jedoch glatte Stellen. 

Die Tour halte am Rollschuhplatz l.)rgonnen, 
um sidi mit den Problemen der Roll- und Eis- 
sporller vertraut zu machen. Es gehe darum, 
für den Haushalt 1972 Erfahrungen zu sam- 
meln, betonte Heinen. Im Bereich des 
Schwimmstadions seien allein von der Stadt — 
ohne Zuschüsse von anderer Seile — .seit 1908 
für Investitionen 1,4 Millionen Mark aufge- 
wendet worden. Die Unterhaltung werde von 
Jahr zu Jahr kostspieliger, so daß trotz gün- 
stiger Einnahmenentwicklung stets erhebliche 
laufende Zuschüsse geleistet werden müssen. 
So beliefen sidi 1970 die Betrlebskoslen (ohne 
Kapitaldienst) auf 105 000 Mark, denen ledig- 
lich 55 000 Mark an Einnahmen gegenüber- 
standen. 1971 redinet man mit einem Zu.schuß- 
bedarf in Höhe von 83 000 Mark. 

Schwimmei.ster Jähnert beruhigte die Stadt- 
verordneten, denn man könne in diesem Som- 
mer — bleibe das Wetter günstig — mit einem 
Rekord rechnen. Schon jetzt waren über 
200 000 Besudier zu verzeichnen, zwei Drittel 
mehr als im Vergleidiszeitraum des Vorjahres. 
Das sei auch auf die neue Umwälzanlage zu- 
rückzuführen. Häufiger kämen jetzt auch 
ältere Leute zum Schwimmen, die einst das 
kalte Wasser abhielt. Es kann mit einer 

Wassortemperatur zwischen 21 und 24 Grad 
gerechnet werden. 

Die CDU-Politiker fragten, ob die Badesaison 
durch Beheizen dos Wassers verlängert wer- 
den könnte? Jähnert meinte, höchstens zum 
Sai.sonanfang. In der Nachsaison, so zeigten es 
die Erfahrungen anderer Bäder, wird ein Frei- 
bad weniger in Anspruch genommen, weil die 
Außentemperaturen zu niedrig sind. 

Jähnert, der bereits 19 Jahre als Schwimm- 
meister in Langen wirkt, antwortete auf die 
Frage, ob es ernstere Unfälle im Bad gegeben 
habe, erfreut mit einem Nein. „Die Badegäste 
halten sich hier im Großen und Ganzen an die 
Regeln. Und wer einmal über die Stränge 
schlägt, wird ausgewiesen." Dennoch gibt es 
Probleme, weil Liegeflächen als Spielwiesen 
benutzt werden und Fußball- ock'r Federball- 
spiel die Ruhenden stört „Man müßle noch 
irgendwo eine besondere Spielfläciie haben!" 

Gabelsbergerstraße halbseitig 
gesperrt 

Im Laufe dieser Woche werden in der 
Frankfurter Straße Gasleitungen ver- 
legt. Die neue Leitung verläuft auf dem 
westlichen Gehweg von der Gabelsber- 
gerstraße bis etwa Ortsende. Da der 
Gehweg von den Fußgängern nicht be- 
nutzt werden kann, muß der angren- 
zende Radweg als FußgängernolweK 
eingericrhtet werden. 

Schwierigkeiten bereiten die Verle 
gungsarbeiten im Einmündungsbereich 
Gabelsbergerstralle / Frankfurter Straße. 
Hier ist in der Zeit vom 4. bis 6. August 
in der Gabelsbergerstraße nur ein Ein- 
bahnverkehr in östlicher Richtung (Rich- 
tung B 3) möglich, da die nördliche Fahr- 
bahn gesperrt werden muß. Eine Um- 
leitungsstrecke erfolgt Uber Wallstraße. 
Lulherplatz und Lutherstraße. 

„Weder kalt noch rutschig", stellte CI>U-Fraktlons(hef Werner Heinen (rechts vom) fest, „ist 
es im Kinderplanschbeeken". ScJiwimmei.ster Jähnert (Mitte) und Stadtverordneter Kretsch- 
mar (links) bestätigten dies. 

Zu Gast im Feriendorf Kröckelbach 
Fortsetzung von Seite 1 

Kinder haben viel Spielgelegenheit 
Vor dem Hause kann man Ballspiele treiben, 

in der Sonne liegen oder audi Sdiatten unter 
dem Vordach sudien. Für Kinder gibt's einen 
Platz mit Spielgeräten. Was Sommers vermis- 
sen, sind Liegestühle. Einst, als vor mehreren 
Jahren die Häuser erriditet und in Betrieb 
genommen worden waren, so erfuhren wir, 
gab es in den Häusern soldie Ruhegelegen- 
heiten. Leider kam es zu Schwierigkeiten, 
und die Leitung ließ diesen „Service" aus. Wer 
mit einem Auto zum Feriendorf kommt, bringt 
daher Liegen im Kofferraum mit. Sommers 
kamen jedoch mit der Balm und dem Bus zu 
ihrem Urlaubsort und konnten soviel Gepädc 
nicht schleppen. 

Wir wollten wissen, ob dies der erste Ur- 
laub für Sommers war, den sie im größeren 
Familienkreise verlebten. „Nein, wir waren 
sdion in Bellarla gewe.sen und hatten audi 
schon einmal als lünderreiche in Regendorf 
Quairtier gehabt", sagte uns Frau Sommer, 
.doch hier ist es am sdtönsten, weil wir so 
ganz für uns sein können." Frau Linda be- 
merkte nebenbei; „Da idi aus der Rhön stam- 
me, gefällt mir diese Gegend am besten." 

.Warum in die Feme schweifen?" 
Sommers möditen noch Gras-EUlenbach und 

das „Felsenmeer" besudien. Kehrt man unter- 

wegs irgendwo ein, kostet das Essen nicht all- 
zuviel. Es ist in der Tat noch recht preiswert, 
obwohl kleine Kostbarkeiten wie Forellen und 
Wild geboten werden. Dazu sagte uns Frau 
Sömmer; „Uns ist hier schon Idar geworden, 
was im geflügelten Wort dargelegt wird: 
Warum in die Feme schweifen, sieh, das Gute 
liegt so nah! 

An uns war es nun, zu fragen, wie Sommers 
auf „das Gute" gekommen sind? Von der Stadt 
Langen war vor Monaten angekündigt worden, 
daß sich Gelegenheit bietet, ein Haus im Ferien- 
dorf im Odenwald zu beziehen. „Wir haben 
im Rathaus einmal angefragt, ob und wie das 
für uns möglich ist." Sommers erfuhren 
Näheres im Sozialamt, wo dessen Leiter Karl 
Zängerle und Sadibearbeiter Erich Dörge be- 
reitwillig Auskunft galien. 

Die Stadt hilft unbürolu'atisch 
Die Stadt verhilft hier, so erfuhren wir, 

großzügig und unbürolcratlsdt Kinderreidien 
zum familiengerechten Urlaub. Sie tut alles, 
um nicht nur den Kindern, sondern den E3tern 
die Tage der Schulferien zu unvergeßlichen 
erholsamen Erlebnissen zu gestalten. Weniger 
bemittelten Familien gewährt dieStadtverwal- 
tung Zuschüsse. 

Je nach Reihenfolge der Aiuneldung werden 
die von Langen gemieteten drei Häuser belegt. 

Auch Im Herbst und sogar Winter können die 
Häuser genutzt werden, da sie mit Heizung 
ausgestattet sind. Die Stadt arbeitet mit dem 
Deutsdien Familienverband zusammen. 

Folgenschwerer Reifendefekt 
Zu einem schweren Unfall führte am Sams- 

tag gegen 10.25 Uhr ein Reifendefekt bei 
einem Personenwagen, der die Straße bei 
Schloß Wolfsgarten in Richtung Egelsbach be- 
fuhr. Das Auto kam ins Sdileudern, geriet in 
den Straßengraben auf der linken Fahrbahn- 
seite und überschlug sidi mehrmals. Der 
Fahrer, von dem eine Blutprobe genommen 
wurde, blieb unverletzt. Die Polizei sdiätzt 
den Schaden am Fahrzeug auf rund 1000 M--' 'c. 

Radfahrer mit Kind verunglückt 
Als ein Mann mit einem dreijährigen Mäci- 

chen am Freitag die Südliche Ringstraße ent- 
lang radelte, wurde er beim Wediseln von 
einer Fahrbahnselte zur anderen von einem 
vorbeifahrenden Personenwagen erfaßt. Bei 
dem Sturz wurden der Radfahrer und das 
Kind leicht verletzt. 

Radfahrer kontra Auto 
An der Ecke Bahnstraße / Friedrichstraßa 

kam am Samstag gegen 9.55 Uhr ein Rad- 
fahrer einem Personenwagen In die Quere. 
Der Radfahrer stürzte und mußte im Kreta- 
krankenhaus ambulant behandelt werden. 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Personallen 
Der Langener Claus Demke sdiließt In den 

nächsten vier Monaten beim Senat Darmstadt 
des Oberlandesgerichtes Frankfurt am Main 
seine Referendarau.sbüdung als Jurist ab. An- 
schließend wird er seine Zweite Staatsprüfung 
ablegen. 

»Die Post im Walde« mit der Trompete 
na« Krho Im MUhltal / Es ging um den Musikpavillon 

Tödlleher Stromstoß 
Zwei Bauarbeiter wurden am Freitag gegen 

19 Uhr bei einem ungewöhnlichen Baustellen- 
unfall getötet, der sidi In Dudenhofen in der 
Taunusstraße ereignete. Der 31jährige Lothar 
Stelnwciß aus Mainflingen und der Arbeiter 
Johann Dellaga aus Dudenhofen waren auf 
der Baustelle tätig, als dort ein hoher Kran 
kippte und dabei mit seinem Stahlseil gegen 
eine Stromleitung geriet. Das Strom führend« 
Stahlseil traf die beiden Handwerker, die auf 
der Stelle tot waren. 

Alte Frau iibrrtallen 
In der Nähe des Schwimmbades von Oberts- 

hausen wurde am Freitag eine 74 Jahre alte 
Rentnerin von einem unbekannten Mann auf 
einer Bank im Wald überfallen und unsittlldl 
berührt. Zunächst fragte der Mann die Frau, 
ob sie „für zehn Mark" mit Ihm gehen wolle. 
Als die Rentnerin ablehnte, packte er die Frau 
und würgte sie. Die Uberfallene schrie laut 
um Hilfe. Es gelang ihr, sich zu befreien. Der 
Täter flüditete. 

Ins Schleudern geraten 
An der Trift In Dreieichenhain kam am 

Samstag gegen 16.50 Uhr ein Personenwagen 
vermutlich wegen überhöhter Gesciiwlndlg- 
keit ins Sdileudern und übersdilug sich. Dabei 
wurde der Fahrer auf die Fahrbahn geschleu- 
dert. Mit stiiweren Verletzungen wurde er In 
das Dreieich-Kreiskrankenhaus gebracht. An 
seinem Fahrzeug entstand Totalschaden. 

Keller standen unter Wasser 
In Sprendlingen bescherte der Gewitter- 

regen am Samstagabend teilweise starke 
Ubersdiwemmfcngen in den Kellern. Die 
Sprendlinger Freiwillige Feuerwehr fordert« 
aus den Naciibarstädten Verstärkung an. Ge- 
meinsam pumpten die Feuerwehrmänner aus 
Sprendlingen, Langen und Neu-Isenburg die 
Uberfluteten Kellerräume aus. Der Einsatz 
dauerte zum Teil bis In den frühen Sonntag- 
morgen. In der Karlstraße mußt« ein tiefer 
Kanalgraben ebenfalls leergepumpt wordeni 
«t bestand Einsturzgefahr. 

Aufgefahren und geflüchtet 
Böse Erfahrungen mußte am Samstag gegen 

23.55 Uhr wieder einmal ein Kraftfahrer sam- 
meln, der mit seinem Wagen die Sdiafgas.se In 
Richtung Frankfurter Straße befuhr. Als er 
vorslditlg an der Einmündung der Frankfurter 
Straße anhielt, um sich zu überzeugen, ob die 
Fahrt frei Ist, fuhr ein anderer Wagen hinten 
auf. Der auffahrende Fahrer aber fuhr eilig 
davon, ohne sich um den Unfall zu kümmern. 
Der angerichtete Sachschaden wird auf 
4000 Mark gesdiätzt. Nach dem flüchtigen 
Fahrer wird noch gesudit. 

Zeitungsträger 
für Neurott-iledUing .sofort gesucht 

Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 20, Tel. 27 45 

Italienische Polizei ist unnachsichtig: 
Kurvenschneiden wird hart bestraft 

Italien-Fahrer müssen häufig tief In die 
Tasche greifen, well sie von Polizisten mit 
empfindlichen Geldbußen belegt worden sind 
und ihnen der Grund dafür nidit bekannt ist. 
Erfahrungsgemäß werden viele deutsche 
Fahrer „aufgeschrieben", well sie gegen den 
Aritkel 104 der italienischen Straßenverkehrs- 
ordnung verstoßen haben. Dieser Aritkel be- 
sagt nach Auskunft des ADAC, daß in Kurven 
auch dann äußerst rechts gefahren werden 
muß, wenn die Straße frei ist. Ausnahmen 
gibt es nur bei solchen Straßen, die zwei 
getrennte Fahrdämme oder mindestens zwei 
Fahrbahnen für jede Fahrtrlditung haben. Der 
Artikel 104 nimmt auch die Einbahnstraßen 

Nur wenige Langener waren Augen- und 
Olirenzeugen eines kleinen Trompetensolos 
im Erholungsgebiet Mühltal, von Josef Bie- 
niek dem Ersten Tmmpeter des Ordiester- 
vereins, dargeboten. Es ging darum zu er- 
kunden, wo der Widerhall am besten Ist, wenn 
die Blasinstrumente eines ganzen Orchesters 
mit voller Stärke gegen die „Wand" aus al- 
tem Baumbestand tönen. 

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
wird demnächst, so erläuterte uns der Erste 
Vorsitzende Reinhold Tollli/', den schon lange 
geplanten Musikpavillon errichten. Bei den 
Musikproben ging es um den Standort. Die 
„Orchestermuschel" soll sich dort befinden, 
wo der natürliche Widerhall am geringsten 
ist 

Also wanderte Josef Bicniok nach jedem 
Spiel ein .Stückchen wciti'r auf der Wiese Er- 
.staunt blieben Spaziergänger stehen und 

horchten auf. Dabei bestätigte sich, was alt- 
eingesessene Bürger das „Echo vom Mühltal" 
nennen. Die Töne hallen an hestimmte.i Stel- 
len wie ein Echo im reinsten Klang nach. Im 
Bereich unmittelbar vor der Fußgängerbrück« 
ist der Wirterhall am stärksten. Dort kann der 
Musikpavillon also nicht errichtet werden. 
Weiter westlich jedoch, wo eine Busch- und 
Baumkulisse am südlichen Rand des Austäu- 
fers vom Paddelteidi die Töne abfangt, müßte 
der Standort der rechte sein. 

Bald Trompetensolo vom „Erhoplati"? 
Als ein „Naeherßebnis" bei diesen Versu- 

chen ergab sich, daß man den Trompeter 
künftig bei Konzerten des Orchestervereins im 
Mühltal zur „Post im Walde" den Musikpa« 
villon verlassen und vom „Kc+ioplatz" aus di« 
Siill blasen lassen kiinnic. Das gäbe eine be- 
sondere akustische Wirkung. 
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Mit blinkender Trompete: .losef Bi 

Qetreideerntt 

Mitten in diesen strahlenden Som- 
mertagen fühlen tüir uns plötzlich an 
den Herbst gemahnt, erkennen wir 
deutlich, daß der Höhepunkt des Jahres 
überschritten ist. Dann nämlich, wenn 
wir hinausfahren oder Mnauswandern 
vor die Stadt und dort auf den eben 
noch im Halm stehenden Feldern nur 
noch Stoppeln sehen , . . Das wogende 
Getreide ist verschwunden. Immer lee- 
rer werden die Acker, bis sie sdiUeß- 
lich fcohl und ein wenig traurig mit 
ihren Stoppelresten dastehen. Für den 
Bauern sind diese Tage die arbeits- 
reichsten und schönsten zugleich; in der 
Getreideernte stedct der Lohn uiochen- 
langer, harter Arbeit und sorgender 
Hoffnung auf eine günstige Witterung. 

Der Club Voltaire baut einen Kinderspielplatz 

„Modellanlage" Im StadHell NeuroH - Die Jugend hilft der Jugend 

MondsUditig 
Dieses Wochenende stand im Zeidien des 

Mondes. Viele Langener verfolgten auf der Matt- 
scheibe. wie sich die Astronauten mit Ihrem 
Mondauto fortbewegten, statt irgendwo draußen 
Erlrischung und Kühlung zu suchen. Man wollte 
Augenzeuge sein, wie die Amerikaner ihren mo- 
torisierten Ausflug zum Fuße des Mondapennin 
unternahmen. Mancher hat dabei wieder einmal 
festgestellt, wie angenehm es doch ist, vom ge- 
ruhsamen Lehnstuhl aus bei eisgekühltem Bier 
Weltgeschichte mitzuerleben. 

Wei dennoch den Schatten des nahen Waldes 
aufsuchte, befand sich In einer glücklichen Lage; 
die Parkplätze am Waldrand waren kaum belegt 
und auf den schattigen Wegen unter hohen Bu- 
chen war man in herrlicher Ruhe und Einsamkeit 
für sich unterwegs. 

I3ie Hitze mußte sich sicherlich entladen, die 
tagsüber herrschte. So kam es am Samstag zu 
Jenem schweren Gewitter, das unsere Freiwillige 
Feuerwehl auf den Plan rief und manchen Be- 
wohnet der Umgebung, vor allem im benachbar- 
ten Sprendlingen, vor allzu viel Wasser Im Keller 
vergessen ließ, daß die Mondfahrer dort oben 
aut dem Trockenen saßen. Die Langener Feuer- 
wehr hall und pumpte auch in Sprendlingen 
Keller leer. 

Apropos Hitze: Vor 60 Jahren gab es in un- 
seren Breiten schon einmal einen recht heißen 
Sommer, der 31 Tropentage mit mehr als 30 Grad 
im Schatten bescherte. Gluthitze gab es auch 
zehn Jahre später; 1921 regnete es ab Juli wo- 
chenlang nicht: das Korn wurde zu früh reif und 
brachte nur geringen Ertrag; die Kartoffeln star- 
ben ab. die Bäche trockneten mehr und mehr 
ein. Chroniken berichten, daß auch die Jahre 
1362, 1540, 1556, 1624, 1753 und 1756 sehr helB 
waren. Im sogenannten Cholerajahr 1892 wurden 
Ende August noch Temperaturen von 36,8 Grad 
gemessen. 

Am Freitagvormittag begannen Mitglieder 
und Freunde des Langener Clubs Voltaire mit 
der praktisdien Arbeit für einen neuen Kin- 
derspielplatz, der als Modellanlagc im Stadt- 
teil Neurott entstehen soll. Der Transport von 
Bäumen zum Städtlsdien Bauhof leitete die- 
se Aktion an, mit der Jugend der Jugend 
helfen wird. Über das Projekt informierte 
Gerd Grein vom Club Voltaire, zugleldi Kreis- 
jugendpfleger in Offenbadi, die Presse. 

Die Vorgeschldite Ist lang. Im Club Voltaire 
vinirde von einer Arbeltsgemelnsdiaft eine 
Studie erarbeitet, wie heutzutage am besten 
moderne Kinderspielplätze nadi pädagogisdien 
Erfordernissen angelegt werden sollten. 
Gleichzeitig wmrde von Clubmitglledem ein 
Kinderspielplatz-Modell angefertigt. 

Es kam zu Aussprachen zwisdien dem Club 
und dem Magistrat sowie dem Bauamt. Dem 
Bemühen der „Arbeitsgemeinschaft Kinder- 
spielplätze" stehe man dort „sehr wohlwol- 
lend gegenüber". Bürgermeister Hans Krei- 
ling empfahl, die Studie der Arbeitsgemein- 
schaft als Grundlage für die Anlage weiterer 
Kinderspielplätze In Langen zu verwenden. 

Die Clubmitglieder erklärten sidi Im wei- 
teren Verlauf bereit, selbst einen soldien 
Platz anzulegen. Zunächst war dafür der Kin- 
derspielplatz Westendstraße vorgesehen. Dodi 
wäre es nach den Worten Greins auf einen 
„Sdiildbürgerstreidi" hinausgelaufen, hätte 
man dort die vorhandenen Spielgeräte ab- 
montiert und statt dessen Holzgeräte nadi den 
Vorstellungen des Clubs aufgestellt. Es wäre 
auch nidit angebracht gewesen, die gärtne- 
rischen Anlagen wieder'umzupflügen und — 
wie es das Konzept des Clubs vorsieht — Ra- 
senflädien zu schaffen. 

So wurde gemeinsam mit der Stadt ge- 
prüft, an weldier Stelle der Modell-Kinder- 
spielplatz am besten eingerichtet werden 
könnte. Im Neurott bot sich im Bereich des 
„Malerviertels" am Walde eine genügend 

große und geeignete Fläche für diesen Zweck 
an. Und da die Fläche an der Westendstraße u. 
am neuen Platz im Neurott etwa gleich ist, 
braudite der Plan nicht verändert zu worden. 
Vorteilhaft war außerdem, daß das Gelände 
in seiner natürlidien Form verwendet worden 
kann, so daß zum Beispiel keine Grasflachon 
mehr angelegt werden müssen. 

Bäume vom 1. FCL-Oberllnden 
„Die Pläne und Vorarbeiten sind jetzt ab- 

geschlossen", sagte Gerd Grein am Freitag, 
kurz bevor sidi die ersten Clubmitglieder an 
die Arbeit begaben. „Heute holen wir Bäume 
vom Platz des 1. FC Langen, wo sie für Park- 
plätze geschlagen worden sind. Das Holz 
kommt zum Bauhof der Stadt, auf dem wir 
künftig arbeiten werden". Grein berichtete, 
daß In dieser Woche mehrere Clubmitglleder 
Urlaub genommen haben, um den ganzen Tag 
über auf dem Bauhof freiwillig die Holzar- 
beiten zu übernehmen. 

„Zu dieser günstigen Situation kam es", so 
schilderte Grein, „durch mehrere gute Um- 
stände: einmal hat der Jugendleiter des 1. 
FCL, Eridi Dörge, in unserer Arbeitsgemein- 
schaft Kinderspielplätze mitgearbeitet, zum 
anderen aber machte uns Bürgermeister Krei- 
ling das Angebot, jederzeit den Städtisdien 
Bauhof mit seinen Anlagen und Einrichtun- 
gen für unsere Arbeit benutzen zu können." 

Anfragen beim Forstamt wegen der Über- 
lassung von Holz hatten nur einen Teiler- 
folg. Das Staatliche Amt bedauerte, keine 
Möglichkeit zu haben, verbilligt oder kosten- 
los Holz für diesen Zwedt abzugeben. Es 
wurde auf den Stadtwald verwiesen und die 
Möglichkeit, von der Stadt das Holz zu er- 
halten. Außer dem 1. FCL hat dann audi die 
Stadt ein paar Bäume zur Verfügung gestellt. 

3000 Mark werden benötigt 
Trotz solcher Hilfen braucht der Club Vol- 

taire für die Verwirklichung seines Vorha- 

Aossdinltt aas dem Modell des Kinderspielplatzes im Neurott, den der Club Voltaire er- 
richtet. LZ-Bild 

bons Gi'lü (ii-iti liiL-iii oi.*riditi*l('. daß der 
Hasar und der Flohrnarkt des Clubs rund 
1000 Mark cinbraditon Dies reicht jedoch 
nicht aus. Etwa 3l)(Kl Mark worden trotz aller 
Hilfen noch benötigt Man ist daher um Spen- 
den bemüht „Würde ein soldior Platz von 
einer Firma fioiiaul werden, so müßten dafür 
rund 40 000 Mark aufgobraoht werden; von 
Amts wegen habe ich da einen 'Überblick", 
stellte Groin fest. 

Was ge.schi(^ht nun aul item .->iadlischen 
Bauhof? Die Ciubmitglieder richten das Holl 
so zu, daß es später nur noch aufgestellt zu 
werden braucht. Alle .Spielgeräte werden 
bereits vormontiert. Als „üauleitung" sind 
Gerd Höpfner. Wolfgane .lahnke und Gerd 
Grein tätig 

„Jemand vom Bauernhol. Heinz aus Duden- 
hofen, der gern den Club besucht, hat di« 
landwirtschaftlichen Maschinen und Gerät« 
zur Verfügung gestellt, mit denen mandie .\r- 
ijelt bes.ser vor sich gehen kann. 

Wie wird der Platz aussehen? Der Sprecher 
des Clubs schildei-te zunächst einmal,wie es zu 
den Plänen kam: „Ein junges Ehepaar hatte 
eine Woche lang in Langen Kinder interviewt, 
um ein genaues Bild zu erhalten, wie sie ^di 
ihren Spielplatz vorstellen. Die Ergebnisse 
wurden in unserer Studie festgehalten. Dabei 
kam man darauf, drei Spielzonen anzulegen. 
Eine Zone für Kleinst- und Kleinkinder, eine 
weitere für Jugendliche ab 6 Jahren, also mit 
erstem Entdeckertrieb, sowie ein Bereich für 
die Jugendlichen ab zehn Jahren, einer Al- 
tersgruppe mit au.sgesprochenem Abenteiier- 
trieb. 

Zone 1 erhält einen unregelmäßig geform- 
ten Sandkasten, mit abgrenzenden Stämmen 
als Spieltischen, ein Klettergerät sowie Bän- 
ke, auf denen erwachsene Begleitpersonei) 
ausruhen können. Nur hier wird es Bänit^ 
geben. Auf den anderen Plätzen sollen lia 
Kinder für sich sein. 

Die andere Spielzone wird ausgestattet mi| 
Kletterelementen wie Palisadenzäunen, eine* 
„River-Kwai-Brücke" und einem Kletterturm 
(Pfahlbau), von dem aus eine Rutsche hinab* 
führt. Das Ganze ist in einem Sandareal an- 
gelegt. 

Zone 3 ist ein ..Indianer(lorf'-stilisiert. um 
die Phantasie anzuregen. Audi Iii. r Paiisa- 
denzüune, Stämme als Sitze Inmitten eines 
großen zentralen Dorfplatzes sollen t'indliiiga 
eine „Feuerstelle" andeuten. Verstreut 'ibef 
den Platz werden mehrere einzelne Gr. ite 
zusätzlich aufgestellt, wie ein „Uuus" mit \s- 
bestwänden. die als Kritze'vnnde dienen sol- 
len. 

Anfang Sommer i!ii2 lerli« 
Anfang Sommer nächsten Jahres, so mi lea 

die Clubmitglieder, werden alle .Arbeiten ie- 
endet sein. Jede Spieizone soll für sich au.ije- 
stellt und eingerichtet werden. Die Clubniit- 
glieder sdiätzen, daß im Stadtteil Neurott in 
vier bis fünf Jahren bereits ebensoviele Men- 
schen wie heute im Obeiiinden wohnen wer- 
den. Zur Zeit gibt es dort — neben der ame- 
rikanisdien ATW-Siedlung — rund 3000 Ein- 
wohner, darunter viele junge Ehepaare 

Unterhalt und Pflege des Kinderspielplat- 
zes könnten später von der Stadt besorgt wer- 
den. Der Club stellt sich darüber hinaus vor, 
daß man Mütter mit pädagogischer Funkt^ 

I einsetzen könnte, die mit den Kindern 
j einzelnen Spielzoncn Gruppen'spiele 
I stalten. Dazu haben sidi schon Eltern aus a€M 
I Neurott boreil erklärt Sie wollen an W^en« 

ender ßern? und aui^ die Kinde# 
bitten, nn ihr. i r'-T ' .M r'or Vcrwirklidiung 
der Pinne nu "iw 

y 
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Anrelg« 

Riesengroß ist die Verkaufstheke im Fleischmarkt (32 m lang). Am Wochenend» 
$lnd bis zu 20 Verkäuferinnen und Verkäufer bemüht, alle Kunden schnell tu 
bedienen. 

Weil kluge Kaufleute und kühne Rechner 
eine Idee verwirklicht haben, die es er- 
möglichte, auf direktem Wege, unter 
Ausschluß von Großhandel und Zentral- 
lager, teilweise Waren bis zu 40 Vo (und 
manchmal auch darüber) unter dem vom 
Hersteller empfohlenen Richtpreis zu 
verkaufen. 

Lesen Sie diesen Beridit, dann wissen Sie 
mehr darüber, wie man Urlaubsgeld und 
Haushaltskasse aufbessern kann. 

Als maßgebenden Leuten unseres Hauses 
das Grundstück in Darmstadt Griesheim 
angeboten wurde, herrschte sofort Klar- 
heit darüber, daß dies, bedingt durch die 
zentrale Lage, der richtige Standort für 
einen toom-Riesenmarkt wäre. 

Die wichtigsten Voraussetzungen zum 
Betrieb dieses Marktes waren alle ge- 
geben. Im nahen Einzugsgebiet wohnen 
ausreichend Menschen, die durch eine 
günstige Einkaufsquelle anzusprechen 
waren. 

Entscheidend aber war die verkehrs- 
günstige Lage. Der toom-Markt liegt ge- 
nau zwischen Darmstadt und Griesheim 
und ist in kürzester Zeit aus allen Rieh- 

SPRENGEL 

Ehic^üdi 

fßchkmffenknd 

tungen schnell zu erreichen. Man kann 
von Darmstadt bequem über die Rheln- 
Btraße anfahren, wer von Eberstadt, 
Pfungstadt oder Alsbach kommt, benutzt 
diti Autobahn. Die Kunden aus Wolfs- 
kehlen, Domheim oder Goddelau haben 
eine schnelle Anfahrt über die Bundes- 
straße. 

Der Standort vor den Toren Darmstadts, 
auf der sogenannten grünen Wiese, 
wurde außerdem aus folgi'nden Gründen 
gewählt: Bedingt durch die niedrig« 

Warum kann 

eigentlich 

der toom-Markt 

so billig sein? 

Preisgestaltung aller Artikel ist es nicht 
möglich, hohe Mieten und Grundstücks- 
preise zu zahlen. 
Bekanntlidi sind die Grundstückspreise 
in der City um ein Vielfaches höher und 
somit auch die Baukosten. Durdi die 
schnelle und einfache Bauweise, ohne 
Unterkellerung in Hallenform, wurden 
erhebliche Kosten gespart. Die teuren 
Teppiche, Marmorböden oder Teakholz- 
einrichtungen belasten genauso die Preise, 
wie indirekte Beleuchtung und Roll- 
treppen. Kurz und gut — Prunkbauten 
müssen bezahlt werten. 

Wenn Sie heute in der Anzeige lesen: 

Fakt Waschmittel, 3 kg-Tragepackung, 
DM 6,95; deutsche Poularden. Handels- 
klasse A, 1200 g Stück, für nur DM 288 
oder frisch gerösteter Bohnenkaffee, die 
500-g-Packung für DM 4,95 (empfohle- 
ner Richtpreis DM 7,45), 

dann kommen diese Preise nur dadurch 
zustande, daß alle Waren, ist die Menge 
noch so groß oder klein, vom Fabrikanten 
oder Importeur direkt in die toom Märkte 
geliefert werden. 

Somit werden alle Zwischenstationen, 
z. B GroßhAndler oder Zentrallager, aus- 
geschaltet und toom Preise nicht durch 
zusätzliche Transport- und Lagerkosten 
belastet. Denn es wäre sonst nicht mög- 
lich Fa-Seife, Zitronen-Limonade, Nutella 
oder Glüdtsklee-Mllch zu so niedrigen 
Preisen zu verkaufen. 

Ein weiterer sehr widitiger Grund für die 
sensationell niedrigen Preise tat der 
rationelle Arbeitsablauf, denn auf einer 
über 6000 qm großen Fläche l&fit m ilch 
viel leiditer arbeiten, als In einem SB- 
Gesdi&ft Somit audi produktiver, was 
wieder niedrigere Personalkosten zur 
Folge hat. Ein Mitarbeiter Im toom-Markt 
hat es so viel leichter, denn er kann sich 
durch die ebene Fl&die alle technlscfara 
Hilfsmittel nutzbar machen. Dadurch, dafi 
große Mengen benötigt werden, braucht 
er auch nicht so viel um^upadcen, ton- 
dem f&hrt die von den t'Hieranten auf 
Paletten angelieferte Ware oUt «inem 

Hubwagen in den Verkaufsraum. Des 
öftreen kommen z. B. 5000 oder 6000 
Trommeln Persll auf einmal, auch sind 
1000 Kartons Söhnlein Brillant Sekt keine 
Seltenheit. Die Preisauszeichnung über- 
nimmt in den meisten F&llen der Liefe- 
rant. Der toom-Markt ist mit allen seinen 
Märkten In Dudenhofen, Hessen Center 
und Seulberg doch ein ganz bedeutender 
Kunde. 

toom-Fleischmarkt 

Eine neuartige, faszinierende Einkaufs- 
atmosphäre bietet der toom-Flelschmarkt. 
Völlig neue Görßenordnungen wurden 
hier für den Raum Darmstadt geschaffen. 
Eine 32 m lange Verkaufstheke verträgt 
auch ein starkes Wochenendgeschäft. 

lagern. Sie werden direkt von der 
Schlachterei in Norddeutschland geliefert. 
Fleisch Ist nicht gleidi Flelsdi. Die erfah- 
rene Hausfrau weiß das und prüft ge- 
nau, was sie kauft. Ständig ansteigende 
Umsätze im toom Fleischmarkt beweisen 
das. 

Der toom-Markt ist ausgesprochen auto- 
freundlich. Damit Ihr wödientlldier Ein- 
kauf Im toom-Markt nicht mit dem Rin- 
gen um einen Parkplatz beginnt, stehen 
ausreichend Parkplätze zur Verfügung. 
Das Warten an überfüllten Aufzügen und 
das lästige Treppenstehen bleibt Ihnen 
erspart. Sie können mit Ihrem Einkaufs- 
wagen direkt an den Kofferraum Ihres 
Fahrzeugs fahren. 

Gut essen, gut trinken! 

Ein rechter Einkaufsbummel im toom- 
Riesenmarkt macht auch rechten Hunger 
und Durst. Darum haben Sie Gelegenheit 
in der Cafeteria einzukehren. Sie Ist mo- 
dern und zweckmäßig eingerichtet und 
verkauft zu ebenfalls niedrigen Preisen. 
Sie können sich selbst bedienen und 
haben keine Wartezeit. _ 

über die extrem niedrigen Preise, beson- 
ders bei Fleisch und Wurst, freuen sich 
unsre Kunden, denn die Qualität ist her- 
vorragend. Die Konkurrenz sogar be- 
stätigt das. Wenn z. B. vom toom-Fleisch- 
markt Kalbfleisch oder Rindfleisch ange- 
boten wird, so bandelt es sich um Aktio- 
nen, die lange vorbereitet sind und mühe- 
volle Arbeit bedeuten. Unsere Einkftufer 
sind auf den M&rkten in Holland, Italien, 
Belgien und anderswo zu Hause und war- 
ten nicht darauf, was uns nahegelegene 
Großm&rkte und Schlachthöfe bieten. 

Unser Einkauf«-, Herr S.. war z. B. einige 
Tm* Holland und kaufte 800 Stück 
Groflvieh und KUber, welche bei einer 
Aktion benötlct wurden, direkt ab Er- 
zeuger. Tausend halbe Schweine und 
mehr kAnnm In den grofien KflhlhAueem 
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Sollte p* «n Ersat/teilen, Autozubehör 
oder Autoreifen fehlen, so können Sie 
ihren Bedarf ebenfalls im toom Markt an 
einem für Autofreunde extra eingerich- 
teten Auto Shop decken. Selbstversland- 
llfh zu toom Preisen. 

Und wenn Sie Kleider zum Reinigen oder 
Waschen haben, bringen Sie diese ruhig 
mit, denn dafür haben wir aurh gesorgt. 
Eine Röver-Reinigungsstation löst für Sie 
das Problem. 

Eine Kiste Wasser kostet z. B. DM 2.28 
und eine Kiste Bier DM 7,45. Beides kön- 
nen Sie auf bequemem Wege in Ihr Fahr- 
zeug bringen, denn der Getränke-Shop 
liegt gleich am Eingang und kann von 
Ihrem Fahrzeug erreicht werden. Sie 
brauchen bei uns keine leeren und vollen 
Kisten durch den ganzen Laden zu schie- 
ben. Durch eine separate Kasse im Ge- 
tränke Shop entstehen auch keine Warte- 
zeiten. 

Aller noch nicht gunug, die ca. 10 000 Ar- 
tikel im toom-Markt bieten ein vielfaches 
und für jeden Kunden ansprechendes 
Angebot Fünfzehn Kassen und dazu nocfi 
freundliche Kassiererinnen garantieren 
dafür, daß Sie kaum Wartezeit an den 
Kassen haben. Denn Zeit ist Geld und 
das wollen Sie ja durch einen schnellen 
und günstigen Einkauf im toom Markt 
verdienen. 

Wenn Sie schon einmal im toom-Markt 
waren, dann sind Ihnen bestimmt auch 
die Photo-, Schreib- und Tabak-Spezial- 
abtüllungen aulgefallen, denn auch das 
gibt es im toom Markt. 

CetrMnke-Shop 

Am Stadtrand von Darmstadt gibt es 
mehrere Verbraucherm&rkte, aber nur 
«inen toom-Markt. Als besonders attrak- 
tiv gilt der Getrftnke-Shop. Unserem 
Prinzip treu geblieben, ein einfacher 
Kaum, In dem Sie Getränke zu Vorzugs- 
preisen kaufen können. 

Auto-Service 

Der toom Markt ist ein Verbraucher- 
markt neuen Stils. Dabei darf natürlich 
eine Tankstelle nicht fehlen. An vier 
Zapfsäulen gibt es Super und Benzin zu 
toom Markt-Preisen. 

Na, was gehört noch zu einer gut geführ- 
ten Tankstelle — natürlich eine Weisch- 
straße, wo Sie Ihr Auto In 6 Minuten 
gewaschen bekommen. Der Waschpreis 
beträgt nur DM 3,00. 

Kosmetik, Naseputzen, Babypflege 

Und wenn Sie dann wieder nach Hause 
fahren und die Tür zur Wohnung öffnen, 
beginnt Ihr Sparschwein bestimmt schal- 
lend zu lachen. 

Bei diesen günstigen Preisen von Benzin 
Anfahrt bezahlt. Di« Tankstelle Ist auch 
tagvormittag geöffnet. 

Fast 60000 zufriedene toom-Markt- 
Kunden im letzten Monat ist doch eine 
ganz stattliche Bilanz. toom-Kunden sind 
kühle Rechner und scheuen keinen Weg, 
und wenn er noch so weit ist. Ob aus 

und Super macht sich auch eine neitc 
am Samstagnachmittag und am Sonn- 

dem Odenwald, oder von der Bergstraße, 
egal wo Sie wohnen, der Weg wird sich 
lohnen. 

Worauf warten Sie noch ? 

„Sonderangebot*" 

Kasseler Kamm 

Kasseler Kotelett 

Leberpreßkopf 

Poularde 
Handelsklass« A, gefroren 

Formosa Stangenspargel 
geschält, mit Köpfen 800-g-Hochdos« 

May's Bohnenkaffee 
500-g-Packung, trtaeh geröstet 

Fa Seife 
Ser-Packung, NomwIstOck empl. Richtpreis S,7I 

Fakt 
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Zum Standort der Pavillons Albcrt-Einstcln- 
Rchule — eine Gegendarst»llung 

Es ist Icaum zu lassen: Da treffen sich rein 
zufällig (I) — wie aus der LZ vom 27. 7. zu 
entnciimcn war — der Kreistagsabgeordnete 
Demlte und die Journalisten von mindestens 
zwei Zeitungen im Pavillon der Albert-Ein- 
»tein-Sdiule. An einem Kippfenster wird de- 
monstriert, daß „hier bei Ballspielen der Ball 
direkt in der Scheibe landen oder auch ins 
Klassenzimmer fliegen kann". Darüber hinaus 
lasse die unmittelbare Nähe der beiden Pa- 
villons die Kinder sich gegenseitig In unter- 
riditsstorender Weise in die Klas.se sdiauen, 
kurzum: „Der Standort ist verfehlt" (Demke). 
Ein schnelles Urteil, auch ein sadilich be- 
gründetes? 

Die Albert-Einslein-Schule soll zur Ge- 
•amtschule ausgebaut werden. In einem Ar- 
chitektenwettbewerb soll die nach pädagogisch 
-funktionellen und baulichen Gesichtspunkten 
beste Lösung zur Erweiterung des vorhande- 
nen Baukörpers gefunden werden. 

Aufgrund der Entwicklung der Schülerzah- 
len im Einzugsgebiet dieser Schule müßten — 
In diesem Jahr beginnend — Jährlich etwa 
iwei bis drei Schulröume angebaut werden. 
Dieses Vorfahren wäre unwirtschaftlich und 
hätte eine dauernde Bautätigkeit mit allen 
damit verbundenen Unterrichtsstörungen zur 
Folge. Der Schulträger hat deshalb als Über- 
gangslösung den sofort benötigten Schulraum 
durch die Aufstellung von zwei Pavillons ge- 
schaffen, damit die Gefahr des Schichtunter- 
richts gebannt und Zeit gewonnen ist, um den 
Architektenwettbewerb abzuschließen und 
dann eine allen Erfordernissen entsprechende 
umfassendere Erweiterung des Baukörpers 
voizunehmen. Damit wurde ein Weg einge- 
tch lagen, der — wie Ich meine — zugleich 
•chnelle Hilfe, durchdachtes Planen und einen 
hohen Grad an Rücäcsicht auf den Schul- 
betrieb bei künftigen Bauarbeiten (Lärm, 
Unvallverhütung usw.) ermöglicht. Das die- 
sen Vorteilen auch bestimmte, einer Über- 
gangslösung stets anhaftende Nachtelle ge- 
genüberstehen, Ist verständlich. In der gegen- 
«eitigen Abwägung erscheinen sie jedoch ge- 
ringfügig, teilweise sogar abwendbar. 

Der Standort der Pavillons mußte so ge- 
wählt worden, daß die für die Erweiterungs- 
bauten erforderlichen Grundstücksflächen frei 
bleiben und der Baustellenverkehr und -be- 
trieb reibungslos und mit möglidist geringen 
Einwirkungen auf den Schulbetrieb abge- 
wickelt worden kann. Aus Kostengründen 
mußte ein Umsetzen der Pavillons während 
der Bauzeit ausgeschlossen werden. Damit bot 
Bich der jetzige Standort der Pavillons an. 

Es trifft zu, daß nach dem Aufstellen der 
Pavillons das Kleinsportfeld dor Schule nur 
noch bedingt, für Ballspiele vermutlich über- 
haupt nicht mehr genutzt werden kann. Aber 
Ist das von großer Bedeutung, wenn in un- 
mittelbarer Nachbarschaft der Schule mit dem 
TV-Spna-tplatz eine hervorragend geeignete 
Ausweichmöglichkeit bereitsteht? Eine Verein- 
barung zwischen dem Schulträger, der Stadt 

als Eigentümerin und dem nutzungsberech- 
tigten Verein kann diesen vermeintiidien 
Nachteil schnell und vollständig beseitigen. 

Es mag auch zutreffen, daß die Möglich- 
keit, in.' andere Klassenzimmer blicken zu 
können, zu einer Ablenkung vom Unterricht 
führen kann.Aber ist diese Gefahr der Ablen- 
kung durch Außeneinwirkung nicht bei je- 
dem Schulraum mit Fenstern gegeben? Je 
nach Standort der Schule wechseln doch nur 
die ablenkenden Objekte. Eine diesbezügliche 
Untersuchung der anderen Schulen in Lan- 
gen würde — auch unter Berücicsichtigung des 
Lebensalters dc>r Schüler — zweifellos ungün- 
stigere Ergebnisse als bei den Pavillons der 
Albert-Einstein-Schule zutage fördern. 

Alle diese Überlegungen hat der CDU- 
Kreistagsabgeordnete Demke vor seiner öf- 
fentlichen Kritik des Standortes dor Pavil- 
lons offenbar nicht aufgestellt. Stattdessen 
hat er — wie Ich meine — vorschnell und 
ohne Uber die notwendigen Informationen zu 
verfügen, die Bemühungen des Schulträgerg 
abgewertet. 

Es ist das Recht und die Pflicht eines Kreis- 
tagsabgeordneten, die Arbeit des Kreises als 
Schulträger unvoreingenommen und sachlich 
zu prüfen und die Öffentlichkeit zu unter- 
richten. Wer jedoch durch oberflächliche Kri- 
tik Eltern und Kinder verunsichert und damit 
den Schulträger bei seiner schwierigen Auf- 
gabe behindert, wird seiner Verantwortung 
als Mandatsträger nicht gorecht. 

Wolfgang Steinmetz, Langen 
SPD-Kreistagsabgcordneter 

Eisschützen wünschen sich eine Sommerbahn 

Gespräche zwischen Christdemokraten und dem REC-Langrn 

Kein Altherrensport! 
Die letzte Dienstagausgabe der Langener 

Zeitung vom 27. 7. 1971 enthielt u. a. eine 
Keporta^ mit dem Titel „Viel Platz am Sonn- 
tagmorgen in dcai Badern — Sauregurkenzeit/ 
Report von den Erholungsplätzen in unserer 
Stadt". In die.ser Reportage hieß es u. a.: „Auf 
dem TV-Platz in der Nachbarscliaft wird 
Faustball gespielt: Altere Männer, die fit 
bleiben möchten." 

Wenn Ihr Reporter von einigen alten Män- 
nern spriclit, so ist dies eine ein.seitige Dar- 
stellung der Tatsachen, welche offensichtlich 
den Zweck haben soll, Faustball als Altherren- 
sport abzuqualifizieren. Der wahre Sachver- 
halt Ist jedoch folgender: Am Sonntagmorgen, 
als sich Ihr Reporter an den Erholungspliit/.en 
un.serer Stadt umsah, trainierten zwei Jugend- 
liche und Ml-Spieler (unter 32 Jahre alt) auf 
dem Faustballplatz des TVL im Oberiinden. 
Auf einem zweiten Platz, der unmittelbar ne- 
ben dem obengenannten liegt, spielten sieljen 
von Ihnen als alte Männer bezeidinete Faust- 
ballspieler. Die Mehrzahl der an diesem Tage 
trainierenden Faustballspieler waren also kei- 
neswegs alte Herren. Diese Tatsache ignoriert 
Ihr Reporter jedodi. 

Ich empfehle Ihrem Reporter, der diesen 
Bericht verfaßte, sich künftig einmal Faust- 
balltumiere cxler Meisterschaftsspiele anzu- 
schauen. Dort wird er erkennen, daß Fausttjall 
kein Altherrensport, sondern Leistungssport ist. 

Udo Krüger, 2. Schriftführer 
der TV-Faustballabteilung 

Den Kommunalpolitikern der CDU war es 
sicherlich recht angenehm, bei Ihrem Besuch 
Im Schwimmstadion über eine „eisige" Ange- 
legenheit zu sprechen: das Eisschießen, auch 
wenn es nur darum ging, eine Sommerbahn 
für diesen winterlichen Sport zu sdiaffen. Bei 
einem Abstecher des kommunalpolitischen 
CDU-Rundgangs auf das Gelände des Roll- 
und Eissport-Clubs wurde Fraktionsvorsitzen- 
der Werner Heinen vom Sprecher des REC, 
Herrn Rechlln, In die Probleme eingeführt. 

Hauptthema war die Sommerbahn für das 
Eisschießen. Nicht, daß man dort eine Eisbahn 
künstlich In heißer Sommerglut anlegen 
möchte. Vielmehr könnten die Eisschieß- 
Sportler ihr Training auf die schöne Jahres- 
zeit ausdehnen und sich damit für die Winters- 
zeit und ihre sportlichen Wettkämpfe vorbe- 
reiten. Im &)mmer schießt man mit besonders 
hergerichteten Eisstöcken. 

Wunsch: Sommerbahn mit 
Wettkampfmaßen 

Den Wunsch der Langener Eisschützen zu 
erfüllen, dürfte nicht allzu schwierig sein, 
denn beiderseits der Terrazzo-Rollschuhbahn 
befinden sich asphaltierte Flächen, die sich 
leicht zu Wettkampfbahnen von 42 auf 5 Meter 
ausbauen ließen. Das Stadtbauamt bereitet be- 
reits eine Kostenaufstellung vor. 

Auch die 180 Rollschuhsportler, deren Er- 
folge Langen schon junge Meisterinnen und 
Meister eingebracht haben, haben Wünsche: 
Toiletten, Umkleideräume und Beleuchtung, 

von einer überdachten Bahn nicht zu reden. 
Zum Training können sich die Aktiven nur in 
einem einzigen Raum umkleiden, was zu 
Schwierigkeiten führt, nicht allein wegen der 
Enge, sondern auch, weil Mädchen und Jungen 
den Raum nutzen müssen. Für das Aufte- 
wahren der Rollschuhe ist kein Raum verfüg- 
bar. Vielleicht ließe sich gelegentlich einmal 
an irgendeinem Platz im Gelände zusätzlicher 
Raum schaffen, hoffen die Roll.schuhsportier. 

Große Vorbilder für junge 
Rollschuhsportler 

Die Kommunalpolitiker schauten aufmerk- 
sam den Übungen der jungen Läuferinnen 
und Läufer zu, wobei sich zeigte, daß clai 
Training recht ernst genommen wircl. Auf die- 
ser Bahn liefen schon große Vorbilder, wi« 
Christine Kreutzfeld, die In die Spitze der 
Weltelite gekommen ist. Heinen war erfahren 
genug, um nicht den Rollschuhsportlem „alles 
und nichts zu versprechen". Er betonte, sein« 
Fraktionskollegen hätten mit ihm die Ge- 
legenheit genutzt, sich naher mit den Proble- 
men der REC-Leute vertraut zu machen. In« 
wieweit eine Hilfe möglich sei, hänge davon 
ab, wie man in den Gremien der Stadtverord- 
netenversammlung durch Argumente und Tat- 
sachen überzeuge. Er gehöre, so ergänzte Hei« 
nen, der Sportkommission der Stadt an, in cief 
auch die Vertreter der Sportvereine beratend 
wirken. Man werde daher versuchen, di« 
Wünsche der Roll- und Eissportler zu ver- 
wirklichen. 

Schweinebraten 
zart und saftig, 500 Gramm 

Schweineschnitzel 
schnell zubereitet, 500 Gramm 5.28 

2.78 

0.59^ 

Frische Schweineleber 
ein preiswertes, sehr vitaminreiches 
Plannengerlcht, 5(30 Gramm nur 

Bühler-Zwetschen 
Klasse I, für Kuchen, 500 Gramm  

Zartes Junghuhn aUT NEUBURO 
Handelsklasse A, gefroren, kochfertig, ^ Oft 
14(X) Gramm-Stück statt 5.98 nur  
Zarte Uliputen OUT NEUBURO 
Handelsklasse A, gefroren, bratfertig, 
17(X) Gramm-Slück statt 9.9S nur 

Karwendel-Schmelzkäse 
3Sorten;Sahne 50%,Schnittlauch45%, ^Q 
Schinken 30% Fett I.Tr., 125 g statt 0.98 f O 

Vagabund-Fruchtjoghurt 
unterlegt, 3er Packung statt 1.50 1.19 

Beste 

Qualität 

3% 

und 

Rabatt! 

FMMhanflalMto sind nur in 8CHADE-M«rkt*n mK FUMhltolMh-Abtaaung •rhiWclk^ 

Nr. 61 LANGENER ZEITUNG u.^l IÜ71 

ERZHAUSEN 

ez Der SpiHmanns- und Musikzug der 
Sportvereinigung gibt bekannt, daß die 
Übungsstunden infolge der Sommerferien bis 
zum 19. August ausfallen. Die erste Übungs- 
stunde findet am Freitag, dejn 20. August, zu 
der gewohnten Zeit im Sportheim statt. 

In die.sem Zusammenhang wird nochmals 
auf den diesjährigen Ausflug hingewiesen, der 
am 21. August vorgesehen ist. Alle Interessen- 
ten werden heute schon gebeten, sich diesen 
Termin vorzumerken. 

ez C'horproiicn der t'horgemeinschaft „Ger- 
mania-Eintracht" finden nach den Sommer- 
ferien wieder am Donnerstag, dem 26. August, 
um 21 Uhr im Sportheim statt. 

ez Ausflug. Der diesjährige Ausflug des Ver- 
eins für deutsche Schäferhunde (SV) — Orts- 
gruppe Erzhausen-Wixhausen und Umgebung 
— ist für Samstiig, den 7. Augu.st, vorgesehen. 
Er führt in die Pfalz und ist mit Besichtigun- 
gen und einer Weinprobe verbunden. Für diese 
Fahrt sind noch einige Busplätze frei. Inter- 
essenten wollen sich an den 1. Vorsitzenden, 
Theo Fornoff, Friecirich-Ebert-Straße 21, 
wenden. 

ez Vbungsbetrleb eingestellt. Die Turnabtei- 
lung der Sportvereinigung Erzhausen weist 
darauf hin, daß wegen der Ferien der tJbungs- 
betrieb in der Schulturnhalle bis 23. August 
eingestellt ist. Während der Zelt können die 
Tumerjugend ab 10 Jahre sowie die aktiven 
Sportler und die Teilnehmerinnen der Frauen- 
gymnastik jeweils montags, mittwochs und 
freitags auf dem Sportplatz mitüben. Von die- 
ser Möglichkeit sollen vor allem die Teil- 
nehmer des Fnankenstein-Bergfestes, das am 
29. 8. stattfmdet, Gebrauch machen, Melde- 
schluß für den Start bei diesem Bergfest ist 
der 16. August. Es wird noch darauf hinge- 
wiesen, daß auch Jedermannssportler gemel- 
det werden können. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 4. Au- 
gust, kann Herr Johannes Stapp, Messeler 
Straße 21, seinen 82. Geburtstag feiern. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

o Wurden Grenzsteine verändert? Die Ge- 
meindeverwaltung fordert alle Grundstücks- 
besitzer, deren Grundstücke an die im letzten 
Jahr verlegten Wasserrohrleitungen zwischen 

Mitglieder der CDU-Fraktion in der Zentrale der Umwälzanlage des Schwlmmst«dlon«, 

der Landstraße nach Dietzenbach und der 
B 488 nach Langen angrenzen, auf, nachzu- 
sehen. ob durdi die Bauarbeiten Grenzsteine 
verändert wurden. Sollten an Grundstücken 
Gren7.steine fehlen oder versetzt worden sein, 
so Ist dies bei der Gemeindeverwaltung zu 
melden. 

o Müll abladen verboten. Entgegen anders- 
lautenden Gerüchten macht die Gemeindever- 
waltung darauf aufmerksam, daß das Abladen 
von Müll jeglicher Art, auch Bauschutt, an der 
alten Steinkaute verboten ist und auch ver- 
boten bleibt. 

o Keine weitere Notrufsäule. In der Ge- 
meinde Offenthal wird keine weitree Notruf- 
säule aufgestellt werden. Es sind Bestrebungen 
im Gange, einen direkten Notruf aus allen 
Telefonzellen zu ermöglichen, dies wurde als 
Begründung für die Ablehnung des Antrages 
der Gemeinde angegeben. Der Antrag wurde 
vor kurzem während dere Gemeindevertreter- 
sitzung beschlossen, doch schon damals hatte 
Bürgermeister Albert Zimmer die Erfolgsaus- 
siditen als sehr sdilecht bezeichnet. 

— Geschäftliches^   
Die „Saure Gurkenzeit" Ist jetzt da. Selbst« 

eingelegte Gurken sind eine Delikatesse, denn 
die Hausfrau hat es in der Hand, dl« Ge- 
schmacksrichtung selbst zu bestimmen und so- 
mit den „Geschmack der FamiUe" zu treffen, 
Dieser pikante, würzige Geschmack wird durcäi 
Alba-Einmachgewürz erzielt. 

Es Ist nicht gleich, welches Einmadigewür^ 
man nimmt, denn es kommt hier auf die mel* 
sterhafte Zusammenstellung an. Damit sie nun 
knackfest imd frisch bleiben, verwenden die 
erfahrenen Hausfrauen Alba-GurkendoktoTi 
den echten. Denken Sie bitte auch daran, all^ 
Gefäße, die zum Einmachen benutzt werden, 
wie Einmachgläser, Töpfe, Flaschen etc., niit 
einer Alba-Gurkendoktor-Lösung auszuspülerv 
V« Packung in 2 Liter heißem Wasser aufge- 
löst, genügt hierzu. Sie werden sehen, Ihr Ein- 
machgut hält sich besser.   

LANGENEB ZEITUNO 
VerantwortUdi fOr Politik und Lokalnachrichteni 
Frledrlcb SdiBdIicfai für Unterhaltung u. Anzelgent 
Ch. Kühn. — Drucäc und Verlagi Buchdrucäcerel 
KOhn KO., Langen. Darinstadter Straße 28 Ruf 5745v 

ERT 

Suppenfleisch 

mit Knochen 500 g 

1 Fl- 

1,75 

12,90 White Label 

Alles für die Sicherheit 

Ihres Kindes 
Kombt-Ranzen In der Sicherhettsfarbe orange mit 
großem rotem Warndreie^ck und Leuchtstreifen. 
Ivolischloß und verdeckter offener Vortasche. Fb. orange m rot 

Schultüte 

Qualit«tsb«ncini Normal 50,9 

Sprendlingen, OffenbacherStraße 

\ 

Kleinanzeigen 

in der LZ 
bringen Erfolg und| 
werden beachtet 

Bei großer Wirkung] 
geringe Kosten. 

Sie gibt es 

schon 

unter 4,- DM 

und Restposten in riesigen 
Mengen zu Spottpreisen! 
Verkauf nur Donnerstag, 

Freitag und Samstag 

Beginn Donnerstag, 8 Uhr 

WEIGERT 

Das Textrlhaus 
mit der Großauswahl 
Frankfurt/M. • Zell 85—93 
gegenüber der Hauptpost 

Wir empfehlen Ihnen 
Wellensittiche 
VogeltMuer 
Vogelfutter und Zubehör 
FuttermMlel für Ihre Hunde, Katzen 
und alles, was dazu gehört. 

Blumen-Kutzner 
Langen bei Ffm., Frankfurter Straße 2 
Telefon 2 39 25 

Beste Verdienstmöglicfaketten, 
nebenbeniflicfa oder VollexUten*. 

Ein hohes monatliches Einkommen 
bieten wir Damen oder Herren mit gu- 
tem Leumund. Besondere Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlidi, da es sich um 
Abkassieren und Übernahme von Spiel- 
automaten in Ihrem Bezirk bei festen 

Plätzen handelt. Kein Verkaut 
Erforderliches Barkapital; Ab DM 4000,-. 
Teilwelse Finanzierung möglldi. Volle 

Absicherung der Invesütl<Mi. 
Bewerbungen mit Kapitalangabe, Alter 

und Beruf an: 
JAFA-AUTOMATEN 

74 Tübingen, Hausserstraße 114 

Mehr Richter für MieUachen nötig 
Bund und Land sorgen für VoUbe»diäftlgung 

der Gerichte 
Der Vorsitzende des Landesvcrt>andes Hes- 

sischer Haus- und Grundbesitzer-Vereine, Dr. 
Hermann Krause, riet kürzlldi dem Frank- 
furter Oberiandesgerlditspräsidenten Klssel, 
er sollte schnellstens neue Richter anfordern 

lund vomehmldch den Nachwudis 7.u Mlet- 
; rlditem au^llden lassen. 

Nadi Ansicht Krauses steht eine Welle von 
Mietprozes.sen lievor, der die Amts- und Land- 
gerichte nicht Herr werden können. Bund und 
Land so sagte Krause, sorgten In einer be- 
elndrudcenden Weise für die ohnedies sdion 
gesicherte Voll- und Überbeschäftigung der 
Gerichte. Das vom Bundestag be.schlossene, 
vom Bundesrat allerdings noch nicht verab- 
scliiedcte Gesetz zur Verbesserung des Miet- 
rechts und zur Begrenzung des MietansUcgs 
zwinge die Ricliter, in Zweifelsfällen die „orts- 
übliche Vergleichsmiete" festzustellen; ein ne- 

Werkschutzmitarbeiter 

für Raum Langen gesucht. 

BWS - Telefon 06 11 / 88 81 45 
Offerten unter Nr. 978 an die LZ 

dat gani« 
Jahr knacMait«. frisch« Qurfcan wllli braucht V 

OAlba »• 
Gurkendoktor 

Ct Mba S 
Jk Einmach- 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Marie Wittich 
geb. Werner 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank dem 
Herrn von der Freireligiösen Gemeinde für seine trostreichen 
Worte, den Nactibarn, den Freunden und Bekannten und all denen, 
die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Johannes Wittich 
und all« Angehörigen 

Langen, Vierhäusergasse 7 

bulöser Begriff, der auch In einer Kette von 
Prozessen nldtt zweifelsfrei in Mark und Pfen- 
nig ausgedrückt werden könne. 

Die gleichen Sdiwlerlgkelten werde eine 
vom Land Hessen vorgesdüagene „Flächen- 
grundsteuer" heraufbesdiwören, meinte Herr 
Krause. In diesem Fall .sollten die Städte und 
Gemeinden nadi Meinung der hessischen Lan- 
desregierung unbebaute Grundstüiie und ge- 
werbUdi genutzte Grund.9tücke mehr oder we- 
niger willkürlich in einen Grundstückskatalog 
aufnehmen und danach eine jährlich steigende 
Steuer zusätzlidi zu der sdion bisher erhobe- 
nen Grundsteuer berechnen. 

Die Begehrlichkeit der Städte und Gemein- 
den werde sclion für eine Außjiähung d^ 
waltjungsapparates sorgen, daß sie bald nicht 
mehr über ihre Aktenberge blicken können. 
saÄ Krause. Die vorgesehenen neuen Rege- 
lungen seien In ihrer Konstruktioti und von 
der Sadie her verfehlt und durch ihren 
feklioni.smus für die Justiz und Verwaltung 
eine verhängnisvolle Belastung. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Elisabeth Spengler 
geb. Lampert 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte am Grabe und den 
Schulkameradinnen und -kameraden Jahrgang 1895/96 und a 
denen, die Mir das letzte Geleit gaben. 

Die trauerenden Hinterbliebenen 

Langen, Goetheslraße 69 

Am 29. Juli 1971 entschlief plötzlich und für uns unerwartet nach langer schwerer 
Krankheit mein lieber Sohn, Bruder, Schwager und Enkel, unser lieber Onkel 

Erich Schäfer 

Im Alter von 35 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Oora SchlHer 
Familie Willi Schüler 
und AngehSrlge 

Langen, Gutenbergstraße 8 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. August 1971, um 14 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Am 30. Juli 1071 verschied nach kurzer Krankheit im 81. Lebensjahr 
meine treue Lebensgefahrtin. unsere gute Mutter und Schwieger- 
mutter 

Frau Else Hochheimer 

Nach der Einäscherung erfolgt die Beisetzung der Urne auf Wunsch 
der Verstorbenen in aller Stille. 

Von Beileidsbesuchen, Kranz- und Blumenspenden bitten wir Ab- 
stand zu nehmen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Peter Hoctilwimer 
Rud. Hochheimer und Frau 

Langen, Bahnstraße 34 

i BtifcL-.-. 1 



^ULMBÜHNE TEL. 29131 
Dienstag bit Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Vier Stars In einem rauhen Western, 
der es In sich hall - Die vier Rücher 
kannten keine Gnadel 

LICHTBURG TEL 22209 

Ouer durch die Hölle grausamer Leidenschaften fuhrt dieser neueste Sex-Schocker aus Japan 

TOKUGAWA - Das Freudenhaus von N^^asaki 

Donnerstag 20.30 Uhr: Roger Vadim und Jane Fonda - 
zwei Namen, die Weltbedeutung haben: OIE BEUTE 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich kommenden 
Donnerstai;, 5. AuRust, j 
um 18.00 Uhr im Cuf^' 
Treuscti. W<?ßcn wich- 
tigen B<-Bpro(liungen 
wird um guten Besuch 
geboten. 

I. A. Kolb 

Jahrgang 1901/02 
trifft .sith morgen Mitt- 
woch, d. 4. August, im 
neuen Naturfreunde- 
hau.s am Steinhcrg um 
15.30 Uhr. 

Wir bieten an: 

Sämereien 

Düngemittel - Düngetorf 

Alle Mittel für die Schädlings- 
bekämpfung 

Blumenerde und vieles andere 
für den Garten 

Blumen-Kutzner 
Langen bei Ffm., Frankfurter Straße 2 
Telefon 2 39 25 

Dr. med. Klaus Jork 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Langen, RhelnstraBe 42 

PRAXIS GESCHLOSSEN 
vom 9. bis 21. August 1971 

Vertretung: Dr. Greifenstein, Dr Heinz Hancke, Dr Kober, 
Dr Streck, ab 14 8. Frau Dr Hanke, ab 19. 8 Dr Ctto. 

Gesundhoit 

fänfi;l beim Einkauf an 

H-Milch und H-Kakao 

0,5-1- t. E 

Tetra-Pckg. 

Reines Pflanzenöi 

Liter-Dose 1.69 

Hälinclienteiie 
turn ■raten ^ 

500-g-Pckg. IfMo 

Koctibeutelreis 

4x125-9- 

Famillenpackg. 

200 0 

Famillenglas 7,99 

Nescafe 

SPAR 
Mainz 

Dr. Günter Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

607 Langen, Heinrichstraße 2 

in Uraub vom 9. August - 28. August 

Vertretung: Dr. Bloci*, Darnisladler Sir 38, Tel. 23464, Dr. Lemi(e, 
Gartenstr. 5, Tel. 23331; Dr, Mentzel, Hagebullenweg 7, Tel, 7415; 

ab 16 8. Dr. Wiil(ens, Eiisabethenslr. 7, Tel. 22828. 

Praxis 
Dr. med. Heinz Hancke 

Sprechstunden-Beginn am 5. 8. 71 
Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen 

Schildkröte 
entlaufen. 

Vierheilig 
Wilhelm.straßr 33 

Schildkröte 
entlaufen. Abzugeb. bei 

Ixithar Erdmann 
Npckar.strafJe 26 

REW 

i-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Rewe bietet diese Woche an: 
Sdiwelnekoteictt vom Kamm ... 500 g DM 3,28 
Schtwelnekamm zum Braten ... 500 g DM 3,28 
Rinds- und Sdiweinetwürstchen . . 200 g DM 0,98 
Schattenmorellen ohne Stein Vi Glas DM 1,78 
Langnese-Els, Familienbecher, statt 2,10 nur DM 1,58 

Aus unserer Frischfleischabteilung: 
Hackfleisch gemischt SOU g DM 2,»8 
/igeunerbraten  500 g DM 
Gekochter Stich ohne Knochen . . 500 g DM 3,98 
Poln. Würstchen eig. Herstellung , 100 g UM 1.12 
liekochter Vorderschinken .... 100 g DM 0,69 

Schattenmorellen !'i Glas D.M 1.78 
REWE DelikateB-Bohnen, ganz eingelegt 

Dose D.M 0,98 
Bio Luzil statt 3,80 nur DM 2,98 
Lux-Seife Badestück . , statt 1,35 nur DM 0,88 

REWF-MAPKT ANNA HAHN ~ I* l\ I Langen, AnnastraBe 43/45 

Separates möbliertes 
Gartenzimmer 

Dusche, Toil.. ZH, Ga- 
rage, nur an st-nö.se be- 
rufstätige Einzelperson 
zu vermieten. Ohne 
kociien und waschen, 
Off.-Nr. 989 an die LZ 

Suche für Urlaubsver- 
tretung oder für fest 

Küchenhilfe 
bei freier Station und 
iiester Bezahlung für 
un.ser Restaurant (Aus- 
länderin erwünscht). 

.Mte Kcrgmühle 
Dreii-ic^enhain 
Telefon 8 18 58 

Freundliohe Hilfe 
für gepfi. I-I'trsonen- 
Hau.shalt wöchentlich 
einige Stund, gesucht, 
Off -Nr. !I88 an die LZ 

1 WH 0813 
Nieder-Rodon. Stadt- 
mitte. l-Fam.-iiaus m. 
Laden (.4llhau), gew. 
gen. Nebengebäude, 
Grdst, 617 qm, Wohn- 
u, Nutzfl. ca 160 qm, 
sofort frei. erf. 30 000,- 

61 Darmstadt, Ltebig- 
Str. 2, Tel. 06151 26431 

Suche Heimarbeit 
Schreibmaschine vorh. 
Angetjote erbeten unt. 
Off.-Nr. 992 an die LZ 

Zu veriiaufen 
Simca 1000 

Bj. 67, 7!) (XK) kin, guter 
Zustand, TÜV bis 1973. 
Anzu.sehen samstags 
ab 17 Uhr. 

Langen. Lulher.str. 23 

4-Zi.-Wohnung 
oder Haus 

auf Miet- oder Ltib- 
rentenbasis v. .solvent, 
Ehepaar gesucht. 

Telefon 221.i3 

3 Zimmer 
Kü., Bad, Altbau, olinQ 
Heizung, an alt. Ehep. 
sofort zu vermieten. 
.'Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 987 an die LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, Balkon, ZH 
an ält. bzw. kinderlos. 
Ehepaar zu vermietet!. 

Tel. 061,50 6515 oder 
Off.-Nr. 990 a. d. L2 

Zu verkaufen 
DKW F 12 

Bj. 63. 40 PS, 66 000 km, 
TÜV .Mai 73, \-B 800,- 

M. Paatz 
Pot-sdamer Str. 15 
Telefon 7527 

Audi 72 
zu verkaufen, Verh,- 
Basis DM 3800,-. 

Telefon 21225 

Verkaufe 
NSU-Quickly 
Leukertsweg 94 

Bücherschrank 
(Eiche, 160 cm lang). 

Anrichte, Couch 
und verschiedene 

Lampen 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 21660 

Junge 
Schäferhunde 

preisw. zu verkaufen. 
Telefon 06103-4547 

Suche für sofort 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Langen. 
Telefon 06253 2337 

2V:-Zi.-Wohnung 
mit Zubehör, in günafc 
Lage zum 1, Sept, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 984 an die IJS 

Wohnung 
an gebildetes jugosl. 
Ehepaar oluie Kindel 
oder bis zu 3 Erwachl^ 
zu vermieten. 

Beuthof, Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 78 

Sui-he dringend zum 
31. August kleine 

2-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad. 
Eilangebote unter Off.« 
Nr. 986 an die LZ erb. 

Junge, berufstätige 
Dame sucht 

möbl. Zimmer 
bis .spätestens 1. 9. 71. 
Angebote unter 

Telefon 2 3-- 

I 

Gutes AbtndcMcn b«l Hihnctien-Erlch 
an der B 3 - Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

MARKT 

Schweine-Schnitzel 
mager, 500 g 

4,28 

Schweine-Braten 
vom Hinterschinl<en 

500 g 

Dörrfleisch 
mager, 500 g 

3,98 

2,48 

Abgab« nur In tiauahalttObllciien 
Mengan, solang« Vorrai raldiL 

Paderborner 
Pils Bier 
8 Einwegflaschen 

ä 0,33Liter 2,98 

Orangensaft 
1-Liter-Vierl<antf lasche 

statt 1.28 -,98 

Holl. Ente 
Hdl.-Kl. A, gefr. 
1600-g-Stück 

4,98 

Holl. Ente 
H(jl.-Kl. A, gefr, 
1700-g-Stück 

5,48 

Ital. Gravensteiner 
(Sü(jtirol) 
saftig und 
l<nacl<ig 
Kl. II, 1000 g 
Ital. Tafeltrauben 
„Panse", 
Kl, II, 500 g 
Kraft Toast Scheibletten 
45 "/o, 200-g-Packung 
HL-Preis 
empf. Richt- 
preis 1,85 

-,98 
Iben 

-.78 
»cheibletten 
='ackung 

1,29 

Für die uns anläßlich unserer silbernen 
Hochzeil Übermittellen Glückwünsche sowie 
Biumen und Geschenke danken wir allen 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
recht herzlich. 

Hans Werner u. Frau Anna 
geb. Gaußmann 

Egelsbach. Niddastr. 38 

Statt Karten 
Für die so zahlreich erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten und Glückwünsche aus den 
Reihen unserer Nachbarn und Freunde der 
Gemeinde Egelsbach anläßlich unseres 70. 
und 72. Geburtstages danken wir von 
ganzem Herzen. 

Ernst und Marie Breyer 

Egelsbach, SchillerstraSe 36 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 61 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 3. August 1971! 

Ein kühler Trunk ... 
Wir all« haben längst verlernt, was ei 

heißt, durstig zu «ein und nach einem kühlen 
Trunk zu lechzen. Es gibt überall Wasser- 
leitungen, aus denen man trinken kann, es 
sind allenthalben Wirtshäuser, Milchläden und 
Eisdielen, die auf Gäste warten. Wir haben 
im allgemeinen keinen Mangel an durststiU 
lenden Flüssigkeiten. Aber zuweilen, wenn 
auch selten, wird man doch damit konfron- 
tiert was es heißt, von einem kühlen Trimfc 
zu träumen, ohne die Möglichkeit zu haben, 
ihn zu beschaffen. Jetzt im Sommer kann das 
passieren, bei einer längeren Wanderung in 
sommerlicher Hitze, deren Ziel eben doch 
„nicht bewirtschaftet" ist, luie man es erwartet 
hatte. In solchen Fällen weiß man plötzlich 
wieder, was Durst heißt. Alle Gedanken sind 
auf ein Glas frisches, kühles Wasser gerichtet, 
auf eine klare Quelle, aus der man trinken 
könnte. Immer stärker schiebt sich der 
Wunsch in den Vordergrund, man hat keinen 
Sinn mehr für alles andere, man möchte nur 
trinken . . . trinken. Jetzt erst kann man die 
Qualen ermessen, die Wüstenreisende ausge- 
standen haben, wenn sie die Oasen verfehl- 
ten. Durst — er soll schlimmer sein als Hun- 
ger wird berichtet. Man will es gern glauben 
. . . Wie kostbar kann ein Becher Flüssigkeit 
sein, wenn man ihn nicht hat. Aber; wird 
für uns Menschen nicht alles das kostbarer, 
was tJ'ir nicht besitzen? . . . Verdursten wird 
wohl keiner von uns. Schließlich findet man 
doch noch eine offene Tankstelle, die Limo- 
nade verkauft. Und schon lüird man wieder 
wählerisch: Zitrone bitte nicht, nein, lieber 
Orange! 

. . Herrn .lakob Leonhardt, Thüringer Str. 52, 
zum 88, und Herrn Heinrich Becker, Ernst- 
Ludwig-Straße 15, zum 76. Geburtstag am 
4. August: 
, . . Herrn Karl Fink, Nonnenwiescnweg 6, 
zum 76., Frau Margarete Jäger, Geschwind- 
slraße 2, zum 74. und Herrn Friedrich Anthes, 
Thüringer Straße 23, zum 71. Geburtstag am 
5. August; 
. , . Frau Elisabeth Maul, Bahnstraße 33, zum 
84., Frau Katharina Lorenz, Ostendstraße 30, 
zum 76., Frau Helene Grzondziel, Aug.-Bebel- 
straßc 23. zum 86., Frau Elisabeth Knöß, Frank- 
furter Straße 5, zum 75,, Frau Katharina Bell- 
häuser, Schulstraläe 55, zum 76,, Frau Luise 
Hagen, AuISerhalb 63, zum 75. und Frau Hilda 
Weidenfeller, Goethestraße 3, zum 70. Ge- 
burtstag am 6. August. 

Mag allen Geburtstagsjubilaren auch im 
neuen .Jahr viel Gesundheit und Freude be- 

'lieden sein. 

165 000 Mark Erschließungs- 
beiträge erwartet 

e Die Gemeinde rechnet in diesem Jahr mit 
Einnahmen an Erschließungsbeiträgen von 
rund 165 ODO Mark. So sollen aus dem Bau- 
gebiet „Erbig" 80 000 Mark, aus dem Bauge- 
biet „Alte Leimenkaute" 35 000 Mark und aus 
dem Mischgebiet „Sudetenstraße" 50 000 Mark 
eingebracht werden. 

75 000 Mark für Wohnungsbau 
e Die Gemeinde hat der Siedlungsgesell- 

schaft Na.ssauisches Heim Frankfurt am Main 
ein Darlehen von 75 000 Mark für den Woh- 
nungsbau gewährt. Der Verwendungszweck: 
Umtiniinzierung von 15 Wohnungen im Sa- 
nierungsgebiet Ernst-Ludwig-Straße. Die 
Wohnungen .sind bereits im Bau. An der Ecke 
Ernst-Luclwig-Straße / Kirchstraße entsteht 
der erste Bauabschnitt der Sanierung mit 
Wohnungen und Geschäften. 

Mopedfahrer leicht verletzt 
e In der Langener Straße stieß am 

Samstag gegen 12 30 Uhr in Höhe der 
Einmündung Bühlweg ein Personen- 
wagen mit einem Mopedfahrer zusammen. Da- 
bei wurde der Mopedfahrer leicht verletzt, 
konnte nach ambulanter Behandlung im Drei- 
eich-Krankcnhaus jedoch wieder nach Hause 
zurückkehren,. Der Sachschaden wurde auf 
200 Mark gescliätzt, 

Laternenmast umgefahren 
Gegen 15 Uhr geriet am Samstag ein Per- 

sonenwagen in der Wollsgartenstraße in Höhe 
des Anwesens Nr, 21 in der Kurve von der 
Fahrbahn ab, überfuhr einen Grünstreifen und 
fuhr einen Latemenmast um. Der Fahrer 
setzte trotzdem die Fahrt fort. Ein Zeuge war 
aufmerksam imd notierte das Kennzeichen. 
Der angericlitete Schaden am Mast betrug 
1000 Mark, 

Beim Überholen aufgefahren 
e In der Emst-Ludwig-Straße fiihr der Fah- 

rer eines Personenwag«is am Sonntag gegen 
17 Uhr beim Uberholen auf den vor ihm fah» 
renden Wagen auf, der wegen anderer gepark- 
ter Fahrzeuge die Fahrbahnmitte benutzte. 
Der Fahrer des aulgefahrenen Wagens ver- 
ließ die Unfall stelle, ohne sidi mn den ange- 
liditeten Sdiaden von etwa 300 Mark zu küm- 
mern. Der Fahrer wurde ermittelt 

Blick auf das Baugebiet des ersten Sanierungsabschnitts, Ecke Ernst-Ludwig-Str.'Kirchstr. mit 15 Wohnungen und sechs Läden. 
EN-Bild 

Nicht einmal in der Koberstadt kann man. 
wie einst, Rotwild beobachten Da muß man 
schon weiter bis in den Messeler Park wan- 
dern. 

Heilkräftige Pflanzen, die einst sehr be- 
gehrt waren, sind seltener geworden, wie 
etwa Tausendgüldenkraut, Arnika und Blut- 
wurz. Sie hatten einst dem Heu eine beson- 
dere Würze verliehen. Seltener werden auch 
Sdineeglöckchen und Himmelsschlüssel. Pilz- 
kenner bedauern, daß sich die bekannten 
Plätze, an denen Steinpilze und Pfifferlinge, 
Reizkehr und andere schmackhafte Pilze zu 
finden waren, mehr und mehr vermindern. 

Idyllischer Rosenstock an einem Haus In der 
SchutstraBe. EN-Bild 

Feuerwehr brauchte nicht einzugreifen 
e Die schweren Gewitter am Wochenende, 

(Sie Im westlidien Kreisgebiet Offenbadi nie- 
dergingen, brachten für Egelsbach diesmal 
glüdclidherweise nicht jene Schwierigkeiten, 
die vor einiger Zelt entstanden waren, als 
Straßen und Keller überfluteten und die 
Freiwillige Feuerwehr pausenlos Im Einsatz 
war, um den geschädigten Mitbürgern zu hel- 
fen. "Wohl entstanden auch diesmal Wer und 
da In den Kellern Wasserschäden, doch konn- 
ten sie von den Hausbewohnern mit eigener 
Kraft beseitigt werden. 

„Arbeitgeber" Flugplatz Egelsbach 
Mehr als 4.^i0 .Mcnsdicn fanden Arbeit und Brot 

e Der Flugplatz Egelsbach ist nicht nur in- 
teressant für die Motorsportfliegerei und für 
private Flugzeuge, die hier ihren Landeplatz 
finden, er ist auch ein ansehnlicher Wirt- 
schaftsfaktor, sozusagen ein „Arbeitgeber" für 
über 450 Menschen, Eine Anzahl Firmen hat 
sidi hier etabliert, die mit dem FUigbetrieb 
mehr oder weniger zusammenhängen. 

Nehmen wir das größte Unternehmen: Uö- 
der-Präzision. Dieser Betrieb verfugt allein 
über rund 40 000 qm Gelände und ist haupt- 
sächlich für die I„uftfahrlteclinik ausgerichtet. 
Dazu bedurfte es einer besonderen Erlaubnis 
des Braunschweiger Luftfahrtbundesamtes. 
Motore und Zellen werden hier gewartet, an 
Flugzeugen werden Großreparaturen vorge- 
nommen, Es ist, wenn man so will, die Werk- 
stätte für Flugzeuge dieser Größenordnung, 

Erst nach dem zweitgrößten Unternehmen, 
Christian Bürkert, das bauelektrische Geräte 
herstellt und 30 Mitarbeiter hat, folgt an drit- 
ter Stelle die Hessische Flugplatz GmbH selbst, 
deren Aufgabe es ist, den Flugplatz Egelsbach 
zu betreiben. Sie hat insgesamt zwöU Mit- 
arbeiter. Dazu werden noch einige Aushilfs- 
kräfte beschäftigt 

Auch die Flugbereitschaft der Hessischen 
Polizei zählt mit zehn Mitarbeitern zu dem 
Unternehmen. Darunter die Piloten, die Tag 
für Tag mit dem Hubschrauber unterwegs 
sind, um den Verkehr zu überwachen oder 
auch bei Unfällen Hilfe zu leisten. Gerade in 
diesen hochsommerlichen Ferien- und Ur- 
laubstagen haben sie viel zu tun. 

Als echt Egelsbacher Betrieb darf das Un- 
ternehmen von Walter Schneider bezeichnet 
werden. Hier werden Hochleistungs-Segelflug- 
zeuge LS 1, gemeinsam mit Ingenieur Wolf 
Lemke, konstruiert und gebaut, Sie finden in 
aller Welt volle Anerkennung und haben 
selbst bei Weltmeisterschaften großartige Er- 
folge erzielt 

Andere Gesellschaften sind noch zu erwäh- 
nen, z, B, die französische Süd-Air und die 
Panorama-Flug oder die Aero-Photo GmbH, 
ein bedeutendes Luftbild-Unternehmen, die 
Luftfahrt-Elektronik aus Frankfurt, die DLB- 
Flugzeughandelsgesellschaft, die Flugplatz- 
Gaststätte von Benno Hurttig, dem „Bimbes", 
das Restaurant im Verwaltungsgebäude der 
Flugplatz GmbH und mehrere andere kleine 
Büros, 

„Lampionfest" ein voller Erfolg 

Viele Gäste heim Verein der llundefreunde 

e Auf dem Dressurplatz des Vereins der 
Hundefreunde Egelsbach herrschte vor Beginn 
des traditionellen „Lampionsfesles" am Sams- 
tag zunächst noch ein wenig Ratlosigkeit. Ein 
Gewitter mit heftigen Regengüssen war die 
Ursache. Man wähnte den Dressurplatz als 
unpassierbar. Doch die Optimisten unter den 
Mitgliedern behielten recht, die da treuherzig 
meinten: „Es wird sich schon noch zum Wol- 
kenbruch aufklären." Als gegen 20.30 Uhr das 
Fest der „Garten-Party" mit Lampionbeleuch- 
lung begann, wurden die Erwartungen noch 
übertroffen, Walter Pohl, der Erste Vorsit- 
zende, konnte viele Mitglieder, Freunde und 
Gäste herzlich willkommen heißen, die offen- 
bar nach der erfrischenden Abkühlung die 
angenehme Luft im Gelände des Vereins such- 
ten und auch fanden. 

Tische und Bänke standen neben dem Club- 
haus auf dem Platz im Freien; in der Mitte 
eine grofSe Tanzfläche. Von den langen 
Schnüren zwischen Bäumen und Büschen hin- 
gen vielfarbige Laternen; Regenbogenleuchten, 
Lampions mit lustigen Gesichtern, wie Sonne 
und Mond, 

Man hatte sich viel Mühe bei den Vorbe- 
reitungen gemacht. Wieder wurden in be- 
währter Weise auf dem Rost duftende Brat- 
würste gebruzzelt, wobei sich Walter Pohl als 
fähiger Grillmeister erwies. Fischbrötchen 

wurden gerne als „Anreger" für den Durst 
verzehrt. 

Für fröhliche Musik und Unterhaltung sorgte 
wieder jener Mann, dem die „Lampion-Fest- 
tcilnehmer" früherer Jahre schon manche 
nette Stunde verdanken: „Der Fidelio", der 
seinem Namen alle Ehre macht. Er verstand 
es erneut, in den Tanzpausen durch muntere 
Plaudereien und Witze das Publikum zu er- 
freuen und zu unterhalten. Viele fragten sich, 
ob „Fidelio" nicht selbst einmal eine Pause 
brauchte, um zu verschnaufen. Der beste Be- 
weis, daß es schön und gemütlich in der 
„Garten-Party" bei den Hundefreunden war; 
eile letzten Gäste traten erst beim Morgen- 
grauen den Heimweg an, Vorsitzender Walter 
Pohl versicherte: „Der gute Besuch hat uns 
die Beliebtheit unseres Festes bestätigt. Wir 
bleiben deshalb bei dieser Tradition und 
sagen: Auf Wiedersehen im nächsten Sommerl" 

Durch Eingriffe in die Natur 
e Im Bereich der Gemarkung Egelsbach 

nördlich der neuen Waldhütte der Gemeinde 
soll ein Erholungsgebiet für die Bevölkerung 
entstehen Man weiß, warum: zuviel wurde 
in den letzten Jahren die Natur verändert 
durch Technik und Fortschritt. Mancher Bach- 
lauf wurde mit Betonrohren unter die Erde 
verwiesen, und wo sonst am Rande des 
lebensspendenden Naß Pflanzen wuchsen, ent- 
stand Öde. Asphaltierte Wege drängten den 
Pflanzenwuchs ebenfalls weiter zurück. 
Aber nicht nur dies. Auch Hecken in denen 
Singvögel ihre Brutstätte fanden, verschwan- 
den allmählich aus der Landschaft. Der Mensch 
brannte Hecken ab, und es gibt im Süden 
von Egelsbach kaum nocli solche Brutstätten 
für die Vogelwelt. 

Einst waren am nördlichen Ufer des Mühl- 
bachs und in den benachbarten Waldwiesen 
für den Naturfreund viele schöne Dinge zu 
entdecken gewesen, je weiter sich jedoch die 
Bebauung nach Süden ausdehnte, desto mehr 
verschwand auch diese natüi'liche Ursprüng- 
lichkeit. Wo einst noch Rehe zu beobachten 
waren, stehen heute schon Häuser. Wiesel 
und Hasen sind dort kaum noch heimisch. 
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Pokal-K.o. des Clubs in der 120. Minute 

Hls zur fl!). Minute führte der 1. FC Langen 
Im Pokalsptol bei der TG 75 Darmstadt durch 
twit Treffer von ü. Schmidt mit 2:1. Doch 
dann erzwiing der agile und .■!chußi<rüftige 
kleine Hecht.süufSen der (;astBel>er mit einem 
direkt verwandelten Freistoß die VorlanKe- 
runR dic.se.s Kampfe.s, und In der 120. Minute 
entsdiied derselbe Spieler durdi einen halb- 
hohen Schuß au.s vollem Lauf die Partie ge- 
wissermaßen Im allerletzten Moment sogar 
noch mit 3:2 für die Darmstädter. 

Die Zeitpunkte dieser beiden Tore zeigen 
df'utlirh, daß den Gästen In diesem Pokalspiel 
das Glück fehlte. Sie sind aber andererseits 
auch ein Hinweis darauf, daß es der Club- 
abwehr in entscheidenden Augenblicken an 
Iliihe und Entschlossenheit mangelte, denn 
zwei derartige Pannen durften eigentlich gar 
nicht mehr passieren. 

Die Partie endete Jedoch nicht nur mit 
Schnitzern der Hintermannschaft, sondern sie 
hatte auch damit begonnen. Gleich vom An- 
stoß weg kam der Darmstädter Linksaußen 
an Pladocha vorbei und flankte genau zur 
Xn^istehenden Nr. 10, des.sen Kopfball aus fünf 
Meter Entfernung das Ziel nur knapp ver- 
fehlte. Es folgte eine unnötige Rempelei von 
O Hoffeiner im Strafraum, die der energische 
Unparteiische etwas zu hart in der 3. Minute 
sofort mit einem Elfmeter ahndete. Torhüter 
K. Sdimidt wehrte den Strafstoß zwar glän- 
z<-nd ab, war aber gegen den Nachschuß des 
gi'gneri.schen Mittelstürmers machtlos. Aber 
d.imit nicht genug, sondern In der 12 Minute 
traf der Darmstädter Mittelstürmer mit einem 
Bombenschuß die Latte und kur/.e Zeit später 
streifte auch ein Ecktjall die Latte des Lange- 
ncr Tores. 

Nur lang.sam kam der Club bei glühender 
Hitze auf dem ungewohnten Hartplatz am 
Ziegelbusch etwas auf, aber alle Bemühungen 
der meist zu umstiiiullich und engma.schig 
kombinierenden Langener Stürmer blieben bis 
zur Pau.se erfolglos. So wurde ein gefahrlicher 
Flach.schuß von Köppchen aus ca. 10 Meter 
Entfernung nach guter Vorarbeit von V. Sdinei- 

-läiT, Smasal und Dohnien gehalten, Smasal 
lenkte eine etwas zu steile Vorlage von Kau- 
feld hinter den Kasten und Köppdien hob 
einmal nur knapp über das Lattenkreuz. 

Erst fünf Minuten nach dem Seitenwechsel 
erlief sich D. Schmiilt eine weite Vorlage aus 
der eigenen Abwehr, ließ den Darmstädter 
Libero aussteigen und erzielte mit einem pla- 
zierten, fladien IG-Meter-Schuß den l;l-Aus- 
gleidi. Dieses Tor brachte aber nicht die er- 
hoffte Wende, sondern die Gastgeber hielten 
weiter mit und schienen auf Grund ihres 

Schwache Testspiele der Schwarz-Weißen 
größeren Eifers sogar dem Führungstreffer 
näher zu sein, als Ijuhmen in der 82. Minute 
endlich einmal mit einem weiten Flankcn- 
wech.sel für den nach reditsaußen au.sgewiche- 
nen D. Schmidt eine Gasse öffnete und dieser 
Neuzugang des Clubs auch diese Chance wie- 
der mit einem Sdiuß aus vollem Lauf In die 
lange Ecke nutzte. 

Die Freude der Clubspieler, die das Spiel 
nun bereits gewonnen zu haben glaubten, kam 
leider etwas zu früh. Während Dohmen mit 
einem flachen 20-Meter-Schuß In der 88. Mi- 
nute am gegnerischen Torhüter scheiterte, hob 
der Darm.städter Rechtsaußen das Leder eine 
Minute später bei einem Freistoß aus ca. 
20 Meter Entfernung elegant über die Mauer 
genau in die lange Ecke zum 2:2-Ausglelch. 

In der Verlängerung war dann der Langener 
Schlußmann R. Schmidt wesentlich öfter be- 
schäftigt als sein Gegenüber. Er schien jedodi 
allen Situationen gewachsen und angelte sich 
nicht nur einen Fallrückzieher aus dem Tor- 
dreieck, sondern parierte auch zwei sehr ge- 
fährliche Sc+iü.sse der Darm.stfidter Halb- 
stürmer. 

Die beste Möglichkeit zum Siegestreffer für 
Langen vergab schließlidi Dohmen unbehin- 
dert mit unkonzentriertem Schuß nach guter 
Vorarbeit von Boll und D. Schmidt, ehe das 
3:2, wie bereits erwähnt, für Darmstadt in 
der 120. Minute fiel. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
durch Tore von Boll (2), W. Sdimidt, Püsdie 
und Böhm klar mit 5:1 (3:0). 
Susgo-Fu8baller wurden Turniersieger 

in Sidcenhofen 
Am Sonntag nahmen die Offenthaler Susgo- 

Fußballer an einem Turnier beim SV Sicken- 
hofen teil. Bei einer Teilnehmerzahl von acht 
Mannschaften konnten sie als Tumiersleger 
nach Hau.se fahren. Sie erzielten in den vier 
Spielen B:0 Puntke und ein Torverhältnis von 
5:0. Das erste Spiel gegen die Sportfreunde 
Offenbach wurde mit 2:0, das zweite gegen 
Kleestadt durch ein Tor von Keller mit 1:0 
und das dritte Spiel gegen TV Rembrücken 
durch einen Elfmi'ter, den Helmut Hoffmann 
verwandelte, mit 1:0 gewonnen. Im Endspiel 
gegen Kickers Hergershausen siegten die 
Offcnthaler durch einen Treffer von Erich 
Hoffmann mit 1:0. Damit war der Turniersieg 
nach Offenthal geholt. 

Offenthal setzte folgende Spieler ein: Ger- 
hardt, Kohlwey, Schich, Erb, Reitz, Gans, Rath, 
Zeiske, Helmut Hoffmann, Seibert, Erldi Hoff- 
mann, Helmut Haller. Norbert Haller, Schrö- 
der und Keller. 

SG Kitel.sbarh zweimal unterlegen 

In zwei Testspielen wollten die Schwaiz- 
Wrißen am Wochenende fesV^-tellcn, wer sich 
von den Spielern im zweiten Glied für die 
erste Garnitur anbietet. N;ieh der einen Halb- 
zelt In Erzhausen und dem Spiel gegen die 
SKG Sprendlingen kann man feststellen, daß 
die Mehrzahl cler eingesetzten Akteure ihre 
Chance nicht nutzen konnten Nach beiden 
Spielen verließen die Zusciiauer wegen der 
schwachen I.rf!i,stunBen enttäuscht den Platz. 
Doch sollte der Egelsbacher Anhang so ein- 
sichtsvoll sein, diese Spiele tätsSchlich nur 
als reine Testspiele zu betrachten, die Trai- 
ner Häu.ser Aufschluß für die Verbandsrunde 
geben sollen In der Vorbereitung hat er die 
Möglichkeit, zu experimentieren, In der Runde 
ist dies unmöglidi. Und es ist doch Immerhin 
eine erfreuliche Tatsadie, wenn bei einem 
solchen Spiel ein Spieler seine „Feuertaufe" 
besteht, wie im Falle des lOjährigen Er- 
hard .lackel. der bewies, daß man ihn bei den 
Verband.sspielen jederzeit in die erste Mann- 
schaft einbauen kann. Man sollte deshalb für 
die Punktspiele nicht schwarz sehen und be- 
denken, daß am Wochenende nur jeweils 4 
Spieler der ersten Garnitur zum Einsatz ka- 
men. Beim Start in Darmstadt wird mit Si- 
dierheit eine .schlagkräftige Ti-uppe einlau- 
fen. zudem bis dahin alle Urlauber zurück 
sind. 

SV Erzhausen — SG Egrisbarh 1:0 
(abgebrodicn) 

Am Samstag in Erzhausen kam das Spiel- 
-■nde bereits in der Halbzeit, da ein heftiger 
Gewitterregen eine Fortsetzung unmöglich 
machte. Bis zu diesem Zeitpunkt sah man 
eine sehr mäßige Partie. Scliwaches Zuspiel 
und unkonzentrierte Torschüsse kennzeichne- 
ten diese Begegnung. Selbst das 1:0 In der 2H. 
Minute kam nur zustande, weil W. Anthcs 
einen Schuß von Deußer, der neben dem Tor 
gelandet wäre, mit der Schulter ins eigne Ge- 
häuse abfälschte. Die einzige Chance für die 
Schwarzweißen vergab Schmidt, als er in der 
40. Minute frei vor dem Erzhäuser Torwart 
auftauchte, den Ball jedoch neben den Pfosten 
setzte, 

SG Egeisbacfi — SKG Sprendlingen 0:2 
Am Sonntag Nachmittag war das Spiel zwar 

besser als am Vortage, doch wurden auf 
Egelsbacher Seite Fehler begangen, zu langes 
Ballhalten und schwaches Zuspiel. Die 
Sprendlinger kamen zu ihren Toren, als in 
der 17. Minute die Egelsbacher Abwehr zu 

unentschlossen war, und die Nr. 7 Klump 
einschießen konnte. Beim 2:0 in der 61. Min 
unterlief Seng eine hohe Rechtsflanke und 
die Nr. 3 Werner brauchte nur noch ins Tor 
zu verlängern. Beide Seiten verzeic^ineten je 
einen Pfostenschuß, wobei der von Bernd 
Blöcher wohl die be.ste Aktion des Spieles war 

Am IMittworh letztes Vorbereitiingssplel 
Am Mittwoch um 18.30 Uhr erwarten die 

Schwarz-Weißen den Oruppenligisten VfR 
Groß-Gerau, mit dem sie jahrelang in der 
A-Klasse zusammen spielten. Die Groß-Ge- 
rauer setzten 1968 zu einem Höhenflug an, der 
sie bis an die Schwelle der Hessenliga bracii- 
te. denn nur ein Punkt verhinderte in diesem 
Jahr einen weiteren Aufstieg 

Man wird sich sicher no<^ an die rassigen 
Partien aus A-Klas.se Tagen erinnern, wenn 
sich beide Seiten alles abverlangten. Die Ge- 
rauer, die komplett zum Berliner Platz kom- 
men, werden auf eine Egelsbacher Elf treffen, 
die in bestmöglicher Besetzung alles geben 
wird, um ^ dem Gast den Sieg schwer zu 
machen. Mit Sicherheit kann mit den zuletzt 
Verletzten Dietmar Werner und Karl-Heinz 
Graf gerechnet werden. Auch Eddl Haus- 
mann ist wieder mit von der Partie, die be- 
stimmt die Zusciiauer für die schmale Ko.st 
am Wochenende entschädigen wird. 

handballergebn:sse 
Verhandsliga, Gruppe Süd: 
T.SV K.-Bromt>ach — Eintr. Wle.sbaden 18-11 
TuS Massenheun — TV Schweinheim 10:15 
TAV Eppertshausen — TV Breckenheim 8:13 
SSG Langen — TSV Mainaschaff 11:6 
K,-Bro. 183:124 22:0 
Wie.sbd. 168:146 16:8 
Breck'h. 124:111 14:8 
M'asch. 144:136 14:12 

Sciiwei. 144:157 10:1-1 
Langen 139:137 9:15 
Epp'hs. 125:140 6:18 
Mass'h. 122:198 5:21 

Kreiskla.ssc A, Gruppe West 
TSV Pfungstadt — TV Trebur 13 8 
TG Walldorf — TV Erfelden 17:11 
Kreisklasse B, Gruppe West: 
TV Nauheim — TG Biblis kampfl. f. Nauheim 
SKG Büttelbom — TV Königstädten 13:15 
Gruppe Nord: 
TV Büttelbom — TV Asbach 15:15 
Schneppenhausen — SG Weiterstadt 11:10 

Haus unterm Brausebad 
Brausebadei sind In dei Kegel nur für Men- 

schen, Pflanzen und Autos bestimmt, aber 
neuerdings werden sie auch für Häuser an- 
gewandt Ein fünfstöckiges Haus In Miami be- 
sitzt eine neuartige Vorrlciitung: Wenn die 
Sonne zu heiß scheint, tritt automatisch eine 
Sprltzvorrlditung auf dem Dach In Aktion, die 
das ganze Gebäude In eine Wasserstaubwelle 
taudit Durch die nasse Hülle bleiben die 
Wände und damit die Räume des Hauses an- 
genehm kühl 

Zwei Mädchen als Clowns 
Vierzehn Auftritte in der Wocdie - Elf Monate Tournee durch die USA 

Der amerikanisdia Großzirkus Rlngllng 
Bros, and Bamum & Balley verpfllditete als 
erste weibliche Clowns die 21jährlge Peggy 
Williams und die 24j8hrlge Maudle Flippen. 
Beide haben die 1968 gegründete amerikani- 
sche Clown-Schule mit Erfolg absolviert. Sie 
nehmen an einer Elf-Monate-Tournee durch 
die USA teil und verdienen bei vierzehn Auf- 
tritten In der Woche 125 Dollar. 

Während Maudie Flippen aus dem Show- 
business kommt - ihr Onkel ist der Filmschau- 
spieler J. C. Flippen, hat Peggy WilUama 
Sprachheilkunde studiert und war an einar 
Vnstalt für taubstumme Kinder tätig. Hier 

^ernte sie, daB Mimik, Geste und Pantomime 
wichtige Verständigungsmittel für Menwhen 
sind, die nidit sprechen und hören können. 
Um sich darin zu vollenden, b^nicht« de die 
Schule für Clowns In Florida, denn auch Zir- 
kusclowns müssen sich oft durcii Körperhal- 
tung und Pantonümlk ausdrUcicen. Der Beruf 
faszinierte Peggy so, daß sie slcii beim Zirkus 
bewarb und angenommen wurde. Ihr Vater ist 
von Beruf Rechtsanwalt, di« Mutter liehrerin. 
Peggy will zwei Jahre beim Zirkus bleiben 

und dann wieder ihren alten Beruf als Sprach- 
heilkundlerln aufnehmen. Für die Tournee 
braucht sie zehn Kostüme und muß ein Pro- 
gramm mit 21 Gags einstudieren. 

Ostatlantili jünger als Westatlantik 
Die östlichen Randgebiete des Atlantiks sind 

offenbar jünger als die westlichen. Diese über- 
raschende Entdeckung machte ein amerikani- 
sches Team aus Geologen und Ozeanographen. 
Bekanntgegeben wurde die Feststellung nach 
Abschluß eines Tlefseebohrumgsprojektes, das 
im vergangenen .lahr in Lissabon begann und 
In Puerto Rico beendet wurde. Die vor der 
westafrikanischen Küste gefundenen Fossilien 
aus Sedimenten über der Ozeankruste sind 
nnur" 110 Millionen Jahre alt, Funde an der 
amerikanisciien Atlantlkkflste werden dagegen 
um 45 Millionen Jahre filter datiert. In beiden 
Fttllen liegen die Sedimente direU über dem 
Basaltgrund, der als Deckte der ursprtinglichen 
Ozeankrust« gilt. Das Alter dieser Kruste kann 
mit Hilfe fossiler Rest« in der unmittelbar 
darüber liegenden Sedimentscfalcfat bestimmt 
werden. 

iiHimmiHnnmHinminiiinmMniHnimiminiitiiiNHmminiiiiiniij) 

„Himmslblautr Babysitter" f 
Die Leute aennen das neue Ding den 1 

„himmelblanen Babysitter*. Sein offizieller | 
Name lautet „Sky-Slide* - „Himmels Rat- 1 

Und es Ist Kaliforniens allernenester 1 
Beitrag nir Anfiieltemng amerikanlsdier g 
Kinder zwischen 2 and 102 Jahren: Aas | 
schwindelnder HShe von SO Metern kSnnen | 
sU In engen, dicht nebeneinanderliegenden 3 
Bahnen Im Tempo von etwa 45 km/h über | 
spiegelglattes bläulliiics Fiberglas erdwärts i 
sausen. Und da die Geschwindigkeit sidi i 
auf jeden unbesdifitzten Hosenboden nn- = 
gesund auswirken würde. crhSIt man bei 1 
Fahrtantritt einen „Relbungs-Scjiild" ein 1 
ISnglldies Polster aus grober Sackleinwand 1 
Besonders in vorsiSdtischen Einkaufszen- | 
tren and dicht neben Supermärkten er- § 
weisen sich „Sky-SIIdes" als große Attrak- | 
tlonen, Mütter erstehen ganz einfach für = 
ihre Rangen ein Dntzend Talfahrt-Karten | 
and kSnnen beruhigt Ihre Besorgungen ma- § 
chen. Daher auch der Name „himmelblaa^ = 
Babysitter*... | 
    

Medaillen für 120 „stille Helden" 
Vom Carnegie-Fonds ausgezeldinet - Viele Teenager und Twens darunter 

Goldsudie ImIih StroBeiibou 
Wedderburn in Aastralien Ist Ziel vieler GlUdujVger 

D e Nadiricht, daß die Hauptstraße von 
Wi-Uderbum im australischen Staat Victoria 
neu ausgebaut wird, ließ Hundarte von Oold- 
gräbern in diesen Ort strömen. An jedem Wo- 
dienende kommen lang« Autokolonnen. Audi 
Touristen wollen ein oder zwei Tag« nadi 
Gold suchen. Nach einer alten Legende aus 
dem Jahr 1850 Uegt unter der Wilson Street 
von Wedderburn ein« reiche Goldader. Da- 
mals war goldhaltiger Quarz neben und auf 
der Straße direkt auf der Oberfläche zu a^en. 
30 000 Goldgräber lebten In dem Ort Von ihrer 
Tätigkeit künden noch zahlrelÄc Minen, Stol- 
len und Gräben der Umgebung. 

Es wurden Riesennugget* zwischen 200 und 
)000 Gramm Mfundan. D«r grSOt« hatte dl« 
TCstalt eines Hundes. Als «In Frospeictor an 
ier HauptstraB« Gold fand, v«rbot dl« R«gl«« 

Amg, daß si« unngewOhlt wurd«. Saitdam htttaf 

die Wilson Street ihr Geheinuiis bis auf die- 
jenigen Perloden, In denen sie umgebaut wird 
oder ein« neue Dedce erhUt Das war 1848 
das letzte Mlal. 

Auch damals kamen Hunderte nach Wedder- 
burn, das nur noch knapp 800 Einwohner hat 
Man durfte nur zwei FuS tief den Boden um- 
graben, um nicht den Untergrund zu sehr zu 
lockern, und fand auch kleine Nuggets. Auf 
die große Goldader ist niemand gestoßen. 
Diesmal haben sich die Brüder Norman und 
Bill Fitzpatrick das Schürfrecht beim Straßen- 
neubau gesichert. Es wurde auf fünf Wochen 
befristet, denn daim werden Unterbau und 
StraiJendecke aufgebradit Mit Baggern suchen 
die Brfldar nach der Goldader. Touristen dür- 
lan gegen Zahlung von fünf Dollar jeweils 
•artii Stunden im Auahub wühlen, womit die 
yitzpatrldc« ihr Unternehmen finanzieren. 

Dia meisten „stillen Heiden* Amerikas sind 
erst zwischo) 14 und 17 Jahra alt. Unter den 
mit 120 Carnegie-Medaillen für pendnliche 
Tapferkeit unlSngst ausgezeichnetöi Lebens- 
rettern befanden sich auÖftUig vida Teenager 
und Twens. 

Der von dem amerikanischen StaUkOnlg und 
Philanthropen Camegia gegründete .Helden- 
Tonds' KhlieBt Soldaten von allen Auszeich- 
nungen aus. Sie kfinnen die bronzenen, silber- 
nen und goldenen Medaillen nur erhalten, 
wenn ste als schlichte Bürger unter Einsatz 
ihres Lebens ein anderes retten. Dia Verlei- 
hung ist meistens mit einer OeldprSmie zur 
Dednmg von Arzt- und Krankenhauskosten 
oder mit einer kleinen Pension verbunden, 
w^ der .stille Held* selbst körperlichen 
Scoaden erlitten hat Der Fonds, der mit einem 
Aktienkapital von ütier 8 Bfillionen Dollar be- 
nnn, hat sdion 100 Millionen an ^Smien und 
Pensionen ausgezahlt 

Dia einzlga Silbermedaille dieses Jahres - 
bisher wurden nur 19 Goldmedaillen ausge- 
geben - fiel an den 28j8hrigen Hubschrauber- 
pilotoi Ronald Diggins. Er flog an eine bren- 
nende Bohrinsel im Golf von Mexico heran, 
um einen eingeschlossenen Arbeiter zu retten. 
Bis auf knapp einen Meter kam er an das 
Oberdeck heran, obwohl dar HelBluftstrom 
dar Flammen d«i Helikopter wie einen Falter 
ums Licht tanzan ließ. Dar Arbeiter sprang 
auf einen der Schwimmkörper des Flugzeuge« 

und kletterte in die Pilotenkanzel. In das fünf 
Stagen tiefer liegende Meer hatte er sich nicht 
zu springen getraut 

Zu den ausgezeichneten Teenagern gehörten 
u. a. fünf Jungen, die trotz Nebel und 1,50 
Meter hohen Wellen ein verirrtes Mädchen vor 
dar Küste Oregons aus dem Wattenmeer fisch- 
ten und die Erschöpfte auf einer Luftmatratze 
an lAnd zogen. Ein siebzehnjähriger Schüler 
hatte mit Hilfe eines aufgeblasenen Auto- 
schlauchs zwei ältere Männer aus den Strudeln 
des Turkey River gerettet ein 22jähriger Ne- 
ger hatte bei den Rassenkrawallen in Cleve- 
land trotz Feuers von Scharfschützen einen 
gefallenen weißen Polizeioffizier geborgen. 
Der gleichaltrige Platzanweiser eines Kinos 
entwaffnete in San Franzisko einen Irrsinni- 
gen, der mehrere Leute mit einer Eisenstange 
niedergeschlagen hatte. 

Ab«r auch Angehörige der ältesten Genera- 
tion sind unter den „stillen Helden* zu finden; 
Ein 75jähriger und ein SOjähriger brachten in 
Florida aus einem brennenden Altersheim an- 
dere Insassen In Sicherheit, eine 64jährlge 
Pennsylvanierin rettete einen Fünfjährigen 
aus einem brennenden Haus, ein TOjähriger 
Fischer aus Virginia barg drei Personen, dia 
zu ertrinken drohten. In Los Angeles rettete 
ein Autoinspektor auf einer achtspurigen Au- 
tobahn da] Leben einer 20jährigen Frau, dia 
aus einem Wagen atiC die Fahriwhn geschleu- 
dert worden war. 

Mehrere Vegetationsperioden im Jahr 

Die nectc müssen nach der Krstkultur snrfrfülti;; vorbereitet werden 
Das gilt besonders für den Gemüsegarten, 

Ist ein Beet abgeerntet und wird es von 
neuem mit anderem Gemüse bestellt so be- 
ginnt dlv» zweite Vegetationsperiode. Vor d^ 
ersten, vor d«r zweiten und eventuell noch 
vor der dritten Perlode muß natürli* gedüngt 
werden, wobei sidi die Menge der Düngemittel 
nicht nur nadi dem Nährstoffbedarf der be- 
treffenden Gemüseart richtet sondern audi 
nach der Beschaffenheit des Bodens. 

Von der Erstkultur sind Nährstoffe und 
Wasser stark aufgebraucht worden. Die zweite 
Kultur soll sich besonders zügig entwickeln, 

Für seßhafte Landarbeiter 
Für die Seßhaftmachung verheirateter Land- 

arbeiter hat das Bundesemährungsmlnlste- 
rium 1970 Beihilfen von Insgesamt rund 2,75 
Millionen DM zur Verfügung gestellt Etwa 
6 "i Millionen DM wurden davon als Eigen- 
k:ipitalbelhllfen für 399 Neubauten und für 
dfn Ankauf von 121 Landarbeitereigenheimen 
viTwendot. 1,52 Millionen DM entfielen auf 
Piiuhilfen für bauliche Verbesserung von 305 
laiidwlrtschaftlichen Werkwohnungen, 95 
Landarbeitereiepnhpimen und 14 Heuerlings- 
WobnMn«!Pr 

dcsiiaiu iiiuU man die Beete sorgfältig vor- 
bereiten. Gegraben wird nur, um die gesunden 
Ernlorückstände unterzubringen, sonst genügt 
e^ das Unkraut usw. zu entfernen und den 
B Kien mit einem Grubber zu lodcem. Es ist 
sii\nvoll, dabei gleich einen Humusdünger flach 
e ir'.uar^iten Danach Ist reichlich zu wässern. 
M.III rechnet als Grunddüngung 5 kg Je 30 qm. 
A I ."rdem kann man auch noch etwas Kom- 
piKierde geben 

Feldsalat, ein vorzuglichei Herbst- und 
V ntersalat kann nach allen Gemüsearten ge- 
siil werden, die ab Ende Juli das Beet ver- 
la.ssen. Ist der Boden arm an Unkrautsamen, 
diinn bringt flächige Aussaat den höchsten 
E'trag, andernfalls sät man In Reihen mit 10 
bis 15 cm Abstand aus, P'ür 1 qm braucht man 
2 bis 3 Gramm Samen 

Von lladicschcn sollte man alle zwei Wodien 
Folgesaaten machen. Hierfür verwendet man 
ausgesprochene Sommersorten, wie Sperlings 
Parat, ein großes Radieschen, das nicht pelzig 
wl«Ä und seinen milden, guten Geschmack 
aum bei Überständigkelt behält Man sät In 
15 bis 20 cm entfernte Reihen alle 3 bis 4 cm 
ein Kom. Man kann auch zwischen Mflhrcn 
und Kopfsalat siien und braucht dann keinen 
besonderen Platz, was für die Sommerzeit tir- 
sonders zu empfehlen Ist. Der Samen kommt 
etwa 2 cm tief In die Erde und braucht ständig 
FeuchtlRkelt. An warmen Tagen Ist für Radies- 
chen täglldi zwei- bis dreimal zu sprengen, 
nur für die Krume. 

In der ersten Julihälfte können nodi Möh- 
ren mit kurzer Kulturzeit gesät werden, wie 
„Pariser Markt", „Duwicker", „Amsterdamer 
Treib" und „Frühbund". Letztere wird In gut 
drei Monaten etwa 15 cm lang, ist glattschalig 
und leicht zu reinigen. Sie besitzt hohen 
Carolin- und Zuckergehalt und eignet sich für 
Diät und Saftung. Reihenabstand 20 bis 25 cm, 
Saattiefe 3 cm. Es darf nicht zu dicht gesät 
werden. Zu empfehlen ist Pillensaat, die mit 
1,5 bis 2 cm Abstand ausgebracht wird, so daß 
kein Verziehen mehr notwendig ist Wieder- 
holtes Beregnen mit niedrigen Wassergaben 
Ist aber nötig. 

In der ersten Julihälfte gesäte Bu.sdibohnen 
werden besonders zart. Man wähle rund- 
hülsige bis rundovale fleischige Sorten ohne 
Fäden. Einen standfesten Hochbusch, dessen 
Hülsen den Boden nicht berühren, entwickeln 
z. B. „Dufrix", „Pfalzgräfin" und „Salla", all« 
grünhülsig. Gute Wachsbohnen sind „Erato" 
und „Goldimun". mittelhoch. Alle 40 bis 50 cm 
legt man 5 bis 6 Bohnen aus, 2-3 cm tief, und 
bedeckt sie mit Erde. Mit 10 g Saatgut je qm 
Ist auszukommen. 

Rote Rüben oder Beten wachsen von Juli 
bis zum Herbst zu mittelgroßen Knollen heran, 
die In der Küche besonders beliebt sind. Gesät 
wird im Reihenabstand von 25 cm alle 10 bis 
15 cm 3 Samenknäuel, später bleibt nur das 
leweils stärkste Pflänzchen stehen. Von der 

Sorte „Rote Kugel" (Stamm Probant) gibt es 
auch Pillensaatgut. 

Zichoricnsalat „Vattcrs Zuckerhul" bildet 
bis zum Herbst langgestreckte Köpfe, die sich 
vorzüglich als Salat und Gemüse eignen. Man 
sät Anfang Juli in .30 cm entfernte Reihen und 
verlieht später auf 20 cm. 

Ciiuiakohl kann den ganzen Juli über gesät 
wonlen. Er braucht 40 mal 30 cm Abstand. Der 
Kohl ist schnellwüchsig und In etwa zwei 
Ml ■.:iten gebraudisfrrtig. 

Für die Aussaat von Herbst- und Winter- 
rettich ist der Juli günstig. Für die Herstellung 
von Rettichsatt sind die schwarzrindigen Sor- 
ten besonders geeignet Gesät wird in Reihen 
mit 30 cm Abstand und später auf 15 cm ver- 
zogen. Rettichen droht, wenn sie etwa Blel- 
gtlftstärke haben, Vermadung durch die Kohl- 
fliege. Man gießt dann zweimal Im Abstand 
von zehn Tagen Nexlon-Emulslon 0,2 Prozent 
(— 20 ccm auf 10 Liter Wasser) die Reihen 
entlang, 1 1 je 2 lfd. Meter. Bei Möhren sollte 
in der gleichen Weise verfahren werden. 
Radieschen gießt man nur einmal mit dieser 
Spritzbrühe während des Auflaufens an, um 
einwandfreie Knollen zu ernten. 

Gepflanzt werden Grünkohl, Winterporree, 
Blumenkohl, Früh- und Spätkohlrabi, Herbst- 
korifsalat und Winterendivie. Steppenkerrc Foto- Wilhelm 

Prachtvolle Steppenkerzen 
Die beste Pflanzzeit ist nncli der Blüte 

Futtertrog soll giftfrei sein 
Kein ungezügelter Einsatz von Wirkstoffen gestattet 

In letzter Zeit wurden die Verbraucher durch 
Meldungen beunruhigt, die Nahnmgsmittel 
der deutschen Landwirtschaft könnten über 
gesundheltsschädiidie Zusatzstoffe Im Vieh- 
futter auch die menschliche Gesundheit beein- 
trächtigen. Um diese Sorge gegenstandslos zu 
machen, hat das Bundesemährungsministe- 
rium eine gesetzliche Regelung dem Bundes- 
tag unterbreitet, die jede mißbräuchliche Ver- 
wendung vcjn Wirkstoffen In der Tipmahrung 
verhindern soii 

An sich ist der wutUdosiene ülmsatz be- 
stimmter Stoffe im Futter keineswegs schäd- 
lich. Aber dia Verwendung giftiger und zwei- 
felsfrei schädlicher Wirkstoffe soll radikal ver- 
boten werden. Künftig wird die Verwendung 
von Hormonen oder Stoffen mit antihormona- 
1er Wirkung ebenso grundsätzlich verboten 
sein wie die Verwendung von Arsen und An- 
timon sowie deren Verbindungen. Für Vita- 

mine, Antibiotika, Spurenelemente und Fer- 
mente sollen Regelungen geschaffen werden, 
die es gestatten, die Verwendung dieser Stoffe 
genau zu reglementieren und von Genehmi- 
gungen abhängig zu machen Wissenschaft und 
Praxis sind sich einig, daß die moderne Tier- 
haltung auf einen mäßigen Einsatz bestimmter 
Wirkstoffe heute nicht mehr verzichten kann, 
wenn sie ihren emährungspolltlschen Einsatz 
erfüllen soll, die Bevölkerung mit hochwerti- 
gen Nahrungsmitteln zu versorgen. Aller der 
ungezügelte und unkontrollierte Einsatz muß 
verhindert werden, um Schädigungen der Tier« 
zu vermelden und eine einwandfreie Beschaf- 
fenheit der als Lebensmittel angebotenen 
Agrarprodukta zu garantieren. 

Diese Ziele werden von allen Parteien und 
Politikern unterstützt Noch nicht geiclärt ist, 
wer für die Regelung dieser Fragen zuständig 
sein soll. 

Zu den wirkungsvollen Hochstauden Im 
Garten gehört Eremurus, die Steppenkerze, 
auch Steppenlille oder Nadel der Kleopatra 
genannt, ein Llllengewächs aus den Hoch- 
steppen Klein- und Mittelasiens. Die Pflanze 
hat ein seestemförmiges Knollenbüschel und 
bevorzugt durchlässige Böden, meist sandigen 
Humus in trockner, sonniger Lage. Auf lehm- 
haltlgen, feuchten Böden können die Knollen 
nur dicht unter der Oberfläche leben, während 
sl« sich auf leichterem Boden manchmal tief 
Ins Erdreich zurückziehen. 

Von den etwa 30 Arten haben einige Bedeu- 
tung für den Garten. Mehr und mehr werden 
jedoch die neueren Züchtungen bevorzugt, da 
sie geringere Ansprüche stellen und in leb- 
hafteren Farben blühen. Mit Ihren bis zu zwei 
Meter hohen Blütenständen, die für Boden- 
vasen auch haltbare, sehr dekorative Schnitt- 
blumen liefern, sind sie alle von großartiger 
Wirkung. Folgende Arten sind Im Handel er- 
hältlich: Eremurus elwesll, 180 cm hoch, Blüte 
rosa, Blattrosette über dem Boden blaugrün. 
Blütezeit Juni bis Juli. 

E. hlmalalcus. Uber ISO cm, weiß, Laub grün, 
Juni. 

E.-Schelford-Hybriden, 100 bis 200 cm, gelb, 
orange, rosa, Juni, wenig empfindlich. 

E. robustus, 2 m, rosa, Blätter blaugrün, 
Juni. 

E. spectabilis, 2 m, weißlichgelb, Juni bis 
JuU. 

E. stenophylla var. bungei, ISO cm, zitronen- 
gelb, Laub blaugrün, sehr ausdauernd. 

Man pflanzt die Steppenkerze am besten 
nach der Blüte im Juli oder im Frühjahr. Zur 
voller Wirkung kommt sie nur als Einzel- 
pflanze oder In einer kleinen Gruppe im 

Rasen, seitlich der Terrasse, an trocknen Ufer- 
plätzen oder ähnlichen Stellen. Kleinere Arten 
können auch im Staudenbeet stehen, doch ver- 
meide man Jede Einengung und benachbare 
nur niedrige, bodendeckende Stauden. Der 
Standort muß warm, vollsonnig, nadi Süden 
offen, nach Norden und Osten geschützt liegen. 
Innerhalb einer Gruppe pflanze man mit etwa 
70 cm Abstand. 

Mit gutem Gedeihen durl niuii iiui in gut- 
durchlässigem, genügend nahrhaftem Boden 
rechnen. Sdiwere, feuchte Böden brauchen 
eine Dränage. Dazu hebt man 50 cm tief eine 
Grube aus und bringt 20 cm hoch groben Kies, 
Steinchen, Scherben oder Sdilacke ein. Darauf 
kommt mit Humusvolldüngei verbesserte 
Komposterde, etwa 10 cm hoch, und ein flacher 
Sandhügcl, der die Knolle vor Fäule schützen 
hilft Auf dem Sand breitet man das brüchige 
Knollenbüschel nach allen Seiten vorsichtig 
aus, streut etwas Sand darüber und deckt 13 
bis 20 cm hoch leichtere, torfhaltige Erde dar- 
über. Auf nicht zu schweren Böden genügt oft 
schon das Beimischen von Sand untorhalb der 
Knollen. 

Eremurus ist ausdauernd frosthart, braucht 
aber einen Schutz aus Laub oder Torf, um 
Nässe abzuhalten, in schwerem Boden ohne 
Dränage nimmt man die Knollen am besten 
im Herbst auf, überwintert sie wie Dahlien 
und pflanzt sie Im März wieder. Natürlich 
wirkt sich die Störung auf die Wachskraft 
nachteilig aus. Zur Wachstums- und Blütezeit 
ist reichlich zu gießen und ab April/Mai einige 
Male mit einem mineralischen Volldünger 
nachzudüngen. Nach der Blüte wird die Pflanze 
unansehnlich und braucht dann trockneren 
Boden und Ruhe. 

Der Höhepunkt des 

unsere Reste-Tage! 

Wo viel gute Ware verkauft wird, gibt es viele, schöne Reste! 

Nur zweimal im Jahr nach Saisonschluß verkaufen wir Reste I 

Dementsprechend ist unser Angebot in Menge und Preis I 

Unwahrscheinliche Mengen Reste und Restposten! 

zu unglaublich niedrigen Preisen liegen für Sie zum Wühlen auf 

Tischen bereit! 

diese große Emst-Ludwig-str. 23 

Gelegenheit! 
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Buchdrucker aus dem Bailiwick 
Vier Marken der Kanalinsel feiern berühmten ßriefmarkenhersteller Wir bauen uns Stelzen 
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Guernsey Ist die westlichste und zweltgröQt« 
der Normannischen Inseln und zugleich Ver- 
waltungssitz diverser Amtsbezirke im Baili- 
wick. Philatelistlsdies Interesse erweckte si« 
als dort am 1. Oktober 19B9, ähnlich wie In 
Jersey, die ersten eigenen Markenserien auf- 
gelegt werden durften. 

Bis dahin kontrollierte das GPO die Aus- 
gaben Für Sammler bietet sich nun die Ge- 

'lLaih}7i'/>i7>ry>rf>r/S 

icgunheit, ein Gebiet komplett zusammenzu- 
trafien. 

Neuerscheinungen ehren den Budidiucker 
Thomas de la Rue. Der Begründer einer auch 
heute weltbekannten Druckerei stammt von 
Guernsey. Er spezialisierte sich auf die Her- 
stellung von Marken und Wertpapieren. 

So setzt die geplante Serie das Ovalporträt 
des Unternehmers in das rechte Bilddrittel. 
Auf der linken Seite stehen ihm die Profll- 
silhouette von Königin Elizabeth II. und die 
Wertangaben 2, 2'/., 4 und 7'/i P gegenüber. 
Den Mittelteil füllen jeweils Frankaturen, die 
zu Lebzelten von dr In Rue In seinem Botrieb 
entstanden. 

Da ist zunäch.st die l'wu Cents braun Hong- 
kong von 1862. Es folgt Großbritannien 185.') 
bis 1857 mit 4 d karmin. Die erste Marke, die 
der berühmteste Graveur des Hauses, Joubert 
de In Ferti^. -jlnrh F,r war übrigens Enkel 

Seit der Eroberung Englands durch die Normannen 1086 
gehörten die Kanalinseln Guernsey, Jersey, Alderney Sark 
und einige Felseneilande zur englischen Krone. Während 
des zweiten Weltkrieges waren sie das einzige von feind- 
liehen Streitkräften besetzte britische Gebiet. Die insge- 
samt 19S Quadratkilometer zeichnen sidi durch mildeg 
Klima aui, so daß Gemüse, Obst und Blumen die Fülle ge- 
deihen. Viehzucht und Schiffahrt mehren den Wohlstand 
und nicht zuletzt der Fremdenverkehr. 

eines Marschalls in der Armee König Ludwigs 
XVI. und Großvater eines Marschalls der 
Royal Air Force. 

Italiens B Centesimi grün vom März 1862 
zeigt den Kopf des ersten Königs Victor Erna- 
nuel von Sardinien. Audi die Gravur des Por- 
träts von Jeflferson Davis auf der 5 Cents der 
Konföderierten Staaten übernahm Fert6. 

Väter des neuen Europas 
j ; Italien ehrt 

mit zwei Iden- 
tischen Sonder- 
marken zu 150 
und 90 Lire dl« 

europälsclien 
Staat.smänner 

K. Adenauer, 
Hob. Schuman 
und De Gasperl. 

Slelzenlaufen Ist eine feine Sache, habt ihr 
es eigentlich schon einmal versucht? Wenn 
nicht, dann könnt Ihr euch gar nicht vorstellen 
wieviel Vergnügen es macht, auf zwei so 
langen Stöcken durch die Luft zu marschieren 

und auf alle anderen 
herabzusehen. Natür- 
lich wird es beim er- 
stenmal nicht so ein- 
fach sein, und ihr 
werdet einige Zelt 

•i« üben müssen, bis ihr 
I fest auf den Stelzen 
I steht. Danach aber 

wird man euch sicher 
bestaunen und eure 

7 Freunde werden sich 
auch ein paar Stelzen 

i bauen, um mit euch 
gemeinsam laufen zu 
können. 

auf die richtige Größe schneiden. Das Brett 
muß außerdem, wie es die Zeichnung zeigt 
auf die abgebildete Form zurechtgesägt wer* 
den. Solltet ihr euch das selbst nicht zutrauen 
so zeichnet m t Bleistift den Auftritt und 
Im GesO^m aussägen. Die Latten und Bretter 
werden mit Sandpapier abgerieben und dann 

Brettstück schraubt 
T. .1, I^"enende entfernt fest. Wer Lust hat, der kann seine Stelzen noch lackie- 
ren oder mit Ladtfarbe anstreichen. 

eure Freunde zum Bauen von Stelzen überreden können, dann könnt Ihr au' 
Stelzen kleine Wettspiele veranstalten. 

Schrfcubt 
1 

H O 

'Jsf 

25 Jahre Kinderhilfswerk 
Neuseeland erinnert mit 

einer Gedenkmarke an 
den 25. Gründungstag des 
Kinderhilfswerkes der 
Vereinten Nationen. Sie 
veranschaulicht die Akti- 
vität der UNICEF mit 
einem Kind dunkler Haut- 
farbe in einer Schaukel. 
Der Nennwert zu 7 Cents 
in Gelb, Rot und Blau Ist 
als Rastertiefdruck in Ja- 
pan angefertigt. l-iüS: 

0.50: ••K** .4,-^r [ , f. V "150 
'•<■»»» *<*,1 I.III.-W 

: 

Juden denken an Sinai 

Drei Sondermarken feiern das 
Einte- und Wallfahrtsfest Sha- 
vuot, das auf die Gesetzgebung 
am Berge Sinai zurückgeht. Die 
niustrationen beziehen sich auf 
das Alte Testament und zitieren 
Verse aus dem Exodus. Alle Nenn- 
werte zu 0,50, 0,85 und 1,50 Israel- 
ptund sind In Bogen zu 15 ange- 
ordnet, unten mit Zierfeldern. 
Mehrfarbiger » Ra.stertlefdruck 
nach Entwürfen von A. Kalderon. 

Für die Stelzen 
braucht ihr folgendes 

ICh Material: 2 Stangen 
/ o 2 Meter Länge 
/ S und 3,5 cm Durch- 

' messer, 2 Brettstücke 
von 20 X 24 cm Größe 
und 3 cm Stärke, 4 
Holzsclirauben von 6 
Zentimeter Länge. In einer Holzhandlung oder einem Bastel- 

ge.schäft kauft Ihr euch das Material. Die Lat- 
ten und Brettstücke laßt ihr euch dort gleich 

Wir basteln ein Spiel 
Auch der schönste Sommer bringt einmal 

Regentage. Was tun? Basteln wir uns ein 
Spiel. 

Wie wär's mit dem Buchstabenspiel? Dazu 
benötigt Ihr nichts anderes als starkes Papier 
oder dünne Pappe. Ihr fertigt möglichst 283 
quadratische Kärtchen an, dann können 
beliebig viele Kinder mitspielen. In Jedes 2 cm 
hohe und breite Quadrat schreibt ihr einen 
Buchstaben des Alphabetes, und zwar so, daß 
die Buchstaben a und 1. r und s je 20mal, 
0 25mal, o und t 15mal, b. g, 1, m und u je 
12mal, j, q. v, x, y und z je 4mal und alle 
übrigen Buchstaben je 18mal vorkommen. Nun 
<lie Spielregel: 
Die Buclistabcn scliüttelt Ihr in die Schachtel, 
setzt euch um einen Tisch und bestimmt einen 
Mitspieler, der die Schachtel unter dem Tisch 
verborgen hält. Er greift nun blindlings hin- 
ein und legt einen Buchstaben nach dem ande- 
ren langsam auf den Tisch. Jeder muß ver- 
■suchen, aus den auf dem Tisch liegenden Buch- 
staben Hauptwörter zu bilden. Wer eins weiß, 
ruft es laut aus, nimmt die Buchstaben und 
baut das Wort vor sich auf. Liegen alle Karten 
auf dem Tisch und läßt sich kein Wort mehr 
daraus bilden, dann zählt jeder seine Bucli- 
staben. Wer die meisten hat, hat gewonnen. 

Wohin reist Herr Meier? 
Wer von seinem Standort bis zur unteren 

Ecke links riditig eine Reihe Buchstaben 
durchwandert, findet den Namen der Stadt. 
Wie heißt sie? 
Aufldsiinß 
'S M 3 S V IV U 1 d umoAV 

Me FKmi des AMPEREN 

13. Fortsetzung 
„Nein, nein", sagt sie laut vor sich hin. Das 

konnlo und dürfte niemals sein, denn Hannes' 
Vertrauen zu ihr ist grenzenlos. Ihn zu ent- 
tau.^chen. wäre nrmeinhpit. 

Alb er vor kurzem einmal wieder krank ge- 
weson ist, hat er sie mit dem Vitus in den 
W.nld geschickt, um Bäume zu fällen. Tagelang 
sind sie im Wald gewesen, ganz allein. Und 
einmal sind sie bei einem Sclineesturm unter 
dem «-hOtzenden Dach eines Rindenkobels ge- 
se.ssen Warum hat Vitus das damals eigentlich 
nicht au.sgenülzt? Ist sie ihm etwa auf einmal 
nicht mehr beBehren.twerl? 

Acli, was sie nicht schon alles gedaclit hat in 
diesem Zusammenhang. Wer weiß, wie es aus- 
gegangen wäre Sie hat gefroren, ja, der WinO 
hat eiskalt gepfiffen, und sie hat so Sehnsucht 
nach ein wenig Wärme gehabt. 

Da hat sie auch schon die ersten Häuser von 
Reuth erreicht. Sie ist plötzlich nicht mehr 
allein. Men.<chen kommen aus den Häusern 
und haben dcM gleichen Weg wie sie. Sie grü- 
Ben froundlioh, und Zilli grüßt ebenso zurüdc. 
Ja, sie haben Achtung vor der jungen Frau, 
von der sich herumgesprochen hat, wie tüchtig 
sie ist, daß sie genau so hinterm Pllug zu 
gehen weiß, wie sie in den Wald geht, um 
Baume zu fallen, als sei sie ein gelernter Holz- 
kne^t Man hat sie lange argwöhnisch be- 
trachtet. weil man nicht recht hat glauben 
wollen, daß sie nur um der Liebe willen aufs 
Joch gegai^en sei. Nun ist man anderer Mei- 
nung, und Zilli nimmt die verspätete Achtung 
mit stiller Freude hin, wie die Erde den Regen 
nacli wocheniangei Dürre. 

Noch selten ist die Zilli in der Kirche so an- 
dächtig gewesen wie heute. Mit angehaltenem 
Atem lauscht sie den Worten des Pfarrers, der 
BJ seiner Predigt von der Treue spricht und 
von den Anfechtungen, die jeder Mensch in 
lemem Leben immer wieder durchmachen 
müsse Es ist ihr, als sei die Predigt auf sie ge- 
münzt. Hernach kniet sie im Betstuhl derer 
vom Joch und hat die Hände innig ineinander- 
verschlungen „Hilf mir, Ueber Gott", betet sie. 
Und sie weiß eigentlich gar nicht, wobei er ihr 
helfen soll. Daß sie standhaft bleibt unter den 
Anfechtungen, die vIeUelcht Uber sie noch 
kommen könnten? Oder daß er ihr endlich ein 
K.lndlein schenke, weil dies schließlich der 
verlassigste Schutzwall sein könnte gegen alle 
Anfechtungen? 
. sie den Blick zum Seitenaltar hin^uber und sieht dort die Statue des heiligen 
Sebastian. Sein Körper Ist an einen Baum ge- 
bunden und von Pfeilen durchbohrt. Aber das 
Jst es nicht, was sie so erschüttert, sondern 

■vielnaehr die Züge de» Heiligen. Sind es nicht 

Roman von HANS ERNST 

die gleichen wie bei Hannes? Und sie spürt 
eme WeUe des Mitleids durch Ihr Herz gehen. 
Mitleid mit dem Manne da oben am Jodi, der 
doch so grundgütig zu Ihr Ist. Noch nie hat er 
Ihr ein heftiges oder unredites Wort gegeben. 
Er will ja so gern alles recht machen und kann 
halt nicht anders sein, als er ist. Kein Mensch 
kann anders sein, selbst wenn er aus seiner 
Haut heraus und in eine andere hineinsteigen 
w^de. Sein Inneres bliebe doch unwandelbar. 

Die Kirche ist aus. Die Zilli geht hernach ein 
wenig an das Grabmal der Kremser hin und 
sprengt mit Fichtenzweiglein geweihtes Was- 
ser auf den Erdhügel. 

Hernach kauft sie beim Krämer einige Klel- 
mgkelten und macht sich auf den Heimweg. 
Heute wie damals stehen bei der Kegelbahn 
die Bursdien beisammen, und urplötzlich wird 
die Erinnerung lebendig an jenen Sommer- 
sonntag, als auch Anselm dort gestanden ist. 

Das von der Kramerin sorgfältig verschnürte 
Pakt^ in der Rechten, geht sie langsam berg- 
auf. Der bleigraue Himmel Ist ein wenig auf- 
gerissen, und durch einen Wolkenspalt scheint 
eine müde Wintersonne. 

Sie kommt der Brüdce naher und erschrickt, 
denn auf ihr steht Vitus. Aus gesenkten 
Brauen heraus schaut er ihr entgegen. Dann, 
als sie schon ganz nahe ist, reißt er vom 
Brückengeländer einen Holzspan und wirft 
ihn in die Tiefe hinunter, gerade, als ob er vor 
lauter Verlegenheit etwas tun müsse. 

»Soll ich dir dein Packl tragen?" fragt er. 
als sie ihn erreicht. 

Sie ist Überrascht über den versölmenden 
ivlang in seiner Stimme. Hat er nur deswegen 
auf sie gewartet, um ihr das zu sagen? 

..Gern, Vitus, wenn du willst", antwortet sie 
und händigt Ihm das Paket aus. Dann lehnt 
sie sich neben ihn an das Brüdcengeländer. 
Eine kleine M^ile schaut sie hinunter In das 
tosende Wasser, das die Gischt bis zu den lan- 
gen Eiszapfen emporwirft, die am Ueberhang 
des Ufers niederhängen. Plötzlich dreht sie 
dem Burschen das Gesicht zu. 

„Vitus, warum hast du elgentUch nicht nein 
gesagt, als der Hannes didi gelragt hat, ob du 
fürs nädiste Jahr wieder bleibst?" 

In seinem Gesicht zuckte kein Muskel. Nur 
seine Augen sehen sie tiefsinnig an. 

„Muß Ich dir das wlrklidi sagen?" 
„Ich kann mir's denken, daß du nur meinet- 

wegen bleibst." 
„Ja, nur deinetwegen." 
Ganz ernst schaut sie ihn an und sagt, mit 

einem warmen Ton, wie um Verständnis 
werbend: 

versprichst du dir denn eigent- 11^7 Das, was du erwartest, wird nie sein 
können." 

„Mir kommt es grad vor, als wenn es dir 
nicht recht wär, daß idi bleibe." 

„Wie kannst du das sagen, Vitus!" 
„Well ich weiß, daß du dir Müh' gegeben 

hast, einen andern Knecht zu finden." 
Die Zilli schluckt. Wie hat er das heraus- 

bekommen können? 
„Ich hab gemeint, du würdest nicht bleiben 

nach dem, was gesdiehen ist." 
„Was Ist denn gescliehen? Gar nichts." Er 

stiebt seinen Hut zurück und fährt mit den 
Fingerspitzen über die Narbe. „Trotzdem ist 
mu- was geblieben. Ein Andenken für mein 
ganzes Leben. Schaut wie ein Kainsmal aus, 
oder nicht?" 

gewollt. Vitus", sagt die Zilh. Dann schaut sie wieder In die Tiefe. Es 
weht eine eisige Kalte herauf, wie aus einem 
Grab. Eigentlich hätte sie sich freuen müssen, 
u 7 Mensdi nur ihretwegen auf dem Berg- hof bleibt, wo er es drunten in der Tiefe viel 
leichter hätte haben können. Und sie freut 
sich auc^ darüber. In einer weichen Regung 
hebt sie plötzlich die Hand und streidit leise 
über die Narbe. 

„Es tut mir leid, Vitus, daß das gesdiehen 
ist. Aber ich habe es doch tun müssen, ver- 
stehst du denn das nicht?" 

„Und du würdest es ein zweitesmal wieder 
tun?" 

„Ja, Vitus, ich müßte es auch ein zweitesmal 
tun." 

„So verhaßt bin ich dir?" 
„Nein, im Gegenteil. Aber was du meinst, 

schau, das geht einfach nicht. Gehn wir." 
Der Weg führt jetzt steil bergauf. Das Spre- 

chen fällt schwer dabei, und so schweigen sie 
zumeist. Vitus geht lammfromm neben ihr her. 
Nur zuweilen schaut er von der Seite her in 
^hr Gesicht, das vom Wind und vom Steigen 
gerötet ist, und hat seine eigenen Gedanken 
dabei. Nein, so dumm Ist er gar nicht, der 
Vitus. Er war in der Schule zwar kein großer 
Rechner. Aber hier sieht er eine Redinung vor 
sich, hinter der schon die Endsumme steht. Er 
muß nur Geduld haben. Nach menschlichem 
Ermessen kann der Hannes gar nicht so alt 
werden. Und dann kommt seine — Vitus' Zeit, 
also, nur Geduld, die audi über Jahre anhält. 

Diese Rechnung wäre vielleicht gar nicht so 
falsch, wenn nicht die Weihnaditsferien ge- 
kommen wären. In denen Anselm, der Student, 
heimkommt. 

Anselm trifft bereits secjis Tage vor VJeih- 
nachten ein. Es liegt schon tiefer Schnee, und 
da er seine Ankunft nicM^emeldet hat, hat 
er den weiten Weg zu Fuß machen müssen. 

Er kommt am späten Nadunittag an. In der 
Stube brennt liereits die Lampe. Sie sitzen ge- 
rade beisammen und trinken heißen Unden-l 
blütentee mit etwas Birnenschnaps gemisÄtJ 
Dazu essen sie derbes Bauembrot mit Butter ' 
und selbstgemachten Käse. 

Anselm sieht nicht mehr so gut aus wie imi 
Sommer. Nur die Winterluft hat seine Wangen^ 
etwas gerötet. Es ist auch nicht mehr ganz das 
frohe Lachen, das er t>el der BegrttUtmg zeigt. 
Ist es Abstellt oder Zufall, daß er der Zilli zu- 
letzt die Hand reicht? Für Sekunden kreuzen 

sich ihre Augen, und Zilli erkennt, daß nicnt 
ein Student nur auf Weihnachtsferien heim-» 
gekommen ist, sondern ein unerbittliche» 
Scnidcsal, dem sie nicht entrinnen können 
wird. 

Nachdem Anselm seine Joppe ausgeaogeiW 
am Tiscäi Platz genommen und die Burga ihiw 
eine Tasse Tee eingeschenkt hat, meint d^ 
Alte sdierzend: 

„Bist ein Depp, Anselm, wenn du zu FuÄ 
rauflaufst. Der Steglehner oder seine Margit 
hätten dich vierspännig raufgefahren." 

Wie Im Schmerz zieht Anselm die Brauet) 
zusammen. Dann sagt er: 

„Ach, so meinst du! Wer weiß, ob sie es ge* 
tan hätten?" 

„Freilich wohl", antwortet der Vater selbst» 
bewußt. „Wär ja noch schöner." 

Anselm antwortet nicht Er denkt audi gai 
nicht darüber nach, wieso der Vater von dev 
Margret spricht. Er hat das vergessen. Dl» 
Stunden, in denen er mit der Margret durÄ 
eine Spätsommernacht gegangen Ist, die paa« 
Bi^efe, die er Ihr geschrieben hat, Ihr Besudt 
in der Stadt: alles vergessen. Auch die bitte-, 
ren Vorwürfe, die sie ihm gemacht hat, um 
hernach wieder Briefe zu schreiben voller 
Liebe. Er weiß gar wohl, daß sie auch jetzt mit 
einer brennenden Ungeduld auf ihn wartet 
Aber er wird nicht zu ihr hingehen. Seit ep 
das warme Licht In Zillis Augen wieder- 
gesehen hat, weiß er, daß es nie mehr eine 
Steglehner Margret für Ihn geben wird. 

Es ist noch nicht Feierabend. Die Burga 
räumt die Tassen fort und geht In den Stall 
Hannes und Vitus schneiden In der Tenn« 
Häcksel, und die Zilli schafft In der Kücha 
Draußen geht ein Schneegestöber nieder. Man 
sieht die Flocken am Fenster vorbeitraben, sd 
dicht, daß man kaum mehr bis zum Pflanz- 
gartenzaun sieht. Auf einmal Ist dann auch dlö 
Dunkelheit da. Fast ohne Uebergang ist sie 
über das Land gefallen und hüllt alles ein. 

„Jetzt wird es endgültig Winter", meint An- 
selm, der lange in das Schneetreiben hinaus- 
geschaut hat. 

„Ich weiß nicht, das richtige ist's noch nicht", 
antwortet der Alte, der am Ofen sitzt und srf- 
nen Rücken an die warmen Kacheln gelehnt 
hat. „So ganz richtig ist es noch nidit." 

„Du meinst, es ist zu wenig kalt?" fragt 
Anselm. 

„Ja, viel zu wenig. Der Schnee liegt zi( 
weidi. und wenn Föhn einfallt, dann —" del 
Stods stößt hartnädcig zu Boden. „Teufl, Teuä 
Ich spür meinen Haxen wieder. Das Wetteil 
jvird umsdüagen." 1 
f „Meinst du, daß der Alpbach wieder Ge* 
Schichten madien könnt?" 
I „Ja, das meine Idi. Wie weit bis du elgent^ 
lieh mit deinem Studium?" 
I „Weißt es dodi, Vater. Das letzte SemestcM 

loch. Dann ist es geschafft." ^ 
„Freilich woll, das letzte Semester. Dank 
lußt aber gleidi den Staudamm bauen", 
ingt der Vater. „Das Ist deine Sadiel" , ' 
Anselm Ulchelt nachsiditis. 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TABES 

Bonn neuester Fahrplan 
Die unsommerliche hektisclie Atmosphäre 

in Bonn über die Berlin- und Ostpolitik im 
allgemeinen und die Indiskretionen im be- 
sonderen sind ein Indiz für viele sachkundi- 
ge Beobachter, daß sich die Berlin-Verhand- 
lungen tatsädillch ihrem Ende nShern. Auto- 
matisch gerät damit aber auch die Ost- und 
Deulsdilandpolitik der Bunde.iregitrung in 
ihre entscheidende Phase. 

Es gibt dafür ein paar Hinweise, die mehr 
als die amtlicäie Nichtinformatlon geeignet 
Bind, zu beweisen, daß Im Herbst eine alli- 
ierte Berlin-Vereinbarung vorliegen wird: Da 
ist die Brandtsche Ankündigung, da Ist das 
Stillschweigen Barzels, der tatsächlich über 
den aktuellen Stand der Berlin-Go.'ipräche 
unterrichtet ist. da Ist die Sacäidebattc .selbst. 
Von Beginn der Berlin-Gc.sprSche an hat sich 
der Verhandlungsverlauf genau verfolgen 
lassen: Statusfrage der Stadt. Zugangswege, 
Zutritt. Bundespräsenz und jetzt Generalkon- 
sulat — so war die Reihenfolge auch In den 
Verhandlungen. 

Selbst die Frage der Sowjetpräsen^ in 
Westberlin ist nicht mehr Im Grundsatz be- 
stritten Ob Handelsvertretung oder General- 
konsulat — das ist eine untergeordnete Frage. 
Die Expertengruppe der Vier hat sich bereits 
geeinigt, lediglich die Botschafter sind noch 
nicht so weit. Immerhin haben sich die vier 
Mächte bereits bis zum Schlußpunkt eines 
Berlin-Arrangements durchgearbeitet. Es 
wird an der Schlußakte gearbeitet. In der die 
Berlin-Garantie aller vier Mächte (eine Ga- 
rantie über die innerdeutschen und Westber- 
lin-ostdeutschen Abmachungen eingcschlos- 
sen) ausgesprochen werden wird. 

Ob es nun früher Herbst und Spätherbst 
werden wird, kann an dem Umstand nichts 
mehr andern, daß mit einem Bcrlin-.\bkom- 
mi-n absiiiiit sicher zu reclinen Ist. Damit 
kann die Bonner Koalition ihr Timing anfan- 
gen zu verwirklichen. Um ungebührliche Ver- 
zögerungiMi dieses Timings zu vermeiden, hat 
.Staat<:':c>kretär Bahr mit .seinem Ostkollegen 
Kohl bereits über Grundzüge des innerdeut- 
schen Berlin-Teils gesprochen — dies, obwohl 
bishei immer nur von einem allgemeinen 
Vei kehr.^abkommen die Rede war. Es hat sich 
nämlich gezeigt, daß man über Innerdeut- 
sche Verkehrsfragen gar nicht sprechen kann 
ohne auch den Berlin-Verkehr zu berühren. 
Nach Bonner interner Ansicht könnten Bahr 
und Kohl innerhalb weniger Wochen zu einem 
Abschluß über den Berlin-Verkehr gelangen, 
aus denen der Optik wegen vielleicht drei 
Monate werden. Bis zum Jahresende aber, 
spätestens aber bis Ende Januar, würde das 
ganze Berlin-Paket komplett sein, denn auch 
der Westberliner Senat und die DDR werden 
innerhalb kürzester Zeit zurechtkommen, 
wenn erst einmal die aliierte Beschlußfassung 
festliegt. 

Wahrscheinlich noch im Frühjahr 19T2 wird 
der Bundestag über die Ratifizierung der 
Moskauer und Warscliauer Verträge entschei- 
den können. Danacii wird Bonn die Aufnah- 
me der beiden deutschen Staaten in die UN 
betreihen und damit von den 20 Kasseler 
Punkten Abschied nehmen, die praktisch 19 
Vorbedingungen enthalten hatten, ehe eine 
UN-Mitgliedschaft Bonns und Ostberlins 
denkbar würde. Daß Bonn davon nicht mehr 
spricht, hat seinen besonderen Grund. Die In- 
nerdeut.sche Annäherung Ist tot. Sie ist un- 
möglich. denn Ostberlin will sich abgrenzen. 
Es ist allerdings fast unverständlich, daß 
Bonn sich .so wldersprucJislos auf eine neue, 
grundsätzliche andere Politik festlegt, die in 
der Essenz nichts anderes bedeutet, als die 
Einschwenkung auf eine Politik der völker- 
rechtlichen Anerkennung der DDR. 

Dies dürfte, wenn die beiden Verträge und 
die Berlin-Übereinkunft unter Dach und Fach 
sind, das Diskussionsthema der Zukunft sein. 
Freilich — man wird zu spät darüber disku- 
tieren. well die kurzatmige westdeutsche Öf- 
fentlichkeit sich von dem Berliner Nebel hat 
irritieren lassen. Wenn dieser Nebel abge- 
zogen ist, wird sidi erweisen, daß die Situati- 
on In Deutschland für die Menschen, für die 
nationale Einheit eindeutiger sein wird als je 
•luvor: nämlldi vollkommen ausweglos. 

Mergenthin 

Fast symbolisch ist dieses Bild aus dem Langener Industriegebiet an der Liebigstraße. Die Linien 
eines Betonwerkes ziehen sich fast bis zum Wohnhochhaus hin, das an der Elisabethenstraße ent- 
standen ist. Arbeiten und Wohnen in der aufstrebenden Stadt wird hier verdeutlicht. 

..»Sondernutzung« von Straßen 

von amtswegen erklärt 

Dabei kommt es auch zu Schildbürgerstreichen 

Im Außendienst müssen Bedienstete der 
Stadtverwaltung immer wieder feststellen, daß 
ein nicht geringer Teil der Einwohner öffent- 
liche Straßen über den Gemeingebrauch hin- 
aus in Anspruch nimmt, ohne dafür die er- 
forderliche Genehmigung zu besitzen. Da dies 
oft auch aus Unwissenheit geschieht, soll die- 
ser Beitrag darüber informieren, was unter 
einer Sondernutzung zu verstehen ist und in 
weichen Fällen es einer Sondernutzungserlaub- 
nis bedarf. 

Eine Sondernutzung ist der Gebraudi der 
öffentlichen Straßen über den Gemeingebrauch 
hinaus. Gemeingebrauch in diesem Sinne be- 
deutet den. Gebraucdi der öffentlidien Straße 
für jedermann im Rahmen der Wicimung und 
der verkehrsrechtlichen Vorschriften. Diese 
Grundsätze sind in dem Hessischen Straßen- 
gesetz vom 9. Oktober 1962 festgelegt. Doch 
was ist „öffentiidie Straße" und „Widmung"? 
Auch hier gibt das Hessische Straßengesetz 
Auskunft, in dem heißt es: „öffentliche Stra- 
ßen sind diejenigen StralSen, Wege und Plätze, 
die dem öffentlichen Verkehr gewidmet sind." 
Hierzu zählen auch Brücken, Gräben, Sicher- 
heitsstreifen, der Luftraum über dem Straßen- 
körper, amtliche Verkehrszeichen und -ein- 
rlchtungen sowie Verkehrsanlagen aller Art 
und die Pflanzung. Widmung bedeutet, daß 
alle Straßenteile jedermann zugänglich sind 
und somit den eigens für sie bestimmten Ver- 
kehrsarten zur Verfügimg stehen. Also zum 
Beispiel der Gehweg für die Fußgänger, der 
Radweg für die Fahrradfahrer und die Fahr- 
bahn für Fahrzeuge aller Art. 

Ein praktisches Beispiel soll den Gebrauch 
der öffentlichen Straße über den Gemeinge- 
brauch hinaus (Sondernutzung) zum Verstehen 
geben. In der X-Straße Ist auf dem öffent- 
lichen Gehweg ein Gerüst zwecks Fassaden- 
emeuerung an einem Haus aufgestellt wor- 
den. Wie vorhin erwähnt, ist der Gehweg aus- 
schließlicii für die Fußgänger bestimmt. In 
diesem Falle wird aber der Gehweg für einen 
anderen, fremden Zweck benutzt, was eine 
Sondemutzung darstellt. Hierbei spielt die 
Breite des Gehweges und die Anzahl der Pas- 
santen keine Rolle. Da Sondemutzungen un- 
mittelbar auf den Verkehr einwirken. Ihn in 
den meisten Fällen sogar beeinträchtigen oder 
gar behindern, werden von der Verwaltung 

Sondernutzungserlaubnisse erteilt, die größ- 
tenteils rrut verkehrsrechtlichen Auflagen ver- 
bunden sind. Nur so kann die Verkehrssicher- 
heit gewährleistet werden. 

So kam es schon öfters vor, daß in einer 
engen Straße auf beiden Gehwegen in gleicher 
Höhe Gerüste erstellt wurden und an beiden 
eine Hinweistafel mit der Aufschrift „Fuß- 
gänger andere Straßenseite benutzen" befestigt 
waren. Solche Schlldbürgerstreidie, die audi 
tragisch ausgehen können, sollten nicjit vor- 
kommen. Sie sind Folgen unerlaubten Han- 
delns. Ein Verstoß gegen die erteilten Auf- 
lagen oder eine Sondernutzung ohne Erlaubnis 
ist eine Ordnungswidrigkeit und kann mit 
einer Geldbuße geahndet werden. Damit solche 
Mißstände, wie oben kurz angeschnitten, nicht 
wieder auftreten, hier ein Katalog der häufig- 
sten Sondernutzungen, die alle genehmigungs- 
pflichtig sind; Aufstellen von Gerüsten und 
Bauzäunen, Lagern von Baumaterial und Ge- 
räten (z. B. Sandhaufen, Mischmaschine), Auf- 
stellen von Schaubuden (z. B. Flohmarkt), An- 
bringung von Werbeeinrichtungen und Auto- 
maten, Feilbieten von Waren (z. B. Spielwaren, 
Gartengeräte). 

Diese kurze Aufzählung stellt natürlich nur 
einen Teil der mannigfaltigen Sondemutzun- 
gen dar. Das Verkehrsamt der Stadtverwal- 
tung gibt gern Auskunft darüber, ob In den 
hier nicht genannten Fällen eine Genehmigung 
erforderlich ist oder nicht. 

Wenn's im August stark tauen tut... 
Bauernweisheiten und Wetiersprüdie 

um dea Erntemonat 
Der Sonne im August Ist nicht zu trauen. / 

August und Weinlese gibt's nldit alle Tage. / 
Wer den August verschläft, wadit Im Winter 
hungrig auf. / Wenn's im August stark tauen 
tut, so bleibt das Wetter meistens gut. / Nas- 
ser August macht teure Kost. / Wer Im August 
will bleiben wohl, genieße weder Fiscii nodi 
Kohl. / August viel Regen Ist dem Wein kein 
Segen. / Was der August nldit vermodit, kein 
September mehr kodit. Ist's In der ersten 
Augustwoche heiß, bleibt der Winter langa 
weiß. / Ist im August die Straße voll Kot. so 
deutet dies auf teures Brot. 

Junge Union zur CDU-Diskussion 
um Dr. Dregger 

Der stellvertretende Bezirksvorsit/cnde der 
.lungcn Union im Bezirksverband Rhein- 
Main, Hans Georg Eckstein aus Langen, hat 
in Zusammenhang mit der Diskussion über 
die Neubesetzung von Amtern innerhalb dctf 
CDU Hessen —bei einem eventuellen Wog- 
gang Dr. Alfred Dreggers nach Bonn — eine 
Erklärung abgegeben, In der Eckstein die l'.e- 
werbung von MdL. Dr. Schwarz-Schilling für 
den Vorsitz der CDU-Fraktion im Landlag 
begrüßt. 

In der Erklärung heißt e.s: 
„Andere Bewerber sollten ebenfalls die 

Wähler und Parteimitglieder rechtzeitig über 
ihre Absichten Informieren und auf möglirhe 
Alternativen aufmerksam machen. Ich l)e- 
dauere die gereizten Erklärungen einz< lor 
Politiker zu diesem Schritt, di'nn für die •n s- 
sische CDU be.^iteht wegen dieser Bewerh m- 
gen kein Gmnd. von der Sach- auf die Per- 
.sonaldiskusslon überzugehen, da die Entschei- 
dung über diese Bewerbungen in absciilia- 
rer Zeit nich^ ansieht. 

Ich freue mich über die rege Anteilnahme 
der Regierungspartelen, die darin eine Füh- 
rungskrise in der CDU erkennen _wollen und 
will ihnen auch den Glauben lassen, dadu'dl 
in Wiesbaden mal „ruhig durchatmen" zu 
können. Allerdings möchte ich der SPD und 
FDP bei ihren Diskussionsbeiträgen empfeh- 
len. nicht zu weit In unbekanntes Gebiet vor- 
zudringen. man verirrt sich und dies umso 
leichter, wenn Personaldisku^slonen In der 
eigenen Partei „Sudie nach geeigneten Per- 
sonen" heißt, und zur Zeil die Suchtrunps 
langsam resignieren." 

Mario Noal 

und Komplize gefaßt 

Gegen 23 Uhr wurden gestern unmittelbar 
an der holländischen Grenze in einem D-Zug 
die beiden Italiener Mario Noal und der 
19jährige Francesco Buscema festgenom- 
men, als sie nach Holland flüchten wollten. 
Noal und Buscema sind dringend ver- 
dächtig, einzeln oder gemeinsam den Mord 
an der ISiährigen Renate Ackermann be- 
gangen zu haben. Heute morgen wurden 
die Festgenommenen von Kriminalbeamten 
In Nordhorn übernommen und verhört. Sie 
werden — wie von der Kriminalpolizei mit- 
geteilt wurde - im Laufe des Tages nach 
Langen gebracht, wo sie welter verhört wer« 
den sollen. Die Festnahme im D-Zug erfolgt« 
auf Grund des Haftbefehls gegen Noal und 
der eingeleiteten Fahndung. Ein ausführ« 
licher Bericht über den Langener Raubmord 
findet sich im Inneren des Blattes. 

Zeichnung von Marto Noal, dem wshrsA*!®* 
liehen .Mörder von Renate Ackermann. 
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»Eine sehr gute Sache« 

Bürgermeister Kreiling zum Bau eines neuen Kinderspielplatzes 

AUS UNSERER STADT 

LiinKcn, den fl. August 1!I71 

Nimmt der Mond übel ? 
Kr hat sich ja schon allerhand gefallen las- 

sen müssen, unser freundlicher Erdtrabant; 
inensrhliche Wesen hinterließen für alle Zel- 
ten sichtbar Ihre Fußspuren auf seiner staubl- 
gen Oberfläche, eine stattliche Zahl Ihm slcher- 

ch unerfindlicher Geräte steht auf Ihm her- 
um — und nun kamen die weißgekleideten, 
merkwürdig hüpfenden Erdbewohner sogar 
motorisiert und zogen lange Helfenspuren 
idurch den Sand . . . Ganz abgesehen davon, 
jdall die neugierigen Astronauten bei jedem 
Be.-.uch die Angewohnheit haben. Steine und 
Staub, In Tüten verpackt, mit helmzunehmen. 
tJun, der Mond ist ja ein gutmütiger Geselle, 
6ber diesmal wurde es Ihm doch wohl etwas 
pu bunt. Er scheint die ständigen Störungen 
der fernen Erdbewohner übelzunehmen und 
fiüllt sich wenige Tage nach der Abreise der 
Iftpnllo-Ifi-Männer demonstrativ In Dunkelheit. 

Heute am C, August können wir nSmllch 
Hiü zwL'iie Totale Mondfinsternis dieses Jahres 
beobachten. Nicht ganz von Anfang an freilich, 
Bonn der silberne Erdtrabant geht bereits ver- 
finstert auf. Dafür aber zu einer Zelt, da nie- 
mand gezwungen Ist, seine Nachtruhe für die 
fccobachtung dic.ses Himmelsschauspiels zu 
oi)fern. Wenn der Mond einige Minuten vor 
EO Uhr am Himmel erscheint, steht er kurz 
vor dem Beginn der Totalen Verfinsterung 
(1!) Uhr 53), deren Mitte um 20 Uhr 43 erreicht 
Ist und deren Ende fünfzig Minuten später 
lifjii. Aus dem Kemschatten tritt der Mond 
dann um 22 Uhr 31, aus dem llalb-schatlen um 
23 Uhr 38 — und späte Slammtiscli-Heimkeh- 
rer können seine runde Scheibe dann bereits 
wieder im vollen Glanz strahlen sehen. 

, . Herrn August Gersch, Südl, Ringslr, IfiO, 
eum 77. G( burtstag am 7. ü, 
k. . Herrn Kon.slantin I,einingf r, .lo.sef-von- 

ichendorff-Str.iße 4, zum 1)1. und Frau Eli- 
sabeth Mehne, Mörfelder Landsti-aße 23, zum 
Bn Celnirl.stag am 8. 8. 
■ . Krau Susanne Liederbach, nalmslraßi! 20, 
zum 7,'), Coburtslag am !). 8. 

Die besten Wünsche für weiteres Wohl- 
erni licii im neuen Lebensjahr entbietet auch 
die \.7. 

Räume des Clubs Voltaire 
werden renoviert 

Zum li'lztennial im August wird der Club 
Vi)il:ure an diesem Freitag seine Pforten öff- 
ni ii, lienn von .Samstag an wird renoviert. 

. erste .lahr seines Uestehens hat auch im 
Kellergevvölbe des Clubs seine Spuren hinter- 
las;rn. So sind die Wände, der Fußboden so- 
wie die Stühle zu erneuern oder zu streichen. 
Daneben wartet noch eine ganze Reihe klei- 
nerer und größerer Sdüiden auf die Aus- 
be.'-.^erunj; Mit I5eRinn des Herbstprogramms 
Aiifium September wird der Clubkeller wie- 
dei geöffnet nh 

Bürgermeister Hans Kreiling hat am Don- 
nerstag In einer Pressekonferenz von Seiten 
des Mngi.strat.s zum Bemühen des Club Vol- 
taire Stellung genommen, einen modernen 
Kinderspielplatz im Neurott zu schaffen und 
mit einer allgemeinen Studie über Kinder- 
spielplätze, die von einer Arbeltsgemeinschaft 
des Clubs aufgestellt worden Ist, der Stadt bei 
der weiteren Planung zu helfen. „Wir begrü- 
ßen im Magistrat grundsätzlich die Initiative 
unserer Jugend, mitzuhelfen", .sagte der Bür- 
germeister, Allerdings sei der genaue Standort 
für den Kinderspielplatz noch nicht ganz klar. 

Im Magistrat habe man das Bemühen des 
Club Voltaire, eine Art von Modell-Klnder- 
splelplatz zu schaffen, vor allem unterstützt, 
well die Mitwirkung von Kreisjugendpfleger 
Gert Groin, der zugleich Geschäftsführer des 
Club Voltaire in Langen Ist, garantlere, daß 
die Pläne pädagogisch gut durchdacht und er- 
probt sind. 

Was vom Club der Stadt vorgeschlagen 
wurde und Im Modell dargestellt worden ist, 
sei „hervorragend und sehr brauchbar". Vom 
Sozialamt waren die Vorschläge des Clubs 
eingehend geprüft worden. Am 15. Juli hatte 
eine Aussprache mit den Stadtverordneten- 
fraktionen über das Projekt stattgefunden, 
bei der allgemein erklärt wurde, es handle 
llch um „eine sehr gute Sache". 

Allerdings habe man aus verschiedenen 

Gründen dem Club davon abraten müssen, 
die neue Anlage auf dem Kinderspielplatz 
Westendstraße zu schaffen, „Eine völlige Neu- 
gestaltung wäre dort erforderlich gowe.son", 
ergänzte der Bürgermeister. So habe man ein 
weiteres Fachgespräch geführt, an dem das 
Stadtbauamt, das Sozialamt und der Club 
Voltaire beteiligt waren. Dabei sind vier bis 
fünf verschiedene Standorte für den Kinder- 
spielplatz vorgeschlagen worden, die im ein- 
zelnen noch abgewogen werden, 

„Wir halx-n noch rein baurechtliche Dinge 
zu klären", sagte der Bürgermeister, „und 
müssen uns daher erst noch im einzelnen mit 
den Standortvorschlägen befa,s.sen", Uber den 
Fortgang der Dinge wurde erläutert: „Die 
Clubmitglleder können unabhängig von dieser 
Klärung an der Herstellung der Spielgerüte 
arbeiten, wofür ihnen die Einrichtungen des 
Städtischen Bauhofes zur Verfüung stehen," 

Die Studie über den Bau von Kinderspiel- 
plätzen liegt dem Magi.strat vor. Eine Über- 
sicht gab der Bürgermeister in einer Magi- 
stratssitzung. Die Mitglieder des Magistrats 
werden In den nächsten Tagen die Studie ge- 
nauer prüfen können und dann der Sozial- 
kommission Empfehlungen geben, wie die 
Ratschläge der Arbeitsgemeinschaft des Club 
Voltaire im Entwldclungsplan für Lange- 
ner Kinderspielplätze berücksichtigt werden 
sollten. 

»Größtenteils eine Finanzierungsfrage« 

Oer Magistrat zu Vorschlägen und Wünschen Im Schwimmstadion 

„Wir haben volles Verständnis für eine 
Reihe von Verbesserungswünsehen für das 
Schwimmstadiongelände, die jetzt aus der Be- 
völkerung an uns herangetragen werden", 
sagte Bürgermeister Kreiling in einer Presse- 
konferenz, Er ging dabei auch auf Äußerun- 
gen im Zuisammenhang mit einem Be.such der 
CDU-Fraktion ein. 

Zur Kritik am Zustand der Minigolfbahn 
sagte der Bürgermeister: „Seit Jahren haben 
wir im Rathaus dieses Problem vor uns her- 
geschoben, weil kein Geld vorhanden war. 
Wenn bisher dort nichts geschehen ist, daim 
einfach aus finanziellen Gründen," 

Inzwischen seien noch die Pläne für ein 
Naherholungsgebiet Mühltal hinzugekommen, 
Sie .sehen vor, an einer anderen Stelle eine 
neue Minigolfanlage zu schaffen. Dic.si's Vor- 
haben werde möglichi.'rweise erst im zweiten 
Bauabschnitt verwirklicht, .so daß noch „einige 
Zeit" vergeht, ehe ein neuer Minigolfplaty. zur 
Verfügung steht. 

In der Tat, so bestätigte der Bürgermeister, 
müs,se der bestehende Minigolfplatz völlig er- 
neuert werden Ob das angesichts der Pläne 
für die künftige Gestaltung des Mühltals an- 
zuraten .sei, sei zu verneinen. Freilich .schließe 
es nicht aus. daß dennoch im Hau.shalt 1!)72 
der Stadl Mittel für eine Erneuerung! aufge- 
führt werden könnten. 

Weitere kritisclie Überlegungen waren im 
Zu.sammenhang mit dem Kinderplanschbecken 
vorgetragen worden, weil der Betonboden am 
äußeren liand des Planschbeckens gefährlich 
sein soll, „Die Techniker sagen uns, daß dieser 

Boden richtig ist", meinte der Bürgermeister 
dazu. Andererseits prüfe man Beridite, die 
von Gefahren .spredien und auf Schwierig- 
keiten hinweisen. Es werde in den zuständigen 
Gremien eine Sachdiskussion zu die.sem Pro- 
blem geben müssen, woraus sich mögllcher- 
wel.se, falls Änderungen notwendig sein soll- 
ten, eine Finanzdiskussion ergebe. 

ScliUeßlich ging der Bürgermeister auf 
Wünsche des Roll- und Eissport-Clubs Langen 
nach einer Sommerbahn für Eissdiießen ein. 
„Auch das ist letzten Endes eine reine Finanz- 
frage, Wir können nun einmal nicht alles, was 
wichtig und nützlich für unsere Sportler Ist, 
auf einmal finanzieren." 

SPD-Mitgliederversammlung 
Der Vorstand des SPD-Ortsvereins ladt 

seine Mitglieder für Freitag, den 13. August, 
um 20,15 Uhr in den kleinen Saal des Turn- 
vereins ein. Die Versammlung dient, wie die 
Vorstandsmitglieder Karl Weber und Wolf- 
gang Steinmetz bekanntgaben, der Vorbe- 
reitung des SPD-Unterbezirksparteitages, der 
am 28, August in Langen abgehalten wird. 
Die Sozialdemokraten werden sich außerdem 
mit dem Bezirksparteitag He,sscn-Süd be- 
schäftigen, der am 24, und 25. September in 
C:iel5en stattfindet. Man wird sich zugleich auf 
den außerordenllichen SPD-Parteitag vorbe- 
reiten, der im November in Bonn zusammen- 
tritt. Auf der Tagesordnung stehen ferner 
Fragen der örtlichen Parteiorganisation. 

Eine Junge Mehlschwalbe wird gepflegt und ge- 
fütlerl in der Vogelpllegestation Im MUhltal, 

MdL Demke fragt Landesregierung 
Gemein,sam mit seinem Fraktionskollegen 

Ludwig Schwab hat der CDU-Landtagsabge- 
ordnete Claus Demke aus Langen an die Hes- 
sische Landesregierung eine Anfrage gerich- 
tet, in der um Auskunft darüber ersudit wird, 
wann und unter welchen Auflagen die Ge- 
nehmigung des Reglerungspräsidenten für 
den Bau der Neu-isenburger Grundschule an 
der Waldstraße erfolgt Ist, Die Abgeordneten 
wiesen darauf hin, daß diese sogenannte 
„fensterarme" Schule hinsichtlich ihrei IJe- 
leuchtungseinrlchtungen nicht den Schul- 
richtlinien des Landes entsprechen soll 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der IVIartiii-Luther-Ciemeinde 

Die Gemeindeschwester Edith Aust hat vom 
17. 7. — 19. 8. 1971 Urlaub. 

Vertretung: Schwester Liesheth Mudrow, 
Birkenstralle 21, Telefon 2 29 .50. 

Gustav-.Adolf-Frauenwerk — Im Augu.st 
fällt der Frauenabend des Gustav-Adolf- 
Frauenwevkes aus 

Ärzte ÜvicC 
Apotheken 

Xntdicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

7.'8. .\iiK. — Dr.Greifenstein, Langen 
Goethestraße 7, Telefon 2 21 23 

Notspiechslunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 "hr In der Praxis 

Kurisus in Sofortmaßnahmen 
Aia konmiencicn .Montag um 21) Uhr wird in 

der Ludwig-Erk-Schule nodimals ein Lehr- 
gang für Führerschein-Anwärter „über „So- 
fort-maßnahmen am Unfallort" durchgeführt. 
Di r niichste Kursus beginnt aml3. September. 

Zahnär«!lieber Nuttalldien.st: Nur wenn der 
Hau.szahnnrzt nicht erreichbar: 

7./8. -Viig. — Dr. Saehrendt, Bahnstraße 81 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Geringener Schuldendienst 
S<;fem auf die Stadt Langen keine Zins- 

eitiöhung zukommt und die Kredite erst am 
Bälde des Jahres aufgenommen werden, rech- 
net die Stadtverwaltung mit Minderausgaben 
für den Scfauldeadienst In Höhe von rund 
805 ODO Mark. Der Ansatz Im Haushalt 1971 
bellet sich auf über l.X MUUonen Mark. 

Im Vogelgehölz an der Steubenstraße fand 
der Vogelfreund Klepper jun. dieser Tage 
einen jungen Turmfalken, der sldi nicht mehr 
fortbewegen konnte. Dem Tier, das etwa im 
Mal/Juni gesdilüpft war, ist der linke Flügel 
kupiert worden. Von der Elle an fehlt dem 
Turmfalken der Flügel, so daß er nicht mehr 
aufsteigen kann, 

Turmfalken trifft man sowohl im Stadt wald 

als aud» Im Turm der Stadtkirche an. Sie 
stehen unter Naturschutz. Es ist möglich, daß 
das Tier dort irgendwo zu Hause war. Der 
Vogelfreund bradite den Turmfalken, dessen 
Gefieder eine sdiöne Zeldinung aufweist, zur 
Vogelpflegestation von Erich Nüchter im 
Mühltal. Dort wird das Tier jetzt gefüttert, da 
es sich selbst nicht mehr ernähren kann und 
elend zugrunde gehen würde. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 7./8. August 1971 hat Stadtschwester 

Elisabeth Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 

Höhere Einnahmen aus der 
Einl<ommensteuer 

liii cr.stcn Viorlcijahr 1971 .sind bei der Stadt 
niiul 1,2 Millionen Mark an Gemeindeanteil 
der l':inkommcii.stouL>r eingegangen. Es wird 
dahrr clamit gerechnet, daß der Ansatz von 
4,2 Millionen Mark in diesem Jahr übertroffen 
winl. Ali der Hau.shalt aufgestellt worden 
war. konnte sich die Stadt lediglich auf Sdiät- 
zungen berufen. Der vorau.ssichtliche Höher- 
erlrag dürfte rund 800 UOO Mark betragen. 

Mehr Großmüllbehälter 
Die Stadtverwaltung rechnet damit, daß 

»veitere Müllbeliälter angekauft werden müs- 
sen. um die Nai+ifrage zu decken, nadidem 
der liedarf in letzter Zeit erheblich zugenom- 
men hat Audi werden Müllsädce stärker als 
früher verwendet. Für den Ankauf weiterer 
Großmüllbehalter und Papiersäcke sind gegen- 
über dem bisherigen Haushaltsansatz Mehr- 
ausi;aben in Höhe von 14 700 Mark zu er- 
warten. 

Ermäßigter Hektarsatz 
Bei forstwirtsi+iaftllch genutzten Grund- 

stücksflädien tritt ab 1. Januar 1971 eine Er- 
mäßigung des Hektarsatzes um 60 Prozent ein. 
Daraus ergibt sich für die Einnahmen der 
Stadt bei der Grundsteuer A ein Minus von 
etwa 30 000 Mark. Turmfalke mit kupiertem Flügel 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Niichtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

Vom 7. bis 14 August um 8.30 Uhr: 
Einhorn-.\potheke, Bahnstraße 69 

Öffnungszeiten der Langrner Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8,30 — 14 Uhr. 

nichtige Telefon-Nummern; 
Oreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wllhelm-Leuschner- 

Platz 3 — 5, Telefon 2 20 01 
Bürgertelefon 2 20 08 
Feuerwehr Langen, Wllh.-Leuschner-Platz 3-5, 

Telefon 2 23 33 
Polizei, Wllhelm-Leuschner-Platz 8-5: 

Notrul (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 6, Aug. 16 Uhr, bis 13, Aug, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Müller, Robert, 

Annastraße 59. 
Für Strom: Willi Schäfer, Langen, 

Gutenbergstraße 8 
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Viel« Tappichhersteller erwarten einen fachgerechten Service für ihre Ware Deshalb liefert 
bei weitem nicht jeder Hersteller an Allroundgeschätte, die ja möglichst alle Artikel und 
Waren verkaufen. Als Spezlalunternehmen der Teppichbranche werden wir von allen 
renommierten Werken des In- und Auslands aufgesucht und deshalb haben wir auch die 
entsprechende Großstadtauswahl und richtige Fachberatung. 

Hauptlager Sprendlingen, FIchtestraOe 13, Telefon 6 75 01 
Morgen langer Samstag — Famlllenelnkaufstag - 

Stellvertreter- Sorgen 

Stadtverordnete kommen auch In der 
Sommerpause Ins Schwitzen, obwohl sie 
eigentlich sitzungsfrei haben. Nun müssen 
sich die verantwortlichen Leute in den 
Fratkionen bereits Gedanken darüber 
machen, wie es nach der Sommerpause 
im Präsidium der Stadtverordneten aus- 
sehen wird, Oer stellvertretende Stadtver- 
ordnetenvorsteher Claus Demke hat sein 
Amt zur Verfügung gestellt, nachdem Frau 
Ursula Mönch-Llebner von der NEV zui 
CDU wechselte und somit die Christ- 
demokraten über zwei Stellvertreter der 
Stadtverordnetenvorstehers verfügten. 

Es war gewIB nicht nur reine Fairneß, 
die Demke zu seinem Rücktritt aus dem 
Präsidium veranlaßte. Sachkenner wissen, 
daß der clevere COU-Mann viel lieber aus 
dem Saal an das Rednerpodium tritt, urr 
zu brillleren. 

Was aber den anderen Fraktionen Kopt 
zerbrechen bereitet, Ist die Feststellung dei 
CDU, sie werde künftig nur noch Frau 
Mönch-Llebner als Steilvertreterin Im Prä- 
sidium belassen. Aus gut informierten 
Kreisen hört man, daß die NEV keinen 
Vertreter Ihrer Fraktion In das Stadtver- 
ordnetenpräsidium entsenden will. Was 
also bleibt? Wie es scheint, wird sich die 
SPD-Fraktion darum Gedanken machen 
müssen, wen sie als Stellvertreter nach 
vorne schickt. Denn aus der Zwei Mann- 
FDP-Fraktion wird keiner ins Präsidium 
abrücken. 

Für die Sozialdemokraten ist jedoch das 
Aufrücken ins Präsidium „problematisch" 
Man kann gespannt sein, welche Wahl- 
vorschläge nach der Sommerpause an die 
Öffentlichkeit gelangen? Oder überlegt es- 
sich etwa bis dahin noch die NEV? 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

stoppt den Radu.. 
Es ist ein Zeldien des Sommers, daß man 

seine Abende auf der Terrasse oder dem 
Balkon verbringt, Zumindestens aber bei offe- 
nen Fenster, das auch während der Nacht 
meist nidit verschlossen wird, um der Wärme 
und Schwüle In den Räumen Platz für die 
kühle Nachtluft zu schaffen. Mit der kühlen 
Luft aber dringt noch etwas anderes In die 
Wohnungen ein: der Straßenlärm. Zwar woh- 
nen nicht alle Leute an viel befahrenen Ver- 
kehrsstraßen, aber auch in die „Stille" der 
reinen Wohngebiete ist die.se Begleiterschei- 
nung un.seres „technischen Wohlstandszeit- 
alters" vorgedrungen. Bedauerlich Ist es je- 
doch, wenn aus purem Mutwillen das ohnehin 
strapazierte Nervensystem der Mitmenschen 
dur^ bösartige Ruhestörungen noch mehr an- 
gegriffen wird. 

Tobias hörte von Bewohnern der Wohnstadt 
Oberlinden, daß man dort in starkem Maße 
dem Lärm von jugendlichen „Mopedrennem" 
ausgesetzt ist, denen es offensichtlich Ver- 
gnügen bereitet, zu jeder Tages- und haupt- 
sächlich Nachtzeit In Gruppen mit aufheulen- 
den Motoren durch die Straßen und Wege zu 
brausen. Besonders die Bewohner des Farn- 
und Anemonenweges sind davon betroffen, 
obwohl keiner der dort Wohnenden ein Motor- 
rad besitzt. Diesem unerträglichen Treiben, 
das auch gegen die Straßenverkehrsordnung 
verstößt, haben sich manche Bürger dadurch 
entzogen, daß sie ihre Schlafräume in die von 
der Straße abgewandten Zimmer verlegt 
haben, obwohl die Aufteilung der Wohnungen 
das nur als eine Notlösung er.scheinen läßt. 

Wie kann man das Übel abstellen? Da gibt 
es mehrere Möglichkeiten, Die erste wäre eine 
große Bestrafungsnktion, obwohl man damit 
auf die Dauer sicher keinen umfassenden Er- 
folg verzeichnen würde — .sofern man die 
Übeltäter überhaupt erwischt. Die nächste 
Möglichkeit wäre die Selbsthilfe der Betroffe- 
nen, denen jedodi dadurch Unannehmlich- 
keiten entstehen könnten, obwohl sie in Not- 
wehr handeln. Bliebe noch die dritte — typisch 
deutsche — Möglichkeit der Verbote, Fahr- 
verbot für Motorräder und Mopeds wShrend 
der Nachtstunden und an Sonn- und Feier- 
tagen, Das wird zwar den „Freiheitsdrang" 
jener Jugendlichen auf den Plan rufen und 
sie werden — obwohl sie es selbst herauf- 
beschworen haben — von Polizeistaat spre- 
chen, Sie sollten aber daran denken, daß eine 
wahre Demokratie nur funktioniert, wenn sich 
ihre „Demokraten" den bestehenden Gesetzen 
zu unterwerfen und Selbstdisziplin zu üben 
bereit sind. Wir wollen's einmal abwarten. 

Ihr TOBIAS 

Jugendliche Diebe gefaßt 
Zwei Jugendlidie im Alter von 14 und 

15 Jahren sowie ein Kind von 13 Jahren wur- 
den von der Polizei unter dem dringenden 
Verdacht gefaßt, im Schwimmstadion seit Be- 
gitm der Badesaison Geldbörsen entwendet zu 
haben. Die Jungen legten ein Geständnis ab. 
Die Geschädigten haben sich jedoch bisher bei 
der Polizei noch nicht gemeldet. Die Täter be- 
schreiben ihre „Beute": Eine rote oder braune 
Kindergeldbörse aus Wildleder mit Fransen, 
Inhalt unbekannt, eine braune oder schwarze 
Geldbörse mit einem Kfz.-Zulassungsschein für 
ein Herkules-Motorrad und noch verschiede- 
nen anderen nicht näher bekannten Ausweisen 
.sowie etwa 4 Mark Bargeld, eine nicht näher 
beschriebene Geldbörse mit ca, 60 Mark In- 
halt (diese Geldbörse wurde vermutlich am 
21. 7. 71, vormittags, entwendet). Am 22. Juli 

■in versuchter Diebstahl einer Geldbörse. Der 
räter wurde von dem Geschädigten, einer 

"au, gestellt und dem Bademeister übergeben. 
Die Geschädigten werden gebeten, sich bei 

er Polizeistation Langen zu melden. 

Zu hoch hinaus ... 
. . , wollten wir bei unserer Berichterstattung 
ül>er das Feriendorf Kröckelbach und den 
Aufenthalt der Langener Familie Sömmer In 
unserer Dienstag-Ausgabe, Die hochsommer- 
liche Hitze war schuld daran, daß wir den 
Odenwälder Erzberg in größere und kühlere 
Höhen legten. Er ist nicht 800 Meter, sondern 
nur halb so hoch. 

Odenwaldfreunde und -kenner hitben uns 
gleich auf diesen Irrtum aufmerksam gemacht. 
Angesichts solcher Beweise steigen wir gerne 
wieder vom hohen Podest herab, auf das uns 
— mit einem unguten Gefühl im Rücken — 
eine unzutreffende Auskunft geführt hat. 
Mancher Wanderer würde sich wünsdien, der 
Erzberg hätte tatsächlich 800 Meter Höhe, 
Dann wäre die Aussicht nach mühsamem Auf- 
stieg gewiß noch herrlicher. 

An dM Ecke UeblgttraSe / WestandttraB« zerfallan die Qebiude einer alten Fabrik. Auf diesem 
Areal sollen die modernsten Hochhäuaer Langen* entatehen. 

Bürgeraktion Langener Hallenbad - Weiter im Fluß 

,Schüler-Gärtner' helfen der Stadt 

Freiwilliger Feriendienst in Langener Anlagen 

Eines Tages kamen sie zur Stadtverwaltung 
und fragten, ob man im Rathaus nicht irgend- 
eine Arbeit hätte, die sie freiwillig überneh- 
men würden. Die unvorherge.sehene Verstär- 
kung durch die Gebrüder Manfred und Lothar 
Volkert kam der Verwaltung-nicht ungelegen. 
Personalmangel und Urlaub hatten unter an- 
derem auch in der Stadtgärtnerei zu Eng- 
pässen geführt, die gerade im Hochsommer 
Probleme mit sich brachten. 

So war man über das Angebot der beiden 
Schüler recht erfreut und nahm es an — selbst- 
verständlich gegen tariflichen Stundenlohn als 
Vergütung. Bald darauf gesellte sich Harald 
Schäfer noch hinzu, der davon erfahren hatte. 
Jeder verpflichtete sich für drei Wochen, 

Wir trafen die Ferienhelfer am Wernerplatz 
an, wo sie am Spielplatz Unkraut jäteten, das 
Erdreich auflockerten und verblühte Blumen 
entfernten, „Es gefällt uns, in fri.scher Luft zu 
schaffen, und es macht Spaß", sagte Harald 
Schäfer, Die Stadtgärtnerei bestätigte: „Die 
Schüler arbeiten gern und wir sind mit ihnen 
vcll zufrieden," 

Die heißen Tage dieses Sommers haben den 
Dreien nichts ausgemacht. Es wurde nicht 
immer in praller Sonne, sondern auch im 
Schatten gearbeitet. Die Arbeitsplätze ver- 
teilten sidi über die ganze Stadt, Besonders 
in Oberlinden haben sich die freiwilligen Hel- 
fer nützlich gemacht, Rasen wurde gemäht 
oder gesprengt, 

„Das alles ist besser als in der Fabrik", 
sagte uns Lothar Volkert, und die anderen 
.stimmten ihm zu. „Die ersten beiden Arbeits- 
tage waren noch schwor wegen der Umstel- 
lung, dann aber waren wir froh, draußen zu 
sein, Arbeit ist keine Erholung. Doch was wir 
taten, nützt unserer Gesundheit", bestätigte 
Manfred Volkert. 

Werktags beginnt die Tätigkeit um 7 Uhr 
und endet um 16 Uhr. Zwischendurch nehmen 
die Helfer der Stadtgärtnerei gemeinsam mit 
ihren Kollegen in der Kantine das Mittag- 
essen ein, das von einer Großküche geliefert 
wird, „Hier können wir sehen", so schilderte 
uns einer der drei, „wie das Arbeitsleben 
wirklich ist. Ein jeder Beruf hat seine Beson- 
derheiten. Die Tätigkeit hier, so angenehm sie 
im Vergleich zu anderen sein mag, hat uns 
darin bestärkt, die Schule weiterzubesuchen, 
um im Berufsleben gut voranzukommen," 

man deruioch später einmal einen Garten hat", 
meint Harald Schäfer, „kann man die Kennt- 
nisse die.ser Ferienarbeit gut verwenden," 
Harald hat schon öfters dem Onkel Im Garten 
geholfen und kennt sich etwas aus. 

Alle drei wurden durch die „Profis" der 
Stadtgärtnerel fachgerecht angeleitet. Die 
Helfer sind dankbar über die kollegiale Art, 
in der ihnen die erforderlichen Kenntnisse 
iieigebracht worden sind. 

Mit dem Auto an Ort und Stelle 
Gärtner, die zehn Jahre und mehr im Fach 

sind, wi.s.sen genau, was und wie es zu tun ist, 
wenn sie sich an die Arboit.sstätten im Stadt- 
gebiet begeben. Die Schüler werden mit dem 

Auto der Stadlgärtnerei an Ort und Stille 
gebracht und zum Es.sen abgeholt. 

Wir kamen auf den Verdienst zu sprechen. 
Alle drei Helfer sind zufrieden. Wir wollten 
wissen, was sie mit dem Geld anfanMen. 
Harald Schäfer sagte uns, er werde eine 
Stereo-Anlage mit finanzieren, die ersieh baue. 
Die Brüder V' ' hatten keine besonrleten 
Pläne, 

Stadtgärtnerei braucht noch llrlfrr 
Vom 9. August an ist Harald Schäfer allein 

tätig. Die Brüder Volkert haben dann bereits 
ihre drei Wochen hinter sich. Nadi guten Er- 
fahrungen wünscht sich die Stadt gärtnere! 
weitere Helfer, die gleichermaßen wirken 
können. 

Von den derzeitigen Helfern hörten wir, 
.sie würden im kommenden .lahr in den Som- 
merferien gern wieder „Schüler-Gärtner" sein. 
El* dürfte sicher sein, daß ihnen die Stadt vor- 
zugsweise Plätze „reserviert". 

Hierzu ist die Langener Bevölkerung recht 
herzlich eingeladen. 

Bis dahin, so hoffen die Freunde der Bür- 
geraktion Langener Hallenbad, müßte es el- 
gendlich möglich sein, die ersten 20 000 DM an 
Spenden zu erreidien. 

Die 4, Spendenliste hat folgendes Aussehen: 
Übertrag 3, Spendenliste 15 435,— 

27. Dipl.Ing. Ewald Räuber, Ardiitekt 200,— 
28. Herm, Hoffmann. Südl, Ringstr. 244 50,— 
29. Karl Kretzsdimar, R.-Koch-Str. 26 100,— 
30. Christiane Hennig, Elbestr, 11 2,— 
31. Friseur-Salon Müller, Goethestr, 18 50,— 
32. Margarete Wlrslg, Schillerstr. 9 50,— 
33. Hermann Müller, Potsdamer Str. 1 10,— 

15 897,— 
Die Bürgeraktion Langener Hallenbad be- 

dankt sidi bei diesen Spendern und hofft, 
daß noch viele Bürgerinnen und Bürger ihrem 
Beispiel folgen werden. 

Die Spendenkonten der Bürgeraktion Lan- 
gener Hallenbad lauten: 
Bezirkssparkasse Langen Kto.-Nr. 211-50 11 11 
und Langener Volksbank Kto,-Nr. 33 33 
(übrigens 4 x die 3, beim Hallenbad dabei). 

Neue Kenntnisse gut zu verwenden 
Harald Schäfer ist Schüler der Albert- 

Einstein-Schule. Die Brüder Volkert besuchen 
die Offenbacher Berufs-Fachschule. Die beruf- 
lichen Richtungen sind vorbestimmt. „Wenn 

Wäre dieses Foto farbig, könnte man die Blütenpracht bewundern, die den drei „Schülergärtnern" 
bei der Arbeit leuchtet. Von links nach rechts Harald Schäfer, Manfred und Lothar Volkerl. 

Mit 15,435,— DM schloß 
die 3, Spendenliste der 
Bürgeraktion Langener 
Hallenbad in der letzten 
Woche ab, ein stattlicher 
Betrag, der selbst von 
den zuversichtlichsten 
Initiatoren der Bürger- 
aktion noch nidit zu ei- 
nem so frühen Zelt 
punkt erwartet worden 
war. 

Bei den hochsommerlichen, afrikanischen 
Temperaturen in diesen Tagen Ist allelne 
schon der Gedanke an die Uberweisung ei- 
nes Geldbetrages auf die Konten der Bürger- 
aktion eine Tat, die von Weltsicht zeugt, denn 
wer bei dieser Hitze an ein Hallenbad denkt, 
weiß: Der nächste Winter kommt bestimmt. 

Im nächsten Winter wird das Langener 
Hallenbad zwar nodi nicht fertig sein, aber 
eins steht fest: Der 1, Spatenstich ftir das 
Langener Hallenbad steigt am 28, August um 
14 Uhr auf dem Gelände für das Sport- und 
Kulturzentrum an der Südlichen Ringstraße. 
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8000 Mark Belohnung ausgesetzt: 

Mord an achtzehnjährigem Mädchen 

in Langen 

Stadlßr^-iprÄrh Ist in I-nngm die (tniusiime 
Mordtat, der iti der N.icht /.um nii.'n.sl;ig im 
Hause liahjislruUe 122 die aclil/.ehnjahrige 
Ronat« Ackermiuin zum Opfer fiel. Dor Tat 
dringend verttächlig ist der 21 Jahre alle 
Italiener Mario Noal, der zuletzt in Basel 
wohnte. Gegen ihn wurde DonnerslaRnach- 
mittag Hafibc'fthl erla.s.sen. Die Fahndung er- 
ftrcckt sich ülser das nunde.sgebii't hinaus. Für 
HinweLse, die zur Ermittlung des Tölers füh- 
ren, hat die Staatsanwaltschaft eine Belohnung 
von 5000 Mark ausgesetzt. 

Das Verbrechen war aufgedeckt wonlen, als 
am Dienstagabend die Ellern und Brüder von 
Renate Ackermann nach einer Urlaubsrei.se zu- 
rtcklcehrlen. Im Zimmer lag Renate geknebelt 
und gefesselt; sie zeigte keine Ijeben.szeichen 
Sehr. In der Wohrmng Im zweiten Stock des 

au.9cs herrschte ein großes Durcheinander. 
Alle S<liränke imd BehältnLsse waren durch- 
wühlt worden. Schmucksachen. Wertgegen- 
atände und Bargeld waren offensichtlich ge- 
stohlen, so daß die Kriminalpolizei einen 
Raubmord annimmt. 

Die Sonderkommi.ssion der Krlmlnalpolizol 
verfolgte eine erste Spur, die einen Italiener 
namens „Toni" verdäditig erscheinen ließ. 
Diese Fährte erwies sich jedoch al.s „nicht 
heiß". Zeugenaussagen führten auf die Spur 
von zwei anderen jungen Männern südländl- 
pdien Typs, die mit Renate Ackermann am 
^lontag im N(!U-lsenburger Eislokal „Tivoli" 
Busammengewesen waren. Beide halxjn später 
mit Renate die Wohnung im zweiten Stock des 
Ha uses Bahnstraße 122 aufgesudit. 

Gegen Mitternacht /.wischen Montag und 
Dienstag hatten Hausbewohner in der Acker- 
m.innschen Wohnung hastige Schritte gehört, 
ebenfalls gegen ß 15 Uhr. Es wird daher ange- 
nommen. daß die Tat in diesem Zeitraum ver- 
übt wurde Eine Olxluktion der Leidie ergab 
Inzwischen, daß Henate erwürgt oder erdros,selt 
worden ist. 

Die Benuihurigen der Staat.sanwallschafl und 
Jer Sonderkommi.ssion führten gesti>m auf 
eine „heiße Spur" die mit Naiiulniik verfolgt 
wurde. Zahlreictie Zeugen wurden vernom- 
men, darunter viele Italiener E.s ergab sieh 
folgendes Bild: Henale Aekeiiiwuin war am 
.Montagabend in dem Neu-Isenlj.irger Kis.salon 
mit zwei Männern zu.samnien. die ein Motor- 
rad des japanischen F'al)rikabi ..{'awasaki" be- 
nutzten. Gemeinsani wollte man nach I.aiuen 
fahren. Da man nidit zu driti mit der Ma- 
ilchlne fahren konnte wurde ei.i luiiger Neu- 
Lsenbur«> t «ehrten, eiic'nf.ills iiiil seinem Mo- 
torrad hal lt i. ini'en /.u fnh'-eM und ieinand 
mitzunehmen 

Der junge .\eii Isenbuig. r lied iich darauf 
ein. Die japanische Maschine b:i Ii wegen Mo- 
torenschadens in Spreiid'iMUi M sieben So 
wurde vereinbart daß der Ne; scnburger im 
Pendelverkehr alle BelcMliglen nach l.an«on 
bringen sollte, darunter auch lienate. Zur Be- 
lohnung dafür wurde ihm ei'n Armbanduhr 
geschenkt 

Auf das japanische Molorrud kmizentrierten 
rtcli die ErmiUIungen der Soiuli rkommission. 
Bald meldete sidi ein Neu Isetiburger Werk- 
stattinhaber, der berichtete, er habe am Diens- 
tag eine „Cawa.saki" repariert Da ihm die 
beiden jungen Leute .sehr verdächtig vor- 
kamen — sie Ijenahmen sich auffallend nervös 
—, habe er sich die Ausweise zeigen lassen 
wollen. Statt de.ssen habe einer der beiden 
seine Kraflfahr/eugpapiere vorgezeigt. Die 
Rechnung sei daraufhin auf den dort aufge- 
führten Namen des Halters au.sgestellt worden. 
Es handelt sich um den 21 Jahre alten in 
Crncetta de Motel lo in Italien geborenen Ma- 
rio Noal Da er der Tat dringend verdächtig 
Ist, wurde nunmehr Haftbefehl gegen ihn er- 
lassen. 

Die beiden Motorradfahrer haljen sich nach 
der Reparatur der „Cawasakl" in Richtung 
Autobahn abg(>setzt. Er wird daher vermutet, 
daß sie versucht haljen, über die Grenze zu 
kommen Deshalb wurde die Fahrvdung auf 
das Ausland ausgedehnt 

Die Kriminalpolizei ließ von einem Spezia- 
listen nach Zeugenaas-sagen Bilder anfertigen, 
die zeigen, wie der mutmaßliche Täter aus- 
sehen dürfte. Der Werkslattinhaber bestätigte 
Ijei Vorlage der Zeichnung die Ähnlichkeit 
mit Mario NoaL 

In Zusammenhang mit dem Mord bitten die 
Sonderkommission und die Staatsanwaltschaft 
die Bevölkerung, alle Beobaditungen mitzu- 
teilen, die für die weiteren Ermittlungen und 
die Überführung dos Täters von Bedeutung 
sein können. 

Zunächst wird ermittelt, woher die Arm- 
banduhr stammt, die dem Neu-isenburger ge- 
schenkt worden ist. Es handelt .sich um die 
Marke „F.lile" mit Datum.w.e^chen, 25 Rubin, 
wasserdicht, stoßfest mit sdiwarzem Leder- 
armband. 

Hieir Armbanduhr, Marke „Elite", schenkte 
drr miitmadlidie Mörder einem Neu-I.senbur- 
ger Wer kennt diese l'hr? 

Weiter sucht die Kriminalpolizei nach einer 
schwarzen Collegmappe, die aus der Acker- 
mannschen Wohnung gestohlen worden ist. In 
ihr sind wahrscheinlich die geraubten Wert- 
sachen weggesc+iafl worden. Möglicherwelse ist 
die Taschc> irgendwo weggeworfen worden. 
Gestohlen wurden Wertgegenstände und 
Schmuck sowie Bargeld Im Gesamtwert von 
rund 3000 Mark, darunter Bestecke, eine Sil- 
Ijerschale, Armbanduhren, Ringe, Manschetten- 
knöpfe, Ketten, Anhänger, Halsketten, Bro- 
schen, ein Filmprojektor, ein Kofferplatten- 
spieler und Kassettenrecorder. Der Ermorde- 
ten rissen die Verbrecher die Damenarmband- 
uhr vom Körper. Unter den gestohlenen 
Gegenständen befand sich auch ein Siegelring 
mit einem fladien vieredclgen Lapislazull, der 
Beschädigungen am Bügelring aufweist; eine 
Stelle ist fast durchbrodien, Möglidierwelse 
taucht dieses Stück irgendwo auf oder wurde 
bereits von dem Täter oder seinem Komplizen 
zum Verkauf angeboten. 

Für die Aufklärung des Mordes ist es eben- 
falls wichtig, daß die Polizei ein lUdcenloses 
Bild über die Ereignisse zwisdien der Begeg- 
nung Im Neu-Tsenburger „Tivoli" bis zum 
Betreten des Hauses BahnstraBe 122 am Mon- 
tag gegen 22.40 Uhr gewinnt. Wer sah Renate 
Ackermann am Montagabend In Langen?, wer 
waren ihre Begleiter?, möchte die Mord- 
kommission wissen. 

Zuschuß des Kreises 
Der Kreis Offenbach hat der Stadt Langen 

nachträglidi für den Bau der beiden Kinder- 
planschbedcen Im Schwimmstadion einen Zu- 
schuß von 8 700 Mark gewährt. 

Hausbrandbeihilfe 1971 
Wie In den Vorjahren werden laut Beschluß 

der Hcs-ilschen Landesregierung audi diesmal 
wieder Hausbrandbclhilfen an Sozialhllfe- 
empfänger und gleidigestellte Minderbemit- 
telte gewährt Mit Rücksicht auf die allge- 
meinen Preissteigerungen wurden die Beträge 
diesmal wieder etwas angepaßt. Für 1- und 
2-Per.sonenhaushalte werden 185 Mark, für 
Haushalte mit 3 und mehr Personen 230 Mark 
gewährt. Dabei wird das Einkommen, welches 
den SozialhUferegelsatz übersteigt, auf die 
Hau-sbrandiiilfe angerechnet. 

Die Hausbrandbeihilfe wird in bar ausge- 
zahlt Der Hausbrand soll beim örtlichen Koh- 
Ien-Eln7.elhandel bestellt werden. 

Anlrajg.sformuIare werden ab sofort beim 
Sozialamt Wühelm-Leuschner-Platz 4,1. Stock, 
Zimmer 7, an den Spreditagen dienstags bis 
donnerstags zwischen 8 und 12 Uhr ausge- 
geben. Die Anträge müssen von den Antrag- 
steilem selbst ausgefüllt und unter Vorlage 
aller Einkommensbelege baldmöglldist dem 
Sozialamt zurückgegeben werden. 

Auch Baden In der Wanne 
will gelernt sein 

Daß auch Baden In der Wanne gelernt sein 
will, stellen die Stadtwerke Langen GmbH In 
der neuesten Ausgabe ihrer Zeitschrift „tag 
und nacht" fest, die dieser Tage allen Haus- 
hallen in Langen überreicht wird. Eine nütz- 
liche „Gebraudisanweisung" wird gleich mit- 
geliefert. So sollen die Temperatur nicht 38 • 
und die Badedauer nicht 25 Minuten über- 
schreiten. Wie notwendig häufigeres Baden Ist, 
zeigt die Tatsache, daß man sich dabei im 
Durchschnitt etwa 200 Milliarden Bakterien 
vom Körper schwemmt. 

Unter dem Motto, daß nichts .so heiß ge- 
gessen wie es gegrillt wird, verrät die Zeit- 
schrift welter, wie man mehr vom E.ssen haben 
kann — und zwar am Gaumen und nicht auf 
den Hüften. Schließlich wird noch eine ganze 
Reihe neuer und bewährter Geräte vorgestellt. 

Eine Umfrage der Zeitschrift, an der sich 
fa.st 10 000 I.^'.ser beteiligten, ergab, daß man 
auf Geschirrspülmaschinen große Hoffnungen 
setzen darf: Die Mehrzahl der Besitzer ist hoch 
zufrieden, denn bei den meisten hat das Gerät 
die Erwartungen weit übertroffen. 

Besondere Aufmerksamkeit widmen die 
Stadtwerke Langen GmbH diesmal dem Um- 
weltschutz. Sie empfehlen jedem Leser, sich 
„seinen" Lebensbaum zu pflanzen, wenn man 
auch im Jahr 2000 noch genug Sauerstoff zum 
Leben haben will. Die Wohlstandsgesellsdiaft, 
die kein Geld hat, sich vom eigenen Sdimutz 
zu verschonen, bleibt nicht ungeschoren. 

Kind In der Badewanne ertrunken 
Durch einen tragischen Unfall Ist am Don- 

nerstagnachmlttag ein zwei Jahre alter Junge 
in Griesheim ums Leben gekommen. Die 
Mutter hatte Ihm zur Abkühlung ein wenig 
Wasser in die Badewanne eingelassen und 
das spielende Kind für kurze Zeit unbeob- 
achtet gelassen. Der Junge drehte den Kalt- 
und Warmwasserhahn auf und konnte den 
Wasserzulauf nidit mehr abstellen. Das Was- 
ser floß aus der Badewanne In den Raum, der 
Junge ertrank. 

GroBfeuer in Bielefeld 
Ein GroBfeuer hat in der Nadit zum Don- 

nerstag eine Fabrikhalle mit 70 Webeauto- 
maten und einen Lagerraum mit Lodikarten- 
automaten In den Bleiefelder Textilwerken 
vernichtet. Der Sachschaden beträgt rund zehn 
Millionen DM. 

Wieder schweres ZugunKlflck In Jugoslawler 
35 Tote und mindestens 70 Verletzte ist d.. 

blutige Bilanz des dritten schweren Zugun- 
glücks, das Jugoslawien in diesem Jahr be- 
troffen hat Nach den bisherigen Ermittlungen 
hatte ein Güterzug trotz gesperrter Stredie 
in der Nacht zum Donnerstag seine Fahrt 
fortgesetzt. 

Bibelkongreß in Dortmund 
Im Mittelpunkt eines Bibelkongresses der 

Zeugen Jehovas in Dortmund stand die zeit- 
gemäl3e Belehrung der Jugendlichen über sitt- 
liches Verhalten, femer Informationen zur Ab- 
wehr des Drogenmißbrauchs und Ratschläge 
über praktische Elternfortbildung. Bildungs- 
fragen, zunehmender Drogenmißbrauch, stei- 
gende Jugendkriminalität, sittliche Gefähr- 
dung und andere Probleme der Jugend wur- 
den in Referaten und Bühnenstücken behan- 
delt. Eine sechzehnjährige Besucherin aus Id- 
stein im Taunus sagte dazu: „Mich hat be- 
sonders angesprochen, daß in bezug auf den 
Drogenmißbrauch und die sittliche Gefährdung 
Jugendlicher eine so deutliche Sprache ge- 
sprochen wurde. Man hielt mit nichts hinter 
dem Berg zurück." 

olcir 

Nochmals: „FehlpIanunRen" 
Die SPD hat auf meine Kritik am Bau des 

Main-Neckar-Sdineilweges (A91) so reagiert, 
wie man es von ihr nicht anders gewöhnt ist 
— mit Polemik. Der dabei verwandle Wort- 
schatz wie „Oberflächlichkeit, Ignoranz, vor- 
geläu.sdite Sadilichkelt, Barzelismus u. a. m." 
ist hinlänglich bekannt und oft geübt Ich 
werde auf dise Polemik nicht eingehen, werde 
aber versuchen, meine Gedanken zu diesem 
Problem nochmals sadilich zu erläutern Bei 
meiner Kritik gehe ich davon aus, daß der 
Verkehrsnutzen des Telislüdces von Egelsbach 
nach Sprendlingen, der sidier etliche Zig- 
Millionen DM kostet und der schon vor Jah- 
ren begonnen wurde, sehr gering sein wird, 
und zwar so lange, bis der Anschluß an 
Frankfurt und Offenbach fertiggestellt ist 
Erst dann wird durdi die A 91 eine Entlastung 
auf der Bunde.sstraße 3 spürbar werden 

Für midi war es nicht notwendig, beim 
Straßen-Ncubauamt in Darmstadt nadiziifor- 
schcn, ob für die A 91 ein An.schluß an Frank- 
furt und Offenbach vorgesehen ist, da uns 
selbstverständlich die Planungen bekannt 
sind. Aud\ mir Ist bekannt, daß die baureife 
Planung für das Teistück von Sprendlingen 
zur Kaiserleibrücke soweit gediehen ist, daß 
dort mit dem Bau begonnen werden könnte, 
allerdings erst dann, wenn das Geld hierzu 
bereitgestellt ist - und das ist eben noch nicht 
der Fall. Im Gegenteil: die Brückenaussdirei- 
bung mußte wieder zurückgestellt werden, da 
die Mittel hierzu gesperrt wurden. Selbst 
wenn im nädisten Jahr dafür Geld bewilligt 
würde, Ist es doch klar, daß dieser Verkehrs- 
abschnitt mit seinen vielen Brüdcen und 
Dämmen nicht vor 1976, evtl. sogar 1977 dem 
Verkehr übergeben werden kann. Und solange 
Ist und bleibt das Teilstüdc Egelsbach — 
Sprendlingen ein Fragment, das dort keiner- 
lei Entlastung bringt, wo sie am notwendig- 
sten gewesen wäre, nämlldi an der Ein- bzw. 
Ausfahrt von Frankfurt und Offenbadi. So 
jedenfalls hat das In Kürze fertiggestellte 
Autobahnteilstück weder einen AnsdiluB 
nadi Süden noch nach Norden 

Es wäre zweifelsohne besser gewesen, für 
das Geld, das der im Bau befindliche Ab- 
sdinltt kostet den Anschluß von der Kaiser- 
leibrücke bis Sprendlingen zu bauen, der nach 
seiner Fertigstellung sofort seinen vollen 
Verkehrsnutzen erbracht hätte, zumal süd- 
lich des Kalserlelkreisels bereits ein Stück 
dieser Autobahn dem Verkehr übergeben Ist. 

en Zustand zu kritisieren, halte ich nach 
wie vor für berechtigt. Die Stellungnahme der 
Langener SPD Ist daher nur der untauglidie 
Versuch, von den Fehlplanungen des Hessi- 
sdien Straßen-Neubauamtes abzulenken 

Werner Keinen, 
Vorsitzender der CDU-Fraktion 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
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keine 

Hexerei- 

Jetzt arenzt es nicht mehr 
an Hexerei, nach Arbeits- 
schluß noch Geld abzuhe- 
ben. Der neue Geld- 
Ausgabe-Automat macht 
auch Sie völlig unabhängig 
von allen Schaiterstunden. 
Sie benötigen keine 
größeren Barvorräte mehr. 
Ihr Geld bringt Zinsen. 

Informieren Sie sich über 
diesen vorteilhaften 
Service I 

Am besten noch heute. 

Langener 

Volksbank 
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Jlll'CljU'cljt TlOjckJcilcn^ 
Die Hölirnhunde (UT). Ein knallharter 

und menschlidi ungemein packender Western, 
der in die Zelt der blutigen Apachenkriege an 
der amerlkanlsdi-mexlkanisdien Grenze 
führt. Der renommierte amerikanische 
Western- und Actlonreglsseur Burt Kennedy, 
sAlldert In seinem jüngsten realistlsdicn 
Film das Schicksal eines jungen Kavallerieof- 
fiziers, der bei dem Versuch, den grausamen 
Massakern der Indianer ein Ende zu bereiten 
mit einem Vorgesetzten in Konflikt gerät, aus 
der Armee verstoßen wird und den erbar- 
mungslosen Kampf gegen die verhaßten 
Feinde als Outlaw fortsetzt. Bekim Fehmiu, 
die große Sdiausplelerentdeckung aus Harold 
Robbins „Die letzten Abenteurer", verleiht 
dem zum Äußersten enf.sdilossenen kaltblüti- 
gen Rädier überzeugende Gestalt. 

„Wir hau'n den Han.swirt In die Pfanne" 
(Lichtburg). Ein fröhlich-turbulentes Filmlust- 
spiel, das sich rund um die Freuden und Lei- 
den der Bewohner eines Mietshauses dreht. In 
einem munteren Kleinkrieg von Stockwerk zu 
Stockwerk bearbeiten sich vor allem die Wirts- 
leute Zwicknagel und die zugegel(encrmaßen 
etwas „laute" Familie Kleln.sdimidt mit aller- 
lei abgefeimten Schikanen, bis die Jugend der 
I-iebe zu Ihrem Rocht und damit dem Haus 
wieder zu seinem Frieden verhilft. Ihiblikums- 
llebling Uschi Glas und Hitparaden-Star Chri- 
stian Anders (hier erstmals nicht nur als Sän- 
ger, sondern auch als Liebhaber-Darsteller 
eingesetzt) sind diese sympathlsdien tYiedens- 
engel. 

Sonntag, 8. Augu.st 1971 (9. So. n. Trinitatis) 
(ttadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Ffr. Dr. Ziegiei) 

Predigttext: Lukas 15, 11—32 
Ccmcindrhaus. Bahnstraß«- 46 
8.00 Uhr: Frühgottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Lukas 15, 11—32 
Martin-Luther-Kirdir, Berliner Allee .11 
9.30 Uhr: Gottesdienst (pfr Lauber) 

Predlgttexl: 1. Kor 10, 1—13 
Jnhannesgemelnde, Carl-lilrlrh-Slralie 4 
10.00 Uhr: Gotlesdien.st (F'frn. Trösken) 

Predigttext: Mallh. 13, 44—46 
Kollekte: Für orl.skirchlidie Zwecke 

Stadtml.s.sion Langen 
Sonntag, den 8 August Bibelstunde 17 15 Uhr 
Dienstag, den 10 August, Bibelstunde fallt aus 

Neiiapiistollsche Kirche: 
Sonntag: 9.40 l'hr Gottesdienst; nadimittaüs: 

kein Gnltesdienst 
Mittwoch: 20 Uhr Onttesdipnst 

I.ANIIKNfcH /.MirUNO 
Verantwortlich tUi Politik unO Lokalnartirlrttten: 
Friedrich SrtiAdllrti filr Untprhaltunfi u Anieiuf-n. 
Ch KQhn — Druck unö Verlar BiiLtidrurkerel 
Klllin KO.. Lanicrn DnrmstAdtür straUc M Rut n4S. 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am heutigen Freitag kann 
Herr Wilhelm Haller, Schulstraße 30 seinen 
77 Geburtstag feiern. Am Samstag feiert 
Herr Georg Jost Langener Straße 27 seinen 
83. Geburtstag. Hcrzlidie Gratulation. 

o Bürgermeister legte Bericht für 1970 vor. 
Bürgermeister Alberl Zimmer legte in der 
letzten Gemeindevertretersitzung mit einem 
Sollüberschuß von 27 233 Mark den Haushalt.s- 
berlcht für 1970 vor. Wesentliche Abweichun- 
gen vom Planansatz ergaben slcii in positiver 
Hinsicht bei den Kanaianschlußgebühren um 
5 203 Mark und bei den Wassergeldeinnahmen 
um 7 943 Mark. Dem stehen gegenüber Weni- 
gereinnahmen bei der Grundsteuer um 
1 223 Mark, bei der Gewerbesteuer um 
3135 Mark und bei dem Einkommensteuer- 
anteil um 1 000 Mark. Somit stehen 15 766 Mark 
Mehreinnahmen insgesamt 10 208 Mark Weni- 
gereinnahmen gegenüber. Wesentliche Ab- 
weichungen bei den Ausgabenposten gibt es 
bei der Haushaltsstelle Beamtenbezüge, bei 
der Neuanschaffung von Sport- und Spiel- 
platzgeräten, bei der baulichen Unterhaltung 
der Ortsstraßen und bei der Zuführung zur 
Betriebsmittelrücklage. Mehrausgaben gab es 
wegen der Weiterführung des Ortsbauplanes, 
den Wasserbezugskosten und bei Geschäfts- 
bedürfnissen der Gemeindekasse. Die Mehr- 
ausgaben im Haushallsplan sind hinreichend 
abgedeckt Darüberhinaus verbleibt ein Soll- 
überschuß, der im Haushallsplan für das Jahr 
1971 noch eingeplant werden kann. Die Kas- 
renrechnung für das Rechnungsjahr ergibt 
Ist-Einnahmen von 1970 in der Höhe von 
1 283 110 Mark, dem stehen Ist-Ausgaben von 
1 257 614 Mark gegenüber. Die Kassenausgabe- 
rc^te betragen somit also etwa ein Prozent 
des gesamten Einnahmesolls. Darunter han- 
delt es sich um 11 600 Mark Slraßenanlieger- 
beiträge aus dem Wohnbaugebiet Flur 6, wel- 
che vom Gemeindevorstand wegen Zahlung 
von Zinsen gestundet wurden. Etwa 1 000 Mark 
können zur Zeit noch nicht vereinnahmt wer- 
den, eine Niederschrift über die fruchtlose 
Pfändung liegt vor. Im ganzen hat sich der 
Haushalt 1970 also erfüllt. 

o Am Montag Sperrmüllabfuhr. Die Ge- 
meindeverwaltung OffenlHöl macht darauf auf- 
merksam, daß am Montag, dem 9. 8. der nicht- 
brennbare Sperrmüll abgefahren wird. Hier- 
zu gehören vor allem Gegenstände aus Metall, 
insbe.sondere Kinderwagen, Fahrradgestelle, 
Bperrige Garten- und Hausarbeitsgeräte, Elek- 
tro- und Gasherde, Öfen und Warmwasserer- 
hitzer, Kühlschränke und Waschmaschinen 
sowie Wannen und Eimer. Zum Sperrmüll 
dagegen gehören nicht: Autoteile, Motoren, 
Motorräder, Maschinen, Autobatterien, Bau- 
schutt und Gartenabfalle, Schlamm sowie 
Fäkallen und Fette. Alle Behälter, die zum 
Mitn^men herausgestellt werden, dürfen 
nicht mit Hausmüll angefüllt werden. Die 
Abfuhr beginnt ab 7 Uhr. 

o Ballfang wird erhöht. Wie von der Ge- 
meindeverwaltung zu erfahren war, wird der 
Ballfang auf dem Tralninigsplatz des Sport- 
eländes an der Spessartstraße um zwei Me- 
er erhöht. Dies soll so schnell wie möglidi 

geschehen, damit die Anwohner nicht mehr 
durdi die über den bisherigen Ballfang flie- 
genden BSlle belästigt werden. 

ERZHAUSEN 
ez GroBes Reit- und Fahrtumier in Un- 

hausen. Unter der Schirmherschaft von Bür- 
germelater Albert Leyer veraiutaltet der Reit- 
tod Tahrvereln Erzhausen in der Zelt vom 
P — 8. August auf dem Reitplatz am Heeg- 
perg sein traditionelles Turnier. An den drei 
«Hirnlertagen wird eine Vielzahl von Pferden 
km Start sein. Für das lelblldie Wohl der Be- 
incfaer Ist außerdem gesorgt. Ein großes Fest- 
telt mit Wlrtsdiaftsteil, in dem am Samstag, 
Hwn 7. August ab 20.30 Uhr unter den Klän- 
gen der Kapelle „The Ernestro" das Tanzbein 
••*hwungen werden kann, Ist vorhanden. 

ez Versammlung der Obst- und Gartenbau- 
rwelne. Der Kreisobst- und Gartenbauver- 
»•nd Darmstadt hatte zu einer Mitglieder- 
wsammlung in die Bürgerhalle zu Seehelm/ 
iergstraße eingeladen. Für die meisten Teil- 
)6hmer war der Eintritt in die wunderschöne 
lalle von einem Raunen begleitet — viele 
rünsditen sich in ihren Gemeinden etwas 
^liches zu besitzen Der 1. Vorsitzende W. 

begrüßte die bis auf zwei Ortsvereine 
inwesenden Vertreter. Im Mittelpunkt der 
Bgung stand der am 25. und 26. 9. in der 

Bürgerhalle zu Seeheim stattfindende Lan- 
qesverbandstag. Eine Obst- und Gartenbau- 
^wstellung soll nicht stattfinden. Ein weiterer 
iHuikt war die Bildung eines Arbeltsaus- 
Sdiusses zur Ausarbeitung einer neuen Sat- 
Cung infolge Namensänderung. Welterhin 
wurde bekanntgegeben, daß der Kreisver- 

bandstag Im nächsten Jahr In Erzhausen 
stattfindet. Als Zeltpunkt erscheine, um den 
Vereinen eine Orientierung für die Jahres- 
hauptversammlungen geben zu können, An- 
fang März geeignet 

GÖTZENHAIN 
g Schulbeginn und andtre Termine. Der 

Unterridit an der hiesigen Grundschule be- 
gümt nach den Sommerferlen für die Klas- 
sen 2 bis 4 am Donnerstag, dem 26. August 
10.30 Uhr. Die Aufnahme der Schulanfänger 
erfolgt am Montag, dem 30. August Um neun 
Uhr finden In beiden Kirchen Gottesdienste 
statt Hierzu versammeln sich die evangeli- 
schen Kinder kurz vor neun Uhr Im Sdiulhof. 
Die katholischen Schüler gehen direkt in die 
Kirche. Im Anschluß daran, etwa 10 Uhr, fin- 
det in der Schule die Autaahme der Schul- 
anfänger statt. Hierfür haben die Schüler der 
Klasse 4c mit ihr«: Klassenlehrerin Frau Satt- 
ler ein lustiges Kasperlespiel vorbereitet. — 
Vom 2. bis 23. August ist Rektor Miedtank In 
Urlaub. Da vom 2. bis 15. August auch noch 
die Schulsekretärin und der Hausmeister ihren 
Urlaub nehmen, ist während dieser Zelt die 
Schule geschlossen. Für dringende Fälle steht 
Konrektor Heinz Schmidt, Bahnhofstraße, zur 
Verfügung. 

cuuüdaShfL 

WELT 

Spaziergang im Weltraum 
Zum erstenmal hat am Donnerstag ein vom 

Mond zurückkehrender Mensch ein kleines 
Stück des rund 400 000 Kilometer langen 
Weges „zu Fuß" zurückgelegt. Der kosmische 
Wanderer war der amerikanische Luflwaffen- 
major Alfred Worden (39), der beim Heimflug 
des Mondschiffes „Apollo 15" die Raumschiff- 
kabine verließ, um aus Spezialkameras am 
Geräteteil zwei Kassetten mit rund 3000 Meter 
belichteten Filmmaterials zu bergen. Worden, 
dessen Außenbordmanöver wieder über eine 
Femsehdireklübertragung auf irdischen Bild- 
schirmen beobachtet wercien konnte, benötigte 
für diese Arbeit 20 Minuten. In dieser Zeit 
legte er, schwerelos neben dem Raumschiff 
schwebend, eine Strecke von mehr als tausend 
Kilometer mit einer Geschwindigkeit von rund 
3000 Kilometer in der Stunde zurück. 

Tragisches Ende eine* Banküberfalls 
In München 

Die Schießerei am Mittwochabend vor einer 
Filiale der Deutschen Bank In München, in der 
sich zwei Bankräuber mit vier Geiseln acht 
Stunden lang verbarrikadiert hatten, hat zwei 
Todesopfer gefordert. Eine der Geiseln, die 
20 Jahre alte Bankangestellte Ingrid Reppel, 
erlag Im Krankenhaus ihren Verletzungen. 
Wie Oberstaatsanwalt Herbert Fendt am Don- 
nerstag auf einer Pressekonferenz mitteilte, 
wurde sie vermutlich bei dem Feuergefecht 
zwischen Bankräubern und der Polizei von 
einem der Täter erscJiossen. 

Einer der Täter, der 31 Jahre alte in Mün- 
dien geborene Chemotechniker Hans-Georg 
Rammelmayer, wurde von der Polizei durcji 
einen Schuß in den Rücjcen getötet, als er zu- 
sammen mit Ingrid Reppel als Geisel In das 
von der Polizei auf Verlangen der Erpresser 
bereitgestellte Fluditauto vor der Bank stei- 
gen wollte. Der zweite Mann, der 24 Jahre 
alte, in Graz geborene Dimitii Toderov, der 
die drei anderen Gelsein im Bankgebäude in 
Sdiadi gehalten hatte, befindet sich unverletzt 
Im Gewahrsam der Polizei. Für die Freilassung 
der Geiseln hatten die beiden Täter zwei Mil- 
lionen DM Lösegeld gefordert und erhalten. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: HausbrandbelliiUe 1971 
Aucii in diesem Jahr wird wieder Hausbrand- 
beihilfe an Empfänger von laufender Hilfe 
ztim Lebensunterhalt und an sonstige Min- 
derbemittelte gewährt, deren Einkommen den 
SozialhUferegelsatz zuzüglich der Hausbrand- 
beihilfe (1 und 2 Personen «= 185,— DM, 3 
imd mehr Personen = 230,— DM) nicht oder 
nur unwesentlich überschreiten. 

Antrage können ab sofort beim Sozialamt 
der Stadt Langen, Wilhelm-Leusdmer-Platz 4 
— Haus Scherer, — I. Stock, Zimmer 7 an 
den allgemeinen Sprechtagen Dienstag, Mitt- 
wocii, Donnerstag von 8 — 12 Uhr abg^olt 
werden. 
Lanpn, den 8 .August 1971 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Aus der Welt des Films 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 
A. J X G E R 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Alles 
Telefon 7 24 02 

SBMAtlMdorf/Edw Pectfachll 

Wir bieten an: 

SImereien 

DQngemlttel - Düngetorf 

All« Mittel für die Sdildllngs- 
beklmpfung 

Blumenerde und vieles andere 
fOr den Garten 

Blumen-Kutzner 
Langen bei Ffm., Frankfurter StraB« 2 
Telefon 239 25 

Trachten-Moden 
Kostüme. Dirndl, Blusen. Röcke 
bis Größe 50 In großer Auswahl 

E. K E I L - Langen - Bahnstraße 85 
Pelz-, Ledof- u. Trachtenmoden 

Wo 
finden wir In Orten 
ab 5000 Einwohner 

geeignete Ladenfiächen? 
Uns interessieren 

Läden 

200«l0qpn 
Falls 81a una «Inen Vortehlafl 

imtarbrelten kdnnan, bitt«n wir 
um umoahendaBanaohrlchtlQung 

mit Angabe der Lage, der 
Räch« und des Mfotprelset. 
Auch Maklerangabote aind 

uns angenehm. 

NORMA 
Lebensmlttalhandelsges-mOH 8600 NOmberoJafaireidttraBe 41 

Tel. 0» 11/791013 

Gaststätte Westendhalle 
Langen. BahnstraBe 134 

Das gemOtllche Abendlokal 
Kalte und warme KQche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ lmClub134 

Malerarbeiten 

Tapezierarbeiten 
Teppichbodenverlegung 

sauber und preiswert bietet an 

Malermeister Bernd Christian 
6079 Sprendlingen 
Hermrötherstraße 43 
Telefon 0 61 03 / 6 29 01 

Hypoilieteiis 

Heuatte taTUieiii 

morgen zaLleii. 

Mit einer Hypothek von uns bekommen Sie 
sdmeller ein eigenes Dadt üb« den 
Kopf. Spredien Sie mit uns^ 

' * über die .Finanzierung 
aus einer Hand*. 

atfibCTden 

BEZiRr:SSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsteher 

Telefon 2721 

BahnstraBe 122 OberHnden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Emat-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 

! 



Aus meinem Angebot: 
1 ZW Langen, Industripgrbiet, itiöhlicrt, 

.lungRcs., Küche, incl. 200,- 
3 ZW LanRcn, N. Bahnhof, miibl. 400,- 
3 ZW Langen, Gartenbenutzung, komf., 

möhliert 550,- 

1 ZW Langen, Nähe Bahnhof 200,- 
1 ZW Langen, 35 qm, NB., sof. 320,- 
2 ZW Langen, sof., von 380,- bis 420,- 
3 ZW Langen, Sü(iI.Rlngstr.,nOqm 450,- 
3 ZW I/angen, Er.stbo7,uR L 10., komf. 

Aus.st., !)6 qm, Loggia ctc. 500,- 
3 ZW, l,angen, 80 qm, Ende 1971 400,- 
3 ZW I.angen, Elisabethenstr., 1.12. 500,- 

ZW Egelsb., 100 qm, 15. 8., Balk. 450,- 
ZW Dreieiehenhain, 120 qm 600,- 
ZW Neu-Isenburg, Holzdecken 700,- 
RH Langen-West 690,- 
RH Neu-Lsenburg, 130 qm, 5 Zi, 940,- 
BU Götzenhain, 5 Zimmer 1200,- 

1 BU Dietzenbach, 5 Zimmer 1300,- 
1 BU Dietzenbadi-Hexenberg, 180 qm, 

4 SctilafZimmer, komf. 1350,- 
1 BU Offenbach, s. gute, ruhige Lage, 

5 Zimmer u. ausgeb. Souterrain, Idyll. 
Garten, Terrassen, Garage 1500,- 

I t'R IIANDKL UNII (iKWFRBE 
Liumen, Büroetage, komf. möbliert, re- 

präsentativ, mod. Einbauten, Bezug 
sofort, 1 ZW möglich 1000,- 

I.»ngcn, Büroetage, Niihe Bahnhof, sehr 
günstige Lage, 110 qm 1100,- 

SprrndlinKcn, gewerbl. Etage, s. günst. 
Lage, 210 qm, für Arzt- oder Anwalt- 
praxis sehr gut geeignet. VB. 

Sprrnillingrn, Büroetage, Industriegeb., 
320 qm, kurzfristig VB qm 7,- 

I.anKCii, Lüden, 40 qm = 200,- DM, 
90 qm = 550,- DM als Büros. 

Langen, Großraumläden und gr. Büro- 
flüchen VB. 

Langi-n, Lager, Souterrain, Bahn.straße, 
200 qm, sofort günstig qm 3,- 

Langen, Lager, Souterrain, mit Einf., 
40Ü qm und mehr qm 3,- 

I.angrn, Indu.striegeb., 500 qm qm 6,- 
I.anKrn, Lagerhalle, 1500 qm, 6 m Höhe, 

2.')00 qm Freiflache qm 6,- 
Egelshadi, Halle, 430 qm, evtl. mehr, 

auch Verkauf qm 5,50 
Dreicichrnhain, Halle, 400 qm qm 5,- 
Siircnillingen, 250 qm Lager m. Büros VB. 

Lagerhallen mit Glei.sanschluß, 
bis 15 000 qm qm 5,- 

3-Zimmer-Eigentumswohnung, Langen- 
Oberlinden, 90 qm VB. qm 1100,- 

2 Bauplätze in Langen für Bungalow, 
je ca. 500 qm je 100 000,- 

Ri'ihenhüuser in Langen, sehr gute Aus- 
führung und Au.sstattung 

190 000,- bis 205 000,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • VcrmietunKrn 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

31.8. 

Elttermin 
für alle, die Geld und 
Zelt gewinnen und 
sich die volle Bauspar- 
prämie für 1971 
sichern wollen. 

Es lohnt sich, jetzt sofort mit uns 
zu sprechen I 

Bezirksvertreter 
Karl Schirmer 
Langen, Feldstraße 5. Tel. 29392 
Öffentliche Beratungsstelle 
Olfenbach, Kaiserstraße 55, 
Telefon 0611/87530 

lEeonDetger 

BAUSPARKASSE 
mit dem sbs-Selbstbau-System 

Baugrundstücke 
für Ein- und Zwelfamlllenhllu*er, auch 
Reihenhäuser, dringend für großen Kun- 
denkreis gesucht. Anruf genügt. 

IFREy TELEFON «.'l-fS 

Kaminsorgen? 
Kaminkopf-Rrparaturrn - Kamin-Iso- 
lierungen - Plewa-Einsätze - Sprzlal- 
KamlnaufsStze - Reparatur von öl- und 

gasversolteten Kaminen. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

6100 Darmstadt, HebbelstraOf II 
Telefon 0 61 91/3 92 16 

RUBIN- 
TOPF-REIN 
entfernt Kesselstein 
aus Koditöpfen, Kan- 
nen usw. In kurzer 
Zelt. 
RUBIN- 
KALK-LOSER 
speziell zur Kessel- 
steinentfemung aus 
Heißwassergeraten. 
HYDRO- 
ROHR-REIN 
beseitigt sdinell und 
sicher Verstopfungen 
der Spülbecken, Bade- 
wannen usw. 
Unentbehrlich für Je- 
den Haushalt. Sie er- 
halten diese Artikel In 

den Fachdrogcrlen 

Langen, Lutherplatz u. 
Bahnstraße 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 

Telefon 2 35 51 

SUCIIB LAUFEND! 
Möblierte und Leerzimmer 
1 — 4-Zimmer-WahnunKeD 
Häuser zur Miete 
LBden, Büros, Lager, Grundstürke, 
Bauplätze, IndustrlcgelSnde 
1 — 3-Familien-nauser 
MchrfamlllenliBuser 

IRM6. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 22220. lederzelL 

Kleinanzeigen 
in der LZ 

bringen Erfolg und 
werden beachtet 
Bei großer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DM 

Transporte und 
ümzQge 

tägl. Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 
E. AVEMARIA 

E^elsbadi 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

ar T5 

SUCHE WERKSTATTRAUM mit licht und wasser zum 

schrittweisen aufbau eines KUNSTHANDWERKLICHEN 

ATELIERS (keramil<, glas, holz, metall) in LANGEN, 

wenn möglich ALTSTADT. 

heinz-peter rosenfeld, langen, stresemannring 7 

tel.: 235 39 (abends) 

5L M 

mn 

BESTATTUNGEN 

» Pietät tt 

Ruf 71116 
Sarglager • Storbewitch« • Aufbahrungen • ZItrumen 

Formalltfiten 

AUS MEINEM A NGEBOT! 
I-Zi.-App, mit komplett einK<!richteter 

Kochnische, Teppichboden etc. ab 240,- 
l-ZI.-App. in Egelsbach 210,- 
1-Zimmer-Apparlement 300,- 
2-ZI.-Wohnungcn, Neubau ab 445,- 
3-Zi.-Whg., 06 qm, Balkon etc., ruhige 

Lage 450,- 
S-Zl.-Whg., Neub., 105 qm, Balkon 550,- 
4-Zi.-Whg., Egelsbach, 105 qm 450,- 
4-Zi.-WhK., 100 qm. Langen 700,- 
Bauplätze In Urberach 70,- bis 75,- ö qm 
BUroräume ab 58 qm In jeder Größe 
Praxisräume In Langen — Clty 
OroBraumläden Im Neubauprojekt 

(Planelnsidit), Langen, Bahnstraße 
Wochenendgelände Langen u. Im Taunus 
AbriBgrundstttcke in Langen 
Geschenkboutlque In ausgezeichneter 

Lage In Langen sofort zu vermieten. 
Gartengelände, Götzenhain, 4300 qm ä 7,- 
Reihenhäuser, Industriehallen, Industrie- 

gelände, Bauerwartungsgelände etc. — 
auf Anfrage Im Angebot 

Monika Jahnke 
Immobilien 

Langen, Lutherplatz 2, Telefon 2 18 61 

Münster bei Dieburg: 
Erstklassige Mietwohnungen 
2-Zi.-Wohngn., 70 qm, ab DM 285,- 
3-Zi.-Wohngn., 81 qm, ab DM 350,- 
4-Zi.-Wolingn., 93 qm, ab DM 395,- 
Parkett, Teppichböden, ÖZH, Ww.-Versor- 
gung, 3-ZW u. 4-ZW m. sep. 2. WC, jede 
Whg. Loggia o. Balkon. Erstbezug Sept. 71 

Immob.-Baro KUCK, 6115 MOntler 
Walterstraße 6, Tel. 0 60 71 /3 16 48 

Plötzlich und unerv,'artet verloren wir am 3. August 1971 unsere 
geliebte Tochter und Schwester 

Renate Ackermann 

Im Aller von 18 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

Georg Ackermann und Frau Dora geb. John 

Ronald und Ralf 

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreise statt. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Malchus 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler. dem Männerchor „Liederkranz", dem 
Jahrgang 1896/97, der IG Bau - Steine - Erden sowie all denen, 
die ihm das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer; 
Familie Hans Lutz 
und Angehörige 

607 Langen, Feldbergstraße 24 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Jäckel 
bedanken wir uns herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler, den Schulkameradinnen und -Kameraden sowie allen, 
welche ihm das letzte Gelelt gaben. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Margarete HeuB geb. JSckel 

Langen, den 5. August 1971 

Am 23. Juli 1971 hat uns mein lieber Mann, unser guter Vater und 
Schwiegervater. Bruder und Schwager 

Erhard Rehwald 
für immer verlassen. 

In stiller Trauer: 
LuIm Rehwald 
Pater Rehwald 
Erwin Rehwald und Frau 
Gerhild SehrIng 

Herzlichen Dank allen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden Ihre Anteilnahme erwiesen haben. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Danek für die Trostesworte am Grabe. 

Langen, Im Juli 1971 
Annastraße 58 

Wichtige und aktuelle Fragen dieser Zeit finden Antwort In der Broschüre 

Bevorstehende 

§ Gerade Dm brauchst Jesu«:! 
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Ereignisse 

Diese Schrift bekommst Du völlij|J(o*tenJo^l 

Missionswerk Werner Heukelbach, 5275 Bergneustadt 2 (Deutschland) 
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Am Mittwoch, dem 4. August 1971, verschied nach einem arbeitsreichen 
Leben unsere liebe, stets treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Urgroßmütter, Ururgroßmutter und Patin 

Emilie Schönberger 
geb. Eichhorn 

im Alter von 87 Jahren. 
Langen, Fahrgasse 10 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Beerdigung Ist am Montag, dem 9. August 1971, um 11 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Nr, «2 Freitag, den R. August 197t 

Repräsentativumfrage über das Image 

von Rhein-Main 

SS Prozent der Anlifger: „Flughafm für die uirlsrhiiftürhe Entwi<-kliinK unhrdinRl niiiwriidiK 
Beeinträchtigungen der Bevölkerung duidi 

Fluglärm stellen ein ernst«s Problem dar. 
Darüber ist sich die Flughafen Frankfurt/ 
Main AG rnit der Nachbarschaft des Rhein- 
Main-Flughafens einig. In der Bekiimpfung 
des Fluglämis ist vom Flughafen Frankfurt 
Rhein-Main mehr unternommen worden als 
von Jedem anderen Flughafen zumindest in 
Europa, obwohl die Einwirkungsmöglichkeiten 
eines Flughafens auf die Entstehung und 
Ausbreitung von Fluglärm beschränkt Sinti. 
Um noch mehr Grundlagen für die künftige 
Arbeit zu gewinnen, hat sich die Fhighafen 
Frankfurt Main AG bemüht, durch eine Mei- 
nungsumfrage au^ Wissenschafllidier Orxmd- 
lage Klarheit zu gewinnen. Diese Unter- 
.suchung Ist nun vom Deutsdien Institut für 
Luftverkehrsstafcistik in Zusammenarbeit mit 
der Markt-Daten-Institut Gesellschaft für 
Wirtschafts- und Sozialforschung mbH in 
Neu-Isenburg vorgenommen worden. Die er- 
sten Ergebnisse liegen Jetzt vor. 

Untersucht worden ist das Gebiet, das sich 
innerhalb eines Radius von 30 Kilometer rund 
um den Rhein-Main-Flughafen befindet. In- 
nerhalb dieses Gebiets wurde ein Kernbereich 
abgegrenzt, von dem aufgrund der jahrelan- 
gen Erfahrungen der Fluglärmübei-wachung 
bekannt ist. daß er In besonderem Maße den 
Auswirkungen des Luftverkehrs ausgesetzt 
Ist. Dieser Kernbereich erstreckt sidi von Of- 
fenbart» bis Rü.sselsheim und vom Main bis 
Neu-Isenburg und Walldorf. In diesem Kern- 
bereich wohnen 10 Prozent der Bevölkerung 
des gesamten Untersudiungsgebiets mit einer 
Anzahl von insgesamt 2,5 Millionen Ein- 
wohnern. Um die Meinung audi in kleinen 
Orten dieses Kerngebiets repräsentativ er- 
forschen zu können, wurden nahezu 60 Pro- 
zent der fast 2000 Interviews auf diesen Be- 
reidi konzentriert 33 Fadiinterviewer des 
Markt-Daten-Instituts haben die Befragung 
im Verlauf von drei Wodien vorgenommen. 

Die ersten Fragen bezogen sich generell da- 
rauf, was dem Interviewten innerhalb seines 
Wohngebietes besonders gefällt und was ihn 
besonders stört. Im Kemgebiet wurden von 
46 Prozent der Befragten der Fluglärm vor 
allem nadits genannt, von 44 Prozent der 
Straßenverkehrslfirm, Abgase und allgemein 
die „sdilechte Luft". Außerhalb dieses Kern- 
bereichs bezogen sich 51 Prozent dieser spon- 
tanen Antworten auf Straßenverkehrsläim 
und Luftverschmutzung, während nur 7 Pro- 
zent den Fluglärm nannten. 

Wurde die Bevölkerung direkt auf das The- 
ma Fluglärm angesprochen — die Frage lau- 
tete; „Fühlen Sie sich persönlich durch Flug- 

lärm belästigt?" —, so wurde diese Frage von 
62 Prozent im Kerngebiet, aber nur von 24 
Prozent dw Befragten außerhalb dieses Kern- 
bereichs bejaht. Von einer regelmäßigen Be- 
lästigung .sprechen im Kerngebiet 38 Prozent, 
übrigen Gebiet fl Prozent. Durch Fluglärm 
überhaupt nidit belästigt fühlen sich im Kern- 
gebiet 38 Prozent und im übrigen Bereich 
76 Prozent. Gelegentlich tjelästigt fühlen sich 
im Keingebiet 24 und im übrigen Gebiet IS 
Prozent der Interviewten. — Dabei muß be- 
rücksichtigt werden, daß die Bevölkerung in 
der Umgebung des Rhein-Main-Flughafens 
überwiegend bei Ostwetterlagen spürbar be- 
einträciitigt wird. Im .lahr 1970 erfolgten rund 
16 Prozent aller Starts und l«indungen wäh- 
lend einer solchen Wetterlage: das heißt: An- 
flug aus westlicher Richtung und Abflug in 
Ostlicher Richtung. Während der Befragung 
im Kerngebiet herrschte nahezu au.s.^chließ- 
lich Ostwetterlage. Das Befragungsergebnis 
dürfte hiervon beeinflußt worden sein. 

Maßnahmen xur I.irniminderiing sind 
bekannt 

Daß .seit .lahren Maßnahmen zur Mmde- 
rung des Fluglärms durchgeführt werden, ist 
65 Prozent im Kerngebiet und 57 Prozent im 
übrigen Gebiet bekannt Es ergibt sicSi. daß 
die.se Maßnahmen dem überwiegenden Teil 
der Bevölkerung auch im Detail bekannt sind. 
.^uf die Frage, ob sich die Maßnahmen zur 
Minderung des Fluglärms wie lärmmindern- 
de An- und Abflugverfahren. .Schaiisdiutz- 
wand, Venvarnung cler Piloten Schallschutz- 
tinrichtungen für Probeläufe auch ausgewirkt 
haben, antworteten im Kernbereich 43 Pro- 
zent mit .Ta und 57 Prozent mit Nein, wäh- 
rend das Verhältnis im übrigen Gebiet 45 zu 
55 war. Bei der Formulierung der Frage war 
besonders darauf geachtet worden, jede Sug- 
gestionswirkung auszuschalten. Hinsichtlich 
der Maßnahmen zur Lärmverminderung wur- 
den den Interviewten keinerlei Anhaltspunkte 
gegeben. Niditsdestoweniger wurden im 
Kerngebiet Maßnahmen wie lärmmindernde 
An- und Abflugverfahren von 21 Prozent, 
lärmmindemde Einrichtungen auf dem Boden 
von 17 Prozent und verbesserte Triebwerke 
von 5 Prozent (der Verkehrsanteil der Jumbo- 
•lets mit erheblicii lärmreduzierten Triebwer- 
ken ist nocli relativ gering) genannt; 5 Pro- 
zent nannten die regelmäßigen I,ärmmessun- 
gen. 

Im Anschluß an die Behandlung der Flug- 
läi-mprobleme kam die Frage: „Glauben Sie, 
daß der Flughafen für die wii tsdiaftlidie Ent- 
wicklung des Rhein-Main-Gebiets unbedingt 

notwendig isl'.'" Im Kerngibiet antworteten 
!') l'ni/.ent, im iiijrigen Gebiet !>7 Prozent der 
lU-fragter\_mit einem .la; das waren im Durch- 
.Ji'hnitt 95 Prozent der Gesamtbovölkmuig. 
Die nächste Frage lautete: „Der Flughafen 
Frankfurt ist der größte Flughafen in der 
Hundesrepublik Deutschland und hat eine enl- 
sprediencle wirt.schafiliche Bedeutung. Sind 
Sie der Meinung, daß der Frankfurter Flug- 
hafen diese Stellung beibehalten sollte oder 
nicht?" — Mit Ja antworteten im Kerngebiet 
95 Prozent und im übrigen Gebiet 98 Prozent, 
durch.^c+mittlich 97 Prozent der Bevölkerung. 

Die wirtschaftliche Bedeutung des Flugha- 

Manch einer, der heule den Weg zum Kr- 
hoiungsgebiet Kie.sgrube nimmt, wundert sieh 
über (len Namen der Straße, die er benutzt: 
„Aschaffenburger Straße", führt sie doch 
keinesialls direkt na<+i A.si+iaffenburg. Wer 
sich näher dafür interessiert, woher dieser 
Name stammt, findet In Archiven Aufschluß. 

Weil zurück in die Geschichte muß man 
gehen, um die Anfänge der ..Aschaffenijurger 
Straße" zu ergründen. Wo heute unsere 
31 000-Einwohner-Sladt liegt, befand sidi einst 
in der Römerzeit nichts and(>res als ein Stra- 
ßenkreuz. Ein „Arm" dieses Knotenpunktes 
führte von Langen aus direkt nach Mainz. 
Man folgte seinerzeit nidit dem Lauf des 
Maines, um die wichtigsten Städte an seinem 
Ufer zu erreichen, denn der direkte Weg 
führte sdineiler ans Ziel Der Weg von Mainz 
nach Aschaffenburg führte auf diese Weise 
über I.angen und die Dreieich. Bis in das 
19. .lahrhundert war diese Verbindung von 
großer Bedeutung. ..Aschaffenburger Straße" 
wurde sie genannt, weil die sogenannten Lein- 
reiter, die mit Ihren Gütern bis Aschaffenburg 
zogen, hier den Weg nach Mainz zurück ab- 
kürzten. So beschreibt es die Chronik. Wie es 
aber zu der Bezeichnung „Leinreiter" kam, 
weiß man heute nicht mehr genau. 

Der Kaiserslein 
Westlich Langens, im Treburer Wald, führt 

•in Pfad zum „Kai.sersteln" mit der Inschrift: 
„CARL DER Vn — ROEMISCIIER KAYSER 
HAT ANNO MDCCXLllII DEN V. MAY 
DIESEN HIRSCH PERFORCE GEFANGEN". 
Ein Hirsch ist denn auch in den Stein gehauen 
worden. Die römische Datierung weist auf das 
Jahr 1744 hin. Als Kaiser Karl VII. im öster- 
reichischen Erbfolgekrieg seine Erblande ver- 
loren hatte, lebte er als heimatlo.ser Flücht- 
ling In Frankfurt und unternalim Jagden im 
Dreieichgebiet. 

•lagdhütten und Schlösser entstanden 
Die Jagd war stets eine Liebling.sbe.schäfti- 

gung der Kaiser, Könige, Fürsten und Her- 

fens Frankfurt Riiein-M.iin wird von der Bo- 
völkerung in der Naihbar.<ch»ft in weit hö« 
herein Maß gewürdigt als landläufig .inge- 
noinnien wuirle. Dies ist umso beachtlicher, 
als die Bevölkerung hinsichtlich der lieein« 
triichtigungen durch Fluglärm kein Watt vor 
den Mund nahm und die große Zahl von Ar- 
beitsplätzen auf dem Flughafen (z. Zt. rund 
24 000) wesentlich unterschätzt worden isl. Aut 
eine cntsprende Frage konnten nur l!i Pro- 
zent die Größenordnung richtig angcbiu; je» 
der zweite Befragte schätzte die Zahl der aui 
Rhein-Main Besdiäftiglen lediglich auf 6 flOÖ 
bis 10 000 

zöge. Jagdhütten und -schlös.ser wurden er- 
baut. So ent.stand aus einem Jagdhaus das 
SchlofJ Wolfsgarten. Die hessischen Groß- 
herzöge Ludwig III., Ludwig IV. und Ernst 
T.udwig ließen in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts das Jagdscnloß errichten, in 
dem vor dem Zweiten Weltkrieg Zar Niko* 
laus 11. von Rußland mit .seiner Familie bei 
•seiner he.s.sis<+ien Verwandtschaft erholsam» 
Tage verbrachte. 

Wir finden westlich von Schloß VVoUsgarten 
noc+i das „Helenenbrünnchen". Der Ilelenen- 
born war einmal eine Quelle mit stark 
sdiwefeihaltigem Wa.s.ser, die von (JroKherzog 
Ludwig III ihren Namen erhielt. Die Bevölke- 
rung nannte die Quelle früher das „Ilummels- 
börnchen". 

Krotser — Oase der Resehaulichkrit 
Unweit von Schloß Wolf.sgarien liegt def 

Krötsee. nach dem eine Schneise l)ezeichnet 
wurde. Ein Spaziergang vom Oberlinden übet 
die Egelsbacher Landstraße hinweg zuri^ 
Krötsee führt zu einer kleinen Oase cler Bei 
scliaulidikeit. Von den Ruhebänken l>licd<l 
man auf die stille Was.serfläche. F.gelsl)achef 
Angler sind hier öfters anzutreffen. Sie sorgeij 
für frischen Wa.s.serzulauf und halten die Ufet 
sauber. Für die Daheimgebliebenen und fü* 
Urlaub.sgä.ste, die nach Langen zu BisucÄ 
kommen, ist der Aufenthai am Kröt.see wie in 
den Wäldern rings um unsere Stadt gewiu 
erholsam. 

Premiere 
Die berühmte Witzfigur P'rau von Pollali 

wird beim K.iffeekränzchen gefragt: 
„Nun. Frau Baronin, wie hat Ihnen dl« 

Er.staufführung des neuen Dramas vorgestertl 
an unserem -Stadttheater gefallen?" 

.Sie zuckt veräc+itlith mit den Schultern und 
antwortet: 

„Adi, wissen Sie, das isl kein Stück für ein« 
Premiere." 

»Leinreiter« kürzten den Weg ab 

Rlifk In alt^ C'hrnnikrn und ein paar .\iisriuRStipis 

Die Stilcinridituiig 

bietet Ihnen die größte Stilmöbel- 

Auswahl im Rhein-l^in-GeUet. 

Möbelcity WESNER im kauf-park Sprendlingen 

Dieses robuste Sidcboard in echt franzosischem NuBbaum mit eckigen Profilen 
WangenluS gibt es schon zum gunstigen Möbelcity-Preis von 395,- 

DM. 

Aktuelles Angebot: Möbel im altdeutschen StiL 
Klassisch in der Linienführung und elegant in der Form 

sind Möbelcity-Stilmöbel. Ausgestattet mit modernstem 
Komfort. Exciusiv in der Qualität, Beständig im Wert, Kurz: 
Möbelcity-Stilmöbel sind ein Begriff fürindividuelle Wohnkultur. 

Überzeugen Sie sich selbslBesuchen Sie unverbindlich 
die Möbeicity Wesner. Informieren Sie sich persönlich über 
die große Möbelcity-Stilkollektlon. 

Diese elndrucksvolleWohnschrank- 
wand In NuBbaum antik Ist 350 cm breit. Mit 
eingebautem Famseh- und Barfach, mit 
6tereoblenden und Beleuchtung erhalten 
Sie diese Komfort-Schrankwand In der 
Möbeicity schon für 

1.750,- DM. 

Möbeicity Wesner - mit Möbeln aus eigener Herstellung, mit der großen Musterring-Kollektion, 
mit Modellen führender Marken-Hersteller aus dem In- und Ausland. Exklusive Quallttt zu günstigen 
Preisen • Eigene Finanzierungshilfe • Unverbindliche Einrichtungsberatung • 
Kostenloser Kundendienst • Lieferung frei Haus •Wohnfertige Möbel-Aufstellung • 
Günstige Parkmöglichkelten. 

Möbeicity bietet liinen 
diesen massiven Schreib- 
tisch in französischem 
NuBbaum antik mit WangenfuB 
.chon«r395-DM. 

WO Kaufen ttehtki Freude 
U kMHMik 6prMHM«i«M • oorä Sprandlln^ •OlMnuÄw 

Diese elegante Stil Eßgruppe In NuBbaum antik von bestechender Schönheit und 
Qualität besteht aus 1 ausziehbaren Tisch und 4 Stuhlen mit Gobelin-Bezug. 

Möbelciiy-Preis; 840,- DM. 



Das BSF-Klnderbesteck „Teddy-Bär" aus ro»t- 
traiem Edelstahl ist 4-teillg und hat vcncfale- 

dene Mottv«. 

Das Modell „Madrid" der WMF, eine Wieder- 
geburt des Heiter-Verspielten, wird in 22 ver- 

srhiedenen Einzelteilen geliefert. 

„Schwere" Motorräder 
dominieren 

Von den mehr als 7 700 In den Monaten 
Januar bis Oktober 1970 Insgesamt neu zuge- 
lassenen Motorrädern entfielen nahezu 2600 
auf die Hubraurngröße 500 cm« und mehr, 
also ein reichliches Dritteil Mit Abstand - 
mit rund 1500 neu zugelassenen Masdiinen - 
folgt die Kategorie bis 250 cm* als nächst- 
beliebte. Dann icommt knapp dahinter, mit 
fast 1300 Stüde, die Hubraumkategoris 350 bis 
499 cm', und als 4. Gruppe folgt die der 
Hunderter, in der reichlich 1000 Maschinen 
neu in den Verkehr gebracht wurden. 

Audi bei vorsichtiger Schätzung für die hier 
nicht berücksichtigten letzten beiden Monate 
des Vorjahres kann man rechnen, daß die Oe- 
samtzahl der Neuzulassungen 1970 die 9000 
überschritten hat. Das liedeutet eine Verdop- 
pelung gegenüijer 1969. Daß in dieser Zahl 
dann freilich rund ein Drittel „schwere BroiC" 
kea" Bind, wird viele sicher erstaunen. 

Di« Speisekarte aller Orillfans Ist um wei- 
tere adimadchafte Leckerbissen bereichert 
worden. Frisch vom Angelhaken kann man 
Jetzt Fischspeiialitäten auf dem ToastgrIU 
eines Offenbacher Herstellers suberelten. Der 
demier eri, ob au Hause, unterwegs oder auf 
dem Campingplati, ist die FischBrill-Party dl« 
sidierllch viele Gaumenfreunde finden wird. 
Übrigens; FachXnte empfehlen gerade tur 
heißen Jahresseit Gegrilltes. Ob Rotaugen, 
wie auf unserem Bild, Steaks, Toast oder 
Würstchen, die Diagnose lautet: leicht verdau- 
lich und sehr nahrhaft; die sdilanke Linie 
bleibt erhalten, Rowenta-Fressefoto 

Ein College für den 
Dienst am Menschen 

Aus einem vor sechs Jaiu'en in New York 
gegründeten ,Talentkorps' entstand eine Aus- 
biidungsstätte, die sich dem Dienst am Meii- 
sdicn widmen will. Dazu gehören Einsätze in 
Sozialorganisationen und Schulen sowie eine 
Arbeit in Krankenhäusern. Die Studenten die- 
ses Colleges sind zunädist Frauen. 80 Prozent 
von ihnen sind Neger, 15 Prozent Puertori- 
kaner. Der Andrang der Studienbewerber, die 
zum größten Teil bereits eine FamUie haben, 
übertraf mit 2500 die vorhandenen 200 Aus- 
bildungspläUe liel weitem. Schriftliche Tests 
und Interviews entsdieiden üiier die Aufnah- 
me. An drei Tagen jeder Woche wird prak- 
tisdi gearbeitet, es folgen zwei Tage Studium. 
Die zweitgrößte Gruppe der .Sdiüler' arbeitet 
In Krankenhäusern. Das Personal ist mit den 
.Talentkorps-Angehörigen' sehr zufrieden, zu- 
mal Eifer und Einsatzbereitsdiaft der Studen- 
ten fehlende Fadikenntnisse völlig wettma- 
chen. Die Finanzierung der Ausbildung erfolgt 
durch die Bundesregierung im Rahmen eines 
Programms ,Neue Berufe'. Das ,Talentkorps' 
ist als einziges Programm In der neuen Be- 
rufsfindung als eine offizielle Hochschul- 
einriditung staatlich anerkannt worden. Der 
den Studenten verliehene Grad entspridit 
einem zweijätirigen College-Besuch. 

Entscheidung über Leben oder Tod 

Es glhi rT" l zuvvc.li2 ■ .ifunsivtixiflgc-Stationi'n in uun .k.ruiiüc. »mu- me uor l aLiciiluu raniilo 
den ein Rückfailrisiko, sobald sie aus der In- 
tensivstation in ein normales Pflegezimmer 
verlegt werden. Sie meinen dann, man habe 
«ia aufgegeben. AU dem, so sagen die Exper- 
ten, könne nur entgegengewirkt werden, wenn 
man mehr allgemeine Aufklärungsarbeit trei- 
be, und dag in der breiten Öffentlichkeit. 

Es gibt noch weitere Probleme. Die Kran- 
kenschwester des traditionellen Typs ist für 
diese Station nicht geeignet, auch dann nicht, 
wenn sie in Kursen gelernt hat, wie man mit 
den neuen Geräten umgeht. Sie muß plötzlich 
entscheiden, ob sie aufgrund von Meßergeb- 
nissen den Chefarzt aus der Nachtruhe holen 

IIIIIIUIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIMIIIIMIIIIIII 

Eine Pilgerfahrt 
will eine englische Abgeordnete organisieren, 
um vor der Gefahr eines driften Weltkrieges 
zu warnen. Die PHgerfaiirt soll an die Orte 
gehen, die durch den Zweiten Weltkrieg be- 
rühmt wurden. An jedem Ort müssen die 
Frauen den „Schwur der Lyslstrata" leisten, 
d. h. sie müssen gelotjen, im Falle eines Krie- 
ges ihren ehelichen Pflichten nicht mehr nach- 
zukommen. 
IIIIIMIIIIIIIIinilllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIII 

Süll oder nicht. Hat sie früher als Schwester 
mei.st direkte Anweisungen bekommen, die sie 
befolgen mußte, so sieht sie sich heute oft in 
der Situation, daß eines der Geräte Gefahr 
signalisiert und sie selbst entsdieiden muß, 
ob sie noch abwarten oder gleich Alarm schla- 
gen soll. Das aber widerspridit In der Regel 
dem, was sie früher gelernt hat. 

Reagiert sie zu früh, dann macht sie sidi bei 
den Ärzten nicht beliebt, reagiert sie zu spät, 
dann kann es ihr passleren, daß man ihr vor- 
wirft, sie habe versagt. Andererseits fehlt es 
an voll ausgebildetem Fachpersonal, das beide 
Rollen - die der hilfreichen Schwester und 
die der medizinischen Technikerin - verein- 
baren kann. 

Und selbst die amerikanischen Arzte geben 
heute schon ""zu, daß dieser Fortschritt der 
Medizin sie in Verlegenheit bringt oder bald 
bringen wird. Die Zahl der Intensivpflege- 
Stationen wächst niinilich langsamer als der 
Bedarf dafür. Bei einem Kongreß In Washing- 
ton sprachen Fachleute dieses dringende Pro- 
blem an. Einer der Teilnehmer fragte: „Was 
sollen wir tun, wenn wir nur noch einen Platz 
frei haben, aber zur gleichen Zeit zwei Pa- 
tienten eingelleferl werden, von denen wir 
genau wi.ssen, daß beide nach den nötigen 
Operationen für eine Weile Intensivpliege 

ADAC empfiehlt 
Kunststoff-Verbandkasten 

Nach Ansicht des ADAC ist Kunststoff das 
aecißncte Material für Auto-Vcrbandkästcn. 
Kunststoff ist nicht nur bruciisidier und form- 
bestiindiß, sondern auch leicht, unempfindlich 
gegen Feuchtigkeit und korrosionsfest. Des- 
halb empfiehlt der ADAC Kunststoff-Ver- 
bandkästen und weist zusStzlidi auf das 
.,K"-Gütezeichen hin. 

Dem „K"-Güte7.eichen „Kuiiststofi-Verbandka- 
sten" kommt größte Bedeutung zu; Es garantiert 
hüchste Qualität, d. h. einwandfreien Schutz der 
Vrrbandstuffe und Medikamente und ständige 
Oüteübcrwachung der Kasten durch ein amtlid» 
anerkanntes Prüfinstitut. Mit dem „K''-Gütezei- 
dien will die Kunststoffindustrle einen Beitrag 
zu sicherer Unfall-Hilfe leisten. Denn der beste 
Verbandkasteninhalt nutzt im Falle eines Falles 
nichts, wenn er durch Feuchtigkeit, Staub oder 
Hitze verdorben ist. Bei gütegcsidierten Kunst- 
stoff-Verbandkästen braucht man in dieser Hin- 
sicht keine Sorge zu haben. 

SCHLECKERMÄULCHEN... 

Vcrkt'hrs-Al)i- uul 
Technische Details begeistern Kraftfahrer ii.: 
mer. Daß al)er auch Reinigungstücher das I 
teresse motorsportlicher Fans wecken könii 
Ist neu. Der Grund dafür liegt weniger In d 
ohnehin hervorragenden Qualität. Vleimr' 
hat eine Idee die Herzen der Autofahrer gf 
Wonnen: Tücher zeigen fiinffarbig, was übe 
holt und was neu ist im europäischen Schilde, 
wald. Foto: Inrnhild 

brauchen? Der eine ist ein Hilfsarbeiter, dei 
andere ein leitender Angestellter Was sollen 
wir machen?" 

Niemand konnte diese Frage beuntworten 
Die einen sagten, man solle dem das Bett in 
der Intensiv-Statlon geben, der zuerst ei;; 
geliefert worden sei, die anderen meinten, d. 
in einem Fall wie diesem ein unabhängig 
Gremium entscheiden müsse, welches Leb« 
erhaltenswerter sei. Wie das in der Prax 
aussehen sollte, darüber konnte man sich nicl 
einigen, denn es geht dabei um EntsHieidui, 
gen, die binnen weniger Minuten gctroffcr 
werden müssen und nüchtern besehen auf en 
„Todesurteil" für einen der beiden Patienten 
hinauskommen 

Amerika kennt keine Pliichlkrankenkasscr 
und sdion gar keinen kostenlosen „Gesund 
heitsdienst" wie England, wo jeder Bürgt 
Anspruch auf ärztliche Versorgung hat un 
für seinen Krankenhausaufenthalt nichts 
zahlen braucht, in.sofern kann man die Ver 
hältnisse in den USA nicht verallgemeinern 
  public relations/onzeig' 

Daniela und ihr „Im Jahre 2002" - ein Sihla- 
ger im Funk, in den Musikboxen und in der 
ZDF-Hitparade (auf einer Single der BASF, 

Nr. CQA 032). 

' Die Zahl d«r Krankenhäuser mit Intenslv- 
tflege-Statlonen wird Immer größer. Beson- 

ers nadi schweren Operationen haben si« 
enhircichen Patienten das Leben gerettet, und 
ins gilt nicht zuletzt bei Opfern von Auto- 
unfällen mit Mehrfachverletzungen, wo dl« 
Chirurgen Schritt für Schritt vorgehen müs- 
■en, zwischen einzelnen Operationen Tage lie- 
fen, manchmal noch längere Zelt, während 
fler Verunglückte standig sich In Lebensgefahr 
befindet. 

Die intensivpnege-Statlonen sind erst durch 
die moderne medizinisch« Technik möglidi ge- 
worden. 24 Stunden am Tage werden Herz- 
Ströme, Gehirnströme, Atemfrequenz, Pul«, 
Temperatur und andere wichtige Funktions- 
dnten des Patienten automatisch gemessen, 
iiusgedruckt und ausgewertet. In einigen Föl- 
en geschieht die Auswertung bereits durch 
^>mputer, der in Krlsensltuatlonen sofort 

Alarm gil)t. 

Es versteht sich von selbst, daß «in« der- 
artig« Ausrüstung kostspielig Ist. Dementspr«- 
diend hoch sind dt« Kosten für «Inen Tag pro 
Patienten auf einer solchen Station. In den 
USA Ist man bereits bei umger«dintt 1 800 DM 
ohne Arztkosten, und die Tendenz Ist stei- 
gend. 

Überdies hat dieser medlzlnisdi« Fortsdiritt 
In den Vereinigten Staaten etllch« Probleme 
aufgeworfen, über dl« man sldi Gedanken 
madit. Einige davon sind auch anderswo, bei- 
spielsweise In England und den skandinavi- 
schen Ländern aufgetreten. Nicht jeder Pa- 
tient reagiert auf dl« Ansammlung der für 
ihn meist geheimnisvollen Geräte mit Ver- 
trauen, sondern redit oft mit Angst, glaubt, 
er müsse sterben und deswegen wolle man ihn 
als „Versuchskaninchen"* benutzen. 

Andere wieder, die an die Allmacht der 
Technik und der Wissenschaft glauben, wer- 

Gefährliche Komplikationen 
Der Wandel der Krankheiten / Modell Masern 

Das Bild der Infektionskrankheiten hat sich 
in den letzten .fahren grundlegend gewandelt: 
Nicht mehr die Erkrankungen, die von Bak- 
terien verursacht werden, bereiten der moder- 
nen Medizin große Probleme, sondern viel- 
mehr die Virus-Krankheiten. Seitdem wirk- 
same Antibiotika auf dem Markt sind, können 
die Bakterien fast ausnahmslos „in Schach 
Kchalten werden". Dagegen ist die Therapie 
per Virus-Krankheiten aus dem Stadium der 
Experimente und Spekulationen noch kaum 
herausgekommen. 

Diese Entwicklung hat dazu führt, daß die 
Mediziner, spezieil die Kinderärzte, von einem 
»Wandel der Krankheiten" sprechen. Die Zeit, 
da die Dlphterie, früher als der Würgeengel 
der Kinder bezeichnet, die Kinderabteilungen 
der Krankenhäuser füllte, scheint endgültig 
Vorüber zu sein. Denn diese nodi vor 20 Jahren 
ebenso gefürcbtete wie häufige Infektions- 
krankiieit steht in der Krankheitsstatistik 
heule auf einem der letzten Plätze. Das heißt 
aber nicht, daß die Diphtherie völlig unbedeu- 
tend geworden wäre. Si« ist vermutlich dank 
der Schutzimpfungen nur zurückgedrängt wor- 
den. Man kann aber nicht sidier sein, ob sie 
nicht in den nächsten Jahren wieder häufiger 
auftritt. Vor allem dann, wenn der Impfschutz 
nnchläfit und die üiicrwiegcnde Mehrzahl der 
Kinder den Diphtherie-Erregern ohne den 
spezifisdien Schutz einer Impfiuig gegen 
Diphtherie ausgesetzt ist. 

Die sogenannten Virus-Kianklieiten weisen 
edodi eine Komplikation auf, die bei bakte- 
lell bedingten Infektionskrankheiten jeden- 
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falls weitaus seltener zu beobaditen war, und 
zwar die Entzündung der Hirnhaut, aber auch 
des Gehirns selbst, eine Komplikation also, die 
wegen zweier S^ädigungen besonders ge- 
fürchtet ist. Einmal sterben vor allem schwädi- 
liche Kinder häufiger an einer solchen Hirn- 
hautentzündung und zum anderen treten mehr 
oder minder große Dauerschäden auf. Zu 
einem Modeilfall für diese schweren, virus- 
bedingten Gehirnkomplikationen sind die 
Masern geworden, eine Kinderkrankheit, die 
noch heute vielfach als harmlos bezeidinet 
wird. Das hat sidi allerdings in letzter Zell 
als großer Trugschluß herausgestellt. 

Denn es Ist ein unbestreitbares Faktum, daß 
bei den Masern mit der Möglichkeit einer 
Hirnhautentzündung gerechnet werden muß. 
Der Vorstand der Abteilung für Kinderlnfek- 
tlonen und Interne Kinderkrankheiten im 
Wiihelminenspital der Stadt Wien, Primarius 
Dr. H. Radi, weist auf die hohe Sterblidikelts- 
rate nadi solchen „Zwischenfällen" hin. Seiner 
Ansicht nach sterben bis zu 30 Prozent Jener 
Kinder mit einer Gehirnentzündung aufgrund 
einer Masernerkrankung. Der Prozentsatz 
Jener Kinder, die nach einer solchen Gehlrn- 
beteillgung einen Dauerschaden davontragen, 
wird von Dr. Racil mit „Iiis zu 70 Prozent" 
bezilTert. 

So er.schreckentl diese Angabe auch sein 
mag, ein Grund zur i'anik ist dies nicht. Im- 
merhin besteht die Möglichkeit, sich durch eine 
Schutzimpfung vor den Masern zu schützen. 

Dr. med. Claude Durand 

Schöner essen — Tischsitten und Tischkultur 

„vyußtcn Sie, daß nur ein Drittel der Erd- 
bewohner mit Messer und Gaiiel ißt, während 
der Rest Stäbchen oder die Finger benützt? 
tilit anderen Worten: nur ein Drittel der 
Menschheit ,trägt' Bestecke. In mittelalter- 
lichen Zeiten trug man Messer und Löffel 
wirklich: sie wurden In ein Behältnis gesteckt, 
das am Gürtel hängend oder in der Tasche 
stets mitgeführt wurde. Daher der Name Be- 
steck - er kommt von iielstecken, das heißt mit 
Bldi tragen. 

Erst kurz vor 1800 kam der Begriff ,Besteck' 
in der heute von uns verstandenen Bedeutung 
euf, der die drei Tischgeräte Messer, Löffel, 
Gabel als zusammengehörende Einheit umfaßt. 
Messer und I.öffel gehören zu den ältesten 
Rpeisegcräten der Men.schen. Die Gabel Ist 
vcsentlldi jünger." 

(Jeder Interc-sslerte erhält das Büdilein beim 
besteckführenden Fachhandel oder kann es 

Vor lunger Zeit soll es Gasthäuser gegeben 
haben, in denen dickwandige Tische mit napf- 
forniigen Vertiefungen standen, aus denen die 
Suppe gegessen wurde. Und der erforderlidie 
t-öffel soll mit einer Kette an der Tischplatte 
befestigt gewe.sen sein... 

Ob Wahrheit oder Märchen, Thaddäus Troll, 
Autor von „Deutsdiiand - Deine Schwaben", 
erwähnt in seinem launigen Brevier „Schöner 
essen" interessante Tat.sadien. Da heißt es 
unter anderem: 

gegen eine Seiuit'.gebühr von DM 1,- in Form 
von Briafmarken beim Besteck verband, 7070 
Schwäb.-Gmünd, Postfach .'59, beziehen.) 

Heute Ist es nur selbstverständlich, schöne 
Bestecke und Tafelgeräte zu benutzen, aus 
festliciiem Anlaß, wie im täglichen Gebrauch. 
Un.scre Fotos zeigen zwei Beispiele aus dem 
reichhaltigen Angebot. 
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Vorbeugen ist die beste Behandlung 

Fettleibigkeit und Übergewicht begünstigen Zuckerkrankheit 
In den europäischen und anglo-amerikanl- 

schen Zivilisatlonsländem leiden heute etwa 
zwei bis drei Prozent der Durchschnittsbe- 
völkerung an einer erkennbaren Form der 
Zuckerkrankheit. 

Für den „Diabetes mellitus", wie die Er- 
krankung im wissenschaftlichen Sprachge- 
brauch genannt wird, gilt ebenfalls die Bin- 
senweisheit, daß rechtzeitige Erkennung die 
wirkungsvollsten Behandiungsmögiichkeiten 
bietet. Die Diabetes-Teststäbdien sind in al- 
len Apotheken und in den Röntgenschirni- 
bildwagen erhältlich, und man sollte seiner 
Gesundheit zuliebe von diesem vorsorglichen 
Test Gebrauch machen, sagt Hessens Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt. 

Auch die Hessische Arbeltsgemeinschaft für 
Gesundheitserziehung ist ständig um Aufklä- 

rung der Bürger bemüht, weil auch bei Dia- 
betes Vorbeugen die beste Behandlung ist. 
Die Anzeichen für eine mögliche Erkrankung 
sind: Durst, Harndrang, Heißhunger, Gcwicht- 
verlust, Wadenkrämpfe, leichte Ermüdbarkeit 
und Hauteiterungen (Furunkel). Außerdem ge- 
hören Komplikationen der Blutgefäße dazu, 
die häufig erst nach längerer Dauer der Er- 
krankung auftreten Nicht selten kommt es «u 
Sehstörungen. 

Das Voriieugen beginnt bereits bei der Er- 
nährung. die, so nimmt man schon lange an, 
bei der Ausbreitung der Zuckerkrankheit eine 
wesentliche Rolle spielt. Das wird audi von 
der eigenartigen geographischen Ausbreitung 
dieser Krankheit bestätigt. In den Gebieten, 
in denen der Hunger alltäglich ist, tritt sie 
verhältnismäßig selten auf. In den Ländern 

dagegen, in denen die Nahrung reichhaltig zur 
Verfügung steht, weist bald die Hälfte der 
Bevölkerung Jenseits des 50 Lebensjahres bei 
Durchführung von Belastungstests verborge- 
ne Jedoch nachweisbare Zuckerstoffwcchsel- 
störungen auf. 

Wie die Hessische Arbeitsgemeinschaft für 
Gesundheitserziehung feststellt, wird in den 
Zivilisationsländern eine Mischkost weiter- 
hin eingehalten, die leicht zu kalorischer 
Überernährung führt und verführt. Der 
Durchschnitt-sbürger ist infolge der Motori- 
sierung und Automatisierung in viel geringe- 
rem Maße als früher körperlichen Belastun- 
gen ausgesetzt. Die verringerte körperlidie 
Aktivität unter Beibehaltung ehemals not- 
wendiger Kalorienmengen verursacht spätes- 
tens nach dem 40. Lebensjahr eine Fettleibig- 
keit und Übergewiditigkeit, die das Ent.ste- 
hen des Diabetes begünstigen. 

Vorbeugen ist die beste Behandlung: diesen 
Satz sollte Jeder gesunde und normal gewach- 
sene Mensch beherzigen und seine Ernährung 

dementsprechend einrichten. Neben eine* 
zweckmäßigen Auswahl der Nahrungsmittel 
sollte der Gesamtkaloriengehalt etwa 4.'i Pro- 
zent aus Kohlehydraten, zu 35 Prozent aus 
Fett und zu 20 Prozent aus Eiweiß bestehen 
bei gleichzeitiger Einschränkung des Genuß« 
mlttel- und Medikamentengebrauchs - HD - 

Mehr Eigentumswohnungen 
Die öffentlichen Bausparkassen haben im 

ersten Jahresdrittel 1071 mit in.sgesamt fi454 
Eigentumswohnungen über 16 Prozent meh* 
mitfinanziert als im gleidien Zeitraum des 
Vorjahres (5545 Eigentumswohnungen) Davon 
entfielen 4624 (4233) auf neu gebaute Objekt« 
und 1830 (1312) auf Objoktkäufe. Die Offent« 
liehen Bausparkassen sehen in dieser Entwick- 
lung einen Beweis dafür, daß Eigentumswoh- 
nungen jetzt auch außerhalb der Ballungsge- 
biete und in kleineren Städten gefragt sind. 

Original 
Russischer Tee 

125 g Packg. 
Leislungsprcit 

1.98 

Russischer Tee 
aus Grusinien, 
lOOgDoss A y| Q 
Leislungsprels • ■ • • 

Holl. Steak 
(Fleischrolle mit fein abgestimmten OO 
GewCrzenJIOOg   Ojt Pf 

Weißkrautsalat 
frisch aus eigener Produktion, ohne ehem. 
Konservierungsstoffe, 100 g Oj£i 

Holl, krumme Gurken 
pasteurisiert, 1/1 Euro das 

PoppenburgerBrühwurst « qq 
einfach, Dose 5 Stck. ä ?0 g Leistungspreit I O 

Echte Bühler 

Zwetschen 
lOOOg 

Leistungspreit 
Handelski. i 

98„ 

■CHÖBD- 
gekochter 

Land-Rauchschinken 
100 g Leistungspreit 

|49 

Bratheringe 
nach {Hausfrauenart, 400 g Dose 
Leiilungtpreit   1.18 

Zartes Heringsfilet 
«Dur u. Moll" u. „Piratenschmaus" 1 10 
200 g Ds. i. Faltschtl. Leitfungspreit  I • IO 

' Abgabe nur In Hau$haHm»ng«n, solang» Verrof. 

Ital. Pfirsiche ■ 
gelbfleischig, Klasse I, Sorte B, 1000g l«wO 

^kerniges Bauernbrot « g>t% 
außen kroß, innen zort, 1C00 3 Lolb I «90 

Mila 
Buttermilchbrot TfO 
500 g Laib Leittungtpreis ... . M Opf 

^De Beukelaer« 

PrlnzenrolU Butterkekse 
13 feine gefOlit* Doppal. Familienpackg. (20 Stck.) 

kekte Leitluiist|Nrei* leithiHgtpre« 

69» 69» 

Ostfriesen-Mischung 
250 g Packg. Leistungspreit   • 

Ceylon-Tee 
250 g Packg. Leistungspreis .i • 

Assam-Ceylon-Tee 
250 g Packg. Leistungspreit   • • • ■ 

3.98 

4.18 

3.78 

Nur in Märkten mit Gebäcklhek» 

Ein ganzer runder 

Zwetschenkuchen 

28er Ring, 
Leistungspreit 

Dr. KOCh's naturtrüber , 
Saft reifer Äpfel i/i fi. ind. ciat 1 «12 

Apfelsaft jiQ 
1 Lfr. Flasche o. Glas Leisiungspreit • • *T7Pf 

Apfelwein g>Q 
1^/1 Ltr. Flasche o. Glas Leistungspreit i • 9TrPf 

Henninger Export-Bier « OQ 
3er Pckg, 0,33 Ltr. FI. Ultfungtpreit • • • t • t I • wO 

Dortmunder 
Hansa Bier 

3er Pckg. 0,33 Ltr. FI. 
Leitlungtpreit 

Latsctia 
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Die Wüsten sollen uberfließen 

Sowjets leiten Flüsse um / Gigantische Bewiisserungsprojektc In Asien 

Immer mehr Menschen greifen zu Seelendrooen 

Da# nur der Glaube Berge versetzen kann, 
l*t ein« langst überholte These. Daß Indessen 
riesige F!üsm Buf Befehl kurzerhand „kehrt- 
machen". ist bli heute weniger selbstver- 
itlndüch als das Versetzen ganzer Berge. Die 
Sowietunion Ist dabei, derartiges In die Weg« 
tu leiten. Der Grund; Der Süden des euro- 
päischen Teils der UdSSR und die Territorien 
des südlichen Mittelasien leiden In absehbarer 
Zeit unter spürbarem Wassermangel. Dort, 
wo heute 80 Prozent der Bevölkerung leben 
ui rl die Industrie ebenso wie die Landwirt- 
«ch ift einen Schwerpunkt hat, rauschen nur 
14 ;'ro7.[»t der Ströme den Meeren entgegen, 
4(' i'rDzellt Ihres Wassers werden heute schon 
von der Industrie und - lur BewSsserung 
der Feldei - von der Landwirtschaft genutzt 
Mehr als doppelt soviel aber braucht man, 
wenn die ehrgelzlRon Pläne realisiert werden 

solieii, üie uus den gröUtvnteiU unfruchtba- 
ren oder kaum fruchtbaren Gebieten - den 
Stpppon und Wüsten zwl-chen dem Kaspl- 
sc.'jtn Meer und den Gebirgen tm Südosten - 
Oa:;cn machen »ollen. 

Was man sich aus der Erschließung dieser 
riesigen Räum» erhofft, zetgen di* „Perspek- 
tivpläne" auf, die bis zum Jahr 2000 eine 
SlPige-ung der Getrcidee:'um das mehr 
a:.s Fünffache, dei Bs"mwollerzeugung auf 
(las Anderthalbfache unt die Intensivierung 
des Anbaus von Trauben, Ob*t. Zuckerrüben 
und »nderen wertvollen Produkten vorsehen. 
Da di* Geolofen In diesem Rstim wertvolle 
M r nor» 1 vorkommen. 

Aber: Sowohl die Landwirtschaft wie auch 
di- Ir.dustrle brauchen Wasser In sehr großen 
Mca«en. Um es an einigen wenigen Zahlen 
deutlich zu machen: Heute sind in dem Raum 
um den östlich des Kaspischen Meeres ge- 
iRgeaen Aralsee, dem sogenannten .Aral- 
bpcken*. rund fünfeinhalb Millionen Hektar 
' 'ndwirtschaftllch genutzt 7.u diesem Zweck 

müssen die beiden großen, dem Aralsee zu- 
fließenden Ströme bereits den Großteil Ihres 
Wassers hergeben. Das Anbaugebiet soll In 
den nächsten Jahren auf zehn Millionen 
Hektar vergrößert werden - was bedeutet, 
daß die Flüsse in noch stärkerem Maße an- 
gezapft werden müssen. Da Insgesamt In die- 
sem Raum aber 34 Millionen Hektar Land 
vorhanden sind, die bei entsprechender Be- 
wSsserung fruchtbar zu sein versprechen, Ist 
es damit nicht getan. 

Die Kutzung des Wassers dieser Flüsse hat 
zudem einen Nachteil: Der Aralsee würde, 
ohne den üblichen .Nachschub" an Wasser 
aus den Flüsseti, In absehbarer Zelt austrock- 
nen und verschwinden. 

Aus dieser Erkenntnis heraus haben die 
Ingenieure die Konsequenzen gezogen und 
den Plan entwickelt zur Wasserversorgung 
dieses Gebietes Jene Ströme heranzuziehen, 
die jetzt riesig« Wassermengen ungenutzt dem 
Norden Westsibiriens und der Weatsibirlschen 
See zuführen: Ob, Irtysch und Jenissel sowie 
der dem Irtysch als Nebenfluß zufließende 
Tobol 

Heute kann man sich kaum vorstellen, daß 
Geographie-Lehrbücher der absehbaren Zu- 
kunft den Tobol, den Ob, den Irtysch und 
den Jenlssei zeigen werden, wie sie in das 
Kaspische Meer münden, gigantj^rher 
künstlicher Fluß, der unterhalb der Mi,Wung 
des Angara in den Jenlssei seinen Ausgangs- 
punkt hat und sich hier bis nach Tobolsk 
ziehen wird, nimmt das überschüssige Wasser 
Sibiriens mit und führt es In die Trncken- 
gebietc Mittelasiens, 

Bis I98S bereits soll das erste sibirische 
Wasser dem Aralbecken entgegenfließen. Sta- 
tionen auf diesem Weg sind der Bau eines 
Damms bei Tobolsk am Zusammenfluß von 
Irtysch und Tobol, Mit diesem Damm wird 
ein Stausee gebildet, dessen Wasser durch 
Pumpstationen dann gegen die eigentliche 
Stromrichtung des Tobols getrieben wird. Von 
hier aus fließt das Wasser bis in einen Stau- 
see bei Kasalinsk, einer Stadt am nordöst- 
lichen Ende des Aralsees, und von hier aus 
über ein weltverzweigtes Kanalsystem In die 
34 Miillunen Hektar großen Gebiete, die es 
fruchtbar zu machen gllL Der längste dieser 
Kanäle wird üt)ei 800 Kilometer messen. 

Diese gewaltigen Korrekturen der Natui 
sind nach Auffassung auOersowJetlscher Wis- 
senschaftlerkreise aber nicht ganz unbedenk- 
lich, So befürchtet ein britischer Wissen- 
schaftler, daß durch das „Umdrehen" der drei 
großen westsibirischen Flüsse Ob, Irtysch und 
Jenissel, die künftig Im Kaspischen Meer statt 
In der Westsibirischen See münden, eine 
Klimaveränderung nicht ausgeschlossen Ist 
die onseren Breiten MIttelmeerkllma und dem 
Süden Europas ^trlkanischee KUma* biK 
sdieren würda. 

Der „Großa Bnider" Ist eine der Schrek- 
kensvisionen tinscres Jahrhunderts. In sei- 
nem 1949 erschienenen Roman „19*4" be- 
schrieb der Engländer George Orwell Itn „Big 
brother" eine übergeordnete staatliche Auto- 
rität, die durch eine totale Steuerung die 
Bürger zu nahezu willenlosen, beliebig mani- 
puHerbaren Individuen mochte Heute kann 
man sagen, daß die Utopie longsam konkrete 
Formen annimmt - jedenfalls bringen Wis- 
senschaft und Technik Immer mehr Mittel 
hervor, die eine totalt Lenkung ermöglichen. 
Zu diesen Mitteln gehören die modernen 
Psychopharmaka. 

Seit Urzeiten kennt und benutzt der Mensch 
Naturkräfte, di« ihn aus seinem schweren 
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Erdendasein in andere, angenehmerg Bewußt- 
seinsztiständc hlnnber/ühren. Die herkömm- 
lichen Rauschgi/te oehören dazu - Opium, 
Haschisch, MetkaUn. Aber auch das Gi/f des 
Fliegenpilzes. Seil die Wissenschaft die bio- 
chemischen Prozesse, auf denen die Funktion 
des menschlichen Gehirns beruht, entziffert 
hat, sind zu dieser traditionellen Gruppe der 
„psychotTopen Drogen** neiie Mittel pesfonen 
- die Psychopharmaka. 

Die chemischen Verbindungsglieder ttoi- 
Bchen Gehirn und Rf/rkenmark sind die so- 

ycTiunuicn „biogcnen Aminc' ,.uih Beispiel 
AcetylchoHn, /IdrennMn, Woradrpntilm, Dopa- 
min wnd Serotonin Es hnndpll ulrh chemisch 
gesehen u?n Stoffe. d»r steh rwm f^ci5p>el a»s 
Aminosäuren durch Occarborj/lfeTtjno ent- 
'uickeln Die Kenntnis diese» b<ogencn Amme 
sou7»e der biochemischen Prozesse die ihren 
Au/bau, l^agcrung. Freisetzung und Abbau in 
den pcnphercn Nerven sowie im Gehirn sfeti- 
em, u;oren die Grwndloge für die neuen 
„Seelendtogen" Sie dtener» üot allem zur Be- 
kämpfung üon Gei.'?reikTaT»(che*ten und uon 
psychiatri.^chen Leld#»n So »uurdf beispiels- 
ujeise die Behand/ung de» "'eifuerbreiteten 
Schizophrenie durch das Mpd kament Chlo^- 
promazin revolutioniert Ks - -nftglicht eine 
ambulante Behnndlung der Kronken. lüährend 
die herkömmliche Therapie mit fnstilin- oder 
ElektroMchocki langinlerlg. und 
nicht unge/ähr/irÄ uinr 

„Tranguiltzer- Beruhiget nennt man dte 
Psychopharmaka auch Zweifellos Ist dies# 
Bezeichnung irreführend harmlo» für die ge- 
waltigen Möglichkeiten diese» Mittel. Mit 
ihrer Hilfe kann man Triebverbrecher zu 
sanften Lämmern machen, Angat und Depres- 
sionen nehmen. Aggressivität und Unruhe 
dämpfen. Aber die modernen Zaubermittel 
lassen sich auch umgekehrt einsetzen; Man 
kann mll ihnen Modellpsvcho.ten heri^ornifen, 
fa sogar Geistesstörungen 

Unbewußt werden die Trunquiiizer zur 
Maasengefahr - unter dem psychoneurotis^en 
Druck unserer Umwelt greifen immer mehr 
Menschen zu den angenehmen „Nerrenpil- 
len**; in den USA bringen sie allein einen 
jährlichen fTmsntz ron 100 Millionen Dollar. 

Dr. med. 17. 

Niemand will Julia haben 
Streit um eine nicht hülnrische Statue in Verona 

In der Stadt Romeo und Julias, In Veronu 
brach ein Streit über die Bronzestatue der 
berühmten Liebenden aus Shakespeares Dra- 
ma aus. Die Plastik war mit Hilfe einer 
Spende des Llons-Clubs vAm Bildhauer Nereo 
Costantlnl gegossen worden Niemand will das 
200 Kilo schwere Kunstwerk haben, obwohl 
es Julia Capulet In historischer Tracht zeigt, 
mit der Rechten den Faltenwurf des Rockes 
raffend und die Linke keusch auf die Brust 
gelegt. Es hat den Llons-Club 4 Ullllonen 
Lire für Mutertal und Guß gekostet und sollte 
am Grabe Julias aufgestellt werden. Aber die 
Stadtverwaltung wie das Museum Im Castel- 
vecchio sind dagegen: Romeo und Julia sind 
el>enso wenig historisch wie Ihr sogenanntes 
Grab. 

Die beiden Gestalten wurden von dem Ita- 
lienischen Dichter Lulgi da Porte erfunden 
und ihre tragische Liebesstory 1594 von 
Shakespeare übernommen. Trotzdem kom- 
men lahrllch 190 000 Fremde zu Ihrem .Grab' 

Seitdem die Kirche San Francesco, In wel- 
cher der Legende nach das Liebespaar heim- 
lich getraut wurde, geschlossen ist. bleibt das 
Grab Hauptattraktion. Sie kann nun nicht 
durch die Julla-Statue bereichert werden. 
Außerdem kündigte noch Julias „Sekretär", 
der bisher Briefe beantwortete, die von un- 
glücklich T.'phendrn olntrafon 

Vielgefragte Kundenllste 
Sherllf Frank Powell von Columbia (Süd- 

karoUna) kann sich vor Anrufen nicht retten. 
Die Polizei hatte In der Umgebung Columbias 
ein Call-Glrl-Haus entdeckt und vier Mfid- 
chen sowie die Kundenkarte) t>esGhlagnahmt 
Die Kartei enthielt die Namen von rund BOO 
Männern und wurde nicht veröffentlicht Lau- 
fend wird Jetzt t>ei Sherltt Powell angerufen. 
Mtnner wollen wissen, ob ihre Namen auf der 
Liste stehen und was es kwl*, wenn man ile 
ausradiert 

Sie Frau des ANDEREN 

f: = Roman von HANS ERNST 

14, Fortsetzung 
I „Das ui unmer schon mein Herzenswutuch 
kewesen. Aber das liegt nicht an mir. Ich muB 
Ale Plane ent einreichen; ob sie die Regierung 
denn genehmigt Ist eine andere Frage." 

„Da» wär ja noch schönerl Uebrigens — was 
mir grad einfällt Du bist ein verteufelt 
»chlauer Kerl, Anselm. Sdmappst dir die 
reiche Stegiehnertochter, und kannst dich ein- 
mal in ein warmes Nest setzen, das dir der 
Steglehner herridjtet." 

Anselm blinzelt In die Lampe, E^in Faden der 
•Glühbirne glimmt verdächtig und wird bald 
abreißen. Was soll er antworten? 

„Die warmen Nester sind nicht immer die 
besten", sagt er dann langsam, „Wie hast du 
es überhaupt erfahren?" 

„Ganz einfach", lacht der Kremser. „Der 
Steglehner war bei mir und hat sich be- 
«chwert." 

„Uober mich?" 
■ „Ja, er sagt, du hättest ihr das Heiraten 
hrersprochen und jetzt möchtest dich zurüdc- 
aöehen," 
I „Das ist dummes Gerede, Ich hab' kein Hei- 
ratsversprechen gegL'ben und hab' mich nidit 
•rst jetzt, sondern schon lang zurückgezogen." 

„Ach, so ist das. Na ja, du mußt wissen, was 
Hu tust. Ich bitt mir bloß aus, daß du das mit 
Anstand in Ordnung bringst, owohl ich dabtel- 
vleibe, daß es ein warmes Nest wäre," 
' „Ich bau mir mein Nest lieber selber. Die 
kelbstgebauten sind die verlüssigsten." 

„Kann sein. Aber reich gefreit hat noch nie- 
mand bereut." 

„Ich weiß nicht, Vater. Ich habe da meine 
eigenen Anschauungen. Wenn man sich an 
einen Mensctii-n fürs ganze Lel>en bindet, muß 
man ihn sdion wirklich recht gern haben, 
wenn es ein dauerndes Glück werden soll." 

„Ach, Larifari! Du mit deinen städtischen 
An.sighlen! Was niitzi ilir denn die ganze I.ieb', 
^'enn nichts zum Ueilien da istl Nimm dir ein 
Heisptel an dt?inem Bruder. Von dem hörst die 
gan:!e Zeit nidits von der Lieb', und er ist da- 
bei doch recht glücklidi." 

An.selm zieht eine Schaditel heraus und 
nimmt sich eine Ziuarette. Nadidenklich bl-^^t 
er den Raudi zur Dctke D:inn fragt er: 

„Und die Züli ist dal.i-i auiti glücklich?** 
Ganz verbUmi schaut der Vjier ihn an. 
„Wie soll denn idi das wissen* Al>er Ich 

glaub daß da nichts fehlt. Bei so einem Besitz 
kann man wohl glücklich sein. Freilich, wolL 
Im übrigen ist sie ein ^anz tüchtiges Frauen- 
zimmer, Hat geackert im Herbst und Ist mit 
dem Vitus in den Wald gegangen, hat BSiun* 
umgesciinitten wie ein Knecht Ja, Ja, die paflii 
j Blofl will mir nicht recht pasaeo» ■•'t de« Nachwucha n<^ gar nicfata 

„Was nicht Ist, kann noch werden", ant- 
wortet Anaelm mit gespielter Gleichgültigkeit 

„Wann dennT Wenn Pfingsten vor Ostern 
fällt vielleicht?" klagt der Alte In einem An- 
flug von Bitterkeit .Soviel Zelt hab* ich grad 
nimmer. Wenigstens einen Enkel möcht' Ich 
noch auf meinen Knien retten lassen.** 

Damit steht er auf, geht hinaus imd sdiließt 
die Fensterläden. Langsam zerdrückt Anselm 
seine Zigarette Im Aschenbecher. Es paßt ihm 
nldit ganz, daO der Vater die Sache mit der 
Margret weiß. Der Vater hat leicht reden. Mit 
Anstand In Ordnung bringen. Da müßte er 
erst die Margret richtig kennen. 

Aber es wird Ihm wohl nichts anderes 
übrigbleiben. Es wird sldi kaum umgehen las- 
sen, daß er mit der Margret alles ausspricht 
in Güte natürlidi, wenn es geht, denn sie Ist 
nldit die Frau für Ihn, Sie ist ihm zu herrsch- 
süchtig, zu hochmütig und läßt bei allen pas- 
senden und unpassenden Gelegenhelten Ihren 
Reichtum heraushängen. 

Er steht auf und stredct wohlig die Arme 
Ober den Kopf. Ganx plötzlich freut ihn daa 
Dasein Jetzt die warmgehelzte Stube, daa 
milde Lampenlicht und der vertraute Stun- 
denschltfg der Uhr. Ach Ja, es werden sdiCne 
drei Wochen für ihn. Er nimmt seinen Koffer 
und die Aktentasche mit den Skizzen tmd 
Zeichnungen und geht hinauf In sein Stüb- 
chen. Wohlige Wärme umfängt ihn, und An- 
selm stellt mit Erstaunen fest daß in der Eck« 
ein kielner Ofen steht In dem Feuer brennt 
Das Ist neu in diesem Stäbchen. Wer mag Iba 
hereingestellt haben? Auch die Vorhänge sind 
neu und die Decke auf dem Tisdi. 

Wer anders als die ZUll kann dies gemacht 
hatten! 

Atter warum hat sie es gemacht? Nachdenk- 
lich öffnet er seinen Koffer, hängt einen An- 
zug in den Schrank, legt einige Bücher auf dea 
Tisch, Er hört gar nicht daß die Tür aick 
öffnet und wieder schließt Erst als er einmal 
aufschaut, sieht er die SdiwSgerln an der Tür 
stehen. Wie angewurzelt steht sie dort und 
schaut Ihn mit großen Augen an. Anselm 
atreckt das Kinn gegen den Ofen hin. 

„Hast du das gemacht?" 
»Ja, du sollst nicht frieren daheim." 
„Und das dort und das?" Anselm deutet auf 

die Vorhänge und die Tisdidecke 
„Ja, auch das," 
Langsam geht er auf sie zu und faßt nadi 

Ihrer Hand. 
»Warum hast du das alles getan, ZUli?" 

. „Well du dich wohlfülüen sollst daheim." 
»Das werde Ich wohL Und ich danke dir — 

liebe Schwägerin." 
Die Zilll blickt auf seine achmalen Hände 

„Ich werd' wohl ein wenig auf dich schaun 
müssen", sagt sie. „Du bist mager und siehst 
schlecht aus." 

Ein müdes Lächeln zuckt um seinen Mund. 
Wie wohltuend das tierührt, daß Jemand für 
Ihn sorgen will. 

„Ich habe zuviel gebüffelt in letzter Zelt und 
wenig friache Luft gehabt" Immer noch hält 
er Ihre Hand mit seiner Rechten, Nun greift 
er mit der anderen Hand unter ihr Kinn und 
hebt es empor, wo daß sie Ihn anschauen muß. 
„Du bist doch glfldcllch, ZIUI?" 

Verwirrt senkt sie die Augen vor seinem 
fragenden Blick. Für ein paar Sekunden ist 
Uir, ab müsae sie sich an seine Brust werfen 
und sich ausweinen, alles vom Herzen apre- 
dien, was wie ein Stein auf ihr lastet. Al>er 
dann beherrscht sie sich doch. 

„Warum meinst du, daß Idi es nicht sein 
sollte?" 

„Vielleicht sehe ich's an deinen Augen. Oder 
kh sehe ganz tief in dich hinein, bis dorthin, 
wo dein Herz schlägt" 

Immer unsicherer wird sie unter seinem 
forschenden Blick. Ach, sie kann ihm doch 
nicht die volle Wahrheit sagen, obwohl er 
vielleldit der einzige Mensch wäre, dem sie 
aich anvertrauen könnte. Sie nimmt seine 
Hand unter Ihrem Kinn weg. 

„Es Ist nicht immer wichtig, daß man sell>er 
glüdclich Ist", meint sie dann. „Wenn man 
sieht daß es andere sind, ist es auch «ine 
Freude.'* 

„Zilll, was ist denn das für eine Redensart? 
Ich hab' doch gefragt ob du glücklldi bist" 

„Wäre es zu ändern, wenn Ich es nldit wäre? 
Es gibt Ja kein Zurück mehr." 

„Danke, Jetzt kenn Ich midi aus. Also macht 
Besitz dodi nicht glücklich." 

„Ich muß Jetzt gehn, Anaelm", sagt sie. 
,3itte", antwortet er etwaa frostig und öff- 

net Ihr die Tür. 
Als er wieder allein ist aetzt er sich auf den 

Bettrand, faltet die Hände zwischen den Iteien 
und starrt auf die sauber gescheuerten Dielen. 
Er kennt sich seltier nicht mehr. Wanim emp- 
findet er eigentlich Freude l>ei dem Gedanken, 
daß di« ZUli nicht glflcfcUcfa Ut? Es soUte Um 
doch eher bedrücken, denn der Weg zu ihr ist 
ihm versperrt Und doch, und doch. Mit wel- 
cher Sehnsucht bat «r oft an sie gedacht wie 
Jiat er dem Tag entgegengewartet >n deiaa er 
aie endlich wiedersehen könnte, sdbat auf dl« 
Gefahr hin, daß ihm dies« Ferientage irgend- 
ein I.eid bereiten würden. 

Nein, Anselm Ist nicht mehr der lustige Stu- 
dent von ehedem. Er zwingt sich nur, nach 
außen hin noch so zu sein. In seinem Innern 
aber brennt etwas, das ihn zu verzehren droht 

Ein harte« Klopfen von unten her schredct 
Ihn aus aeinen G^anken. Ea Ist das Zeldien, 
daß das Abendessen aufgetragen tat und er 
hinunterkonmien soU. Und als er aufsteht um 
hinterzugehen, spürt «r schon wieder dies« 
Freude durch sein Herz wehen, denn es Ist Ja 
nicht mehr so wie trflher. Jetrt aitxt dl« ZBU 
mit am Tisch. 

Uiesmal hat Aaam Kremser aicn wiener ein- 
mal getäuscht mit seinem Haxen, E:s kommt 
kein Föhn, sondern grimmige Kälte. Der 
Schnee liegt einen Meter hoch, und auf dem 
Joch gibt es um diese Zeit nicht viel zu tun. 
Und das Ist nicht gut AUe sind eingepfercht 
in das Haus, ale stehen einander im Weg, sie 
werden mürrisch und launisdi dabei. Mitten 
am Nachmittag wird ea dann dem Alten zu 
dumm. 

.Tu die Karten tier", sagt er zur Burga. 
Vitus und Hannes müssen mit ihm tarocken. 
Sie tun es nldit gerade gerne, denn wenn der 
Alte ein paar Spiele hintereinander verliert 
wird er recht ungemütlich. Da heißt er dann 
seine tielden Partner aUes andere als einen 
heiligen Nepomuk, 

Ja, er Ist in seinem Element der Alte. Selbst 
die Burga muß oft heUauf lachen bei seinen 
Sprüchen, Netienbel trinkt er scharfen 
Zwetschgenschnaps, und wenn dann seine 
Zunge locker wird, so wie am Tag vor dem 
Heiligabend, dann legt er plötzlich die Karten 
weg und schaut zu den Frauen hin 

„Was ist derm mit dir, Schwiegertochter", 
fragt er, „willst dich Immer noch nicht runden? 
Teuflstemeinel Will nicht hoffen, daß Idi Im 
nächsten Winter nochmal mit den zwei Trot- 
teln Karten spielen muß. anstatt die Wiege zu 
schubsen." 

Feuerrot wird die ZiUi bei der ungesctimink- 
ten Rede und wirft einen Bilde auf ihren Mann 
hin. 

„Ja, schau ihn nur an, deinen Herrn Ge- 
mahl, He, Hannes, sdilaf nicht schon Wiederl 
Faß auf, was Ich sag. Einen Enkel möcht ich 
bald haben. Fünf Monat seid ihr Jetzt ver- 
heiratet, und nichts merkt man noch." 

Der Hannes wird nicht feuerrot wie di« 
Zim. Er lächelt ninr, hilflos und nachsiditig. 
Den Vater meint er, darf man nicht ernst neh- 
men, wenn er zuviel Schnaps getrunken habe. 
Der Alte atier spricht weiter: 

„Nimm dir ein Beispiel an deinem Bruder. 
Der sitzt drolien in seinem Stütierl und zeich- 
net daß ihm der Kopf raucht Macht gar 
nichts. Auf aUe FäUe leistet er was. Und du? 
Wer hat ihm eigentlich das Oeferl naufgestellt 
ins Zimmer?" 

„Das war ich", sagt die ZUli. 
„So, so, du? Ja, hast schon recht Er muß 

studieren und da braucht er's warm. Ist zwar 
zusätzliche Holzverschwendung, aber er leistet 
was. Merk dir das nur redit gut, Hannes," 

Ja, Anselm sitzt fast den ganzen Tag otien 
in seinem Zimmer, entwirft Pläne, zeichnet 
Skizzen. Er hört die lärmende Stimme drun- 
ten und denkt an ZiUi. Und die ZilU denkt zu 
ihm hinauf, und mandimal muß sie sidh ge- 
radezu Gewalt antun, nicht aufzustehen und 
BU ihm hinaufzugehen. 

Zum Abendessen kommt er henmter. Her- 
nach wUl er gleidi wieder gehen. Aber der 
Alte ruft Ihn zurücjc. 

„Was ist denn mit dir los? Hast du gar kein« 
Zät mehr für deinen alten Vater? Bleib hok- 
koi, und erzähl uns ein blBl wm au« der 
■tadt" Fortsetzung folgt 
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Wohnungsmakler - Beruf mit lädiertem Ruf 

Grsi-tzllche Regelungen in Vorbereitung 

Zur Zeit ist es noch so: Wer sich als Makler 
niederla,s,sen mödite, braucht nur einen Ge- 
werbe.sdiein, sonst nichts, keine Fachkennt- 
nisse, keine Erfahrung und auch kein Gtld. 
Wen wundert es, daß dieser leicht zugängliche 
Beruf Zulauf audi von oln-schlägig Vorbestraf- 
ten hat. Der Maklerverband möchte das än- 
dern: durch ein Gesetz, das Mindestanforde- 
rungen vom Makler fordert. Auch eine Ände- 
rung der Gewerbeordnung ist Im Gespräch. 
Und schon In abseht>arer Zukunft wird es eine 
gesetzliche Regelung für die „Wohnungsver- 
mittlung" geben. In diesem Gesetz ist genau 
festgelegt, wann ein Makler Provision be- 
kommt und wann nicht. Nur ütier die Höhe 
der Provision wird nichts gesagt. Hier gelten 
nach wie vor die ortsüblichen Sätze, 

Die Wohnung gehört zu den elementaren 
Lebensbedürfnissen der Menschen, Deshalb ist 
es verständlich, wenn Wohnungsuchende bereit 
sind, weit über das ortsübliche Honorar hin- 
auszugehen, nur um endlich in eigenen vier 
Wänden wohnen zu können, Verständlidi ist 
aber auch das ganz natürliche Gewinnslreben 
der Vermieter, ihre Wohnungen so gewlim- 
bringend wie möglldi an den Mann zu brin- 

gen. Deshalb sollte der Wohnung.suchende, be- 
vor er 7,um Makler geht, einige grund,sätzlidie 
Dinge beachten und ül>erlogen: 

Was wird ge.suchl? Die Wünsche sollten 
möglichst präzise formuliert werden. 

Wieviel karui hödvitens ausgegeben worden. 
Die Miete sollte auf keinen Fall ein Viertel 
des Netto-Einkommens übexschreit<»n. 

Man sollte möglichst einen allelngeses,senen 
Makler beauftragen. Unseriöse Unternehmen 
halten sich selten sehr lange. 

Makler, die einem der beiden Borufsvcr- 
bände angehören (RDM oder VDM), haben sich 
freiwillig seriösen Wettbeworbsregeln untor- 
worfen. Bei etwaigen Schwierigkeiten kann 
der Verband eingcsdialtet werden. 

Mißtrauisch sollte man bei Vorauszahlungen, 
Besichtigungsgebühren imd äiinlichen Vor- 
leistungen werden. Nur bei sdirifUlcher Ga- 
rantie der Rückzahlung bzrv. Anrechnung sind 
sie unbedenklldi. 

Man sollte die geforderten Vermittlungsge- 
bühren mit den „ortsüblldien" vergleldien. 
Abweichungen sind möglich, bei größeren Dif- 
ferenzen Ist Mißtrauen angebracht 

Keriii'je Makler geben sich In ihren Ange- 
bo'rn 7AJ erkennen, Vor.sidit bei Chiffre-An- 
geboten! 

Ks Lst darauf zu achten, daß der Vermieter 
seine Zu.stimniung zur Vermittlung durch den 
M:ikler gegeben hjit. 

Wer mehrere Makler beauftragt, verviel- 
facht sein Angebot, braudit aber liennoch nur 
dem „erfolgreidien" zu zahlen. 

Auf Vertrag-sstrafen in dwi Verlrag-ibedin- 
gungen sollte unbedingt geachtet werden. 

Dazu die Stiftung Warentest: Wer sich bei 
der Wohnungsuche n.ich diesen Punkten rich- 
tet, bekommt natürlich noch keine Wohnung, 
Er hat aber weitgehend die G<'währ, nicht von 
skrupellosen Geschäftemachern übervorteilt zu 
worden.   

Arbeitgeber muß Prüfung nicht 
bezahlen 

(hs) — Wenn ein Lehrling die Gesellen- 
prüfung ablegt braucht er dafür keine Ge- 
bühr mehr zu bezahlen. Diese Rechtslage er- 
gibt sich aus dem am 1. B. ia69 In Kraft ge- 
tretenen Berufsbildungsgesetz. In den meisten 
Lehrverträgen, die vor Inkrafttreten dieses 
Gesetzes abgeflossen wurden und spätestens 
1972/73 enden, lat allerdings festgelegt, daß 
der Lehrling der zuständigen Innnung die 
Gebühr für die Gesellenprüfung zahlen muß. 
Vor den Arbeitsgerichten hatte nun eine Fri- 

seuse geklagt und vom Arbeitgeber die Er- 
stattung von RO Mark gerordi-rt, die sie .ils 
rriifungsgeijühr an die J-riseiirinnung ge- 
zahlt hatte. Der 5. Senat des Iiunde,sarbeit<!- 
gcrichles ließ es dahingi stellt, ob die Uegc- 
gelung über die Gtbührenfreihei'. aui+i 
für lA'lirverhältnisse gelte, die vor Inkiaft- 
treten des Herufsbildungsgesetx.es begannen, 
F,r stellte allerdings eindeutig fest, daß es — 
unabhiingig von der Hertntworlung dieser 
Recht.sfrage — keinen Grund gebe den Ar- 
beitgeber zur Krstaltung d:es<'r Gebühr zu 
verpflichten, (— S AZR 28 71 —) 

Apfrlernte wie Im Vorjahr — aber «Tnlg 
Kirnen 

Der derzeitige Frueh(an,sat/ lälJt in He,ssen 
eine Apfelernte von etwa !)(! (HM) t erwarten. 
Das sind etwa eben.soviel wie Im Vorjahr, 
aber etwas weniger als im Mittel der letzten 
sechs Jahre (102 000 t). Wie das Hessische 
Stallstische Landesamt welter mitteilt, wird 
die Birnenernte gering ausfallen. Mit l.'ieoo t 
werden vorausslehtlldi nur gut halb soviel 
Birnen geerntet werden wie im Vorjahr 
(28 fino t) und fast ein Viertel weniger als Im 
Durchschnitt der Jahre 196,'j 1070, Bei Pfirsi- 
chen (2030 t) und Aprikosen (480 t) Ist eine 
mittlere Ernte /u erwarten, die allerdings auch 
niedriger als im Vorjahr liegen wird. 

kauf - pa 

SpfBndllng^i 

Offenbacher Straße . 
Telefon 06103/61057(8,9) 

Schweine- 
Rollbraten 
500g 

•/. Fl. 
White Label 

Underberg 
 ^r Pckg. 

70er Lachhannes 
o.GI. . . .ür.-FI. 

Henninger Bier 
0,33 Lfr. . . 3er Pckg. 

Erdbeer- und 
Kirschkonfitüre 
ous frischen Früchten 
.... 450g Glas 
Sonnensalz 
  500g 

1,19 

-,19 
Ritter-Sport-Schokolade 
div. Sorten QO 
 100g Tfl. 

Jap. Thunfischsalat QQ 
 Dose 

Junge Erbsen 
mlllelTein Dose -.79 

JieißePRElsE 

Maxwell 
.... 200g Glai 

Brechbohnen 
 Dose 

Formosa- 
Stangenspargel 
Hochdose . . 800g 

Ananas in Stücken 
 Vi Dose 

Jap. 
Mandarin-Orangen 
. . . . 8 oz. Dose 

Kochbeutelreis 

7,95 

-.79 

2,79 

-,99 

-,99 

-,39 

Friseur-Salon im kauf-park 
Perücken-Haarspray ^ yg 

79 - 4 • • • i wy 
^ Perücken o JJ  

Perücken Q Cfl 
e waschen und legen « V 'i'' • OyvU 

Gervais 
Danone Joghuft 
sortiert . . 2 Becher 

Hühnerteile 
gefroren 500g Pkt. 

Forellen 
2 Stück . 340g Pckg. 

Markenbutter 1 
  250g 1 ,79 

Super-Colgate 1 
. . Fam.-Tube 1 1,95 

Blendax-Zahnpasta 
. . . . Fam.-Tube 1,98 

Seborin ^ 
ohne Fett Flasche ■ 

Alles für den Schulanfang i 

Mädchen-Dacron-Jerseyhose 
hochwertig in der Verarbeitung, bestehend 
in der Paßform und Trag- 
fähigkeit, vollwaschbar, Od 7R 
Gr. 122-146 ff U 

Mädchen-Sporthose 
bewährte Helanca-Gobardine-Qualität, 
mit ausgestelltem Bein, BSA 
in vielen Farben, Gr. 122-140 £4^ vU 

Mädchen-Halbröcke 
in bewahrter Jersey- 
Bondet-Quolität, 
mit hübschen Ornamenten, fC AA 

ab IDyUU 

Knaben-Cordhose 
robuste schwere Genuacord-Qualität, 
in den neuen Modefarben, IC AA 
Gr. 122-134  IDyUU 

Knaben-Sportsakko 
in hochmodischer Ornamentikmuslerung, 
stropazierfeste Wollqualiiät, 
Gr. 134-146   49,- 

große geräumige 
Bügelmappe 
aus genarbtem Material, mil Oberschlag 
und Steckschloß, ein fester Q 
Griff, dattel, nussa, Khwarz , «ff ff 9 

Knaben-Blazer 
in pflegeleichter Trevira-Oualiiät, 
negro, aubergine, marine üft 
Gr. 116-128  

Strapazierfähige 
Velourhalbschuhe 
für Mädchen, mit modischer 4 Osen- 
schnürung und fester Gummilaufsohle, 
Aka 64 Markenfabrikat, 
braun Velour, Gr. 27-38 Ofl 7C 

ab27,50- £9,10 

schicker Schnallenslipper 
aus weichem Rindleder, für modebewußte 
Jungen mit strapazierfähiger Gummilauf- 
sohle, Markenfabrikat, fußgerecht nach 

Gr. 27-38 
Aka 64, buchara (rotbraun), OO Cffl 
  ob27,50- O£,0U 

am 7.8. langer Samstag 

Kinder-Plastikstiefel 
in halbhoher Ausführung, mit Profil- 
sohle, mit Textilfutter ausgelegt, 
orange, Gr. 23-35 C AA 

ab 3,90- OpSfU 

Kinderschirm 
mit durchsichtigem Dach und leuchtend 
gelben Streifen (Sicherheitsfarbe), 
Steiliges Paragongestell, Q QC 
Farbe transparent .... 

Mädchen- und 
Jungen-Schulranzen 
mit interessanter genarbter Oberfläche 
und Sicherheits-Leuchlsleckschlössern, 
große geräumige Form, A 7R 
25x10x36 cm, Farben sortiert «f y ■ W 

Schulranzen 
aus Lackmaterial mit 2 Leuchtsteck- 
schlössern, 3 Rückstrahler auf dem Über- 
schlag und seitlich 5 Leuchtpunkten, 
außerdem in der Sicherheits- lA 7^ 
färbe orange I V 

„Alles für die Sicherheit 
ihres Kindes" 

Kombi-Ranzen 
in der Sicherheitsfarbe orange mil großem 
roten Warndreieck und Leuentstreiten, 
Ivolischloß und verdeckter 
offener Vortasche, 9A Rfl 
orange mit rot .... 

Kindergartentasche 
aus strapazierfähigem Material mit ver- 
stellb. Riemen, Überschlag mit Steckschloß, 
zur besonderen Sicherheit ist der Über- 
schlag mit grellem orangefarb. A AC 
Einfaßband abgesetzt . , t 

Ii 

Ii 

SCHNELLRESTAURANT 

Va Hähnchen ^ __ 
mit Pommes frifes 3^75 

Knaben-Parkacoat 
Khwere Diolen-Boumwoll Qualität, teils 
Grob-Popeline mit vollwaschbarem 
Acryl-Teddy-Futter, C9 
ausreißbar, Gr. 104-128 . . 

Mädchen-Trägerrock 
in vielen hübschen Schotten, IC CA 
Dralon/Diolen, Gr. 104-146 IDywU 

Schultüte 
2,95 

Schulhefte AS ^ CA 
3er Pckg. . . . , **^0U 

Zeichenblock A 4 

Schulfüller 
geblistert  

18 Fasermaler 
im Etui.... 

1,35 

3,95 

2,95 

Spieiball 
rot-blau-rote Dekore, 
8/5, Sonderpreis . , 

Indianer-Zelt 
Filmdruck, 4 Bahnen, 
185 cm hoch . . , 27,50 

Rauhfaser-Tapete 
33,6 m lang, A AB 
Quolitöt: spez. mittelhell . . W 

Zur guten Unterhaltung daheim 
und auf der Reise 

Tier-Puzzle 
Löwe, Strauß, Giraffe, Elefant, ■aup, I 
Känguruh, Pdpagei, Pinguin, 
Zebras, Kamel, Storch, 
Wildente, Stieglitz . . . , 5,95 

An dar kauf-parli-Tanlistell« 
Hn NORMALBENZIN Ur. 49? 

SUPER Itr. 55? 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag im Monat 8.00-18.00 

Die Buffeteria hat gesonderte iDffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18.00 



Großes Kreuzwortrfitscl 
Waagerecht: 2. Sdiausple) von Goethe, 

6. Südfrucht, 12. atrlk. Runddorf, 14. franz. 
SchrlftsteUer, 16. Kallfenname, 17. Slorchvogel, 
£0. Wagentell, 22. KlelnJcunstbühne, 26 Spruch- 
Bammlung, 27 Ringelwurm, 30 Rhombus, 31. 
Planetenname, 33 Sumpfflebei, 38 Baumteil, 
37. Theaterdekoration, 39 Pferdegangart, 41. 
griedi Gott, 43 Stadt In Finnland, 44. Zler- 
gcfäO, 45 Schauspielfach, 46 span Exkönigin, 
48. wertvolles Pelztier 50 Festtracht, 52 Bo- 
genRung 55 Lehrnsbund 57 Oescilschaftstanz, 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 32 

zwei Flüsse in der Schweiz, 63. Haushaltsplan, 
66. elektrostatische Einhelt/Abk., 67. nord. 
Schwimmvogel 68 Fremdwortteil: über . . . 

01. Hülle, 62. Geländeform, 64. heftiges Ver- 
langen, 65 pers Flöte 67 Zauberschutzmittel, 
69 Kykladenlnsel, 71. Hauptstadt In Europa, 
73. Bergweide 74. Papagelenart, 76. Helden- 
gedicht, 77 Rennschuhe. 78 Lattenzaun. 

Senkrecht: l. itai Ordensbruder, 2. Kfz.- 
Zelchen Schleswig, 3. persönliches Fürwort, 
4. Windseite, 5. Titelheld bei Shakespeare, 7. 
Teilbetrag, 8. engl Blersorte 9. Zeichen für 
Nickel. 10. Tierprodukt II alkoh Getränk, 
12 Halbinsel Südrußlands, 13. Aristokratie, 
15. Pupstname 18 Stimmlage, 19 überlieferte 
Erzählung, 21. FluD nii Warthe, 23 FluB In 
Ungarn. 24 dt Tanzkapelimelster, 25 Kenn- 
zeichen. 28 Filmwitz. 29. Wechselßebet, 31. 
Präriepferd 32 Stadl In Brasilien/Kurzform, 
84. franz. Opemkomponist 35. Giftstoff, 37. dt. 
Operettenkomponist 38 ärztliches Instrument, 
40. lat.: Luft, 42 Segelstimge. 47 Aktion, 49. 
Buckelrind, 50. Erbfaktoren, 51. nord. Gott- 
heit, 52 Fluß durch Florenz, 53 Spaltwerkzeug, 
84 Tonart, 56. Halbinsel bei Danzig, 58. Schwur, 
B9. kleiner Ausflug. 60. Oeblrgsübergang, 62. 

hinweg, 70. Fluß durch Baden-Baden, 72. Zei- 
chen für Osmium, 73 Faultier, 75. Abk. für 
Armeekorps, 76. lat.: und. 

Mixrätsel 
ARCHE + DANN 
RAD 
METER 

STIER 
NEER 

ALT 

• Weinstadt a. Rhein 
+ INN — Gegenpunkt d. Zenit 
+ AST — schSdl. I.,öcherpllze 

auf Bäumen 
+ INDU — Wirtschaftszweig 
+ TAL — Strußenbeleuch- 

tungskörper 
— urspr. Sprache der 

Römer 
+ PRESTO - WelthUfssprache 
+ POLE frz Kaiser 

+ NIE 

NEA 
ANNO 

Die Gleichung geht auf, wenn die vorstehen- 
den Wortpaare zusammengezogen und tüchtig 
geschüttelt werden. Die Anfangsbuchstaben 
der so gefundenen neuen Wörter nennen dann 
- von oben nacti unten gelesen - eine west- 
Indlsdie Inselgruppe. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: au - bar - ber - bler - cam 

chen - de - die - e - eis - en - flucht - gast 
- ge - gen -gramm - halt - he - heim - kel - 
ko - la - le - le - mar - me - mer - nl - ping 
platz - rol - schlag - se - sterz - ta - ten - ter 
tin - to - tor - um ■ ur - wet - zim - sind 
14 Wörter nachstehender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden; 1. Grund des Wohnraum- 
mangels 2. meteorologisches Verpadtungsma- 
terlal, 3 Erbfaktor eines grtech. Buchstabens, 
4. Förderanlage in Konditorelen 5 Schwanz- 
ende eines chem Zeichens, 6 Urlaubersammel- 
stelle, 7 Klelnstwohnung, 8. luftförmlge nord. 
Kobolde, 9 FußbodenteU Im Iglu, 10 Entgelt 
für ein Genußmittel 11. alkoholisches Getränk 
ohne Kredit, 12 verkehrstechnische Gewichts- 
einheit. 13 Fußteil eines ausgestorbenen Wlld- 
rlndes, 14. Abschiedsgruß an eine Spielkugel. 

Die Anfang.sbuchstabon - von oben nach 
unten gelesen - ergpben die Naturquelle von 
Sllbowitz. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß .sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt, deren Endsilben je- 
weils die Anfangssilben des näclistfolgenden 
Wortes bilden Die letzte und die erste Silbe 
ergeben eine Stadt In der Schweiz, 
ba - bei - ber - bl - go - len - len - lin - ne 
rum - se - sei - ten - to 

Konsonanten verhau 
vrsrgvrhttncbsrg 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch Uber eine 
bestimmte Sorge. 

Auflösungen aus der 
Großes Kreuzworträtsel; Waagerecht; 2 Rade, 

5. Nauen, 9. Page, 13. Epos, 15. Iser, 17 Nota, 
19. Opal, 21. Nel, 23 Psalter, 26. Elm. 27 Neer, 
29. Ree, 30. Aare, 32. Ger, 34. Onega, 36 Ram- 
me, 38. Bug, 40. EIls, 42 Tee, 44. Spa, 45. Fama, 
46. Eule, 47 Nogat, 48 Zion, 49 Esse, 51. Ner, 
53. ONO, 55 Laos, 57 Eta, 58 Stier. 60 Krone, 
62. Lee, 63. Sieg, 64. EU 66 Neon, 67 Ale, 69. 
Einhorn, 72. Met, 74 Saga. 76 Urne. 77. Siel, 
79. Polo, 80 Odds, 81. Gedio, 82. rosa — 
Senkrecht: 1. Gen, 2. rol, 3. As, 4 El, 9. Nes, 
6. Arara, 7. Enter, 8. Noe, 9. PA, 10 Go, 11. 
Epe, 12. Olm, 14. Pesel, 16. Spree. 18 Tramp, 
20. Album, 22 Leo, 24. le, 25 Ire, 28 Entente, 
31. Amazone, 32. Gelee, 33. RIesa, 35 Genre, 
37. Astor, 38. banal, 39. Gasse, 41. Sue, 43. Egk, 
45. Fol., 50. Stola, 52. Elger, 54. Nonne, 56. 
Oesel, 58 Slf, 59 Renee, 60 Kiosk. 61 Eos, 65. 

Kontrollstellung. «eiU: Ke2; Lf5, 
h4; Ba4, c3, c4. d5, e4, f3. g4. - Schwarz: Kg2; 
Sf6, g5; Ba5 b6. e5 d6, e5, f4 

„Bedauern Sie auch Menschen!" sagen oft 
alte Schachhasen Das hat In unserem Fall 
Schwarz erkannt, und er schafft sich unter 
Anwendung von List sogar einen Freibauern 
Wie geht er ans Werk? 

Rätselgleichung 
(Uesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) = X 
Es bedeuten: a) spanischer Prinzentitel, b) 

Geck, c) Rasenpflanze, d) äthiopischer Für- 
stentitel, e) Kunstwerkstofl. f) Halbedelstein 
X = frz. Maler 

Schüttelrätsel 
Name - Iden • Kiel Mal - Ohr - Sau 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann die Hauptstadt 
der Türkei. 

vorigen Nummer: 
LH, 67. Ast, 68 ego, 70. Ing., 71. Rio, 72. Moa, 
73. Tor, 75. a. D., 76 US, 78. LR, 79. PS. 

SchüttelrStscl: Rinde - Alpen - Not - Geier 
- Urne - Nelke = Rangun 

Wortfragmente: Muß Ist eine harte Nuß. 
Mixrätsel: I Rebensaft 2 Italiener. 3 Cha- 

mäleon 4. adressieren 5 Rei.ieleiter, 6 Dra- 
chenfels 7 Wannenbädei 8 Amerikaner, 9. 
Georgien 10 Naturalien II Eiterbeule. 12. 
Radebeul - Richard Wagner 

Silbrniloininn; Bengel - gelten - Tenne - 
Neger gerben 

Schachaufgabe Nr. 31: I. Sf61; 1. g X f6-, 
2. Dh5t: 2 Df7; 3 T X d8 und gewinnt. 

Rätselgleichung: a) hohl, b) hl, c) Niton, d) 
Ton, e) g, 0 Mode, g) de. h) N. il D. = Honig- 
mond. 

Hetieifes Allerlei 

Tüchtige Sekretärin gesucht 
Heitere Geschichte um die „Rechte Hand" des Chefs 

»Wenn Sie fünf IVIarb einwerfen, zerschlägt 
ein Hammer Jede gen iinsclite Platte." 

Idi suchte eine neue Sekretärin. Mit der al- 
ten hatte Idi Pech gehabt Sie hatte nicht dai 
gehalten, was sie versprochen hatte. 

Ihr Bewerbungsschreiben war zwar beste- 
chend gewesen. Ihre Beine auch. Ich hatte sie 
genommen. Leider. Es waren Wochen des Är- 
gers gefolgt. Sie war zu langsam gewesen. Sie 
hatte sich noch Jedem Brief ihr Näsdien ge- 
pudert 

Teuer war sie auch gewesen. Wenn Do nach- 
mittags Kaffee und Kudien Ins Arbeitszimmer 
stellte, sagte Fräulein Meyer „danke schön" 
und ließ es sich schmedcen. Sowohl Kaffee 
als auch Kuchen So etwas wiegen ^e beste- 
chendsten Waden nldit auf. Am letzten Ersten 
habe Ich sie verabsdiledet Ich nahm mir vor, 
midi nicht wieder bestechen zu lassen. - 

In der vorigen Woche erhielt Ich das Be- 

!um Schmunzeln 

Große Feier 
„Wie war denn dein Absdiied vom Jung- 

gesellendaseln? Habi Ihr tüditig gefeiert?" 
„Und wiel Die Hochzeit mußte um eine Wo- 

die verschoben werden!" 

Rohkost 
eine begel: 

«Ja, meine Frau kocht auch nicht gernl" 

„Wie gut", tröstete sie ihn mild, „daß du In 
Seitensprüngen soviel Übung hastl" 

Unterbewußt 
„Meine Frau hat die Angewohnheit, mit sidi 

selber zu spredien. Ihre Frau auch?" 
„Nicht bewußt Sie glaubt, ich höre ihr zu." 

„Meine Frau ist eine begeisterte Anhöngerin 
der Rohkost." 

Billiger Sonntag 
„Sehen Sie. früher haben Ihre Freunde im- 

mer darüber geladit, daß Sie nur an den billi- 
gen Sonntagen In den Zoo gingen, und nun 
haben Sie dort ausgerechnet Ihre Frau ken- 
nengelernt" 

„Jaja, man spart Immer an der verkehrten 
Stelle." 

Viel Obung 
Ganz fest auf den Beinen stand Stolle nicht 

mehr, als er gegen Mittemacht Ins traute Helm 
trat. 

„Also weißt du, Dora" nahm er Iht gleldi 
den Wind aus den Segeln, .da ist mli eben ein 
tolles Ding passiert) Ura ein Haar wäre Idi 
von einem Auto überfahren worden. Die Ijeute 
•chrien schon auf - da madite Ich einen Seiten- 
sprung - und wai gerettetl" 

Werbungsschreiben eines neuen Fräuleins. Auch 
diese Bewerbung war bestechend. 

Ich beschloß, mich nicht blenden zu lassen. 
Ich bat Fräulein Schulze, sidi vorzustellen. 

Das tat sie vorgestern. Sie Heß sidi voll An- 
mut in den angebotenen Sessel fallen und 
schlug die Beinchen übereinander. Himmel, 
was für Beinchen 1 

Indes - ich war auf meiner Hut. Mir waren 
Kaffee und Kuchen lieber als ein paar gut- 
gewachsene Waden, die mich nichts angingen. 

Um vier Uhr brachte Do eine große Torte, 
an der eine ganze Familie genug gehabt hätte. 
Und dazu eine riesige Kanne KaSee. Ich hatte 
es so mit ihr verabredet, um Fräulein Schulze 
zu prüfen. 

Sie widerstand allen Lockungen. Ich 
schmauste genüßlich vor ihren Augen. Idi bot 
Ihr an. ein Gleiches zu tun Sie lehnte ab. 

Mir fiel ein Stein vom Herzen. Ich schritt 
zum zweiten Teil der Prüfung. Idi verwickelte 
sie in ein Gespräch Ober Kosmetik. Wie war 
Idi erfreut als sie mir versicherte, daß Ihre 
Haut keines Puders bedürfe. 

Nun war Idi meiner Sache sicher. Ich enga- 
gierte Fräulein Schulze auf der Stelle. - 

Gestern habe Idi audi sie verabsdiiedet. Ihre 
Orthographie nämlldi ließ zu wünschen übrig. 
Ich madite sie darauf aufmerksam, daß man 
Virus mit V und nldit mit W sciireibe. Sie be- 
stritt es entsdiledea Ja, hätte sie sldi noch 
belehren lassen, aber so? 

Wer hätte das geda^t? Sollte man es glau- 
ben? Eine Sekretärin, die zwei Sprachen be- 

„Das kann icb verdammt nicht leiden, wenn 
sich Männer besaufen und dann berum- 

brüllen " 
herrschte. So hieß es nämlich in ihrer Bewer- 
bung. Mir sdiwante nichts Gutes 

„Liebes Fräulein" sagte Ich ,Idi hielt Sie 
für einsichtsvoller I Bei Ihren Kenntnissen I 
Schrieben Sie mit nicht. Sie beherrschten zwei 
Sprachen? Idi vergaß Sie danach zu fragen: 
Welches sind diese Sprachen?" 

Fräulein Schulze warf die Beinchen überein- 
ander, das zwei allerliebste Knie zum Vor- 
sdieln kamen. 

„Die Blumen- und die Augenspradie", sagte 
sie. 

Jerry und die Bilder 
Von Jeremias Reisig 

Do und Jerry waren umgezogen. 
Als die Möbel an Ort und Stelle standen, 

■agte Do: .Und Jetzt die Bilder, Jerry I" 
„Gewiß", antwortete Jerry. .Jetzt die Bil- 

der!" 
Jerry sah Do überlegen an. 
.Natürlldi kann Ich Bilder aufhängen 1" 
.So wie es sicli gehört?* 
.Selbstredendr 
.Gerade und sdiön?" 
.Versteht slchl" 
.Exakt und gekonnt?" 
.Aber Jal" 
.Nun ^t", sagte Do. „Hier ist der Werk- 

ceugkastenl" 
.Fein!" 
.Da sind die Nägell" 

.In Ordnung." 
„Dort Ist der Hanunerl" 
„Her damltl* 
.Und da sind die BUderf 
.Id] madie midi gleldi an die Arbeltl" 
.Und hier Ist.. .* 
.Nodi etwas?* (ragte Jerry. 
„Ja", sagte Do: .Hier Ist nodi dai Verbands- 

reug!* 

Das sdilecfate Gewissen 
Ein Mann bringt einem Juwelier einige 

Steine zur Begutachtung Der Juweller besieht 
sie sich genau durdi die Lupe, dann tragt er: 
„Sind sie schon mal gefaßt gewesen?" 

Der Mann sdirlckt aul und stottert: .Idi? 
NeinI" 
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Hochzeitstafel im Flugzeug 
Das Neueste für amerikanische Brautpaare 

Clevere Unternehmer finden Immer wieder 
Tricks, um das Publikum für ihre Zwecke zu 
begeistern. Die neueste „Masche" gesdiäfts- 
tüchtigei Manager In den Vereinigten Staaten 
besteht darin, daß sie Hochzeltsfelem in acht- 
tausend Meter Höhe organisieren. Man lädt 
nämlich die ganze Hodizeltsgesellsdiaft In ein 
Flugzeug Das führende Unternehmen, das sich 
auf derartige „luftige" Hochzeitsfeiern spezia- 
lisierte. hat für diesen Zweck eigens drei Ma- 
sdiinen vnm Typ DC-B erworben. 

Jedes Flugzeug erhielt eine Spezialausstat- 
tung. Die bisherige Inneneinrichtung wurde 
•r-setzt durch einen langen Tisch mit Stühlen. 
Insgesamt 138 Hodizeitsgäste können Platz 
finden, tn einem besonderen Raum ist die 

Kaugummi überführte Safeknacker 
Der Dieb klebte ihn an jeden geknackten Panzerschrank 

Winzigt Kalkspuren und eine Packung Kau- 
gummi überführten einen Safeknacker, der 
schon viermal mit Erfolg Panzerschranke in 
Chicago und Umgebung aufgeschnitten hatte, 
ohne einen Fingerabdruck zu hinterlassen. Die 
einzigen Spuren, die es bei allen Einbrüdien 
fab, waren verbrauchte Kaugummi In drei 

ällen klebte er unten oder seitwärts am Safe, 
und zwar so, als ob man ihn mit einem 
gummibehandschuhten Daumen angedrückt 
und dabei mit nahezu einer halben Daumen- 
drehung noch mehr befestigt hätte. 

Nach den beiden letzten Einbrüdien wurden 
•n den Tatorten auch jedesmal winzige Spu- 
ten von Kalkboden gefunden. Unter dem 
Mikroskop stellte sidi heraus, daß die Kalk- 
teilchen fossile Foraminiferen enthielten, win- 
dge Meereslebewesen, die vor JahrmilUonen 
den Kalkboden gebildet hatten. In der gefun- 

gdenen Zusammensetzung gab es ihn nur in der 
Qegend von Lansing zwischen Chicago und 
petroit auf bestimmten Farmen. Der Einbre- 
dier mußte also von einer dieser Farmen 
kommen oder dort leben. Bei weiteren Recher- 

ien stellte die Polizei fest, daß vor jedem der 
eiden letzten Elnbrüdie ein gewisser Timothy 

W. Ellls in einem Motel gewohnt hatte, das in 
der Kalkbodengegend lag. 

Er wurde vorgeführt. Beim Verhör bot man 
ihm Kaugummi von der Marke an, die man an 
den Safes gefunden hatte. Er kaute und be- 
festigte ihn mit derselben Daumendrehung am 
Stuhlbein, mit der er Ihn audi an die Panzer- 
schränke geklebt hatte. Da die Schuhe von 
Ellls nodi Kalkspuren mit Foraminiferen auf- 
wiesen, sagte man ihm die Tat auf den Kopf 
zu. Er leugnete zuerst, gestand aber, als man 
auch noch Beule aus dem ersten Einbruch bei 
seiner Freundin fand. 

Farbe des Bieres 
Wem ist nicht schon bei einem „gut Im 

Glase stehenden" Bier das Wasser im Munde 
zusammengelaufen? Für diejenigen, dl« die 
Farbe des Bieres lieben, brachte eine amerika- 
nische Firma ein Spezialglas heraus. Es wird 
auf einen KunststoÄ-Fuß gestellt, in dem sich 
eine Batterie und eine elektrische Birne be- 
finden. Man drückt auf einen Knopf und Licht- 
strahlen illuminieren das Glas und seinen In- 
halt. 

Ein Waisenkind erhielt 50 Väter 
Sie wollen für Beverly sorgen und ihr eine gute Ausbildung ermöglichen 

Küdie untergebracht, wo das Hodizeilsmahl 
arrangiert wird. 

„Hochzeitstafel im Flugzeug" hat einen un- 
geahnten Erfolg zu verzeichnen. Beweis: 
Brautpaare, die die Absicht haben, ihre Hodi- 
zeitsgäste in adittausend Meter Höhe zu be- 
wirten, müssen das Flugzeug vier Monate im 
voraus bestellen. Bleibt nur zu hoffen, daß 
das Unternehmen jedesmal zu einem Flug in 
den siebten (Ehe-) Himmel wirdl 

Jakobs-Leiter 
In Marseille wurde ein Lokal eröffnet, das 

den Namen trägt „L'Echelle de Jacob", die 
Jakobs-Leiter. Das Lokal besitzt keine Treppe 
im gewohnten Sinne, sondern die Gäste ge- 
langen über eine Strickleiter In das Innere. 

Volle vier Monate wußte die zehnjährige 
Beverly Assata, ein Waisenkind aus der ame- 
rikanischen Stadt Jackson, Midiigan, nicht 
was um sie herum geschah. Nach einem sÄwe- 
ren Verkehrsunfall, der sie fast das Leben ge- 
kostet hätte, hatte sie die Besinnung ver- 
loren ... Das Kind dämmerte dahin. Die Arzte 
waren ratlos. Jeden Augenblidc konnte die 
kleine Patientin sterben, aber auch jede Mi- 
nute erwachen. Und sie erwadite. Als sie die 
Augen aufsdilug, hatte sie plötzlidi 50 Väter, 
wo sie vorher doch gar keinen hatte. Und das 
knm sn: 

Aus einem fedffneten Zellenfenster schaut 
Beverly hinaus auf den OefinKnlshof, wo ihre 
SO vater versammelt lind. Im Ann die Katze 

Mary, ein Geschenk der Sträflinge. 

Beverly war in der OlTcntlichkcit nidit un- 
bck.innt. Sie hatte schon einmal Sdilagzeiien 
gemacht Als das Kind zwei .lahre alt war 
verunglückten seine Eltern bei einem Ver- 
kchrsunfall tödlich. Beverly, die ebenfalls im 
Unglücksauto gesessen hatte, blieb am Lehen 
und kam in ein Waisenhaus. 

Der erneute Schicksalsschlag, den das Kind 
traf, rührte viele Menschen. Audi die Insassen 
des Zuchthauses hörten davon. Und während 
Beverly in tiefer Bewußtlosigkeit lug, faßten 
.SO Sträflinge einen einmaligen Ent.cihluß. Sie 
wollten ^ für das Kind, wcim es erwachen 
sollte, wie Väter verantwortlidi sein 

Ihr Antrag wurde vom Untersuchungsaus- 
sdiuß für Strafgefangene genehmigt. Die 
Sträflinge, unter ihnen Heiratsschwindler, 
Geldschrankknacker, CJeldf.ilsrher und Be- 
trüger, meistens langjährige Siraigefiingene 
und audi Lebenslängliche darunter, verpflich- 
teten sich, zehn volle Jahre lang für das Mäd- 
chen monatlich zehn Dollar von ihrem kleinen 
Verdienst im Zuchthaus zu spenden. Dies ist 
die Hälfte ihres Lohnes von 20 Dollar, wofür 
sie sich sonst Zigaretten, Seife und andere Ge- 
brauchsartikel gekauft hatten.. 

Von den 500 Dollar, die auf diese Weise mo- 
natlidi zusammenlrnmmo" snil Rpverlv das 
Waisenhaus verlassen und eine gute .Schul- 
und Berufsausbildung erhalten. 

Nach zehn Jahren, so überlegten sie, Ist 
Beverly 20 Jahre alt, erwachsen und kann für 
sldi selbst sorgen. Als erstes Geschenk von 
ihren Vätern bekam das Mäddien nach ihrer 
Entlassung aus dem Krankenhaus die Zucht- 
hauskatze Mary, das Liebling.slier der Sträf- 
linge. 

Gute Nase 
Ai^s Frau Frohwein In ihrem nagelneuen 

Frühjahrsmantel mit dem attraktiven Nerz- 
Kragen zu Bcsucli kam, bellte Bertramf« Darkel 
wie besessen. 

„Was hat er nur?" wunderte sich der Gast. 
„Achten Sie bitte nicht darauf", beruhigte 

Frau Bertram, „mein Liebling kann und kann 
eben keine Kaninchen riechen." 

massa - mär kte 

Alzey ' Eschborn - Hattersheim Rüsseisheim/Bauschheim 

Sdiweinatdimoli 
(in 4- und l2-kg-Eimern — Inkf. Elmer)    500 0 
Ellbein, ohne FuB 
(frisch und getalz«n) .... SOG g 
Hautmgcher SchwQrlenmagen 
  500 g 
StreichmettWMrst 
  500 g 
Fleitdiwürttchen 
  500 g 
Dörrfleisch, mager 
  500 g 
la Rinderbraten von der Keuie 
  500 g 

-.35 
-.75 
-.85 
1.15 
1.75 
105 
3.45 

la Nackanichlnken 
zart und toMIg . . . » • t 500 g 
Knoblauchwurd 
•Infach SOO 0 
Schmaixfielich, 
Hauim. Blulwuril, 
Hauim. Leberwurst, einfach 
Ichwartenmagen 
 Jede 400-g.Dose 

3.B5 
1.85 

-.85 

Aui eigener Bäckerei und Konditorei: 
CroBe Obittorte n nr 
gemischt   * . UvDO 
Bolander Bauernbrot nn 
 1-kg-Lalb —.Dtl 

Mandarin-Orangen 
 ll'OZ'Dose 
Formoia-Stangenipargel 
rein weiß dOO-g-Dose 
KNORR-Doieniuppen 
6 verschiedene Sorten •mpt. IVP —,11 DM 

irlg. ■ Orlg. ilal. SIMMENTHAI- 
Elarravloli 
MACGI-WÜrie 

Vi Dose 

-.68 
1.88 

-.18 

-.88 

•mpl. IVP 1,1t DM l-kg-Vorrotsfloicti. 

Waiiermelonen 
gell 

, T-kg. Steige netto 
. ... kg 

3.50 
-.35 

BRAUMfiSTiR-Bier, Pili u. Oxp. 
Kittd 20 Fl. d Vi Ur., zuiüglld) Pfand 
PUSCHKIN 
40 Vol.-V* Vi Floich« 

5.85 
8.75 

CroBverkaul direkt vom Ikw auf 
unieren ParfcpIHtien: 
108*/« Orangoniaft 
1 Ut., Karton mit 12 Flascti.n 10- 

f RUMPF Werttiegel Schokolada m gp 
vartchieder^e Sorten, 10 Tfln 6 100 g mtQS 
ADIER Kötecreme 
sortiert  100-g-Schochtel _ CB 
empf. IVF 1.1! DM flilS 

Untere Frltchlitchablellungen In 
Hallertheim und RUtt. bieten an: 
lebende Forellen 
  500 g 3.10 

MOLTEX-Babywindeln 
. . . . 56-SiUck*Pockung Q 101 
empf. IVP 4.fS DH Zvf 0 
NIVEA-Creme ■ nr' 
  250-ccm-Dose liOO 
REXONA-Deo-Seife 
  10 stück empf. LVP H.IO DM 5.- 

Pro-DIXAN 
. S-kg-Tragetosche 0.05 

Herren-Frelxeltjacke 
Diolen/Morkont. mit Poitentoschen, gn 
Farbe: d'blau, alle Größen .... IlliQU 
Herren-AnxUge 
Treviro''Schurwolle und „Reine Schur-fBI| OIH wolle" In aktuellen Dessins .... DDvUll 

Für lieiBe Tage: 
Leichte und luftige Kleider 

Semmerkleid 
In bunten Baumwoll-Drucks . * . • 
Hochtommerldeider 
mit Ausschnitt, in verschiedenen Modellen  
Mädchen-Kleid 
Baumwolle, bunt bedruckt, modische Höngetorm  
Knaben-Hoie 
Trevira, vollwaschbar, Forbe: grau 

Domen-PerlonstrUmpfe 
20 den. maschenfest . « . . 
Polo-Hemden 
für Damen u. Herren, Jersey, Vi Arm, permanent-press  
Acryl-Pullover 
für Damen u. tHerren, mit Rollkragen, langer Arm * 
Damen-Weiten 
Acryl, HökeMook, langer Arm, ein- forbig-sdtwarz » 
Mödchen-Gamituren 
100*/* reine Baumwolle, Doppelripp, kochfest (bestehend aus Slip und Hemdchen mit bunten Trägern) 
 Gröeen 104—U4 

8.50 

8,58 

1.58 
8.58 

-.35 

2.85 

4.85 

-.85 

185 

KInder-Shortt 
in vielen Qualitäten, mit Taschen, breiter Taillen-Gummibund  alle Größen 
Rollkragenpullover 
für Kinder, Helanca, einfarbig, alle Größen  
KInder-FreliellantUge 
im 8afari-look, 100*/* Baumwolle, ge- köpert, 3acke V« Arm, mit Achsel- 
kloppe und 3 Taschen, Short mit Sfoo) Gummibund, Größen 92—11d 
Krawatten mit Elniteckluch 
lO-cm-Breitform, in modischen 
Dessins   . . 
Camping-Flauichdedie 
Größe 130x170 cm   « 

Badopantoletten 
für Kinder, Damen und Herren, mit Zehengreifer od. Kreuzbandage, alle 
Größen  
Damen-Sandalen und 
Pantoletten 
PVC, welO   , . 
FuBbettiandalen 
mit elastischem Fußbett und weid> gepolsterter Zehenbandoge, Poro- 
sohle, Größe 56—41  
Damen-Freizeiltchuhe 
Sllpper*Modell, mit kröftiger Sohle 
Herren-Hausschuhe 
Nylon-Cord, PVC-Sohle  

L58 

3.85 

0.58 

3.85 

7.85 

-.85 

2.85 

0.85 

0.75 

0.75 

Reltetatche 
sehr geräumig. PVC, braun 18.75 

Dltperiloni-Wandfarbe an nc 
i. Qualität, waschfest, 15-kg-Elmer lUeUO 
Kunttharzlack n nc 
weiß, im 3-kg-Eimer, per kg ... . &ifQ 
BInten-TeppIche nn gC 
Seegras oder Reisstroh, 150x240 cm &OiDD 

Kopfkliien mit FederlUllung 
60x80 cm, komplett  8.85 

Rowenta-Trockenhaube 
EK 02, 700 W, 10-Slulen-Sct<altung, mit qq BE Bodenttotlv Üf.DU 
Rowenta-Frlteuie nn pn 
KG Ot, 1600 W. Edelilahl Du.Ull 
Telefunken-Tranilitor- 
KolfergerHt 
„Partner", 5 Wellenbereiche, Neti-BOI Bill 
anschluß möglich D4flQII 

Unter« Kantinen bieten an: 
1 StUck Apfelliuchen und 
1 Tau« Kalle«  -.35 

Neu-Eröffnungen 1971; 
STOCKSTADT/MAIN 

an der FrUhllngtluil (September) 
KASSEL 

Franigraben (Okiober) 

Bratentopl 
emailliert, mit Deckel 

Fleltditopl 
emailliert, mit Deckel 

1i cm 0.05 
20 cm 5J8 

U cm 0.05 
20 cm 5.85 

Marken-Fernglai 
10XS0, Optik vergütet, mit Trag-BUjR VBZ riemen, OO^afOO 
Köcher dazu 8J5 

Unser« Pholo-Porct-Agentur 
bietet Ihnen: Kostenlose Färb- 
filmentwlcklung vom 6. August 
bis 15. September 1971 

Etagenbett 
sehr stob. Stahlrohr-Ausführung, 
blau lackiert, und 
2 SdiaumitoHmatratxen 
Höhe ca. 10 cm, Größe 90x190 cmnan ^ komplett  
Schuhschrank 
nußbaumtorbig, mit Klappen, für AB iMl 
ca. 12 Paar Schuhe IDflDU 
Alle Mtfbel werden frochlftel ongellefert und durch Fachpersonal kostenloe aufgeilelll. 

Preliwertet Quallttttibemln on unteren Orofllankitellen Aliay« OOsmI«* 
belni'lavsdiheim und Hottereheim. Tog und 

Nochi (auch eonntogt) geOffnet 

In Hattersheim 
med«rntte und gröOt« Callfomio« _ 
Watchanlage — watchen und wachten (demnttditt oudi In SOtt.-Oautdih.) 

Abgob« aller Artikel nur la hauthalltOblidiM Mengen, tolange der Verrat reicht. 

Unsere Offnungsieitent Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 (Alzey 8.30 bis 18.00) durchgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 und am 1. Samstag 
im Monat 8.00 bis 17.00 durchgehend (Alzey; Fleisch- und Lebensmittelabt. samstags schon ab 7.00). Geschäftszeit für Wiederverlcäufer, 

•. Weiterverarbeiter und gewerbliche Großverbraucher Montag und Freitag bis 20.00. 

Alzey, Friedrichstraße 15, Tel. (06731) 84 01 Eschborn, Praunheimer Str 29-35, Tel. (06196) 4851/52. 
_.. . ^ Hattersheim, Heddingheimer Straße, Tel. (06190) 2244/45 /46. 
Russelsheim/Bauschheim . An der Autobahn Mainz/Frankfurt, Ausfahrt Bauschheim, Tel (061 42) 61095 /96/97 



RADIO HAUPXVVACHE. 

Ihr Farbfernseh-^Spezidlisf-liiitriS FilräFibti^ 

Sparen Sie Geld 

Kaufen Sie zu Radlo-Hauptwache-Preisen 
Trotzdem volle Garantie bis zu 32 Monaten und kosten- 
loser Blitz-Heimkundendienst. Großauswahl, allein 234 
Colorfernseher in unseren 15 Läden vorführbereit. Be- 

sonders günstige Finanzierung bei Colorgeräten. 
Vergleichen Sie bine die folgenden Sonderangebote 

aus unserem riesigen Zentrsllager: 
Imperlal 

Farbfernseher 

31 

Kuba 30 cm 
Ko(ltrferns*h«r 

' mll.' 

Si*m*na 
Farbltrnsaher 

1398..;;;?,65. 
Truha m. Radio 
u. 10-Platl*nap. 

ff 
nur 298.*^^|1 5a 

Qrundig 
Farbftrnieher 

1498.-»t67. 
Stereo-Anlage 

kompl. m. D*cod«r 

Schall- 
platten 
vKItTlltl 
.b 1.- 

Kotfar- 
radloa 
mit UKW 
• b 39a' 

^■498.-;;;?,i9. 

Schwarzwals 
Elnlachfarnaahar 

a 
„u,288.-«?|15.- 
Tonbandgeräte 

Alle Modelle 

Platten- 
•plelerm. 
V«r«l.,Lltp 
•b 68*" 

b148.-;;^.15. 

Sch«»rzwalB 
Spazlaffarnseher 

.'388..ri7.. 
5 kg vollautom. 
Waschmaachlnan 

15-Kraiaa- 
Suparradlo 

.b es.- 

CiMatt.- 
racordar 
•b 89.* 

Höchstpreise für Ihr Altgerlt. 
Beim Kauf eines Farbfernsehers zum Beispiel bis zu 500,- DM. 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im November 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
9 Blltz-Fernssh- und Rundfunk-Reparaturdlentt mit Uber 80 Fahrzeugen, 
auch twenn Ihr Gerät nicht von uns Ist # Meieter-Zenlrahwerkttatt # 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Lapgen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

f.il-A 
m 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS MÖBEL 

1 Merk Dir das 1 MÖBELTRASS i 

Nur in frani<furt | 
ZEIL43 1 

gegenüber C&A | 

WOHNZIMMER • ■OlSTERMÜBEl (Mmi^tlND ALTDEUTSCH ) SCHLAFZIMMER ■ KUCHEN 

SCHORNSTEINSORGEN? 

Ausführung aller Reparatuien! 
Speziell: Innenisolierung gegen 
Versottung, Kaminrisse, sowie 
bei öl-und Gasumstellung 
Heiser & Co. Schornsteinisolierungen 
65 Mainz Kölherhofstr,4 Postfach 2523 
Telelon 06131/25698 ab 13 Uhr 

\ 

G RA B STEIN E 
und Grabcliifassiinsen In allen Falben (Großlager) 
stellt selbst hur und verset/t 
Unverblndlirhe Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
(iUS l.ors(Ji (Kreis Bergütralie) Nähe Auluhahii 
Telefiiii (U(i2.'>l) 54 58 

— Direktvurkauf — Günstige Preise (fx 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
Für Ablösungen plus Neuanschaffungen 
schon ab 
OM S.OOO,- - !30,- OM 10.000.- - 3».- OM 15.000.- • 331.- DM 20.000,- - 441,- 
Bltts Coupon abtrennen und einsenden 

Name 

Vorname^ 

Postlz. Wohnort 

Geb. Dat. 

OF 

StraSe Tel. 

I.F.E. - 6 Franklurt/M., WIelandstr. 55. Tel. 5917 09 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 
die größte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Französischelkhnic AmeticanischerKonilbr^^^ 
Bei allen 1060 CHflYSLHR-SfMCA-Servicestationen in > - -7- ' ■ ~- ^ \ 
Deutschland können Sie ihn besichtigen ur>d probefahren; -Xt'j.""-. 
den franzöeiftchen CHRYSLER • 
Den Wagen mit dem phantastischen Fahrkomfort 
and der serienmäßigen Luxus-Ausstattung. 

Es gibt ihn 

lidlKUIKRl schon für 

DIVia598.- 

Eln Produkt von 

I CHRYSLER 160,160 Gi; 180 
I Die Neuen der CHRYSLER-SIMCA Organisation verkauft und l>etreut: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 LANGEN - Am weißen Stein 24 - Telefon (0 61 03) 2 37 84 

TANKBAU WESTRICH 

Liefert HelzöilagertanIcs, sowie Kunststoff- und 

Batterietanics. - Beratung erfolgt icostenlos. 

Tanic- u. Beliälterbau HORST WESTRICH GMBH 
6072 Dreieichenhain • Berliner Ring 106 - Telefon 0 61 03/8 24 20 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren- u Ktnder. auch 
Original - Knlipse, alle 
Sdilrmreparaturen —■ 
audl Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt 

Schlrm-Lleka 
Langen, Neckarrtr 3 

I Verbilligte ! 
Transporte und 

Umzüge 
Morzclt - Tel. 2 13 23 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-10 

Wir empfehlen Ihnen 

Wellensittiche 
Vogelbauer 
Vogelfutter und Zubehör 
Futtermittel für Ihre Hunde, Katzen 
und alles, was dazu gehört. 

Blumen-Kutzner 
Langen bei Ffm., Frankfurter Straße 2 
Telefon 2 39 25 

An- und Verkauf 

von PKW, LKW und Busse 

AutoVermietung 

Zulassung für Kraftfahrzeuge 

Telefon Langen 7 24 94 

Gravieranstalt ■ Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Flrminschlldtr. MauhlninicMIder techn. Schlldtr 
Telaloi 773t 

IST 
2 Säcke CaHfornls Trocken-Rlnderdung 

ersetzen 1 Fuder Stslldung 
ReiM 9«mahien« KuhfIcdMi Ohne Stroh u. Htti, unhrtuttrel. geruc^Mrm, abgelagert, humu*bild. 

1 kg-Pil, 6kg-Btl .2Slig-Pi«>tik-Sack 
i» natürlich düngen — gesund leben — 

SU beiifhen durch; 

Samen-Bohnstedt 
607 Langen 

Südliche Ringstraße, an der neuen Brücke 

• Augenstärkung blrniTe*: 
sen und Schreiben, Autofahren, Ermattung 
bei Naditarbolt, dann das altbewährte Vege- 
tabil. Augenwasser von Hofapotheker Schae» 
ier. Origtnal-Flnsdie 3.35 DM In Apotheken 
und Drogcrten. 

FAClinilOGEltlE ENSTE. Lutherplatz, 
Itahhiitraße 

MiUiKISEli 

Sonnenschutz- 

JALOUSIEN 

ab Werk -Tel. 06029-712 
^ Prank H. Hofftnann KQ 

8752 Schimborn, BahnhofstraBe 25 

.lAI nilSIFII 
od.VerkaufsbUro Langen Tel.06103-71252 

• • ZU Sommerpreisen 
3x in 

LAMMPELZMAHTEL 

Deutschlands gr86t*s Spasialgaschttft liir L«cl«rb*kl«idun9 bietet einmalige Vorteile beim llnliauff 

Ketherinenpforte (o. 4. Hsuptw.l 
. . . Kalteipleli Uee'Ob. ^-renlit. Hof) 
rrMKfflHt Hsu»twadie (U Batir.naf) LEDER-VATER 

UT- FILMBÜHNE TEL.2913I 

Sonntag 16.00 Uhr; 
Spannend« Abenteuer 

Ein Western-Farblilm 

Jamei Audle, Stewart Murphy 
Die Uhr ist abgelaufen 

Freitag und Montag 20.30 Uhr - Samstag und Sonntag 18.00 und 20.30 Uhr 
Ein Western der Sonderklasse - grausam In seiner Härte, erbarmungslos In seiner 

Brutalität. Die Geschichte eines Mannes, der zum Outlaw wurde. 
An der Spitze eines erbarmungslosen und todgeweihten Haufens, der „Höllenhunde", kehrt 

er zurück und kämpft um seine Rehabilitierung. 

Wfr liau'n 
Haust*^rt 
in dielyanne 

Restaurant Wildpark Bayerseich 
E. Hoger - Telefon 06103'49741 

Wildgerichte • lebendfrische Forellen 
Weinbergschnecken • eigene Schlachtung 

Am Sonntag, dem 8. August, empfehlen wir 
Reh Hammel Spanferkel 

Di., Mi., Do, eb 7 Uhr geöffnet - freitags geschlossen 

SPAR 
M a i n 7 

Ital. 

Pfirsiche 
groBe, gelbe, saftige 
Früchte, Hkl. I 500 g -.69 

Ital. 

Trauben 
zuckersüße „Regina" 

500 g -,79 

Austral. 

Sommer 

Hochzeit 

Sommerfeste 

mit 

GERTRUD 
HORN 

BRAUTMODEN 
ABENDMODEN 

»Granny Smith« 

-,89 2 

knackig wie frisch vom 
Baum 

Ital. m 

O Karotten 
neue Ernte 500 g 

Speisequari( 

Frankfurt, 
QoelhestraSe 31—33, 

Telefon 2810 90 

mager 
500-g-Becher 

SPAR 

Den schönsten Erholungsurlaub 
bietet der Herbst I 

Wie wäre es mit Tirol ? 

Dort haben Sie alles: Berge, Wälder, Seen 
und Schwimmbäder. 
Übernachtung und Frühstück bei fließend 
Wasser (warm und kalt Im Zimmer) nur 
5,50 DM pro Person. Zimmer frei ab 25. 8. 
Bitte sprechen Sie mit mirl 

Anneliese Thielke, Langen 
Südliche Ringstraße 121, Tel. 22995 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an dei B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Ku rzwa ren - Sonderpreise 

Gummilitze, 6 m, auf Karte -.65 

-.50 

-,50 

Maschinengarn, 40er u. 50er 
weiß u.schwarz,200-m-Rolle 

Stretch Trägerband 
für BH, Paar. . . 

Nadelmappe mit 19 Nadeln ^ 
+ 1 Einfädler ..... -,0Ü 

RelBverschlUsse in vielen . 
Farben. 18-22 cm lang . . -,0Ü 

Modische Knöpfe In vielen 
Farben u. Formen, auf Karte -,tü 

Stecknadeln mit Kissen q- 
Dose -,99 

Schnürsenkel, Baumwolle, 
schwarz u. braun, m|> 
60 cm lang, 5 Paar . ■ > -,0D 

... und aus unserer Schuhabteilung: 
Herrensandaletten . 7,90 Kinderschuh«, 23-35 4,90 

KAUFHAUS m IIL I^Lutherplatz 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Klrdtberr 
Langen 

SchlUerstraOe 10 
Telefon 2 2893 

El. SdiweißgerSte mit 
Kabel 239, 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

LICHTBURG Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
So. 14.0U, 16.00, 18.00 u. 

TEL. 2 22 09 20.30 uhr 

Humor, Musik und Spaß 
regieren In diesem Film. Es spielen: Uschi Glas, 
Fritz Tillmann, Hannelore Schroth, Ralf Wolter, 
Loni Heuser, Henry Vahl, Martin Jente u. v. a 

Es singen, Christian Anders und Olivia Molina 
ihre neuesten Hits 

Zwei fröhliche und ausgelassene Kinostunden lür 
die ganze Familie. Kinder 2,- DM 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (06102) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr I 

SOMMER-FILM-FESTIVAL 71 - täglich 20.45 Uhr! 
Freitag: Christine Schubert in „Joseflne Muntzenbacher" 
Samstag: Dean Jones in Walt Disney's „Ein toller Käfer" 
Sonntag: Cendice Bergen in „Das Wiegenlied vom Totschlag" 
Montag: „Das Intime Sexlagebuch von Robin Hood und seinen 

lüsternen Mädchen" 

Fr. u, Sa. 23.30 Uhr Spätvorst,: „Das älteste Gewerbe der Welt" 
Dienstag: James Garner, Eva Maria öaint in „Grand Prix" 
Mittwoch: Easy Rider: „Die wilden. Jungen Männer" 
Donnerstag; Curd Jürgens In „Das Stundenhotel von St. Pauli" 

Cafe ' II 

Restaurant 

Langen, Rheinstraße 2 

UNSER SONNTAGSIVIENÜ: 

Gedeck I DM 7,75 
Creme „Dubarry" 
Schweinekamm frisch gebraten 
Leipziger Allerlei, Karloffelklöße 
Banane „Suchard" 

Gedeck II DM 9,75 
Creme „Dubarry" 
Rehragout, „Forstmeister" 
Champignons, 
hausgemachte Spätzle, 
Preiselbeeren 
Banane „Suchard" 

Gedeck III DM 11,25 
Creme „Dubarry" 

Kalbsroulade „Wiener Art", Rahmsauce. Croquetten, Gurkensalat 
Banane „Suchard" 

Geeignete Räume für alle Festlichkeiten - Menüvorschläge In 
reichhaltiger Auswahl - Auf Vorbestellung liefern wir Ihnen direkt 

Ins Haus - Kalte Büffets und Spezialplallen 

Für unsere kleinen Gäste wird auch gesorgt 

Unser PilzstQbchen mit Bor-Charakter lädt ein 

Am Samstag spielt für Sie unser Duo 
Tischreservierungen nehmen wir gerne entgegen: Telefon 2 31 30 

Wenn Fliesen ... 

dann Sprendlingen 

H+H HEIL KO 

Fliesenfachbetrieb • Großhandlung 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Kinderarzt Dr. J. Pietsch 

Urlaub vom 9. 8. bis 26' 8-1971 

In dringenden Fällen Ist montags bis freitags von 17 bis 18 Uhr 
In der Praxis (Telefon 2 36 90) fachärztllche Versorgung möglich 

Dr. D. Schade 
Auganfachlrztln 

Langen, BahnstraBe 72 

Praxl« g**chloM*n vom 12. - 29. 8. 1971 

Vertretung (Qr dringende Fälle: 
Herr Dr. Frank«, Langen, FrledrIchstraB» 

Dr. med. Rolf Franke 
AUGENARZT 

Sprechetundenbeginn 
am Montag, dem 9. August 1971 

Gebrauchte Möbel 
verkauft tOgMch von 17-18.50 UhroüMa 
HojbwmaN^^ 



RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spi^ialist^^it45 Fitialen'- 

Sparen Sie Geld 

Kaufen Sie zu Radio-Hauptwache-Preisen 
Trotzdem volle Garantie bis zu 32 Monaten und kosten- 
loser Blitz-Heimkundendienst. Großauswahl, allein 234 
Colorfernseher in unseren 15 Läden vorfUhrbereit. Be- 

sonders günstige Finanzierung bei Colorgeräten. 
Vergleichen Sie bitte die folgenden Sonderanaebote 

aus unserem riesigen Zentrallager: 
lmp«rlal 

Farbfernteher 

ai 
1298. 

Kuba 30 cm 
Kofftriarnsehar 

' mil.' 

Siamant 
Farbfarnsahar 

1398.-»^ 65. 
Truha m. Radio 
u.lO-Plattanap. 

mll.' 

Qrundig 
Farbl*rni«h*r 

1498.. 67. 
Slarao-Anlaga 

kompl. m. Dteodtr 

' mll.' 

Schwarzwalfi 
Einfachfarnaahar 

a 
,u,288.-i:?, 15.- 
Tonbandgaräta 

Alla Modalla 

-.148..f?,15. 

Schn^rzwelS 
SpszIaRernteher 

5 kg vollautom. 
Witchmaichlnvn 

} 
.b384.-;Sf,17. 

o 

Schall- 
platlen 

1.- 

Kofltr- 
radlo« 
mit UKW 
,39.- 

Plitten- 
•pleltrm. 
V»rit.. LMp. 
•b 68.* 

15-Kr«lM- 
Suptrridlo 

k 88. 

CatMH.- 
racordar 
.<>89.- 

Höchstprelse für Ihr AltgerSt. 
Beim Kauf eines Farbfernsehers zum Bvisplel bl« zu 500,— DM. 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im November 

oder bei Barzahlung höchstzulässigar Rabatt 
# Blitz-FernMh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit Ober 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr GerMt nicht von un» Ist # Melster-Zentraiwerketatt # 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Lapgen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

1 Merlt Dir das 
1 IVlöBELTRASS i 

Nur in Frankfurt 
ZEIL43 

gegenüberC&A 

WOHNZIMMER • >OlSTERMb'BEl (M&WWUND ALTDEUTSCH ] SCHLAFZIMMER • KÜCHEN 

SCHORNSTEINSORGEN? 

Ausführung aller Reparaturen! 
Speziell: Innenisolierung gegen 
Versottung, Kaminrisse, sowie 
bei öl-und Gasumstellung 
Heiser & Co. Schornsteinisolierungen 
65 Mainz Kötherhofstr.4 Postfacti 2523 
Telefon 06131/25698 ab 13 Uhr 

GRÄBST EINE 
und Grabeliifassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbinciliiho Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 l.orseli (Kreis KcrKstrulle) Nahe Aulubahn 
Teli-fun ((Mi2.'>l) 54 58 

— Diroktverkauf — Günstige Preise (fx 

Billiges 

GELD 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
FOr Ablösungen plus Neuanschaffungen 
schon ab 
DM 5.000,'- - IM,- OM 10.000,- - 223.- OM 1S.000,- - »1,- DM 20.000,- - 441,- 
Bttte Coupon abtrennen und einsenden 

Vornoma 

Postli. Wohnort 

Geb Dat. 

OF 

Straße Tal. 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., Wielandstr. 55. Tel. 59 17 09 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 
die größte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren- u Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
audi Gartcnsdilrme — 
■ichnell. gut und preis- 
wert In eig. Werkstatt 

Schlrm-Llska 
Langen. Neckarrir 3 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
fiMlrrzeit - Tel. 2 13 23 

Fahrräder 
tn allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Der 

FtaizösischeTechnik AmefflonischerKoinfbrr 
Bai alten 1080 CHRYSLER-filMCA-Serviceatfltjonen tn y. ..'r^ »■-' 
Deutschland Können Sie ihn bestctiögan und protjafehren v . den fran2daischen CHRYSt-ER 
Den Wagen mit dem phantastischen Fahrkomfort 
und der fteriertmaßigon Luxu9-Aus8taftung. 

Es gibt ihn 

schon fOr 

m DM8.598r 

Ein Produkt von 

SIMCA^ 

CHRYSLER 160; 160 Gi; 180 
Die Neuen der CHRVSLER-SIMCA Organisation verkauft und betreut: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 LANGEN - Am weißen Stein 24 - Telefon (0 61 03) 2 37 84 

TANKBAU WESTRICH 

Liefert Heizöllagertanks, sowie Kunststoff- und 

Batterietanks. - Beratung erfolgt kostenlos. 

Tank- u. Behälterbau HORST WESTRICH GMBH 
6072 Dreieichenhain - Berliner Ring 106 - Telefon 061 03/8 24 20 

Wir empfehlen Ihnen 

Wellensittiche 
Vogelbauer 
Vogelfutter und Zubehör 
Futtermittel für Ihre Hunde, Katzen 
und alles, was dazu gehört. 

Blumen-Kutzner 
Langen bei F(m., Frankfurter Straße 2 
Telefon 2 39 25 

An- und Verkauf 

von PKW, LKW und Busse 

AutoVermietung 

Zulassung für Kraftfahrzeuge 

Telefon Langen 7 24 94 

IST 
2 Sückt Cattfornla Trocfcan-Rinderdung 

•rtftitn 1 Fuder Stalidung 
Reine femshierte Kuhfiiden ohn* Stroh U. Heu, 
urthrautfr«). otruc^s«rm, tbo«l«gsrl.tiumuibit4. 

1 kg-etl, Skg Btl ,25lig-PU«lik-S«ck 
» aatürlk;h dUn9en — gesund leben -• 

2u beziehen durctt. 

Samen-Bohnstedt 
607 Langen 

Südliche Ringstraße, an der neuen Brücke 

Gravieranstalt ■ Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Flrmnisclilliler. Maichlninichlldir lechn. Schlldir 
Telefon 773« 

• Augenstärkung 'unh-eBerursarbeit. ® ® Fernsehen, beim Le- 
sen und Schreiben, Autofahren. Ermattung 
bei Nac^tarboit, dann das altbewährte Vege- 
tabll. Augenwasser von Hofapotheker Schae* 
fer, Original-Flasche 3.35 DM In Apotheken 
und Drogerien. 

FAC'IIDUOGEIIIR ENSTi:, LutherplatZ, 
ßahnstraße 

iHIARKISEH 

Sonnenschutz- 

JALOUSIEN 

ab Werk -Tel. 06029-712 
Frank H. Hoffmann KQ 
8752 Schimborn, Bahnhofstraße 25 

.lAI nilSIFN 
Od .Verkaufsbüro Langen Tel.06103-71252 

LAMMPELZMANTEL 

zu Sommerpreisen 
3x in Katkorldtnpfertt (a. d. Heuptw.) - »m. Kalierplati («M'Ob f^ronkf. Hof) 
ffflnkffyrt Houpiwoche (U-Banmaf) LEDER-VATER 

Deutschlands grSat«s Sp«sial««schiifft fUr Laderbaklcidung bi«t«# •Inmali«« Vorteil« beim linkauff 

UT-FILMBÜHNE :TEL.2913I 

Sonntag 16.00 Uhr: 
Spannend« Abenteuer 

Ein Western-Farbfilm 

Jame« Audle, Stewart IMurphy 
Die Uhr ist abgelaufen 

Freitag und Montag 20.30 Uhr - Samitag und Sonnlag 18.00 und 20.30 Uhr 
Ein Western der Sonderklasse - grausam In seiner Härte, erbarmungslos In seiner 

Brutalität. Die Geschichte eines Mannes, der zum Outlaw wurde. 
An der Spitze eines erbarmungslosen und todgeweihten Haufens, der .HÖHenhunde", kehrt 

er zurück und kämpft um seine Rehabilitierung. 

Wir liau'n den 
Hausivirt 
in die Pfanne 

Restaurant Wildpark Bayerseich 
E. Hoger - Telefon 06103'49741 

Wildgerichte • lebendtrische Forellen 
Weinbergschnecken • eigene Schlachtung 

Am Sonntag, dem 8. August, empfehlen wir 
Reh Hammel Spanferkel 

Di., ivii., Do. ab 7 Uhr geöffnet - freitags geschlossen 

SPAR 
M a 1 n 7 

Ital. 

Pflrslclie 
große, gelbe, saftige 
Früchte, Hkl. I 500 g -.69 f 

Ital. 

Trauben 
zuckersüße „Regina" 

500 g ■,79 s 

Sommer 

Hochzeit 

Sommerfeste 

mit 

GERTRUD 
HORN 

BRAUTMODEN 
ABENDMODEN 

Austrat. 

Itnackig wie Irisch vom 
Baum 

500 g 

o 

»Granny Smith« 0 

^1 

O Karotten . JO # 
neue Ernte f 

Ital. 

Speisequark 

mager 
500-g-Becher -.69: 

SPAR 

Frankfurt, 
GoetlieslraOc 31—33. 

Telefon 2610 90 

Den schönsten Erholungsurlaub 
bietet der Herbst I 

Wie wäre es mit Tirol ? 

Dort haben Sie alles: Berge, Wälder, Seen 
und Schwimmbäder. 
Obernachtung und Frühstück bei fließend 
Wasser (warm und kalt Im Zimmer) nur 
5,50 DH/I pro Person. Zimmer frei ab 25. 8. 
Bitte sprechen Sie mit mir! 

Anneliese Thielke, Langen 
Südliche Ringstraße 121, Tel. 22995 

I 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-ErIch 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Kurzwaren - Sonderpreise 

Gummilitze, 6 m, auf Karte -.65 

,50 
Maschinengarn, 40er u. 50er 
weiß u.schwarz,200-m-Roile 

Stretch Trägerband . 
für BH, Paar...... -,00 

Nadelmappe mit 19 Nadeln 
+ 1 Einfädler ..... -,3ü 

RelBverschlüsse In vielen 
Farben, 18-22 cm lang . . -,00 

Modische Knöpfe in vielen 
Farben u. Formen, auf Karte -,cü 

Stecknadeln mit Kissen 
Dose -,95 

Schnürsenkel, Baumwolle, 
schwarz u. braun, m|> 
60 cm lang, 5 Paar . . > -,oD 

.,. und aus unserer Schuhabteilung: 
Herrensandaletten . 7,90 Kinderschuhe, 23-35 4,90 

ICAUFHAUSH I LLl^ulherplatz 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Klrdiberr 
Langen 

SchiUerstraOe 10 
Telefon 2 28 93 

EL SdiwelOgeräte mli 
Kat>e] 239, 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhot 

LICHTBURG Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
   So. 14.00, 16.00, 18.00 u. 
TEL. 2 22 09 20.30 uhr 

Humor, Musik und Spaß 
regieren In diesem Film. Es spielen: Uschi Glas, 
Fritz Tillmann, Hannelore Schroth, Ralf Wolter, 
Loni Heuser, Henry Vahl, Martin Jente u. v. a. 

Es singen; Christian Anders und Ollvia Molina 
Ihre neuesten Hits 

Zwei fröhliche und ausgelassene Kinostunden für 
die ganze Familie. Kinder 2.- DM 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon (06102) 55 00 

Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr I 

SOMMER-FILM-FESTIVAL 71 - täglich 20.45 Uhr I 
Freitag: Christine Schubert In „Josetlne Muntzenbacher" 
Samstag: Dean Jones in Walt Dlsney's „Ein toller Käfer" 
Sonntag: Candice Bergen in „Das Wiegenlied vom Totschlag" 
Montag: „Das Intime Sextagebuch von Robin Hood und seinen 

lüsternen Mädchen" 

Fr. u. Sa. 23.30 Uhr Spätvorst.: „Das älteste Gewerbe der Welt" 
Dienstag: James Garner, Eva Maria Saint In „Grand Prix" 
Mittwoch; Easy Rider: „Die wilden, jungen Männer" 
Donnerstag; Curd Jürgens In „Das Stundenhotel von St. Pauli" 

Cafe ■— 

Restaurant V 

Langen, Rheinstraße 2 

UNSER SONNTAGSMENÜ: 
Gedeck I DM 7,75 
Creme „Dubarry" 
Schweinekamm frisch gebraten 
Leipziger Allerlei, Kartoffelklöße 
Banane „Suchard" 

Gedeck II DM 9,75 
Creme „Dubarry" 
Rehragout, „Forstmeister" 
Champignons, 
hausgemachte Spätzle. 
Preiselbeeren 
Banane „Suchard" 

Gedeck III DM 11,25 
Creme „Dubarry" 

Kalbsroulade „Wiener Art", Rahmsauce, Croquetten, Gurkensalat 
Banane „Suchard" 

Geeignete Räume für alle Festlichkeiten • Menüvorschtäge in 
reichhaltiger Auswahl • Auf Vorbestellung liefern wir Ihnen direl<t 

Ins Haus - Kalte Büffets und Spezialplatten 

FUr unsere tdelnen Gaste wird auch gesorgt 

Unser Pilzstübchen mit Bar-Cliarakter lädt ein 

Am Samstag spielt für Sie unser Duo 
Tischreservierungen nehmen wir gerne entgegen: Telefon 2 31 30 

Wenn Fliesen ... 

dann Sprendlingen 

H+H HEIL KQ 

Fliesenfachbetrieb • Großhandlung 
Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Kinderarzt Dr. J. Pietsch 

Urlaub vom 9. 8. bis 26.8-1971 

In dringenden Fällen Ist montags bis freitags von 17 bis 18 Uhr 
In der Praxis (Telefon 23690) fachärztllche Versorgung möglich 

Dr. D. Schade 
Augenfachirzlln 

Langen, BahnstraBe 72 

Praxto g*MhloMen vom 12. — 29. 8. 1971 

Vertretung fOr dringende Fälle: 
Herr Dr. Franke, Langen, FriedrichstraBe 

Dr. med. Rolf Franke 
AUGENARZT 

Sprechetundenbeginn 
■m Montag, dem 9. August 1971 

Gebrauchte Möbel 
vwkoufl tttgldi von ir-18J0 IHir auB. Sa. 



■^ki- C^ilda 

Ilüute, 6. 8,, 20.15 Uhr, 
Abcndwandrrung 

Treffpunkt: Doutsc+ies 
ilaus. 

Jahrgang 189293 
trifft sich Mittwoch, ( 
11. 8., um 17 Uhr Im 
„Rebenstock". 

}. A. Bach 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Mittwoch, d 
11. 8., um 15 IThr in 
Dreieichenhain, Turn 
halle. Fußgänger um 
14 Uhr am Hegweg. 

Jahrgang 1909/10 
Am Mittwodi, 11. Aug.^ 
treffen wir uns 16 Uhr 
auf der Dlstel-Ranch. 
Anmeldungen i. Nach- 
mittagsausflug am 
Samstag, 25. 9. werden 
entgegengenommen. 

Arhtung t 
6. Egelsbacher 
Äppelwoi-Abend 

mit d Topstar „Tailllc" 
Bäte Illlc, 
am 14. August, 20 Uhr, 
Saalbau Eigenheim. 
Kartenbestellung 
Telefon 49025 

BMW 1500 
Bj. 63, 64 000 km, vier 
Halogen, Drehzahim, 
Liegesitze, VB 2000 o.H 

Turmgassc 6 

BMW 1500 
1600 Motor, 50 000 km, 
Breit- u. Weitstrahler, 
Sportlenkrad, Ncbel- 
u. Schlußleuchte, Liege- 
sitze, Radio, TÜV 1973, 
für DM 4150,- zu verk 

Telefon 22504 

Fiat 1500 
TtJV 0'72, zu verkauf. 
VB 850,- DM, sowie 
Kindrrwacrn, wenig 
{.'«'braucht, für nur 50, 

Diaz Luna, Langen 
Westendstraße 31 

Ford 17 M 
Bj. r,;!. 14[19 ceni. TÜV 
bis 5 73, preisKün.stig 
ab/uRoben. 

Telefon 0H499 

Gepäcfcboy 
für VW-Bus aünstig zu 
verkaufen. 

Tel I.angen 49751 

Selbstklebende 
Buchstaben 

in schwarz und weiß 
licrert für alle Zwecke 

Schllder-Götsch 
I.anf-en. Bürger.str. 23 

Neue 
Abschlußtüre 

(Kirhe) mit eingearbei- 
tetem Oberlicht, kompl. 
aM(?esehlag.. m. Sicher- 
heitsschloß. Mnuer- 
maße: 2.45 hoch. 1,00 m 
breit, sowie neues 

Unterglasfenster 
kompl. angeschlagen, 
Mauermaße: 1,35 m br. 
u. 90 cm hoch, prcisw. 
zu verkaufen. 

Telefon 23892 

r 

Wir (reuen uns, die Hochzeil unserer Kinder anzuzeigen 

Wolf gang Vorsheim 

und Trau Jngeborg 
geb. Qlock 

Langen 

Dr. Tieinz Barlet 

und Jrau Dr. Tiilde 
geb. Schneehagen 

Waldesch 

Ich gebe meine Vermählung mit Fräulein 

Sibylle 'Vorsham 

bekannt 

607 Langen, Lortzingstr. 13 
7. August 1971 

16 Uhr, Stadtkirche Langen 

T//Z Barlet 

Gelegenheit I 

Mercedes 
200 D 
BJ. 1969/70, 34 000 km, 
nru bereift, TCV 8/73 
zu verkaufen. 

Ohrig, Mörfelden 
IVestendstraBe 46 

VW 
Bj. 60, TÜV Dez. 1971 
für DM 100,- zu verk, 

Telefon 8877 

VW 1302 
1/71, neuw., 8000 km 
5500,- DM. zu verkauf. 

Telefon 21730 

Gebrauchtwagen 
Admiral, 160 PS, 
Schlebedadi, 1969/70, 
Lenkhilfe, Gürtelreif., 
DM 10.300,- 
Caravan C, 1,7 Ltr, 5 
lürig, 1967. neuer Mo- 
tor, Radio DM 5100,- 
Kckord C, 2türig, 1967, 
DM 3900,- 
Preise Incl MwSt., Im 
Kundenauftrag: 
Fiat 0,9 Ltr., 47 PS, 
Liegesitze, 8fach Gür- 
tel- und Gürtel- MS- 
Keifen, DM 2200,-, 
verkau ft 

Autohaus Schroth 
Opel-Handler, Lg., 
Darmstiidter Str. 52 
Telefon 23853 

R 4 
Bj. 9.67. 1800.- DM VB, 
zu verkaufen. 

Telefon 4701 

Renault 4 
Bj. 63, Garagenwagen, 
43 000 km, VB 1800,-. 

Kreuz. Sofienstr. .54 
Telefon 21394 

Opel Rekord 
Bj 65, TÜV 73. zu ver- 
kaufen. 

Wolf.sgartenstr. 48 

Opel P 2 1700 
Bj. 62. .'VT-Motor, 9 X 
bereift (4 Spikes) prei- 
wert zu verkaufen. 

Offenthal 
Hügelstraße 4 

Mmlernes 
Doppelbett 

mit anhängend. Nacht- 
tischschränkehen 
(Birke) I.HO—I,!)0. zu 
verkaufen. 

Kgelsbach 
Lan^ener Straße 19 
Telefon 4770 

Guterhaltencn komb. 
Wohnzl.-Schrank 

2 20 lireit. preiswert zu 
verkaufen. 

Beethoveiistraße 3 
2 Treppen links 

Opel Rekord 
neu bereift. Kupplung 
Lichtmaschine neu, 
' enkung, Bremsung, 
'ederuny, Radaufhän- 

gung überholt. TÜV 
2 .Jahre, DM 1300,-. 

Telefon 22389 

r 
WIR HEIRATEN 

^ans dierfurtk * Astrid &tet{utth 
geb. Kieselelt 

Bahnstraße 86 Langen BahnstraBe III 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 7. August 1971, um 16.30 Uhr 

In der Martin-Luther-Kirche In Langen-Oberlinden. 

Wir heiraten am 7. August 1971 

dieter götz 
erna götz 

geb. tull 

Langen, Annastraße 47 

r~ 
WIR HEIRATEN 

%luus IZoiiher ♦ IZodhef 
geb. Hoffmann 

Langen, Gartenstraße 16 Sprendlingen, Kurt-Schumacher-Ring 28 
Die kirchliche Trauung findet am 7. August 1971 um 14.15 Uhr 

In der Stadtkirche zu Langen statL 

Wir verloben uns 
am 7. August 1971 

Langen. Erfurter Straße 12 

Ule yi^eiiemcke 

^ÜHter %tttiz 

Dudenhofen, Hauptstraße 40 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
zu unserer Verlobung danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Ursula Hell 
Wolfgang Leroudier 

Langen, Langestraße 23 
Gustavsburg, Mainzer Straße 39 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesui+it. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

< 
Suche für .wfort (spä- 
testens 1. 10 1971) 

2'/!-Zi.-Wohnung 
in Langen; VerhandJ.« 
Basis ca DM 300,-. 
Off.-Nr. 804 an die LZ 

Suche dringend zum 
31. 8. 1971 kleine 

2-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad. 
Eilangebote erb. untef 
Off.-.Mr. 986 an die 

Such« Putzhilfe 
1 X wöchentlich für 4-5 
Stunden, auch als .^us- 
hUfe, 

Telefon 23525 

Nachhilfe 
In Englisch u. Franzö- 
sich (Untertertia) sof. 
gesudit. 

Telefon 79126 

Estricharbeit 
ca. 200 qm, sofort zu 
vergeben. 

Telefon 618 48 

Ein neuer Beruf! 
Existenz! 

Ideal für Hausfrauen, 
bieten wir Ihnen durch 
Einrichtg. einer chemi- 
schen Schnellreinigung 
im eig. Haus m. geeig- 
net. Raum, in Orten ab 
2000 Einwohner. Fach- 
kenntnisse nicht erfor- 
derlich, Einarbeitung 
durch Firma (kurze 
Anlernzeit). Barkapital 
wird nicht benötigt. 
Unverbindi. Beratung: 

H. Klöpper 
6800 Mannheim 1 
Gr. Weidstückerweg 3 

Opel Rekord 1500 
neuer Mut.. 15 000 km, 
TÜV 7 73. zu verkauf. 

Peres 
Darmstiidt/Arheilgen 
Messeler Straße 10 

WegeirUmzug zu verk. 
Wohnzl.-Büfett 

2,50 m lang, und 
Anrichte 

1,20 m breit, Mahagoni 
Hodiglanz (neuwertig). 

Telefon 71407 

Kompl. guterhaltenes 
Schlafzimmer 
sowie Kinderbett 
Nähmaschine u. 
Couch 

zu verkaufen. 
Widie, Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 39 

Zu verkaufen 
Opel Caravan 

Bauj. 69. 1700, 66 I>S, 
24 000 km, TÜV 8,'73. 

Rudi Gräf, Langen 
Wolfsgartenstr. 80 
Telefon 23316 

Kadett B 
8000 km. zu verkaufen. 

M Jungermann 
Nordendstraße 50 

Herzlichsten Dank allen lieben Verwandten, Freunöen, Nachbarn 
und Bekannten für die vielen Gratulationen, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer goldenen Hochzeit: Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler sei bestens gedankt für die feierliche Hausandacht und 
der ev. Kirche in Hessen. Ferner danken wir Herrn Stadtrat Hart- 
mann für die Glückwünsche und Blumen der Stadt Langen, der 
Hessischen Landesregierung, dem Kreis Offenbach und Herrn 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach. Auch gilt unser Dank den 
Jahrgängen 1900.'01 und 1903/4, dem Vorstand des Turnvereins 
1862 Langen, den Abteilungen Turnen, Basketball, den Jeder- 
mannsturnern und der Altenkameradschaft, die unser in ganz be- 
sonderem Maße ehrend gedachten, dem Musikzug für das schöne 
Ständchen und den beiden lieben Nachbarinnen für ihren er- 
greifenden Gesang. 

Zacharias Breidert und Frau Lina 

Langen, Hegweg 9 

Nehme Kind 
ab 2 Jahre in liebevolle 
Pflege. 

Langen, Tel. 21316 

Möbl. Komf.-Zimmer 
Egelsbach 105, 
1 ZW Egelsb., 35 210,- 
1 ZW Neu-lsenbg. 250,- 
IVi ZW Sprdl., 40 280,- 
2 ZW Sprendl., 57 350, 
2 ZW Dreieichenh. 300,- 
3 ZW Langen, 67 410,- 
3 ZW Langen, 70 350,- 
3 ZW Sprendl., 75 375,- 
3 ZW Dreieich., 75 420,- 
4 ZW Langen, 90 500,- 
6 ZW Langen, 130 798,- 
5 Zi.-Rhs, Langen und 
2 Zi-Einliegerwohnung 
Dezember 1050,- 
Läden und Büros: 
Langen, Sprendlingen 
und Umgebung, 
Laden Sprendlingen, 
45 qm, 300,- incl Heiz. 
2000 qm Baupl. Oden- 
wald, baureif ä 18.- 
1-Fam-Ils. bei .Msfeld, 
Bj 60/61, 140 qm Wfl., 
gut. Zustand 110 000,- 
Rrihonhau.s Egelsbach, 
130 qm, Bj. H5 14.i 000,- 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 
Bürozeit Mo-Fr. 16-18 

1-Zi.-Wohnung 
oiine Komfort westllcü 
der Bahn zum Spät« 
herbst zu mieten ges. 

Mutteer 
Lortzingstraße 2 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

In Langen. Miete bl4 
zu DM 300,-. Angeb. \L 
Off.-Nr. 997 an die LJ 

Zu vermieten: 
3 ZW Langen, 75 385,« 
3 ZW Langen, 80 420,« 
4 ZW Egelsbach 450,« 
Reihenhaus Langen, 
sofort 600.« 

I.A. Telefon 71IU 
oder 06150/7735 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

in Langen. 
Tel. 21730 od. 71088 

Lehrerchepaar sucht 
ruhige 

2-Zi.-Wohnung 
mit guter Verbindung 
nacli Frankfurt. 

Telefon 06073 927S 
Samstag u. Sonntag 

Möbl. Zimmer 
mit ZH. Dusche u. Toll, 
an einz. Herrn, Näh« 
Bahnhof Egelsbach zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 101)1 a. d. L^ 

Freundliche Hilfe 
für gepfl. 1-Personen 
Haushalt wöchentlich 
einige Stund, gesucht. 
Off.-Ni. 988 an die LZ 

Welcher 
Opel-Mitarbeiter 

im Schichtdienst hat 
noch eine Mitfahrgele- 
genheit für jg. Werk- 
sdiwesler aus Langen? 
Angeb. an DRK Langen 
Station 1 oder Offerten 
unt. Nr. 995 an die LZ 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 
Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Farbfernseher 
Saba T 2200, Neupreis 
1918.- DM, f. 1500,- DM 
abzugeben. 

Telefon 71045 

Elektroherd 
3 Platten, neuwertig, f. 
80,- DM zu verkaufen 

Telefon 22310 

Roter 
Faltkinderwagen 

mit Sportwagenaufsatz 
u. sonstig. Zubehör für 
DM 70,- zu verkaufen 

Telefon 4844 

Zu verkaufen 
Schlauchboot 

mit 5-re-Außenbord- 
motor, DM 650,-. 

Telefon 21354 

Prinz 4 
fahrbereit bzw. z. Aus- 
schlactiten. für DM 200 
zu verkaufen. 

TeL 21190 ab 18 Uhr 

Zu verkaufen 
Opel Kadett 

Bj. 66, ca. 58 000 km, 
2200,- DM, zu verkauf 

Karl Asberger 
Turmgasse 7 

Guterhaltene 
Heizungsanlage 

mit Kessel, Öl-Bp, 
Heizkörper u. Warm- 
wasser-Boiler, Wärme- 
Einh. 14 000. zu verk. 

Fr. Schickedanz 
BahnstraBe 77 
Tel. 21651 ab 18 Uhr 

Couch u. 2 Sessel 
preisw. zu verkaufen. 
Anzusehen ab Montag, 
den 9. August 

Fried eridi 
Lorscher Straße 4 

Schlauchboot 
für 2-3 Personen, mit 
2 Rudern, für DM 60, 
zu verkaufen. 

Telefon 22389 

Schlafzimmer 
guterhalt., m. Sprung- 
rahmen und Matratzen 
preisw. zu verkaufen. 

Ihm, Wilhelmstr. 65 

Komplettes 
Schlafzimmer 

günstig zu verkaufen. 
Schweriner Straße 11 

Gärtopf m. Deckel 
zu kaufen gesudit. 

Langen, Tel. 72228 

Wohnzi.-Schrank 
(Nußbaum, 2,10 m) mit 
Barfach und Glastür 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 49380 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

(Birke) mit Matratzen 
günstig abzugeben. 

Telefon 06074'7425 

Wir suchen 
Neben- 
beschäftigung 

ab 14.00 Uhr. Führer- 
schein Kl. 11 vorhan- 
den. Angebote unter 
Off.-Nr. 998 an die LZ 

Weg. Geschäftsaufgabe 
günstig zu verkaufen: 

Holzregale 
in jeder Größe, 
Kg-Waage 
(bis 60 kg), 
Olivetti-Buchungs- 
maschine 
Telefon 7547 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

gute Matratzen urwl 
Sprungrahmen, sowie 

Wohnzimmer 
gebraucht u. fast neuen 

Kohleherd 
zu verkaufen, 
Off.-Nr. 994 an die LZ 

Eilt ! 
Rehpinscher 

(Rüde) zum Decken ge- 
gen Bezahlung gesucht. 

Telefon 49338 

Zu verkaufen 
Cocker-Spaniel 

6 Monate alt. 
Heinz Hock, Langen 
Am Beizborn 7 

Schildkröte 
entlaufen. 

Vierh eilig 
Wilhelmstraße 33 

Paidi-Kinderbett 
mit Matratze günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 71632 

1-2-Familienhaus 
in Langen od. Umgeb. 
von Privat an Privat 
gesudiL 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 991 an die LZ 

1—3-Fam.-Hau8 
von Barzahler 

aus Ffm. gesucht. 
Neuhaus Immobilien 
Telefon Ffm. 43 54 31 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesudit. 
Off.-Nr. 1724 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 922 an die LZ 

Bauplatz 
IB Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht. 
Oll.-Nr. 499 an die LZ 

Egeisbacii, beste Ge- 
sdiaftslage 

Baugrundstück 
784 qm, mit Altbau 
(Sanierungsgebiet) geg. 
Höchstgebot zu verk., 
1500 qm Gartenland 
mit Baumbestand. 
IMA-Immob.-Maier 

Telefon 0 61 03 / 4 94 46 
ab 18 Uhr 

Hörgerät 
gut funktionierend, v. 
ält. Rentner gesucht. 
Preisofferten erb. unt. 
Nr. 993 an die LZ 

Dreiteiliger 
Kleiderschrank 

billig zu verkaufen. 
Erfurter Straße 3 

Gutaussehende 
Dame 

60 J., ev., sucht lieben, 
netten Partner gleichen 
Alters kennenzulernen. 
Offerten mit Bild er- 
bet. unt. Nr. 999 a.d.LZ 

Wir suchen gutbezaiüt. 
Nebenjob 

und sind perfekt in: 
Autofahren (bis 3,5 t) 
Sdireibmaschine 
Steno und Phono 
Büroarbeiten 
Verzollung usw, 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 996 an die LZ 

Separates möbliertes 
Gartenzimmer 

Dusche, Toil, ZH, Ga* 
rage nur an seriöse be« 
rufstätige Einzelpersod 
zu vermieten. Ohne 
kochen und waschen. 
Off.-Nr. 989 an die LZ 

Großes 
Souterrainzimmer 

mit Hzg., sep. ToilettÄ 
Dusche u. Garage (östE 
Darmstädter Str.) an 
seriösen Herrn ab 1.4 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1004 a. d. L^ 

Kleines 
Einfamilien- oder 
Reihenhaus 

mit Heizung von Bar« 
Zahler gesudit. 
Off.-Nr. 1002 a. d. L3 

In Egelsbach modernea 
Reihenhaus 

Neubau, 132 qm Wfl, 
Terrasse, Balkon, 7 Zi., 
Gasheizung, Telefon, 
Miete 750,- DM, sofort 
beziehbar. 
Oft.-Nr. 1000 a. d. LZ 

Zu mieten gesucht: 
Einfamilienhaus 

in Langen, Neu-Isen- 
burg oder nächster 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1003 a. d. LZ 

Langen: 6-ZVV, Küdie, 
Duschbad, 132 qm, 
650,- DM u. Umlage; 
Urberach: 2 Zi., Küche, 
Bad, 65 qm, 270,- DM 
und Umlage; 
Urberach: 1 Laden u. 
2 ZW, 600,- u. Umlagel 
Bauerwartungsland in 
versch. Größen, Lang., 
Flur 4, 5 u. 20, zwischk 
10,- u. 65,- DM z. verk. 
durch 
RDM Henrici-Immob. 
Inh. Henrici u. Feuer- 
badi. Langen 
Goethestraße 70 

Telefon 2 39 90 
Mühlstraße 41 
Telefon 29116 

Einfamilienhaus 
In Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesudiL 
Off.-Nr. 923 an die LZ 
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Heimatzeitung - terngelesen 1 
£j ist eine altbekannte Tatsache: Am der Ent- 

fernung sieht alles anders aus. Das spürt man nidit 
nur an uergangenen Ereignissen, das gilt audi für 
ilie räumlidie Entfernung, wenn man beispiels- 
weise seinen Urlaub weit vom Heimatort verbringt. 
Diesem und jenes ersdieint einem dann in einem 
liunz anderen Lidtt; der Ärger mit den Kollegen, 
der einem die letzten Arbeitstage vergällte, wird 
plötzlich zu einer lädierlidien Angelegenheit, an 
der man selbst nicht ganz schuldlos war. Jedenfalls 
sieht man das jetzt ein. Und nadi einigen Tagen 
gründlichen Ausschlafens und erster Erholung be- 
ginnt man den Alltag und die Heimatstadt, in der 
man ihn verbringt, wieder etwas liebzugewinnen. 
Satürlicii möchte man die Ferien nodi keinesfalls 
beenden und zurückfahren. Aber die Zeil, in der 
man von alledem nidits mehr wissen wollte und 
die Häuser am Rande des Weges zur Arbeit nidrt 
mehr sehen konnte, ist dodi vorbei. Wir sind „ent- 
viiidet", aie die Ärzte sagen. Und mit neu er- 
uaditem Interesse sdilagen wir die nadigereiste 
Heimatzeitung auf, die auf dem Frülistückstisch 
liegt, und lesen sozusagen fern, moi daheim ge- 
sdiah. In Ruhe und Muße, wie selten zu Hause, 
betraditen wir die rotationsgedrud(ten Seiten, die 
einen farbenfrohen Bilderbogen des Alltags In der 
Heimatstadt geben. Man erfährt, wer sidi verlobt 

j^fiat, man betrauert jene, die das Zeitlidie segneten, 
und freut sidt mit den anderen, die ein Baby be- 
kamen. Alles das spiegelt sidi auf den Papier- 
seiten wie <n einem Zauberglas. Man liest es fern 
und fühlt sidi dodi ganz nahe dabei. .. 

. . . Frau Elisabeth Hede, Mainzer Str. 13, 
zum 86. Frau Margit Seidel, Auf der Trift 27, 
zum 74. und Herrn Heinrich Sdiminke, Bahn- 
straße 26, zum 70. Geburtstag am 7. August 

. . Frau Katharina Vollhardt, Rheinstr. 84, 
zum 82., Frau Marie Christ, Westendstr. 17, 
zum 77. und Frau Anna Müller, Heidelberger 
Str. 12 ,zum 75. Geburtstag am 8. August 
. . . Frau Rosa Korth, Elisabethenstraße 8, 
zum 76. und Herrn Kurt Kaiser, Frankfurter 
Straße 13, zum 76. Geburtstag am 8. August 
. . . Frau Charlotte Wolf, Frankfurter Str. 13, 
zum 73., Herrn Herbert Sirsdi, Schillerstr. 52, 
zum 75. und Herrn Heinrich Sdilapp, West- 
endstr. 6, zum 76. Geburtsag am 10. August 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht ihnen Ihre LZ. 

In den Kindergarten; 
109 Kinder können neu aufgenommen 

werden 
e In den beiden Egalsbacher Kindergärten 

gibt es insgesamt 275 Kindergartenplätze, da- 
von 100 Halbtagsplätze. Mit Ende des Sdiul- 
jahres sind 103 Kinder aus dem Kindergarten 
ausge.sdiieden, die künftig die Grundschule 
besuchen. Da in den letzten Wochen einige 
Abmeldungen erfolgten, können nach den 
Kindergartenferien 109 Kinder neu aufge- 
nommen werden. Da die Gemeinde bei der 
Neuaufnahme konsequent nach dem Lebens- 
alter der gemeldeten Kinder vorgeht, werden 
die bis zum 28. bzw. 30. 9. 67 geborenen Kin- 
del- aufgenommen. 

Bei 275 Plätzen bedeutet das, daß für je 
1000 Einwohner 34 Kindergartenplätze zur 
Verfügung stehen. Davon allerdings, wie be- 
reits erwähnt, 100 Halbtagsplätze. Die Ein- 
richtung des Halbtagsbesuches erfreut sidi 
bei vielen Eltern außerordentlicher Beliebt- 
heit. Sie macht es möglidi, eine ganze Anzahl 
Kinder mehr aufzunehmen als bei reinem 
Ganztagsbetrieb möglich wäre. Dies stellt al- 
lerdings — das sei auch erwähnt — an die 
Kindergärtnerinnen erhöhte Anforderungen. 

Neue Betreuerin der Gemeindebücherei 
e Nadidem die bisherige Betreuerin der 

Egelsbacher Volksbücherei im Bürgerhaus, 
Frau Neff, in ihren Heimatort gezogen Ist, 
hat sich Frau Ingelore Ohler bereit erklärt, 
die Büdierei zu übernehmen. Wahrscheinlidi 
wird die Bücherei wieder am 1. September 
geöffnet werden können, da sidi Frau Ohler 
derzeit in Urlaub befindet. Der Gemeinde- 
vorstand wird rechtzeitig auf die Wiederer- 
öffnung der Bücherei hinweisen. 

Neue Geräte für Bauhof 
e Nach endgültiger Inbetriebnahme des 

Bauhofes der Gemeinde sollen noch verschie- 
dene Geräte und Werkzeuge angesdiafft wer- 
di»n um damit anfallende Ai'beiten fachmän- 
ni.sch ausführen zu können. Von der Gemein- 
deverwaltung wei-den für diese Anschaffun- 
gen 5000 Mark bereitgestellt. 

Wieder Mütterberatung 
e Am kommenden Mittwodi, dem 11. Aug., 

findet von 14 bis 15 Uhr im Bürgerhaus wie- 
der eine Mütterberatung statt. 

Dieses moderne Wohnviertel an der Thüringer Straße kennzeichnet die jüngste Entwicklung der Gemeinde. Doch gerade hier glW 
es in besonderem Maße Klagen wegen des Fluglärms. EN-Bild 

Gemeinsam um Fluglärm-Minderung bemüht 

Die Hessische Flugplatz Gm bH schreibt an die Gemeinde 

der Immissionsquellen. Dies ist erkannt und 
wird vorangetrieben. So hat die Internatio- 
nale Zivil-Luftfahrtorganisation (ICAO), der 
über 100 Staaten angeschlossen sind, das 
Retrofit-Programm entwickelt, das sidi mit 
der Beseitigung bzw. Verminderung des Flug- 
lärms bei Strahlenflugzeugen beschäftigt und 
bereits erste Erfolge zeitigt. Es sei hier da- 
rauf hingewiesen, daß z. B. die neueren Ver- 
kehrsflugzeuge <B 747 Jumbo-Jet, Super-Ca- 
ravelle, C 5 usw.) niedrigere Lärmpegel ha- 
ben als die Düsenflugzeuge der ersten Gene- 
ration. 

Analog dazu verläuft die Entwidtlung der 
Allgemeinen Luftfahrt, die von besonderem 
Interesse für den Flugplatz Egelsbadi ist. 
Audi hier kann davon ausgegangen werden, 
daß die Flugzeughersteller das Problem der 
Lärmmindemng mehr und mehr in den Griff 
bekommen." 

Diese Entwidclungstendenzen, so fuhr We- 
ber fort, habe man aufgezeigt um darzulegen, 
daß langfristig in der Frage der Lärmmin- 
derung gute Ergebnisse zu ei-warten seien. 
An der gegenwärtigen Situation ändere das 
allerdings nidits. Deshalb wolle die Hessisdie 
Flugplatz GmbH noch einmal ausführlich auf 
kritisdie Punkte der Angelegenheit einge- 
hen. 

e Gesdiäftsführer Karl Weber von der Hes- 
sischen Flugplatz GmbH hat der Gemeinde- 
vei-waltung ausführlich auf ein Schreiben so- 
wie versdiiedene Telefongesprädie geant- 
wortet, In denen Bürgermeister Wilhelm Tho- 
mln aus aktuellen Anlässen Klage über Flug- 
lärmbelästigungen führte. Aus dem Brief der 
Flugplatz GmbH wird das Bemühen deutlich, 
gemeinsam mit der Gemeinde im Interesse 
der Einwohnerschaft von Egelsbadi, Maß- 
nahmen einzuleiten, die geeignet sind, die 
Fluglärmbelästigung weiter herabzumindern. 

So heißt es unter anderem Im Schreiben 
des Gesdiäftsführers: „Die GesdiäftsfUhrung 
der HFO fühlt sidi verpflichtet, ein gutes 
Einvernehmen mit der Bevölkerung der 
Flugplatzanrainergemeinden zu erhalten. Da- 
bei spielt die Frage der sogenannten „Lärm- 
belästigung" eine bedeutende Rolle. Das ist 
übrigens nidit allein das Problem der All- 
gemeinen Luftfahrt und damit des Flug- 
platzes Egelsbadi, sondern es stellt sich im 
weitaus größeren Umfange dem Luftverkehr. 
Für die Luftverkehrsgesellschaften und die 
Verkehrsflughäfen ist die Lösung des Flug- 
lärmproblems eine existenzielle Notwendig- 
keit. Denn die Luftfahrt kann ihre Aufgabe 
letzten Endes nur optimal erfüllen, wenn sie 
ihre Passagiere, Fradit und Post in die Sied- 
lungsgebiete hineinbringt. Flugplätze abseits 
der wirtsdiaftlldien Ballungsräume, wie sie 
heute von mandien gefordert werden, sind 
Fehlinvestitionen. 

Die Belästigung der Bevölkerung durch 
Lärm und Abgase ist also sinnvollerweise 
nidit durch die Verlagerung der Flugplätze 
zu vermeiden, sondern durdi die Beseitigung 

Platzrunde vorgeschrieben 
Zunächst wird auf die vorgeschriebene 

Platzrunde hingewiesen, die ein wichtiger 
Teil des An- und Abflugverfahrens jedes 
Flugplatzes sei. Im Luftfahrthandbudi der 
Bundesrepublik ist die Sichtanflugkarte des 
Flugplatzes Egelsbach veröffentlidit. Egels- 

Wohltätigkeitsveranstallung 
des DRK Egelsbach 

Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverein Egels- 
bach, plant für den 28. August im Eigenhelm- 
Saalbau eine Wohltätigkeitsveranstaltung mit 
Tanz. Der Reinerlös dieses Abends soll der 
Mitfinanzierung eines neuen Unfallrettungs- 
wagens für den Ortsverein dienen. Wie schon 
berichtet, entspricht der derzeitige Wagen des 
Ortsvereins nidit mehr den Sicherheitsbestim- 
mungen im Kraftfahrzeugverkehr, so daß er 
in Kürze aus dem Verkehr gezogen werden 
muß. Eine Reparatur ist nicht empfehlenswert, 
deshalb entschlossen sich die Mitglieder zu 
einem Neuankauf. Aus eigener Finanzkraft 
ist die Neuanschaffung jedoch nidit möglidi, 
deshalb die Wohltätigkeitsveranstaltung. Der 
Ortsverein ruft heute sdion alle Einwohner 
auf, sie so zahlreich wie nur möglich, zu be- 
suchen. Als Gegenleistung bietet der DRK- 
Ortsverein zwei Stunden Unterhaltungspro- 
gramm mit zwei ausgezeichneten Künstlern. 
Es sind dies Schlagersänger Benny Maro, in 
Egelsbach bekannt und beliebt vom „Appel- 
wol-Abend" und O. W. Seidel mit Partnerin, 
ebenfalls keine Unbekannten mehr. Seidel 
zeigte schon einen Teil seines Könnens beim 
Sängerfest. Anschließend garantiert dann das 
„Herz-As-Quartett" für weiterhin gute Unter- 
haltung bei Tanz nach alten und neuen Wel- 
sen. Wer der Glüdcsgöttin huldigen möchte, 
kann dies an diesem Abend ebenfalls tun, ein 
Losstand der „Rot-Kreuz-Landes-Lotterie" 
bietet hierzu Gelegenheit. 

Zur weiteren Finanzierung hat der DRK- 
Ortsvereln Egelsbach bei den Egelsbacher 
Banken Spenden-Sonderkonten einrichten las- 
sen. Die Kontennummem werden an dieser 
Stelle noch veröffentlicht. 

Die Karten zu der Wohltätigkeitsveranstal- 
tung erhalten Sie bei allen Mitgliedern zum 
Vor Verkaufspreis von 5,— DM: Karten an der 
Abendkasse 6,— DM. In Langen sind Karten 
im Farbenhaus Möbius, Leukertsweg 30, er- 
hältlidi. 

bach hat für die 900-Meter-Asphallbahn eine 
nöidlidie und für die 70n-Metor-Giasbahn 
eine südliche Platzrunde. 

Geschäftsführer Weber erläutert weiter: 
„Nach den internationalen Regeln der ICAO 
liat der Flugzeugführer außer bei Start oder 
Landung eine .Sicherheitsmindesthöhe von 
500 ft (Fuß) über Grund oder Wasser einzu- 
halten. Für das Überfliegen von Städten und 
anderen dichtbesiedelten Gebieten ist ein# 
Höhe von 1000 ft im Umkreis von 2000 ft 
vorgeschrieben Obwohl also für die Platz- 
runde eine Flughöhe von 500 ft ausreidiend 
wäre, denn der Flugweg verläuft außerhalb 
beijauter Gebiete, wurde die Platzrunden- 
höhe auf 700 ft über Grund festgelegt (ca. 
220 m). Leider ist es nicht möglich, diese 
Höhe weiter anzuheben, da durch die Nähe 
des Flughafens Frankfurt'Main eine Sicher- 
heitszone zwischen dem nach Instrumenten 
fliegenden Luftverkehr und den nach Sicht- 
flugregeln fliegenden Flugzeugen des Flug- 
platzes Egelsbach ge.sdiaffen werden muß. Es 
wird sehr schwierig sein, in Verhandlungen 
mit der zuständigen Behörde, der Bundesan- 
stalt für Flugsicherung, die Maximalhöhe von 
700 ft über Gnind = 1100 ft über NN her- 
aufzusetzen. da gleichzeitig dann bestimmte 
Verfahren des Flughafen.» Frankfurt betrof- 
fen werden." 

Maßnahmen zur Lärmminderung 
Weber zeichnete dann Maßnahmen auf, die 

bereits zur Lärmminderung getroffen worden 
sind; 
9 Verbot von Ausbildungsrunden in der Zeit 
von samstags 13 Uhr bis Sonnenuntergang 
sowie sonn- und feiertags ganztägig. Damit 
entfallen eine Reihe von Schulausflügen, die 
bislang vorwiegend In der Platzrunde flo- 
gen. Es muß dabei darauf hingewiesen wer- 
den, daß der HFG dadurch wesentiidie Ein- 
nahmen entgehen. 
# Die Motorflugschule Egelsbach GmbH alf 
bedeutendstes Ausbildungsunternehmen des 
Flugplatzes Egelsbach betreibt" Flugsdiulun# 
In der Regel nur von 9 bis 12 Uhr und 13 bi| 
19 Uhr oder Sonnenuntergang, wenn diese» 
früher liegt. Dadurch bleiben sommers di« 
Abendstunden frei. 

Bei der Flugschulung werden die SchülM 
darauf hingewiesen, bei der Landung nadj 
Westen (etwa 70 Prozent der Fälle) beim Ert 
reichen der B 3 die Motorendrehzahl au| 
1800 Umdrehungen pix) Minute herabzusetze 
und somit mit geringerer Drehzahl in de 
Sinkflug überzugehen. Bei Starts nach Oste; 
(was besonders in den Sommermonaten auf» 
grund stabiler Ostwetterlagen eintritt) Ist 
man bemüht, die Flugzeuge nidit auf der ver* 
längerten Abfluggrundlinie steigen zu lasseik 
sondern nadi Erreldien der Bundesbahnlinl# 
den Kurs nach Süden zu verlagern. Damit 
wird der Abstand zum südlidien Ortsrana 
größer. Dieses Verfahren wird allerdings nach 
der Bebauung des Wohngebietes Bayerseich 
nidit mehr möglidi sein. 
# Der Frankfurter Verein für Luftfahrt e. V. 
als zweitgrößter Ausbildungsbetrieb hat ein 
Verfahren entwickelt, bei dem für die einzel- 
nen Absdinitte der Platzrunde bestimmt« 
Drehzahlwerte (RPM) und Klappenstellungen 
(Flaps) angegeben werden. Audi das ist ein 
Lärmminderungsverfahren. 

Lesen Sie umseltig weiter 

Generalentwässerungsplan 1972 fertig 
e Für die verbesserte Entwässerung im Ge- 

mai'kungsbereldi Egelsbach wird zur Zeit ein 
Generalentwässerungsplan aufgestellt. Dl* 
Gesamtkosten für den Plan betragen 200 00 
Mark. In den vergangenen Jahren wurde; 

in 

i 

Werbung für die WohltätigkeltsveranstaUuns 
des DRK. 

dafür bereits 66 000 Mark Rüdciagen gesdialj 
fen. In diesem Jahr hat die Gemeinde 100 OOg 
Mark eingesetzt. Der Rest soll dann im kom« 
menden Haushalt enthalten sein. 

I 
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Gemeinsam um Fluglärm-Minderung bemüht 

^ (Fortsrlzung von der 1. Seile) 
Ortsfremde Piloten leifht „verführt" 

Kin bpsondcios Problem ergibt sidi bet 
Anfluß durch ortsfremde Flugzeuge. Da 
KROlKljarh in Siditflug erreicht wird, Ist l<cin 
trsonrierps Anflußverfahrcn vorgeschrieben. 
Plo Eifahrung zeigt, daß ortsfremde Piloten 
turn Überfliegen der umliegenden Ortschaften 
«verführt" werden. Drei Beispiele aus den 
letzten Tagen, die Weber nennt, beweisen 
Bus: am 22. Juli überflog um 10.44 die D- 
ftKWI, ein Ceessna 150 aus Karlspihe kom- 
fnend Egelsbach. Am 23. Juli um 7.45 Uhr 
Kam eine Cessna 182 aus München mit dem 
Kennzeichen D-EDIP, die die bewohnten Ge- 
biete von Egelsbach von West nadi Ost über- 
flog. Am 28. Juli flog eine Fuji FA 200 um 
ln.15 Uhr über Egel.sbach, die Maschine D- 
f.GAD kam aus Frankreidi zur hiesigen Zoll- 
abfertigung. 

Was müßte gesdiehen, derartige Vorfälle 
Iii vermelden? Hierzu nennt der Geschäfts- 
führer wiederum drei Punkte: 
% „Entwicklung und VerAffentllrhung eines 
Anriugverfahrens; Um ortsfremde Flugzeuß- 
teugführer an den Flugplatz heranzuführen, 
Bind Verfahren zur Zelt In der Erprobung, 
bie Piloten über bestimmte „Meldepunkte" 
anfliegen zu lassen. Derartige Verfahren müs- 
sen von den zuständigen Luflfahrtbehörden 
genehmigt werden. FaS kann angenommen 
V/erden, daß mit Beginn der Flugsaison 1972 
ein entsprechendes Verfahren genehmigt und 
veröffentlicht ist 
# Verkehrslenkung. Die gegenwärtige Perso- 
sonalsituation erlaubt leider nicht, den Kon- 
trnllturm ständig zu besetzen und die Ver- 
kehrslenkung über Funk von dort aus durch- 
euführen. Zur Zeit wird an den meisten Wo- 
chentagen in der Regel die Verkehrslenkiing 
Von der Flugieitung im Ercige.schon des Tiirm- 
gehäudes durchgeführt Da.s bedeutet, daß 

®in Teil des PIatzrundenf!uehp'>i">-oq ni^ht 
Sichtbar Ist. Deshalb können Überflüge über 
Sie benachbarten Ortschaften nicht rechtzei- 
tig erkannt und durch entsprechende Anwei- 
sungen über Funk verhindert werden. 

Es muß hierzu gesagt werden, daß die 
Landeszuschüsse für die Aufgaben der Luft- 
aufsicht In keinem Verhältnis zu den tatsäch- 
lichen Aufwendungen stehen. So wird in die- 
em .Tahr der Zu.schuß voraussichtlich DM 
onoo betragen, demgegenüber stehen Pcrso- 

Halau.sgabon für die ständige Besetzung des 
Turmes in Höhe von DM 00 000 pro Jahr 

Mit der Zuweisung der Aufgabe, Ausweich- 
flugplatz für die Allgemeine Luftfahrt für 
den Flughafen Frankfurt'Main zu werden 
(Landesektwicklungsplan Hessen '«0). muß 
»Idi nach Auffa.ssung der Geschäftsführung 
auch eine stärkere Berücksichtigung bei der 
VortGÜunß der Landos7Aischü5»Ke vorbindon. 
Entsprechende Verhandlungen haben leider 
bis jetzt zu keinem zufriedenstellenden Rr- 
gehnLs geführt 
# Verlegung des Aufsetipunktes 27 nach 
Westen — Die Lage der Start- und Lande- 
^ihnen zwisdien der Ei.senbahn und dem 
Hegbach bedingt zwangsläufig Steig- und 
Sinkflüge entlang einer Linie, die parulell 
rur südlichen Bebauungsgrenze verläuft, und 
in Hohen, die etwa zwischen 700 ft über 
Grimd an der B 3 und 150 ft über der Eisen- 
bahnlinie sich bewegen. Eine Verlegung des 
Aufsatzpunktes 27 nach Westen würde in- 
sofern eine wesentliche Verbesserung mit 
tich bringen, als der Sinkflug westlich der B 3 

leginnen würde und die Eisenbahnlinie (und 
damit die Wohngebiete querab der Anflug- 

linie) entprecliend höher überflogen würden. 
Der Steigflug bei Starts in Ostrlditung würde 
früher beendet sein (Übergang von Start- auf 
Roisedrehzahl bedeutet beträchtliche Reduzie- 
rung des Motorgeräusdies). 

Es darf in diesem Zusammenhange auch 
nicht übersehen werden, daß das Gebiet In 
der Verlängerung der Aspholtbahn nadi 
Westen bis zur Autobahn unbebaut Ist. Durch 
eine Verlegung der Bahn (unter annähernder 
Beibehaltung ihrer Länge von 000 m) nach 
Westen würden die Entfernungen der Bahn 
zu den Gemeinden Egelsbach und Erzhausen 
größer werden, daraus ergibt sich wiederum 
automatisch eine Lärmminderung." 

e In diesen heißen Sommertagen läßt sldi 
gut vom Freischwimmbad träumen, das zwi- 
schen Hochhauswohngebiet an der Kirchstraße 
und dem Rathaus entsteht. Gehen wir In Ge- 
danken dur^ dag Gelände und stellen wir 
uns vor, wie es dort bald aussehen wird; 

An der Kirchstraße parken wir unser Fahr- 
zeug.An der Straße in Richtung Rathaus er- 
reidien wir den Eingang mit dem Kassen- 
hfluschen, zeigen unsere Dauerkarte vor und 
begeben uns in die Umkleideräume, wir ha- 
ben eine Kabine und können uns daher in 
aller Ruhe umkleiden. Lebhaft geht es auch 
in den benachbarten Sammelumkleidekabi- 
nen zu, deren Benutzer ihre Kleidung an den 
Sammelgardorobcn mit 1200 Ablagemöglich- 
keiton abgeben. 

Rings um die Becken herrscht fröhliches 
Loben. Im Schwimmerbecken mit einer Was- 
sertiefe zwischen 1,40 und zwei Meter ist star- 
ker Betrieb. Weiter oberhalb das Springer- 
becken. wo kühne Sportler ihre Künste zei- 
gen; sie springen aus Höhen zwischen einem 
und zehn Meter ins Wasser, das hier eine 
Tiefe bis zu 4,50 Meter hat. 

Nach Westen zu finden wir das Nichlschwlm- 
merbecken mit 085 Quadratmeter Wasser- 
fläche und einer Tiefe zwi.schen 60 Zentime- 
ter und 1.25 Meter Dieses Becken kann auf 
emem Teil mit einer Länge von 25 Meter 
aiicli als Übungsfläche für kommende 
»Schwimmkünslier \'erwendet werden. Eine 
Drei-Meter-Rulschbahn bietet den Benutzern 
großes Vergnügen. Wer die Becken betreten 
will, muß auch das Durdischreilbecken pas- 
sleren 

Für die Jüngsten ist unweit dem Nidit- 
schwimmcrbecken da.s Kinderplanschbedcen 
emgerichtet, das eine Fläche von rund 100 
Quadratmetern hat Hier können die Kleinsten 
nach Herzenslust umherpatschen. 

In der Nähe dieses Beckens ist auch der 
Kiosk mit Erfrischungen zu finden. Eine Frei- 
terasse bietet Gelegenheit, in Muße Eis zu 
schlecken oder ein Getränk zu sich zu nehmen. 
Sollte ein kühler Wind aufkommen, ist man 
in der Wärmehalle gut ge.schützt. 

Sdiutz wird einem audi der Sdiwimmeister 
gewähren, der einen besonderen Raum er- 
halt, von dem aus er die einzelnen Schwim- 
anlagen gut beobachten kann, um Hilfe zu 
leisten, wo es nottut Auch ein Sanitätsraum 
fehlt nicht. 

Da.s Wasser ist angenehm temperiert und 
gesäubert. Filtoranlagen sorgen für eine gute 
Umwälzung und Reinigung. Wenn draußen 
die Temperaturen hochklettern, wird die 

Schon Flugverbote au.sgrsprorhen 
Weber erklärte absdiließend: „Wir haben 

mit diesem Sdireiben den Versuch unternom- 
men, aufzuzeigen, warum es gelegentlldi zum 
Uberfliegen der Gemeinde Egelsbach kommen 
kann, und welche Möglichkeiten es gibt, dies 
*u unterbinden Sie dürfen sicher sein, daß 
wir Flugzeugführer, die sich nicht an die 
veröffentlichten Verfahren halten oder aus 
anderen Gründen gegen die Regeln verstoßen, 
sehr eindringlich belehren Darüber hinaus 
wurden in besonderen Fällen Flugverbote 
ausgesprochen. 

Die Geschäftsführung der HFG würde es 
begrüßen ,wenn dieses Schreiben Sie veran- 
las.sen %vürde, eine Ortsbesichtigung durchzu- 
führen. und wir Gelegenheit fänden, an Ort 
und .Stelle ein ausführliches Gespräch zu füh- 
ren." 

ständige Wassertemperatur von 23 Grad als 
besonders angenehm empfunden. 

Noch aber Ist dieser Traum nicht Wlrklidi- 
kelt. Ungeduldige aber können sidi vom Fort- 
gang der Bauarbeiten überzeugen 

Spuren eines Verkehrsunfalls an der Wolfs- 
garlenstraße. 

Neue Agentur 

für die 

Egeisbacher Nachrichten 

Ab sofort übernimmt die Agentur 
für die „Egelsbacher Nachrichten" 

anstelle von Herrn Lösch 

Herr Karl Wodiczka, Schillerstr. 66. 
Langener Zeitung 
Egelsbacher Nachrichten 

Kirchliche Nachrichten 
Evang. Gemeinde Egelsbadi 

Sonntag, den 8. August 1971 
e.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

kein Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evang. Gemeinde Egelsbach 

Seit dem 4. August ist die Bücherei im 
Evangelischen Gemeindehaus wieder an je- 
dem Mittwodj, von 17.30 bis 19 Uhr geöffnet. 
Erfahrungsgemäß fragen Jugendliche gerade 
in den Ferien verstärkt nach Lesestoff. Da 
bietet ihnen — aber audi den Erwadisenenl 
— diese Bücherei viele gute und spannende 
Bücher. 

Arztlicher Dienst 
ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erelchbar; 

7./8. Aug. und Mittwod», den 11. Aug. IQi^l, 
von 14.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr Ilambek, Odenwaldstraße 7, Tel. 4 04 22 

Zahnärztlicher Notfalldlenst s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereltsehaft; Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft beginnend Samstagnadi- 
mittag; 

Vom 7. Aug. 13 Uhr, bis 14. Aug. 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 SO 08 

Dreieich-Kranhenhaus Langen, Telefon 2001 
Krankenhanstransport. Telefon Langen 23711 

IViditigf TelefunanschlÜKSt 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus) 
Telefonische Feaermeldnng: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 87 22 
Polizel-Rul der für Ggelst>ach zuständigen 

PolIzelstatloD Langen Wadie 2 20 01; 
Notruf bei Verbredien oder Unfällen. 
Telefon 2 23 33 

Gemeindeschwestern. 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
hetm). Tel 41 21 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz 16, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrnhrmeister; lahob Graf, Woogstraße 20 

Wenn das Freischwimmbad fertig sein wird 

Sommrrlirhe Gedanken an die nächste Zukunft 

Wir suchen für baldmöglichst einen 

Einrichter 
lOr SprltzguB- und Blacaulomatan. 

Kenntnisse im Werkzeugbau erwünscht. 

Wilhelm Melk 
Kunitatolfvararbellung 
Egelsbach, Neulandweg 
Telefon 4 94 15 oder 4 94 14 

Heißmangel 

vom 9. bis 27. August 1971 
wegen Urlaub geschlossen 

OTTILIE NEUMEISTER 
Egelsbach. Karlsbaoer Straße 2, Tel. 4678 

Betriebsferien 
vom 16. bis 30. August 1971 

Der Daniensalon ist schon am Samstag, 
dem 14. August, geschlossen. 

Salon 

Robert Schneider 
Egelsbach, Rheinstraße 87 

IMA-Immob.-Maler 
6073 Egelsbach 

Schlllerstraße 64 
Telefon 0 61 03 / 4 94 46 

Suche laufend 
Einzelzimmer, 

Wohnungen, Häuser 
und Grundstücke 

Suche für sofort oder 
später 

Pelzniherln 
Kürschnerei GrMf 
Egelsbadi 
Schulstr. 9, Tel 4538 

Trauer- 
Drucksachen 
liefert achnail, 
euch aamataga 
tnorgena 

Buchdruckerei 
KQhn KG 
Verlag dei 
Langener Zeltung 

Herzlichen Dank für die zahlreichen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung. 

Bernhard Kurpiela und Frau 
Annelore geb. Meinelt 

Egelsbach, Brandenburger Str. 53 

Wir suchen noch 

einige Frauen 

für Schichtarbelt (6-14 und 14-22 Uhr) und 

Männer 

för Schichtarbelt (22-7 Uhr) zur Bedienung 
unserer Spritzguß- und Blasautomaten. 

Sind Sie an einer gesicherten Dauer- 
stellung in einem Jetzt noch kleinen Be- 
trieb interessiert, so bewerben Sie sich 
bei unsl 

Wilhelm Melk 
Kunstatoifverarbeltung 

Egelsbach, Neulandweg 
Telefon 4 94 14 oder 4 94 15 

WIR HEIRATEN 

* ßnyit 

EGELSBACH EGELSBACH 
Heidelberger Straße 1 Langener Straße 1 
Die ökumenische Trauung findet am 7. August um 15.00 Uhr 

in der katholischen Kirche zu Egelsbach statL 

r IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

^etkoMi ^aath 

^osemnrie ^mth geb Küchi« 
6. August 1971 

6091 Ginshelm 6073 Egelsbach 
SchlllerstraBe 6 Ernst-Ludwig-StraBe 27 
Kirchliche Trauung: Samstag, 7. August 1971, 13.00 Uhr In der 

evangelischen Kirche in Egelsbach. 
Die Feier findet Im Bürgerhaus statt. 

J 

Nach längerer Krankheit und einem arbeitsreichen Leben ent- 
schlief am 4. August unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Gro6- 
mutter, Urgroßmutter und Tante 

Frau Katharina Neubauer 
geb. Scherak 

im Alter von 79 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Kätha Achatzl geb. Neubauer 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Wolfsgartenstraße 37 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 9. August, um 14.00 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhot statL 

NACHRICHTEN 

Endlich der erste Saisonsieg I 

SG Kgelsbarh besiegt Gruppenligist VfR Groß-Gcran 4:0 

Nr. 62 

Freundschattsspiel des Clubs 
an der „allen Linde" 

Nach drei wenig verheißungsvollen Test- 
SDtelen gegen A- und B-Klasse-Vereine und 
der Pokalniederlage bei der TG 75 
tritt der 1. FC Langen am Samstagabend um 
18 Uhr In Heusenstamm an der „alten Linae zu ^nem Freundsdiaftsspiel an. O ese Begeg- 
nung stellt für die Langener Elf gew sser- 
maßen die Generalprobe für die am 15^ 8. 
beeinnende neue Verbandsrunde dar. Dabei 
muß man davon ausgehen, daß Gastgeber 
Favorit sind und der Club 
ßenseitcrchance hat, denn für die TSV 
senstamm sprechen folgende Tatsachen; Sie 
schaffte im Gegensatz zum Club die Meister- 
schaft in der Bezirksklasse und spielt in der 
bevorstehenden Saison wieder in der Gruppen- 
liga. Sie hat Platzvorteil und ist auch nach 
der Sommerpause offensichtlich schon wieder 
in guter Form, denn sie erzwang vor einer 
Woche beim Hessenligsten FSV Bischofsheim 
ein beachthches 0:0. _ 

Neben Spielertrainer Ernst Wade verdienten 
sidi in der Heusenstamr^fr Mannschaft in den 
letzten Wochen und Monaten v""" 
offensiven Verteidiger Bender und Nube, Tor- 
hüter Simon und der von den Amatewen der 
Offenbacher Kickers zurückgekehrte Bohland 
gute Kritiken. . , 

Selbst in stärkster Besetzung wird der 
1 FC Langen zweifellos Mühe haben, sich In 
diesem traditionellen Derby gut aus der 
Affäre zu ziehen. 

SSG-Fußballdamen 

ein Wochenende in Korbach 
Für eine Reise zum Rückspiel na^ Kor- 

badi (Oberhessen) nahmen sich die fußball- 
spielenden Damen der SSG zwei Tage Zeit. 
Am Samstagmorgen wurde die Fahrt bei herr- 
lichem Wetter angetreten. Nachdem die Auto- 
bahn bei Homburg verfassen wurde, gmg die 
Fahrt durch das herrlidie Wohra- und Eder- 
tal In Korbach gab es einen herzlidien Em- 
pfang. Es wurde Mittagsrast gehalten und die 
schöne alte Stadt besiditlgt. Vor dem Kampf 
um das runde Leder um 17 Uhr gab es noch 
eine Ruhepause. 

Als das Spiel begann, regnete es ein wenig. 
Um es gleich zu sagen: die Langenennnen 
verloren es — vielleicht zu hoch — mit 4.0. 
Nach 15 Minuten gingen die Gastgeberinnen 
nach einem Abwehrfehler ihres Gegners mit 
1:0 in Führung. Dann folgte das 2:0, als die 
Langener Torhüterin den Ball nicht unter 
Kontrolle brachte. Das 3. und 4. Tor wurde 
durch einwandfreie Abseitsstellung erzielt. 

Den Damen der SSG muß man trotz ihrer 
Niederlage ein Lob für ihr gutes und faires 
Spiel aussprechen. Sie waren über die 4:0- 
Niederlage nicht allzu traurig, da sie duiA 
die freundliche Aufnahme reichlich entschä- 
digt worden sind. Nach dem Spiel traf man 
sich zu einem gemütlichen Beisammensein. 
Es wurde viel gesungen und noch mehr ge- 
lacht. . „ . 1 

Am Sonntag vormittag begann eine Fahrt 
zum Edersee. Alle freuten sich schon auf ein 
kühles Bad, wovon dann auch reichlich Ge- 
brauch gemacht wurde. Nach dem Mittag- 
essen wurde die sdiöne Umgebung des Eger- 
sees besichtigt und ein kleiner Einkaufs- 
bummel unternommen. Dann wurde zur 
Rückreise gerüstet. Am frühen Abend trafen 
alle Teilnehmer wohlbehalten in Langen 
wieder ein. Es war ein schönes und gemütli- 
ches Wochenende. Dank allen Fahrern, die Ihre 
Fahrzeuge zur Verfügung gestellt hatten. 

Susgo siegte in Weiskirchen 
Am Dienstagabend trug die 1. Mannschaft 

der Susgo in Weiskirchen bei der dortigen 
TG ein Freundschaftsspiel aus, das sie mit 
2:1 gewann. Zu Beginn des Spieles hatten 
die Gastgeber leichte Vorteile und der neue 
Offenthaler Torhüter Hagen Kohlwey mußte 
sich nach einem Freistoß gehörig strecken. 
Die Offenthaler waren aber die besser spie- 
lende Mannschaft, so konnte der weitere Neu- 
zilgang Norbert Ripps mit einem schönen 
Sdiuß von 16 Meter das 1:0 erzielen. Norbert 
Haller. ein Spieler, der aus dfer Jugend kam, 
von dem man sidi audi einiges verspricht, 
erzielte das 2:0. Dann wurde die Susgo etwas 
leichtsinnig, aber die Weiskirdiener konnten 
nur in der 2 Halbzeit noch einen Treffer er- 
zielen 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Kohlwey, Frank, Gans, Erb, Reitz (Schidi), 
Schröder (Rath). Jädtel, Norbert Haller, Ripps, 
Gerhardt und Keller. 

Susgo-Jugend fährt am Sonntag 
nach Spanien 

Die Jugendmannschaft der Sport- und 
Sängervereinigung fährt am kommenden 
Sonntag, für 15 Tage nach Spanien an die 
Costa Dorada. Im Verlauf des von „Stichting- 
Euro-Sportring" in Holland organisierten 
Aufenthaltes wird die Susgo-Jugend ein Spiel 
gegen Fuerte Pio Barcelona bestreiten. Willi 
Haller, Spielausschußvorsitzender der Susgo, 
organisierte den Ferienaufenthalt in Spanien. 
Die Fahrt kostet pro Person 350 Mark, 100 
Mark trägt die Susgo für die Jugendspieler. 
Im Fahrpreis enthalten ist der Flug, die 
tTbernachtung, das Frühstück und eine abend- 
liche Hauptmahlzeit. Insgesamt fahren zwölf 
Jugendspieler mit, die Jugendbetreuer mit 
ihren Frauen vervollständigen die 32-Per- 
sonen-Reisegruppe Am 14. August ist ein 
Spiel gegen Fuerte Pio Barcelona vorgesehen. 
Weiter sind einige Ausflüge in die Umgebung 
geplant. Natürlidi wird auch genügend Gele- 
genheit zum Faulenzen und Sonnenbaden ge- 
geben. Die Hin- und Rückfahrten beginnen 
und enden mit Busfahrten. Ab Flughafen 
Amsterdam-Schihol fliegt die Reisegruppe mit 
einer Martin-Chartermaschine nadi Barcelona. 

Endlich ist bei den Schwarzweißen der Kno- 
ten geplatzt. Im letzten Vorbereitungsspiel 
wurde an die Leistung angeknüpft, mit der 
die letzte Saison besdilossen wurde. Rs wur- 
de wieder direkt gespielt und die Chancen 
konsequent genutzt. Wenn ^^n b^enkt. daß 
mit den Uriaubern Basler, H. 
und den Verietzten Sdimldt und Werner D. 
fünf Stammspieler fehlten, kann m«" 
stellen, daß Trainer Häuser ein gutes I^ilster 
für die Verbandsrunde hat, zudem mit Ga'iB- 
mann, Knauf, E. Jadtel und dem Neuzugnng 
Manfred Hausmann weitere Spieler auf riem 
Sprung in die erste Garnitur stehen. 

Zum Spielverlauf: 
Die Egelsbacher, die mit der Mannschaft E. 

Hausmann, Lehnert, Stapp, Anthes. 
hardt, Schmitges, Bialon, Graf, A. Fischer und 
Blöcher einliefen, begannen die Partie zag- 
haft und konnten von Glüdc sagen, daß Hau^ 
mann bei einer schwachen Rückgabe auf dem 
Posten war und die Nr. fl der Gäste I^dwig 
in der 8. Minute nur die Latte traf. Dodi nach 
einem Platzaustausch in der Abwehr wurden 
die Egelsbadier immer sicherer und starteten 
nun ihrerseits gefährliche Angriffe. In der 
13 Minute setzte sich Bialon durch und bornO- 
te' an den Pfosten, den zurückspringenden 
Ball konnte Schmitges im Kasten unterbrin- 
gen. Dieses Tor gab der Mannschaft enormen 
Auftrieb. Die Abwehr st.ind, bis auf k}eine 
Flüditigkeitsfehler, sehr sicher. Im Mittel- 
feld wurde gespielt wie in besten Tagen und 
die Sturmspitzen suchten den geraden Weg 
zum Tor. Zwar mußte Hausmann einige Male 
gegen die sdinellen Stürmer der Gerauer rntt 
letztem Einsatz retten, aber bereits in der 28. 
Minute fiel das 2:0. Bialon hatte wieder ein- 
mal durchgespielt, seine Flanke setzte Bernd 
Blöcher mit dem Kopf unhaltbar Ins Netz. 
Drei Minuten später war es abermals BIO- 
cher, der der Nr. 1 von Groß-Gerau S^wob 
das Nachsehen gab. Bialon und E. Fischer 
hatten die Vorarbeit geleistet. Die Gäste wa- 

Den SSG-Handballern um „Oldtimer 
Kretschmann gelang am vergangenen Sorintag 
Im Spiel gegen den Tabellenvierten, Main- 
aschaff, ein klarer ll:ß-Erfolg und daniit ein 
wichtiger Sieg im Kampf gegen den Abstieg, 
zumal MitabsHegskandidat TV Eppertshausen 
gegen Breckenheim deutlich verlor. Die Lan^- 
gener hatten mit Kretschmann, Rang und Rudi 
Müller, wie bereits in der Vorschau ange- 
deutet die Routiniers nochmals überreden 
können, in der ersten Mannschaft zu spielen. 
Dieser Schritt zum Risiko hat sich bezahlt 
gemacht. Nicht nur, daß sich Kretschmann und 
Rang glänzend Im Sturmspiel verstanden, au^ 
Rudi Müller gab der Langener Abwehrreihe 
endlich die Sicherheit. Glänzend in Form und 
wohl Hauptstütze zum Sieg war allerdings 
Torwart Rainer Eberlein. Durch seine hervor- 
ragenden Paraden kaufte er den gegnerischen 
Stürmern bald den Schneid ab. Aber auch 
alle anderen Spieler um „Uriauber" Kauf und 
den erstmals wieder nach seiner schweren 
Knleverletzung spielenden M. Müller gaben 
ihr Bestes und kämpften bis zum Letzten. 

Die Langener lagen von Anfang an in Front, 
nur einmal, beim Stande von 1:1, konnte 
Mainaschaff ausgleichen. In der ersten Spiel- 
hälfte wurden jedoch, wie so oft, zu viele 
Möglichkeiten ausgelassen, um zu Torerfolgen 
zu kommen. So wurden mit 5:4 für Langen 
die Seiten gewediselt. Nach dem Wechsel 
glaubte man zuerst, die Kondition und damt 
auch die Konzentration der Langener j^rden 
nicht ausreichen, um den Gegner in Schadi zu 
halten. Aber nadi fünf vergeblidien Ver- 
sudien gelang endlidi Kretschmann der wohl 
alles entsdieidende 6:4-Treffer. Als kurz 
darauf Manfred Müller nodi zum lA ein- 
werfen konnte, war der Gegner gesdilagen. 
Am Ende hatten die Gäste mit 11:6 das Nadi- 
sehen und zwei wichtige Punkte im Kampf 
gegen den Abstieg waren gewonnen. 

Es spielten und erzielten die Tore: Eberlein, 
Junkert, Metzger, Rudi Müller, Volker Müller 

Realistisch betrachtet der neue Abteilungs- 
vorstand der SSG-Fußballer um Rudi Keßler 
die bevorstehende Saison in der B-Klasse. 
Neben der Neuorganisierung der Abteilungs- 
führung, die durch das Ausscheiden der Füh- 
rungsspitze Fritz Wiederhold und Heinri^ 
Hausmann notwendig wurde, ist ein Neuauf- 
bau der Mannschaft unumgänglich. 

Mit Fiala und Jeschke (Arheilgen), Hermann 
Sdireiber (zur Handballabteilung) und Man- 
fred Hausmann, der seinem Bruder nach Egels- 
bach folgte, wurden empfindliche Lücken in die 
seitherige Mannschaft gerissen. Auch To^uter 
Zuber, der sich im Training die Hand brach, 
ist vorerst nicht einsatzfähig. Durdi einen 
Arbeitsunfall ist zudem noch Otto Bigailce 
außer Gefecht gesetzt. Der neue, gut bekannte 
Trainer Schmiermund wird kein leidites Amt 
haben. Jedodi mit Betz, Emmer, Braukniann, 
Wunderlich. Tamm, Starke, Paul Schreiter 
sowie Vincov, Barthel, Hanke und Peter Roth, 
die teilweise verlockende Angebote ausschlu- 
gen und ihrem Verein in der bittersten Stunde 
in die B-Klasse folgten, steht das Gerippe der 
zukünftigen Mannschaft. Vom eigenen Nach- 
wuchs stoßen Stark, Horst Schüinr, Wenzel 
Hausmann und Staudenmeier zum Kader, 

ren dadurch keineswegs entmutigt und driing- 
ten auf den Anschlußtreffer, aber sie schei- 
terten immer wieder an der aufmerksamem 
Egel.'»bacher Abwehr und an einern F^dl 
Hausmann, der eine fehlerlose Partie bot. 
Die zweite Hälfte begannen die Gäste mit 
Maus für Schwöb im Tor. Dieser hatte bereits 
in der 48. Minute das Nachsehen, als Gral 
einen großartigen Alleii^ganß startete und den 
Ball überlegt ins Tor schob. Dieses Meister- 
stück versuchte er noch einmal, wobei er 
fast über das gesamte Feld lief. Diesmal 
fehlte aber vor dem Tor die Kraft, um Maus 
zu bezwingen. Die Groß-Gerauer berannten 
nun das Tor von Hausmann Immer stürmi- 
scher und besonders die Nr. (• Ludwig und 
Linksaußen Kunz taten sidi hier hervor. In 
dieser Phase hatten sie etwas Pech, daß sie 
nicht zu einem Torerfolg kamen. In der 70. 
Minute spielte Graf mit 40-Meter-Paß Blö- 
cher fiel, der mit seinem direkten Schuß aus 
vollem Lauf nur die Latte traf. In den letzten 
Minuten mußte Hausmann gegen die aus al- 
len Rohren schießenden Gäste noch einmal 
sein ganzes Können zeigen, ehe E. Fischer 
mit seinem Alleingang an Maus scheiterte. 
Der Schlußpfiff des aus.gezeichneten Schieds- 
richters Schön von TuS Grießheim beendete 
eine Partie, mit der der Anhang der Schwarz- 
weißen zufrieden war, und die berechtigte 
Hoffnung auf einen guten Start in die Ver- 
bandsrunde gibt 
Am Wochenende kein Spiel der 1. Mannschaft 

Das für das Wochenende geplante Spiel bei 
der SG Dietzenbach wurde kurzfristig abge- 
sagt, da Dietzenbach im Pokal besdiäftigt ist 
Trainer Hauser wird deshalb am Sonntag- 
morgen ab 9 Uhr ein Training durchführen. 
Bereits am Samstag um 17.30 Uhr spielt die 
Schwarzweiße Sorna am Berliner Platz. Geg- 
ner ist hier Groß-Umstadt. Eine gute Gele- 
genheit für Egelsbachs Fußballanhang, sich 
noch einmal ein Spiel unbelastet anzusehen, 
bevor am nädisten Wochenende um Punkte 
gezittert werden muß. L 

(1) Röder (1), Steuernagel. Rang (1), Kretsch- 
mann (5), Kauf (1), Steitz und M. Muller (2) 
sowie Sievert. 

Die Reservemannschaft mußte nach schwa- 
chen Sturmspiel in der zweiten Halbzeit, hier 
wurden nur zwei Treffer erzielt, mit einem 
8-8 am Ende noch zufrieden sein. Hier erzielten 
die Tore: Pemaß (3). Urban (2). Kobelt. Sic- 
hert und Naumann je 1. 

Spiel der letzten Entscheidungen ? 
Am kommenden Sonntag müssen die S^G- 

Handballer nach Eppertshausen reisen. Hier 
dürfte die Entscheidung fallen, wer nach 
Massenheim den Weg in die Bezirksklassc an- 
treten muß. Den Langenern genügt schon ein 
Unentschieden, um sich den Klassenerhalt zu 
sichern. Zum Glück kann man wieder auf 
Wolfgang Lehr und auch auf Rainer Muhl- 
hause zurückgreifen. Man will aber trotzdem 
nicht auf die Kampfkraft und den Siegeswillen 
von Kretschmann und Rudi Müller verzichten 
— man tut gut daran, sie in der Manns^aft 
zu belassen. Wollen wir der Mannschaft die 
Daumen drücken, daß ihr der ersehnte Punkt- 
gewinn gelingt oder sogar ein Sieg in Epperts- 
hausen am Sonntag gefeiert werden kann. 

Hier die Mannschaftsaufstellung: Eberlein. 
Metzger, Röder, Junkert, R. Müller, V. Muller, 
Mühlhause, Steuemagel, Lehr, Kauf, Kretsch- 
mann, M. Müller, Steitz (?). 

Audi für die Reservemannschaft geht es 
ums Ganze. Gelingt ihr In Eppertshausen kein 
Sieg, so dürfte sie im Rennen um die Meister- 
sdiaft ausgeschieden sein. Die 
aufstellung: Sparr, Hohlfeld, Vollhardt, M. 
Friedel, Gleim, Wambold, Urban, Sievert, 
Kobelt, Elger, Maul und Pemaß. 

Die Abfahrtszeit für beide Mannschaften 
wurde auf 8.30 Uhr festgelegt. Die 1. Mann- 
sdiaft spielt um 10.30 Uhr, die Reserve um 
9.15 Uhr. 

wobei Abwehrspieler Stark und Horst Sdiüler 
als erste der Sprung in die 1. Mannschaft zu- 
zutrauen ist. Viel Sorgen bereitet wieder das 
Torhüterviroblem. Vater, vom Frankfurter 
Eschersheim, soll diese Schwierigkeiten t)e- 
heben Er ist jedoch auch ein guter Feldspieler 
ebcn.so wie Herzog, der vom gleichen Verein 
kommt. Man rechnet auch wieder mit Fischen 
Eine weitere Neuerwerbung ist der Türke tra 
Türl<r(.en vom Landesligisten SV Walsum, ein 
au.sgezeichneter Techniker, der die Regie im 
Angriff übernehmen soll. Auf allen Posten ist 
Schmidt (Babenhausen) und der Jugoslawe 
Gruiic zu verwenden. 

Schon der erste Spieltag am 22. Augusl. an 
dem die SSG in Dreieichenhain auf den ver- 
stärkten und zu den Meisterschaftsanwartern 
zählenden SV trifft, wird Aufschluß gebp. 
ob es den Verantwortlichen gelungeri ist eine 
sdilntjUi äftige Truppe zu stellen. D'f Abte- 
lunß.'ilührung rechnet mit einem Mittelplatz 
und will in der darauf folgenden Saison mit 
den prächtigen Jungen, die zur Zeit in der 
A-Jugend heranwachsen, den Angriff auf den 
Meistertitel führen. Bis dahin wird noch viel 
Schweiß in den von der Firma Politzer ge- 
stifteten Trainingstrikots vergossen werden. 

Freiing, den 6. Augu.st 1971 

Drei SGE-Schülerinnen in der 
südhessischen Auswahl 

Zwei Egelbacher Leichtathletik-Schülerinnen 
und ein Schüler wurden für die Verglelchs- 
kami)fe der hessischen Bezirke nominiert. 
Jutta Haak im Diskuswerfen, Petra Lorenz 
im Speerwerfen und Manfred Wannemacher 
im Speerwerfen wollen Anfang September in 
Bad Nauheim dem südhessischen Bezirk 
Darmstadt zum Sieg verhelfen. Eine Einladung 
für Silvia Fischer wird noch erwartet. 

Baden verboten! 
Kidtt ersl seit viiin suU von amlUciier und priva- 

ter Sciti; eintiehcml mit der Bekämpftmg der Um- 
((f/dCfvtVmin/jiiiifi hefiilU. finden wir am Rande 
mimdier Gewässer das warnende Schild „Baden 
verboten!" Der Unterschied zu früher ist nur, dafi 
es siih niiht mehr allein auf gefährliche Sfrrtmiiii- 
gen, ahsihiissitie Ufer oder hedrohUihe Strudel be- 
zieht, sondern zunehmend leider eben auch auf 
verschmutzte und verscuiiite Flüsse und Seen. Wer 
in diesen W'oihrn auf seiner Ferienreise ist und 
gern einmal für einige Stunden an einem stillen 
Cewii.i.ier Bast machen mödite, ist natürlidi be- 
sonders ärgerlidi über ein soldies Sdiild. 
niidtste Ort mit dem nädi.vten Strandbad ist nodi 
iceit — man vermutet audi nidit zu unredit, dafi 
die Badeanstalt dort hei die.ier Hitze sidwriidi 
überfüllt sein und man dodi keine redite Er- 
frkdiung finden wird. Und man könnte min hier 
so gut — und darf dodi niditl Dodi so sdncer es 
einem ver.sdiwitzten und kühlungsudwnden Ur- 
Uiubsfahrer auch fallen mag — er sollte diese 
Warnung unbedingt beherzigen. Denn sie wird 
angesidits der immer spärlicher werdenden frewn 
Bademöglidikeiten bestimmt nidit leiditfertig auf- 
gestellt. Lieber weiterfahren oder die Füße einfadi 
nur in einen vorüberfließenden Badi hängen, lieber 
den Trubel einer überfüllten Badeanstalt auf sidi 
nehmen, als seine Gesundheit gefährden! Oder was 
halten Sie eigentlidi von einem erfrisdiendeii 
Wannenbad im nädisten Hotel? 

Hattpflicht für Motorbootfahrer 
im Italien-Urlaub 

Wer sein Motorboot auf italienischen Ge- 
wässern benutzen will, muß eine gültig« 
Boots-Haftpflicht-Versicherung nachweisen. 
Die Regelung gilt seit deni 12. Juni dieses 
Jahres aufgrund des italienischen Pflichtver- 
sichcrungsgesetzes. Bootsbesitzor sollten sich 
daher vor Antritt ihrer Italien-Reise bei dem 
deutschen Vcrsicherungsunternehmen, das ihr 
Boot haftpflichtversichert hat, rechtzeitig eine 
Versicherungsbestätisung (Cortificato dl Assi- 
curazione) beschaffen. 

i ..n« muBI Uu.. .. sie will nadits keinen 
; Munii an ihrem Beti. 

SSG-Handballer sicherten sich zwei Punktel 
Gaste aus Mainasehaff mit 11:6 (5:4) klar besiegt 

i -Hast do »Uei für die Schule: ®wUle^ 
Belszwedten, KnalHrUsdie, Stinkbomben? 

Die lieben Sprößlinge 

SSG-Fußballer rechnen mit einem Mittelplatz 
Neuaufbau nutwoiidig 

g * 



Schweidnitz war eine ,lcr Ihu.ptstä.ltc des schlesischen Fürsten 

i ""™ """ K«-'«« erbaut« Frledenskirdie von 
Schweldnlti faBt Uber 7 000 GWubIge. 

Zur Bosetzung einer in der Ermländer Diö- 
»<•:.• frclgewordenon stattlichen Pfarrei mel- 
flüU'M si^ drei Kaplüne. Sie hatten gleidi 
lant,e Zeit rocht beschwerliche Stellen beklel- 
Ocl und bcsaüen über ihr dortiges Wirken 
gleich vortPilhafte Zeugnisse und Empfehlun- 

Ungereditigkeit zu begehen" Mgte ihnen auf lateinisch der damalige Fürst- 
bischof von Götzendorff-Grabowski, ein Mann 

■w'.nn Charaktereigenschatten, »kann ich keinem den Vorzug geben ihr habt 
Slei^e Rechte. Auch in euren Studien seid ihr 
Ja sleichcrmaßen bewährt. Das erspart mir 
feine besondere Prüfung. Icti will deshalb durch 
©in f*leichnis mit euch reden." 
„(.esetet". fuhi er fort, indem er sich zu 
hü^'npr^ p" wandte, ..dir wäre ein schwer be- 
«iiHof. /""T "^"hren übergeben und du solllest .seine Ladung /.u einer be.stimmten Zeit 
ai. .men bestimmten Ort anliefern. d;i, schon 
n.i am Ziel deiner Reise, würde der Esel 
Pl Hell ermüden und wollte nicht weiter- 
gc. II. Was würde.st du tun?" 
♦ t..'Antwort, „ihn knil- 

Vor Ruhepau.se 
^ \ ''""'P''>en. und wenn er auch dann 
fh , will te. wurde ich nacli Möglichkeit auf 
fo; i'.Übrto'> """ kurze Strecke 

..V.'enn du ein Viehtreiber wärest", sagte der 
Bi lüf. „SD würde icli mit deiner Antwort 
nit t Liiizufneden sein." 

..Und du", fragte er, sich an den zweiten 
Windend, „wie würdest du in diesem Falle zu 
na ueln ge.sonnen sein?" 

Cl'. i, °"o "I- hatte im ■Idhre 1000 in Gnesen ein Erzbistum er- 
lichtet. Für die Missionsarbeit bei dem 

KolberT^al^Ruf'"'"'"® derPomeranen wurde Kolberg als Bistum ausersehen; aber die er- 
•ten Bekehrungsversuche scheiterten. Im 11 

Pomeranen auch 
^ polnischen Eroberungs- be.st cbungen gewehrt Erst dem deutschen 

(Bischof Otto von Bamberg gelang es nach 
weimaligen Versuchen Im Jahre 1128, die 
omeranen für das Christentum zu gewiAnen 
'dinit bigann die endgültige Hinwendung der 
omeranen ?.ur westeuropaischen Kultur, zu- 

Mnimen mit einer immer enger werdenden 
Bindung an das deutsche Volk. Gegen Ende 
West s Jahrhunderts stellte Herzog Bogislaw I 

,lr" deltS Kal- jers Friedrich Barbarossa, indem er es als 
3".n?hm. Seit dieser Zeit begann Jie Siedlungstatigkeit deutscher Ritter, Bür- 

gel und Bauern auf pommerschem Boden. 
Bauern entrissen dem Urwald 

ten der Wiirfn?« i'° 7^"''®'""«'' Arbeit Inmit- 
ransen ««user und rangen dem Acker die ersten Ernten ab Der 
|iserne Scharenpflug erlaubte ihnen dann die 
wt'^ «"®. Böden. Die Dreifelder- 
fea^lü^t^enf f® ''i® Viehzucht und baalj^ut entspratlien dem Stand der Westeuro- 
pa i.schen Landwirtschaft. Diese deutschen 

Ife'Abn^rh*-'" und Boden pic Abgaben waren gering. Was sie hier er- 

kindörn''sin®?ih7'® Kindes- 
flcn Hnnonl , Rodungsdörfern. 

h"" 15' e'sener Verv/altung 
säen in Sphf"" 'S' Mecklenburgi- Bcnen, in Schleswig-Holstein oder wie in Nle- 

Sitten nTue 

Das Pfarrexamen 
Eine crmländischo Anekdote 

Von Herzog Bolko I., 
dem Begründer der 
Sdiwcidnitz-Jauerschen wie der Münsterberger 
Herzogslinie, heißt es in 
einer alten Chronik „Er 
W'ar ein tapferer und 
energi.scher Fürst den 
Feinden furchtbar wie 
den Übeltätern im Lan- 
de". In der Tat hielt 
Herzog Bolko in seinem 
schlesischen Besitztum 
mit starker Hand die 
Ordnung aufrecht, er- 
baute zahlreiche Burgen 
zum Sdiutze des Landes 
und war den Bürgern 
seiner Städte freundlich 
und wohlgesinnt. 

Bolko hatte bei der 
Erbteilung nach dem 
Tode seines Vaters das 
Gebiet von Jauer erhal- 
ten, wozu dann 1286 beim 
Ableben seines Bruders 
Bernhard noch das Ge- 
biet von Löwenberg 
kam, so daß ihm ein 
breiter Strich Landes 
längs des Riesengebirges 
und bis zu dessen Höhe 
hinauf gehörte. Als Bol- 
ko bei der Unterwerfung 
Kasimirs von Beuthen 
am 10. Januar 1289 In 
Prag weilte, sdienkte 
Ihm König Wenzel zum 
Zeichen seiner Huld die 
Stadt Sdiönberg mit vier 

,,Ich würde", entgegnete der Gefragte, „ein 
anderes Lasttier oder ein Fuhrwerk mieten, 
diesem die Last auferlegen und dem Orte mei- 
ner Bestimmung zueilen." 

„l^d was sollte alsdann aus dem ermatte- 
ten Esel worden?" fiel der Bischof ein 
„Ich würde", bemerkte der Kaplan, „einen 
u wenn er sich er- holt hatte, nachtreiben sollte." 

„Wärest du ein Kaufmann", versetzte der 
Bischof, „und hättest du zum Erreichen deiner 

Copernicus-Wettbewerb 
Zu einem Literaturwettbewerb über Nico- 

laus Copemicu.1 hat das Präsidium des „Wo- 
lewodschafts-Nationalrats" in Allenstein in 
Verbindung mit dem Verband Polnischer 
Sclirt/fsteller, einem Verlaß soujie dem Allen- 
stemer Staatstheater aufgerufen. 

Zwecke immer einen gefüllten Geldbeutel -,o 
Ware deine Antwort gar nidit so ungerecht." 

„Und du", fuhr er fort indem er dem dritten 
das Wort zur I.ösung der Frage gab, „wie 
nun wurdest du es madien?" 

„Ich würde", lautete seine Antwort, „so viel 
a s möglich von der Last des Esels auf meine 
fif ""<1 m't dem so er- leichteiten Tier die Reise fortsetzen." 

„Du", spracii der Bischof freundlich, „der du 
ohne Rücksicht auf deine eigene Bequemlich- 
k^t von demjenigen, der da mühselig und be- 
laden Ist, einen Teil der Last auf eigene Schul- 
t^ern nehmen willst, du sollst die Pfarrstelle 

seit die.ser Böhmen getrennt wurden und zu 
Sdilesien karnen. Vermehrt wurde dieses Be- 
Mtztum noch durch die große Landesteilung in 
Schlesien unter Herzog Heinrich V von Schle- 
r rh vnn von Breslau zwischen Hein- rirh von Glogau und Bolko im Jahre 1291. 

oT' die Gebiete von Strie- 
MnAcf »T R^'^fK^nbach, Frankenstein, Münsterberg und Strehlen, also die beiden 

MJn.Ärg. Schweidnitz und 
"euen Besitz an- 

pw "'u " Freiburg aus der Ebene der breiten Odemicderung die ersten 
hphrPn # Waldenburger Gebirges sich er- 
nnH f" . Felskegel eine neue Burg 
detPT^ nl^it K gegrün- deten Bolkoburg, nach welcher auch das dar- 

P" Bolkenhain den Na- men hat, seine Hauptresidenz. Er nannte die 
neue Burg den Fürstenberg. Diese Burg stand 
s.eln'I -'Päter SchloFFisten- stein erbaut wurde. Bolko nahm den Namen 
stent^t^P^n^fgeradezu In seinen Für- 
von ihm nh!; "? Geschlecäit das 
^^ii.iT„ u "annten sich Herzöge von Schlesien, Herren von Fürstenberg. 
vnn"i dann Bolko unfern von Landeshut in Grüßau, wo bis dahin einige 

D®'' .gewohnt hatten, denen der He?- 
»enitift"se^np, Hf»'"'- «f.u fi.f fl8"ses und zugleich als letzte Ruhestätte für sich und die Seinen eine 

'' ®'' ''®'* dotierte. Nach- 
9 Au^s'tl!frpn"p"®''"'''^u®" Einzug gehalten, wurde am 7 und 8. September die eigentliche Gründungs- 
urkunde von Bolko ausgestellt 

Um 1297 gelang Bolko I. eine weitere Be- 
r Hlrzog von Glogau die Gebiete von Hainau und Bunzlau 
Bun/Ia^ seinem Neffen. Bunzlau behielt er für sich, und weder ist 
To"®' Llegnitzer noch dieses von dem Jauerschen Fürstentum fortan wieder eetrennt 
worden. Zwei neu erbaute Bur^iTraiteSj 

Kotzenau, einige Meilen ncirdlich von Hainau, hatten die neuen Er- 
werbungen zu sdiützen. 
1 Regent, der Ordnuna Im Lande hielt. Er war der erste schlesischf 

Füibt, von dem berichtet wird, daß er die Fin 
künfte und Leistunaen rinr rrnt» • Ein» 

ihre Früchte: die Well snrLh .. i ' '"^"Son 

b^rg'^s^mele^abM'ru^Tifr'''®" füllten Sich dieGe;k\"?es'L"ÄrSs°' 

sinm Z ge"w1lhrtTden"S 
das An.sehen der städtisch^^ nh'i^ 

r •" s greife damit auch ihn an ak"^ " schelte, 

sef 

unterwarfen 7iim 7oi u j sogleich 
und ™r Wamu„T für die^'^'J Unterwerfung 
Bolko, ein Stück ihrpi Qt zwang sie 
ßen, und er hlrit d„ri einzurel- 
Elnzug in Bresläli so wio 
Barbarossa in Mailand getfn S' f 

Buchdruckerkunst in Oanzig 

Das Krantor, Wahrzeichen der Stadt Danzig. 
Foto; Schneege 

Bauern und Ritter 
Aus der C^scfaichte Pommerns 

biet an der Ostsee gekommen. Zuerst hatten 
sie westlich der Oder Land erworben, dann 

de^len^»® Ostpommem Län- 
n ® deutsche und pomera- 

s^oßH.^H!^'? ansiedelten. Verschmolzen 
® deuUchen und slawischen Adels- miteinander, so wuchsen auch die 

d" Pomeranen zum deutschen der Pommern zusammen. 
zeQ H"«r Tif»"-®'"!! geschlchtUchen Pro- zeO der Integration von zwei VolkMrupDen 
vor Augen f^t, dann kann man wmS 

i®""'® Aufgabe den Nachkom- men im Sinne der Wahrung der gemeinsamen 
historische R^te eines deutschen Neustam- 

o langen Jahrhunder- 
RXInr M o®"" S<^"eßlidi haben auch 
^pn cifJi« Städten des Ältesten deut- schen Siedlungsraumes im breiten Küsten- 
raum der Ostsee neue Marktorte und Städt« 

Stadtisdie Gemeinwesen mit 
fnio lü't * waren bis dahin den Pome- 

'^'® Verwaltung wurde nadi 
jMagdeburgs ein- geriAtet, und die Städte wurden zu Mittel- 

Ä/^enÄt" ''®'' 

SÄ ?- 
^X"ljn »üilreidwrdeutsdiw 

s Är ÄrsÄS-s 
„Rsc^aus" der Hanse, waren auA S?ärgard 
Treptow, Belgard. Kolberg, KösUn, Rüffen- 
des ^tglieder dieses Städtebun- üli" , ®®<^telnbauten dieser Städte be- weisen, daß Ostpommem liereits vor vielen 
Generationen Teilgebiet des deutschen Kul- 

wesfdei'tfi^e" RfttergMcW^tw^to 
Stettlii: iua QafoL 

r«w: Wegner 

Der älteste ostdeutsche Drupk 

MaSSä 

reide"n'l^esc^Lr v'o"n 'Äilirer? 
frauen wieder. helligen Jung- 
i-Q?^ älteste Danziger Buchdruckei war Knn 'fjL?8"^8«.'-ten, der im Jahre U99 den D^uSt" 
är aufu" '^««nde vollendete Er ist der älteste nachweisbare Danziger Druck rn 

sc^ien-^n ÄÄ^^ti^Tr^tTef bT 

H<rnK r aus Flandern, ein dichte- rlsch und wissenschaftlich tätiger Mann mit 

aus ^ ®'' ^°n Georg ithete aus Stettin übernommen wurde Nach zwei- 

hHrlüt ^ Besitz des Danziger Buch- händlers Daniel Ludwig Wedel der die Druk 
kerei aus der Fleischergasse, in dL s^e eTnsi 
JoSneJi^"^ worden war, in die Joppengasse verlegte, wo sie sich dann bis zur 
Zerstörung im Zweiten Weltkrieg befand 
Bi^^'rir,^ i Danzig wurden eigene erlassen, In denen die 

<3®^ Lehrjungen auf der einen und der „Prinzipale" auf ripr 
anderen Seite festgelegt waren e" 

turraumes war. Welt bis in die Nordsoitz« 
Verbreitu^^Isgeb et des niederdeutech®n Bauernhauses. 

Tnhin« Jahre 1534 durch 
rtor ?"u ®" ®®"'''®" "Doctor Pomeranus" 

"» Nledersa^sen SAleswlg-Holstein und in Dänemark verbrei- 
aV ®'°8®'"hrt. Nach dem schrcckli^en 

Bra^rtinh" 2® u®' östliche Pommern an 
n-.fnitS?"'"?; i ®Pät®'' an Preußen. Unter 

u ®®'®™"® vertriebene Hu- genotten, aber auch südwestdeutsche Siedler 
l'f JtVf Heimat gefunden' 

*5^ i® deutsche Ostseehafen, war 

Der ^Peiser'^ Bulle 
Von Curt Seibert 

Bei Pillau lag vor 1945 In der Hafeneinfahrt 
an dner gefährlichen Stelle eine ungeheuer 
große Boje, die der Volktmund Peiser Bulle 
Prt«? 'Vähe des Dorfes P^se lag und das Aussehen eines Tieres hatte. 

uT' Hafenverwaltung »inen Maler, der für 25 Mark die Boie weiß 
If». 'o' onptnselte (ztoeimal. damit die Farben 

Hafenverwaltung eine 
N l '^'"Behend bezahlt gelangte diese Rechnung natürlich auch nach Potsdam zur Oberrech- 

«""*.*** aUoemeines Kopfschtit- teln erregte. Man los nur tmmer u^ieder* 
hZ Ha/enuencoltuno In Pillau (Ostsee) 

Mark Ölfarbe gestH- 
Vnd wenige Tage später erhielt die Hafen- 

. Rechnung Oeilag und das folgenden Wortlaut hatte: 
wl. Warum hält sich die Hafenverwaltung 

einen Bullen? " 
dieser unbedingt mit Ölfarbe ge- 

■Strichen toerden? 

' sSmöflt?"*' """'C*'®"* n«"' «n AnstrWi 
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Das Oelieimnis der Eh.e 
Von W. Somerset Maughnm 

Zum Lob der Ehe kann niemand ein turm- 
hoch ragendes Denkmal errichten. Abei eini- 
ge,s doch. Und dies ist größer als das. was 
lldi gegen die Ehe sagen läßt. Und darum 
?ibt es ja auch immer neue Ehen Denn nur 

lie Mensdiheit als Ganzes scheint am drama- 
Isdien, tragischen Leben intere.ssiert zu sein, 

während der einzelne das glückliche Leben 
sucht. Und er findet es unter anderem in der 
Ehe 

Allerdings nui unlei einer sehr wichtigen 
Voraussetzung: daß er die Ehe nicht von der 
Liebe oder gar von der Leidenschaft abhängig 
»ein läßt „ich kann nur Jemand heiraten, den 
Idi liebe" - das ist ein völliger Unsinn, der, 
handelt man danach, sich nach ganz kurzer 
Zeit herausstellt 

Liebe ist Liebe und Ehe Ist Ehe - das hat 
miteinandei gar nichts zu tun. Im Gegenteil: 
El scheint sidh sogar auszuschließen, wie man 
immer wieder feststellt wenn In eine glück- 
liche Ehe die Liebe, als der Dritte, kommt 
Gleich gibt es Komplikationen, mancjimal Ra- 
test mphenl 

Die Liebe ist als ein Gefühl etwa Anarchi- 
schen Und zum Schutz vor diesem Anarchi- 
schen des einen überrumpelnden Gefühls hei- 
ratet man. Denn der Inhalt des Lebens Ist 
eictit die Liebe und schon gar nicht die Lei- 
hen Schaft Hinter ihr steht Immer der Tod, die 
Venichtung Die Lieb' Ist das Scheibchen 
Tr-i auf dem Rebhuhn. Und das Leben Ist 

eine Menge Unbequemlichkeiten, Schwierig- 
keiten und Unsinn mit einem winzigen Scheib- 
chen Glüdc darauf: der Liebe. Audi sie stellt 
sich In der Folge als eine Schwierigkeit her- 
aus. Zuweilen als Unsinn. 

Nicht so die Ehe. Man kann sich auf die 
Dauer mit dem Leben nicht monologisch unter- 
halten. Das bringen nur sehr wenige Men- 
schen zustande. Sie paaren sidi, um einen be- 
dingungslosen Partner zu haben, mit dem man 
den erlelditernden Dialog führt. Im nldit im- 
mer trügenden Glauben, daß man zu zweit 
stärker ist gegen die Widerstände des Lebens 
als allein. Man braucht einen, dem man be- 
dingungslos vertrauen kann. Denn jeder Mensch 
hat dunkle, gemeine, verbrecherlsdie Stunden. 
Sie durchzuhalten Ist die Ehe da. Auch dazu. 
Die Ehe und das in sie geschlossene Paar steht 
gegw die Welt als den gemeinsamen Feind. 

Wer die Ehe ablehnt well die immer gleiche 
Frau nach einiger Zeit Ihren sinnlichen Reiz 
auf den Mann verllere, mißversteht den Sinn 
und das Glück der Ehe. Die Ehe ist kein Freu- 
denhausl Nui talentlose Lyr^er spotten Uber 
die geringe Flamme des häuslichen Herdes, 
weil sie keine Feuersbrunst sei. Und mißratene 
Frauen reden ihnen das tredenkenlos nach, 
geben sich der törichten Vorstellung hin, daß 
sich im Ehebett immer ein Weltbrand ent- 
zünden müsse 

Die Ehe ist eine Institution und nicht wie 
die Leidenschaft ein Zufall der Sinne. 

Altfränkisclies Spraclimöbel 
Eine Glosse von Theophil Sdinurz 

Hiermit ist ein Umstandswort, und lüer hat 
die Grammatik redit: ziemlich umständlidi ist 
es. Modernere Menschen und vor allem die 
nördlicheren Deutschen (nadi Duden) schrei- 
ben gerne „hiemit". aber davon wird das Wort 
auch nicht flotter 

Man sollte meinen, daß so ein altfränkisches 
SprachmOlM) längst durch SpemntUlabfuhi 
abgegangen wäre, daß seine Kauzigkeit längst 
unter den Sprachplatthelten des Tages tiegra- 
ben wäre - aber nein: Es geschieht noch so 
irteles „hiemit" „Hiemit kündige ich Ihnen" - 
leb bitt Sie, soll der Mann ^ellelcht nadct. 
ohne „hiemit" kündigen? Andererseits, womit 
kflndigt der Mensch sonst wenn nic^it mit det 
Kündigung, als ..hiemit"?! 

Und wenn einer verkündigt: „Hiemit sage 
Ich Ihnen* - dann kann man ziemlich (roh 
lein, wenn er nur hiemit sagt und nidit gleidi 
mit beiden Fausten. 

„Hiemit" hat eine ungeheure Durchschlags- 
kralt Wer etwas hiemit tut, tut's von erhöhter 
Warte. Und hiemit ist würdig: In seinem gei- 
stigen Gefolge beHnden sich mindestens Wir 
Franz Josph von Gottes Gnaden. Die Großen 
der Vergangenheit l>e(ahlea verkündeten, er- 
öffneten und geruhten Immei hiemit Und well 
es so schön war, madien die Kleinen der Ge- 
genwart wenigstens die wirhtigeren Schritte 
hiemit 

Das Umstandswort macht wie die Kleider 
Leute. SÄreibt mir einer „Ich fordere Sie 
auf" - nu, was will dei Mann? Schreibt er mir 
aber: „HiemJt (ordere ich Sie auf" - ]ej, dann 
wird's ernst So kann man leider nicht sagen, 
daß „hiemit* entbehrlich wäre. Sinnlos Ist 
es zwar wie der vielzitierte Kropf: Wenn einer 
hiemit .nitteilt dann tut ei das. selbst wenn 
er wollte, eben nicht dortmit. 

Aber eben nicht entbehrlidi - für Leute, die 
es braudieiL Und denen sei es hiemit gegönnt; 

Schon seit Jahren, bevor andere daran 
dachten, hält die Volksbank Dreieich 
ihre Kassen- und Besucherräume montags 
und freitags von 8.00 - 18.00 Uhr für 
Sie geöffnet. Das hat sich bewährt. 

Nun werden Absichten laut, zugunsten 
eines langen freien Wochenendes aus dem 
"langen Freitag" einen "langen Donnerstag" 
zu machen. Die Volksbank Dreieich will 
auch jetzt wieder tun, was sich ihre 
Kunden, Mitglieder und Geschäftsfreunde 
in ihrer Mehrheit wünschen; darum ver- 
anstaltet sie ein großes 

Rundfrage - Preisausschreiben. 

Der Hauptgewinner kann zwischen Flug- 
reisen nach Tunesien, Rumänien, 
Karibische Inseln oder der Hohen Tatra 
wählen. Außerdem werden Wochenend- 
fahrten, Sachgeschenke und Geldgutscheine 
verlost. 

Wenn Sie Umfrage und Teilnahmebedingungen 
noch nicht mit Ihren Tagesauszügen erhalten 
haben, fordern Sie diese Erläuterungen 
mit der Antwortkarte bitte in den Zweig- 
stellen 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

200 Damen-Kleider 
Hemdblusenstil, 
Baomw./Synthetic, 
pflegeleidvt 
bei Quelle nur 

5,- 

300 Damen-Blusen 
in vielen modischen 
Fomien 
bei Quelle nur 7,— 

5,- 

15,- 

100 Damen-AnzUge 
und Freizeit- 
kombinationen 

Lz. T. pflegeleicht In 
Fmodisch aktuellen 

Formen 
bei Quelle nur 29,- 

300 Damen-Röcke 
verschiedene Formen, 
pflegeleichte Qualitäten 
bei Quelle nur 10,- 

19,- 
500 Haus- und 

Gartenkleider 
Baumwolle und Nylon, 
pflegeleicht, Gr. 40-52 
bei Quelle nur 10,- 

8,- 

500 Da.-Pulk)vcr 
„Junge Mode", 10 ver- 
schiedene Modelle, 
viele Fart>en, Acryl> 
pflegeleicht 
l>el Quelle nur 

9- 
2000 Herren-Frel- 

zeit-Hemden 
Vi Arm, Baumwolle/ 
Synthetic und reine 
Baumwolle, bügelfrei 
bei Quelle nur 7,- 

5,- 

1000 Herren- 
Schlafanzüge 

lange Hose. Baumw./ 
Synthetic, bügelfrei, 
Qr. 44-56 
|}el Quelle nur 

10,- 

IMurnoch 3Tage! Großer SSV-Endspurt! 

GlUchs-Tage für alle 

Quelle-Kunden! 

500 Herren-Hosen 
/Volle/Polyester, pflege- 
leicht, aktuelle Farben 
und Formen 
bei Quelle nur 19,- 

9,- 

200 Herren-Sakkos 
verschiedene Formen, 
pflegeleichte Qualitäten 
bei Quelle nur 

300 Knaben- und 
Mädchen- 
Jeans-AnzQge 

strapazierfähige 
Qualität, Qr. 116-164 
bei Quelle nur 

100 M8dchen- 
HosenanzOge 

hochwertige Qualitäten, 
verschiedene Formen 
bei Quelle nur 

300 Paar 
Sommerboots 

Leder, aktuelle Modelle 
und Farben 
bei Quelle nur 

29.- 
15.- 

39.- 
10,- 

1000 Paar Klnder- 
KnlestrQmpfe 

alle QröBen, verschied. 
Farben 
bei Quelle nur 

1,- 

200 Handtaschen 
In modischen Formen 
und vielen Fart>en 
bei Quelle nur 10,- 

300 Knaben- 
Blousons 

Diolen/Cotton, pflege- 
leicht, Gr. 116-164 
t>ej Quelle nur 

15,- 

200 Knaben- und 
MMchen- 
Latz-Jeans 

strapazierfähige 
QuaHtät, Qr. 92-11« 
bei Quelle rujr 

1000 Stück Knaben- 
u. Mädchen- 
Wisch« 

reine Baumwolle 
t>ei Quelle nur 

5.- 

6,- 

1.- 

100 Badezlmmer- 
garnlturen 

^illg, rutachfeet, 
waschmaschinenfest, 
6 verschieden« Farben 
bei Quelle luir 

15,- 

600 Plätze im 
Parkhaus — 

Einfahrt Hügelstraße 
®UEIIE-WARENHAUS DARMSTADT 

Der große Einkaufsmagnet am Ludwigsplatz - mit modernem Supermarkt! 

Samstag,?. August, bis 18.00 Uhr geöffnetl .j 



Locherin 
Wir suchen eine junge Dame, 
die als Locherin in unserer Abteilung Datenverarbe,(ung tätig sein möchte 

prurosfh!,..::"" "" des 

Wir lernen Sie gern an, wenn Sie noch nicht als Locherin gearbeitet haben 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbungen an unsere 
Personalabteilung oder rufen Sie uns an zur 
Vereinbarung eines Vorstellungstermkies. 

607 Langen bei Frankfurt am Main, 
AMPerestraße 7-11, Telefon Langen 70 91 

DEUTSCHLAND 
CmbH für lötfreie AnschluBtechnik 

RADIO HAUPTWACHE 

-Spezialist mit T5 

Buchhalter(innen) 
gleich welchen Alters. 

^uASgTFa"äkenmnl8tL"^ büSi'^n®" T" 

wÄrs' i..., 
durchschnittliche Bezahluna Dazu e'inBn niui '*'""9 ^geschnittene, über- 
Ihrer evtl. FahrtkosTen zur ArbeHsste le und IV. Übernahme 
Gratifikation, Außerdem geben wir Ihnan o n Ifi" "u 
volle 4 Wochen Urlaub Im 

PADIO HAUPTWACHE 

Frenkfurt-Innenstadt 
Liabfrtucntlr. 5, Tel. 78 00 01 
Kaltertlrae« 64, TeL 23 34 01 

Bergen-Enkhelm 
Hessen-Center 
Telefon 2 42 73 

inkfurt-Bornhelm <Neu-lsenburg 2 
Str. 140, Tel. 7« 00 01 

Wellere Finalen linden Sl« *^ 
Mainz, S.-Glückert-Patsage 2 
Glefian, SelUrsweg 28 
Hanau, RoaenttraB« 17 
Friedberg, KaltersiraBe 109 
Geinhauten, Röthergatse 18 
Darmsladt, Rhelnatraße 12 
Odenbach. WaldtlraBe 16  — - wKviiuaui, Tvaioiiraoe lo 

Am Forsthaus Gravenbruch 5-7 Astfie'fenburg, Ftledrichtlr 9 
Telefon 54 21 « QroB-Gerau, Frankfurter Str. 23 

Internationales Unternehmen der Elektro-Industrie 
sucht zum baldmöglichen Eintritt eine 

erfahr. Maschinen-Buchhalterin 

DEUTSCHLAND 
OmbH für AiwehhjOtechnlk 

zur Übernahme eines selbständigen Arbeits- 
gebietes innerhalb der Buchhaltung. 

Kenntnisse In EDV sind von Vorteil. 
Einarbeitung wird geboten. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, guten Sozialleistungen bie- 
ten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mit- 
tagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Per- 
sonal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur Ver- 
einbarung eines Vorstellungstermlnes. 
607 Langen b. Ffm., AMPerestraße 7-11 
Telefon Langen 70 91 

Warum taglich nach Frankfurt fahren 

SÄrrÄ'u?;« »• w"«- Wir «uchen; eine 

junge Dame 

tm beherrscht, organisatorisch begabt Ist und Englisch 

Millipore GmbH 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraHe 20, Telefon (0 61 02) 60 66 

AGENTUR 

. FÜR 

PERSONAL 

WERBUNG 

Ein besonders gutes Einkommen 
bieten wir tüchtigen Herren 
und Damen in unserer Buchhaitunq. 
Es geht um Kontenpflege, um 
Geidverkehr, um Kostenrechnung 
und um interessante Stabsaufgaben 
des Rechnungswesens. 
Es hört sich vielleicht trocken an. 
wenn wir nur von 

Buchhalter(innen) 

.9.nt.r .«er Kenn.»,., arb ÄS Sie"". W 

CewerZ als" cfiese Position 

Härter 

r:~S=r~~~^ 

Carl Sehende Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 

Wir sind die Ver- 
kaufsniederiassung für Südwest- 

deutschland der weltbekannten CLARK- 
Gabelstapler. Um den ständig wachsenden Anfor- 

, derungen des Marktes noch besser gerecht werden zu ^ 
können, erriechten wir in Langen, Otto-Hahn-Str., einen Neu-\ 

»i!f "<:• dem Sie moderne und angenehm» Arbeitsplätze erwar-1 
Friif Ärh'f-tT r " . o jungen Team tätig sein, In dem Ihnen f die Arbeit bestimmt Spaß macht. ''"i mnen 

Wir suchen 

Kfz- und Baumaschinen 

mechaniker 
für den Kundendienst im Raum Frankfurt 

Werkstatt-Mechaniker 

zaSg" Sr^aTn^gurS^^ 
rege ung. Bis zur Fertigstellung des Neubaus werden s£ in 

wriS'AnMbe IhreTfink'®'^®'''®®^""® Bewerbung erbftten 
tmtsSnt anf Einkommenswunsche und des frühestmöglichen Ein- 

CmRK 

EqUIPMENT 

CLARK Verkauf und Service GmbH 

Niederl. Südwest, 607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Tel. 78 81 

... DIE HOSE OHNE PROBLEME 

Wir sind ein Unternehmen für Kinder-. Mädchen- und Knaben- 
Hosen und rthlen mit ca 600 Mitarbeitern zu den größten Spezlal- 
b«trieb«n In Deutschland. Unsere Erzeugnisse ^ehen In das In- 
und Ausland. 
Für den weiteren Ausbau unseres Unternehmens stellen wir zum 
frühestmöglichen Termin ein: 

Locherinnen 
für unsere EDV-Anlage 

Kaufmännische Mitarbeiterinnen 
für die Lohn- und Finanzbuchhaltung 

Mitarbeiter u. Mitarbeiterinnen 
fOr alle kaufmännischen Abteilungen 

Näherinnen und Büglerinnen 
für die Fabrikation 

Wir benötigen keine ausgesprochenen Fachkräfte, Sie haben die 
Möglichkeit, sich bei uns einzuarbeiten. 
Es besteht Werksverkehr zu den benachbarten Orten. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte - besser noch, Sie rufen uns an 
oder besuchen uns - an 

ROBERT LÖSCH 
BEKLEIDUNGSWERK „DREIEICH" GMBH 
6072 Dreieichenhain, Landstelnerstraße 10, Telefon 06103/8373 

Wir suchen ab 28. August für vier Wochen 

eine Dame, die als Urlaubsvertretung 

bei guter Bezahlung für uns kocht und uns beim Saubermachen 

hilft (ca. 5 bis 6 Stunden täglich). Bitte rufen Sie uns an: 

Telefon 06102/6066 (Frau CLARK) 

Millipore GmbH, 6078 Neu-Isenburg, SIemensslraOe 20 

Spitzenlöhne 
Wir sind ein führender Hersteller von Automationsgeräten und 
betreuen den gesamten europäischen Markt. In unserer neuen, 
modernen Produktionsstätte in Langen montieren wir Baugruppen 
und Steuerorgane für die industrielle Automation. 
Wir suchen möglichst kurzfristig 

technisch interessierte 

Mitarbeiter 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; wir bilden Sie ausl 
Wir bieten 40-Stunden-Woche, vier Wochen Urlaub, freies Mlttag- 
•ssen In unserem Kasino und FahrtkostenzuschuB. 
Bitte rufen Sie uns an unter Telefon Langen (06103) 78 21, oder 
besuchen Sie uns In Langen, Robert-Bosch-Straße 2. 

ROSS 

607 LANGEN, ROBERT-BOSCH-8TRAS88 C 

DER KREIS OFFENBACH 
sucht zum baldigen Eintritt 
für verschiedene Schulen 

2 Hausmeister 
Im einzelnen handelt es sich um folgende Einrichtungen: 
# Pestalozzischule Sprendlingen 

kombiniert mit einer anderen Schule In Sprendlingen 
(ohne Hausmelelerwohnung) 

% Wllhelm-Leuschner-Schüle Egelsbach 
(ohne Hausmeisterwohnung) 

Die Bewerber müssen eine abgeschlossene handwerkliche Aus- 
bildung besitzen und in der Lage sein, einen Teil der anfallenden 
Reparaturen in den Schulen selbst durchzuführen. Bewerber soll- 
ten möglichst am Ort der Schule wohnen. 
Der Lohn richtet sich nach dem Hess Lohntarif (Ortsklasse S) fOr 
den öffentlichen Dienst mit den bekannten Sozialleistungen. Spi- 
lere Übernahme Ins Angesteiltenverhältnls nicht ausgeschlossen. 
Rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns. 

KREIS OFFENBACH - Der Kreisausschuß 
605 OHenbach Main GeleitsstraOe 124, Personalamt 
Telefon: 8 06 82 45 (Durchwahl) 

B.E.D.Timehelp 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 
Buchhalterinnen 
Kontoristinnen 
F^rnschrelberinnen 
lOr einig« Wodwn In Langen und 
näherer Umgebung. 

BÜRO-EILDIENST Mitglied dbs Un»6rn*ehmensvefbonde för Zeifarbeit e. V 
605 Offenbach/Main 
Frankfurter Straße 22 

Telefon 84986 
Außenstelle , 

C07 Langen ■ Carl-Ulrlch-Str.aße 24 

Telefon 21308 

Bauführer oder 

Techniker 
für Bauleitung, Abrechnung, Arbeitsvor- 
bereitung sofort gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breidert 
Langen, GartenstraBe 37, Telefon 2 38 64 

NEU-ISENBURG 

Haben Sie schon einmal miterlebt wie ein Qroß- 
bauvorhaben wächst - nein ? 

Dann sollten Sie bald Ihre Tätigkeit als 

STENOKONTORISTIN 

Im BauleltungsbOro des Einkaufszentrums In 
Neu-Isenburg aufnehmen. 

Sie werden nette Mitarbeiter sowie eine ab- 
wechslungsreiche Tätigkeit vorfinden und die 
Einstellungsbedingungen werden Ihnen sicher 
auch zusagen. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personalabteilung oder rufen Sie an (6 Frank- 
furt/M. 8, Postfach 119089, Telefon 2606 296). 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

Nebenberufl. Hausmeister 
sucht sich Im Raum Langen zu verändern. 
Wohnung erwünscht. 

Wolfgang Klöhn 
6092 Kelsterbach/Ivlaln 
An der Niederhölle 15 (Hochhaus) 
Telefon 06107/8843 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

kaufm. Angestellte 

für Arbeitsvorbereitung In unserem Be- 
triebsbüro. Bewerbungen erbeten. 

Nadelfabrik 

Ernst Kratz 
6072 Dreieichenhain 
LandsteinerstraBe 2 
Telefon 0 61 03 / 83 43 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Elnkaufs-Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für das Bestell- 
wesen und die Liefertermlnkontrolle. 

Weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für die Regi- 
strierung und Kontrolle der ein- und ausgehenden 
Mietmaschinen sowie für die monatlich zu erstellenden 
Kunden-Mletrechnungen. 
Außerdem suchen wir mehrere 
Elektromechaniker 
und IMechanlker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektrisch 
gesteuerten Multilith-Klelnoffset-Druckmaschlnen bzw. 
elektrostatischen Kopiergeräte sowie 
Mechaniker 
mit Erfahrung an Werkzeugmaschinen für unsere 
Ersatzteil-Fertigung. 
Wir bieten neben guter Entlohnung noch Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, betriebliche Altersversorgung, ver- 
billigtes Mittagessen In eigener Kantine, firmeneigenen 
Parkplatz mit Betriebstankstelle, Arbeltszeit von 7.45 bis 
16.30 Uhr und angenehme Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 0 6103/6011 

Wir sind ein weltweit arbeitende« Transportunternehmen. In unserer Branche liegen 
wir ziemlich vom, insbesondere, was Aktivittt betrifft. Durch die Ausv/eitung unserer 
Geschäfte haben wir in unserem Frankfurter Unternahmen zwei Führungspositionen 
zu besetzen, beide geeignet für den aufstiegswiiilgen Nachwuchs wie auch für den 
45-50|ährlgen, der seine letzte Aufgabe sucht: 

Kontokorrent-Leiter 

Verantwortung Uber mehr als 10000 Konten, Abwicklung einer nicht Immer einfachen 
Korrespondenz, Führung von 8 Mitarbeitern — das bedeutet die Leitung unserer 
KK-Buchhatiung, die Im übrigen durch EDV perfekt organisiert Ist. 

Zum anderen suchen wir für einen uns befreundeten Verbund von neun Firmen den 
zentralen 

Buchhaltungsleiter 

Zusammen mit drei unterstellten Buchhaltern ist er bis zur Summenbilanz für den 
gesamten Kontenverkehr verantwortlich. Diktat- und Bilanzsicherheit sind nicht nötig. 

SCHULZ 
WIRTSCHAPTSBERATUNO 

684 Königsleln/Taunus 
«lohannlswald ■ SUir«nw#fl 8 
Tel. (Oei74> 4433 

Wenn Sie ein gutes Einkommen und ein unbOrokratiscKer Stil interessieren, 
bewerben Sie sich bitte unt. Off.-Nr. 911 an die LZ oder bei unserem Personaiberateri 

1 



Möchlan Sie In unteren neuen Biiroräumen In Langen lütlg sein? 

Wir sind ein führender Hersteller von Steuerorganen für die indu- 
strielle Automation und betreuen den gesamten europäisctien 
Markt. Wir suchen möglichst kurzfristig eine Dame, die sich für 

eine Interessante und abwechslungsreiche Dauerstellung als 

Mitarbeiterin 
In der Aufiragtabtellung 

Interessiert. Sie sollen In dieser Position selbständig Auftrage un- 
serer Kunden bearbeiten. Voraussetzung Ist daher, daB Sie mit- 
denken können und flüssig Maschine schreiben. Außerdem suchen 

wir zum baldmöglichen Eintritt eine 

Telefonistin 
Wir bieten 13. Monatsgehalt, 40-Slunden-Woche, vier Wochen Ur- 
laub. freies Mittagessen In unserem Kasino und Fahrtkostenzu- 
schuß. Ihre Bewerbung richten Sie bitte an unsere Personalabtei- 

lung oder rufen Sie uns an unter Telefon Langen 78 21. 
ROSS 

■ u n o PA 607 LANGEN, ROBERT-BOSCH-STRASSE 2 

Wir suchen für unsere Filiale Im Kaufpark Sprendlingen 
eine zuverlässige 

RAUMPFLEGERIN 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. Rufen Sie uns doch einmal an: 
Telefon 06103 61523. 

Möbelcity WESNER 

Im Kaufpark Sprendlingen, 6079 Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Kürschner, Peiznäherin 
und Schneiderin gesucht 

DAHMSTADT ■ SCHUl8m8«g < ■ HUF 11850 

DER KREIS OFFENBACH 
sucht zum baldigen Eintritt 

1 Verwaltungsangestellte 
al* Steno- oder Phonotypistin 
für das Büro des Dreielchmuseums In Dreieichenhain (halbtags) 

Sollten Sie an einer selbständigen und vielseitigen Tätigkeit In- 
teressiert sein und über die erlorderllchen Fertigkeiten In Ma- 
schinenschreiben - ggfs. auch In Stenografie - verfügen, dann 
schreiben Sie uns bitte oder rufen Sie unverbindlich an. 

KREIS OFFENBACH - Der KreisausschuB 
605 Offenbach/Maln, Geleltsstraße 124, Personalamt 
Telefon: 8 06 82 4S (Durchwahl) 

U Ha u bs vert ret u ng 
ab Montag. 9. August 
zum Korrekturleicn 
für einige Tage in der Woche gesucht. 

Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 

Wir haben auch die VIcrtagcwoche. 
Sie kfinnen wählen für sofort oder spiter. 
Wir suchen eine zuverlässige 

Kontoristin 
für unser Großhandels-, Import- u. Export- 
geschäft. Bitte bewerben Sie sich! 

Monoflo 
Deutschland GmbH 
6079 Buchschlag. Bahnhofstraße 16 
Telefon 06103 68785 

Wir suchen eine 

VERKÄUFERIN 
für ganze und halbe Tage. 

Herbert Maaß 
Egelsbach, Offenthaler Straße 8 
Telefon 4 96 29 

Brauchen Sie Baugeld? 
wir vermitteln günstige Finanzierungen von 
80 Vo der Qesamtkosten ohne bes. Slcher- 
heiteri - sonst 90 Vo - mit 8,5 •/• Zins und 
I '/> Tilgung, Qrundstücksankaufskredite bis 
ru 80 Vo, Bauzwischenkredite bis zu 75 
der Gesamtbaukosten. 
Wir erledigen für Sie die Antragsbearbei- 
tung und auf Wunsch auch die gesamte 
finanzielle Betreuung während der Bauzeit. 

Lübecker Bau- und Finanz-GmbH 
Büro Süd 
607 Langen, LIebermannstr. 25. Tel. 7 24 30 

Führendes Unternehmen auf dem europäischen Schallplatlen- und 
HIFI-Markt sucht 

Maschinenbuchhalter (in) 
Neben einem leistungsgerechlen Gehalt sowie 13. Monatsgehalt 
bieten wir Urlaubsgeld, kostenlosen Mittagstisch sowie Fahrgeld- 
erstattung. 
Zu den gleichen sozialen Bedingungen und sehr gutem Gehau 
suchen wir 

Sachbearbeiter (innen) 
für alle Bereiche unserer Verwaltung. 
Unsere modernen Betriebsgebäude befinden sich unmittelbar am 
Bahnhof Buchschtag. 

Warren Company 
6079 Buchschlag-Sprendlingen, Im Steingrund 5 
Telefon 06103 61051-6 

—KAMIN-SORGENk 

Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 
ab DM 80,- 

Nlckel-, Stahl-, Flexrohren, ltd. Meter 
■b DM 85.- 

Rüttelverfahren, lfd. Metel ab DM 65,- 

Fa. Q. Weber • 0. Zimmermann 
BQro: S7S2 Qoldbadi, AtchaHanb. 8U. 6 
Teleton 0 60 21 ' 8 »4 31 od 0 9S 22 / e 28 

Warum in die Ferne . . 

Auch bei uns finden Sie einen sicheren Arbeitsplatz zur Bedienung unserer 

automatischen Schneidmaschine 
Einfache Handhabung ohne Vorkenntnisse möglich. 

Fünf-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

RiaEitiKi 
Sprendlingen. Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
MSbeln. 

Q. WAQNER 
Telefon 2 3110 

Wenn Gardinen 
zur Debatte stehen 
am besten gleich 
zu 

BACH 
hingehen I 
Fahrgasse 17 

QepQegte 
OasUlchkelt bei 

Hähnchen-Erich 
Im sdiSnen 

„SchOtzenhaus* 
Waldrestauranl 

Längen- 
Ober linden 

ab 18 Uhr geOUnet 

RESTPOSTEN im Sommet-Sckluß-l/etk&u^ RESTPOSTEN 

Damen-Kleider 
Baumwolle  

Damen-Blusen 
Baumwolle und Nylon . . . 

. jetzt 8«" 

2- . Jetzt mm 

Sommer-Handschuhe ^ _ 
.... letzt 

Kinder-Söckchen ^ 
Helanca jetzt 

Fabrik-Restposten neu eingetroffen: 

Herren-Badehosen 
Größe 4-8 15,- 12.- Iwb"" 

Knaben-Badehosen C 
versch. Ausführungen 3,- 4,— 6,— 

Herren-Sandalen 
Wörishofer. Leder Ifc»" 

Damen-Sandaletten Q 
und Pantoletten, Wörishofer . . . 

D.-Feinstrumpfhosen 
I. Wahl  

H.-Kurzsocken 
Arcyl 1.95 DM Helanca und Baumwolle 

H.-Frottee-Pullis 
verschiedene Formen und Farben .... 

D.-Pullover 
Acryl, Orion. Crimpiene 15,-, 13,-, 12,-, 10,- 

.85 

1.- 

7.- 

RAUN 

LANGEN BAHNSTRASSE 101-103 

Morgen am v e r k a u f s o f f e n e n Samstag geöffnet von8.30bis 18.00Uhr 

ALLGIMEINER ANZLK.ER HEIMATBLATT PL R" DIE STADT L'AiNGJEN UND DEN DREIEICHCAL 

AnzeigeopieUei Im Anzeigenteil 0,35 DM (Ot die aditgespaltene 
Millimctprzeile, im Tf*tteil 0,85 DM für die viergespalteno 
Millimeterzeile + 11 •/• MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmach linken 

Bezugspreis: monatl. 3,40 DM -t- 0,60 DM Trfigerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatlidb Zustellgebühr (incl. 5,f5'/t MwSt), Einzelpreis: 
dienstags SO Pfg., freitags 50 Pfg. • Druck u. Verlag: Kühn KG, 
0070 Langen bei Ffm., DarmsIHdtei StraGe 26, Telefon 27 45. 

Nr. 63 Dienstag, den 10. August 1971 
75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Die Preise klettern 

Den traurigsten Rekord der bundesdeut- 
sdien Wirtschaflsgesdxiclite erwarten die Ex- 
perlen des Bonner Wirtschafts- und Finanz- 
ministeriums für das Jahr 1971: die Preise 
werden bis zum 31. Dexemiier um durchsclinitt- 
lidi 5, wahrscheinlich sogar 5,5 Prozent ge- 
stiegen sein. Blieb man in Bonn bis zum Früh- 
jahr noch relativ gelassen, weil die konjunk- 
turelle Lage, der scheinbar unaufhaltsame 
Boom für eine allgemeine Prosperität sorgten, 
bei der die Verbraucher von dem Kaufkraft- 
schwund ihres Geldes nidit so viel merkten, 
so kehrt aber nun in das Duisdorfer Ministe- 
rium Unnihe und Besorgnis ein: die vor- 
liegenden Daten lassen erwarten, daß die Kon- 
junktur nachläßt, die Preise aber gleicliwohl 
so schnell und so steil klettern wie im Boom. 
Die deutsche Wirtschaft Ist von der „Engli- 
schen Krankheit" befallen. 

Ein paar Daten können die neue Lage ver- 
anschaulidien; die Auftragsbestände der Indu- 
strie, die bis vor kurzem für dreieinhalb Pro- 
duktionsmonate ausreiditen, gehen zurück. 
Innerhalb eines Monats sind sie auf drei Mo- 
nate geschrumpft. Man befürchtet, daß die 
Auftragsbestände sogar auf zwei Monate zu- 
rückgehen. Der Rückgang ist vor allem in 
jenen Bereidien zu verzeichnen, die das Wirt- 
sdiaflsbarometer bestimmen; in der Stahl- 
industrie und in der Bau-Industrie. In der 
Bau-Industrie wirken sich gleidizeitig die amt- 
liciien Einschränkungen aus, die nach dem 
Rücktritt Alex Möllers verhängt worden sind. 
Die Bau-Industrie hat angekündigt, daß sie 
20 bis 30 Prozent ihrer Belegschaften entlassen 
müßten, wenn die Sperren nicht schleunigst 
aufgehoben würden. Dieser Alarmruf ist 
sicherlich zu schrill — aber als Symptom ist er 
absolut zu verstehen. 

Diesen Tendenzen auf der Produklions- und 
Arbeitsniarkt.seile (auf der auch ein Rückgang 
der offenen Stellen zu verzeichnen ist), stehen 
nidit minder alarmierende Tatsachen auf der 
Tanfsc'ile gegenüber. In den Tarifvereinba- 
run^en der ersten vier Monate dieses Jahres 
sind für mehr als sechs Millionen Arbeitneh- 
mer .\bs(hlü.sse um durchschnittlich 11,05 Pro- 
zent Ge.samtbeiastung enthalten. Die Lohn- 
sleiserungen haben zum Teil „französische" 
Ausmaße erreidit: es wurden 18 Prozent (See- 
schiffahrt), aber auch 15 Prozent (Baugewerbe), 
allerdings auch „nur" neun Prozent Lohn- 
erhöhung vereinbart. 

Auf eine Kurzformel gebracht: stark sinken- 
dem Auftragseingang sieht eine stark stei- 
gende Lohnbelastung gegenüber, die mit 
Sidierheit im Hei-bst noch edrunal eine drasti- 
sche Bestätigung erfahren wird, wenn IG- 
Metall-Chef Brenner auch seine Metaller an 
den allsemeinen Tariferhöhungen teilnehmen 
lassen will. Im Wirtschaflsministerium er- 
wartet man für den Winter ungewöhnliche, 
nicht saisonbedingte Arbeitslosenquoten und 
vor allem keine Aussicht, sie im Frühjalir oder 
Sommer nächsten Jahres abzubauen. Obwohl 
jeder den unglücklichen Ausspruch des da- 
maligen Wirtschaftsministers Schmücker von 
der „gewollten Rezession" meidet, macht man 
im Wirtschaftsministerium kein Hehl daraus, 
daß die Konjunktur-Dusche im Prinzip er- 
wünscht ist — wenn sio am Ende einen hell- 
samen Schock und eine spürbare Abbremsung 
der Preisbewegungen bewirkt. Aber das eben 
bleibt die Frage. Eduard Mergenthin 

Schafherde im Mühltal, dieser Tage von unserem Fotografen im Bild festgehalten. 

85 Jahre Gewerbeverein Langen 

Vor 60 Jahren große Jubiläumsfeier mit Ausstellung 

Vor 85 Jahren haben weltsichtige Bürger den Gewerbeverein gegründet. Mancher 
dürfte sich noch an das 25jährige Jubiläum des Vereins erinnern, das in der ganzen 
Stadt seinen Widerhall fand. Mit Feiern, Ausstellung und Festzug war das Ereignis 
gewürdigt worden. Anfang August bereitete man sich auf ein Programm vor, das sich 
vom 20. bis 27. August 1911 erstreckte. Ein Ausschuß bereitete eine große Gewerbe- 
und Industrie-Ausstellung vor. Aus einer Schrift, die damals von Lehrer Kinkel verfaßt 
worden war, und aus anderen Chroniken entnehmen wir Einzelheiten der Ereignisse 
von 1911. 

Ein neuer Fall von 
Umweltgefährdung 

In Bochum scheint sidi ein neuer Giftskan- 
dal anzubahnen. In einem Müllteidi in Bo- 
dium-Gerthe sollen Fuhrunternehmen nadi 
Hinweisen aus der Bevölkerung etwa 15 000 
bis 20 000 Blechfiisser mit hodigiftigen cyanid- 
haltigen Salzen versenkt haben. 

Spontan begannen städtische Dienststellen 
damit, den bereits zugeschütteten Teil des 
Müllteiches wieder ausbaggern zu lassen. 
Sdion nach wenigen Minuteii stieß der Bagger 
auf fünf 100-Kilogramm-Fässer mit den ge- 
f.ährlichen Stoffen. Der gesamte Mülltei^ 
«urde daraufhin sofort für die Bevölkerung 

.•■■iperrt. 

Schreinermeister Karl Nikolaus Breldert war 
seinerzeit der Erste Vorsitzende des Gewerbe- 
vereins, zugleich audi Vorsitzender des 
Hauptaussdiusses für die Jubiläumsvcranstal- 
tungen. Sein Stellvertreter war Johann Peter 
Metzger, Langens erster hauptamtlicher Bür- 
germeister. 

Zur 25-Jahr-Feier erinnerte man sich jener 
Männer in besonderem Maße ,die 1886 den 
Ortsgewerbeverein im Gasthof „Adler" ge- 
gründet hatten: Karl Scherer, Hermann Otto, 
Otto Steingoetter, Dingeldein, Mickel, Coorg 
Hammann und Konrad Wagner, 

„Männer mit starkem Optimismus" 
Die Zeit der Vereinsgründung war schwer 

gewesen, unter Gewerbetreibenden hatte sich 
Pessimismus ausgebreitet. In einer Schilde- 
rung hieß es dazu: „So groß war die Ent- 
mutigung vielfach, daß das Handwerk in jener 
Zelt selbst an seiner Zukunft zu verzweifeln 
anfing und vielfach resigniert dem sdielnbar 
unabwendbaren Untergang entgegensah. Da 
war es denn in jenen kritischen Jahren ein 
Glück, daß nicht alle mutlos die Hände sinken 
ließen und daß sich Männer fanden, die mit 
starkem Optimismus aus ihrer Uberzeugung 
von der volksiwrtschaftlichen Notwendigkeit 
eines gesunden gewerblichen Millelstandes die 
Kraft schöpften, für ihn neue Möglichkeiten 
des Blühens und der Weiterentwicklung auf- 
zusuchen." 

Wer in der Chronik weiterliest, könnte an- 
nehmen, diese Sätze seien für un.sere Zeit ge- 
schrieben worden: „Sie (die Langener Ge- 
werbetreibenden) sind es gewesen, die vor 
allem dem Handwerk klar machten, daß im 
demolcratisierten Industrieslaate nur diejeni- 
gen Gruppen des Volkes Mädite darstellen, 
mit deren Lebensinleressen nicht gespielt 
werden darf, die stark sind durch engen Zu- 
sammenschluß, durch Koalition. Sie waren es, 
die unter anderem weiter zeigten, wie für das 
scheinbar dem unrettbaren Verfall geweihte 
Handwerk noch ungeahnte Möglidikeiten der 
Entwicklung geschaffen werden können, durch 
Heranziehung eines Nachwuchses, dessen All- 
gemein- und Berufsbildung und damit Lei- 
stungsfähigkeit den erschwerten Verhältnissen 
der modernen Zeit gewachsen ist." 

Bildung für Mitglieder und Nachwuchs 
Erinnern wir daran, weldie Aufgaben sich 

der Gewerbeverein gestellt hatte. Einmal 
sollte den Mitgliedern Gelegenheit zur Weiter- 
bildung gegeben werden, zum anderen wurden 
Voraussetzungen dafür gesdiaffen, daß die 
Mitglieder einen tüditigen gewerbliAen Nach- 
wuchs heranbilden konnten. Dazu gehörten 

viele Vorträge „allgemeinbildender oder für 
die Interessen des Handwerks aktueller Na- 
tur", Aus den damaligen Aufzeichnungen geht 
hervor, daß 1892 der Landtagsabgeordnete 
Dr, Schröder über „Das Kleingewerbe, seine 
Lage und Aussichten" sprach. Uber „Unlaute- 
ren Wettbewerb in Handel und Gewerbe" 
sprach 1900 Reallehrer Kahl. Weitere Themen 
lauteten „Uber Acetylengas und dessen Ver- 
wendung", „Das neue bürgerliche Gesetzbuch", 
„Uber Haftpflichtversicherung", Uber Elektri- 
zität zu Beleuchtungs- und Kochzwecken" und 
„Die Bedeutung der Handwerkskammer". 

„Die Konkurrenzfähigkeit zu befruchten" 
Damit aber nicht genug. Der Gewerbeverein 

veranstaltete Führungen durch auswärtige 
gewerbliche und Industrielle Anlagen sowie 
durdi Ausstellungen. Der Geslditskreis der 
Mitglieder wurde erweitert. Zweck war es, 
„den Gesichtskreis des Handwerkers zu er- 
weitem und seine Tätigkeit in der Richtung 
der Konkurrenzfähigkeit zu befruchten." 

Langen stand gegen 1905 vor der „Errich- 
tung einer öffentlidien Beleuchtungsanlage". 
So wurde auch ein Ausflug zur Besitdiigung 
eines Gas- und Wasserwerks sowie Elektrizi- 
tätswerkes nach Eberstadt unternommen, 
Kurse für bestimmte Berufsgruppen, wie zum 
Beispiel Weißbinder, und zur Vorbereitung 
für die Meisterprüfungen wurden abgehalten. 
Einem zwanglosen Meinungs- und Erfahrungs- 
austausch dienten regelmäßige Vereinsaberde, 

Unterstützung für Handwerkerschule 
Großer Wert wurde auf die Bildung der ge- 

werblichen Jugend gelegt. Der Verein beschloß 
kurz nach seiner Gründung, die Langener 
Handwerkersdiule finanziell zu unterstützen. 
Man verlangte dafür für zwei Mitglieder Sitz 
und Stimme im Vorstand dieser Schule. 

Um die weitere Entwicklung der Hand- 
werkersdiule hatte sich der Gewerbeverein 
besonders verdient gemacht. Durch Beschluß 
vom 6. August 1897 ersuchte der Gewerbe- 
verein die Sparkasse, den Zuschuß zur Hand- 
werkerschule von 1000 Mark auf 2000 Mark 
zu erhöhen. Der Überschuß sollte dann für 
einen Fonds zum Bau einer erweiterten Hand- 
werkersdiule verwendet werden. 

Im Juli 1906 wurde Im Gewerbeverein ein- 
stimmig der Besdiluß gefaßt, dem Langener 
Volksbiidungsverein beizutreten. Ziel war 
es, die Bildungsmöglichkeiten für Mitglieder 
zu erweitem. Man vertrat den Standpunkt, 
daß die allgemeine Anhebung der Bildung der 
Bevölkerung zugleidi auch dem Handwerk und 
Gewerbe nützlich ist. 

Zugleich bemühte man sich um Aufträge für 
öffentliche Arbeiten und Lieferungen aus dem 
Rathaus. Soweit sie nic+it — so sagte man da- 
mals — „spezialistischer Natur" seien, solltrii 
hier nur ansässige Gewerbetreibende heran- 
gezogen werden. 

Gegen die „extremen Zünftler" 
Auf Gewerbelagen war der Langener Verein 

meist zahlreich vertreten. Die verantwortungs- 
volle Mitwirkung in Angelegenheiten des Ge- 
werbes und Handwerks führte zu weiteren 
Verbesserungen. 1896, also vor nunmehr 
75 Jahren, konnte dem Standpunkt der „ex- 
tremen Zünftler" energisch entgegengetreten 
werden, Indem eine Zwangsorganisation des 
Handwerks abgelehnt wurde. Schon damals 
wurde eine Forderung erhoben, für das Hand- 
werk und Gewerbe den „kleinen Befähigungs- 
nachweis" einzuführen, was Jahre später im 
Handwerkergesetz festgelegt wurde. Wie sei? 
nerzeit zum Jubiläum festgestellt wurde, fällt 
dem Gewerbeverein ein Teil des Verdienstes 
zu, „eine gedeihliche und schöne Entwldclung 
bewirkt zu haben, Langen zum Nutzen, dem 
Verein und dem edlen Handwerk zur Ehre", 
(Die Ereignisse in den Augusttagen 1911 wer- 
den wir In einem weiteren Bericht schildern.) 

FreundschaHspakt 
Sowjetunion und Indien 

Die Sowjetunion und Indien haben einen 
Freundschafts- und Niditangriffspakt ge« 
.schlössen. Die Außenminister Andrej Gromyko 
und Swaran Singh haben den auf 20 Jahre 
befristeten Vertrag am Montag in Neu-Delhi 
unterzeichnet. Kurz vorher hatte Gromyk^ 
der am Sonntag zu einem Besuch nach Indien 
gekommen war, etwa eine halbe Stunde lang 
mit der indisdien Ministerpräsidentin Indira 
Gandhi gesprochen. 

Güterwaggons aus den Schienen 
gesprungen 

Auf der Rheintalstredte der Bundesbahn 
sind gestern im Bereich des Bahnhofs Ren- 
chen (Kreis Kehl) sechs Waggons eines Nah- 
güterzuges entgleist. 

Sämtlidie Gleise der Rheintalstrecke wur- 
den gesperrt. Bei dem Unfall, dessen Sach- 
schaden sidi nodi nicht übersehen läßt, wurde 
niemand verletzt. 

Nach Angaben der Bundesbahn Ist das 
Zugunglüdc vermutlidi dadurdi verursacht 
worden, daß ein Kran eines Bauzuges vom 
Nachbargleis auf das Gleis des Güterzuge# 
hinüberragte und die Waggons aus den Schie- 
nen springen ließ, 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto Ergebniswette: 1. Rang 158 403 DM, 
2. Rang 4800 DM, 3. Rang 250 DM. Auswahl- 
welte „8 aus 39": 1. Rang 50 674 DM, 2. Rang 
3519 DM, 3. Rang 350 DM, 4. Rang 12 DJ^ 
5. Rang 2 DM. Zahlenlotto: Gewinnklasse l» 
500 000 DM, Klas.se II; 50 000 DM, Klasse Ily 
3400 DM, Klasse IV: 60 DM, Klasse V: 3.3'DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewahr) 
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Mit Wänden aus Odenwälder Granit 

VW strillr riänr für Musikpavillon vor / 150 000 Mark Kosten 

AUS UNSERER STADT 

Langen, den 8. August 1071 

Noch ist Sommer! 
oh man «u« die Ferien uocti vor sich hat oder 

hrrcitfi nat^i vollzogenem Urlaub iviedcr Oh 
lof^strott ucht, an jedem Morgen, der herauf' 
kommt, ti ird es einem beivufU: Nodi ist Sommerl 
Ein t^uter Sommer, n enn er w hlviht, ein u enig 
eu heiß vieUcidit für mamhe Leute, aber immer' 
hin, wem u llt ex Petrus sciion redit machen? Be- 
sonders (im fridicn Morgen, nenn die Well nodi 
leise ist und erfrisciit aus uUchtUcfiem Taubad 
steigt, empfindet man das GUi(k der hellen Tage. 
Oos IJiht besdiwingt die Men^sdien, man ist früher 
munter, viele behaupten, ausgesddafener zu sein 
und optimisti^dier an ihr Tagewerk zu gehen, frei' 
lidi, wenn dann die Sonne höhersteigt und mit ihr 
gemeinsam das Thermometer-Quedisilber, dann ist 
die Freude am Sommer nidit mehr ganz so un- 
getriiht In Werkhallen und Büros stöhnt man 
Unter der Hitze und hat bei all dem Seufzen nodi 
ein \ddedttes Ceuissen, wenn man an die Bauern 
denkt, die in dieser Glut da draußen vor unserer 
Stadt eben dabei sind, die Ernte einzubringen. 
Satürlidi sind unsere Bäder überfüllt. Hier gibt 
Bs das grojie Stelldidiein in den Werkspausen zur 
Mittagszeit, obwohl es gerade dann besonders 
drüikend ist, und nadt Feierabend. Die Gedanken 
an <las kühle S'aß, äußerlidi oder innerlidi verah' 
/()/;;/. erhalten uns die Freude an blauem Himmel 
Wul ^oldetiem S<mnensdiein. S'odi ist Sommer — 
Wem er zu warm ist. der sollte au feudtturaue 
S'ov.embertage denken! 

Herrn Ollo Siiu< rin;nin, CnrtinslniUc III, 
zum Hl.; Kniu Kliu;i Hasih, Sohillcr.slralJc' II, 
zum !);) ; lli rrn Max Ileinze, Im Wicscii- 
gruiul *11, zutn Hl. und Herrn Heinrich Hiirenz, 
Ahorn.slraUe (i, zum Hl. llelnirlslaK am 11. 8. 
. . . l'r.iu Kli.sabcth Kiiiiler, Wassercasse S, 
zum n:!. Pielnirtslag am 12. 8. 
. . I'Vau .•\lma Hinnl. .S<ilii'M.-;lraße 2(1, zum 
!)2. und Krau Kli.sabelli lluik, üoclhe.stralii' -Iii, 
zum 77. C'ti hurlslan .im l.'i. August. 

Mii}!!' ila.s ni'Ui' l.<'l)cnsjahr den ricburl.slaj^.s- 
juliilann mir Cute.s briiiKen, das wün.sdil 
di.' I./. 

l't. .\rl)rilsjul)ilüuni 
Heu- Geor« Honz, Wixliausen. Me.s.scler 

■Str.iKe (l.'i. beginK im> 7. August sein 25-jähri- 
Re.s .*\!'beiti^jubiUium bei der Firma Siemens- 
Al<liengesellschaft Langen. ElisabclIienstraRe. 
He' 'Hl hen Glückwun.'ich. 

.lahrgÜHKC treri'rn sidi 
Miirgen Mittwoch, den II 8. ISCil. trifft 

sieh der Jahrgang Iün2 (i:i in der Turnhalle 
in Dreieiehenhain um 15 Uhr. 

Kbenfalls am Mittwoch ti'effen sitii der 
JaluBang IH!I2 ilH im ..Rebenstock" 

' \on der Ski-Gildr. Die monatliche Zu- 
sammenkimtt findet, wie bereits mitgeteilt 
am Mittwodi. dem 11. August bei jedem Wet- 
ter auf der Distel-Raneh statt Daselbst wer- 
den die Anmeldungen für den Naehmittags- 
aiisflug am 25. September in den Spessart 
ent gegengenmmen. 

Rektor Deusingcr verläßt Langen 
Zu He.ijinn de.a neuen Schuljahres wird Rek- 

tor Deusinger nicht mehr zur Ludwlg-Erk- 
Sciiule Langen zurückkehren. Er wurde zimi 
Sdiulleiter der neuen Schule in Krzhau.sen 
oiiiannt. In die.st'n Ta.gen hat Deusinger seine 
AmtsgeschüfU' an .seinen Stellvertreter. Ix'hrer 
Striebeck, üborgcl)en, der zunächst die Erk- 
Sclude provisorisdi leiten wird, .spater aber  
wie zu erfahren war — die Wilhelm-Ix'usdi- 
ner-Sdmie in E>;el.sbach ulx-nümml. die nadi 
der Trennung von dir Ernst-Keuter-Sdiule 
selbständig geworden ist. 

Stadtbücherei Langen wieder geö"net 
Die Stadtbücherei Langen ist ah ^ ...te, 

Diensl.ag. den 11) August. ;vieder ge ' i 
den gewohnten Ausleihez^^itei? 

Dienstag 10—16 Uhr 
Mittwodi 14 — 16 Uhr 
Donnei-slag 17 —10 Uhr 
Sam.stng 14 —16 Uhr 

können alle Lesehungrigeii wieder ihren Be- 
darf an Literatur decken. 

Evangelische Jugend in Holland 
Eine Gi-uppe von über 41) Mädchen und 

Jungen aus vier evangelischen Kirchengemein- 
den Langens ist am vergangenen Samstag mit 
dem „Wien-HoUand-Expreß" In die Nieder- 
lande gefahren, wo sie bis zum 23. Auguijt im 
Jugendzentrum Scaidel ihre Sommerfreizeit 
verbringen. Sondel liegt im Norden Hollands, 
im herrlidien Land der Windmühlen, Blumen, 
Seen und Kanäle zwlsdien Ijssel-Heer und 
Zulder-See. Die Gruppe wird von Frau Knill 
von der Johannesgeineinde geleitet 

Die Bemühungen des Verkehrs- und Ver- 
stJiönerungsvereins (VW) um einen Musik- 
pavillon Im Erholungsgebiet Mühltal sind In 
ihrer Verwirklichung einen großen Schritt 
weitergekommen. Wie der Erste Vorsitzende 
des VW, Reinhold Tolllid, berlditet, wurde 
jetzt ein Modell angefertigt, das bei einem 
der nächsten Konzerte gezeigt werden soll. 

Der VW berichtet uns dazu weitere Einzel- 
heiten: Die vom Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein veranstalteten sommerlldien 
Konzerte im Mühltal erfreuen sldi unter der 
Bevölkerung steigender Beliebtheit. Wer auf 
diese Welse einmal einen Sonntagmorgen In 
unserem schönen Mühltal verbracht hat, dem 
wird dies bald zu einer lieben Gewohnheit 
werden. Dann wird er allerdings auch Ge- 
legenheit haben mitzuerleben, wie ein miß- 
gestimmter Petrus ein ganzes Orchester und 
zahlreiche Zusdiauer mit einem einzigen 
Platzregen In die Fludit schlagen kann. 

Schlechte Akustik am Paddcltelch 
Weil solche Kapriolen keineswegs selten 

sind, hat der Verkehrs- und Versdiönorungs- 
Vereln seit Jahren darauf hingewiesen, wie 
notwendig es wäre, einen Musikpavillon Im 
Mühltal zu errlditen. Die Veranstaltungen 
linden zur Zelt vor dem ehemaligen Boots- 
haus am Paddeltetch statt. Dieser Platz Ist 
wegen der schlechten Akustik, bedingt durch 
den hohen Baumbestand, völlig ungeeignet. 
Der volle Ton der Instrumente kann sich an 
die.ser Stelle nicht entfalten, so daß die Be- 
suchergruppen, die sich um den Teich ver- 
sammeln müssen, nie In den vollen Genuß der 
Darbietungen kommen. 

Auch für die Musiker, die Ihre Freizeit 
opfern, bringt es keine Freude, daß ihr mu.si- 
kalisches Können an dem ungeeigneten Platz 
nicht voll zur Entfaltung kommen kann. Des- 
halb sieht sich der Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein in seinem Vorhaben bestärkt, 
das Projekt „Musikpavillon Im Mühltal" 
schnelKstens zu lealisleren. 

Der Standort Vorschlag nach dem Ausbau- 
plan „Erholungsgebiet Mühltal" wurde ge- 

prüft, Vorgesehen Ist die südlidie Fläche des 
Mühltales gegenüber der Fußgängerbrücke. 
Von „alten Langenem" wird berlditet, daß 
vor Jahren Im Bereich der fast vergessenen, 
längst nldit mehr vorhandenen Judenbuche 
ein Edio aufgetreten Ist. Dieser Uberlieferung 
nachgehend und um spätere „Überraschungen" 
zu vermelden, fand — wie berichtet — eine 
Minl-Muslkprobe statt. Der exakte Standort 
wird allerdings erst nach einer Orcheslerprobe 
festgelegt. 

Tolllle hat nach seinem Entwurf ein Modell 
bauen lassen, das der Bevölkerung bei den 
nächsten Konzerten vorgestellt werden soll. 
Dem Magistrat wurde das Modell gezeigt. 
Vorgesehen Ist ein dreiseitig geschlossener 
Hallenbau mit massiven Wänden aus Oden- 
wälder Granit und sichtbarem, offenen Gebälk 
mit Satteldach, der sich harmonlsdi in das 
reizvolle Gelände des Mühltales einfügen wird. 
Ein Teil des Baues wird unterkellert, um die 
umfangreiche Be.stuhlung unterzubringen. Die 
Kosten dieses Bauvorhabens belaufen sich auf 
etwa 150 000 Mark. Der Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein hofft, daß seine Mitglie- 
der und die Stadt Langen sowie Interessierte 
Bevölkerungskreise finanzielle Unterstützung 
leisten werden. 

Keine städtischen Mittel für den 
Musikpavillon 

„Der Magistrat hat bisher weder über die 
Architektur noch über die Finanzierung eine 
Aussage gemacht", sagte Bürgermeister Hans 
Kreiling zu Plänen des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins (WV) für den Bau eines 
Musikpavillons im Mühltal. In den nädisten 
Jahren werde mit städt-lschen Zuschüssen 
nicht zu rechnen sein. Man könne sich finan- 
ziell nicht verzetteln. Das Erholung.sgcbiet 
Mühltal, das man im Rathaus plane, sei nur 
auf längere Sicht und in mehreren Bauab- 
schnitten zu verwirklichen. Der Magistrat sei 
außerstande, in den nächsten Jahren dem 
VW finanzielle Hilfe zuzusagen, „so schön 
das Projekt auch ist." 

Modell des Musikpavillons für MUhltalkonzerte. 

Hausmeister Lampert im Ruhestand 

/.wanzlg .fahre lang mit der l.udu ig-Erk-Sdiule „verheiratet 

Seit zwei .laiirzciinten hat Hausmeister 
Georg Valentin Lanipcrt gcmeiii-sam mit seiner 
KicUi ilie Ludwig-Erk-Schule betreut. Er voll- 
i-iuK'to am vergangenen Freitag sein 6S. Le- 
bensjahr und tritt damit in den Ruhestand. 
Lampert zu Ehren gaben „Die Motten" von 
der SSG ein Ständdien vor der Hausmeister- 
wohnung. Glückwünsche und Abschiedsge- 
schenke überbraditen ihm auch im Auftrage 
der Stadt, für die Hausmeister I<ampert den 
größten Teil der beiden Jahrzehnte tätig ge- 
wesen ist. der Leiter des Haupt- und Personal- 
amtes, Cieorg Heinen, der Leiter des Sozial- 
amU-s, Karl Zängerle, und der frühere Schul- 
saclibearbeiter Hert)ert Kunz. 

Im Gespräch wurde scherzhaft gesagt, Georg 
Valentin Lampert habe zwei Elven zugleidi ge- 
führt, denn außer mit seiner Frau sei er noch 
„mit der Ludwig-Erk-Schule verheiratet" ge- 
wesen. In der Tat hat sich das Wirken des 
Hausmeisters immer wieder im Leben der 
Schule niedergesdilagen. Wenn stets alles „wie 
am Schnürchen" lief, wenn im Winter recht- 
zeitig geheizt war und der Schnee vom Schul- 
hof beseitigt wurde, wenn nach einem schwe- 
ren Regenguß Wasser aus dem Keller beseitigt 
werden mußte. Immer wenn irgendetwas in 
Ordnung zu bringen war, Hausmeister Lam- 
pert war da. Atx'nds kamen die Vereine: 
Sportler und Sänger, Deutsches Rotes Kreuz, 
die Volkshochschule und viele andere. Wenn 
am Morgen wieder die Schule begann, mußten 
alle Räume aufgeräumt sein. 

Diese Arbeiten zu erfüllen ist durduius 
keine Selbstverständlichkeit, auch wenn es 
Vergütungen dafür gegehcTi hal>en mag Kin 
Hausnieister, der seine Aufgal)en und Pflidi- 
ten so ernst nimmt wie Georg Valentin Lam- 
pert, kennt selten einen freien Sonntag. Ir- 

Der Waldverschmutzung 

zu Leibe rücken 
Schutzgemrinschaft Deutsrhrr Wald 

plant Großaktion am 20. August 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

plant — wie uns Vorstandsmitglied Diegel be- 
richtete — für den 20. August im Bereich von 
Langen-Oberllnden und Im Stadtwald eine 
Großaktion ,.Sauberer Wald". Wie In vergan- 
genen Jahren wurde mit der Stadtverwaltung 
vereinbart, daß bei der Säuberung der Wald- 
ränder städtische Mitarbeiter mit Fahrzeugen 
helfen. 

Der Wald rings um Langen ist leider wieder 
erheblich verschmutzt worden. Obwohl seit 
Eröffnung der Müllverbrennungsanlage bei 
Heusenstamm (Wlldhof) wilde Müllablader 
schärfer bestraft werden, wird immer wieder 
am Rand von Waldstücken Müll aufgehäuft. 
Leider sind nur selten Spuren zu finden, die 
es möglich madien, den Übeltäter zu ermitteln 
und ihm Strafe und Säuberung aufzuerlegen. 

Der Wald würde, käme es nicht zu solchen 
Aktionen der Freunde des Waldes und der 
Natur, mehr und mehr verschmutzen und da- 
mit aufhören, Erholungsgebiet zu sein. Mehr 
noch: die Verschmutzung würde sich in man- 
cherlei Hinsicht übel auswirken, sei es in Be- 
zug auf bakterielle Gefahren, auf eine Ver- 
unreinigung des Grundwassers und auf den 
Pllanzenwuchs ebenso wie auf die Tierwelt. 

Die Schutzgemeinschaft bittet die Bevölke- 
rung, sich an dieser Großaktion zu beteiligen. 
Gern erinnert man sich einiger Selbsthllfe- 
aklionen von Bewohnern wie etwa im Neu- 
rott. Der 20. August ist allerdings ein Freitag, 
da nur an einem Werktag die städtischen 
Arbeiter mithelfen können. Die Schutzgemein- 
schaft hofft, daß sich dennoch mancher Rent- 
ner und gar Hausfrauen beteiligen. Einzel- 
helten werden noch mitgeteilt. 

Blinder Feueralarm 
Feueralarm schreckte am Montagabend dl« 

Langener Bevölkerung auf. Die Freiwillige 
Feuerwehr elUc mit Ihren Löschfahrzeugen zu 
einem gemeldeten Brand eines Tanklaslers auf 
der .Autobahn. Hier stellte sieh die Meldung 
als blinder Alarm heraus. Aus Darmstadt war 
die Langener Polizei verständigt worden, auf 
dem Autobahnalisclinltt bei Langen sei ein in 
Brand geratener Tanklaster zu löschen. Ulc 
Alarmierung war von der .\ulobahn|iolizel 
Darmstadl ausgegangen, bei der ein .Anruf 
wegen des angeblichen Brandes erfolgt war. 
Noch Ist nieht genau geklärt, woher der Anruf 
bei der .Autoiiahnpolizei kam. Sollte sich je- 
mand einen üblen Seherz erlaubt haben? 

Radfahrer gegen Personenwagen 
An der Kreuzung Hügelstraße / Im Singes 

stieß am Donnerstag ein Radfahrer mit einem 
Personenwagen zusammen, der, wie die Po- 
lizei mitteilte, von rechts kam. Die Bilanz des 
Unfalls, der noch einmal glimpflich verlief: 
300 Mark Sachschaden. 

Geparktes Auto gestreift 
Wieder einmal hat ein Unbekannter mit 

einem Kraftfahrzeug einen geparkten Wagen 
beschädigt. Am Auto, das vor dem Haus Gar- 
tenstraße Nr. 38 stand, wurden Streifspuren 
fpstgostellt. Der Vorfall muß sich am Samstag 
gegen 3.30 Uhr zugetragen haben. Die Polizei 
sucht Zeugen. 

Zehnjähriger Radfahrer erfaßt 
Als am Samstag gegen 13 Uhr ein Zehn- 

jähriger mit seinem Fahrrad die Straße „Im 
Ginslerbusch" überqueren wollte, wurde er 
von einem Auto erfaßt. Der Junge kam mit 
dem Sdirecken davon. Die Polizei notiert« 
300 Mark Sadischaden. 
MMIIIIIIWmiilllHIIItimilliillllllltlllllllllllililiililllilllllll^^^^ 

Ausprobieren 

geiiUetwas war meist locs, so daß er zur Stelle 
sein mußte. 

llandwerklidies Gesdiick ließ Lampert zum 
Werkzeug greifen und Reparaturen ausführen, 
für die Handwerker oftmals nicht zu bekom- 
men wai"en. Audi in den Ferien — wie in die- 
sen letzten Tagen seiner Tätigkeit — mußte 
mandie.s erledigt werden. Gemeln.sam mit sei- 
ner Frau und den Helferiiuien brachte er die 
Scliule „auf Hochglanz". 

Nun wird der Hausmeister nach 20 Jahren 
seiner Schule Lehewohl .sagen. Vorei-st wohnt 
er noch in seiner aitvertrauten Umgebung am 
Rande des Schulhofs, in der sich die Eheleute 
»ehr wohl fühlen. Stellvertretend für viele 
Vereine haben ihnen zum Geburtstag von 
Georg Valentin Lampert die Frauen und Vor- 
»tjirul .iglii-der der SSG dankbar die Hände 
ge.l-ücKt. 

Haesmeltter Lampert vor seiner 

Wenn einer eine Reise tut, dann kann er was 
erzählen. Bevor er sie antritt aber auch. Ober 
die Vorbereitungen nämlich. Am Anfang steht 
das Gerangel, was in den Urlaub mitgenommen 
wird. „Willst Du auswandern", fragt der Ehemann 
mit hochgezogenen Brauen angesichts des be- 
reitgelegten Garderobenberges seiner Angetrau- 
ten. Er selbst beschränkt sich dafür auf das Not- 
wendigste. Sein Reisegepäck mutet etwas spär- 
lich an, um nicht zu sagen ärmlich. Er hat einige 
altehrwürdige, aber bequeme Stücke heraus- 
gesucht, die seine Frau eigentlich längst der 
Altkleidersammlung vermachen wollte. Einen 
dunklen Anzug mitzunehmen, weigert er sich 
strikt. Ihr kommen daher schreckliche Visionen 
von tuschelnden Leuten am Urlaubsort: „Wie der 
arme Mann daherlaufen mußl Alles Geld ver- 
schwendet sie auf sichl" 

Nun, einmal ist der Kampf überstanden. Die 
Kotier sind gepackt und gehen nach etlichen 
Drücken und Pressen tatsächlich zu. Sie werden 
umschnürt und aul die Bahn geschallt, wo man 
sie als Reisegepäck aufgeben möchte. 

Und hier gehen die Schwierigkeiten erst los. 
Die Fahrt führt nach Neustadt. Ankunft ist dort an 
einem Samstag um 16 Uhr. Aber der Beamte an 
der Gepackaufgabe weiß nicht, ob die Kollegen 
In Neustadt um diese Zeit nicht bereits ihr 
Wochenende angetreten haben. Was tun. fragen 
die ratlosen Reisenden den guten Mann ? „Aus- 
probieren", sagt der und lächelt freundlich. (Um 
nicht die Langener Bahnbeamten zu erzürnen: in 
Langen und Umgebung war's nicht!) 

Darauf aber wollen es unsere Ferienreisenden 
nicht ankommen lassen. Sie rufen in Neustadt 
an Und s<ehe da. bis 23 Uhr kann man auch 
dort sein Gepäck abholen. Daß man so etwas 
In Franklurt nicht weiß . . 
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»Eine ganz besonders kaltblütige Tat« 

Mario Noal und Francesco Busceno gestanden den Mord an Renate Ackermann 

Der 21 Jahre alte Mario Noal und der neunzehnjährige Francesco Buscema haben nach 
ihrer Verhaftung gestanden, die aditzehnjährige Renate Ackermann «"s fangen ermordet 
zu haben. Wie wir am Freitag noch kurz melden konnten, waren die beiden Beschuldigten 
an der holländischen Grenze aus einem D-Zug geholt worden. Durdi die große Unterstützung 
der Bevölkerung war es der Sonderkommission der Kriminalpolizei, die zur Aufklarung 
des Verbrechens gebildet worden war und der zwanzig Beamte angehörten, so sdinell mög- 
lich. zum Erfolg zu gelangen. 

Kommunalwahlen vor 70 Jahren 

Die bürgerlichen I.isten standen Im Vordergrund 

Der leitende Staatsanwalt in Darmstadt. 
Dr. Erich Hofmann, war erleichtert, daß in 
derart kurzer Zeit das Verbrecäien aufgeklärt 
wurde. Das ist, wie er betonte, der unermüd- 
lichen Arbeit der Sonderkommission ebenso 

ausgeholt hatten, in einen Koffer und verlie- 
ßen durch den Haupteingang das Haus. Mit 
dem Bus fuhren sie dann, da Ihr Motorrad In 
Sprendlingen stehen geblieben war, nach 
Frankfurt, wo sie einen Teil der Beute In ein 

zu verdanken wie der weitreidienden Unter- Leihhaus buchten. In cler Zw^chenzeit sorg- 
stützung seitens der Bevölkerung, darunter ten sie dafür, daß ihr Motorrad, das Nc>al ge- 
besoiiders einiger italienisdier Arbeitnehmer hörte, in emer Neu-isenburger Werkstatte 
und jener Neu-isenburger. die zu der „heißen 
Spur" führten. Endlich, so der Staatsanwalt, 
sei man wieder in der l.age. die ausgesetzte 
Belohnung in Höhe von 5000 Mark auszu- 
zahlen. 

Die VcTnehmungen der beiden Festgenom- 
menen Noal und Buscema — die sdion wäh- 
rend der Uberführung von Nordhorn nach 
Landen im Auto begannen - vervollständigten 
das aus den Ermittlungen gewonnene Bild. 
Der Staatsanwalt bezeichnete den im Haus 
Bahn.straße 122 verübten Mord als „eine ganz 
besonders kaltblütige Tat". 

Am Dienstag vergangener Woche waren 
Noal und Buscema gegen 17 Uhr in der Neu- 
isenburger Eisdiele „Tivoli" eingetroffen, wo 
sie rasten wollten. Dort lernten die beiden 
Renate Ackermann kennen, die ihnen bald 
darauf vorgeschlagen haben soll, sie in die 

repariert wurde. Diese Reparatur bradite 
schließlich die „heißeste Spur", da Noal dort 
seine Kraftfahrzeugpapiere vorzeigen mußte. 

Die beiden fuhren mit dem Motorrad nach 
Hamburg, wo sie einen weiteren Teil ihrer 
Beute bei einem Hehler absetzten, bei dem sie 
sich eine Pistole beschafften. Der Hehler soll 
inzwischen verhaftet worden sein. Das Motor- 
rad wurde in Hamburg sichergestellt. 

Als am Donnerstagabend der D-Zug der hol- 
ländischen Grenze zurollte, fielen Noal und 
Buscema einem Zollbeamten und Grcnz- 
kontrolleur auf, weil sie sich eigenartig ver- 
hielten. Der Beamte ordnete die Öffnung des 
Gepäcks an und fand dabei die Pistole. 

Wegen unerlaubten Waffenbesitzes sollten 
die beiden jungen Männer zunächst festgehal- 
ten werden. Zur gleichen Zeit ging an der 
Grenzstation ein Fernschreiben mit der Fahn- 

Wohnunc üirer Eltern zu begleiten, da sie dungsmeldung im Langener Mordfall ein. So- 
allein .sei (Eltern und Brüder befanden sich 
auf Urlaubsreise). 

Da das von Noal und Buscema benutzte 
Motorrad einen Defekt hatte, kam es zur 
Pendeldiensthilfe eines jungen Neu-isenburger 
Motorradfahrers. Von ihm kam später ein 
wertvoller Hinweis auf die Verdäditigen. 

Ge;!"n 22.4.'5 Uhr trafen Noal und Buscema 
in der Wohnung in der Bahnstraße ein, nach- 
dem Renate vorgegangen war. Bis gegen 
Mitlernacht saßen alle drei zusammen und 
schauten sldi das Fernsehprogramm an, um 
dann noch Zigaretten zu rauchen. Zu dieser 
Zeit, so sagte Buscema beim Verliör, sei man 
bereits auf den Gedanken gekommen, die 
Wohnung „auszuräumen". Dazu müßte man 
allerdings, so ging es in den Köpfen der 
„Gäste" herum, das Mädchen „stillmachen". 
Kurz nach C Uhr verübten die beiden am 
Dienstagmorgen die brutale Tat. 

Fest steht, daß Renate Ackermann um diese 
Zeit zumindest erwürgt worden ist. Wahr- 
scheinlich wurde sie ansdilleßend nochmals 
gedro.sselt. Noal und Buscema mußten sich da- 
bei darüber klar gewesen sein, daß ihr Opfer 
nicht mehr lebte. 

Die beiden packten kaltblütig ihre Beute, 
. die sie aus den Schränken und Behältern her- 

fort wurde die Sonderkommission in Langen 
verständigt. Beamte fuhren nach Nordhorn, 
um die beiden Festgenommenen abzuholen 
und in sicheres Verwahrsam zu bringen. 

Im Sommer 1001 waren im Hessenland 
Kommunalwahlen, In erster Linie Ergän- 
zungswahlen zu den Gemeinderäten, fällig. 
Dabei standen sidi Listen der Bürgervereini- 
gungen und der Arbeiter (Sozialdemokraten) 
gegenüber. Am besten schnitten den damali- 
gen Verhältnissen entsprechend die bürgerli- 
chen Kandidaten ab. 

Am 20. Juli 1901 wurde in Langen gewählt. 
Von 1041 Stimmberechtigten gingen 728 zur 
Wahlurne. Gewählt wurden Franz Dieter mit 
454 Stimmen. Landwirt Dieter kam mit zwei 
anderen Landwirten in den Gemeinderat, und 
zwar mit Johann Georg Sehrlng 2., der 44!) 
Stimmen erhielt, und Martin Görldi 4. mit 
445 Stimmen. Metzgenneister Georg Martin 
Breidert erhielt 442 Stimmen, Kaufmann 
GHto Steingötter 440 Stimmen und Zimmer- 
meister Karl Michael Dröll 409 Stimmen. 
Alle anderen Kandidaten kamen nur auf un- 
ter 300 Stimmen. 

In Egelsbach wurden am 17. August 1901 
bei der Gemeinderatswahl nur Vertreter der 
Bürgerlichen gewählt: Georg Leonhard mit 
263 Stimmen. Heinrich Fink mit 200 Stimmen 
und Georg Daniel Sehröder mit 184 Stim- 
men. Von 4G2 Stimmberechtigten hatten 330 
abgestimmt. 

Bei der Gemeinderatswahl In Erzhausen 
wurde am 10. August 1901 Philipp Haas 3. 
mit 91 Stimmen wiedergewählt. Ludwig Gott- 
lieb Becker 3. erhielt 110 Stimmen und Ge- 
org Köhres 75 Stimmen. 

Audi in Dreleichenhclm konnten bei der 
Gemeinderatswahl am 4. August 1901 die 
Kandidaten der bürgerlichen Partei die Mehr- 
heit der Stimmen erringen. Von 395 Stimm- 
berechtigten hatten 221 abgestimmt. Es entfie- 
len 116 Stimmen auf Philipp Buxmeyer, 114 

Stimmen auf Wilhelm Andreas Stroh und 112 
Stimmen auf Chr. Jakob Wenzel. 

Im Sommer 1901 war Bürgermeisterwahl 
in Götzenhain. Dabei wurde der bisherige 
Bürgermeister Georg Lenhard 10. mit 117 
Stimmen wiedergewählt. Lenhardt war auch 
Kreistagsabgeordneter im Kreistag von Of- 
fenbach. Sein Gegenkandidat hatte nur 13 
Stimmen erhalten 

In Egeisbach wurde Bürgermeister Schroth 
mit 290 Stimmen wiedergewählt. Forstwart 
Reiß erhielt 87 Stimmen, obwohl er vorher 
erklärt hatte, die Wahl nicht anzunehmen. 

Käufer sollen mehr Rechte bekommen 

Änderung des .Abzahlungsgesetzes soll die Verbraucher schützen 

Ein neues Abzahlungsgesetz soll in abseh- 
barer Zukunft vor finanziellen Nachteilen 
schützen. Kernpunkt wird ein auf eine Woche 
befristetes Rücktrittsrecht sein, wenn der 
Kaufvertrag außerhalb der ständigen Ge- 
schäftsräume des Verkäufers abgeschlossen 
worden ist. Außerdem soll der Kunde ein 
Widerrufsrecht bei Verträgen mit wieder- 
kehrenden Leistungen erhalten, zum Beispiel 
bei Abonnements von Zeitschriften. 

Schon seit Jahren häufen sich die Klagen, 
daß bei Teilzahlungsgeschäften der Käufer von 
Vertretern an der Haustür zum Kauf von Ar- 
tikeln veranlaßt wird, für die kaum Bedarf 
besieht oder deren Preis die finanziellen Mög- 
lichkeiten übersteigt. Beispiele von alten Leu- 
ten ,die für Hunderte von Mark Lexika und schlössen worden sind. 

Grünes Glück 
Man muß nicht unbedingt im eigenen Auto 

über die Grenzen nach Süden oder Norden 
fahren, man braucht das Glück der Ferien weder 
im Orient, noch im Okzident zu suchen: Glück 
Ist an keine Stunde und an keinen Ort gebunden, 
es grünt und blüht überall dort, wo Menschen 
zufrieden sind. 

Dafür sind die Besitzer der kleinen Gärten In 
unserer Stadt ein überzeugender Beweis, die 
nicht ungern ihren Urlaub auf dem Stückchen 
Land hinterm Zaun verbringen, an Stauden und 
Sträuchern herumpusseln und dazwischen nach 
den Radieschen sehen. Was viele Leute In der 
Ferne suchen, die unmittelbare Begegnung mit 
der Natur, vollzieht sich hier ganz in der Nähe, 
sozusagen vor der Haustür. 

Gartenbesitzer sind offenbar vom Schicksal 
dazu ausersehen, die Freude im Kleinen nicht 
nur zu suchen, sondern auch immer wieder zu 
finden. Sie gleichen einander in ihren Wesens- 
zügen und sind eine große Familie wie etwa die 
Hundelreunde. die Katzenliebhaber und die Reiter. 

Wer nach der Hetze der Woche einmal in so 
einem Gärtchen zu Gast sein darf, bei einem 
der Sommerfeste vielleicht, die nach altem Brauch 
immer in romantischen Lampionnächten aus- 
klingen, wird vermutlich selbst ein Stückchen 
glückliche Zufriedenheit mit nach Hause tragen 
und vielleicht auch hinüberretten können in den 
grauen Alltag der kommenden Woche. 

fremdsprachliche Literatur gekauft haben, fin- 
den sich immer wieder. 

Der Berichterstatter dos Rechtsausschusses 
in Bonn schätzt, daß die Zahl unseriösen Ge- 
barens an der Haustür zwischen 0,05 und 
5 Prozent aller so getätigten Geschäfte aus- 
machen könnte. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Verbraucher- 
verbände will nunmehr einen neuen Vorstoß 
unternehmen, um das geplante Gesetz ent- 
scheidend zu erweitern. Es wird eine „große 
Lösung" angestrebt. Das Widerrufsrecht soll 
auf sämtliche Anzahlungs- und Dauerliefe- 
rungsgeschäfte ausgedehnt werden, also auch 
auf Verträge ,die In Geschäftsräumen abge- 

SPD-Mltgiiederversammlung 
Am kommenden Freitag hält der SPD-Orls- 

verein Langen um 20.30 Uhr im kleinen Saal 
des Turnvereins eine Mitgliederversammlung 
zur Vorbereitung des Untirbez-irkspartoitages 
ab, der am 28. August in Langen stattfindet. 

Wir meinen: 
„Sprung"-Matratzen im Bad 

Denkt man an unser sdiönes Sdiwimm« 
Stadion mit olympischen Maßen — einst dien- 
te er als Trainingsstätte für unsere Olympia- 
schwimmer — so mag es seltsam klingen von 
„Srung"-Matratzen zu sprechen. Doch am ver- 
gangenen Freitag, als bei großer Sommer- 
hitze das Bad wieder einmal „piall gefüllt" 
war, gab es ein paar Zeitgenossen, die nur an 
sich selbst daditen. Vielleicht haben sie nidit 
einmal gedacht, sondern nur in der drücken- 
den Hitze die unmittelbare Nähe des kühlen 
Wassers gesucht. Sie legten sich auf Luft- 
matratzen und ließen sich im Sehwimmer- 
bocken treiben. Sie achteten nicht darauf, daß 
sie auch in den Bereich dos Sprungturmes 
kamen. Unbekümmert paddelten im Ge- 
fahrenbereich die Luftmatratzen-Fahrer um- 
her und hielten die Springer fern, die nicht 
das Risiko eingehen wollten, auf einer Ma- 
tratze zu landen. 

Wir meinen, es sollte hier mehr aufeinan- 
der geachtet werden, wenn schon der Schwim« 
meister allein mit diesen „Wassersportlern" 
nicht fertig wird. 

(hs) 

Auch das gibt «s noch In Langen: Ein NUhdr»*her «uf der Fahrt von der Wassomssse Mn- 
aus aufs Feld. 

„Fehlplanungen"? 
Sehr geehrter Herr Heinen, wir freuen uns, 

Ihnen ein Kompliment zurückerstatten zu 
können: Sie haben reagiert wie erwartet. Be- 
leidigt flüchteten Sie in den Notausgang Ihrer 
„Sachlichkeit". Es ändert nidits: Unvollstän- 
dige Information ist Manipulation, llalbwahr- 
heit birgt Unwahrheit in sich. 

Die Planungen und Bauvorbereitungen für 
den Main-Neckar-Sdinellweg laufen seij 
mehreren Jahren und sind in wesentlicheti 
Teilen bereits abgesdilos.sen. Das ist Ihnen 
nach eigener Aussage bekannt. Als Vorsit* 
zender der Langener CDU wissen Sie auch, 
daß die gegenwärtige Sperrung eines Teiles 
der Finanzierungsmittel eine kurzfristig ver- 
fügte. zum Konjunkturausgleich notwendig® 
und befristete Maßnahme ist, die von Ihren 
Parteifreunden im Bund aus übergeordneten 
wirtschaftspoütlsdien Gesichtspunkten (Preis- 
stabiliät, Arbeitsplatzsicherung) unterstützt 
wird. Diese Maßnahme konnte von den mit detf 
Planung des Main-Neckar-Schnellweges Be- 
auftragten weder vorhergesehen noch im jet- 
zigen Stand der Baudurchführung durch Um- 
planungen — wie von Ihnen angeregt — be- 
rücksiditigt werden. Wenn Sie trotzdem in 
polemischer Weise („Sdiilda-Stil") von Fehl- 
planungen sprechen, dann verlassen Sie da- 
mit den Boden der .Sachlichkeit. 

Dankbar sind wir allerdings für eine an- 
dere Klarstellung der Position Ihrer Partei! 
Der Miiin-Neckar-Schnellweg wird eine spür- 
bare Entla.stung der BundesstraUen 3 und 46 
im Bereich der Oi tsdurchfahrten Langen und 
Sprendlingen bringen. Die Anlieger dieser 
Ortsduichfahrten werden der Fertigstellung 
gerade des Abschnittes F.gelsbadi — Sprend- 
lingen entgegenfiebern. Füi sie wird es nütz- 
lich sein zu wissen, daß die CDU cimch ihren 
S'irecher Heinen dem Anscrhiuß des Main- 
^ ck'tr-SehnellWeges an hrankfurt Offenbacll 
\ ..104 O.ii-.iuäanien bereit ist und dafür den 
für die Kntlastung dieser Ortsdurdifahrten 
erforderlichen Teilabschnitt Egelsbacäi - 
Sprendlingen zui ücJtstellen mödite. 

Mit freundlichen Grüßen 
SPD-Ortsverein Langen 

P-r Vorstand 

Nur wer den Sprungturm im Schwimmstadion bis zur höchsten Plattform hochsteigt, hat diesen schönen Ausblick auf die Stadt. Hier wird die reizvolle Lage Langens deutlich. 
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Fehlinvestitionen vermeiden! 

KommiinHlc Mannahmm mUsspn Orbictsrrform In lIrsNrn brrflrksirtitiKpn 

nie Hessische I,ant1e<rrRipnmR horeitet mr 
Zeit eine umfHSSfnrie VerwaltimEsreform vor, 
die ihre Clnmdlaqe und ihren AusRanRs- 
pvinkl in einer sinnvollen Neuullederung der 
Kreise u Gemeinden hat Um diese Ziele der 
angcitrehlen Reform 7.u erreldien. ist es niit- 
wondiß, daR die beteilißten l<ommunalen Oe- 
birlskörpei M+iaften in der Vorbereilunßs- 
zoit l<eine Mallnahmen treffen, die im Wider- 
spruch 711 der von der t«'indesregierunR ent- 
wickelten nesnmtkonzeption der NeuRliede- 
rnnR stehen 

Oas fiffentlir+ic Wohl verlangt auch von den 
Kreisen und Gemeinden, die Gehietsreform 
bei ihren Planungen und Investitionen 7.u be- 
rii(ksirhlieen Hessens Innenminister Hnnns- 
Tlein? Bielefeld appelliert deshalb, in der ge- 
genwärtigen Obergangsphase mftglichst alle 
MaHnahmen mit Dauerwirkung 7.u unterlas- 
sen die der sich abzeichnenden gebietlichen 
Entwicklung vorgreifen und die Organe der 
kii'iflicen Verwallungseinbeilen vor vollen- 
dete Tatsache stellen Hierzu kiinnen zum 
Rcispiel Aufnahme von Darlehen. Auflösung 
\'on Rücklagen, Andeningen der Steuern und 
Gebühren. F.rwerb und VeriSufierung von Ge- 
meindeveimögen sowie die Aufstellung von 
neuen Rauleitplänen gehören. Au.snahmen 
iollten. wie Innenminister Hielefeld weiter 
mitteilt nur in den Füllen Platz greifen, in 
denen für die beabsichtigte Maßnahme ein 
unabweisbares Hedürfnis besteht oder die 
Einstellung einer bereits begonnenen Maß- 
nahme mit nicht vertretbaren Kosten ver- 
bunden wäre. 

Au.sdrücklich weist Hessens Innenminister 
Hanns-Heinz Dielefeld darauf hin, daß bis 
zur Verwirklichung der Gebiet-veform In den 
einzelnen Landesteilen vor allem Fehlinvesti- 
tionen bei Verwnitungsbauten vermieden wer- 
dne mü.ssen Kreise und Gemeinden solM'^n 
mit besonderer Sorgfalt prüfen, ob derartige 
Vorhaben zum gegenwärtigen Zeitpunkt sach- 
lich notwendig sind und unter Berilcksichti- 
Run'j der voraussichtlichen Entwicklung einer 
spn'Hamen Haushaltswirtjichaft entsprechen. 

„Die Aufsiditsbehörden haben darauf hin- 
gewie.sen, daß die Entsdieidung über die F,i- 
richtung und Erweiterung von komuna- 
len Bauten, für die darum kein 
zwingendes Bedürfnis besteht, bis zur 
Neugliederung zurückgestellt wird", heißt es 
in einem Erlaß des He.sslsdien Innenministers. 
„Soweit die Durchführung des Bauvorhabens 
von der Genehmigung der Aufsicht.sbehörde 
abhhngt, ist die Genehmigung in derartigen 
Fallen zunächst zu versagen." Dies trifft bei- 
spielsweise fiir die Aufnahme von Darlehen 
zu. die nach der Hessischen Gemeinde-Ord- 
nung (§ 107 HG/) genehmigungspflichtig sind. 
Zur Begn'lndimg dieses Erlaßes weist Innen- 
minister Mielefeld darauf hin. daß es nicht 
nur geboten ist. allgemein auf die Einhaltung 
der Grundsätze einer sparsamen Wirtschafts- 
führung zu achten, sondern, daß es auch Ins- 
besondere geboten Ist, allen erkennbaren Be- 
strebungen, ohne snchliche Notwendigkeit 
vermögenswirksame Maßnahmen zu I,asten 
der angestrebten größeren Verwaltungsein- 
heit zu treffen, entgegenzutreten. — HD — 

Keine Angst vor Speiseeis 
Wer iji diesen heißen Sommerlagen das Be- 

dürfnis hat, sich mit einem kühlen Eis Er- 
tri.scimng zu ver.schaffen, braucht keine Sorge 
davor zu haben, sich bei solchem Genuß etwa 
Bakterien aufzuladen, wie Übervorsichttge oft 
meinen Unser SpeUseels unterliegt scharfen 
Koulrullen im Chemi.sclien UnlersudHing.samt 
Darmstuilt werden jene Proben behandelt, die 
von Prüfern aus den verschiedensten F,is.salons 
und Gaststätten einge.schickt werden. 

Dr. Adolf Roth, der l<eiter des Darmstädter 
Chemischen Untersuchung.samtes, stellte fest, 
daß etwa rund 17 Prozent der Proben bak- 
teriologisch nicht völlig in Ordnung waren. 
Das ist eine kleine Prozentzahl und spridit für 
die Sauberkeit und Ordnung in F.isdielen und 
Caf^s. Wo gewisse, wenn auch nur gering- 
fügige Beanstandungen vorhamlen waren, fin- 
den häufiger Nachkontrollen statt. 

Für Speiseeis b<'stehen strenge lierstellungs- 
vorschriften, sowohl was die Personen angeht, 
die es herstellen, als auch das Material u. die 
Behälter sowie die Räume selbst. Verpadttes 
Eis ist meist einwandfrei, da die Herstellung 
nahezu voilautomati-sdi erfolgt Wer es nocli 
genauer wi.ssen möchte, dem sei gesagt; Krst, 
wenn bei einem Kubik/.entimeter Speist>ois 
mehr als zehn Kolibakterien und mehr als 
l.'idOOO andere Kenne festgestellt werden, gilt 
da.s Eis als nii+it in Ortinung. Der Chemiker 
stellt dann fest: das i.st ein wirkliches Mini- 
mum Beruhigend ist, daß audi die Laboran- 
tinnen, die täglidi im Chemischen Unter- 
suchung.samt arbeiten, mit gleichem Vergnügen 
Ihr sommerliches Kis schlecken wie wir alle. 

l'rof. t':ndre Koväcs, Budapest (Orgel) ist ei- 
ner der Solisten bei einem Abend mit Wer- 
ken von Georg Friedrich Händel, zu dem die 
Frankfurter „Freunde der Kirchenmusik" .luf 
10 August, 20 Uhr in die Heiliggelstklrche am 
Dominikanerplatz einladen. Als Solisten wir- 
ken ferner Alfred Breith fViollne) und Stefan 
Gleitsmann (Oboe) mit (epd) 
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Milchstop 
für 
500000 
Kühe 

Ergebnisse dtrAbtchlochtoklion furHiichkiih« und derNichtvtf- motkhiftgsabliort für Miich tn dtr FWG1970 

Bundes- Frankr. Ilolien Kiederl, Belg lu«. 
• » tl2.1959-3au.1970 

Zui Eindämmung der Milchschweinme iii 
der EWG wurde Im oergangenen Jahr dit 
Milch von 500 000 Ktihen dem Verkehr ge- 
zogen Die Bundesrepublik war nahezu zur 
Hälfte am Ergebnis der beiden Aktionen, die 
diesem Ziel dienten, betelHpt. Fronkreich, 
Haupt Urheber der Milchschwemme, schonte 
»eine Kühe vor dem Schlachrbeil, beteiliote 
sich jedoch tatkräftig an der Nichtvermark' 
funo uon Aftlch Bis l9/ii wird die Milrhleistung 
je Kuh In der EWG um weitere 460 Liter 
wachsen, so daß das Schlachtbeil scharf gehal- 
ten blelbe-i muß 

106 Millionen DM zlnsverbilUgt 
Zur Förderung vordrüigUdier agrar- und et- 

nähmngswlrt*chaftUcher Maßnahmen hat da* 
indesemährungsmlnUterium Im ersten •rtai 1971 Kredit« In Höh« von rund lOt 

onen DM zinsverbUUgt. 

Völlige Farbenblindheit ist selten 
Aber H bis in Prozent der Männer können Kot 

und Cirfln nicht unterscheiden 
(hs) — „Karbenblindheit" ist heute beson- 

ders bei Männern weit verbreitet. Ewa acht 
bis zehn Prozent der Männer und 0,4 Pro- 
zent der Frauen können nidit oder nur sehr 
schlecht Rot und Grün unterscheiden. Echte 
Farbenblindheit, das heißt kompletter Aus- 
fall aller drei Rezeptoren (Rot, Grün und 
Blau), ist dagegen extrem selten. Diese Men- 
schen, die die Welt grau in grau sehen, wei- 
sen fast immer auch andere Leiden, etwa 
hochgradige I.idil.scheu und verminderte Seh- 
schärfe, auf. 

Die Tatsache, daß Männer sehr viel öfter 
farbensinngestört sind als Frauen, liegt darin 
bi^gründet, daß die „Farbenblindheit" im 
weiblichen X-Chromosom vererbt wird und 
rezessiv (überdeckt) i.st. Frauen haben zwei 
X-Chromo.somen. Das zweite normale Chro- 
mosom kann den Defekt im Farbensinn aus- 
gleichen, Doch der Sohn dieser Frau ist mit 
Wahrsdieinlichkeit „farbenblind". 

Unterschätzt wurde bisher die Verkehrs- 
tüchtigkeit der Farbensinngestörten, die bei- 
spielsweise keinen Führerschein für Taxis, 
Omnibus oder schwere Lastwagen machen 
dürfen Die Arztezeitung „Praxis-Kurier" be- 
richtet jetzt von Untersudiungen, wonach die 
Rot- und Grünblinden nicht mehr Unfälle 
haben als die Farbentüchtigen. Die Meinung, 
die Betroffenen könnten an der Ampel Rot, 
Gelb und Grün nidit auseinanderhalten, hat 
sidi als falsdi erwiesen Die „Farbenblinden" 
erkennen fast immer die einzelnen Signale, 
wobei ihnen die Position des Lidites in der 
Ampel zu Hilfe kommt Die „Farbenblinden" 
vermögen oft nur nidit, die Ampelfarben ge- 
nau zu nennen, was aber in der Verkehrssi- 
tuation auch nidit notwendig ist. 

„Schularbellen" während der Ferien; Handwerker mit freiwilliger Hilfe In der Albert-Elntleln-Schule. 

I Die Tränen des Laurentius 
Kill fuukehule.s Sommerfetwrwerk sihcnkt 

uns (Irr Himnirl in diesen SiUhten; (ler aus- 
^lehii^ste Stern.sdinuppcnsdiwdrm unserer 
Nortflmlhku^iel stäu/u Iruditend ix)ni l'ir- 
niainent. Es sind die l'er.sciden, sciteinhar 
aus dem Hilde des l'erseus herkommend, 
die der Volksmund „Laurent itistränen" 
nennt, weil der Höhepunkt ihrer Tätig- 
keit in die Zeit um den 10. August, 
den Ehrentuii des Heiligen, fällt. Da.s Stern- 
hild der Verseus erinnert uns an einen 
Mi^enhaftcn griechischen Helden, den Sohn 
des (lötiervaters Zeus und der Danae, der 
von seinem König aus^,esandt wurde, das 
Sfhlan^enhaupt der sdireddithen Medu.sa zu 
holen. Auf dem j« i7if befreite er die 
von einem (y nfieheuer ffefan^enfiehaltene 
Aiulrometla; unzähllche Kunstwerke stellen 
diese Szene dar. Dodi der feurige Sdiwarm 
der Ferseiden hat mit diesem Stemhild nur 
stheinhar eftia.s zu tun. Sein Urheber ein 
Kffmet mit dem niiihtemen Namen ..Ifi62 
III , (/('II man also vor etivas mehr als 
hundert Jahren entdeiiite, und dessen etwa 
fiO Millionen Kilometer breite Hahn sicfi in 
jedem hihr com Mitte Juli bis Mitte August 
unserer Erdbahn nähert. Dann leuchten 
zahllose, oft irinzigkleine Himmelskörper 
für Sekunden auf, wenn sie auf die Erd- 
atmosphäre auftreffen, und wir so modernen 
und aufgeklärten Menschen sihi(ken schnell 
«'incM Wun.'itii hinterdrein, der, wie es heifU. 
Wenn wir fest daran glauben, in Erfüllimg 
gehen wird . . . 

I.ANUKNKH /.EITUNG 
Veiftntworltlch für PoUtlk und LoKalnachrIchten 
Fiifdrl»^i Sc^iiadheh. für Unterhaltung u Anzeigen 
Cb Kühn - Orock und Verlag Buctidruckerel 
Kühn K(* Landen Daimstfldter StraÜe 26 Rof 274S 

Trimmregatta und Seglerhock 
Auf einer vereinsinternen Trimmregatta 

des Dreieieh-Segelclubs Langen maßen sich 
zehn Boote. Bei leiditem Wind der Stärke 1 
bis 2 fanden die Läufe statt. 

Verbunden war die.se Regatta mit einem 
Seglerhodc. Zu Faßbier, Grillwurst und zünf- 
tiger Musik trafen sich die DSCL Segler am 
Seeufer. Bis spät in die Nacht hinein wurde 
gefachsimpelt und ein kräftiges Garn gespon- 

Fashion-OHib 
Der Kaufhof Darmstadt eröffnete in der 

vergangenen Woche seinen Fashion-Club. Die 
Ausstattung des Clubs entspricht dem Stil ge- 
pflegter City-Boutiquen. Namhafte Hersteller 
sind iri dem reichhaltigen Sortiment vertre- 
ten. Die Einkäufer machen unentwegt Jagd 
auf neue Mode. Im ständigen Wedisel soll 
das Neueste und Aktuellste angeboten wer- 
den. Liditeffokte, romantische Musik und 

wirkungsvolle Dekorationen bieten eine Stim- 
mung, die das Einkaufen zu einer Freizeitbe- 
schäftigung macht. 

FAHRERFLUCHT - 
HOHE BELOHNUNG I 

Wer karm Angaben machen über weißen 
PKW, der in der Nacht vom Samstag 
zu Sonntag um 3.30 Uhr in der Garten- 
straße blauen VW schwer besdiädigte 
und selbst an den rechten Kotflügeln 
beschädigt sein muß? 

Bitte Telefon 7 20 50 nach 19 L'hr. 

Reform der Berufsausbildung 

Ihcorctisrhe Vorbereitung muU verbessert werden 
Line internationale „Berufsulympiade der 

Landjugend" regte f#iat,ssekrctär Dr Grlesau 
vom Bundesernährungsministerium an. Sie 
solle Ansporn für die Landjugend sein, sidi 
um eine Fortbildung zu bemühen, die weit 
über das fachliche Können hinausgeht. 

Im But^csernährungsministerium wird die- 
ses Problem sehr ernst genommen Der Mini- 
ster laßt entsprechend dem Auftrag des Be- 
rufsausbildungsgesetzes unter Mitwirkung der 
Länder, der Landwirtschaftskammern und der 
Sozialpartner neue bundeseinheitlldie Aus- 
bildungsvorschriften für alle land- und forst- 
wirtschaftlirfien Lehrlierufe erarbeiten. Man 
hofft, daß man noch in diesem Jahr möglidist 
alle Ausbildungsordnungen erarbeiten kann, 
damit die Ausbildung den heutigen Anforde- 
rungen angepaßt ist 

Das beruflidie Bildungswesen in der Land- 
wirtschaft bedarf einer kritischen Überprü- 
fung und Neuorientierung in den Zielvorstel- 
lungen. Die Verwlssensdiaftlichung der Land- 
wirtschaft stellt die bisher sehr weitgehend 
auf eine manuell» Fertigkeit gerichtete Aus- 
bildung in Frage In Zukunft wird man, um 
Schritt zu halten, der theoretischen Ausbil- 
dung mehr Raum als bisher geben müssen. 
Gegebenenfalls muß das durch die Einfühnuig 
eines Berufsblldungsjahres oder - wie es auch 
in einer Stellungnahme des Deutsdien Bauern- 
verbandes zur Bildungspolitik genannt wurde 
- eines Vollzeitbildungsjahres geschehen. Die- 
ses hinzukommende Jahr soll besondere 
Kenntnisse der angewandten Naturwissen- 
schaft, der Produktionstechnik des Landbaues, 
Landtechnik und kaufmännisch-ökonomlsäies 
Wissen vermitteln. 

Erst nach diesen Voraussetzungen toll die 
praktische Ausbildung in Betrieben erfolgen, 
die aberdurdischnittlich sein müssen. Dabei 
sind zudem Ausbilder erforderlich, die sich für 
ihr« Aufgabe aucii in pädagogischer Hinsicht 
qualifiziert haben. .Die Freiheiten" erk'ärte 

Dr. Griesau, „die jedem einzelnen in unserer 
Demokratie zur Entfaltung seiner Persönlich- 
keit eingeräumt werden, verlangen aber auch 
ein hohes Maß an Eigeninitiative, um den Wis- 
sensstand und das Können zu erreichen, das 
für die individuelle Auseinandersetzung in 
unserer plurallstlsdien Gesellschaft notwendig 
Ist." 

Mehr Mittel für den 

Wirtschaftswegebau 
Ei.i umfangreicher und gezielter Ausbau des 

Wirtsdiaftswegenetzes war und Ist eine unab- 
dingbare Voraussetzung jeder Bemühung um 
eine wirksame Strukturverbesserung der 
Landwirtschaft. 

Im laufenden Wirtschaftsjahr wird das Bun- 
desemährungsministerium für die Förderung 
des Wirtsdiaftswegebaus In der Land- und 
Forsiwlrtschaft 30 Millionen DM zur Verfü- 
gung stellen Das sind 5 Millionen DM mehr 
als 1970, die speziell der Forstwirtschaft zugute 
kommen sollen 

Der Oberwiegende Teil der Bundesmittel In 
Höhe von 20 Millionen DM wurde den Bun- 
desländern bereits zugewiesen. Zwei Millionen 
D-Mark wurden von vornherein für den Aus- 
bau von Zonengrenzwegen bestlrrmit. 

Von den bisher zugewiesenen Mitteln erhiel- 
ten Bayern 5,32 Millionen DM. Niedersachsen 
3,56 Millionen DM, Nordrhein-Westfalen 3,46 
Millionen DM, Baden-Württemt>erg 3,00 Mil- 
lionen DM. Hes.sen 1,64 Millionen DM, Rhein- 
land-Pfalz 1,60 Millionen DM, Schleswig-Hol- 
stein 1,20 Millionen DM und das Saarland 0,22 
Millionen DM. 

Immer mehr Mischfutter 
Produktion und Verbrauch von Mischfutter 

lind 1970 bei uns ungewöhnlich stark gestie- 

Aul 4 bis 5 von W hauptburuJLicn beiuirt- 
scha/leten Höfen in den Größenklassen bis 
5 Hektar isl der Bauer älter als 60 Jahre. Auch 
In der Größenklasse von 5 bis 10 ha ist der 
Anteil der mehr als 60}ähngen Betriebsinha- 
ber mit 26,6 Prozent noch überdurchschnittlich 
groß Diese Bauern, die über eine ungenü- 
gende landwirtschaftliche Existenzgrundlagi 
verfügen und mm Umsatteln zu alt sind, 
sind Hauptzielgruppe für Ertls landwirtsdiaft- 
liches Sorialpaket. 

gen. Die Herstellung von getreldehaltlgen 
Mlachfuttermitteln nahm gegen 1B69 um fast 
ein Fünftel auf rund 9730 t zu. Grund: ver- 
stärkte Schweine- und Geflügelhaltung sowie 
gegen 1969 schlechtere Versorgung da' Land- 
wirtschaft mit wirtschalts^enen Tutterrntt- 
teln. 
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Astronauten glüci<lich gelandet 
In der ganzen Welt wurden am Samstag- 

»brnd auf dem Bildsdiirm die Landung der 
Astronauten von „Apollo 15" beobachtet. Da- 
vid Scott, James Irwin und Alfred Worden 
kehrten nach ihrem erfolgreichen und an- 
strengenden Mondaufenthalt von G4 Stunden 
mit reicher Ausbeute an Mondgestein u. wis- 
(onscliaftlidien Ergebnissen wieder zur Erde 
zurück. Sie gingen mit ihrer Kommando- 
Kapsel „Endeavour" etwa 540 Kilometer von 
den Hawaii-Inseln entfernt im Pazifik nieder, 
wo der Flugzeugträger „ükinawa" nach einer 
glatt verlaufenen Bergungsaktion die Mond- 
fahrer aufnahm, um sie nach den USA zu- 
rückzubringen. Ärzte bestätigten, daß die drei 
Astronauten den Weltraumflug und die Mond- 
fahrten gut überstanden haben. Präsident 
Nixon gratulierte telegrafisch zur glücklichen 
Rückkehr. Insgesamt waren die Mondfahrer 
knapp 295 Stunden unterwegs gewesen. Sie 
brauchten nicht in Quarantäne zu gehen. 

Genscher: 
Bessere Verbrechensbekämpfung 

Neue Maßnahmen zu einer besseren Ver- 
brediensbekämpfung erwägt Bundesinnen- 
minister Hans-Dietrich Genscher. Er spradi 
sich für eine funktionsgerechtere Struktur 
der gesamten Polizei in Bund, Ländern und 
Gemeinden aus. Durch Verdoppelung der 
Btellen und eine neue Laufbahn-Verord- 
/lung soll das Bundeskriminalamt in Wiesba- 
den zu einer nodi leistungsfähigeren Zen- 
trale der Verbrechensbekämpfung werden. 
Mit den Ländern müsse nodi enger zusam- 
mengearbeitet werden. Weitere Maßnahmen 
wurden eingeleitet. Genscher nannte am Wo- 
chenende unter anderem strengere Voraus- 
setzungen für den Erwerb und Besitz von 
Waffen, sowie härtere Bestrafung des illega- 
len Waffenhandels. Die Strafverfahren müß- 
ten beschleunigt werden. Das Strafredit sei 
zu ergänzen, besonders bei Aufforderung zur 
Gewalt. Durch eine Novelle zum Oplum-Ge- 
Betz soll eine härtere Bestrafung von Rausch- 
gifthändlern erreicht werden. 

Wieder ein Bankraub 
Dieses Mal In Hannover 

Bei einem Überfall auf eine Filiale der 
Deutsdien Bank in Hannover haben am Mon- 
tagvormittag drei maskierte Männer 198 ODO 
Mark erbeutet. Die nach Augenzeugenberidi- 
ten zwischen 22 und 28 Jahre alten Täter 
waren mit zwei Pistolen und einer Maschinen- 
pistole bewaffnet. 

Während einer am Eijigang der Filiale Per- 
sonal und Kunden mit der Maschinenpistole 
In Schach hielt, drangen die beiden anderen in 
den Ka.ssenraum ein und drohten nach Aus- 
sagen eines Bankangestellten, bei Nichtbefol- 
gun.g ihrer Anordnungen eine Geisel mitzu- 
nehmen. 

Einer der beiden übersprang die Gla-wer- 
kleWung und zwang den 26 Jahre alten Kas- 
sierer, den Tre.sor zu öffnen. Der Gangster 
räumte das Geld aus und verstaute es In einer 
Reisetasche. Nach dem Überfall, der sich in 
wenigen Sekunden abspielte, flüchteten die 
drei in einem Personenwagen. 

Damit hat sidi die Zahl der Banküberfälle 
seit dem blutigen Drama in München auf sechs 
erhöht. 

Audi Nicht-Abiturienten können 
Pfarrer werden 

Einen Weg für Nicht-Abiturienten zum 
Theologiestudium will die Lutherisdie Theo- 
logische Hochschule Oberursel im April 1972 
eröffnen. Die sogenannten „Spätberufenen" 
können zunädist in einem zweijährigen Kurs 
die für das Theologiestudium notwendigen 
Latein-, Gridiisdi- und Hebräischkenntnis- 
ge erwerben. Ein achtsemestriges Studium 
führt dann zum ersten theologischen Examen. 
t)ieser Ausbildungsweg unterscheidet sich von 
den herkömmlichen Erwachsenen-Kollegs, 
die zur Hochschulreife führen, durch die enge 
Beziehung zur Theologie, von den bisheri- 
gen kirchlichen Spätberufenen-Seminaren da- 
durch, daß die Absolventen nicht nur „Pfarr- 
Vikar" oder „ PfarrVerwalter", sondern Pfar- 
rer werden körmen. 

i":! 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Im Kiirhenschrank versteckt. Ein 2.'<jähngcr 
der einige Tage Urlaub aus der Haftan.stalt 
Dieburg erhalten hatte, aber nicht zurückge- 
kehrt war wurde von der Darmstädter Poli- 
zei nach längerem Sudien im Küchensdirank 
seiner Wohnung entdeckt. 

Hühnerpest. In zwei Geflügelhaltungen In 
Ober-Ramstadt und im benadibarten Wem- 
bach ist die Hühnerpest ausgebrochen. Sperr- 
maßnahmen wurden sofort verhängt. 

#• 
Mord an Kameramann aufgeklärt 

Auch in Frankfurt konnte ein Mord, der in 
der Nacht Taim Freitag an dem 28 Jahre 
alten Kameramann des He.ssischen Rund- 
funks. Dieter Gasper, begangen worden war. 
Innerhalb weniger Tage aufgeklärt werden. 
Der 20 Jahre alte Georg Albrecht hat ge- 
standen, die tödlichen Schtlße mit einem 
Kleinkalibergewehr abgegeben zu haben, 
durch die auch der Sdiwager des Opfers, 
Johann Krill, schwer verletzt worden war. 
Albrecht gab an, er habe einen Mann aus sei- 
nem früheren Bekanntenkreis lediglich ver- 
wunden wollen und geglaubt, in Gasper die- 
sen Mann zu erkennen. Angeblich hat er nur 
auf die Füße gezielt. Das benutzte Kleinka- 
libergewehr und 200 Schuß Munition hatte 
sich der Täter er.st am Donnerstag gekauft. 

Fünfzehnjährige tödlich verunglOckt 
Am Wochenende kam eine fünfzehnjährige 

aus Lämmerspiel bei einem Verkehrsunfall 
ums Leben. Das Mädchen war mit der Schwe- 
ster zu Fuß unterwegs gewesen, als es von 
einem entgegenkommenden Personenwagen 
aus Jügesheim erfaßt wurde. Die Schwester 
wurde mit sdiweren Verletzungen in das 
Offenbadier Krankenhaus gebracht. 

Datenbank für Rhein-Main 
In Frankfurt-Niederrad wird im Verwal- 

tungszentrum für das gesamte Rhein-Main- 
Gebiet eine moderne Datenbank-Anlage ge- 
schaffen, in der künftig die Daten der Bürger 
dieses Gebietes erfaßt und für die Verwal- 
tungsarbeit nutzbar gemacht werden. Die An- 
lage erfordert einen Kostenaufwand von rund 
2,5 Millionen Mark. Ab 1972 sollen hier alle 
Bürger mit Personenkermzeichen erfaßt wer- 
den, die künftig anstelle von Namen In der 
Datenbank gespeichert werden. Auch alle neu 
hinzukommenden Daten des Bürgers werden 
erfaßt, so daß im Laufe der Zeit für die Ver- 
waltung ein lückenloses „Bild" üijer den Trä- 
ger eines Personenkennzeichens zu.stande- 
kommt. Vor Mißbrauch soll der Datenschutz- 
beauftragte schützen. 

EKD-Synode nadi Frankfurt verlegt 
Die nächste Tagung der Synode der Evan- 

gelischen Kirche in Deutschland (EKD), die 
ursprünglidi vom 6. bis 11. November dieses 
Jahres in Berlin-Spandau stattfinden sollte, 
ist aus organisatorisdien Gründen nach 
Frankfurt a. M. verlegt worden. Wie die 
Kirdienkanzlel der EKD In Hannover im 
Auftrag des Präses der Synode, Prof. Dr. 
Ludwig Raiser (Tübingen), mitteilt, bleibt es 
bei dem vorgesehenen Termin. 

Die Tagung wird unter dem Thema „Die 
evangelische Kirche und die Bildungsplanung" 
den kirchlichen Beitrag zur gegenwärtigen 
Bildungsreform behandeln Außerdem soll 
der Synode ein erster Entwurf für die Neu- 
fassung der EKD-Grundordnung vorgelegt 
werden. Im Anschluß an die Aussprache in 
der Synode soll diser Entwurf den Mitglieds- 
kirdien der EKD zur ausführlichen Stellung- 
nahme zugeleitet werden. 

Was essen wir? 
Der „statistische Durchschnittsdeutsche" 

verzehrt pro Jahr Getreide im Mehlwert 
von 68 kg, 112 kg Kartoffeln, 32 kg Zucker, 
73 kg Fleisch, 19 kg Fette und öle und 75 kg 
Milch. 

Ausländer in deutsdicn Schulen. 670 aus- 
ländische Schüler und Schülerinnen aus 18 
Nationen besudien im Landkreis Darmstadt 
deutsdie Schulen, darunter fast 300 Italiener. 
In versdiiedenen Gemeinden, so in Pfung- 
stadt, Roßdorf, Ober-Ramstadt usw. sind auch 
ausländische Lehrkräfte eingesetzt. 

125 Jahre Main-Neckarbahn 

Die Main-Nedcarbahn Frankfurt-Mann- 
heim-Heidelberg kann auf ein 125-jähriges 
Bestehen zui-ückblicken. Aus diesem Anlaß 
wurde in Darmstadt am Sonntag vom Bun- 
dessozialwerk eine Ausstellung eröffnet. Mit 
Rücksicht auf die sdiweren Eisenbahnunglük- 
ke der letzten Zeit hatte man von einer be- 
sonderen Eröffnungsfeier abgesehen. Die Aus- 
stellung gibt einen Überblick über die Ent- 
wicklung der Bahn. Ein besonderer Abschnitt 
Ist den Arbeiten der Eisenbahn-Modellbau- 
gruppe gewidmet, die ebenfalls die geschicht- 
liche Entwidclung der Main-Nedcarbahn aut- 
zeiiiinet 

Die Main-Neckarbahn kostete damals 
17 065 640 Mark. Die größten Kosten fielen 
auf Hessen mit 6 MiUionen, auf Baden mit 6 
Millionen und a^ Frankfurt mit 5 Millionen. 
Nach dem Verhältnis der Kosten wurde auch 
der Reinertrag aufgeteilt Die Maln-Neckar- 
bahn wurde für den regelmäßigen Verkehr am 
1 August 1848 eröffnet. Für die Stredce 
Frankfurt - Heidelberg l>enötigte Perso- 
nenzug damals dreieinhalb Stundea Erst 
ein Jahr später wurde der Güterverkehr 
eingeführt. Bei Betriebseröffnung waren für 

den Verkehr 18 Lokomotiven und 250 Wagen 
eingesetzt. Hessen hatte seine ersten Loko- 
motiven in Manchester (England) bestellt. Für 
den Güterverkehr standen ein Jahr spä- 
ter etwas mehr als hundert Güterwagen (of- 
fen und gedeckt), zehn Postgepäckwagen und 
ungefähr dreißig Viehwagen zur Verfügung. 
Die Bahn nahm im allgemeinen eine schnelle 
und erfolgreiche Entwicklung und fand eine 
wesentliche Ergänzung in der Hessischen 
Ludwigsbahn (Mainz-Darmstadt-Aschaffen- 
burg). Mainz war auch der Sitz der Bahn. 
Eine schnelle Entwicklung nahmen auch die 
allmählich aufkommenden Nebenbahnen. Zu 
ihnen zählten beispielsweise in Südhessen 
Darmstadt — Groli-Zimmem, Eberstadt — 
Pfungstadt, Bidcenbach — Seeheim — Ju- 
genheim, Offenbach — Bieber — Dietzen- 
badi, Mörlenbach — Wahlen, Ober-Roden — 
Sprendlingen, Lampertheim — Weinheim, tun 
nur einige zu nennen. 

In Darmstadt standen auf dem heutigen 
Stetibenplatz der Main-Neckar-Bahnhof mit 
der Fassade nach Osten und der Lud- 
wigsbahnhof mit der Fassade nach Süden im 
rechten Winkel dazu. 
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Suppenfleisch: Brustkern o Qfi 
wie gewachsen, für Bouillon, zum Gemüse, 500 g ^ 

Suppenfleisch: Querrippe o Rfi 
für kräftige Fleischbrühe oder Gemüseeintopf, 500 g Mm ■ wO 
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1.76 

Fleischangebote gibt es nur In SCHADE-Märkten mK Frischfleisch-Abteilung 

Altmeister-Kaffee-Ideal 
gemahlen, 250 Gramm Vakuum-Dose statt 4,25 nur 

Trift-Kondensmilch 
7,5% Fettgehalt, sahnig, sehr ergiebig, 340 g Dose 

Ritter-Schokolade 
Pfefferminz-Marzipan 100 Gramm-Tafel nur 

Zinnteller-Naturweißwein 
aus Südtirol, preiswerter Tischwein, 2 Literflasche 

Scana-Eier-Ravioli 
gefüllt, in pikanter Fleischtunke, 1/1 Dose 

Karlsberg-Edelpils 
ein Bier für Kenner, 3 Dosen-Packung = 1 Liter 

Delikateß-Gurken 
appetitanregende Beilage zum Imbiß, 1/1 Glas 

• Gemüseeintopf, 500 g 

Rindergulasch 
zart und saftig, für ein pikantes Menü, 500 g 

Tafeltrauben „Vigneti" 
aus dem sonnigen Italien, Wasse 1,1 Kilo nur 

Qualität 

und 

3% 

Rabatt! 
u.FULLGRABE 
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Ha.dikaler Fortschritt 
Ein modernes Märchen von Hans Richaii 

IJerr Farus wiir ein erfolgreicher Aut»fabrl- 
■ ■kant, und als der Erfolg Immer größer und 
größer wurde, bekam er, wie sldi's gehört, die 
Managerkrankheit. Daraufhin ließ er den Arzt 
kommen, und der marfite ein ern.stes Gesicht 
Er verordnete Dliit, Rohkost, vöIIIrc Abschir- 
mung gegen den Liirm, Frucht.snft und noch 
viel schlimmere Sachen und verhiingte oben- 
drein ein radikales Rauchverbot. „Und ab 
morgen gehen Sie nntürllch 7u Kuß In dlo 
Fabrik." 

„Zu Fuß?" stotterte Herr Farus, „als Auto- 
fabritant zu Fuß? Und zurück?" 

„Auch zu Fuß", sagte der Arzt streng. 
„Macht zusammen achtzig Minuten. Oder wol- 
len .Sie lieber sterben?" 

Nein, der Autofabrikant wollte nicht ster- 
ben. Dann ging er «dion Heber zu Fuß. Lang- 
sam schlendernd und lief ein- und ausatmend 
vertat er seine kostbare Zelt, deren Wert der 
Chefstatistiker des Werkes auf viertausend 
Mark pro Minute beziffert hatte. Genleßerlsdi 
log er die Luft ein, ein Verschwender ohne 
Auto, aber mit Zelt 

Und siehe da, schon bald zeigte sich, wie 
recht der Arzt gehabt hatte. Herr Farus wurde 
von Tag zu Tag gesünder. Sein Privatkontor 
hatte er ringsum mit Gummipolstern gegen 
den Lärm abschirmen lassen, die Zigarren- 
kiste war versdiwunden, nie mehr bekam er 
einen roten Kopf, er regte sich nldit auf, är- 
gerte sich so gut wie gar nicht mehr, und elns- 
zwei-drei übertrug sich das seelisdie Gleich- 
gewicht des Chefs auf alle Arbeiter und An- 
gestellten. Das Betriebsklima wurde geradezu 
iubtroplsch, Probleme gab es so gut wie gar 
nicht mehr. 

Als der Jahresumsatz 500 MUlionen erreicht 
hatte .schritt Farus zur Tat, die normalen 
Maschinen wurden durcäi geräuscharme er- 
setzt, Uberall auf dem Boden lagen Gumml- 
teppiche. statt der Fabriksirenen wurden me- 
lodische Porzellan-Glockenspiele auf den Dä- 
diern nngebradit, die morgens „Nur Immer 
langsam voran" und abends „Nun leg die mü- 
den Hände nieder" spielen, und eines Ta- 
ges erschien .sogar ein BSutrupp der Post der 
nit emem Schlage alle Telefone abmontierte. 

Niinmehr zog endlich der Friede des Waldes 
In die Fabrik des Herrn Farus ein. Nirgends 
ra.sselten Klingeln, niemand rief „Moment 
mal' und „Wie bitte?", jeder konnte seine Ar- 
beit am Schreibtisch, ohne durch Femgesprü- 
Ae unterbrochen zu werden, in aller Ruhe zu 
Ende führen. Gescliäflsvorgünge erledigten 
»ich wie von selbst, Einfalle und Gedanken 
strömten von der gummigepolsterten Zimmer- 
decke sozusagen automatiscli In das Gehirn 
des Herrn Farus, seine Wangen wurden rosig, 
dio Augen guckten vergnügt in die Welt, und 
nur hin und wieder starrten sie finster in eine 
hcke. Dann niimllch. wenn er darüber nacli- 
dachte, ob im Kampf gegen den Lörm nicht 
auch die ewig klappernden Schreibmaschinen 
abgesclialTt werden sollten. Und siehe, eines 
Montags wurden sämtlidie Schreibmaschinen 
entfernt und an weniger fortsdirittllche Fir- 
men verkauft, und es zeigte sich, daß weit über 
neunzig Prozent der bisher geschriebenen 
Briefe überhaupt nicht hätten geschrieben 
werden brauchen. 

„Meine Damen und Herren", sagte Herr Fa- 
rus In einer Betriebsversammlung, In der es 
nur ausgeruhte Gesichter gab, die aus dem 
vorigen Jahrhundert zu stammen schienen, 
..meine Damen und Herren, es Ist hier und da Kritik geübt worden an meinen vielleicht 
etwas radikal-forischrittllchen Maßnahmen, 
Darf ich Sie bitten, mit mir einen Blick In 
aie Vergangenheit zu werfen? Bismardt Na- 
poleon und Friedrich der Große haben keine 
Fabriken geleitet. Sie mußten ganze Läinder 
regieren und obendrein Kriege führen. Sie 
haben das getan ohne eine einzige Sclireib- 

durchzuführen. Schon kurz nach Entgegen- 
nahme dieses Auftrages Jedoch ging er zu 
Herrn Farus und sagte, eine steile Falle auf 
der Stirn: „Das Auto fährt nicht." 

„Oh", stammelte Farus, und seine Augen 
leurhtntpn in stiller Freude auf. .Uüri ich 

türchtete srhnn ps filhrp' .Totzt wc'IT Irh 
idi zu tun hMl" 

Schon am narfi.slcn lug tat er es Er v« 
kaufte seine Fiibrik. .■nti in rin kleines T.an 
haus In der Heide und v.Piin er aJdit gestoi 
ben isl, dann lebt ci heule nocht mascmne, Wine em einziges Telefon, rftTTO m?n 

Larm von Verwaltungszentralen, ohne Dik- 
tiergerät, ohne Roboter und Rechen- und 
Adre.ssierapparale. und BIsmardc hatte nur 
einen Sekretiir, dem nis Hilfsmittel ein Feder- 
halter und eine Kopierpresse zur Verfügung 
standen und sonst gar nichts. Glauben Sie 
nldit auch, daß die Herren verglelchswel.se um 
ein Vielfaches mehr geschalTt haben, als alle 

Ministerien In Bonn und Washington lusam- 
. monj Und das Wichtigste Ist: Nldit mal S«- kretärmnen hatten slel" 

Hier nun zuckten die Geslchtar von ein- 
hundertachtzig Jungen Damen nldit unerheb- 
lich zusammen, und eine von Ihnen war sogar 
so naseweis, dazwischenzurufen: „Und Auto- 
fabriken hatten die Herren audi nlAtl" 

Dieser Satz traf den Autofabrikanten Farug 
mitten Ins Herz. Er ging, ohne seine Ansprach« 
zu beenden, In sein Arbeltszimmer, trank 
einen SdiluA Baldriansaft und dachte nacht 
.,ale hat natürlicäi vollkommen recht", mur» 
melte er, . BIsmardt, Frledrldi der Große und 
Napoleon hatten keine Autos und keine Fa- 
briken mit Fließbändern. Sla setzten sich ein- 
fa<:li auf ein Pferd, und damit hatte »Ich'g. 
Sollte man nicht vielleicht audi hier langsam 
und Schritt für Schritt den Weg der Vernunft 
gehen? * 

Farus stand auf und begab sidi auf leisen 
Sohlen in das Zimmer des Chefkonstrukteurs 
Palme. ..Hören Sie mal", sagte er. die Sadia 
?ii oft"/ 8eht nicht so welter. Fließbänder ruinleren die Nerven der Arbel. 
ter. Wir müssen wieder zur Vernunft kom- 
men. und um ein gutes, natürlldi nur gymbo- 
lisch zu wertendeg Beispiel zu geben, werde 
im ganz allein mit diesen meinen Höndea 
einen erstklassigen Wagen bauen. Was sagen 
Sie dazu?" 

Herr Palme sagte gar nicht» dazu, denn er 
hatte genug zu tun, um gegen seine Ohnmacht 
zu kämpfen. Herr Farus begab sich (sogal* 
relativ spornstreichs) In die Versudishall# und 
fing an, ein Auto zu bauen. Natürlich ging e» 
nicht ganz so schnell wie auf dem Fließband, 
aber als vier Monate herum waren, stand 
der Wagen, so schön und solide, wie es noch 
nie einen gegeben hatte, fertig da. und Herr 
Palme erteilte den Auftrag, die Probefahrt 

Falsche Kragenv/eite 
Heitere Kurzgeschichte von I crdiniinri l.iin«en 

A midi wäh- rond der Theaterpause. Es war ein netter 
mfr gekleidet, und er hielt mir sein Etui hin. Ich kannte ihn nicht. 

getrunken und wartete «uf das 
P^usenende. Idi nahm eine Zigarette aus seinem Etui, und er gab mir 

z^tindete er ßidi selbst auch eine 

.uÄhrr fragte er!'" „Ja", antwortete ich. 
Er blldtte mich vergnügt an. und er blinzelte 

w Wülfte" 

duntel.*'"''®" «n'behrt", sagte er 
Ich n'lAte. „Im Krieg..«chlug Ich vor 

Er gäSttefte Sen «emelnt. 

lan"w enÄi'.'" 
„Krank gewesen?" versuchte ich noch ein- 

mal m^n Glüdt. Es kann Öde sein, go ein 
^sprich wahrend der Theaterpause. Aber da 
b^ri^Er nl,^ In. SAwarze gj^troffen zu ha- nerv Er nlcäcte lumlndeit erfreut. 

»Zehn Monate", sagt« er. 

teiÄm'ltoU.'"' 
„Und die ganze Zelt nicht geraucht", sagte er 

^^,n»s muß gdion sdillmm sein". ben?erkte 

„Es war schUmm", sagte er, „und es Ist da- 
her gekommen, well ich zu große Hemden 
trug. Aber das werden Sie nicht glauben " 

nl^?"'°®'®- warum 
„Ich habe so die Erfahrung gemacht" be- 

merkte er etwas träumerisch, „die Mens'chen 
glauben es nicht." '"cnscnen 

wegen.®'^"''® ermutigte ich Ihn ver- 

hlnernwaÄ."'''' 
deswegen", sagte er. „aber es \v«i die Größe ihres Bruders, dem es nicht 

sehr gut geht. Wenn ich sie aufgetragen hatte 
war ihm noch damit geholfen. Deshal' ' 

„Ach so sagte ich. 
fort^"1i;h M ' f '"hr er 

"tS der pedantisch auf seine Kleidung achtet. Aber auf die Dauer 
bemerkte idi doch, daß meine Hemden so weit 
um meinen Hals hingen." 

„Und da ärgerten Sie sii^)", sagte iuli. 
„Ärgern *, sagte er, „nein, Ärgern ist nicht 

mBhr'r'if j wunderte mich eigentlidi 
Jßf? wunderte mich vor allem darüber, 
so meinem Hai» und meinem Hemd 
1?,mI war. Ich dachte mir, da kann 

„Das kann Ich nachfühlen", sagte lA. 
seiner Zigarette. „Und das aab •Ine Katastrophe", sagte er 

„Wieso?" fragte Idi. 
Wieder machte er einen hastigen Zug an sei- 

OJ«' in einem großen Warenhaus", sagte er. ..Chef der Elrjkaufs- 

abtc-iiun« 1 inos Moiiliigmorqen.s halle Ich eine 
Kon .•iftiz mil dc-n b(>irt(.n Direktoren. IcJ 
lauchle e np ZiK.irolle Auf dein Tisch sl.int 
sten für den «He- 
Ahpr q "Ij' gegenübersaß. Aber Sie werden es mir nicht glaulien " 

„Fahren Sie fort" snale ich 
„Ich zog den Aschenbecher zu mir heran 

und stippte die Asche von meiner Zigarette 
4 Augenblidc .stand der ^chenbedier wieder vor meinem Direktor. 

^ J ""L" herüber und »tippte wieder die Asdie von meiner Ziga- 

7 drittenmal von 
® stippen wollte, stand dar w'Pder vor meinem Direktor, und Iph wußte nicht, wnhln mit der Asch«! 

Da stippte Idi die Asche von meiner Zigarett« 
in mein Hemd. Glauben Sie mir?" 

Idi nidcte 
„Die gähnende Höhlung bei meinem Hall 

hatte mich derart verfolgt, daß ich irgend 
etwas hineintun mußte. Ich konnte nicht an- 
ders, Ich stippte die Asche meiner Zigarett« 
hinein. Und als ich einmal entdecJcl hatte, daQ 
das ging, konnte ich nicht mehr damit auf- 
hören ..." 

„Und die Direktoren?" fragte Idi. 
„Sie .schickten mich zu einem Psychiater" 

sp?mi^' Monaten hatte die-' 
n«nT wieder von meiner Krankheit geheilt. 
?io af'1 ' Krankheit, finden Sie nichti die Asche seinei Zigarettp in einen Hemd- 
kragen zu stippen'" 

„In der Tat", anlwurteie iesi. 
„Aller jetzt ist alles vorbei", sagte er, „mein* 

abpr m» i T''' "S* Hemden, 
?rh "'C'nes Herzens denk* 
sH. dort hineinzu- """hig wieder ein Äigdretle anzünden." Er lachte vorgnügt 

„Gratuliere", sagte ich 
In diesem Augenblick klingelte es. und wii mußten wieder in den Saal 
„Ja" sagte er. „idi bin todfroh, dali ich von 

dieser Krankheit losgekommen bin." Langsam 
drü^te er seine Zigarette in einem Aschen- 
becher aus. Danach nahm er seine Tasse mit 
KalTce, den er hatte kalt werden la.ssen, und 
goß den KalTee mit einer schnellen n^weeuna 
in sein viel zu großes Hemd 

Dann knöpfte ei .sein .lackett ordcMtlich zu 
und lief erfreut hinter mir wieder in den Saal. 

Einbildung statt Ausbildung 
Leo Fall, dem Komponisten der Operetten 

„uie Dollarprinzessln" und „Der Adele Bauer" 
wurde, als er einen i.ibrcttlsten für ein neue« 
Werk suchte, von einem Freund 3ln junger 
Mann empfohlen, der sehr begabt sein sollte. 

Fall hatte schon nach kurzer Unterhaltung 
dieser Wunderknabe mehr Ein- 

iJildung als Ausbildung be.seß und er sdiicjcte 
ihn wieder fort 

Als sein Freund abends voi beikam, um zu 
hören, wie Fall sich entschlossen habe, fragte 
er: „Na — ich habe dir dneh nicht zuviel ver- 
sprochen?" 

Der Komponist lächelte; „Nein, wirklich 
nicht. Aber du bist der stärkste Mann, der 
mir je begegnet ist!" 

..Wieso denn das?" 

..Ganz einfach: Du hast einen Ochsen zu Fall 
gcbradit." 

Kalbsrollbraten 

600 g 2,28 

200 g 0,98 

empl. Richtpreis 1,10 0,69 

Kalbsgulasch 

Mortadella mit Pistazien 
Oanone mit Früchten 
2er Set 
Fischstäbchen 

300-g-Packung 0,98 
Peter Frischei-Teigwaren ^ n*- 
versc:h. Sorten 500-g-Beutel 1.80 w,wO 
May's Bier, Export und Pils c 7K 
20 Fl„ 0.5 Liter, Kasten ohne Pfand w, # O 

Bühler Zwetschgen 4-kg-Korb 2,98 
Deutsche Apfel „James Grieve" 2 0g 

Kellergelster 

Berliner Weiße 

Abgabe aller Artikel nv In hauihaltsübllctier Menge solange Vorrat relciit. 

Deutscher Perlwein Vi Flasche 

6 Fl. 0,33 

toom-MARKT in 
6103 Griesheim bei Darmstadt 
FlughalenslraOe 7 
direkt an der Bundesstraße 
zwischen Darmstadt und Griesheim 
Telelon (06155) 20 68 

toom-MARKT in 
60S1 Dudenhofen/Krell Offenbich 
direkt an der Bunde«slra6e nach 
Nieder-Roden • 
Telefon (06106) 20 45 

Hdl. Kl. II 5-kg-Korb 

Öffnungszeiten: 
bis Freiing 

9'P0-^—:;i8.3O Uhr durchgehend 

^14.00 Uhr durchgehend 
l.'Sanutag im Monat 
bis 16:Ö0 Uhr 

Schnellimbiß 
zu verpachten oder ein Fachmann 
gesucht, der das Lokal führen kann. 

Telelon 06105/31 73 

Gewürzgurken 
neue frnt* 

1/1 Glas 

Roter Tiroler oder 

Bauernwein welB 
nolur 

2-Ltr.-FI. 

incKGIas 2.79 

lo 

BIsquIt-Tortenboden 

-.79 Stuck 

Gulet Abendessen bei Hlhndien-Erlch 
an der B 3 - Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähncrfien auch zum Mitnehmen 

06102/7177 06102/7177 

Glasreiniger 
ab sofort gesucht. Verdienst ca. 
2 000 DM monatl. (50'/« v. Umsatz). 

06102/7177 06102/7177 

RAR 
aus neuer Ernte 

1/1 Dose 

-Erdbeeren 

1,98 

S 

Eis FOrst-Pückler Art 

1/3-Llter- 

Becher ,89 

SPAR 
Mainz 

Halg 
Gold Label 

IScotdi Whisky 
r/1 Fl. 
Iwindsor Castle' 

11,95 

Orangei 

die Kndkontrollo und opti,«hc Ju.staKo un.sorer Projektoren 
surhrn wir sofort 

einen zuverlässigen Mitarbeiter, 

vorzugsweise aus der Felnmwhanlk, KIcktrotcchnik oder 
Metallindustrie. 
Wir bieten eine überdurchschnittliche Bezahlung auch wäh- 
rend der Einarb<..ilung.szeit. Mittagessen in unserer Kantine 
ruhige Betriebsräume, einen kleinen Kreis von Kolleßen. 
Unser Betrieb liegt im Zentrum von Langen. 
Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit uns einen 
Termin. 

KLAUS W. REISER + CO 
Spezialfabrik für Silirclbprojektoren 
Langen, Wiesenstraße 3 / Ecke Gartenstruße, Telefon 27 31 

Pekoe-Tee 

113 g-Dosel 
! Vorrat reichIK, 

nimbler SDSSWAn^N SPIRITUOSEN WCINf KAffCE 
r pr1»wrt— Fachg—chfl 

^n^^Wtr dat gani* Jahr 
Irlach« Gurkan will, braucht ▼ 

O^lba 
Gurkendoktor 

ti -Alba E 
^ Einmadi- 

Wirkungsvoll werben! 

Geld dabei sparen! 

»LANGENER ZEITUNG« 

Ihre Heimatzeilung 
mit dem groBen Leseratamm 

Der Werbeträger Ihres Vertrauens I 

Selbstklebende 
Buchstaben 

in schwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Bestattungsunternehmen 
Krd- und FeuerbcstattunKen 

t'borführungcn mit eigenem Wagen 
KrledigunK der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrga.s.se 1, Telefon 2 20 68 

9 Plexiglas 
ÜBERDACHUNGEN 

für TtrroM« • liillion • HouitOr 
WInttrgdrtan • Trannwänd« «ic. 

KUPFERVORDXCHER 
Erstklasalg In Gestaltung, Material u 
Verarbeitung. Festpreise ■ Garantie 
Etwas Betondaraa nach Maßl 
Kostenlose Information von; 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-UlrIch-SIr 1B Tel 06103^21186 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Enischlalenen 

Herrn Georg Werner 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe, den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1889/90, den Nachbarn, 
Freunden und Bekannten sowie all denen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

Langen. Wiesgäßchen 20 

In stiller Trauer;.,. 
Die Angehörigen 

VIEgMANN 

Heizkessel 

InderQualität 
Spitze. 

Im Preis 
Durchschnitt. 

3SS9 Allandorf/Eder Postfach 11 

kauf-park 

500 g 

250 g 

Hackfleisch 
halb Schwein, halb Rind 

Markenbutter 

Milch-Schlauchpckg. 
1 Liter 

Knaben-Sportjacke/ 

Knaben-Slip 
BW, Ooppelrlpp, welB, Gr. 104-164 Stück 

QualitXtsbMizini Normal 49'9 SupM* 55,0 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

1,95 

1,79 

-.68 

1,25 

Nach einem arbeitsreichen, erfüllten Leben ist am 7. August 1971 mein 
guter Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater. Urgroßvater, 
Bruder, Schwager, Cousin und Onkel 

Christof Huck II 
Geometer 

im 82. Lebensjahr von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Margarete Huck geb. Lötz 

„ und alle Angehörigen 
Langen, Gartenstraße 41 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. August 1971 um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Am 7. August 1971 verstarb plötzlich und unerwartet unser langjähriger 
Mitarbeiter 

Herr Christof Huck 

Im Alter von 81 Jahren. 

Wir bedauern den Helmgang dieses zuverlässigen Mitarbeiters und lieben 
Kollegen und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Dar Magistrat 
der Stadt Langen 

Der Personalrat 
der Stadt Langen 

Langen, den 9. August 1971 



UT - FILMBÜHNE TEL ZSISI 
DIenitag bit Donnerstag täglich 20.30 Utir 

Ein harter mitreißender Actionfilm, die Geschichte des 
amerikanischen Geheimbundes .Molly Maguires" 

VERFUrCHT 

JüNOSTEN 

^ Lieben - und 
geliebt zu werden, ist 
die Sehnsucht einer je- 
den Frau. Die schöne, 
die gepflegte Frau ist 
diesem Ziele näher. 
Und jede Frau ist 
schön, wenn sie ihre 
Schönheit pflegt. 
FEMIA COSMETIC 
zeigt Ihnen, daß Sie 
jünger sind als Sie 
glauben. Lassen Sie 
sich in guten Fachgeschäften beraten. Es gibt l<einen 
besseren Weg, die Frau in Ihnen zurGeltung zu bringen. 

Dies möchte Ihnen eine Femia-Fachkosmetikerin am 
Donnerstag, 12. und Freitag, 13. August, beweisen. 
Bitte anmelden. 

Löwen-Drogerie Hochheimer 

Bahnstraße 34, Telefon 2 35 06 

Wir empfehlen diese Woche: 

Kindficisch lirsti-r {Qualität 
Kindrrbratrn   
ßrustkcrn   
(lut-rrippc  
Tiroler Wurst  
.Schlarkuurst (Dauerwurst) 
ilalbrr Srhueinskopt. . . 

500 g 
500 g 
500 g 
100 g 
100 g 
. nur 

UM 4,48 
DM 2,38 
l)M 2,58 
DM 1,16 
DM 1,16 
DM 1,95 

PFWF.MAPI^T ANNA HAHN I* I. ¥■ t " ITI n 1% l\ I Jansen, AnnaslraBe 43/45 

Filialleiter (in) 

Fach-Ehepaar 

Wurstverkäuferinnen 
für unsere Filiale in Langen, Stadtzentrum, gesucht. 
Wir bieten beste Bezahlung und viele Vorteile eines 
Großbetriebes. 
Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie. 

HEINZ WILLE - Flelschwarenfilialbetrieb 
6072 Dreieichenhain, Industriestr. 0, Tel. 06103 8391 

LICHTBURG TEL. 22209 Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Ein klassischer Western - eiskalt und steinhart 

S ART ANA ««« bete um Deinen Tod 

BUl^estenTlltnedstVelt 
Donnerstag 20.30 Uhr 

Ein köstlicher Film nach einem köstlichen Roman 
„DIE HEIDEN VON KUMEROW" 

Dr. Saehrendt 
Zahnarzt 

bis 30. August keine Praxis 

Es vertreten in dringenden Fällen: 
Zahnarzt Vietor, Uhlandstraße 6: bis 13. August: Zahnarzt Stahl. 
Rheinstraße 9; ab 16 August: Zahnarzt Ott, Nördl. Ringstraße 8: 

ab 23 August: Or Block. Darmstädter Straße 44. 

Achtiing ! 
6. Egelsbacher 
Äppelwoi-Abend 

mit d Topstar „Tailllc" 
Bäte Illic, 
am 14. August, 20 Uhr, 
Saalbau Eigenhelm. 
Karlcnboslellung 
Telefon 4!)ri25 

1 möbliertes Zimmer 
evtl. mit Küdienbtnut/.ung, in 
Langen für ausländi.schcn Mit- 
arbeiter gcsuc+it. 

Desco Maschinenfabrik 
Lnngen, Pittlor.struße 46, Ti-l 77 57 - 58 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
■Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Rewe bietet diese Woche an: 
Rinderbraten, zart u. abgehangen . 500 g DM 3,98 
Hackfleisch, gemischt  500 g DM 2,48 
Bratwurst, mittelgrob, 
läßt sich prima grillen  500 g DM 2,78 
Pfälzer Leberkäse  200 g DM 0,98 
Rüdgers Club   . Fl. DM 3,98 

ANKÜNDIGUNG 

Wegen Neugestaltung unserer Ausstellungsräume In 
der Ludwigstraße bieten wir Artikel aus allen Waren- 
gruppen zu 

Sonderpreisen 
an. Bitte informieren Sie sich. 

Gessmann 

Europa Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

Ludwigstraße 39-41-44 
Telefon: (06102) 22580-23796 

von Ffm. und Offenbach 607 22580 
607 23796 

NEBENKRH KRB '. 
Sind Sie an einem Ne- 
Ijencrwerb infercs.siert? 
Wenn Sie einen freien 
Raum hat>en, richten 
wir Ihnen eine 

Heißmangel-Stube 
auf Proifc ein. 
Bitte wenden Sie sich 
an: Firma Verholen, 
6148 Heppenhelm. 
Postfach 345. 
Tel. 06252-2694 u. 3411 

Sudle sofort 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Langen. 
Tel. 06253 2337 

2Vt Zimmer 
Küdie und Bad. ohne 
Heizung, sofort z. ver« 
mieten. 
Off-.N'r. 1009 a. d. LZ 

.Suche dringend zum 
31. August 1971 klein« 

2-Zi.-Wohnung 
Küche. Bad. 
Eiiangebole erb. untqp 
Off.-Nr. 986 an die L^ 

Freundliche Hilfe 
für gcpfl 1-Personen- 
Haushalt wöchentlich 
einige Stund, gesucht. 
Off.-Nr. 988 an die LZ 

Sudle dringend zum 
31. 8. 1971 kleine 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad. 
Eilangebote erb unter 
Off.-Nr. 986 an die L3 

Zu verkaulen: 
Audi 72 

Bj. 66. 6!l 000 km, vier- 
türig, inäO.- DM. 

Telefon 45 18 Sep. möblierte.s 
Gartenzimmer 

Du.sche. Toilette, ZH, 
Garage, nur an seriöse 
berufstätige Einzelper« 
son z. vermieten. Ohnfl 
kochen und waschen. 
Off.-Nr. 9H9 an die L^ 

Zu verkaufen; 
BMW 1600 

4-lürig, Bj. 12 1)4, TÜV 
1973, neu bereift. .Auto- 
radio, Liege.sitze. für 
18.50,- DM. 

P. Breuer, Straße d. 
dtsch. Einheit 2 19 B 

Ruhig. Jg. Mann sucht 
Zimmer 

zum I. September 1971j 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1006 a. d L3 Dringend verkaufen 

DKW F 12 
Bj. 63, 40 PS. 06 000 km. 
TÜV Mai 73. gut Zu- 
stand, VB 700,- DM. 

M. Paatz 
Potsdamer Straße 15 
Telefon 75 27 

Weldier 
Opel-Mitarbeiter 

im Schichtdienst hat 
noch eine Mitfahrgele« 
genheil für jg. Werk« 
Schwester aus Langen! 
Angebote an DRK- 
Station I im Werk Op^ 
0. Off.-Nr. 1008 a.d.L^ 

VW 
Bauj. 1963, weiß, /\tm, 
DM 1000,-. 

Telefon 2 25 00 Suclie kleine 
Neben- 
beschäftigung 

(Heimarbeit). Schreib« 
maschine vorhanden. 
Off.-.Nr. 1005 a. d. L^ 

VW 1200 
Bj. 62, zu verkaufen. 
Ab 17 .30 Uhr /.u be- 
•sichtigen. 

Groh, Langen 
Darmstädter .Str. 59 Gelernter 

Schreiner- 
Kraftfahrer 

10 Jahre Fahrpraxis 
(alle Klassen) sudit 
sicli /.u verändern. 
Möglichst gleitende 
Ariieitszeit. 
Off.-Nr. 1011 a. d. I.Ä 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schllder 

liefert 
Schiider-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Jugendliches 
Brautkleid 

Gr. 38. zu verkaufen. 
Freud, I^angen 
Eiisabetheivstr. 67 

6. Stock 

Hand- und 
Maschinen- 
näherin 
auf Damenmäntel 
ab sofort gesucht. 
E. Iticmann 
Langen 
Weserstraße 18 
Ecke Elisabethen- 
straße • Tel 2 28 11 

Große, süße 
Zwetschgen 

am Baum zu verkauf. 
Zusc(iriften bitte an: 

Frau Antonia Wand 
Egelsbach 
Sdiillerstraße 37 

Wer baut mir 
eine Bank 7 

Telefon 7 24 16 

Schnell zum Hl! 
(Weü'e dort auf breiter Ebene billig ist.) ■.5-13 

Kasseler Braten 
ohne Knochen,500 g 

Schweine-Leber 

frisch, 500 g 

Wille's Rindswurst 
pikant, 500 g 

IWABICr 

Dr. Oetker 

Eisvergnügen 
500-ccm-Hausbecher 

-,97 
Ital. 

Weiß- und Rotwein 
2-Liter-Flasche 

Ital. Tafeltrauben 

lose, 1000 g 1,15 

Ital. Tafelbirnen 
„Williams Christ" 

1000 g -,98 

Speise-Quark 
mager, 500-g-Becher 

-,59 

Abgab« nur In hauahaltsfiblldMn 
Mangan, aolanga Vorrat raldit 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Abstand halten I 
Mangelnder Abstand! — so Uesl man immer 

wieder ab Vrsadie von Auffahrunfällcn, die leider 
meist nidtt harmlos ausgehen, Nalürlid) leudUet 
jedem hiensdien ein, daß es gefährlidi ist, dem 
Vordertruinn auf der Autostraße zu nah auf den 
Pelz zur rüd<en, aber man tut es dodi. Bei einem 
plützlldien Stop passiert es dann meistens. Man 
wird In ein VerkehrsungliUk verwidcelt, obwohl 
man dodi glaubte, im riditigen Tempo und, wie 
man so sagt, vernünftig gefahren zu sein. Naja: der 
etwas kurze Abstand . . . Aber wer konnte auf 
dieser Stred<e tdion damit redincn, daß . . . Ebenl 
Immer gerade dann, wenn man nidtt damit redt' 
net, kommt es zu peinlidicn Zwisdtenfällen. Und 
das nidit nur auf der Autobahn. Audi sonst im 
Leben kann es uiterfreulidi werden, wenn man 
vergessen hat, auf den Sidierheitsabsand zu be- 
stimmten Situationen und Mensdien zu aditen.Jiie 
meisten ton uns haben ein soldies „Atiffahrcn" im 
übertragenen Sinne vermutlidi sdwn erlebt. Man 
kann sehr rasdi in etwas hineingezogen werden, 
audi wenn man keine Ahnung von den Zusammen- 
hängen hat. „Mitgegangen, mitgefangen, mitge- 
hangen" ist eine bittere Wahrheit. Darum bedeu- 
tet „Abstand halten", audi wenn man nidit im 
Kraftwagen sitzt, eine gute Vorsiditsmafinahme. 
Das soll aber keinesfalls heifSen, daß man sidi 
anderi n Mensdien gegenüber nun kontaktfeimllidi 
oder gar arrogant verhalten soll. Abstand ist i" 
keinesfalls Abwehr. Auf der Dahn und im allge- 
meinen, unmotorisierten Leben ist der Zwisc/ien- 
raum, den man zwlsdien sidt und dem Mit- 
mensdien läjit, nidit nur eine MafUiahme zum 
eigenen Sdiutz, sondern audi ein Zeidien dafür, 
daß man den Persönlidikeitskreis der anderen 
respektii'rt. 

Damenfußball 
Wieso heißt eigentlich die fußballeri- 

sche Tätigkeit weiblicher Wesen „Da- 
menfußball"? Nicht daß etwa Damen 
keiner. Fußball spielen könnten, wenns 
auch manchmal lustig aussieht, aber es 
gibt soviele Sportarten bei denen die 
sportliche Betätigung der Damen we- 
sentlich damenhafter wirkt als beim 
Fußball, und da spricht man von Frau- 
ensport. 

Man nehme zum Beispiel die Leicht- 
athletik. Es ist doch ein ästhetischer An- 
blick wenn tine Sportlerin auf der 
Aschenbahn ihre Runden läuft, oder 
beim Weitsprung ihr Können unter Be- 
weis stellt. Und es sieht bestimmt nicht 
schlechter aus, wenn eine Dame den 
Ball per Hand statt mit dem Fuß wei- 
terbetördert. In beiden Fällen aber 
spricht man von Frauenleichtathletik 
bzw. von Frauenhandball. 

Deshalb die eingangs erwähnte Frage: 
Wieso Damenfußball? 

Es gibt nur eine Begründung. Man 
nennt den Fußball ja gerne „König 
Fußball", und Könige umgeben sich be- 
kanntlich nur mit Damen. Dodi Halt! 
Mit der gleichen Berechtigung könnte 
man in diesem Falle auch von Herren- 
fußball reden, aber es ist kein Fall be- 
kannt wo dies geschehen ist. Denn nach 
wie vor ist die herrlichste Nebensadie 
der Welt ein „Männersport". 

Also stellt sich doch wieder die Fra- 
ge: Wieeo DamenfuBball? — L — 

Dringende Bitte: Gemarkung sauber halten! 

Der Gemeindevorstand nimmt zum Umweltschutz Stellung 

. . . Frau Eleonore Baier, Geschwindstraße 14, 
zum 70. Geburtstag am 11. 8. 
. . . Frau Lina Gimpel, Frankfurter Straße 22, 
zum 77. Geburtstag am 13. 8. 

Ein gesundes und glüdiUches neues Lebens- 
jahr wünscht den Geburtstagskindern auch 
die LZ. 

Neues Löschgruppenfahrzeug 
e Auf Beschluß der Gemeindevertretung 

und auf Vorschlag des Gemeindevorstandes 
erhält die Freiwillige Feuerwehr zur weiteren 
Verbesserung des Brandschutzes ein neues, 
modernes Löschgruppenfahrzeug LF 16, das 
mit vollständiger feuertechnischer Ausrüstung 
etwa 130 000 Mark kosten wird. Der Wasser- 
tank ist aus glasfaserverstärktem Kunststoff 
hergestellt und gegen Korrosion unempfind- 
lich. Er faßt 800 Liter und kann bei Bedarf 
auch als Trinkwasserbehälter verwendet wer- 
den. Vorerst ist das Fahrzeug wegen der 
Lieferfrist noch nicht zu erhalten. 

Schätzwert 1,4 Millionen Mark 
e Bei zehn Grundstücksschätzungen durch 

(las Ortsgericht im Jahre 1970 wurde ein 
CfCsamtschätzwert von 1,4 Millionen Mark 
'estgestellt. Außerdem hatte das Ortsgericht 
zusammen 226 Unterschriftsbeglaubigungen 
vorzunehmen gehabt. 

e Tmmer wieder muß sich die Gemeinde- 
verwaltung damit befassen, daß Wälder und 
Wiesen von Unbekannten mit Unrat beladen 
worden sind. Der Gemeindevorstand richtet 
daher die dringende Bitte an alle Mitbürger, 
dafür zu sorgen, daß solche Leute gefaßt wer- 
den. Der Gemeindevorstand schrieb den 
„Egel.sbacher Nachrichten"; 

„Jetzt, in der Sommerzeit, der Zeit des Ur- 
laubs und der Erholung, wenn jeder neue 
Kräfte für das aufreibende Arbeitsleben sam- 
meln will, sind ein Großteil unserer Bürger 
außerhalb der Gemeinde in Urlaub. Jedoch 
sind nicht alle Gemeindebürger in der glück- 
lichen L.age, diese Tage und Wochen in einem 
Urlaubsort fern ihrer Heimatgemeinde zu 
verbringen. Sie suchen bei Spaziergängen und 
Wanderungen in unseren schönen Wäldern 
der Umgebung Erholung. Doch nicht immer 
ist die Freude ungetrübt. Leider ist der, der 
sich an dem reinen Anblick der Natur bei 
einem Spaziergang in unserer Umgebung er- 
freuen will, oft redit enttäuscht, wenn er 
sich am Waldrand oder am Wegrain unver- 
sehens Ablagerungen von Unrat aller Art ge- 
gegenübersieht. Es ist oft nachgerade eine 
Schande, wenn auf diese Weise das Land- 
schaftsbild verunstaltet wird. Doch ist es 
nicht allein die Tatsache der Verschrnutzung, 
die so unerfreulich ist, denn durch die Abla- 
gerungen entsteht darüberhinaus Seuchenge- 
fahr und eine Gefährdung für das Grund- 
wasser. 

Menschen, die aus Bequemlichkeit und 
Trägheit ihre Abfälle, die in der Mülltonne 
keinen Platz finden oder die ganz und gar 
die Kosten für die hygienische Müllbeseiti- 
gung sparen wollen, auf dem nächstbesten 
Acker, am nächstbesten Waldrand oder mitten 
auf einem Feldweg abkippen, handeln im 
höchsten Grade verantwortungslos gegenüber 
unserer Bürgerschaft. Die Gemeindevertre- 
tung hat deshalb den Gemeindevorstand be- 
auftragt, alle ihm zur Verfügung stehenden 
Mittel zu nutzen, um die Verschandelung der 
Natur, aber auch des Ortsbildes zu verhindern. 

So wurden Im ersten Halbjahr 1971 gegen 
eine ganze Anzahl meist Auswärtiger, aber 
auch einiger Ortsbürger Bußgeldverfahren 
eingeleitet und abgeschlossen, die ihren Unrat 
irgendwo in der Gegend abgeladen haben. 
Die mit der Genehmigung des Regierungs- 
präsidenten zu Hilfspolizeibeamten ernannten 

Beamten der Gemeinde, aber auch die Beam- 
ten der staatlichen Polizei haben Anweisung, 
die Einhaltung der Polizeiverordnung ganz 
besonders sorgfältig zu überwachen. Nach 
dieser Verordnung Ist es grundsätzlich ver- 
boten. außerhalb bebauter Grundstücke Müll 
abzulagern. Zum Müll gehören auch Sdilak- 
ken, Bauschutt und Gartenabfälle ebenso wie 
alles im Haushalt anfallende Verpackungs- 
material, ferner Autowraks. Das Ablagerungs- 
verbot ist allumfassend und gilt auch für 
Grundstückseigentümer, so daß z. B. niemand, 
der in der Gemeinde einen Acker besitzt, dort 
auf seinem Eigentum Abfälle der vorgenann- 
ten Art ablagern darf Wer gleichwohl Müll 
abladet und dabei gesehen wird, den kommt 
das teuer zü stehen. Einmal wird er mit ei- 
ner Geldbuße von in der Regel 100 Mark be- 
legt. Dazu kommen die Gebühren. Außerdem 
wird im Wege der Ersatzvornahme auf Kosten 
des Betreffenden durch die Gemeinde oder in 
ihrem Auftrag der Müll beseitigt, was Kosten 
in Höhe von 30 bis 60 Mark verursacht. 

Der Geldbuße kann eine wesentlich em- 
pfindlichere Strafe folgen, wenn andere Straf- 
bestimmungen, was häufig der Fall sein wird, 
zur Anwendung kommen, so das Strafgesetz- 
buch oder das Feld- und Forststrafgesetz. Das 
Risiko, verbotenerweise Müll abzuladen, lohnt 
sich also nicht Es hat auch niemand nötig, 
dieses Risiko auf sich zu nehmen. Allein für 
die Geldbußen und die Kosten zur Beseiti- 
gung des Mülls können rund 100 in allen Pa- 
pierhandlungen erhältliche Papiersäcke ge- 
kauft werden, außerdem kann jeden Samstag 
von 8 bis 12 Uhr auf der Müllkippe der Firma 
Knöß & Anthes gegen ein Entgelt Müll ab- 
geliefert werden. 

Gewiß, die Frage der Reinhaltung unserer 
Gemarkung ist ein Problem, das mit Zwangs- 
maßnahmen allein nicht gelöst werden kann. 
Das ist in erster Linie eine Sache der Diszip- 
lin, des Verantwortungsbewußtseins und des 
Gemeinschaftsdenkens unserer Bürgerschaft. 
Deshalb geht auch von dieser Stelle erneut an 
die Bürgerschaft die ebenso herzliche wie 
dringliche Bitte, die Gemeinde in dem Be- 
streben zu unterstützen, unsere Gemarkung 
sauber zu halten. Deshalb sollte auch der 
Einzelne nicht davor zurückschrecken, wo er 
Müllsünder sieht, sie der Gemeindeverwaltung 
zu melden, um sie der gerechten Strafe zu- 
zuführen." 

Kulturkreis geht auf Mittelmeer-Kreuzfahrt 
Kombinierte Bahn- und Schiffsreise vom 3. bis 19. September 

e Korinth, Piräus, Athen, Rhodos sind Sta- 
tionen einer kombinierten Bahn- und Schiffs- 
reise, die der Kulturkreis Egelsbach vom 
3. bis 19. September unternehmen wird. Am 
Abend des 3. September starten die Teilneh- 
mer von Frankfurt aus mit der Bahn zum 
ersten Ziel der Fahrt: Ancona, wo das Motor- 
schiff „Odysseus" bereit Hegt, die Fahrgästa 
für die Mittelmeerkreuzfahrt aufzunehmen. 

Auf dem „Odysseus" darf man sich fühlen 
wie in einem Hotel. Es gibt dort Schwimm- 
becken, Promenadendecks und schöne Aufent- 
haltsräume. Man übernachtet In Vierbett- 
kabinen und wird von Bord aus in den ver- 
schiedenen Häfen Ausflüge unternehmen, wie 
zum Beispiel eine Stadtrundfahrt durch Athen, 
nachdem man am 6. September im Hafen von 
Piräus angelegt haben wird. 

Geboten werden Zwischenlandungen In 
Kusadasi mit Besichtigung von Ephesus, wo 
Gelegenheit zu einem Eselsritt zum Kloster 
des Heiligen Johannes besteht. Am 7. Sep- 
tember geht das Schiff auf Fahrt nach Rhodos. 
Dort erfolgt Transfer zum Hotel für einen 
längeren Aufenthalt in Rhodos mit Erholung 
an Strand und Meer. Die Abfahrt von Rhodos 
ist erst am 15. September gegen 19 Uhr. 

Es geht zunächst nach Mykonos, wo ein 
Ausflug unternommen werden kann, ehe das 
Schiff zur Zwischenlandung nach Piräus zu- 
rückfährt. Hier ist Gelegenheit zu einem Aus- 
flug „Athen bei Nacht", bevor die Weiterreise 
um 22 Uhr mit „Odyyseus" erfolgt. 

Am 17. September wird man sich wieder auf 
See befinden, wo das beliebte „Kapitäns- 
dinner" veranstaltet wird, dem ein großer Ab- 
schiedsball an Bord folgt. Am Nachmittag des 

P 

Altenwohnheim 

Feuerwehrhaus! 

Bürgerhaus 

18. September erreicht das Schiff wieder den 
Hafen von Ancona, von wo aus die Heimreise 
angetreten wird. Der Zug erreicht Frankfurt 
am 19. September. _ 

Für einen Preis von 665 Mark Ist die Teil- 
nahme an dieser außergewöhnlichen Fahrt 
möglich. Der Preis umfaßt die Bahnfahrt 
^ankfurt — Ancona und zurück, Schiffsreise 
Ancona — Rhodos und zurück einschließlich 
Vollverpflegung an Bord, sieben Übernach- 
tungen mit Frühstück In Rhodos und die 
Transfers in Rhodos, Reisegepäckversicherung 
und Hafentaxen. Der Geschäftsführer des 
Kulturkreises, Hans Hofmann, hofft, daß diese 
Studienfahrt für alle Teilnehmer gleiche Ein- 
drücke von bleibendem Wert bringen wird, 
wie die Reisen dieser Saison nach Paris und 
London, die für Juni und August 1971 auf 
dem Programm gestanden haben. 

Ein Baum ersetzt drei Hektar Grünland 
Laub- oder Nadelwald Ist der beste Luft- 

reiniger. In einem Kubikmeter Luft über einer 
Industriestadt sind durchschnittlich 100 000 bis 
500 000 Rußteilchen enthalten, heißt es in der 
neuesten Ausgabe der „BEK"-BrüclM der 
Barmer Ersatzkasse. Über offener Landschaft 
hat sich der Rußanteil auf etwa 5 000 Teilchen 
pro cbm Luft ermäßigt, Im Wald sind es nur 
noch rund 500 Staub- und Rußtellchen. Bäume 
vergrößern durch ihre Nadeln oder Ihr Laub 
die Bodenoberfläche um ein Vielfaches, sind 
damit Staubfänger und kleine Sauerstoff- 
Fabriken zugleich. Ein Baum mit 150 <im 
Standraum bindet mehr Staub und regnerlert 
mehr Luft als etwa drei Hektar Grünland. 

Neue Wegweiser lelgcn zu wichtigen Oe- 
moindcoinrirhtungen. 

Bei Lärmbelästigung Kennzeichen 
melden I 

e Auf ein Schreiben der Hessischen Flug- 
platz GmbH (HFG), teilte der Gemeindevor- 
stand mit, daß sich — von Ausnahmen durch 
in der Regel nicht am Flugplatz ansässigen 
Flugzeugführern abgesehen — die Im Be- 
reich des Flugplatzes Egelsbach verkehren- 
den Flugzeuge an die vorgeschriebenen Höhen 
und Flugrouten halten. Der Gemelndevorstand 
bittet zum wiederholten Male die Einwoh- 
nerschaft, bei offensichtlichen Übertretimgen 
die Kennzeichen der Flugzeuge, Ort und Zeit 
der Verwaltung zu melden oder sich direkt 
an die HFG zu wenden. Im übrigen ist det 
Gemeindevorstand der Meinung, daß dei 
durch Mopeds und Mofas erzeugte Lärm für di« 
meisten Bewohner oft lästiger Ist als die von 
den Flugzeugen kurzfristig erzeugten Geräu- 
sche. 

Das bedeutet nicht, daß der Gemcindevoi- 
stand nicht laufend beinüht ist, die Lärmbe- 
lästigung weiter einzudämmen 

Dies gilt für StraßenverkehrsbenuUer wie 
für die Flugzeuge. Auf die Dauer wird )edoch 
das Problem nur dadurch zu lösen sein, daß 
die Industrie gezwungen wird, Motoren zu 
entwickeln und einzubauen, die icis'" 1 
sauberer arbeiten. 

Unterhaltskosten gestiegt: 
e Im Jahre 1971 sind die Unterhaltskosten 

gegenüber früheren Jahren im Haushalt hö- 
her angestiegen. Die Gemeinde hat großen 
Nachholbedarf verschiedener Art. So sind di« 
Bürgersteige Im alten Ortsteil vielfach ver- 
besserungsbedürftig. Aber auch bei den Was- 
serläufen In der Gemarkung unJ der Kanali- 
sation müssen dringend Unterhaltungsarbei- 
ten vorgenommen werden. In den letzten Jah- 
ren waren diese Arbeiten wegen anderer 
Aufgaben zurückgestellt worden 

Be.stellungen für 
Erdbeerpflanzen 

(geschützte Sorten) 
nimmt an: 

Stiefel 
Egelsbach 
Schillerstraße 1 
Tel. 49189 ab 17 Uhr 

Versenkbare 
Nähmaschine 

billig zu veikaufen. 

Rühl, Egel.sbach 
Mainzer Straße 23 

Wir danken (ür die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Silberhochzelt. Besonderen Dank der Firma und 
Belegschaft Rolladen-Schneider oHQ, Egelsbach, der Freiwilligen 
Feuerwehr sowie der Firma Melk für das Feuerwerk. 

Ludwig Meierhofer 
und Frau Anna geb. Werner 

Egelsbach, SchulstraBe 24 

DANKSAGUNG 
Herzlichen Dank für die erwiesene Anteilnahme durch Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Wilhelm Helfmann 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für «eine tröstenden 
Worte, sowie den Sdiulkameraden und 
Kranzniederlegung und all denen, di« unserem Entsch 
letzte Qeirtt gaben. M.rQar.t« Helfmann 

und Angetiörlg« 
Egelsbach, hn August 1971 
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/Uihuien ^ts ^^aßtSuch 

Kleine Alltäglichkeiten sollten schwarz auf weiß greifbar sein 
' Tagebuch? Ist das nicht etwas für unsere 
i'öditcr, die ihre Herzensgchetmntsse solch 

Inem verschließbaren Lederband anver- 
raucn? Was sollen wir Mütter mit einem 
l'agcbuch? Nun, das Tagebudi, von dem id» 
etzl spredicn will, hat einen anderen Charak- 
er, es soll uns ein kleiner Ratgeber werden, 

•In Merkzettel, den man Immer zur Hand hat, 

Sommerliche Tips 
8rnf oder Mostrich trocknet Im Sommer 

teiclil ein Wenn Sie Ihn mit Salz verrühren, 
ilelbt er viel länget frlsrh Den Geschmack 

beciriträchtigl das nicht 
Cirlres bedecken sich leicht mit einer Schim- 

melM+iichl Bevor Sie die GISser mit den gut 
BciiitiKenen Gelees zubinden legen Sie ein In 
Alkiihol getaudites Stück Pergamentpapier auf 
du- Srhutzhaut der Gelees, dann passiert PS 
nidit 

wenn man Ihn braucht. Wir brauchen Ihn 
nämlich viel öfter, als wir glauben! 

Wie praktisch Ist es, wenn wir In unserem 
jjT^i^.ebuch' nachsehen können, wann das letzte 
01 l)'-slelll wurde, wieviel man verbraudit hat, 
Wel< he Farbnummer die Wolle von BUbls Pull- 
over hatte, wann wir denn endlich die Dauer- 

welle hatten - war das nun vor 8 Wodien 
oder Ist'« schon länger her?? - 'Wann hatten 
wli dodi die Tulpen gesetzt, wann die Sdiuh« 
für den Altesten gekauft, dio schon wieder 
aus den Fugen gehenl 

Es gibt In Jedem Haushalt tausenderlei 
Dinge, die „elgentlldi" gar nicht wIÄtig sind, 
und die doch, besieht man's bei Lldit, das 
ausmachen, was so allgemein »Haushalt" 
heißt! Wie gut Ist es, wenn man viele dieser 
kleinea Alltäglichkeiten schwarz auf weiß 
grilTkcrelt hat 

Hat man ein Baby Im Haus, dann Ist soldi 
ein Büchlein elgentlldi gar nldit zu entbehren. 
Wi ärgerlich wäre e«, wenn man schon nach 
zwei Jahren nicht mehr wüßte, wann Bübl 
eiirenllich die ersten Sdirltte gemacht, zum 

•rttenmal nach der Flasdie gegriffen hat. Si- 
cher will man ein Album zusammenstellen, 
wie nett madit es sidi dann, weiß man genau, 
wann die Bilder aufgenommen wurden, und 
wie sla zustande kamen - manchmal Ist das 
nodi wichtiger und lustiger als das Bild selbst. 

Viel Arbeit soll unser Tagebuch nidit 
machen, und mit der Haushaltskasse braucht 
es auch nldit» zu tun zu haben? Fünf Minuten 
am Tag finden sich bestimmt. In denen man 
das, was uns am Tag begegnet Ist, In Stidi- 
worten niedersdirelben kann Unseren kleinen 
Kummer allerdings, den wir neulich hatten, 
oder den Arger mit der lieben Nachbarin be- 
halten wir besser für uns und bringen es per- 
sönlich In Ordnung! Sdilleßlldi soll unser Ta- 
gebuch kein Seelentröster sein. Gisela 

PellkartofFeln - zu Unrecht geschmäht 
Schale al.s natürlicher Schutz gegen Vitaminverlust 

Bei der älteren Generation weckt der Name 
„Pellkartoffeln" oder kurz „Pellka" Immer 
noch einige Ressentiments. Sie stammen aus 
der Zeit, als man mit allen Mitteln der Pro- 
paganda eben jene „Pellka" zum nahrhafte- 
sten und liebsten Kind der deutsdien Küdis 
machen wollte. 

Urlaubsfreude - mit Blumen doppelt schön 
Drei oder gar vier herrliche Wochen liegen 

Voi ihnen Urlaub! Ohne Arbelt, ohne Pflldi- 
^en Ohne Büro, Fabrik.saai cxler Schulstube. 
Bif können ganz Ihrer Erholung leben und 
tun was Ihnen Spaß macht: wandern, klet- 
tern. schwimmen, tauchen, sonnenbaden, an- 
Keln, segeln und was der schönen Tätigkeiten 
infhr sind Ihre einzige Sorge Ist das Wetter. 
Am Urlaub.sort Ist alles prima. Das Hotel- oder 
t!a':'haus7.immor freundlich und sauber, der 

Bu ■ ;aiow oder das Chalet - 
«in Häuschen gemietet haben 

falls Sie solch 
gemütlich und 

herrlich gelegen. Das Essen ist gut, die Leuta 
sind nett. Herz, was begehrst du mehr? Nach 
zwei, drei Tagen aber stellt sich ein ganz leises 
Unbehagen ein. Sie haben das Gefühl, irgend 
etwas fehle zu Ihrem GlQdc. An Wetter, Ge- 
gend, Menschen und Essen Ist nichts aviszu- 
setzen, es muß das Zimmer sein. Sie schauen 
sich kritisch in Ihren vier Ferienwänden um. 
Da hat steh nichts verändert, doch wissen Sla 

auf einmal, daß Sie das be- 
rühmte Pünktchen auf dem I 
vermissen. Ja, richtig - für die 
Bequemlldikelt ist gesorgt, 
doch nicht für"« Herz. Ver- 
nünftig, wie Sie sind, sehen Sie 
ein, daß dergleichen Im Preis 
nicht einbegriffen sein kann. 
Personalmangel und über- 
haupt. Da müssen Sie schon 
zur Selbsthilfe greifen. Aber 
wie? Bevor Sie In tiefes und 
möglicherweise fruchtloses 
Grübeln versinken - wie wär's 
mit einem Strauß? Gehen Sie 
gleldi ins Blumengesdiäft und 
holen Sie sidi einen, der in 
Ihre Ferienumgebung paßt. 
Geben Sie ihm im Zimmer 
einen guten Platz. Freudig 
überrascht werden Sie feststel- 
len: Alles ist nun anders. Hei- 
ter, persönlich, kurz: wohn- 
licher. Jetzt fühlen Sie slA 

. «KSAn wirklich zu Hause. Sorgen Sie 
a., dafür, daß es so bleibt, holen 
" Sie rechtzeitig einen (rlsdien 

Strauß. Denn Blumen gehören zum vollkom- 
menen Urlaub. 

Wenn jetzt die ersten Frühkartoffeln aus 
Italien, aus Spanien und aus deutschen Anbau- 
gebleten In der Pfalz, am Niederrhein und 
aus NIedersadisen angeboten werden, sollten 
wli alle Vorurteile vergessen und zugreifen. 
Es gibt viele Gerichte, denen erst die Pell- 
kartoffel einen besonderen Reiz verleiht. Zum 
Beispiel Matjesfliets, Blsmarcldierlnge, Quark- 
speisen, Spargel und viele andere mehr. 

Über die Dellkatesse der Pellkartoffel hin- 
aus reicht ihr gesundheltllctier Vorteil. Die 
Schale der Pellkartoffel ist ein natürlldier 
Schutz beim Kochen gegen den Verlust von 
Vitaminen und Mineralstoffen. Gesdiälte Kar- 
toffeln verlleren bedeutend mehr Vitamine 
und Mineralstoffe als ungeschälte beim Kodi- 
vorgang. So beträgt der Vltamln-B-1-Verlust 
das vierfache, der Vitamln-C-Verlust das 
zweleinhalbfadie gegenüber dem Verlust beim 
Kochen von Pellkartoffeln. Die Verluste an 
Mlneralstoffen sind sogar noch schwerwiegen- 
der. 

Romantlsdi Ist Trumpf für dicsi- junge llame. 
Aus maisgelbem reinwollenem .lerscy l*;t das 
Kleid mit leldit bauschigem Ohertril mit 
ScfaSRchenrfrekt gearbeitet. Das braune Mie- 

derteil hat einen Srhnürverschlufl. 
Mndell • Hnmann 

Heiratsvermittler leben qefährlidi 
Eine brasilianische Versicherungsgosell- 

sdiaft konnte auf Grund praktischer Erfah- 
rungen die Feststellung machen daß die bei- 
den gefährlichsten Berufe der des Fußball- 
sdiledsrichters und der des Heiratsvermiltler« 
sind. Wie aus einer Statistik hervorgeht, sind 
die Angehörigen dieser beiden Rcnif.szweiga 
den meisten körperlichen AngrilTon und 
Radieakten ausgesetzt. 

Das grofle Ereignis 

und wie weit soll man vorausdenken? 

Spaghetti schmecken nicht nur in Italien 

oiJ.ii; 
In ^.h 
pi ml 
wo nbi 

Spaghetti-Auflauf 
2.*^! n Spagtiettl, 2 Eßlöffel 01, 4 Auberginen, 

t g. würfelte Zwiebeln, 150 g Hackfleisch, 1 Glas 
WL'i'ibrand, I kochfertige Tomatensoße, 3 ge- 
h8""e RQIiiffel geriebener ParmesankSse. 

Sp.ighettl wie gewohnt kochea, gesdiälts und 
Mielben geschnittene Auberginen in heißem 
inbraten, ebenso Zwiebeln und RaiMelsÄ, 
ibrand hinzufügen. Tomatensoße nadi An- 

Wei iing bereiten, Spaghetti Fleisch und Autwr- 
tiniM) abwechselnd in eine gefettete, feuerfeste 
Fom schichten, mit Kkse bestreuen und Im Back- 
Ofr-. ca. 20 Minuten Uberbacken. 

Spaghetti mit Hirn 
2 Kalb.shii iie, 01 zum Brüten, l Zwiebel, 100 g 

fcliiniten, Potor.siiie Basilikum. Majoran, 250g 
p.i 'hettl 
Kulbshlrn in hciUct,, leicht gesalzenes Wasser 

leRcn, Haut und Aderdien entfernen, fein scha- 
ben 01 erhitzen Zwietiel und Schinken würfelig 
■dineidun. Hirn zufügen und anbraten, mit den 
Gewürzen abschmecken Spaghetti kochen, ab- 
Schi-'^oken Zur Soße das Hirn geben und mit 
Äpii-'hottl misrfien 

Jägertopf 
3(1 '1 Fett. 5Ü0 g Wildbret vom Reh, 4 zerdrüdcte 

Pfi' prköriiei. 4 Pimenlifarncr. Salz, Pfeffer, 
8011 ■ Karollen, 100 g Sellerieicnoiie, 1 Zwiebel, 
Ca 1 Ta.i.'ie leichter Weißwein. 2.')0 g kleinge- 
•diiüttene Pftfferllnge 2.S0 e Spaghetti. Tomaten- 
ioll > 

W .irfciis seschnitlenes Fiei.sch in OI anbraten, 
will cn Gewa.schenes. Itleingeschnltlcnes Ge- 
mu * ebenf.iMs anbraten, Wasser zufügen, garen. 

Flüssigkeit mit dem Wein auf ca. V« I arg&nzen, 
Tomatensoße darin bereiten, Pflfferllnge kurx 
dünsten, zufügen. Spaghetti wie gewohnt berei- 
ten, abschredien. 

Sie erwarten Ihr erstes Kind? Natürlich sind 
Sie längst bestens auf das große Ereignis vor- 
bereitet. Die Baby-Ausstattung ist fast kom- 
plett. Verwandte und Bekannte haben auÄ 
schon ihr Teil beigetragen. Nadunittags, wenn 
der Haushalt fertig ist, häkeln imd stricken 
Sie - das meiste in Gelb und Weiß. Sehr ver- 
nünftlgl Man weiß ja sdilleßlldi nie, ob es ein 
.funge oder ein Mädchen wird, und warum 
muß es derm immer rosa und hellblau sein? 
Und Ihr Mann hat sogar sein kleines Arbeits- 
zimmer geopfert, damit der Nadiwudis gleich 
entsprediend untergebracht werden kann. Na- 
tUrlidi, so ganz uneigennützig war das nicht 
- Bables sollen ja gelegentllcii brüllen - und 
vielleicht wird der Herr Papa dann naAt* 
nicht so gestört... 

So weit, so gut. Es ist also alles vorbereitet. 
Ist es das wlrklldi? Hallen Sie audi s^on dar- 
an gedacht, wie es später weitergehen «oll? 
Qh ja, Sla haben sich sogar sciion nadi einem 
Kindergartenplatz imigesehen, so weit haben 
Sie also schon vorgesorgt. Ja, aber noch spä- 
ter? Sla wtlnschen doch Richer, daß Ihr Kind 
einmal eina crdentlidie AusbUdimg bekommt 
vmd - wenn es ein Mädchen wird - vielleicht 
auch nodi zusätzlich eine gute Aussteuer. Wie 
bitte, das Ist altmodisch? Nun, ganz so alt- 
modisch ist es niciit. Nur spridit man heute Im 

allgemeinen nicht mehr von einer Ausüleuer. 
Aber eine Wohnung sollte doch eingerichtet 
werden und vieles andere mehr? Wie auch 
Immer - sind Sie sicher, daß Sie in ca. zwanzig 
Jahren In der Lage sein werden, einige tau- 
send Mark auf den Tisch des Hauses zu blät- 
tern, um Ihre Vorstellungen von der Zukunft 
Ihres Kindes zu verwirklldien? Was kann bis 
dahin alles passleren! Aber es gibt eine Mög- 
iidikeit, schon jetzt für einige der Probleme, 
die in zwanzig Jahren auf Sie zukommen wer- 
den, vorzusorgen. Sie sollten sich einmal üter- 
legen, ob es nldit zwecjcmäßig Ist, sdion bald 
für Ihr Kind eine Ausbildungs- oder Aus- 
steuerversicherung abzusdilleßen. 

Durch so eine rechtzeitig abgeschlossene 
Versicherung, die kein allzu spürbares Loch in 
Ihre Brieftasche reißt, steuerlich absetzbar ist 
und die Gewähr bietet - selbst wenn Ihrem 
Mann vorher etwas passleren sollte -, daß die 
AusbUdimg Ihres Kindes gesichert Ist, können 
Sie heute schon etwas für Ihr Kind tun, was 
Ihnen später möglicherweise versagt bleiben 
würde. Lassen Sie sich doch von einem Ver- 
sicherungs-Fachmann beraten. Ein guter Rat 
zur reciiten Zeit könnte dazu beitragen, daß 
mandie Sorgen später gar nicht erst aufkom- 
men. Und Sie können dann dem großen Er- 
eignis nodi freudiger entgegensehen. Tony 

Wenig Puder 
für sonnenbraunen Teint 

Teint, der durch die Sonne gebräunt ist. muß 
cesdiiders vorsichtig behandelt werden Puder 
nur ganz sparsam verwenden und vor allem 
keinen zu dunklen Puder auftragen, weil die 
Haut sonst ileckig erscheint 

Wenn das Make-up beendet ist, kleine Eis- 
•tückchen auf das Gesicht legen. Nicht ab- 
Ws^en, sondern eintrocknen lassen. Das 

ionuengeljraun- Itn Gesicht länger halten. 

nnnroxi 

oUU ^eUßenkeHen 

Fast hännte man sagen: Wir leben 
in einer Jersev-Epoch«. Di« moderne 
Garderobe ist ohne dieses lierrliÄ 
praktisch» Material gar nicht mehr 
zu denken. AfoIIig und schmiegsam, 
in allen möglichen Variationen hatte 
es sich bereits die kühleren Jahres- 
zeiten erobert, als es dann durch neue 
Natur- und Kunstfasererftndungen, 
durch modische Inspirationen textt- 
ler Schöpfer und Stilisten ouch nodi 
die heißen Sommermonat* «roberte. 
Heute trägt man Jersey sogar in den 
Hundstagen und eint Ferienausstat- 
tung ohne Jersey Ist undenkbar. 

Jersey war die stoffliche Grund- 
lage zu den sogenannten Jiofferklei- 
dem", die sich auch im kleinsten 
Fleckchen Handgepäck noch unter- 
bringen lassen. Solche Modelle ge- 
winnen natilrlich das Herz jeder 
Frau, die ohne Mühe und Belastung 
möglichst viel Abwechslung greifbar 
haben möchte. Waschen - kein Pro- 
blem. Bilgein - nicht nötig. Wirkung 
- immer tadellos! 

Das Kleid, das man eigentlich nicht 
nötig hat - aus Jersey paßt es hall 
doch In den Koffer. Au) diese Weise 
hat man dann ouch endlich mal ein 
langes Abendgewand dabei und kann 
die Gelegenheit zu etwas festlicherer 
Aufmachung ausnutzen Spinntueb- 
fein, manchmal chiffonartig znrt prä- 
sentiert sich dieser und jener rein- 
seidener oder Chemiefnser-Jersey. 
Uni und in märchenhaften Mustern 
läßt sich jede Idee daraus realisieren 
und bei seinem angenehmen Mangel 
an Volumen braucht man den Stoff 
nicht sparen. 

Unsere 
ModeDe 

1. Ein Sommer- 
komplet aus leldi- 
tem Jersey, das 
besonders prak- 
tisch fflr die Reise 
ist Einfaches 
Kleid, irmellos 
mit V-Aussdinltt 
nnd Gflrtel. Ge- 
streifter Mantel 
mit farbigen Kan- 
tenblenden. 

2. Informelles 
Abendkleid aus 
hauchzartem Jer- 
sey. Das Oberteil 
Ist vorne tief aus- 
geschnitten und 
gesdinUrt. Klei- 
ner, hodigesetzter 

IWIedergürtil. 
Welte, einfarbige 
Bflndchenärmel. 

3. Sehr chic ist 
das Strandkleid 
aus Jersejr mit 
apartem Xrmel- 
ausschnitt. AppII- 
aierter Anker vor- 
ne am Oberteil. 
Angesetste Ta- 
tehen und seit- 
llciier Sdiliti am 
langen Rock. 
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Unnötige 3:4>Niederlage des Clubs 

in Heusenstamm 

handballergebn;sse 

Obwohl der 1. FC Langen am Samstagabend 
beim Gruppenliga-Neullng TSV Heusenstamm 
über eine Stunde lang sehr ansprechende Lei- 
stungen zeigte und bis dahin auch verdient 
mit 2:0 in Fuhrung lag, mußte er am Schluß 
doch nodi geschlagen den Platz verlassen. Wie 
schon so oft, genügte dem Gegner der An- 
schlußtreffer, um die lange Zelt recht sattel- 
teste Langener Abwehr aus dem Konzept zu 
bringen und so nervös zu machen, daß Heusen- 
stamm Innerhalb von fünf Minuten drei Tore 
erzielte. Selbst wenn man feststellt, daß es 
sich beim Elfmeter, der zum 2:2-Ausgleich 
führte, um eine zu harte Entscheidung han- 
delte, kommt man nicht um die Tatsadie her- 
um, daß es der Hintermannschaft nicht gelingt, 
in kritischen Phasen eines Kampfes Ruhe und 
Ubersicht zu behalten. Dieser Eindrudt wurde 
noch dadurch verstärkt, daß man es nlciit 
fertigbrachte, wenigstens das 3:3 über die Zeit 
zu retten, sondern eine Minute vor dem Ab- 
pfiff konnte der kleine Halbrechte Lange mit 
einem Alleingang den Gastgebern noch den 
4:3-Sieg sichern. 

Auf der positiven Seite war dagegen für 
den Club zu verbudien, daß das Kombinations- 
spiel aus der Hintermannschaft heraus über 
das Mittelfeld vom Anfang an gut lief, ob- 
woiil die Gebrüder Schneider, Berger und 
I). Schmidt fehlten und man mit R. Schmidt, 
Lupp, Köppdien, G. Hoffeiner, H. Hoffeiner, 
Bladocha, Kaufeld, Boll, Smasal, Dohmen imd 
Brunst nldit In stärkster Besetzung einlaufen 
konnte. Heusenstamm sah sich überraschend 
In die Defensive gedrängt und hatte sofort 
bange Minuten zu überstehen, als Dohmen 
nur knapp über die Latte zielte und der junge, 
entschlossene Brunst mit zwei Schüssen aus 
halbiinker Position jeweils nur einen Abwehr- 
spieler traf. Eine weitere klare Chance ver- 
gab Brunst in der 20. Minute, als der geg- 
neri.stiie Stopper Bohiand bei einer guten 
Flanke von Boll das Leder verfehlte und zum 
Laniiener Linksaußen durchließ, der den Ball 
aber auch nicht voll traf. Es folgte ein pla- 
zierter flacher Femschuß von Kaufeld, den 
der Regnerische Torhüter Simon mit glänzen- 
der Parade hielt, ehe der diesmal sehr eifrige 
Boll eine weitere Möglichkeit vorbereitete, die 
Smasal dann nicht zu nutzen verstand. 

Bei den seltenen stellen Entlastungsangrif- 
fen der Platzherren ging die größte Gefahr für 
den reaktionsschnellen und sidieren Langener 
Schlußmann R. Sdimidt von dem meist auf 
rechtsaußen ausweichenden Mittelstürmer Hof 
und dem Halblinken Braun aus. Beide sorgten 
auch in der 30. Minute für eine kritlsdie 
Szene Im Strafraum des Clubs, so daß Libero 
Köppdien den Ball sdilleßlldi nur nodi In 
letzter Not hoch über den eigenen Kasten 
schlagen konnte. 

Drei Minuten vor dem Seltenwedisel wurde 
dann der oft in vorderster Linie auftauchende 
H. Hoffeiner gerade noch außerhalb des Straf- 
raums gelegt. Dohmen führte den Freistoß 
aus und hob das Leder elegant über die Mauer 
hinweg zum 0:1-Halbzeltstand ins Netz. 

Das 0:2 leitete Brunst sdion vier Minuten 
nadi Wiederbeginn mit einem schnellen, wei- 
ten Alleingang auf linksaußen und einem 
vorbildlidien Flankenwedisel ein. Boll schoß 
aus vollem Lauf so hart, daß Torhüter Simon 
den Ball nldit festhalten und der mitgelaufene 
Smasal abstauben konnte. 

In der 60. Minute hatte Brunst nadi einem 
gelungenen Durchbruch das 0:3 auf dem Fuß, 
doch beim Abschluß scheiterte er am gegneri- 
schen Torwart. 

Hof machte es In der 67. Minute besser und 
verkürzte mit einem für Schmidt unerreich- 
baren Fladischuß auf 1:2. Derselbe Spieler 
verwandelte schon zwei Minuten später einen 
Elfmeter, mit dem Schiedsrichter Beck aus 
Sprendlingen ein Rempeln von G. Hoffelncr 
gegen Braun zu hart bestrafte, unhaltbar zum 
2:2, und nach weiteren drei Minuten nahm 
Braun einen Flankenwechsel in halbiinker 
Position ungedeckt auf, überspielte den her- 
auslaufenden Sdimidt und bradite seine Elf 
erstmals mit 3:2 in Front. 

Mit einem ebenso schönen Treffer erzwang 
Smasal auf Stellvorlage von Dohmen zwar 
in der 75. Minute bereits wieder den 3:3-Aus- 
gleich, aber als das Rennen damit schon ge- 
laufen zu sein sdiien, glückte Heusenstamm, 
wie bereits erwähnt, doch nodi der 4:3-Sleg. 

Im Vorspiel trennten sidi die Reserven mit 
einem 2:2-Unentschleden, wobei Bach beide 
Tore für Langen schoß. 

Rückspiel des Clubs in Wixhausen 
Vor der Sommerpause schlug der 1. FC 

Langen die Mannschaft aus Wixhausen im 
Waldstadion überraschend hodi nüt 8:3 Toren. 
Die Pokalrunde, in der Wixhausen auf Kreis- 
ebene das Endspiel erreichte, während der 
Club auf der Strecke blieb und ausschied, 
hat jedoch gezeigt, daß dieser Vertreter der 
A-Klasse Darmstadt In den letzten Wochen 
erheblich stärker geworden ist. Dies bekam 
nicht zuletzt audi die SG Egelsbach zu spüren, 
die als Neuling der Bezirksklasse von Wix- 
hausen in ihrem Höhenflug gestoppt und in 
einem Pokalspiel 3:2 gesdilagen wurde. 

Man darf deshalb gespannt sein, ob den 
Gastgebern heute abend um 18 Uhr beim 
Rückspiel in Wixhausen audi ein Sieg gegen 
Langen und damit die Revanche für die klare 
Vorspieiniederlage gelingt. 

Hcssisdie Otierllga 
GW Wiesbaden — VfL Heppenheim 
TSG Nieder-Girnies — Eintr. Felsbrrg 

11:23 
14:12 

Nd.-Glr. 141:111 18.6 
Hepph. 156:130 18:6 
Götzenh. 115:98 15:7 
Hüssh. 132:113 12:8 

Felsberg 174:173 11:15 
Dudenh. 122:113 9:11 
Kassel 135:132 7:15 
Wiesb. 116:221 2:24 

Verbandsiiga, Gruppe Süd 
Eintr. Wiesbaden — TV Schwcinheim 14:12 
TAV Eppertshausen — SSG Langen 14:18 
TSV Mahiaschaff — TSV K.-Brombach 5:16 
TV Breckenheim — TuS Massenhelm 13:5 

Dienstag, den 10. August 1971 

direkter aus Stuttgart hatte auf Lizenzentzug 
und eine zweijährige Sperre plädiert. 

Grobe Unsportlichkeit 
Das Gericht vertrat generell die Auffas- 

sung, daß die Annahme einer sogenannten 
Siegprämie von einem anderen Verein, der 
selbst abstiegsbedroht sei und die Prämie 
doch nur mit dem Ziel anbiete, einen Dritten 
zu benaditeiligen. als grobun.sportlich und un- 
fair anzusehen sei. Man könne überhaupt In 
einem soldien Fall nicht von einer Sieg- 
prämie, sondern lediglich von Manipulations- 
geldern zum Nachteil Dritter sprechen, hatte 
vorher DFB-Ankläger Kindermann seine 
Meinung dazu definiert. 

K.-Brb. 199:129 24:0 
Wiesb. 182:158 18:8 
Bredch. 137:116 16:8 
M'asch. 149:152 14:14 

Langen 157:151 11:15 
Sdiwh. 156:171 10:16 
Epphs. 1.39:158 6:20 
Massh. 127:211 5:23 

Kreisklassc A, Gruppe We.st 
TV Bürstadt — TuS Rüsselshelm 
TuS Griesheim — TV Trebur 
TV Elnhausen — TG Walldorf 
SG Egelsbach — TV Erfelden 
TSV Pfungstadt — TV Gustavsburg 
Grlesh. 204:141 28:2 Trebur 146:170 
Rüssh. 182:134 26:4 
Pfungst. 204:168 20:12 
Walld. 172:167 18:14 
Gustb. 155:135 17:9 

Einhsen. 161:18 
Egelsb. 122:154 
Bürst. 132:166 
Erfeld. 129:185 

12:13 
14:9 
16:10 
12:10 
17:12 
10:22 
9:21 
9:21 
8:20 
5:25 

Kreisklasse B, Gruppe West 

Hessenllga-Auftakt 
Am letzten Sonntag startete die Fußball- 

Hessenliga, eine Woche früher als die Bundes- 
liga, in die neue Meisterschaftsrunde. Dabei 
enttäuschten die Meisterschafts-Favoriten wi- 
der Erwarten ihre Anhänger. Mit dem SV 
Wiesbaden (1:1 gegen Viktoria Asdiaflenburg) 
und den Amateuren von Kickers Offenbach 
(2:2 beim FSV Frankfurt) bewiesen gleich zu 
Beginn zwei Aufsteiger ihre Spielstärke gegen 
den Regionalliga-Absteiger und den vorjähri- 
gen Vizemeister. Rot-Weiß Frankfurt, mit den 
wohl spektakulärsten Spielereinkäufen einer 
der Gehelmfavoriten, mußte sich beim VfR 
Bürstadt sogar glatt mit 0:2 geschlagen geben. 

Die Spiele; 
FSV Bisdiofsheim — Hessen Kassel A. 
SV Hoflielm — Spvgg. Neu-Isenburg 
CSC 03 Kassel — VfB Gießen 
SV Wiesbaden — Viktoria Aschaffenburg 
FSV Frankfurt — Kickers Offenbach 
VfK Bürstadt — RW Frankfurt 
VfF .^ßlar — Eintracht Frankfurt A. 
FCA Darmstadt — FC Hortritadt 
Bonis.sia Fulda — Germ baden 

Ersatzkasse (BEK) herausgegebenen „BEK- 
Brücke". Darum sollte man so viel barfuß 
laufen wie nur möglich; zu Hause, im Garten, 
am Strand usw. Ansonsten ist im Sommer das 
Tragen von luftdurchlässigem, beciuemen 
Sdiuhwerk oder Sandalen zu empfehlen, da- 
gegen wird von Stielein abgeraten. Zu langes 
Tragen von Stiefeln im warmen Klima oder in 
geheizten Räumen kann zu Durchblutungs- 
störungen führen. Außerdem begünstigt die 
feudite Wärme in Sdiuhen imd Stiefeln das 
Entstehen von Pllzkranklieiten. 

SKV Büttelbom — TV Nauheim 15:13 
Braunsh. 189:135 18:6 Nauh. 165:150 14:14 
K'städt. 148:124 16:8 Büttelb. 179:168 13:11 
Langen 145:110 15:7 Greish. 147:175 6:18 
L'heim 152:129 14:8 Biblis 111:245 2:26 

Gruppe Nord 
TG 1875 Darmstadt — TSV Habitzheim 10:10 
TV Büttelbom — SG Arheilgen 23:4 
SKG Bauschhelm — SG Weiterstadt 6:7 
TV Langen — TV Asbach 10:lf 
Urber. 254:161 30:2 Bauschh. 164:155 16:14 
Asbach 257:178 26.6 Weiterst. 153:185 13:19 
Büttelb. 224:140 23:7 TG 1875 159:213 9:21 
Habitzh. 153:172 17:13 Langen 203:236 9:25 
Sdipph. 185:187 17:17 Arheilg. 164:289 0:36 

Ein Jahr Lizenzentzug und Spielsperre 
für Lothar UlsaB 

In der Verhandlung vor dem DFB-Sport- 
gerlcht der Bundesli^a - Bestechungsaffäre 
wrurde in Frankfurt dem zehnmaligen Natio- 
nalspieler von Eintracht Braunschweig, dem 
30 Jahre alten Lothar Ulsaß, für ein Jahr 
die Lizenz entzogen. Zudem wurde er bis 
Ende der Spielsaison 1971/72 gesperrt. 

Ulsaß stand unter der Anklage, gegen den 
Paragraphen 1, Absatz II der Rechts- und 
Verfahrensordnung des DFB verstoßen zu 
haben. Da er über einen Mittelsmann der 
Annahme einer ungerechtfertigten Prämie 
von dritter Seite (Offenbacher Kickers) In 
Höhe von 20 000 DM zugestimmt habe. Der 
Betrag war am 5. Juni nach dem Bundesliga- 
spiel zwischen Eintracht Braunschwelg und 
Rot-Weiß Oberhausen an die Offenbacher 
Kickers zurückerstattet worden, da das ge- 
wünschte Ergebnis nicht zustande gekommen 
war: Braunsihweig erreidite gegen Oberhau- 
sen nur ein 1:1. 

Das Sportgericht, das wieder unter Vorsitz 
des Koblenzer Landgerichtsdirektors Werner 
Kirsch tagte, folgte mit dem Urteil gegen 
Ulsaß im wesentlichen dem Antrag des An- 
klägers Dr. Klndermann. Der Landgerichts- 

Die Kurzgeschichte: 

Alles schrecklich uberloufen 
Es wird immer schwieriger, mit Anstand zu 

verreisen. 
Unter zweitausend Kilometern tut es nootl 

nicht mal ein Sozialrentner. Wei nach Italiatl 
tingelt, nimmt auch Trinkgeld, und die spanl* 
sehen Küsten sind so fest in deutscher Han& 
daß man dort glaubt, man wäre an einem 
südlichen Zwillingsbruder vom Timmendorfo# 
Strand. 

uch Herr Snubhdusen litt unter dem Kelsa- 
problem. .Alles ist to tchreckllch überlaufen*, 
klagte er seinem Freund Hubert. „Wohin marf 
auch Immer reist, immer trifft man auf HIni 
und Kunz." 

„Wo warst du denn im letzten Jahr?" 
„In Ostafrika." 
„Und wie war es?" 
„Uberlaufen. Schrecklich überlaufen, ic^ 

hoffte doch, daß man da unten ein bißchen 
unter seinesgleichen wäre. Schließlich war at 
ja teuer genug. Aber was kam heraus? Man 
befand sich unter Hinz und Kunz wie auf 
Mallorca. Es war grauenhaft." 

„Warum reist du nicht nach Indien?" emp* 
fahl Hubert. 

„Indien?" 
„Ja. Das ist noch lang nicht so übex'laufon. 

Ich kann dir da eine ganz fabelhafte Reise» 
agentur empfehlen, die sich speziell aul 
Indienfahrten spezialisiert. Vor allem Akada« 
mlker machen die mit Du wirst dich garan« 
tlert nicht wieder wie unter Hinz und KunS 
fühlen. Hier die Adresse. Und wenn du zu- 
rückkommst, laß mifh wles'-n wlp'« dir ge- 
fallen hat." 

Aber als Herr tmubiiauscn vuii semem 
Indlenurlaub zurückkam, wirkte er gar nicht 
so ütierzeugend runderneuert, wie man es 
nach einer so weiten Pelse eigentlich ver- 
muten durfte. 

„Wie war's denn?" trugie aotorl. 
.Überlaufen. Schrecklich überlaufen." 
„Aber das darf doch nicht wahr sein?" mur- 

melte Hubert geschockt. „Sogai indien ist nun 
(iberlaufen. Du hast dich unter den Akademi- 
kern aber dodi hof'entlldi nldit wie unter 
Hinz und Kunz gefühl'' 

.Fast*, seufzte Herr Snob..ausen. 

.Fast?" 
„Wie unter Dr. Hinz und Dr. Kunz." 

2:3 
1:0 
0:0 
1:1 
2:2 
2:0 
0:1 
3:0 
4:1 

1 4:1 2:0 
1 3:0 2:0 
1 2:0 2:0 
1 3:2 2:0 
1 1:0 2:0 
1 1:0 2:0 
1 2:2 1:1 
1 2:2 1:1 
1 1:1 1:1 
1 1:1 1:1 
1 0:0 1:1 
1 0:0 1:1 
0 0:0 0:0 
1 2:3 0:2 
1 0:1 0:2 
1 0:1 0:2 
1 0:2 0:2 
1 1:4 0:2 
1 0:3 0-2 

Am komnicmien Samstag spielen: Gießen 
gegen FCA Darmstudt, Eintracht Frankfurt — 
VfR Bürstadt. Ho.ssen Kassel gegen SV Wies- 
baden und Germania Wiesbaden gegen Kas- 
sel 113: a.n Sonntag: Hoch.stadt gegen Aßlar, 
RW Frankfurt gegen FSV Frankfurt, Kickers 
Offeiiiiadi gegen SV Hofhelm, Neu-Isenburg 
gegen Bisohofsheim und Asdiaffenburg gegen 
Großenritte. 

Sonntagmorgen auf dem Sportplatz: SGE-Fußballer beim Training 

1. Borussia Fulda 
2 FCA Darmstadt 
3. VfR Bürstadt 
4. Hessen Kassel 
5. Eintracht Frankfurt 
6. SV Hofheim 
7. Kickers Offenbach 
8. FSV Frankfurt 
9 Aschaffenburg 

10. SV Wiesiiaden 
11. VKB Gierten 
12. f.SC 03 Ka.ssel 
13. flroßenntte 
14 FSV Bischofsheim 
15 Spvgg Neu-Isenburg 
16 VfB Aßlar 
17. RW Frankfurt 
18. Germania Wiesbaden 
19. Fr Hoi+islüilt 

e Egelsbacher Fußballfreunde, die es wuß- 
ten unternahmen am Sonntagmorgen einen 
Spaziergang zum Sportplatz, wo sidi Spieler 
der Meistermannschaft mit ihrem Trainer 
Häuser zusammengfunden hatten. Es gilt, 
sich für die nädiste Spielsaison vorzuberei- 
ten. Auch die Vorstandsmitglleder der Fuß- 
baller sahen dem Training zu. 

Bedingt durch Urlaubszedt konnten freilich 
noch nicht alle Spieler, vor allem der 1. Mann- 
schaft, anwesend sein. 

Trainer Häuser hatte in bewährter Weise ein 
loses „Programm" zusammengestellt, um die 
Spieler auf die „Fitness" vorzubereiten. 
Läufe, Ballübungen, Gymnastik, Springen und 
Bodenübungen sowohl auf dem Feld als auch 
in der Halle gehörten zum Training, nachdem 
etliche Freundsdiaft-sspiele ausgetragen wur- 
den. 

Mit Elfer waren die Spieler bei der Suche. 
Zugleidi zeigte sich auch erneut das gute Ver- 
hältnis zwischen ihnen und Trainer Häuser. 

Vorstandsmitglieder und Zuschauer waren 
sich beim Beobachten des Trainings einig, daß 
man der Meistermannschaft, die „fast die 
alte" geblieben ist, audi in der höheren Klasse 
gute Chancen geben darf. Das Training wird 
nun wieder regelmäßig fortgesetzt. Bald wer- 
den auch die letzten Urlauber heimgekehrt 
sein.. Der guten Spielergemeinschaft dient« 
nach dem Training ein gemeinsames Mittag- 
essen im Fußballer-Lokal Theiß. 

Zu Hause möglichst barfuB 
Barfußlauten ist eines der besten und zu- 

dem noch kostenlosen GesimdheltsmitteL Bar- 
fuBlaufen fordert die Durdiblutung der Haut, 
regt den Kreialauf an und sdiützt durch Ab- 
härtung vor ErldUtungikiwikhelte^ h^t es 
in der neuesten Auagdbe der von ' von der Barmer 

Vorstandamitglleder, Spieler and Trainer stellten sidi rar Aufnahme am letzten Sonntar behn f w 
Stehend von links nach rediU: Werkmann. Leonhardt, Ziegert, Jakob. Zecher, Kaden. Hausmann M, 
W., Lehnert. Trainer Hkuser, Bcrmond, Anthes O. Sitaend von Unka nach retiits: Hausmann. Fischer K.. B::>l..n. »iMher K. 
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Sternschnuppen fallen In der Sommernachf 
Schnell, wünsch dir was! - Winzige Körnchen rasen durchs Weltall 

So erlebte e« vor zwanzig Jahren ein Bauer 
auf leinem Feld in der Schweiz, Da zersprang 
»in Meteor in groDer Höhe. Der Knall war im 
(ganzen Land zu hören. Dem Bauern aber fiel 
tin haselnußgroßes Stück direkt vor dl* Füße. 
Er hatte doppeltes Olüdt gehabt: daß #r ein 
Gruß aus dem Weltraum mit nadi Hause neh- 
men konnte, und daß ihn das Stüdt nicht ge- 
troffen hatte. 

Rlesenmeteora sind ganz, ganz selten. Wo 
sie aber einschlagen, hinterlassen sie schlimme 
Spuren. Vor mehr als zehntausend Jahren ist 
so ein Riesenkerl In Amerika herabgefallen. 
Noch heute kann man dort ein Loch von I 200 
Meter Durchmesser und 170 Meter Tiefe be- 
staunen! Der Bote aus dem Weltall bestand 
aus reinem Eisen. 

Es Ist eine warme Sommernacht. Ein paar 
Leute gehen spazieren. Sie reden von diesem 
Und jenem. Plötzlich ruft einer: „Gutät mal, 
Jine Sternsdinuppel" und wünsclit sich rasch 
heimlich etwas. Denn ein Wunsdi, den man 
beim Fallen einer Sternsdinuppe tut, geht In 
Erfüllung, sagen die Leute. - Aber das Ist 
rntürlich Aberglauben! 

Sternschnuppen sind Vagabunden aus dem 
Weltraum. Winzige Körperchen aus Stein oder 
Metall sind es, meist nicht größer als ein 
Stecknadelkopf. Schneller als die schnellsten 
llllrilllllllllllllllMfIMMMIIIIIIMIIIIIMIMIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIinit 

Der grüßte und schönste Schmetterling Europas. 

Das Wiener Nachtpfauenauge, der größte 
und einer der schönsten Schmetterlinge Euro- 
pas, ist in Süddeutschland, österreicli, der 
südlichen Schweiz, Südfrankreich, Ungarn und 
Kleinasien beheimatet und hat eine „Flügel- 
ipannweite" von zwölf Zentimetern. Es wird 
vermutet, daß dieser Schmetterling noch einen 
weiteren Superlativ für sich in Anspruch 
nimmt. Man sagt Ihm einen einmalig feinen 
Geruchssinn nach. Einen aufschlußreichen Ver- 
such hat in dieser Beziehung der französisdit 
Inspl?tenforscher Fabre unternommen, der mit 
einem in ein Kästchen eingesperrten welb- 

Raketen rasen sie durch das Weltall. Hin und 
wieder gerät solch ein Körnchen In dl« Nfiht 
der Erde. Unsere Erde aber hat einen Luft- 
mantel um sich. Und so dünn die Luft gant 
oben auch sein mag, Ist sie für den „Steck- 
nadelkopf" dodi eine starke Brems*. Ja, das 
Körnchen reibt sich an der Luft so heftig, daß 
es In Sekundenschnelle weißglühend wird und 
sogar verdampft. Weg Ist es! Und eben dieses 
Glühen und Verdampfen macht aus dem un- 
sichtbaren Teilchen eine sichtbar* Stern- 
schnuppe. 

Auf diese Welse verglühen alljährlich am 
Himmel Milliarden kleinster Brösel. Wer ein- 
mal ganze Schwärme solcher Sternschnuppen 
sehen will, der muß sich In den NSditen um 
die folgenden Tage herum ans Fenster stellen; 

Zur Zelt habt Ihr ja Ferien und ob Ihr nun 
auf Fahrt geht oder daheim bleibt, die meist* 
Zelt werdet Ihr sicher im Freien verbringen 
und kleine Wanderungen unternehmen. Dabei 

solltet Ihr euch ein Sclinitzmesser in die Wan- 
dertasche stecken, denn überall Im Walde gibt 
93 gefüllte Baume und Baumrinde, auch Borke 
genannt. 

lldien Nachtpfauenauge Im Verlauf von acht 
Nächten 15 Männchen anlockte. Dabei hin- 
derte weder das sclilechte Wetter noch irgend- 
eine List des Wissenschaftlers die Männchen 
daran, das Weibchen zu (Inden. 

Der Schweizer Forscher Pierre Forel hat den 
Geruchssinn dieser Tiere sogar auf eine noch 
härtere Probe gestellt. Er hat ein weibliches 
Naditpfauenauge In einem Kästchen mitten In 
Lausanne ausgesetzt, zu dem nun die männ- 
lichen Tiere, die die Stadt sonst meiden, her- 
beigeflattert kamen. 

10. bis 18. Januar und 10. bis 18. November. Tn 
diesen Zeiten durchkreuzt nämlich die Erd* 
auf Ihrer ewigen Bahn so «In* Art Staubwolk* 
Im Weltall. Das gibt manchmal fast ein Feuer- 
werk am Himmel! 

Natürlich reisen auch dicäcere Brocken durch 
den Weltraum. DI* Wissenschaftler nennen 
sie „Meteore". Sie können so groß wie ein 
Fußball, wie ein Omnibus, oder wie ein Haus 
sein oder sogar noch größer. Gerät so ein 
Riesenkerl In die Lufthülle der Erde, beginnt 
er ebenfalls zu glühen und zu vergasen. Aber 
ein Teil bleibt fest und schlägt auf die Erd* 
auf. Dieses übriggebliebene Stück nennt man 
„Meteorit". Manche Meteore zerplatzen vor 
dem Auftreffen In viele kleine Splitter. Wer 
QlücJc hat, dem fällt einer direkt vor die Füße. 

Baumrinde aber eignet sich besonders gut 
zum Schnitzen. Je nach Form und Stärke der 
Rinde, könnt ihr euch die verschiedensten Ge- 
genstände daraus basteln. Wer gern am Was- 

ser spielt, der kann sich Schiffe schnitzen. 
Ruderboote, Segelboote und Schleppkähne, bis 
er eine richtige kleine Flotte zusammen hat. 

Aber auch Tierliebhaber kommen zu ihrem 
Recht. Zum Beispiel eine Eidechse könnt Ihr 
aus einem Stück Borke schnitzen. Besonders 
eignet sich Kiefernrinde. Ihr braucht dafür ein 
rechteckiges Rindenstück. Beginnt mit dem 
Schnitzen am Kopf und denkt daran, daß das 
Tier aus einem Stück geschnitzt wird. 

Wie viele Inselitenarten gibt es? 
Von Wissenschaftlern beobachtet und be- 

nannt sind - sage und schreibe - 750 000 ver- 
schiedene Arten. Davon 104 000 Arten von 
Weichtieren, 60 000 verschiedene Wirbeltier*, 
58 000 Spinnen und Krebse und 20 000 Arten 
von Würmern. 

Drachen steigen hoch 

stufe, 3. Traubensaft, 5. warme Decke, 6. Ab- 
kürzung für „Plural" 7. feiner Speisefisch. 9. 
steht auf Briefen nach Frankreich für 
„Straße". - Von oben nach unten: 1. amerlka« 
nisches Zahlungsmittel, 2. Windrichtung, 3. 
Hunderasse, 4. Grenzstein, 8. ohne sie können 
wir nicht leben. 

Auflösung 
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Wir schnitzen aus Baumrinde 

Das Pfauenauge hat eine gute Nase 

Me Frau des ANDEREN 

 -T Roman von HANS ERNST 

15. Fortsetzung 

So bleibt Anselm eben sitzen und erzählt 
von der Stadt. Leise und eintönig, sowie aus 
weiten Fernen her, kommt seine Stimme. Es 
Ist gar nichts Interessantes eigentlich, und der 
Alte schläft schon nach einer Viertelstunde am 
Tisch ein. Gleich darauf auch die Burga. Der 
Hannes liest In einer Zeltung, und Vitus putzt 
reclit angelegentlich an seiner Pfeife herum. 
Nur Zilli hört zu. Wie verzückt hängt sie an 
seinen Lippen. Eine ganz neue, wunderbar* 
Welt ölinel sich ihr, und sie muß daran den- 
ken daß er sie einmal hat mitnehmen wollen 
In diese seine Welt. Damals stand Ihr ganzes 
Sinnen und Trachten noch nach Besitz, nach 
einem Hof. Wenn sie dann einen seiner tiefen 
Blicke auffängt, meint sie, vergehen zu müs- 
sen vor einem wundersamen Glücksgefühl. 

Wenn sie dagegen zu Hannes hinschaut, 
empfindet sie eine schmerzhafte, grenzenlos* 
yerlassenhelt und kann Uberhaupt nicht mehr 
begrcjifen, wie sie lieber den Hannes als den 
Anselm hat nehmen können. Heute wüßte sie 
es heute würde sie keinen Augenblick zögern. 

Seine eintönige Stimme singt sieh In ihr 
Herz hinein. Nach Jedem Wort lechzt sie, und 
.jedem Satz gibt sie sich mit Inbrunst hin. 
I.Pider ist er nur mein Schwager ... 

Wäre die Zill! sich nicht bewußt gewesen, 
wie sehr sie ihrem Schwager zugetan Ist, der 
deutlich^*' 

Anselm ist ins Hochamt hinuntergegangen 
und nicht mehr davon zurückgekehrt. Eigent- 
Uch liat er fest im Sinn gehabt, sofort nach 
dem Hochamt heimzukommen. Ja, er hat so- 
gar gesagt, die Zill! möchte ihm sein Stübchen 
heizen. Dann aber hat vor dem Kirchenportal 
die Margret auf ihn gewartet. 

.(«1®' Margret, schön und »tolz wie Intuner. Ihre hohe Gestalt Ut In einen 
^f'fipantel gehüllt, und Anselm hätte 

'reuen können, 
^ vor allem auch darüber, weil alle her- 

?,® 'ehen, wie die schöne Margret vom Marmorwerk auf Ihn wartet. Aber er 
kann sich nicht freuen. Die Margret kommt Ihm 
mit der steilen Falte zwischen den Brauen vor 
wie eine in Stein gehauene Göttin der P,-"-' <•. 

Er weiß genau, weshalb diese Falte da Ist, er 
weiß genau, weshalb sie auf ihn wartet, und 
er weiß zugleich auch, daß es ihm nicht gege- 
ben sein wird, diese Falte zu verscheuchen. Si* 
streckt ihnj jetzt ihre Hand hin. 

dich Gott, Anselm. Es gibt also docK 
noch ZufSUe Im Leben." 

Anselm streift seinen Handschuh ab. 

„Welchen Zufall meinst du?" 
„Nun, daß ich dich hier treffe. Du bist doch 

schon seit Dienstag hier." 
„Wie genau du Bescheid weißtl" 
„Das zu erfahren war kein Kunststück." 
Sie gehen nebeneinander über den Friedhof. 

An jedem Grab stehen Leute und drehen dl* 
Köpfe nach dem stattlichen Paar. Margret be- 
müht sidi, ein fröhliches Gesicht zu zeigen. 

„Was hast du heute vor?" fragt sie, während 
«le über die steinernen Stufen auf die Straße 
hinunterschrei ten. 

„Was soll Ich schon vorhaben?" 
„Na, siehst du, darum ist es gut, wenn we- 

nigstens eins von uns denkt. Ich habe mir 
schon alles zurechtgelegt." 

„Darf man fragen, was du dir zurechtgelegt 
hast?" 

„Komm, sei doch nicht so überbetont höflich. 
Ich meine, du könntest dir meine Vorschläge 
ruhig anhören." 

„Bitte, Ich bin ja sowieso ganz Ohr. Also, 
wie wBre der Stundenplan?" 

„Ich meine, daß du zunächst einmal mit mir 
helmgehst. Dann essen wir zu Mittag, später 
werden wir Kaffee trinken oder ein wenig 
Skifahren. Und am Abend — ja, das weiß IcSi 
noch nicht. Wir körmten zu Hause bleiben 
oder ins Theater gehn. Der Trachtenverein 
spielt so ein Stück — wie heißt es glelcji 
wieder?" 

„Almenrausch imd Edelweiß", hilft er ihr 
aus, weil er vorhin den Ans^ag gelesen hat. 

„Richtig, so heißt es. Stell dir vor, sie waren 
bei mir, ich sollte die Hauptrolle spielen. Aus- 
gerechnet Weihnachten, wo ich wußte, daß du 
Icommst Nur deinetwegen habe ich ab- 
gelehnt." 

„Sehr rücksichtsvoll von dir, aber von mir 
aus hättest du ruhig annehmen kötmen." 

Betroffen bleibt Margret stehen. 
,4^ bist beleidigend, Anselm.** 
„Das war nlcäit meine Absicht, Entschuldige, 

bitte." Er bleibt stehen und schaut auf seine 
Armbanduhr. „Nur, Margret, dein Stunden- 
plan paßt nicht ganz zu dem meinen. Du ver- 
puff mich, all ob du ein Recht dazu hättest*' 

„Ich bin sogar der Meinung, daß ich diese« 
Recht habe." 

„&), meinst du? Paß einmal auf, Margret. Es 
Ist jetzt zehn Uhr, und ich werde nicht zu euch 
gehen. Vielmehr schlage Ich vor, daß wir In 
das Caf4 gehen. Da Ist um diese Zelt sicher 
niemandt und wir können uns aussprechen." 

„Das können wir l>el mir zu Hause auch." 
jjDu vlelleicfat, aber icfa hStte Hemmungen." 
Da gibt dl« Margret Ihren Widerstand auf 

und folgt Ihm In das kleine Caf6. In dem um 
riles«. Zell noch keine weiteren OHsfe sind. 

Nachdem er ihr den Mantel abgenommen 
und die Bestellung auf zwei Tassen Kaffee 
aufgegeben hat, beginnt er ganz ruhig zu 
sprechen. 

„Sieh einmal, Margret — ich weiß, daß Ich 
dir auf viele Briefe die Antwort schuldig ge- 
blieben bin. Ich habe es tun müssen, damit du 
dich keinen falschen Hoffnungen hingibst. Die 
Lage sollte nicht verworren werden, sondern 
ganz klar sein." 

„Die Lage ist für mich ganz Idar, da du mir 
das Heiraten versprochen hattest", antwortet 
Margret ziemlich scharf. 

^ Anselm läßt sich dadurch nicht verblütTen, 
zündet sich eine Zigarette an und sagt: 

„Das Heiraten — bitte diese Frage ist immer 
offen gestanden. Von meiner Seite wenigstens. 
Entschuldige, aber wenn du anderer Meinung 
bist, dann hast du mich eben falsch verstan- 
den." 

Die Wirtin kommt und bringt den Kaffee, 
darum fällt Margrets Antwort nicht ganz so 
aus, wie es ursprünglich beabslchtchgt gewe- 
sen ist. Erst als die Frau wieder draußen Ist, 
sagt sie, aufgeregt in der Tasse rührend: 

„Wenn ich dich recht verstehe, willst du mir 
also den Laufpaß geben." 

„Du drückst dich nicht richtig aus, Margret. 
Schau, ich wollte dich " 

„Ach, laß uns doch die Dinge beim rich- 
tigen Namen nennen", unterbricht sie ihn. „Du 
kannst dich sdieinbar nicht mehr erinnern, 
was du damals alles gesagt hast bei der Hoch- 
zeit deines Bruders." 

„Doch, so ungefähr weiß idi es schon noch. 
Ich habe gesagt, daß ich dich gern habe. Ich 
war auch stockverliebt In dich damals, das Ut 
schon wahr. Nun, Ich hatte ein bißchen viel 
getrunken und — ach, du weiß ja selber, wie 
es war. Aber weiui du dich genau erinnerst, 
habe ich es damals schon abgelehnt, dir ewig® 
Liebe und Treue zu schwören, weil man nlq 
weiß wie's Im Leben kommt, habe ich gesagt" 

„Aha", sagt sie mit einem zornigen Lachen. 
„Nun Ist es eben anders gekommen bei dir, 
und ich habe mich einfach damit abzufinden.** 

„Das dürfte für dich wirklich nicht so schwel 
sein, Margret An jedem Finger kannst du ei- 
nen hängen haben, hat dein Vater gesagt Und 
das glaube ich Ihm auch aufs Wort Uebrlgens, 
das war auch schon ein starkes Stück, daß du 
deinen Vater ins Jodi gescUc^ hast." 

Margret tut, als hätte sie das letzte gar nicht 
gehört und sagt: „Dann war ich also für dicb 
nur so eine kleine Episode?" 

Wenn er ehrlich jetzt wäre, müßte er sagen, 
daß dies für ihn nicht einmal eine Episode ge- 
wesen ist, sondern nur die Laune eines Au- 
genblicks. Aber er will Ihr nicht weh tun. 

„Icfa glaulM, du hast das viel emster genom- 
men, als es gemeint war." 

„Ich habe dir ganz einfach geglaubt, das war 
alles." 

„Mach es dir und mir doch nicht so schwer, 
Margret Ich habe dich gern gehabt, ja, auf 
meine Art halt Aber ernsthafte Abslcliten 
hab' ich nie gehabt" 

„Das ist ja recht schmeichelhaft für mich", 
ruft Margret wütend aus und wirft ihren l.öf- 
fel klirrend auf die Ti.sciiDlatte. . Wie < list 

du dir das eigentlich vor? Bist du dir bewußt, 
wie du mich Im ganzen Dorf lächerlich 
machst?" 

„Von mir hat kein Mensch etwas erfahrerk 
Margret Wenn du geschwätzig warst, dann In 
das nicht meine Schuld. Wetm zwei MenscfaeflU 
die sich einmal ein paar Stunden oder elq 
paar Wochen gut verstehn, immer gleich heUj 
raten müßten, was meinst du, was daraus wOn« 
de? Nein, Margret du mußt die Ding* scho4 
anders betrachten. 

„Nun reicht es mir aber", sagt Magret un^l 
steht auf. Er erschrickt fast vor dem Blick volJ 
1er Haß, der ihn aus Ihren Augen trifft „Daii 
wird mir eine Lehre fürs Leben sein. Nein, be-i 
müh dich nur nicht. Ich brauche dein* Hilffti 
nicht." 

Ehe er recht zur Besinnung kommt, ist sl«i 
In Ihren Mantel geschlüpft und streift dl«|( 
Handschuhe über. Den Kaffee hat sie überrj 
haupt nicht angerührt. J 

„Nur eines möchte ich noch wissen. Steh! 
eine andere dazwischen?" j 

Erschrocken starrt er sie an. Sieht sie dcnri 
In sein Herz hinein? 1 

„Das hat nichts damit zu tun. Bitte, laß dM 
doch erklären, Margret..." j 

„Du brauchst mir gar nichts mehr zu erkis4 
ren, du hast offen genug gesprochen. Wenn ea 
dich nur nicht eines Tages reut." ] 

„Was meinst du damit?" J 
Ohne Ihn noch eines Blickes zu würdtgeid 

ohne Ihm Antwort zu geben, rennt sie gruM 
los hinaus und schlägt recht unsanft die TW 
hinter sich zu. | 

Es ist dem Anselm jetzt nicht ganz behaM 
lieh zumute. Er hat sich die Aussprache, die ea 
Immer vorausgeahnt hat, doch ein wenig anW 
ders vorgestellt. Nun ist Ihm, als hätte slcHl 
vor Ihm eine Tür zugeschlagen, und eine as'^ 
dere könnte sich für ihn nicht mehr öffnen^ 

In stummer Ratlosigkeit schlägt er die HändM 
vors Gesicht Was hat er sich bloß gedacht aU 
er mit solch sehnsuchtsvollen Herzen helmge« 
fahren war. Karm er denn nicht begreifen, dad| 
die ZiUi für Ihn unerreichbar geworden istn 
Was hilft es Ihm, wenn sie tausendmal nich^ 
glücklich ist! Ihm Ist ja nicht das Recht gM 
geben, sie glücklich zu machen. 

Er zermartert sich den Kopf, warum ihn s« 
gar nichts zur Margret hinzieht. Sie ist schOig 
und reich, und alle würden ihn beneiden unH 
dieses Geschöpf. Aber er spürt die Kälte, dl« 
von ihr ausgeht Wäre es vielleicht ander« 
wenn er die Zllli nie gesehen hätte? Hier blet4 
ben seine Gedanken stehen, und er ruft sidi 
noch eliunal das Beisammensein mit ihr ini 
Türkenwald zurück. Wenn er es recht bedenktJ 
ist damals eigentlich nichts BedeutimgsvoUej 
geschehen. Und doch — er hat ihren Kuß nie^ 
mals mehr vergessen können. Es war so, alM{ 
wären sich zwei Sterne begegnet, die bishe^ 
nichts voneinander gewußt hatten, nun abeC 
zusammengefallen waren, um fortan mitein<4 
ander zu leuchten. { 

E^s stimmt doch, daß er seitdem ein ganc 
anderer Mensch geworden Ist, wenn er sidi 
auch manchmal eingeredet hat, das sei vldJ 
leicht nur Einbildung. Als er de jetzt wieder« 
C'-rhen hat. Ist er eines anderen helehri wor-» 
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Sind Sie Berliner? 125 lahre Main-Neckar-Elsenbahn 

Dr. Walter Beck 
Präsident Kennedy konnte mit seinem Aus- 

ruf vor dem Schöneberger Rathaus „Ich bin 
Berliner" nicht ungeschehen machen, was er 
am 1,3. August 1961 ungerührt hatte geschehen 
lassen: den Bau der Mauer quer- durch Ber- 
lin. Ulbricht hat an diesem Tag mit Billigung 
des Kreml einen Kraftakt versucht. Er ist ihm 
— vielleicht zu seiner eigenen Überraschung 
— spielend geglückt, well Kennedy zu dieser 
Zeit keine Verwicklungen mit der Sowjetuni- 
on wünsdite, well die Bundesregierung unter 
Adenauer nur lasch reagierte, well die Alli- 
ierten auf die Reaktion der Deutschen war- 
teten oder die Deutschen auf eine Aktion des 
Westens. So geschah nichts. Ulbricht konnte 
mUhelos die Abschirmung seines Staates 
durchführen. 

Heute nach zehn Jahren muß man sich fra- 
gen, was geschehen wäre, wenn die Ameri- 
kaner mit Gewalt den Bau der Mauer verhin- 
dert hätten. Es spricht manches dafür, nicht 
zuletzt das Zurückzucken Moskaus in der 
späteren Kubakrise, daß der Mauerbau dann 
unterblieben wäre. So aber begann an diesem 
Tag, was heute offiziell Politik der Abgren- 
zung heißt und was den Sowjets gestattet, 
Berlin-Verhandlungen ausschließlich auf den 
Westteil der Stadt zu besch.rSnken. Ohne 
Zweifel hätten sich ohne die Mauer viele 
Fragen, um die heule schier endlos gefeilscht 
wird, gar nicht ergeben, hätte sich das Pro- 
blem der menschlichen Erleichterungen nicht 
in der heutigen Härte gestellt. Hat es jedoch 
Sinn, um ein Versäumnis der Vergangenheit 
zu trauern? Kaum — und die Bundesregie- 
rung scheint konsequent nach diesem Grund- 
satz zu handeln. Aber es ist nicht unsinnig, 
sich in dem Moment daran zu erinnern, in 
dem die Fehler von damals legalisiert werden 
sollen. 

Die Mauer ist nicht weniger Unrecht, weil 
sie zehn .lahre steht. Die Schüsse auf Flücht- 
linge sind nicht weniger Mord, weil man sich 
daran gewöhnt hat. Man kann sich nun, ja 
man muß sich sogar, da zur Zeit nichts daran 
zu ändern ist, auf diesen Zustand einstellen. 

Mit der Realität recäinen, heißt aber noch 
nicht, sie anzuerkennen. Hier aber müssen sich 
Zweifel an der Ostpolitik der Bundesregie- 
rung regen, nachdem trotz Moskauer und 
Warschauer Vertrag und monatelanger Ver- 
handlungen auf mehreren Ebenen die Mauer 
eher höher als niedriger zu werden droht. 
Sidierlich ist im Augenblick nichts zu 
gewinnen, wenn man darauf besteht, Unrecht 
Unrecht zu nennen. Das Unterlassen solcher 
Bennenung aber darf nicht gleichbedeutend 
sein mit dem Verzicht auf die menschlichen 
Erleichterungen, die lange als erste und unab- 
dingbare Voraussetzung jeder Entspannung 
bezeichnet wurden. Mit zunehmender Sorge 
sehen sogar die Berliner Parteifreunde 
Brandts, wie diese menschlichen Erleichterun- 
gen täglich kleiner geschrieben werden. 

Die vertragliche Fixierung des derzeitigen 
Status- quo Westberlins wird vielleicht die 
Gefahl von Störaktionen ausschalten. Wenn 
mit der Unterschrift der vier Botschafter 
unter ein Berlin-Dokument aber nicht auto- 
matiscli der Schießbefehl anulliert ist, wird 
mit einem solchen Vertrag nur das Versäum- 
nis von 1961 wiederholt, bleibt der eigentli- 
che Grund füi die Spannung, die Abschnü- 
rung der Stadt, ungeschmälert erhalten. Ul- 
bricht wußte genau, was er tat, als er die 
Mauer errichten ließ. Zehn Jahre danach 
scheint die Entwicklung ihm recht zu geben. 
Westdeutsche Politik aber, die alle Energie 
aui die Anerkennung solch fragwürdiger Re- 
alitäten verwendet, erschöpft sich in ihrer 
eigenen Dynamik. Sie verwirkt zugleich für 
uns alle den Anspruch, wie Kennedy auszu- 
rufen: „Wir sind Eterliner." 

Berlin-Gespräch unterbrochen 
Die Botsdiafter der vier Mächte wollen nach 

dreitägiger Unterbrechung ihrer gegenwärti- 
gen Verhandlungsrunde über Berlin am Mon- 
tag erneut zusammenkommen. Das teilte der 
sowjetische Botschafter In der DDR, Pjotr 
Abrassimow, am Donnerstag nach AbsdüuD 
des dritten Gesprächstages der Presse mit. 

Seit 125 Jahren ist Langen Eitenbalinstation 

Modell der ersten Lokomotive der Maln-Nec kar-Bahn Eisenbahnmodellban^iye, BSW 
Darmstadt 2. — Das Vorbild war 1846 von der englischen Firma Sharp, Manchester, Be»«" 
fert worden. 

Widernatürliche Spaltung 
Die vor zehn Jahren, am 13. August 1961, 

von der DDR gebaute Mauer üi Berlin Ist 
nach übereinstimmender Ansicht von Koalition 
und OpposiUon in Bonn nach wie vor dal 
widernatürliche Symbol der deutschen Spal- 
tung. Dies kam In einer Fülle von Erklärun- 
gen zum 13. August zum Ausdruck, die am 
Donnerstag in Bonn abgegeben wurden. Bun« 
de.saußenminlster Scheel und Minister Franka 
wiesen darauf hin, daß auch eine Berlinrege- 
lung die Mauer noch nicht beseitigen werd«. 
Die Bundesregierung hoffe jedoch — so Sche^ 
In einem Interview —, daß die angestrebt^ 
Entspanntuig „auch menschliche Praktikett 
entlang der trennenden Linie in Deutschiana 
bringen" werde. 

Starken Widerstand gegen den Bahnbau 
leisteten auch die Gastwirte, die fürchteten 
keine Übernachtungen mehr zu haben und 
die Lohnfuhrleute, die um ihre Existenz 
fürchteten. Auch viele Abgeordnete der Hes- 
sischen Landstände bekämpften den Bahn- 
bau. Sie sahen im Eisenbahnbau eine Ver- 
schleuderung von Staatsgeldern . . . „einzig zu 
dem Zweck, daß die Musterreiter aus dem 
Norden 12 Stunden früher ankommen"! 

Die spätere Entwicklung strafte diese Klein- 
geister natürlich Lügen. Die Bevölkerung 

Ansichten und Lageplan des Bahnhofes Langen der Main-Neckar-Bahn 1846 — links: Be- 
triebsgebäude. rechts; Stationsgebäude. 

Am 1. August 1848, also vor genau 125 Jah- 
ren, wurde die Eisenbahnstrecke Frankfurt- 
Heidelberg der Main-Neckar-Bahn offiziell 
eröffnet. - Warum die erste Eisenbahn im 
südhessischen Raum erst mehr als 10 Jahre 
nach der Eröffnung der Ludwigsbahn Nürn- 
berg-Fürth eingeweiht werden konnte, lag 
nicht an technischen Schwierigkeiten, die der 
Bahnbau mitbrachte, sonderen war darin be- 
gründet, daß das Gebiet damals In drei sou- 
veräne Staaten aufgeteilt war, nämlich in die 
Freie Stadt Frankfurt, das Großherzogtum 
Hessen und das Großherzogtum Baden. Es 
waren demnach in erster Linie politische 
Schwierigkelten, die den Bahnbau so lange 
hinauszögerten. 

Zuerst versuchte eine Privatgesellschaft, 
die sich schon am 31. Januar 1836 in Darni- 
stadt konstituiert hatte, eine Bahnlinie zwi- 
schen Frankfurt und Mannheim zu bauen. 
Aber aus finanziellen Schwierigkeiten konnte 
der Plan nicht verwirklicht werden. So nahm 
der Staat selbst den Bahnbau in die Hand. 
Nach langwierigen Verhandlungen schlössen 
am 25. Februar 1843 Hessen, Baden und 
Frankfurt einen Staatsvertrag, der den Bau 
einer Bahnlinie Frankfurt — Heidelberg auf 
gemeinsame Staatskosten vorsah. Der Betrieb 
sollte ebenfalls gemeinschaftlich durchge- 
führt werden . 

Aber mit diesem Vertrag waren noch längst 
nicht alle Probleme und Hindernisse besei- 
tigt. Die Trassenführung und der Gelände- 
ei-werb bereiteten erhebliche Schwierigkei- 
ten. Man baute zwar zunächst die Bahn nur 
eingleisig, aber der Bahndamm wurde gleich 
in einer Breite von 7,50 m aufgeschüttet für 
zweigleisigen Betrieb, der dann 1860 einge- 
führt wurde. 

reiste mit der Eisenbahn viel mehr als früher 
Die Bergstraße wurde durch die Miiin-Neckar- 
entwickelte sich zu der Bahn mit dem dichte- 
sten Zugverkehr in Deutschland. Trotz diese» 
dichten Verkehrs kam es auf der Bahnistrecke 
in den 125 Jahren zu keinem spektakulären 
Unglück. Das Personal hielt die Gleisanlagen 
und die Betriebsmittel stets in vorbildlidiem 
Zustand, und die Verwaltungen waren dau- 
ernd bemüht, die Sicherheit durch technische 
Neueningen zu verbessern. 

Als 1846 nach dreijähriger Bauzeit der E£^ 
senbahnbetrieb aufgenommen werden konnte, 
erhielt auch Langen eine Station, damals im 
Weten noch außerhalb des Ortes gelegen. 
Die Station Langen war damals der einzige 
Halt zwischen Frankfurt und Darmstadt. 
Isenburg, Arheilgen, Wixhausen usw. kamen 
erst Jahre später dazu. 

Die Strecke Langen — Darnistadt war 1846 
als erste Teilstrecke betriebsbereit, und scholl 
seit dem 16. April 1846 konnte ein Probe- 
betrieb, an dem sich das Publikum sehr zahl- 
reich beteiligte, aufgenommen werden. Zahl- 
reich waren In diesen ersten Tagen auch di« 
Zaungäste an der Strecke, um die fauchend« 
Lokomotive und ihren Führer auf dem offe- 
nen Führerstand zu bewundern und um zu 
sehen, ob nicht ein bekanntes Gesicht unter 
den Fahrgästen ist. 

Modell eines Personen- 
wagens III. Klasse der 
Main-Neckar-Bahn 1846. 
Eisenbahnmodcllbau- 
gruppe, BSW Darmstadt 2 

Bahn erst zu dem bekannten Fremdenver- 
kehrsgebiet, und die Gewinne der Bahn, die 
in die Staatskassen Frankfurts (nach 1869 
PreulJen), Hessens und Badens flössen, stie- 
gen von Jahr zu Jahr. Die Main-Neckar-Bahn 

Der Betrieb an der Main-Ncckar-Bahn war 
am Anfang noch sehr beschaulich. Am Tage 
fuhren nur 6 Züge. Der Verkelir steigerte sicäi 
allerdings sehr schnell. Heute fahren etwa 
300 Züge am Tage auf den ehemaligen Strek- 
ken der Main-Neckar-Bahn. 

Das Bundesbahn-Sozialwerk Darmstadt, 
Ortsstelle 2 veranstaltet im Justus-Liebig« 
Haus in Darmstadt eine Ausstellung „125 Jah- 
re Main-Neckar-Bahn. 

Diese Ausstellung ist noch bis 
heute, 14. August, geöffnet. Gezeigt werclen 
auf dieser Ausstellung unter anderem eins 
historische Modellanlage des Darmstäcltev 
Main-Neckar-Bahnhofes von 1846, eine Bild- 
dokumentation 125 Jahre Main-Neckar-Bahn 
und eine Briefmarkensammlung mit Eisen- 
bahnmotiven. Herbert Wambold 
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Baudirektor Krentscher wieder Leiter des 

Stadtbauamtes 

Der Stadtplaner kehrte von Kaiserslautern nach Langen zurück 

AUS UNSERER STADT 

Lnngcn, don 13. August 1971 

Sieben Sonntage nach Siebenschläfer 
Sicherlich erinnern Sie sich noch an den 

getürchtelen i>icl.>enschläfertAg am 27. Juni, 
per auch jenen Mensdien bekannt ist, die von 
fton alten iJuuernregeln weder etwas hallen, 
ihofh mit ihnen vertraut sind. Den Sieben- 
SclUafer beachten auch die Städter, die sich 
[ür das Wettergcschehen ausschließlich auf 
fc'itung, Rundfunk und Fernselien verlassen, 
ynd von diese^ni Siebenschläfertag heißt es ja, 
naß es sieljen Wochen lang Regen gäbe, werui 
(III ihm feuchte Witterung herrsche. Nach die- 
fi-'n sieben Wochen können wir also nun 
Pilanz ziehen. Und wie sieht .sie aus: Positiv 
auf der ganzen Linie, das können wir wohl 
bi.'haupton nach den sonnigen Juli- und 
Augustwochen und den oftmals das übliche 
M:iIJ üljersleigenden Thermometergraden, 
fewar war der Sieben.schlafertag nidit in allen 
(Teilen des Bundef^ebietes sonnig und freund- 
liih. aber wir wissen andererseits ja audi, daß 
»s auf den 27. Jund allein nicht ankonunt, 
jvenn es sich um die Witterung der kommen- 
Üen sieben Wochen handelt Nach alter met^- 
fologlscher Erfahrung muß man die gesamte 
^>it zwischen dem Junlervde und dem 10. JuM 
betrachten, und da herrschte eindeutig warme 
Witterung vor. Also war das Festland jnj die- 
sem Zeitpunkt schon so erwärmt, daß die ge- 
fürchteten Mon.sunwifKle vom Atlantik keinen 
pingang mehr l>ei uns finden koiuiten. Diese 
Beobachtung hat sich wieder einmal bewahr- 
heilot. Der Juli war warm und sonnig, die 
flundstage machten ihrem Nam«i Ehre, und 
Sir können uns — trota: Stöhnens über die 

itze — über den Sommer dieses Jahres nicht 
bekla^n. Und das, obwc^l der Siebenschläfer 
in einigen Gegenden gar nicht so freundlich 
Bu<:sah . .. 

• . . Frau Elma Kiupel, Sofienstraße 16, zum 
f7.; Herrn Heinrich Löser, Sandweg 2, zum 
81. am IS. 8. 
. . . Herrn Ludwig Helfmann, Fabriksir. 31, 
zum 75.; Frau Hulda Gläsnor, Turmgasse 25, 
lum 78.; Frau Theresia Baki, Südliche Ring- 
straße Ißfi, zum 77. und Frau Franziska Ple- 
trck, Elbestraße 7, zum 79. Geburt.stag am 
16. 8. 
. . . Frau Helene Hebbel, Außerhalb SO 95, 
Kum 76.; Frau Gretchen Sallwey, Neckarstr. 40, 
zum 76. und Frau Selma Scholz, Bürgerstr. 16, 
«um 80. Geburtstag am 17. 8. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht den Geburtstagskindern auch 
die LZ. 

Philipp HeMemer 90 Jahre 
Im Hause Wilhelm-Burk-Straße 18 in Lan- 

gen vollendet am morgigen Samstag, dem 
11 August, Herr Philipp Hessemer sein 
9» Lebensjahr. Er wurde in Leeheim (Kreta 
Groß-Gerau) geboren und kam später nach 
Frankfurt, wo er viele Jahre lang tjei dea 
Adler-Werken als Schlosser tätig gewesen war. 
Als im Zweiten Weltkrieg seine Wohnung In 
Frankfurt den Bomben zum Opfer fiel, wurda 
die Familie Hessemer nach Langen evakuiert, 
Wi) eine Tochter wolmte. Philipp Hessemer 
blieb mit seiner Krau in Langen, ilie 1949 hier 
stiu'b. Aus der Khe gingen ein Sohn und zwei 
Tüüiter iiervor. Der Sohn starb vor einigen 
Jahren. Herr Hessemer hat sich mittlerweile 
in Langen .sein zweites Zuhause geschaffen, 
wn er von der Tochter betreut wird. Rege 
nimmt er in geistiger Frische am Zeitgesche- 
hen teil und hat bisher Jahr für Jahr gerne 
die Alten-Nadimittage des VW in der Turn- 
halle am Jahnplatz besucht, auf die er sich 
Irnnier freut. Die „Langener Zeitung" ist ihm 
wichtiges Bindeglied zu seiner Stadt gewor- 
den. Zum Ehrentage werden ihm beide Töchter 
mit Angehörigen, darunter vier Enkelkinder 
und drei Urenkelkinder, herzliche Glück- 
wünsclie sagen, denen sich die „Langener Zei- 
tung" herzlich an.schließt. 

• .rahrganR 1904/05 fährt in den Taunus. 
Der Jahrgang 1904/05 unternimmt am Mitt- 
woch, dem 25. August 1971 eine Halbtagsfahrt 
In den Taunus. Es fahren zwei Beckerbusse. 
Einstiegmogliclikeiten bestehen um 12.30 Uhr 
an der TV-Turnhalle und 12.35 Uhr an der 
Rosenapotheke, Bahnstraße. Es können noch 
vier Personen mitfahren. Bitte im Hotel Wein- 
gold melden. 

• Der Jahrgang 1911/12 trifft sich morgen, 
20.00 Uhr, im Rebenstodc. 

• Der Jahrgang 1890/91 trifft sich am Mitt- 
woc+i, 18. August, 16.00 Uhr im Caf6 Treusch, 
Bahnstraße. 

Fundsachen im Monat Juli 
Im Monat Juli 1971 sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: 1 Damenarmband- 
Uhr, 1 Damenhandtasche, 1 Halstudi, 2 Her- 
renarmbanduhren, 1 beiger Anorak, 1 Ehering, 
2 Päckchen Matcht)ox, 3 Kinderfahrräder, 
2^ Damenfahrräder. « Eigentumsansprüche 
sind auf dem hiesigen Fundbüro im Rathaus, 
Pavillon, 2iumner 3 geltend zu maHrtan 

Der 37 Jahre alte Baudirektor Peter Krent- 
Bclii-'r hat nach vier Monaten Abwe.senheit 
seinen Platz aU Ijeitcr des Stadtbauamtes 
wieder eingenommen. Der Stadtplaner hatte 
ßeinerzeit auf eigenen Wunsdi Langen den 
Rücken gekehrt, um In Kaisarslautem eine 
neue Aufgabe zu ütjemehmen. Gewisse Er- 
fahnmgen, so deutete Krentscher an, haben 
es ihm angeraten sein lassen, zu uns zurück- 
Eukeiiren, zumal man ihm In L,angen seine 
Entscheidung nicht nachtrug. Wir unterhielten 
uns deshalb mit Peter Krentscher. 

„Ith konnte In Kaiserslautern nicht so ar- 
beiten", sagte er, „wie icli es hier gewohnt 
war." Die Erfahrung lehre, daß die Arbeit 
eines Bau/achmannes und Stadtiilaners „nicht 
von der Quantität, sondern Qualität abhängt". 
Nicht die Einwohnerzahl einer Stadt sed ent- 
scheidend, .sondern die Aufgabenstellung und 
die Mögliclikeiten zur Realisierung. 

Nicht etwa, daß es in KaLsersiautem an 
Aufgalien gefehlt hätt«. Was Ihn bewog, die 
größere Stadt wieder zu verlassen, waren 
nach Krentschers Aussage besondere Um- 
stände, die er wie folgt umriß: „Dort Ist die 
verfas-sungsrechtllche Struktur anders." So sei 
der Oberbürgermeister zugleich Stadtverord- 
netenvorsleher; schon daraus hätten sich an- 
dere ArbeiHsbedingungen ergeben. 

In Langen völlig sribstindig 
In Langen habe er völlig selbständig und 

„wertfrei" seine baulichen Pläne entwickeln 
können, die dann dem Magistrat und der 
Stadtverordnetenversammlung vorgelegt wur- 
den. Entweder hieß man sie gut oder man 
verwarf sie. Anders jedoch in seiner „Gast- 
stadt". In Kaiserslautern ging es \mi vorher 
in den verschiedenen kommunalpolitischen 
Gremien festgelegte Pläne und Ergebnisse, 
nach denen der Baufachmann arbeiten sollte. 
Verständlich, daß Peter Krentsdier, des- 
sen Ideen in Langen Anklang gefunden ha- 
ben, sich „ein wenig nach der schöpferischen 
Freiheit in Langen zurücksehnte". 

Als er vorfühlte, ob er zurückkehren 
k()nnte, antwortete Bürgermeister Hans Krei- 
ling ganz offen; „Ich würde es begrüßen." 
Und damit stand der Bürgermeister gewiß 
nicht allein da. Die von Krent.scher entwickel- 
ten städtebaulichen Pläne hätten in der Ver- 
senkung verscitwinden können, wenn bei der 
Aussdireibung ein geeigneter Nachfolger ge- 
funden worden wäre. Der Bürgermeister be- 
stätigte: „Wir haben einen solchen Mann trotz 
mi;hrerer Bewerljungen nicht finden können." 

Dir .Stadt al.t Mittclzrnlnim 
Nun wird sich der Baiiclirektor nach dei' 

Pha.se der Planungen mit deren weiteren Be- 
arbeitung be.schäftigen. Das bedeutet, die Ko- 
sten der einzelnen Projekte zu ermitteln und 
die Prioritätenfolge zu beachten. „Jetzt geht 
es um Maßnahmen, die langen zu einem 
Mittelzentrum machen sollen gemäß den Vor- 
stellungen der Raumordnung." 

Erinnern wir uns der .städtebaulichen Plane 
des Fachmannes, die in den letzten Jahren 
Marksteine für die weitere Entwicklung un- 
serer Stadt gesetzt haben. Krentscher hat zum 
Zustandekommen des Bebauungsi)lanes für 

das Erholungs- und Freizoitgelände Kies- 
grube entscheidend beigetragen. Krontscher 
stellte in unserem Gesprädi fest: „Fahren Sie 
die Bahnstraße entlang, dann können Sie dort 
meine Arbeit sehen." Er wies außerdem auf 
verschiedene Punkte im Stadtgebiet hin, an 
denen er „Anteil ^habt" hat. Er meinte damit 
seinen städtebaulich schöpferischen Anteil bei 
der Zukunftsplanung. 

„Auch vertikale Städtr nötig" 
KrenUscher hat aber auch die in die Höhe 

gehende Bebauung unterstützt, ja zum Teil 
angeregt. Dazu der Baufachmann; „Wir kön- 
nen uns in Ballungsgebieten die Flächen- 
stadte niciit mehr leisten, .sondern müs.ien 
auch vertikale Städte sciiaffen." Auf einen 
einfachen Nenner gebracht, heißt dies: nied- 
rige Bauten sind kaum vertretbar; man muß 
vielfach Hochhäuser errichten. 

Sein Bestreben sei es, so Krentscher, stets 
gewesen, in Langen „die bauliche Umstruk- 
turierung vom Dorf zur Mittegstadt" zu för- 
dern und zu lenken. In seinen Plänen wurde 
die Struktur festgelegt, was gewiß nicht aus- 
scliiießt, daß künftig keine Variationsmög- 
lichkeiten bestehen. Er hat viele Möglichkei- 
ten offen gelassen, entsprechend der Situation 
Einzelheiten verändern. 

Altstadtsanierung problematisch 
Wir wollten wissen, ob im Rahmen der 

Planung auch eine Art von Altstadtsarüerung 
In Langen vorgesehen Ist „Das hängt von den 
Zuständen in den entsprechenden Gebieten 
ab", war die erste Antwort. Krentscher Ist 
persönlich der Meinung, daß es in Langen 
kaum Gebiete gibt, für deren Sanierung Zu- 
schüsse erwartet werd«i können. Sanienmgs- 
planung sei sehr kost^ielig und schon des- 
halb problematisch. Vielleicht seien bei eüüer 
Begradigung der B 3 in kleinem Umfang Sa- 
nierungsmaßnahmen möglich. Langen habe Im 
übrigen keine Chance, im ersten Abschnitt des 
allgemeinen Sanierungsprogramms imter die 
ersten förderungswürdigen Städte zu kommen. 

Eine gewisse Altstadt-sanlerung erfolge je- 
doch auf privater Grundlage, so etwa im Be- 
reich der Bahnstraße und an der Dieburger 
Straße. Baulidi sei dort durch die Stadtpla- 
nung Privatleuten ein Anreiz gegeben wor- 
den, indem ihnen eine höhere Ausnutzung der 
Grundstücke offeriert wird. 

Auf für kleinere Müllmengen aufnahmebereit: der Container im städtischen Bauhof in der 
Liebigstraße. 

Öffnungszeiten der städtischen Müllicippe 
Die Stadtverwaltung steht sich ver- 

anlaßt, zum wiederholten Male darauf 
hinzuweisen, daß auf dem städtisdien 
Bauhof in der Liebigstraße 25 für jeden 
Bürger die Möglichlteit besteht, außer- 
halb der üblichen .Abfuhrzeiten brenn- 
baren Haus- und Grobmüll loszuwerden. 

Für den angelieferten Müll werden 
pro cbm 8,50 Mark an Gebühren berech- 
net. Folgende Anlieferungszeiten sind 
festgesetzt: 
Dienstag und Donnerstag 

7.15 bis 12.30 Uhr, 13.15 bis 16.15 Uhr 
Sonnabend 8.00 bis 12.00 Uhr. 

Um den Arbeitsablauf im Bauhof nicht 
zu t)ehlndern, sind diese Zeiten unbe- 
dingt einzuhalten. 

Es ist zu hoffen, daß von dieser Ein- 
richtung rege Gebrauch gemacht wird. 
Wer etwa die Absicht hat, seinen Müll 
heimlich dem Stadtwald „anzuver- 
trauen", wird davor sehr eindringlich 
gewarnt. Der Bußgeldbescheid stellt die 
an der Müllkippe geforderten Gebühren 
weit in den Sciiatten. 

Abfahren von Piatanenlaub 
Noch ist strahlender Sommer und 

manch einer, der durch die Platanenallee 
in der Bahn.straße geht, kann es kaum 
glauben, daß ihm bereits dürre Blätter 
um die Füße ra.>-chcln. 

Es l)esteht kein Anlaß zur .Melancholie 
— es ist ganz gewiß noch nic+it Herbst, 
der ist noch Wochen entfernt — aber 
Hitze und Trockenheit tun das Ihre. 

Deshalb sieht sich die Stadtverwal- 
tung veranlaßt, von jetzt an wieder an 
Jedem Freitagvormittag die von den An- 
liegern der Bahn.straße an den Platanen 
zusammengefegten Blätter abzufahren. 

Wie gesagt — es ist noch Sommer — 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge Im Monat August findet am 
Dienstag, dem 17. 8. 1971 von 14 — 15 Uhr in 
der Alb.-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, 
slait. 

FamlllenfUrsorge 
Die nächste Sprechstunde der Familienfür- 

sorge im Monat August findet am Mittwoch, 
dem 18. August 1971 von 14—15 Uhr in der 
Albert-Schweilzer-Schule, Saal A 1, Berliner 
Allee .35, für das Gebiet westlich der Bahn- 
linie statt. 

Straßenreinigung in der Stadt Langen 
Aus gegebener Veranlassung macht die Stadt 

darauf aufmerksam, daß gemäß § 2 der Sat- 
zung über die Siraßenreienigung In der Stadt 
Langen vom 16. 3. 70 die Geh- und Radwoge 
von don Orundstückseigentümorn zu rciniccn 
sind. " 

Die Übernahme der Reinigung der Fahrbah- 
nen Straßenrinnen, Parkplätze usw. durch die 
Btedt Langen entbindet die Grundstückseigen- 
tümer nicht, die Bürgersteige selbst sauberzu- 
halten. 

In Zukunft werden Kontrollen durdigeführt 
um festzustellen, ob die Grundstüdeseigentü- 
mer den Verpflichtungen der Satzung nach- 
kommen. Vorsorglich wird darauf hingewiesen, 
»T. ® vorgenannten Satzung bei NlAtbefoIgung der Ge- und Verbote Geld- 
bußen erhoben werden können. 

Es geht daher die dringende Bitte vor al- 
lem an diejenigen, die seither ihre Reinigungs- 
pilicht vernachlässigten, ihre Bürgersteige sau- 
ber zu halten. 

Abendsprechstunde des Bürgermeisters 
Bürgermeister Kreiling wird seine nächste 

Abendsprechstunde am Dienstag, dem 17. 8. 71 
von 17—19 Uhr im Kindergarten im Ober- 
linden abhalten. 

Parkplatz an der Frankfurter Schule 
wird hergestellt 

Der Magistrat hat den Auftrag zur Herstel- 
^ng des Parkplatzes an der Frankfurter 
Sdiule vergeben. Es soll eine Bitumendecke 
aufgetragen werden. Die Arbeiten werden in 
der Zeit vom 30. 8. bis 10. 9. 1971 ausgeführt. 
Die Kraftfahrer werden um Verständnis ge- 
beten, daß der Parkplatz kurzfristig nicht zur 
Verfügung stehen kann. 

rfsr Ärzte 
Apotheten 

Ärztlicher Notralldlenst: Samstetg ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar; 

14./15. Aug. —Dr. Lembke, Langen, 
Gartenstraße 5, Wohnung Langestraße 18 
Telefon 2 33 31 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis 

Zahnanr.tlieber Notfalldleust: Nur wenn der 
Hausiahnarzt nicht erreldibar: 

14.'15. Aug. — Dr. Dr. Ellmering, Bahnstr. 112 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Notfallbcreitschaft: Sonntags- und 
N ichtbereitsdiaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

Vom 14. bis 21. Aug. um 8.30 Uhr: 
Apotheke am Lutherplatz, Lutherplatz 9 

Oftnuiigszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14 Uhr. 

VViditige Telefon-Nummern: 
Dreielcfa-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wllhelm-Leuschner- 

Platz 3 — B, Telefon 2 20 01 
BQrgertelefon 2 20 08 
Feuerwehl Langen, Wllh.-Leuschner-PIatz 3-3, 

Telefon 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leusdmer-Platz 3-8: 

Notrut (Uberfall. Verkelirsunlall und Feuer) 
Telefon 223 33 

Bereitschaflsdienst der Stadtwerk« 
Vom 13. Aug., 16 Uhr, bis 20. Aug., 7 Uhr, 

telefonisch zu erreidien unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Günter Grund, Lan- 

gen, Sehretstraße 8 
Für Strom: Günther Knöß, Langen, Guten- 

bergstraße 18. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 14./15. August hat Stadtsdiwester Resl 

Wurm, Langen. Nedtarstr. 6, Sonntagsdienst. 
Patienten westlldi der Bahnlinie (Im Linden, 

Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindesdiwester d* 
Ev. Martln-Luther-Gemeinde, Langen, Ber-« 
liner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 

Stadtschwester Gisela Müller befindet sl<ii 
bis einschl. 30. 8. 1971 In Urlaub. 
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„Hat Unsere Frau gut' Wetter.. 
Am kommenden Sonntag begeht die 

katholische Kirche das Fest der Him- 
melfahrt Mariae, eines der schönsten 
Marienfeste im Jahreslauf. Die Legende 
berichtet, daß die sterbliche Hülle der 
mit 59 Jahren heimgegangenen Gottes- 
mutter am dritten Tag aus der Gruft, 
In die man sie gelegt hatte, plötzlich 
verschwunden war. Stattdessen fanden 
die Tnauemden das Gewölbe über und 
über mit duftenden Kräutern und Blu- 
men angefüllt. Zum Gedenken daran 
übt man In vielen CJegendA Deutsch- 
lands seit dem 10. Jahrhundert bis auf 
den heutigen Tag am 15. August den 
Brauch der Kräuterweihe. Wer sein ge- 
segnetes Kräuterbüsdvel, auch „Würz- 
wisch" genannt, sorgsam aufbewahrt, 
der steht das ganze Jahr ül>er unter 
dem t)esonderen Schutz der Gottes- 
mutter, Neun Kräuter mindestens müs- 
sen in einem soldien Würzwisch ent- 
halten sein; alte Vorschriften sprechen 
sogar von 77 verschiedenen Gewächsen, 
unter denen keinesfalls die Königskerze 
fehlen darf. Auch als Lostermin hat 
der 15. August seine Bedeutung: Man 
wünsdit sich freundlidie Witterung, 
derui „wie's Wetter am Marienlag, der 
ganze Herbst sich zeigen mag", und 
„Hat Unsere Frau gut' Wetter, wenn sie 
gen Himmel fährt, gewiß sie guten 
Wein beschert." 

Straße „Am Steinberg" wird 
hergestellt 

Der Magistrat hat den Auttrag zur 
Herstellung der Straße „Am Steinberg" 
vergeben. Das Straßenstüdi von der Ein- 
mündung des Sdileifweges bis zur Wald- 
grenze soll einen BitumenOberzug er- 
halten. Mit der ausführenden Firma 
wurde vereinbart, daß die Arbeiten In 
der Zelt vom 30. 8. bis 24. 9. auszufüh- 
ren sind. Für die während dieser Zelt 
für die Anlieger entstehenden Beein- 
trächtigungen bittet der Magistrat um 
Verständnis. 

Die Altenstube an der Bahnstraße soll erweitert werden. Schon lange Ist sie ein belieb- 
ter Treffpunkt der betagten Bürger. 

Beschwerden von Nachbarn im Hochhaus 

Das Rechtsamt prüft Lärmbelästigungen durch eine industriefirma 

Besichtigung des katholischen 
Kindergartens 

Mitglieder des Stadtverordnetenpräsidiums 
und Magistrats besichtigen am kommenden 
Montag die Einrichtungen des neuen Kinder- 
gartens der Katholischen Kirchengemeinde 
St. Albertus Magnus zwisdien Kirche und 
Dreieich-Gymnasium. Die Kirchengemeinde 
hat dazu eingeladen. 

RUNO UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Giftstoffe Im Müll ? 

Hellwach für Fragen des Umweltschutzes 
haben uns In den letzten Tagen Meldungen ge- 
macht, daß auf versdiledenen Müllplätzen Im 
Bundesgebiet Giltstoffe abgelagert worden sind. 
Ahnungslos waren die Menschen gewesen. In 
deren Umgebung das geschah. Schnellem und 
entschlossenem Handeln Ist es zu danken, daß 
die Gefahren, die katastrophale Ausmaße hätten 
annehmen können, abgewehrt sind. Denken wir 
nur an die großen Mengen von Arsen, die In 
Müllkippen In Nordrhein-Westfalen lagerten. Man 
sprach davon, sie hätten ausgereicht, die ganze 
Menschheit zu töten. 

Das hat überall die zuständigen Stellen ver- 
anlaßt. zu prüfen, wie es In dieser Hinsicht in 
ihrer Umgebung bestellt ist. Die Antwort aus dem 
Langener Rathaus au! die Frage von Toblas Ist 
beruhigend: in Langen bestehen keine Betriebe, 
bei denen in Irgendeiner Form giftiges oder ge- 
fährliches Material als Abfall anfällt. Auf un- 
seren Müllplatz - der |a Inzwischen geschlossen 
Ist - können derartige Gifte nicht gelangt sein. 

Aber wie steht es mit dor Kiesgrube Im Stadt- 
waid, die zum Teil wieder aufgefüllt wird? Gelangt 
dorthin mit Gewißheit kein derartiges Material? 
Tobias wurde versichert, daß die Kontrollen der- 
art scharf sind, daß niemand sich erlauben 
könnte, doch irgendwelche Giftstoffe anzufahren. 
Welcher Kontrolleur aber weiß exakt zu sagen, 
ob es sich um harmlose oder gefährliche Abfälle 
handeil? Eine Frage, die sicher die zuständigen 
Behörden und Dienststellen intern beschäftigen 
wird. 

Nehmen wird einmal an, bei uns sei alles in 
Ordnung. Wer garantiert dafür, daß in unserer 
Nachbarschaft nicht gesündigt wird? Tobias weiß, 
daß in einer ehemaligen Kiesgrube bei Buch- 
schlag erhebliche Mengen Müll verschiedenster 
Art abgeladen worden sind. Zwar sollen dort vor 
allem Bauaushub vom Frankfurter U-Bahn-Bau 
und aus dem Kreis Offenbach nichtbrennbare 
Ablailprodukte abgeladen werden, doch Ist man 
sich dessen völlig gewiß? Die Grundwasser- 
ströme machen an Gemarkungsgrenzen nicht halt. 
Wir brauchen Gewißheit, daß hinsichtlich der 
Strenge und Wirksamkeit der Kontrollen nicht 
mit zweierlei Maß gemessen wird. Das fordert 

Ihr TOBIAS 

Vor zehn Jahren 
Willy Brandt in Langen 

In .seiner Eigenschaft als damaliger Regie- 
render Bürgermeister von Berlin war Bun- 
deskanzler Willy Brandt vor nunmehr zehn 
Jahren in diesen Augusttagen in unserer Stadt 
gewesen. Auf dem Friedrich-Ludwig-Jahn- 
Platz hieß der damalige Bürgermeister Wil- 
helm Umbach den hohen Gast willkommen, 
der sich in das goldene Buch Langens eintrug. 
Willy Brandt spradi zu einer großen Men- 
schenmenge, die sich zu seinem Empfang ver- 
sammelt hatte. Die Langener Industrie über- 
reichte eine Spende zugunsten von Berliner 
Ferienkindern. Mit Fähnchen, auf denen 
stand „Freie Fahrt für Willy Brandt" wink- 
ten damals auf den Zufahrtsstraßen die Kin- 
der dem Regierenden Berliner Bürgermeister 
und prominenten Sozialdemokraten zu. 

Gefährliches Kinderspiel am Rand der Fahrbahn, hier an der Ecke Bahn-Triedrichstraße. 

£<» faMMttHtutt ¥Olltr MWTrXjKWJCtlil, USOISrnmllg fkhltOr 1) 

Hauptlager Sprendlingen, Fichtestr. 13, Tel. 6 7501 

Langener Bürger denken selbst im Urlaub 

an ihr Hallenbad 

Mit großer Freude konnte 
^ die Bürgeraktion Lrngener 

Hallenbad in diesen Tagen 
den Eingang einer Spende 

•' registrieren, die beweist, daß 
t Langener Bürger sogar wäh- 

rend Ihres wohlverdienten 
Urlaubs weit ab von ihrem 
Heimatort in fremden Ur- 
laubsgefilden sich Gedan- 
ken um das Langener Hal- 
lenbad madien. 

Herr Wllh. Anthes über- 
.sandte aus seinem Urlaubs- 
ort Sarre in Italien der Bür- 
geraktion seine Spende für 
das Hallenbad in Form eines 
Schecks. Er half hiermit, zu- 
sammen mit sechs anderen 

Langener Bürgern, denen an dieser Stelle für 
ihre Spendeninitiative recht herzlich gedankt 
sei, audi In dieser Woche wieder den erfreu- 
llÄen Betrag von 500 Mark an Spenden zu 
erreichen. 

Die Bürgeraktion Langener Hallenbad hofft, 
die ersten 20 000 Mark an Spenden, die im- 

mer mehr in greifbare Nähe rücken, bis zum 
Spatenstich für das Hallenbad am 28. August 
dieses Jahres zu erreichen. 

Ergreifen auch Sie die Initiative und spen« 
den Sie für das Langener Hallenbad. Beden« 
ken Sie — Ihre Spende kommt letztlich Ihnen 
selbst zugute. 

Die Spendenkonten der Bürgeraktion Lan- 
gener Hallenbad lauten: 
Bezirk.ssparkasse Langen Kto.-Nr. 211-90 11 H 

und 
I.angener Volksbank Kto.-Nr. 33 33 
(übrigens: 4 x die 3, beim Hallenbad datiel). 

Die 5. Spendenliste: DM 
Übertrag 4. Spendenliste: 15 8!>7,— 
34. Ew. Traser, Lg., Leukertsweg 50 50,— 
35. Reinh. Werner, Lg., Karlstr. 21 30,— 
36. Dr. Rigbers sen., Lg., Bahnstr. 58 100,— 
37. Dr. Rigbers jun., Lg., Bahnstr. 58 100,— 
38. unbekannt 20,— 
39. Wilh. Kömpel, Lg., Fladisbachstr. 87 100,— 
40. Wllh. Anthes, Lg., Neckarstr. 23 100,— 

16 337,— 

Nicht nur Verkehrslärm Ist für viele Mitbürger zum Problem geworden, auch der 
Industrielärm. Die zuständigen Amter der Stadtverwaltung befassen sich derzeit mit 
Beschwerden, die von Bewohnern des neuen Hochhauses Ellsabethenstr. 67 erhoben 
worden sind. Es geht um ruhestörenden Lärm, der nachts von einem Industriebetrieb 
der Baubranche ausgeht, der diesem Hochhaus sozusagen „vor der Nase" liegt. 

Am IMontag Altideider-Sammlung 
Der Schutzverband der Eltern körperbe- 

schädigter Kinder e. V. in Heidelberg wird 
am kommenden Montag in Langen wieder 
eine Altkleidersammlung veranstalten. Mit 
dem Erlös sollen besonders bedürftige Fami- 
lien mit schwer behinderten Kindern sowie 
Sonderschulen und ähnliche Einrichtungen 
unterstützt werden. Kleiderspenden sollten am 
Montag bis 8 Uhr gebündelt vor dem Haus 
bereitgelegt werden. 

Von den Stellen der Stadt seien, so wurde 
versldiert, „die eingetretenen Verhältnisse ein- 
gehend erörtert" worden. Es hätten sich dabei 
„sehr komplexe rechtliche Gesichtspunkte" ab- 
gezeichnet, die „einer eingehenden juristischen 
Überprüfung bedürfen". Damit wurde das 
städtische Rechtsamt beauftragt. Der Magistrat 
teilte ferner nüt: „Erst wenn diese Stellung- 
nahme vorliegt, kann beurteilt werden, ob und 
gegebenenfalls welche Möglichkeiten sich dem 
Magistrat für weitere Schritte und Maßnahmen 
eröffnen." 

Erhebliche näditliehe Ruhestörung 
Die Bewohner des Hochhauses Elisabethen- 

straße beschweren sich massiv darüber, daß 
selbst nachts in dem betreffenden Industrie- 
betrieb Arbeiten vorgenommen werden, die 
durch starke Geräusche den Hausbewohnern 

den Schlaf rauben. Auf die Dauer sei dieser 
Zustand unerträglich. Deshalb wird dringend 
Abhilfe gefordert. 

Der Industriebetrieb reagiert auf die Klagen 
der Nachbarn mit der Bemerkung, es sei im 
Interesse eines sachgemäßen Produktions- 
ablaufes nicht zu umgehen, daß bereits zu 
näditlicher Stunde gearbeitet wird. Im Rat- 
haus wurde uns dazu gesagt, daß es durchaus 
gestattet ist, in einem reinen Gewerbegebiet — 
und darum handelt es sich — „rund um die 
Uhr" zu arbeiten. Die einschlägige Gesetz- 
gebung besagt allerdings einschränkend, daß 
nur solche Masdiinen und Geräte eingesetzt 
werden dürfen, die keinen unvermeidbaren 
Lärm erzeugen. Falls der Lärm als unver- 
meidbar angesehen wird, ist er auf ein Min- 
destmaß zu reduzieren. Berüdcsichtigt wird 
dabei, ob eine solche Lärmminderungsmaß- 
nahme dem Betrieb zumutbar Ist oder nicht. 
Investitionen, die ein Betrieb nicht aufbringen 
kann, lassen die Frage der Zumutbarkeit ver- 
neinen. 

Im wesentlichen gilt, daß zwischen 20 und 
7 Uhr keine Arbeiten erfolgen dürfen, welche 
die Ruhe beeeinträchtigen. Diese Geltung ist 
auch für ein Gebiet anzuwenden, da."? als 
reines Gewerbegebiet ausgewiesen ist, wenn 
sich dort jemand zugleich mit seiner Wohnung 
niederläßt, die am Betrieb liegt. 

Stallt verspricht schnelle Stellungnahme 
Eine besondere rechtliche Situation ist ge- 

geben, wenn sich unmittelbar in der Nachbar- 
schaft eines Gewerbegebietes Wohngebäude 
befinden. Die Juristen müssen klären, wie 
eine derartige Lage zu beurteilen ist. Berück- 
sichtigt man die liöchstrichterlichen Entschei- 
dungen, so läßt sich das auf die vereinfachte 
Formel bringen: Der Mensch geht vor dem 
Gold. 

Es ist daher mit Interesse abzuwarten, zu 
welchem Urteil die städtischen Juristen ge- 
langen. Jedenfalls wurde im Rathaus betont, 
dii.s Prüfungsergebnis werde so schnell wie 
möglich, wahrscheinlich sdion in der nächsten 
Woche, bekannt gemacht. 

Magistratssitzung an der Kiesgrube 
In zwei Wochen wird sich der Magistrat in 

einer Sitzung mit Fragen des Kiesgruben- 
geländes Im Stadtwald befassen, die sich aus 
den Plänen für ein Erholungs- und Freizeit- 
gebiet ergeben. Die Sitzung soll daher Im Ge- 
lände an der Kiesgrube stattfinden. 

FuBgängerampel in Betrieb 
An der Kreuzung Südliche Ringstraße — 

Goethestraße wurde am Mittwoch eine neue 
Fußgängerampelanlage in Betrieb genommen. 
Sie soll gewährleisten, daß an dieser Stell# 
vor allem Schulkinder sicher über die Südlich# 
Ringstraße gelangen. Die Einrichtung diese# 
Ampel Ist nicht zuletzt auf die Initiative von 
Eltern erfolgt. 

Auf der Kreuzung zusammengestoBen 
Zwei Personenwagen stießen am Dienstag 

gegen 13.45 Uhr auf der Kreuzung Südliche 
Ringstraße /BS zusammen. Beide Fahrer und 
eine Mitfahrerin erlitten Kopfverletzunget», 
An den Autos wurde ein Sachschaden von 
rund 4000 Mark festgestellt. 

Heiml<ehrertreffen in Südhessen 
In Messel im Kreis Darmstadt findet 

am 5. September ein südhessisches Heim- 
kehrertreffen statt, zu dem der Landesverband 
Hessen des Verbandes der Heimkehrer einge- 
laden hat. Das Treffen ist das erste dieser Art 
seit Bestehen des Verbandes. Es soll die Kon- 
takte zwischen Heimkehrern und deren 
Familien sowie die sozialpolitische Arbeit ver- 
tiefen, Vermißtenschicksale aufklären und 
gegenseitige Hilfe bei Notlagen erwirken. Das 
Treffen findet auf dem „Heimkehrerpiatz" 
statt, der etwa zwei Kilometer von Messel ent- 
fernt mitten im Wald liegt und mit dem Auto 
gut zu erreichen ist. Es werden die Mitglieder 
aus allen südhessischen Orts- und Kreisver- 
bänden erwartet. 

Wieder Frankensteinfest. Das 09. Bergtum- 
fest auf dem Frankenstein findet am 28. Au- 
gust statt. Es werden viele Einzel- und Mann- 
schaftspreise vergeben. Es ist das größte Berg- 
turnfest in Südhessen. 

L 
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Ein Amt hüllt sich in Schweioen 

VprkohrsutilrrsiiehiiiiK li'irt bracii / Hillrro Kritik der KDI' 

Für die Sauberkeit in unserer Stadl stehen im Bauhof weitere Gri-iRmüllbehSIter för 
Wohnhauser und Betriebe bereit. 

Am 30. .Tuni hatte der KDP-Stadfvcrordnc- 
to Iliotor I5ahr nn den MaKl.strat der Stadt 
Landen eine AnfraRo weKen dfr Krgrtjnisso 
der Verkohrs'chau li)70 in Landen Rprlchtcl. 
oiif die der Manistrat iji/.wi.'.chun wie folgt 
enwcirtcle: 

In dei Vi'ikehrs.schöu am 7. Oktober 1!I70 
hatU- die Verkehrskommision 54 AnrcgunHen 
zut Verbes.serung der VprkehrsvrrhSllnis.so 
In I.anRen KcRcben Davon konnte die Vcr- 
waltunH bis zum BcRrnwürtiRon Zeitpunkt 
411 l'imkle im Rahmen der laufenden Gr.schäf- 
ti' crlediRen bzw hat die entsprediendcn An- 
oixlnungen dazu erleilt, 7,u den bi.sher nicJit 
fibsrhlienend behandelt<'n AnreRunK'.'n gehört 
die Konlerung, daß die ge.samte Uundes- 
Etniße 4ft6 im Zutje der Südlichen Itingstraße 
In «rüner Welle gc.steuert wird. Das deckt sieh 
im Hroßen und ganzen mit dem FDP-Anlrng 
vom 22. Juni 1!)70 

Der Magistrat sehrieb weiter: „Da die vom 
Hes^'schen Straßenbauamt Darmstadt in Aus- 
Biclit gest<'lltcn Ergebnisse einer Verkehrser- 
hebung im Herbst 197U in der Südlidien 
Ringstraße zu unserem Bedauern bis heute 
noch nicht vorliegen, konnte sich der Magi- 
etnit auch nicht mit dem an sich wichtigsten 
funkt der Verkehrsschau befassen. Wir haben 
Öreimal das Hessische Straßenbauamt Darm- 
•tadt erfolglog um die Herausgabe der für uns 
Uberaus wichtigen Erhebungen gebeten. Das 
•Ine iat von dem anderen abhängig, so daß 
»s bisher zu den gewün.sditen Magistratsent- 
scheidungen nicht kommen konnte. Hinzu 
tirltt die Tatsache, daß die Verkehrszählung 
zum Oeneralsverkehrsplan der Stadt Langen 
vom Herb.st 1070 auf das Frühjahr 1971 ver- 
legt werden mußte. Mit der Auswertung ei- 
ner Fülle von Befragungsergebnl.ssen sind zur 
^it unter deir Leitung der Abteilung für 
Wirtschafts- und Verkehrswesen acht Sdiüler 
beschäftigt. E« dürfte sidi noch einige Zelt 
(ilnziehen, bis die ersten konkreten Zahlen 
Vorliegen. 

Im übrigen möchten wLr davon Kenntnis 
geben, daß es uns unabhängig aller Schwie- 
rigkeiten gelungen ist, die Fußgangerslche- 
rung in Höhe der Goethestraße durch elno 
Verkehrssignalanlage entsdieidend zu ver- 
bessern. Mit der Inbetriebnahme der Schulz- 
Anlage ist in aller Kürze zu rechnen. Durdi 

. 4«" Hessischen Minister für Wirt^diaft und 
Technk ist aufgrund der neuen Straßenver- 

, kehrsofdnung für den 27. Oktober 1071 eine 
, weitere Verkehrsschau in Langen angeord- 

net worden. Darin könnte ein Grund für die 
mangelnde Information von selten des Hcs- 
Sisdien Straßenbauamtes Darmstadt liegen. 

Abschließend möchten wir mitteilen, daß 
die Ergebnisse der Verkehrserhebungen Süd- 
liche Ringstraße tmmiltelbar nach Bekannt- 
werden zur Verfügung stehen und daß dem 
MagLstrat entsprechende Beschlußvorschläge 
vorgelegt werden. 

iJ- 
Dazu gab Dieter Bahr folgenden Kommen- 

tai: 
„Es ist beruhigend zu wissen, daß Langens 

Verkehrsprobleme so gründlich untersucht 
und geplant werden. Noch beruhigender ist, 
daß die umfangreichen Ergebnisse so wohlbe- 
hütet in den Schreibtischen des Hessischen 
Straßenbauamtes Darmstadt schlummern. So 
Ist dem Magistrat doch wenigstens die Mög- 
lidikeit gegeben, alle paar Monate durch 
wolilgesetzte BittscJireiben um Überlassung der 
Unterlagen seine unermüdliche Aktivität un- 
ter Beweis zu stellen. Und damit dem Magist- 
rat der Stoff nicht ausgeht, werden noch ein 
paar zusätzliche Erhebungen gemacht — die 
nächste offenbar im Oktober 1971. 

Bei so viel Planungsdenken erscheint es na- 
türlich vermessen, einmal nactuufragen, wann 
man denn nun mal eine konkrete Maßnahme 
treffen will. Schließlich hat man ja seitens des 
Stiaßenbauamtes erkannt, daß die SUdlidie 
Ringstraße ein untersuchenswertes Objekt Ist. 
Sogar die Forderung nach einer „Grüne- 
Welle"-Steuerung ist schon formuliert und 
eine Verkehrssignalanlage in Höhe der Goethe- 
straße nidit nur bereits installiert (wenn auch 
unter großen Schwierigkeiten), sondern sie 
soll sogar in aller Kürz in Betrieb genommen 
werden! Wenn wir das nun noch mit der 

neuen Straßenverkehrsordnung verknüpfen, 
die ja den Autofahrer und die Fußgänger in 
einem friedlich-freundlichen Miteinander und 
Füri inander vereint, so .sind doch eigentlich 
die hin und wieder zu verzeichnenden Unfälle 
al.s „Innerhalb des statistischen Bundesdunti- 
schnittes" zwar bedauerlich, aber dix+i nicht 
besorgniserregend. Schließlich darf man nicht 
vergessen, daß so ein demolierter Laternen- 
mast (wie sporadisch auf der Kreuzung mit 
dem Leukertsweg zu besichtigen) auch einen 
mahnenden Verkehr.serziehun.g.swert hat. 

Es l.st bitter, wenn man dem Antwortschrel- 
ben des Magistrats eine gewisse Ohnmacht 
gegenüber dem Hessischen Straßenbauamt 
Darmstadt entnehmen muß. Dies gilt umso 
mehr, als sich bei uns in Langen in seltener 
Einmütigkeit die Erkenntnis durchgesetzt hal, 
daß von dem Verkehr in der Südlichen Ring- 
straße Gefahren ausgehen, denen rasdi und 
wirksam zu begegnen ist. Da liegen Vorstel- 
lungen über die Anbringung neuer Verkehrs- 
ampeln auf dem Tisch, Fußgängerüberwege 
und Ihre deutliche Markierung werden ge- 
plant ,die Veerlegung des Festplatzes wird 
diskutiert und nodi einiges mehr — alle.s Maß- 
nahmen, mit denen man diese Straße für den 
Menschen entschärfen möchte. 

Und dann bleibt das verantwortliche Amt 
trotz mehrfacher Mahnsciireiben auf wichtigen 
Daten sitzen und hülit sich in Schweigen. Mag 
sich der Magistrat hier auch noch geduldig 
zeigen (sicher auf Grund vielfacher ähnlicher 
Erfahrungen, z. B. mit der Regionalen Pla- 
nungsgemeinschaft Untermain oder der Bun- 
desbahn), wir sind nicht bereit, diese Geduld 
weiter aufzubringen. Entweder sind im Herbst 
Ergebnisse erarbeitet worden, die brauchbare 
Grundlage für konkrete Schritte sind — dann 
gehören sie unverzüglich auf den Tisdi des 
Langener Magistrats — oder die Erhebung hat 
kein aussagungskräftiges Material ergeben — 
dann ist der Sinn und Wert weiterer derarti- 
ger Aktionen doch zweifelhaft." 

Er fiel zunädist nidit besonders auf, unter 
den knapp zwan7.ig Beamten, die zu der Son- 
derkomrrussion im Mordfall Renate Acker- 
mann zusammengefaßt wurden. Doch seine 
Fähigkeit, nadi ^ugenaussagen ein Bild des 
Täters zu konstruieren, wurde bald zu einem 
willigen Glied in der Sudie nach den Mör- 
dern. Kriminalhauplmeisttr Moritz Furtmayer 
gehört zu jenen Kapazitäten, die in letzter 
Zeit maßgeblich an der Aufklärung von Mor- 
den mitgewirkt haben. Wir haft<?n Gelegen- 
heit. dc>n Beamten des llc\s.si.sclien Landes- 
kriminalamts bei seiner Arbeit zu beobachten. 

Furtmayer, der besonders durch Mithilfe 
bei der Femsehserie „XY ungelöst" weit über 
Hessen hinaus bekannt geworden ist, hat eine 
Personen-Identifizierungs-Kartoi entwickelt, 
mit deren Hilfe er Gesichter von Tätern auf- 
grund von Zeugonbeschredbungen nachzeich- 
nen kann. „PIK-Bilder" sind l>ei den Fach- 
leuten bekannt. Entsprechend nennt man 
Furtmayer das „PIK-As" der Kriix), mit dem 
so mancher Trumpf ausgespielt werden 
konnte. 

Schablonen formen die Gesichter 
In einem umfangreichen schwarzen Kasten 

hält Furtmayer seine Schablonen bereit, die er 
auf einem der Bürotiscäie im Polizeigebäude 
Fahrgasse/Schulgäßchen ausbreitete. Mit meh- 
reren Schiebern setzte er nach Zeugenangaben 
Nase, Mund, Augen, Kinn und Stirn zu einem 
Gesicht zusammert Er hat edn Ziffern-System 
ausgeari>eitet, mit dessen Hilfe die gewünsdi- 
ten Gesichtspartien aus der Kartei entnom- 
men werden. Stimmen mehrerer Zeugenaus- 
sagen über solche Gesichtspartien überein, 
holt B\irlmayer die entsprechervden Schablonen 
und schiebt sie in sein Mcxlell ein. 

Der Kriminalist, einst Privatdetektiv, zeigte 
uns nebenbei ein solches PIK-Bild, das uns 
bekaimt vorkam. Wir rieten richtig: Bundes- 

Vierdorf, neuer Gemeindenamen 
Wenn sidi, wie beabsichtigt ist, die Ge- 

meinden Kirschhausen, Sonderbach, Wald- 
Erlenbach und das kleine Erbach bei Heppen- 
heim zusammenschließen, soll die Gesamtge- 
melnde den Namen Vierdorf erhalten. 

Vom 1. Oktober ab sollen die Odenwaldge- 
meinden Kirch-Brombadi. Langen-Brombach, 
Böllstein, Hembadi und Birkert zu einer Ge- 
meinde zusammenge.schlossen werden, die den 
Namen Brombach tragen wird. 

Innenminister Genscher, nach versdiiedenen 
Beschreibungen von Gesichtsmerkmalen in 
Furtmayers Kartei zusammengebastelt. Nicht 
selten laßt sich, wie dieses Beispiel zeigte, 
eine verblüffende Ähnlichkeit herstellen. 

Auch im Fall von Mario Noal und Francesco 
Buscema, den beiden Beschuldigten im Mord- 
fall Renate Ackermann, waren die PIK-Bilder 
gut gelungen. Furtmayer setzt nämlich mir 
Abrundung mit Pinselstrichen noch eine Haar- 
fri.sur drauf und unten in das Kopfbild eine 
Kennzeichnung der wahrscheinlich benutzten 
Kleidung — und fertig war das Konterfei des 
Gesu eilten. 

Eine weitere Spezialität des Kriminalisten 
Furtmayer aber zeigte uns nodi etwas an- 

deres seiner Spezialitäten, die in der ganzen 
Welt Beachtung gefunden haben und vor 
allem in jenen Fällen von größter Wichtigkeit 
sind, in denen Tote erst nach längerer Zeit 
gefundt>n werden, so daß die Identifizierung 
äußerst schwer ist. Es sdieint makaber zu 
■sein, was unter den Händen Furtmayers ge- 
schieht, ist aber für die Aufklärung mehr als 
einmal ausschlaggebend gewesen, so im Fall 
der Betty Gruber, der weithin bekannt ge- 
worden ist. Furtmayer hat den Schädel der 
unbekannten Toten — die bei Heidelberg ge- 
funden worden war — mit Plastik sozusagen 
„wic>der zum Leben erwecict". Er hat mit Hilfe 
von selbst entwickelten Koordinaten-Dia- 
grammen eine Nadibildung des Gesichtes 
möglich gemacht, wobei sich eine verblüffende 
Ähnlichkeit ergab. So konnte die ermorderte 
Betty Grul)er lange nadi der Tat identifiziert 
werden. So wurde auch der Vater der adit- 
jährigen Reni-Rosi Fries des Mordes an seiner 
Tochter überführt, die auf einer Müllhalde an 
der Mosel nach längerer Zeit aufgefunden 
worden war und nicht mehr identifiziert wer- 
den konnte. 

Kontaktscfawere Kinder Im Vmganii mit 
Tieren 

Über dieses Thema hörte Ich mit Interess 
eine heutige Abhandlung über den Rundfunk 
Ich möchte nicht verfehlen, „aus eigener Er- 
fahrung" hierzu zu sagen, (laß das Augen- 
merk und die Leitung an erster Stelle in die 
Hand der Eltern genommen werden sollte, 
ihrem Kind, das in dieser Beziehung schwie- 
rig zu werden drohe, zum Normalzustand sei- 
ner Geiste»- und Seelenforschung — gerade 
im Umgang mit Tieren — zu verhelfen. 

Icii selbst war seiner Zeit evakulerterweise 
von Schlesien über Thüringen nach Langen/ 
Hessen gezogen und erwählte mir, bis zu 
meinem beruflicJien Wiedereinsatz die l.«i- 
tung in einem Odenwälder Kinderkreis von 
43 an der Zahl zu übernehmen Obwohl mir 
der dortige Ortspfarrer von „Odenwälder Dick- 
schädeln" schrieb, die äußerst schwer zu 
führen seiem blieb icii bei meinem Vorsatz 
und ließ den Tag meines dortigen Einzuges 
voller Zuversicht auf midi zukommen, was 
mir in der Tat zur bleibenden Freude werden 
sollte. 

Mit diesem Tage gewann ich nicht nur die 
Herzen aller Kinder, sondern audi deren 
Mütter. Idi hatte mir neben meiner Kinder- 
arbeit im Kinderheim — eine Helferin stand 
miir zur Seite — das Ziel gesetzt, mit ihnen 
auch hinauszuwanderen In die nahen Hänge 
und Wiesen, was bei Kindern und Eltern 
frohes Zustimmen auslöste, denn das hatten 
sie — wie mir die Mütter gestanden — bisher 
vermißt. 
Wir lernten in der lieblicäien Natur, Mensdi 
und Tier zu lieben Wir sahen den Ackers- 
mann mit seinem Adcerpferd bei der Arbeit 
auf dem Felde, vom Gesang der Vögel beglei- 
tet und dem Summen der Bienen um uns. 
Bald hatte keines der Kinder mehr Angst vor 
den herannahenden Bienen. — Ein großes 
Frage- und Antwortspiel wiu-de rege und 
frohes Lachen hervorgezaubert. Mit kindli- 
cher Liebe wurde jedes Tier in unsere frohe 
Betrachtung einbezogen; so daß nun der Kin- 
dermund hörbar wurde: „Ja keines der Tier- 
leln auf dem Erdboden unter unseren Füßen 
mutwillig zertreten!" 

Hiermit hatte ich scäion alles gewonnen: 
die Liebe und Fürsorge xum Tier als Geschöpf 
vom Himmel, wie Du und Icdi 

Meine Kinderarbeit sah ich von dieser 
Stunde an um vieles bereichert, was mir wie 
eine überirdlsdie Zusage meines festgehal- 
tenen Vorsatzes, zu ihnen in den Odenwald zu 
kommen, ins Herz gesenkt wurde. 

Charlotte Wagner 
(Anschrift der Redaktion bekannt) 

Bei TAG und 

NACHT 

zahlungsbereit 

Sie kommen schnell an Ihr Konto heran! 
Der Geld-Ausgabe-Aulomat gibt Ihnen 
In wenigen Sekunden das gewünschte 
Bargeld. Sie holen es, wann Sie wollen. 
Der Geld-Ausgabe-Automat bietet den 
diskreten Service, den Sie sich - 
wünschen. * " " v 
Er Ist ganz elnfacK zu (»eäienen. < > 

Langener 

Voiksbonk 

Moritz Furtmayer, das »PIK-AS« der Kripo 

Die Rolle der PerKonen-Identlfizierungs-Kartei im Mordfall Ackermann 
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Hotel-Terasse einifestürU 
An der spani.sdicn Costa del Sol stürzte 

Mittwodi die Terasse eines Luxushotels in 
Benalmadena ein. als die Gäste gerade beim 
Frühstück waren Mindestens vier Menschen 
kamen dabei ums Leben, darunter ein Deut- 
scher. Mehrere Verletzte und Sdiwerverletzte 
wurden in ein Krankenhaus nacii Malaga ge- 
bracht Die Reisebüros NUR und Airtours In- 
ternational teilten in Frankfurt mit, daß ihre 
Touristen im Hotel unverletzt blieben. 

FIuKTCugabsturz In der Sowjetunion 
Uber dem Flugplatz von Irkutsk in Sibirien 

i^, wie am Mittwoch in Moskau bekannt wur- 
de, ein Flugzeug vom Typ TU 104 abgestürzt. 
B7 Passagiere und Besatzungsmitglieder ka- 
men ums Leben. Die Maschine war auf dem 
Fluge von Odessa am Sdiwarzen Meer nach 
Wladiwostok im Fernen Osten. 

Martin Nlemöller heiratete 
Im Alter von 79 Jahren hat der evangeli- 

ache Theologe Martin Nlemöller in Wiesbaden 
«He um über dreißig Jahre jüngere Sibylle 
Von Seil geheiratet. Nlemöller. prominentes 
Mitglied der Bekermende Kirche im Dritten 
Bleich und nacii dem Krieg engagierter Für- 
ipredier der Kriegsdienstgegner, hatte seine 
jffste Frau 1961 bei ednem sdiweren Verkehrs- 
Unfall verloren. 

Am Sonntag wieder Konzert 
im Hainer Burggarten 

Auf der Naturbühne im Hainer Burg- 
garten findet am kommenden Sonntag, 
von 16 bis 17 30 Uhr, wieder ein Sonn- 
tagskonzert statt. Es spielt wiederum 
der Orchesterverein Langen unter der 
Leitung von Walter Lenk. Eintrittsgeld 
wird nicht erhot>en. Weitere Sonntags- 
konzerte sind für den 29. August und 
am 12, SejOtember vorgesehen. 

„Helgoland" zurück. Das Hospitalschiff 
„Helgoland" wird Ende Januar 1972 seinen 
humanitären Einsatz in Vietnam tiecnden und 
nach Hamburg zurückkehren. Dies tfilte das 
Doutsdie Rote Kreuz in Bonn mit. 

Blick (iber Langens Dächer, vom „Krone"-Hochhaus aus aufgenommen. Man erkennt 
deutlich das Dreieich-Gymnasium und im Hintergrund das Sehring-Hochhaus an der 
ElisabethenstraBe. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

starker RUckreisestrom erwartet 
Einen starken Rückretsestrom in Ricäitimg 

Korden erwai^t die Verkehrspolizei am kom- 
menden Wochenende. In Nordrhein-West- 
felen und in Holland beginnen am Montag 
Wieder die Sciiulen mit ihrem Lehrbetrieb, 
und erfahrungsgemäß kommen die medstcn 
Urlauber erst am letzten Tage zurücit, sagte 
gestern ein Sprecher der Verkehrspolizei. 

Landrat verunglückt. Auf dem Wege In den 
pienst verunglückte das Auto des Darmstädter 
l^ndrats Gustav Krämer. Er erlitt leichtere 
Verletzungen (Prellungen), mußte sich ab^ 
^ das JugeiUxeimer Kreiskrankenhaus für 
(tinige Tage begeben. Der Unfall ereignete 
Weh in der Nähe des Böllenfalltors. 

Wohnung ausgeranbt. Als in Darmstadt ei- 
ne Familie aus dem Urlaub zurückkehrte, 
fand sie ihre Wohnung so gut wie ausge- 
raubt. Der Schaden beläuft sidi auf über 
pOOG,— DM. Sämtlidie Wertgegenstände wa- 
ren verschwunden. 

Polnische Studenten kommen. Eine Grup- 
pe Bauingenieurstudenten von der Technischen 
Hodisdiule Warschau kommen Ende August 
nadi Darmstadt, um hier die Technische Hodj- 
»diule zu besichtigen Weiterhin werden sie 
f"rankfurt. insbesondere den Flughafen, be- 
Bichtigen. Vor der Rückkeiir wollen die jungen 
Polen München einen Besuch abstatten. 

Unbeabsichtigter Schuß? In Sdiaafheim 
wurde eine 21jährige Deutsdie in ihrer Woh- 
nung von einem Revolverschuß ihres ameri- 
Jtanischen Freundes schwer getroffen. Als sie 
Eur Tür hereinkam und etwas zum Trinken 
bringen wollte, stolperte ihr Freund, worauf 
•ich nadi seinen Angaben ein Sc^uß aus sei- 
ner Waffe löste. 

„Cltystlefel" und „Amazonenstiefel" 
Im Burggarten 

Scfaahmode 1971/T2 in Drelelcfaenhain 
fflrt Fernsehen vorgestellt 

Am Dienstagvormittag herrschte im Burg- 
garte>i ein ungewohntes Treiben: die neue 
Schuhmode für Herbst und Winter 1971/72 
wurde dem Femsehen vorgestellt Hessen- 
sdiau und Tagesschau berichteten inzwisdien 
über dieses Ereignis. 

Ab 9 Uhr war ein Fernsehteam im Burg- 
garten, im Palas und am Weiher an der Arbeit, 
um in romantisdier Umgebung die Neuigkei- 
ten der Schuhmode im Bild festzuhalten. Ein 
zweites Fernsehteam war zu gleicher Zeit auf 
dem Hofgut Neuhof in gleicher Mission tätig. 

Mannequins und Schuh-Dreßmen führten 
in entsprediender modlsdier Kleidung etwa 
30 Modelle vor, die einen Wert von rund 
2500 Mark darstellten Die Garderoben, allein 
Pelze im Werte von 20 000 Mark waren aufge- 
boten — hatten einen Wert von 40 000 Mark. 

Das Deutsdie Schuhinstitut in Frankfurt 
hatte diese Vorführung veranstaltet. ist 
eine Einriciitung, die der Gemeinschaftswer- 
bung dient und an der sowohl die Sdiuhln- 
dustrie, der Schuhhandel als auch die Leder- 
industrie sowie neuerdings auch die Synthe- 
tik-Industrie beteiligt sind. 

Über die neue Sdiuhmode war zu hören — 
und zu sehen —: zwischen der besonders In 
Frankreidi gepflegten sdilanken damenhaften 
Form und der vom Ausland kommenden brei- 
ten verrundeten Form wurde bei der deut- 
schen Schuhmode 1971/72 ein Kompromiß ge- 
wählt, ein schlanker Sdiuh, der jedoch nicht 
spitz wird. 

Die Stiefel-Mode kommt erneut hoch in 
Kurs. Der „Citystiefel" aus feinem Leder hat 
Stulpen zum Umlegen. Die zweite Stiefel- 
Richtung ist der „Amazonenstiefel", dessen 
Form einem Reitstiefel ähnlich ist. Er hat 
«Ine farbige Manschette und eine deftige 
Sohle. 

Der „Trotteur im men-look" ist ein Schuh 
für Damen, der wie ein Herrenschuh aussieht 
und zu lan.^en Damenhosen getragen wird. 
Das Set-Leder hat einen stumpfen Glanz. Die 
Farben treten zurücik bis auf ein dunkles Rot, 
Schwarz und Weiß. 

Wer den Aufnahmen zuschaute, bekam 
mancherlei Interessantes zu Gesidit, Die Zu- 
schauer waren oft an den Arbeiten der Fern- 
sehleute stärker interessiert als an den Schuh- 
modellen, die verständlidierweise weitgehend 
von neugierigen Blidcen noch freigehalten 
wurden. Mancher bedauerte jene Mannequins, 
die bei sommerlidier Temperatur nicht nur 
Winterschuhe ,sondem auch dicke Pelze zur 
Schau tragen mußten. 

Obst- und Gartenbauvereine tagen 
Der Landesverband der Obst- und Garten- 

bauvoreine Hessens hält am 25. und 26. Sep- 
tember in dem neuen Bürgerhaus in Seeheim 
an der Bergstraße seine Landesverbandsta- 

Aus der Welt des Films 

gung ab. Der hessische Landwirtschaftsmi- 
nister Dr. Best hat sein Erscheinen zugesagt. 

ERZHAUSEN 
ez Ausflug in die Pfalz. Bei idealem Reise- 

wetter brachen Mitglieder des Vereins für 
deutsche Schäferhunde Ortsgruppe Erzhausen- 
Wixhausen und Umgebung am Wodienende zu 
Ihrem Ausflug in die Pfalz auf. In einem mo- 
dernen Reisebus ging es über Worms und 
durch enge verwinkelte Gassen kleiner Wein- 
baugemeinden nach Bad Dürkheim. Im be- 
rühmten Dürkheimer Faß gab es die erste 
Weinprobe. In fröhlicher Stimmung fuhr man 
auf der deutschen Weinstraße über Wachen- 
heim und Deidesheim bis nach Gimmeldingen. 
Hier wurden die Gäste bereits im Restaurant 
„Zum Pfälzer Land" erwartet. Kenner gönn- 
ten sich ein Gläschen Gimmeldinger Meer- 
spinne. Später wurde zünftig gekegelt. 

Der Pfälzer Märchenpark bereitete den Kin- 
dern am Nachmittag viel Freude. Ein Lilipu- 
tanerzirkus und eine Delphinschau sorgten für 
Unterhaltung. Auf der Terrasse des Vogel- 
parkes gab es Kaffee. Über Speyer steuerte 
der Bus wieder die Heimat an. Ein Abend- 
essen und gemütliches Beisammensein bilde- 
ten im „Darmstädter Hof" in Gräfenhausen 
den Abschluß der Fahrt. Die Reiseleitung hatte 
Erster Vorsitzender Fornoff, dem alle herzlich 
dankten. 

ez 368 Pferd« beim Reitturnier. Unter der 
Schirmherrsdiaft von Bürgermeister Albert 
Leyer war der Reit- und Fahrverein e. V. 
Erzhausen zum vierten Male Ausrichter einer 
Pferdeleistungsschau. Bei idealem Wetter wa- 
ren zahlreiche Besucher zum Turnierplatz an 
den Heegberg gekommen. In sämtlichen Spar- 
ten wurde gutes sportlidies Können geboten. 
Insbesondere Springprüfungen standen im 
Mittelpunkt des Interesses. Auch die „Schau- 
nummer" der Frankfurter Polizei kam gut an. 

Für das leibliche Wohl seiner Besucher hatte 
der Reit- und Fahrverein Erzhausen in einem 
großen Zelt gesorgt. Als die Kapelle „The 
Enestro" am Sonntagabend zum Tanz auf- 
spielte, war auch der letzte Platz besetzt. Bis 
in die frühen Morgenstunden wurde gefeiert. 

Aufgrund der ausgezeichneten Organisation 
verlief das Turnier nüt 368 gemeldeten Pfer- 
den reibungslos. Im einzelnen zeichneten ver- 
antwortliÄ; für die Turnierleitung Willi Bütt- 
ner und Erwin Breidert; techn. Leitung: Hein- 
rich Scheuch; Richter: Georg Weber, Heinrich 
BUdenmüller, Willi Rücker, Toni Ansbach, Wal- 
ter Plaha u. Wolfg. Brünningshaus; Schieds- 
gericht; LKH, Erwin Breidert, Willi Büttner, 
Wolfgang Brünninghaus und Heinrich Scheuch; 
Vertreter der LKH: Georg Weber; Melde- und 
Rechenstelle Heinridi Scheuch, Christian Ka- 
panski, Herbert Breitwieser; Aufsicht am Ar- 
beitsplatz: Wolfgang Reh; Turnierärzte: Dr. 
Khodajari und Dr. Remy; Kommandogeber: 
Adam Wolf und Fi-anz Marcus; Parcour-Chef: 
Heinrich Meyer; Starter: Karl Mühlbach, 
Hans Knöß und Peter Kieselbach; Turnier- 
schmied: Walter Wembacher; Turniersattler: 
Emst Schmidt. Die Erste Hilfe übernahm das 
DRK, Ortsverein Erzhausen. 

Stille Tage in Clicby (UT). „Stille Tage in 
Ciichy beschreiht keine Idylle, wie der Titel 
leiclit falsch veimutcn hißt. Die Story schil- 
dert im Film originalgetreu zum Ruch das Le- 
ben und die I.iebe zweier Junggesellen in einer 
Atmosphäre unbekümmerter, über.schäumi n- 
der Lebenslust. Das Fluidum von Mnntmatre, 
der Zauber der Pariser Boulevards und Plätze, 
der „Sog" der kleinen Hars. in denen sich die 
leichten Mädchen mit ihren Kunden treffen — 
das sdiafft genau die Milieukulisse, die das 
Leben Henry Millers im Paris der dreißiger 
Jahre umgab. Wenn der Film dennoch im heu- 
tigen mociernen Paris spielt, .so aus dem ein- 
zigen Grund, die Zeitlosigkeit der Bedeutung 
Henry Millers als Moralist zu bewei.'-en 

Die tV'iklngrr (I.ichtburg). Sonne, Miiiid und 
Sterne, das waren die einzigen Orientierungs- 
müglichkeiten für die Wikinger, wenn sie ihre 
Eroberungsfahrten über die Meere der F^rde 
unternahmen. Wo sie ihren Fuß an Land .setz- 
ten, folgten ihnen Mord und Plünderung So 
auch, als König Ragnar (Ernc.st Borgnine) in 
England einfiel, König Edwin erschlug und 
seine Frau Enld (Maxine Audley) zwang, ihm 
zu Willen zu sein. Nachdem Ragnar mit seinen 
wilden Horden den Boden Englands wieder 
verlassen hat, wird der feige und grausame 
Aella (Frank Thring), ein Vetter des erschla- 
genen Monarchen, zum König gewählt. Die 
folgenden Handlungen des Films sind welter 
Höhepunkte in der Filmgeschichte. — 1956/58 
kostete dieser Film 28 Millionen — heute 
könnte kein Produzent diesen Film bezahlen. 
4000 Mitwirkende, 33 Schiffe, 7500 Kostüme, 
5400 Waffen in einem Film über die größten 
Abenteuer der Menschheit. 

öffentliche Bekanntmachung 
Betr.: Öffentliche Ausschreibung 

Für die Erweiterung der Altentagesstätte in 
Langen, Bahnstraße 42, werden öffentlich aus- 
geschrieben; 

1. Erd-, Maurer-, Beton- und Stahlbeton- 
arbeiten 

2. Zimmerarbeiten 
3. Dachdeckerarbelten 
4. Klempnerarbeiten 
5. Innenputzarbeiten 
6. Metallbauarbeiten und Beschlagsarbeiten 
7. Fliesenarbelten 
8. Lieferung und Einbau von Naturstein- 

fensterbänken 
9. Betonwerksteinarbeiten 

10. Estricharbeiten 
11. Bodenbelagsarbeiten 
12. Tischlerarbeiten 
13. Lieferung u. Einbau der WC-Trennwände 
14. Malerarbeiten 

Die Angebotsunteriagen des obengenannten 
Projektes können ab Montag, dem 16. 8. 1971 
beim Stadtbauamt Langen, Haus C, Zimmer 24, 
abgeholt werden. 

Submissionstermin: Donnerstag, 26. 8. 1971, 
10.00 Uhr. 

Langen, den 11. August 1971 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

7l(ic/juh/v/e,i 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 15. August 1971 (10. So. n. Trin.) 
9.30 Uhr Stadtkirche (Pfr. Kretzer) 

Predigttext: Matth. 21, 33—46 
Gemeindehaus, BahnstraOc 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegier) 

Predigttext: Lukas 18, 9—14 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Predigttext: Rom. 11, 25—32 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Kor. 10, 1—13 
Kollekte: Für den Dienst an Israel 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 15, August: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 17. August: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr: Gottesdienst 

Heiatte ^ 

morgen zaUeiio 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

Mit einer Hypothek von uns bekommen Sie 
8<^eller ein eigenes Dach über den 
Kopf. Spredien Sie mit uns^ 
über die «Finanzierung 
aus einer Hand". 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

n über den 

© 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraOe 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



VW 
Bau], 1963, weiß, Ahn, 
DM 1000,-. 

Telefon 2 25 00 

Rallye Kadett 1100 
ATM ca. 30 000 km, 
Padlo, dlv. Kxtras, neu 
berolft, gepfl. Zustand, 
VB 3500,- Drj bei Bar- 
zahlung -t- 4 Spikes- 
reifen mit Felgen. 

Tel. 7807 ab Samstag 

Opel Rekord 
Coupö 1700 

Bj. 64, TÜV n/72, für 
Ba.stler bzw. zum Aus- 
schlachten, für 400 DM 
zu verkaufen. 

R. Breuche, Langen 
Im Hasenwinkel 35 

Suche 
VW-Bus-Getriebe 

Baujahr 1963. 
Telefon 06103/67218 

Ford P 3 
Boujahr 63, TÜV 7/73, 
DM 1200,-, sowie 

Ford P 3 Kombi 
Bauj. 64, TÜV 10/72, 
DM 1200,-, zu verkauf. 

Telefon 0C071/32285 
nach 18 Uhr 

Opel Rekord 
TÜ 2 Jahre, Lenkung, 
Federung, Radaufhän- 
gung überholt, Licht- 
maschine u. Kupplung 
neu, DM 1300 VB zu 
verkaufen. 

Telefon 2238!» 

220 D 8 
Bauj. 11/6Ö, TÜV 3/73, 
hellblau, Mot. 100 000 
km, Karosserie 135 000 
km, zu verkaufen. 

Hoffmann 
W.-Rietlg-Str. 28 
Telefon 21430 

Opel Rekord 
Bauj. 60. TÜV 12/71, 
fahrl)ereit, DM 300,-. 

Telefon 22492 

Renault R 4 
Bj. 65, fahrbereit oder 
i'.um Ausschlachten zu 
verkaufen. 

Telefon 22492 

BMW 2000 es 
wegen Todesfall preis- 
günstig zu verkaufen. 

Tel, 21401 n. 20 Uhr 

VW 1200 
Bauj. 62. TÜV 6/1972, 
Garagenwagen, vier 
Felgen mit M- und S- 
Reifen und sonstigen 
Extras, DM 1200,-, zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 21969 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 
Schilder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Opel Rekord 1700 
Bj. 62, TÜV 1/72, ATM, 
9 X komplett bereift 
(4 Spikes), DM S.-iO,-. 

Offenthal 
Hügelstraße 4 

Opel Rekord A 
125 000 km, TÜV 7/72, 
VB 1000,-, zu erfragen 

Helmut Jähnert 
Friodhofstraße 10 

Gelrgcnhcit I 
VW 1200 

mit Radio u. Halogen- 
schelnwerfer zu ver- 
kaufen. Ab 17,30 Uhr 
zu besichtigen, 

Groh, Langen 
Darm.slädter Str. 59 

VW 1200 
fahrbereit, f. 200,- DM 
zu verkaufen. 

R. Biemüller 
Im Ginsterbusch 31 

VW 1200 
Bj. 63, weiß, ATM. für 
DM 1000,- ÄU vorkauf. 

Tel. 22500 od. 22126 

Fiat 500 
Bj. 63. überholter Mo- 
tor, 4 neue Reif,, TÜV 
bis 8/73, 900,- DM, 
Anzusehen Freitag u 
Samstag 17 bis 20 Uhr 

G, Horn, Langen 
Wilhelmstraße 13 

Ford 17 M 
Bj. 63, zu verkaufen. 

Telefon 29263 

Opel P II 
TÜV 2/72, DM 
zu verkaufen. 

Egel.sbadi 
Garten.straße 7 

650,-, 

Oranier- 
Dlbadeofen 
NeH-Olbeistell- 
herd und 
SOO-Ltr.-Oitank 

billig zu verkaufen. 
Herbert Rückert 
Egcisbach 
Niddastraße 14 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zuiassungs- 
dienst 

Herbert Kirohhen 
Langen 

SchlllerstraOe 10 
Telefon 2 28 93 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren- u Kinder, auch 
Original • Knirpse, alle 
Sohlrmreparaturen — 
auch Gartensdilrme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr. S 

Transporte und 
Umzüge 

tfigl Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 
E AVEIMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

Qepflegtc 
Oastllchketi b«l 

Hähnchen-Erich 
iiB schOnen 

.SchOtzenhaiu' 
Waldrestauranl 

Längen- 
Ober linden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Guterhalt. Klavier 
gesucht, 

Josef Bieniek 
Annastraße 70 

Schwarz. Klavier 
günstig abzugeben. 

Homeg, Langen, 
ElUabethenstr, 51 
Telefon 2 98 30 

Zuverlässige 

Serviererin (Servierer) 
für jede 2. Woche ab 17.30 Uhr gesucht. 
Gute Verdienstmöglichkeiten. 

Gaststätte „Zum Schützenhof" 
August-Bebel-Str. 21, Telefon 2 28 85 

Münster bei Dieburg: 
Erstklassige IVlietwohnungen 
2-Zi.-Wohngn., 70 qm, ab DM 285,- 
3-ZI.-Wohngn., 81 qm, ab DM 350,- 
4-ZI.-Wohngn., 93 qm, ab DM 395,- 
Parkett, Teppichböden, ÖZH, Ww.-Versor- 
gung, 3-ZW u. 4-ZW m. sep. 2. WC. jede 
Whg. Loggia o Balkon. Erstbezug Sept. 71 

Immob.-BDro KUCK, 6115 MOimIm 
WalterstraBe 6, Tel. 06071/31848 

8DCBB LAOPBNDI 
Möblierte and Leensiminer 
1 — 4-Zlininer-WohiiiingeD 
Htuser lur Miete 
LSden, BOnM^ Lager, GrundstOdie, 
Bauplätze, Industrtegelinde 
I — S-FamlUen-BBoier 
MehrfamlllenhBaser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (0610S) U2Z0, Jedenelt 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 
die gröBte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
Möbeln. 

Q. W A G N E R 
Telefon 2 81 19 

Kodenstoch 

Sonncnbrillerv 
im Stil 

der jungen Mode 

BahnstraBe 6 (am Lutherplatz) 
BahnstraBe 122 (neben der Sparka*««) 
und Im Oberllnden-Ladenzentrum 

Farnweg BS 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 
A. J A G E R 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon ^ 24 02 

Neu in Langen 

l-'ecle'v 

DarmttSdter StraBe 1 

Arhtung t 
6. Egelsbacher 
Appelwoi-Abend 
mit dem Topstar 

Bata llllc 
am 14. August, 20 Uhr, 
Saalbau Eigenheim. 
Kartenbestellung 
Telefon 49G25 

Kleinanzeigen 
in der LZ 

bringen Erfolg und 
werden beachtet 
Bei großer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DM 

Weißer 
Schreibtisch 

mit Stuhl 3SU verkauf. 
Leukert-sweg 11 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Wirkungsvoll werben! 

Geld dabei sparen! 

»LANGENER ZEITUNG 

Ihr« Heimatzeitung 
mit dem großen Leserstamm 

Der Werbeträger Ihres Vertrauens I 

6 Millionen 

Menschen 

Sechs Millionen Menschen 
warten auf Ihre Hille 

Kennwort: 
Flüchtlingshllfe Pakistan 

Spendenkonten; 
Caritas; Postscheckkonto 

Karlsruhe 202 
Diakonisches Werk: 

Postscheckkonto 
Stuttgart 502 

BESTATTU NGEN 

ObenOhrungWj^ 

»Pietät« 

MBrtoldtt 
Ruf 71116 

SarglagM • tterbawlsch« • Aufbahningm • ZlMurmn 
mmnalHItan 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen 
Kranz- und Blumenspenden bei dem Helmgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Emilie Schönberger 
geb. Eichhorn 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe, dem Bayern- 
verein „Alpenrose*, dem Qustav-Adolf-Frauenvereln und den 
Schulkolleginnen Jahrgang 1884 für die Kranzniederlegungen. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 13. August 1971 
Fahrgasse 10 

Trauerdruoksachen T 
Badidniofcerel Kahn 

Verlorener Baukostenzuschuß 
für Neu-. Aus-. Umbauten. 
Albrecht - eines der größten Lebensmlttel-Fillal- 
Untemehmen In der Bundesrepublik mietet RSume, 
die sich für die Errichtung von Albrecht-Flllalen 
eignen oder dazu umbauen lassen. Es glljt bereits 
über 500 Filialen In der Bundesrepublilc 

ceschüftsrüume hti 
Erdgeschan ab200qm 

Albrecht bietet: • Verlorenen 
BaukostenzuschuB 

• Renovierungen, 
Ladenerwelterungen, sell-st; 
•diwersi« Umbauten auf 
eigens Kosten 
Zinslos« Mietvorauszahlung 
mit langfristiger Tilgung 

. Hohen Mietertrag 
Maklerangebote etwOnteht 

ALBRECHT KGI 
ZwelgnltdtrliMurw 
M34 KttMh b. Mannh. 
lndu«lrlntr«B* 
Tel. {0 (2 02) tM1 

lALBREOi' 

Am 7. August 1971 verstarb für uns aiie unerwartet während seines Urlaubs unser 
langjähriger Mitarbeiter 

Ing. Gerhard Nitsche 

Im Alter von 61 Jahren. 

Herr Nitsche hat sich während seiner Betriebszugehörigkeit In vorbildlicher Pflicht- 
erfüllung und Schaffensl<raft für die Belange unseres Hauses eingesetzt. 

Dem Verstorbenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 

Geschiftsleltung, Betriebsrat und Belegschaft 
NASSOVIA Werkzeugmasdilnenfabrlk GmbH 

UT-FILMBÜHME TEL. 29131 
Freitag bis Montag «glich 20.30 Uhr, Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein Film von Jen« Jorgen Thorten 
nach Henry Millers weltfcJrühmtem Roman 

LICHTBURG TEL.22209 

KIRR DOUCUS 
TONYCURTIS 

lANETLEIGH 
ERNEST BORGNINE 

Fr., Sa. u. Mo. 20.3Ü Uhr 
So. 16.00, 18.00, u. 20.30 Uhr 
Kinder 2,- DM 

Von einem Ende des Meeres 
zum anderen kämpften, raub- 

ten und siegten sie. 
Ein einmaliges Filmerlebnis! 

Sonntag 14.00 Uhr 

„Tim und Struppy 
Im Sonnentempel" 

^ ««ochSfngeboT 

«•wenmappen 

^4.50 

■^öufhaus Hfl I 

Zum StiuUmfüMg 

Ranzen, Ranzenmappen 
auch In modischen Ausführungen letzt bei 

Lecl&% !)Cau|(nciKii% 

Oarmstädter StraBe 1 

Wenn Fliesen... 

dann Sprendlingen 

H+H HEIL KG 

Fliesenfachbetrieb • Großhandlung 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

SPAR 

Italienische 

Pfirsiche 
gelbe „Llana Baruzzi" 

500 g -,79 ® 

HollMndlsche 

Tomaten - 79 
schnittfest, Hki. I 500 g t ' ' 

Italienische 

Graven- 

steiner 
ein Tafelapfel aus neuer 
Ernte 1000 g -.89 

Frische 

Schlagsahne - 89 
200-g-Becher 

Dr. med. Gertrud Hanke 
Arztin für Ailgemeinmedizin 

Langen, AnnastraBe 2 

ZURÜCK 

Sprechstundenbeginn: 16. August 1971 

Zahnarzt Wilhelm Metz 

vom 16. 8. bis 10.9.1971 
IN URLAUB 

Vertretung In dringenden Fällen: 
A. Starke, Gartenstr. 108; W. Ott, Nördlich« 

RIngstr. 8: O. Funk. Egelsbach. 

Zahnarzt W. Ott 
vom Urlaub zurück 

•prechslundanbeglnni Montag, IS. Augu«! 

Wäscherei 

RUPPERT 
WolfsgartenstraB« 74 

am 16. August 1971 wieder geöffnet 

VIEgMANN 

Heizkessel 

InderQualität 
Spitze. 

Im Preis 
Durchschnitt 

i 35S9 Allendorf/Eder Postfach tt 

Von privat — für privat 

Mehrfamilien-Haus 
oder 

Baugrundstück 
zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Off.-Nr. 1036 an die LZ 

Wir suchen: 

möbliertes Zimmer 
(evtl. mit Kochgelegenheit) 
In Langen 
fOr zwei ausländ. Mitarbeiter, und 

möbliertes Zimmer 
(evtl. mit Kochgelegenheit) 
für einen auslfind. Mitarbeiter. 

Maschinenfabrik 
607 Langen, PittlerstraBe 48 
Telefon 7767/7768 

AUTOKINO 

ORAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon (06102) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr I 

SOMMER-FILM-FESTIVAL 71 • täglich 20.45 Uhr I 
Freitag; Jerry Lewis, Dean Martin In „Schrecken der Division" 
Samstag: Charles Bronson, Henry Fonda in 

„Spiel mir das Lied vom Tod" 
Sonntag: Charlton Heston, Kim Hunter In „Planet der Affen* 
Montag: Eliot Qould. Sally Kellermann In „M.A.8.H " 

Pr. u. Sa. 23.30 Uhr, SpShrorstellung: „Das Kabinett des Grauens" 

Dienstag: Sharon Tat«, Roman Polanski In „Tanz der Vampire" 
Mittwoch: Burt Lancaster, Jean Seberg In „Alrport" 
Donnerstag: Rudi Carrell In „Wenn die tollen Tanten kommen" 

Cafe 

Restaurant 

Langen, Rheinstraße 2 

UNSER SONNTAGSMENÜ: 
Qedtcfcl DM 7,TS 
Qrlessuppe „Leopold" 
Westfälischer Pfefferpothast 
Sahnepüree, gem. Salat 
Pfirsich Melba 

Oedeck II DM 9,25 
Qrlessuppe „Leopold" 
Klkefricandeau In Rahm 
Blumenkohl, „polnisch" 
Petersilienkartoffeln 
Pfirsich Melba 

Gedeck III DM 11,75 
Griessuppe „Leopold" 

Roastbeef „Englisch" Gärtnerin Art, Pommes frltes, Salatmuschel 
Pfirsich Melba 

Geeignete Räume für alle Festlichkeiten - MenOvorschllg« In 
reichhaltiger Auswahl - Aul Vorbestellung liefern wir Ihnen direkt 

Ins Haus - Kalte Büffets und Spezialplatten 

FOr uneera kleinen Gäste wird auch gesorgt 

Unser Pllsstübchen mit Bar-Charakter lädt ein 

Am Samstag spielt für Sie unser Duo 
Tischreservierungen nehmen wir gerne entgegen: Telefon 231 30 

Wilhelm Stahl 
ZAHNARZT 

Praxis vom 16. 8. bis 4. 9.1971 gesctilossen 

Vertretung nur in dringenden Fällen: 
Zahnarzt Vietor, Zahnarzt Starke, Dr. Block (22. 8. bis 3. 9. 71), 

Dr. Saehrendt (30. 8. bis 3. 9. 71) 

Gebrauchte 
Couchgarnitur 

(Bettcouch) zu verkauf. 
Telefon 2 1113 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

telegramm - telegramm 

an 1. schultag denken - 
modische Kleidung kaufen — gibt Selbstvertrauen — 

gutschein ausfüllen - geschenk abholen — 
bei 

moden 

gutschein (bis 10 Jahre) 

name 

I Wohnung geburtstag | 
SPAR 

Mainz 



lUnnareher 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20 15 
»SinKstunde 

Im Vereinslokal. 

Jahrgang 1894/95 
Unsere Busfahrt nach 
Lin denlels/K lei n - 
Gumpen mußte leider 
auf DienNtax, 28. 9. 71 
verlegt werden. 
Am Mittwnc4i, 1. 9. 71. 
16 Uhr, treffen wir uns 
In d. Gaststätte „Zum 
Rebenstock". Dort 
kann sich für obige 
Fahrt angemeldet und 
der Fahrpreis (6,- DM) 
bcTiahlt werden. 

Jahrgang 1903/04 
Wir sind am Mittwoch, 
18. August, ab 15 Uhr 
Im Elgenheim-Saalbau 
Egel.sbach. Fußgänger 
trcflen sich 14.15 Uhr 
am Arbeitsamt. 

Jahrgang 1920/21 
Betr.: 50-.lahr-Felrr 
Letzter Anmeldetermin 
Ist der 20. August bei 
Marg. Regenauer, Fa- 
brikstr. 10, oder Bez.- 
Sp;irkasse Konto-Nr. 
141-27308. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen ims morg. 
20 Uhr In der Gast- 
stätt« „Zum Reben- 
stock". Daselbst An- 
meldung XU un.serem 
am 4, September statt- 
findenden Ausflug. 

Langener Kerb 
vom 4.—7. September 

Die Kcrbborsc4ie 
ladrn ein 

Kleiner 
Vllrinenschrank 

dunkel, 1 x 1 m, für| 
30," DM zu verkaufen. 

Strack 
Carl-Schurz-Str. 8 
Büfett 

ohne Aufsatz, mit 
Vitrine, und 

Ausziehtisch 
m. Stühlen, alles Nuß- 
baum poliert, wegen 
Veränderung preis- 
günstig abzugeben. 
Zu erfragen 

Tel. Langen 23.383 
(vorm. oder abends 
nach 1!) Uhr) 

4. Sept. 71, 20 00 Uhr 
Kerbborschenbail 

mit den Fidelios 

I Schwarzes 
Briiien-Etui 

m. Inhalt, Nähe Walt.- 
Rietlg-Str. verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Fr. Bolze, Langen 
W,-Rlelig-St.r. 0 

Gebrauchtes 
Fahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 4398 

Wohnzi.-Schranl« 
mit Anrichte zu verk. 

G. Fink 
Südl. Ringstr. 177 

Laufstaii und 
Kinderstuhi 

zu verkaufen. 
Telefon 29539 

Oiherd 
AEG, 5000 WE, 

Gasherd 
Küppersbusch, 

S-Liter-Boiler 
AEG, alles neuwertig, 
zu verkaufen. 

Schnaingartenstr. 1 
oder DUrerstr. 15 

Schlafcouch 
.sehr gut erhalten, für 
DM 80,- zu verkaufen. 

Strack. Langen 
Carl-Schurz-Str. 8 

Deutsche 
Schäferhunde 

8 Wochen alt, ohne 
Stammbaum, Spitzen- 
verbindung, zu verkf. 

Hützel, 
Urbei'ach, 
Feldstraße 20 

Guterhaltenen 
Sportwagen 

mit Fußsack für DM | 
30,- zu verkaufen. 

Joseph-von-Eichen- 
dorff-Straße 9 

Zu verkaufen: 
Paidi-Jugendbett 

90 X 190, mit Matratze, 
kleiner Schrank 

(Rüster-Dekordruck), 
sowie 

Kindrr-SWi reibt iscli. 
Telefon 71407 

Wohnzimmertisch 
dunkel, guterhalten, z. 
verkaufen. 

Uhlandslr. 12 1. St. 

Seibstkiebende 
Buchstaben 

In sdiwarz und welB 
liefert für alle Zwecke 

Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr.23 

Jugendliches 
Brautkieid 

Gr. 38. zu verkaufen. 
Freud, l,angen 
Eli.sabethenstr 67 

6. Stock 
Zu verkaulen: 

Eintig. Matratze 
50.— DM 
^'alratz.-Scl••.oner 
lU.— DM 
2 Sprungrahmen 
1 X 2 m. je 40,— DM 

Tel. Lg. 2 1148 ab 
Freitiig 17 00 Uhr 

Rasenmäher 
neu, ungebraudit ab- 
zugeben. 
Telefon 2 22 10 

Nordmende- 
Fernseher 

Sdnvarz-W., 3 Progr., 
gr. Bild, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Telefon 2 19 C9 
Suche 

Putzhiife 
2 X wöchentlich für je 
4 Stunden. 

Telefon 21736 

Wer verschenkt 
runden Tisch 
mit Korbsesseln? 

Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1023 a. d. LZ 

Zu verkauf, weg. Um- 
stellung auf Heizung: 
1 sehr guter 

Diofen 
DM 100,-; 

2 Öltanks 
ä 500 Ltr., St. DM 50,- 
ca. 400 Ltr. 

Heizöl 
ö DM 0,10. 

H. Hetnig, Fahrg. 14 
Telefon 22159 

Guterhaltene 
Couch u. 2 Sessel 

und roten 
Kinderwagen 

preisw. zu verkaufen. 
Telefon 21871 

Kinderbett 
(Paidl) 70 X 140 cm, m, 
Matratze günstiig zu 
verkaufen. 

Hahn, Langen 
Dorotheenstaaße 2 

2 eich. Bettstellen 
mit Sprungnihmen, 
Lie.gemaß: 100'190 cm, 

neues Fenster 
2-flügelig, Höhe 90 cni, 
Breite 135 cm, billig z. 
verkaufen. 

Telefon 23892 

Schönes 
Schlafzimmer 

Eiche, preisg. zu ver- 
kaufen. 

I Off.-Nr. 1018 a. d. LZ 

I Verkaufe neue 
Daunendecken 
Damenfahrrad 
40 m Jägerzaun 

I Schweriner Straße 3 

^^ 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

imAuiCio "Di Vl^tttteo * %anH ^utteo 
(Sauer) gab Schüller 

Neapel, Via Foria 169 Egelsbach, Langener SIr. 38 

Egelsbach, den 13 August 1971 

r- 

Freitag, den 13. August 1971 

verloben wir uns 

HELENE TEUBL 

Langen, Feldbergsliaße 10 

GEORG KNÖSS 

Marburg, Liebigstraße 36 

r' 
ALS VERLOBTE GRÜSSEN 

<^H^etikn l^emfeCder 

SordoH 

99 Südliche Ringstraße 163 
z. Zt. Andora Marina 

Nehme Kind in 
liebevolle Pflege 

(ab 2 .Tahre). 
Telefon 21316 

Vater sucht zur Be- 
treuung seiner zwei 
Töchter (4. u. 5 Jahre, 
tagsüber Im Kinder 
garten) 

kinderliebe Frau 
Off.-Nr. 1021 a. d. LZ 

I Eigenheim 
132 qm Wohnfl.. ß-7 
Zimm., in 1966 erbaut. 
Uau.s. 4 km v. Langen, 

14 Min. zum Bahnhof 
Egel.sbach. f. 75n.- DM 
.sofort zu vermieten. 

Barbara Rrdlin 
Immobilien 
Finanzierungen 
Langen 
Liebermann.str. 25 
Telefon 72430 

Haus o. Bauplatz 
I Langen oder Umgebg. 

von Barzahler zu kau-1 
fen gesucht. 

I Off.-Nr. 1724 an die Lz| 

Baugrundstück 
j Dreieichenhain, Neub.- 

Gebiet, 20 m Straßen- 
front. bis 2'/t-gcschoss. 
Bauweise, ca. 500 qm, 

I DM 68 000,-. 
Müller KU, Imniiib. 
Darmstadt 
.Adelung.straße 9 
Telefon 0615120609 
und 20372 

Garage 
ab September zu ver- 

I mieten. 
Dieburger Straße 18 

I möbl, Zi Sprdl. 150,- 
1 ZW Erzhausen 150,- 
I ZW Langen 225,- 
3 ZW Langen 385,- 
3 ZW Langen 495,- 
Vorkauf: 
650 qm Bauplatz in 
Richen I)ei Dieburg. 
30,- D.M a qm incl. 
.•\nliegerkoslcn. 
Suche für vorgemerkte 
Kunden Häu.ser, 
Grundstücke u. Wob 
nungen. 

KARIN MEDLER 
Immiihilirn 
Langen, Nordend- 
str. 37. Tel. 2 34 48 

Große 
3-Zi.-Wohnung 

Zeiitr - u. ölheizg.. mit 
Garage. Balinhofsnähe, 
ruhige Lage, an kin- 
derloses Ehepaar (kein 
Ausländer) ab 1. 10. zr 
vermieten. 

Näheres Tel. 7IIIS8 

Huhig. jg. Maim sucht 
Zimmer 

zum 1. September 1971. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1006 a. d. LZ 

IMöbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Goethestraße 42 

.lunge Dame suc+it 
möbl. Zimmer 

mit .sep. Eingang bis 
spätestens 1. 9. 1971. 

I Off.-Nr, 1014 a, d. LZ 

Anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

wurden wir mit so vielen Glückwünschen, herrlichen Blumen und 
schönen Geschenken bedacht, daß es uns nur auf diesem Wege 
möglich Ist, allen lieben Gratulanten aufs allerherzllchte zu danken. 
Der evang. Kirchenleitung und Herrn Pfarrer Stetanl danken wir 
für die guten Wünsche. Dem Jahrgang 1901/02 ebenfalls herz- 
lichsten Dank. 

Direktor Philipp Hamm u. Frau IMarie 

Taunusstraße 13 

Ober die vielen Glückwünsche, schönen Blumen und Geschenke 
zu unserer Hochzeit haben wir uns sehr gefreut und danken allen, 
auch im Namen unserer Ellern, sehr herzlich. 

Langen, im August 1971 

Utz und Sibylle Barlet 
geb. Vorsheim 

Möbl. Zimmer 185,- 
1 ZW Sprdl., 47 320,- 
2 ZW Langen, 58 .341, 
3 ZW Langen. 67 410, 
3 ZW Sprdl., 75 37.5.- 
3 ZW Dietzenbach, 
77 qm 425,- 
3 ZW Dreieich.. 75 420,- 
4 ZW Langen, 90 500,- 
4 ZW Dietzenbach, 
97 qm 535,. 
5 Zi.-Rhs. Langen und 
2 Zi.-Einliegerwohng,. 
Dezember 1050, 
6 ZW Langen, 130 qm, 
2 Balk., Teppbd, sehr 
komfortabel 798,- 
Bungalow Oberlinden, 
120 qm, Garage, leer 
od. möbl., für '/i Jahr, 
Miete monatl. 1000,- 
Läden und Büros In 
I.,angen u. Umgebung, 
Reihenhaus Egelsbach, 
130 qm, Bj, 65 

145 000,- 
Reihenendhs Langen, 
130 qm Wohnflädie, 
550 qm Grund, Neu 
bau 205 000, 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 
Bürozeit Mo.-Fr. 16-18 

Großes 
Souterrainzimmer 

m. Heiz,, .sep. Toilette, 
Dusche u. Garage (östl. 
Darmstadter Str.) an 
seriösen Herrn ab 1.9 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1039 a. d. LZ 

Sep. möbliertes 
Gartenzimmer 

Dusche, Toilette, ZH, 
Garage, nur an seriöse 
berufstätige Einzelper- 
son z. vermieten. Ohne 
kochen und waschen. 
Off.-Nr. 989 an die LZ 

Zwei repräsentative 
Büroräume 

m. gr. Flur, al.s Warte- 
raum geeignet, sep. 
Eingang, WC, Abstell- 
raum, eig. Tel.-Anschl., 
60 qm insge.samt, ab 
sofort in Ober-Roden 
zu vermieten, Miete 
DM 350,- u. Umlagen. 

Telefon 06074 98394 
nadi 17 Uhr 

Laden 
ab 70 qm, nur beste 
Lage, gesucht. 
Off.-Nr. 1024 a. d. LZ 

Wir möchten allen, die uns zu unserer Hochzeit mit Glück- 
wünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben, herzlich 
danken. 

Dieter und Erna Götz geb. lull 

Langen, im August 1971 
Hügelstraße 16 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch Im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Ute Mederacke 
Günter Kratz 

Langen, im August 1971 

Kerbborschenbail 
und Heimatabend 

am 4. u. 5. September 
20.00 Uhr, Turnhalle. 
Kerbborsche-Lager 

Kaufmann 
42 Jahre, sucht z. 1. 3. 
1972 neuen Wirkungs- 
kreis. 
Off.-Nr. 1013 a. d. LZ 

Duschbad 
zu kaufen gesudit. 

Autogarage 
(gemauert), auch als 

t Lager, zu vermieten. 
Umbadi, 
Lutherstraße 53 

Suche nette Frau 
I zwecks Heirat, bis 30 
I Jahre. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1028 a. d. LZ 

Taxi-Konzession 
für Frankfurt gegen 
Hödistgebot zu ver- 
kaufen. 

Angebote unter Off., 
Nr, 1031 an die LZ 

Gelernter 
Schreiner- 
Kraftfahrer 

10 Jahre Fahrpraxis 
(alle Klassen) sucht 
sich zu verändern. 
Möglichst gleitende 
Arbeitszeit 
Off.-Nr. 1011 a. d, LZ 

Junge 
Buchhalterin 

möchte sidi zum 1. 10. 
mögl, im Räume Lan- 
gen verändern, 
Angebote mit Gehalts- 
angabe erbeten unter 
Off.-Nr. 1032 a. d. LZ 

Kfm. Angestellte 
perf. Steno und elektr. 
Schreibmaschine sowie 
alle vork. Büroarbeit., 
sucht Halbtagst>esdiät- 
tlgung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1029 a. d, LZ 

Fußboden- 
verlegung 

nach Vereinbarung, 
und Tapezierarbpit. 

Telefon 22492 

Bauingenieur 
übernimmt Planung f. 
Neu- und Umbauten 
einschl. statischen Be- 
rechnungen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1022 a. d. LZ 

Putzhilfe 
1 X wöchentl. gesucht. 

Telefon 7677 

Haushaltshiife 
sucht 2 X wöchentlich 
4 Std. vorm. Tätigkeit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1030 a. d. I.Z 

Nehme Kind In 
Pflege 

September u. Oktober. 
Off.-Nr. 1038 a. d. LZ 

Rüstig., autofahrentlen 
Rentner 

dem es Spaß macht, 
bei einer Familie mit 
4 Kindern ab und zu 
tätig zu sein, gesucht. 
Erforderlidi: gärtneri- 
sche u. handwerkliche 
Fähigkeiten. 

_Off.-Nr. 1035 a. d. LZ 

Freundliche 
Haushaltshiife 

2 bis 3 X wöchentlidi 
nachmittags in Egels- 
bach gesucht, 
Telefon 4849 a, d. Lz| 

Suche 
freundliche Hilfe 

ab sofort 1 bis 2 x 
wöchentlidi für gepfl, 
1-Fam,-Haushalt. 

Tel, Langen 7696 

Kleine 
Tapezier- und 
IMaierarbeiten 

werden ausgeführt, 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1040 a. d. LZ 

Plattenleger 
für ca. 30 qm glatte 
Wandfläche bei sehr 
guter Bezahlung ges., 
auch Wochenende 
Off.-Nr. 1041 a, d. LZ 

Zur Renovierung einer 
größ, Wohng. werden 

Verputzer und 
Weißbinder 
sowie Schreiner 

baldigst gesudit 
Off-Nr, 1037 a. d, LZ 

NEBENERWERB ! 
Sind Sie an einem Ne- 
benerwerb interessiert? 
Werm Sie einen freien 
Raum haben, riditen 
wir Ihnen eine 

Hpißmangcl-Stube 
auf Probe ein, 
Bitte wenden Sie sich 
an: Firma Verholen, 
6148 Heppenhelm, 
Postfach 345, 
Tel, 06252-2694 u, 3411 

Freundliche Hilfe 
für gepIL 1-Personen- 
Haushalt wöchentlidi 
einige Stund gesucht 
01f.-Nr. 988 an die LZ 

Reihenhaus od. 
Eigent.-Wohnung 

mind. 120 qm Wohn- 
flüche, zu kaufen ge- 
sucht. 

Telefon 22153 

Bankkaufmann sucht 
3-Zi.-Wohnung 

in Egcl.sliach oder Um- 
gebung. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1016 a, d. LZ 

Ehepaar mit zwei- 
jährigem Kind ,sucht 

3-Zi.-Wohnung 
zu niedriger Miete, da» 
für Mithilfe im Haus* 
halt. 

Müller 
Im Ginsterbusdi 3 

2-3-Zi.-Wohnung 
Küche, in Langen o4 
Umgeb, gesucht, Miete 
bis DM 250,-. 

Dagosta 
Darmstädter Str. 19 

Wohnungstausch 
von Ffm. nach Langen! 
Gebe 2 gr. Zimm., Kü.i 
Bad: suche in Langen 
od. Umgebg. dasselb« 
mit Balkon. Miete DM 
114.-, Soz.Wohnb. 
.'\ngebote erbeten un 
Off.-Nr. 1019 a. d. L 

2 Zimmer 
Kü.. Bad, Gasheizung 
ab 1. Okt. 71 zu ver 
mieten. 
Off.-Nr. 1020 a. d. L 

Kinderlos. Ehep. mit 
Alters sucht preisw. 

2-Zi.-Wohnung 
Angebote erbeten un 
Off.-Nr. 1012 a. d. 

1 ytt 

int 

d 
Jg. Frau, berufstätift 
Akademikerin. sucht 

1-2-Zi.-Wohnung 
In ruhiger Lage In 
Langen. 
Angebote unter Tele-« 
fon 72036. werktags alt 
18 Uhr. 

Sudie dringend zum 
31. August 1971 kieüi« 

2-Zi.-Wohnung 
Küche. Bad. 
Eilangebote erb. unttf 
Off,-Nr, 986 an die l1 

Komfortabler 
Bungalow 

mit Einliegei-wolmung. 
7 km von Lindenfels 
i. Odw,. beste Ausst, 
2 Garagen, beheizbar, 
Schwimmbad, Pateo, 
Grund.st, 1200 qm, für 
hohe Ansprüche, bald 
beziehbar, Anzahlung 
150 000,- DM. 
Angebote erbeten unt 
Off,-Nr. 1027 a, d, LZ 

Zu vermieten: 
3 ZW Langen, 76 385,- 
3 ZW Langen, 85 350,- 
3 ZW Lg., Nb., 80 420,- 

I 4 ZW Egelsbach, 
komfortabel 450,- 
Reihenhs. Lang. 600,- 
Zu verkaufen: 
l-Fam.-Haus Langen, 
135 qm Wfl., 400 qm 
Gnand 203 000,- 
Reihenhaus Nieder- 
Roden 102 000,- 
Komt-Reihenhaus 
Nieder-Roden, Neub., 
145 qm Wfl, 170 000,- 
Komf, 1-Fam-Haus, 

I Neub,, Lang, 350 000,- 
Bauplätze Ober-Roden 
u, Egelsbach, Preis n. 
Verhandlung, 

PROFELD 
Immobilien 

|607 Langen-Oberllnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 II 14 

Suche dringend zum 
31, 8, 1971 kleine 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, 
Ellangebote erb unteJ 
Off,-Nr, 986 an die L^ 

Große 
4-S-Zi.-Wohnung 

in Langen u, Umgebg, 
zu mieten gesucht, 
Off.-Nr. 924 an die L^ 

Junger Mann sucht 
zum 1. Oktober 1971 

Appartement 
(1-1" f Zimmer). 
Off.-Nr. 1033 a. d. 

Junger Mitarbeiter de# 
Oberlinden-Apotheke 
Langen sucht sep. 

kl. Wohnung od. 
Appartement 
Peter Baum 
bei Priewe 
Breslauer Straße 3 

Einfamilienhaus 
o. BaugrundstUck 

In Langen od. näherer 
Umgebung von Privat 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 06103 49558 

2-Zi.-Wohnung 
ZH, Balkon, In Erz- 
hausen zu vermieten. 
Ohne Kinder bevor- 
zugt, Miete 320,- DM 
incl, aller Nebenkost, 

Telefon 06150/6515 
ab Samstag 

Suche möblierte 
1-2-Zi.-Wohnung 

(bis 300,-), Italienisches * 
Ehepaar ohne Kinder 
(sauber, ordentlich u. 
ruhig). Wir sind schon 
einige Jahre in 
Deutschland wohnhaft 
Off -Nr. 1017 a d. LZ 

Möblierte 
1-ZI.-Wohnung 

in Egelsbach sofort zu 
vermieten, 
Off,-Nr, 1034 a, d, LJ 
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Zinnienfeuer... 
Sie sic/u'ii ein wenig sleif unter Ihren Blumen- 

Hesdiiclxlern auf den Beeten, die leudttendcn 
Zinnien, die zu den sdiänsten Blüten des Sommers 
gehören. Ein Poet könnte bei Ihrem Anhhck an 
eine von Herzoginnen und Mar- 
quiscn denken, die sidi beim Hoffest t on Versail' 
les in runden Röthen aus schwerer Seide sleif und 
triiri/ig präsentieren. Die Farben, die ihnen Natur 
und Gartenkun.st verliehen haben, maihen die Vor- 
stellung nodi eindringlidter. Da prunken sie 
kostbarem Violett, In Purpur und Sdtarladi, in 
reinem Weif! und feurigem Gelb. Sogar Ihre Na- 
men haben sie im galanten Jahrhundert der Mar- 
qui.se de Pompadour erhalten. Denn damals hat 
Linne diese Gattung der verzweigten Korbbliitler- 
sippsdiaft nadi dem deutsdwn Gelehrten Professor 
Johann Gottfried Zinn benannt, nadi fenein Ge- 
lehrten, der sidi um die Mitte des Jahrhunderts 
als Direktor des Botanlsdien Gartens zu Göttingen 
Verdienste um die Wissensdiaft von den Pflanzen 
erworben halte. Ursprünglid) sind die Zinnien aus 
den heißen Gebieten des nordamerikanisdien Kon- 
tinents zu uns gekommen. Sie sahen übrigens viel 
Mfhlichter aus, als sie ihre Laufbahn bei uns an- 
traten. Ihre Blüten waren zunächst nur elnfadi; 
erst seit 1796 gibt es in Europa die gefüllt« 
Zinnie. Bis heute sind immer neue Spielarten da- 
von entwidcelt tvorden. Aber nldit nur ihrer feuri- 
gen Farben wegen lieben wir die Zinnien; sie ge- 
hören aiidi xu unseren dankborsten Gartenblumen. 
Vom Juli bis in den späten Oktober hinein blühen 
sie unermüdlkh und erhalten tins damit die satte 
Farbenglut des hohen Sommers bis tief In die 
kühleren Tage hinein ,,, 

. . . Frau Martha Körnlng, Außerhalb 60, zum 
71. Geburtstag am 19. 8., 
. . . Frau Katharina Siellng, Rheinstraße 74, 
zum 86. Geburtstag am 16. 8. 
. . . Frau Luise Sdilapp, Rheinstraße 16, zum 
80. und Frau Margarete Weiß, Frankfurter 
Straße 13, zum 72. Geburtstag am 17. 8. 

Möge allen Geburtstagsjubllaren auch im 
neuen Lebensjahr Gesundheit und Freude be- 
schlpden sein. 

Auch ein Forstwart braucht Urfaub 
e Der hiesige Forstbetriebsbeamte, Rcvler- 

oberforstwart Alfred Bodensohn, befindet sich 
in der Zeit vom 2. bis 31. August in Urlaub. 
Mit seiner Vertretung wurde Forstamtmann 
Hermann Jakobl vom Langener Forsthaus 
„Am Linden" beauftragt. 

Die Gemeinde kauft Grundstücke 
e Ortsnahe Grundstücke sind der Gemeinde 

für über 400 000 Mark zum Kauf angeboten 
worden. Der Gemeindevorstand sieht den Er- 
werb dieser Grundstücke als zweckmäßig an. 
Weitere Angebote sind zu erwarten, so daß 
die Gemeinde insgesamt mit einem Aufwand 
von einer halben Million rechnet. Die Finan- 
zierung erfolgt aus Erlösen von Grundstüdes- 
verkäufen, vor allem Im Bereich des Industrie- 
gebietes an der Bundesstraße 3, darüber 
hinaus eventuell durch Aufnahme eines Dar- 
lehens von bis zu 200 000 Mark. 

3,5 IMillionen Mark für den Schuibau 
e Der zweite Bauabschnitt der Ernst-Reuter- 

Schule erforderte — wie die Endabrechnung 
ergab — über 3,5 Millionen Mark. Davon ent- 
fallen auf den Bau der Schulerweiterung 
•selbst rund 2,6 Millionen Mark. Die Einrich- 
tung kostete knapp 210 000 Mark. Für das 
Sprachlabor wurden zusätzlich 62 000 Mark 
aufgewandt. Bau und Einrichtung der Turn- 
halle kosteten 648 000 Mark. 

Die Gemeinde hat aus eigener Kraft für die 
Gesamtkosten 661 000 Mark und durch Dar- 
lehensaufnahme weitere 992 000 Mark aufge- 
bracht. Eine Landesbeihilfe von knapp 1,5 Mil- 
lionen Mark wurde gewährt. Der Kreis Offen- 
bach leistete eine Beihilfe von 290 000 Mark. 

Der zweite Bauabschnitt erfolgte noch vor 
der Übernahme der Schulträgerschaft durdi 
den Kreis Offenbadi. Der Kreis hat für die 
Finanzierung nachträglich nodi 114 000 Mark 
aufzubringen. Die Darlehen der Gemeinde 
wurden inzwisdien vom Kreis übernommen. 

Mütterberatung 
e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 

und Säuglingsfürsorge findet am Mittwodi, 
dem 8. September, von 14 bis 15 Uhr im Bür- 
gerhaus statt. 

Altenwohnheim kostet 786 000 Mark 
e Die endgütlige Abrechnung der Bau- und 

Einrichtungskosten des ersten Altenwohn- 
heims der Gemeinde weist genau 785 968.S1 
Mark Kosten aus. Daran beteiligte sich das 
I.and mit einem Landesbaudarlehen von 
152 000 Mark und einer Beihilfe von 288 000 
Mark. Die Gemeinde brachte knapp 216 000 
Mark auf. Vom Kreis kamen 70 000 Mark. 
Außerdem wurde eine K-Eypothek von 
60 000 Mark aufgenommen. 

Da« kiinftiKe Schwimmbad nimmt Formen an. Die Becken sind bereits Kut zn erkennen. EN-Bild 

Das Schwimmbad nimmt Gestalt an / Die Becken sind nahezu völlig betoniert 

e Wer die Baustelle des neuen Schwimm- 
bades hinter dem Sportplatz aufsucht, findet 
sich Im Gewirr der Anlagen und Baufahr- 
zeuge, der Mauern und Kraneinrichtungen 
kaum zurecht. Dennoch Ist jetzt schon ein 
Absdinitt erreicht worden, der die künftige 
Gestalt erkennen läßt. 

Besonders eindrucksvoll Ist das Springer- 
becken, das von den übrigen Becken etwas ab- 
gesondert liegt. Noch nicht ganz von Erde um- 

geben, läßt sich leicht die Tiefe der Beton- 
wände erkennen. Hier sind die Betonbauer 
no diam Werk. Die übrigen Becken sind schon 
fertig ausgegossen. Audi die Mauern der 
Garderobengebäude wachsen langsam in die 
Höhe. 

Mit etwas Phantasie kann man sich schon 
gut vorstellen, wie das Ganze einmal aus- 
sehen wird. Freilich ist noch viel zu tun. ehe 
die Anlage Ihrer Bestimmung übergeben wer- 
den kann. 

Die Schwimmerbecken werden auf dem 
Boden und an den Wänden grobkeramische 
Fliesen erhalten. Während der Boden weiß« 
Fliesen erhält, werden die Wände blau ge- 
staltet. Die Tauchstreiten werden schwarz ge- 
halten. Markierungen für Wassertiefen und 
das Wasserballspielfeld werden ebenfalls an- 
gebracht. Die Startblöcke aus Beton erhalten 
einen Kunststeinvorsatz. Die Sprunganlag« 
wird aus Sichtbeton be.stehen. 

Kleine Schlappe des »Schlappewirts« 

Rirsenbembei bereitete Kopfzerbrechen / Saaltüren zu klein 

e „Sdilappewirt" Robert Rond^ bereitet den 
Eigenheim-Saal für den nächsten Apfelwein- 
abend vor, der am morgigen Samstag über die 
Bühne gehen wird. Star ist diesmal der 
Sciilagersänger Bata Illlc aus Frankfurt, auf 
den sich viele seiner Fans schon seit Wochen 
freuen. Auch der rührige Wirt war ganz „aus 
dem Häuschen", als er vor einiger Zelt die 
endgültige Zusage erhielt. Etwas anderes aber 
brachte erneut Rond^ „auf die Palme": als er 
am Mittwochnachmittag den „besonderen Gag", 
einen Riesenbembel, in den Saalbau transpor- 
tieren wollte, mußte er eine Schlappe hin- 
nehmen. 

Der „Schlappewirt" konnte — mit Hilfe 
kräftiger Leute — den Bembel drehen und 
wenden, wie er wollte — er ging nicht Ins 
Eigenheim hinein. Kein Wunder! Das Ding 
war ein „Goliath" von Bembel, 3,50 Meter 
hoch und 2,50 Meter in der „Fülle" messend. 

Von Frankfurt nach Egelsbach 
Ein Frankfurter Äpfelweinhcrsteller hatte 

sich dieses Symbol fröhlichen „Stöffchen"- 
Genusses zum Jubiläum und für den Wäld- 
chestag herstellen lassen. Draußen im Stadt- 
wald von Frankfurt haben tausende von Be- 
suchern dieses Prachtexemplar bewundert, 

„Mein ganzer Gag Ist hin", jammerte Rondö. 
„Wenn man das Ding nur zersägen könnte.. 
Aber da wäre, so meinte der „Schlappewirt" 
mit Kummerfalten auf der Stirn, „der Poss- 
mann nicht mit einverstanden". Immerhin 
war der Riese bereits In zwei Teile zerlegt 
worden, um ihn nach Egelsbach zu schaffen. 
Bei der Konstruktion war solches schon vor- 
gesehen worden. Doch die Bembel-Sdiöpfer 
hatten nicht mit den Saaltüren im Egelsbacher 
Eigenheim gerechnet, nicht einmal mit der 
Eingangstüre zum Foyer. 

Mit dem Zollstock wurde gemessen und ge- 
messen, doch nichts wollte stimmen. Ohne 
Zersägen war der Bembel nicht In den Saal 
zu bekommen. So blieb nur eins: den Bembel 
— sldierlich zur Freude vieler Kinder — vor 
dem Eingang zum Eigenheim aufzustellen, um 

von dort aui die Besucher willkommen zu 
heißen und Ihnen In der Pause des Äppel- 
welnabends im Freien erfrischende Getränke 
zu spenden. 

Vielleicht wird Bata Illic hier seine Auto- 
gramme geben. Nun Ist für den „Schlappe- 
wirt" leider eine Bühnendekoration „flöten". 
Dodi er wird bis zum Beginn seines Äpfel- 
weinabends morgen um 20 Uhr einen Ausweg 
gefunden haben. 

Riesen-Bembel vor dem Eigenheim 

Hohe Wegekosten 
e Im Zuge der Verbreiterung der Bundes- 

straße 3 zwischen Langen und Darmstadt 
wurde am Aussiedlerweg In Egelsbadi eine 
Abbiegerspur und ein Anschluß an den Aus- 
siedlerweg hergestellt. Die Gemeinde hat die 
Kosten für die Abbiegerspur und den über das 
Stral3engelände der B 3 hinausgehenden Teil 
des Aussiedlerweges sowie des gegenüber- 
liegenden Weges zu tragen. Zunächst waren 
sie mit 80 000 Mark veransdilagt worden. Die 
Gemeinde hatte ursprünglich nur 99 000 Mark 
Im Haushalt eingesetzt; die endgültige Ab- 
rechnung ergab 80 750 Mark, so daB nodi 
21 750 Mark nadizuzahlen sind. 

Ausbau der Umgehungsstraße 

e Der Kreis Offenbadi hat vorgesehen, bald 
mit dem Bau der Kreisstraße 168 (Umgehungs- 
straße) im Süden der Gemeinde von der Bun- 
desstraße 3 bis zur Heldellierger Stral}e zu 
beginnen. Die Gemeinde muB sich mit den 
anteiligen Kosten belassen, denn sie Ist für 
die Kreuzungen WoogstraOe und Heidelberger 
Straße zuständig. Mit einem Kostenaufwand 
von über 200 000 Mark mufi gerechnet werden. 
Als erster Teilbetrag wurden 70 000 Mark l>e- 
reitgestellt, dl« dem Ausbau der Kreuzung 
Woogstraße dienen sollen. 

Wieder Hausbrandbeihilfen 
e Auf die Möglichkeit für Minderbemittelte^ 

im Winter 1971/72 wieder Hausbrandbeihilf« 
zu erhalten, weist die Gemeinde hin. Emp- 
fänger laufender Sozialhilfe erhalten sie olina 
besonderen Antrag. Alle übrlgei können An- 
tragsvordrudce im Rathaus abholen. Die An- 
träge sollen bis zum 1. Oktober wieder abge- 
geben werden. Wir weisen auf die „Amtlich« 
Bekanntmadiung" in dieser Ausgabe hin 

Die Feuerwehr stellt aus 
e Die FrelwUlige Feuerwehr stellt am 

18, August um 19 Uhr auf dem Platz vor dem 
Feuerwehrgerätehaus ein Spezialfahrzeug aus, 
das die Feuerwehren von zehn Städten und 
Gemeinden im Westkreis gemeinsam ange- 
schafft haben. Dieser Gerätewagen wird nur 
bei besonderen Einsätzen, wie etwa bei öl- 
alarm, benötigt. 

Hund zugelaufen 
e Einer Egelsbadier Familie in der Frank» 

furter Straße Ist ein brauner Langhaardack» 
zugelaufen. Am Halsband war ein Strick bei 
festigt. Eine Steuermarke, die die Eigentums« 
feststellung erleiditert hätte, fehlt. Da bishef 
der Hundehalter in Egelsbach nldit ermitteW 
werden konnte, wird angenommen, daß du 
Tier aus einem benachbarten Ort entlaufen IsC 
Hinweise nimmt die Gemeindeverwaltung 
Egelsbach entgegen. 

Loblied des Liegestuhls 
Nach meinem eigenen Gefühle 
ist er bestimmt der Stuhl der Stühle, 
in jedem Falle recht bequem 
und sommertags höchst angenehm. 
Man liegt, von Sonnenlicht umflossen, 
ganz zwanglos drin — roie hingegossen, 
denn wenn der Körper wohlig ruht, 
entspannt sich auch die Seele gut. 

Mit lässig ausgestreckten Füßen 
kann man die Welt erst recht genießen. 
Man lehnt sich selig faul zurück; 
der Himmel öffnet sidi dem Blick, 
und durch das Grün belaubter Bäume 
entschwebt man in das Land der Träume. 
Ein Käfer summt. Die Sonne glüht... 
Ein Piepmatz singt das Schlummerlied. 

Man will den Liegestuhl nicht missen, 
wer einen hat, wird da» wohl wissenl 
Er dient — im Handumdreh'n bereit — 
der häuslichen Zufriedenheit. 
Germanen lagen auf den Fellen, 
die Römer auf den faulen Pellen — 
toir aber leben sonn .,, ambul 
im Liegestuhl, im LiegestuhV 

CARLHEINZ WALTER 
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Seit fünf Jahren in Egelsbach tätig 

Arro-Pholo — Sprzialuntemrhmnn füi Luftbilder und Luftvermrssuni; 

»■ Tn diesem Sommer ist es gerade fünf Jahre 
her, (laß sich auf dem FluRplatz Rßelsbach die 
Firma Aero-i'iioto ansüssig machte. Wie schon 
der Name nrifleutet, befaßt sich dieses Unter- 
nehmen mit Luftbildaufnahmen und Luftver- 
messunB- Um diese Aufgaben zu erfüllen, 
waren neben der Ausrüstung mit Flugzeugen 
die An.sdiaffung wertvoller Apparaturen er- 
fonierlich. Eine Vermessungskamera kostet, 
Wie uns Siegfried I.uber von der Aero-Photo 
sagte, über 100 000 Mark. Von Egel.sbach aus 
Btarten die Flugzeuge dieses Betriebes bis 
nach Afrika. 

Wie vielseitig die Aufgaben sind, geht aus 
einer Aufzählung hervor, die uns gegeben 
wurde. Neben Senkrecht-Vermessungsauf- 
nahmen von größter Exaktheit werden Luft- 
bildpläne, Piiotomosaike, Luftbild-Rasterpläne 
und großmaßstübliche Karten hergestellt. Diese 
Karten sind für Straßenbau, Flurbereinigung, 
Fiurrcgulierung. Städtebau Land- und 
Forstwirt.schaft, für den Bau von Erdöl-, 
Ferngas- und Ilochspannungslcitungen und 
andere Aufßiit)en ein wichtiges Hilfsmittel der 
Planer. 

9."> l'r<i/.i-nt slaatlii'hc Aufträge 
Es ijedarf mannigfaltiger Vorarbeiten, um 

solcher Spezialflüge auszuführen, an die sich 
weitere Ari)eilen anschließen. Denn erst mit 
der Auswertung der Luftbilder und der Ver- 
messung werden die Wün.sche der Auftrag- 
geber erfüllt, übrigens zu 95 Prozent staatliche 
und kommunale Stellen. 

Luftbildaufnahmen und Luftvernnessung 
pind innerhalb kurzer Zeit möglich. Das be- 
deutet für viele Bauvorhaben eine Besclileu- 
nlgimg der Vorarbeiten und der Planung. In 
iflen Flugzeugen sind gut eingearbeitete Teams 
tinterwegs: Pilot, Navigator und Kamera- 
mann. Sie müssen eng zu.sammenarbeiten. Als 
Pilot bei Aero-Photo ist Richard Hecht tätig, 
Oer bei den Flugsport-Weltmeisterschaften 
l!)70 bester Deutscher geworden war. 

Genauigkeit von plus/minus zehn Zentimeter 
Die von diesem Unternehmen angefertigten 

Karten haben eine Genauigkeit von plus/minus 
iiehn Zentimeter in der Natur. Das macht sie 
ür die Kunden des Betriebs so wertvoll. Die 
Plugzeuge operieren, so erfuhren wir welter, 
n Höhen zwischen ßOO und 7000 Metern. 

In Ostafrika wurden von Aero-Photo für 

Bei den Einsätzen der Ortsvereine, die zwar 
glücklicherweise selten sind, kommt es dann 
aber auch fast immer auf Minuten an, denn 
man verlangt ihre Dienste ja auch nur auf 
Grund bestimmter Unfallgetalu«n. Da nun 
leider der Ausrüstungssiand des Ortsvarelns 
Kßolsbnch durch das kommende Aussdiciden 
seines Unfallrettungswagens abgesunken ist, 
fl?.. entschlossen mit einer Wohl- 
tatigkeitsveranstaltung und mit Spendenauf« 

Somalia 200 Kilometer Autobahnstraße In 
Farbe aufgenommen. Eine namhafte deutsche 
Planungsfirma hatte die Auswertung und 
Bearbeitung der Karten übernommen. Um 
dieses Projekt auf herkömmliche Welse vor- 
zubereiten, wäre ein Jahr erforderlich ge- 
wesen. Die Luftvermessung dauerte nur adit 
Tage. Die Bauarbeiten konnten viel früher 
beginnen. 

Auch Im Winter unterwegs 
Mit Ausnahme von dichtem Nebel fliegen 

die Masdilnen des Unternehmens bei jedem 
Wetter und zu Jeder Jahreszeit. Von großer 
Bedeutung war daher, daß der Flugplatz 
Egelsbadi für den Sdineeraumdlenst eine ije- 
sondere Maschine angesdiafft hat. Bei Hodi- 
wasser-Katastrophen läßt sich das Ausmaß 
der Schäden ohne Luftbilder kaum übersehen. 
Den Behörden ergeben diese Luftbilder später 
wichtige Anhaltspunkte darüber, wo zur Ver- 
hütung künftiger Überschwemmungen Dämme 
gebaut werden mü.ssen. 

Wer übliche Fotos mit solchen der Aero- 
Piioto GmbH vergleldit, bemerkt auf den 
ersten Blick die Größenunterschiede. Eine 
Kleinbildkamera arbeitet mit Filmen von 
35 Millimetern Breite. Die Hauptkameras im 
Vermessungsflugzeug haben eine Filmbreite 
von 240 Millimetern. 

Bilder srhwarz-weill und farbig 
Für die Erfüllung von Aufträgen Ist es be- 

deutsam, daß sowohl Schwarz-Weiß-Fotos als 
auch Farbaufnahmen angefertigt werden. 
Gleichzeitig können während des Fluges zwei 
Kameras arbeiten. Ein Kameramann hat wäh- 
rend eines Einsatzes etwa 20 verschiedene 
Funktionen zu kontrollieren; er muß daher ein 
ausgezeichneter Spezialist sein. 

Ähnliche Spezialkenntnlsse sind auch bei 
den Laborarbeiten nötig. Hierfür stehen neben 
guten Fachkräften auch modernste Ma.sdilnen 
und CJeräte zur Verfügung, wie etwa ein 
Stereokartlergerät, bei dem entsprediende 
Bildpaare um jeweils drei Bildadisen so ge- 
dreht werden können, daß parallaxenfrele 
Raummodelle entstehen. Mit großer Erfah- 
rung und Sadikenntnis entwickeln die Labo- 
rantinnen und Mitarbeiter die Filme und stim- 
men sie genau auf die gewünsditen Effekte 
ab. Das Zusammensetzen von Photomosallcen 
aus einer großen Zahl von Kontaktabzügen 
stellt ein peinlich genaues „Puzzle"-Splel dar. 

Neue Agentur für die 
Egelsbacher Nachrichten 

Die Agentur für die „Egelsbacher 
Nachrichten" hat anstelle von 
Herrn Lösch 

Herr Kart Wodiczka, Schillerstr. 66 

übernommen. 

Langener Zeitung 
Egelsbacher Nachrichten 

Arzlllcher Dienst 
Xrztllcher Notfalldieniti Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nlchl erelchbar: 

14./15. August und Mlttwodi, den 18. August 
1971, von 14.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. Günes, Bahnstraße 39, Telefon 4 92 31 

ZahnftrztItdieT Notfalldleoat b uDtei Langen 
Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags und 
Naditbereltschaft beginnend Samstagnach- 
mittag: 

Vom 14. Aug., 13. Uhr, bis 21. Aug., 8 Uhr: 
Egelsbaeh-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Dreieidi-KrankenhaDs Langen. Telefon 2001 
Krankenhaastransport, Telefon Langen 23711 

Wichtige Telefonanschlflsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus) 
Telefonische Feoermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Pollzel-Rul der für Bgelsbadi zuständigen 

PoUzelstatlon Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Verbredien oder Unffillen: 
Telefon 2 23 SS 

Gemeindesdi weitem: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
helm) Tel 41 21 übet Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub Aro Berliner Platz 15. 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Bestellungen für 
Erdbeerpflanzen 

(geschützte Sorten) 
nimmt an: 

Stiefel 
Egelsbach 
SchiUerstraße 1 
Tel. 49189 ab 17 Uhr 

Junge Dame sucht 
möbl. Zimmer 

mit Wasch- u. Koch- 
gelegenheit, sep. Ein- 
gang, mögl. Egelsbach. 
Off.-Nr. 920 an die LZ 

Werkzeuge (zum Aus- 
suchen) 3,-, 2,-, l,- DM 

Rosenkranz, Darm- 
stadt, Im Güterbhf. 

Fälligkeitstermine 
bei der Gemeindekasse 

e Die Gemeindekasse macht darauf auf- 
merksam. daß am 15. August die 3. Rate 
Grund- und Gewerbesteuer, sowie Hunde- 
steuer fällig ist. Jahresgesamtbeträge unter 
DM 20,— sind ebenfalls fällig und In einem 
Betrag zu zahlen. 

Kirchliche Nachrichten 
Evang. Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, den IS. August 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

kein Kindergottesdiensi 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evang. Gemeinde Egelsbach 

Nach der Sommerpause kommt die Evange- 
lische Frauenhilfe wieder im Gemeindehaus 
zusammen, wird eingeladen zum Donners- 
tag, dem 19. August um 15 Uhr 

Arntr^he Bfkanntmachur^ 
Betr : Hausbrandbeihilfen für Minderbrniit- 

telte im Winter 1971,'72 
Auch für das Winterhalbjahr 1971-72 wer- 

den durch das .Sozialamt Offenbach a M. 
Hau.sbrandbeihilfen für Minderbemittelte ge- 
währt 

Empfänger von laufender Sozialhilfe erhal- 
ten die Hausbrandbeihilfe ohne besonderen 
Antrag ausbezahlt. Alle sonstigen Minderbe- 
mittelten, deren Familieneinkommen den So- 
zialhilferichtsatz nidit oder nur unwesentlich 
übersteigt, erhalten die Hausbrandbeihilfe nur 
auf besonderen Antrag. Antragsvordrucke 
können während der Sprechtage (Dienstag- 
vormittag von 8 — 12 Uhr und Donnerstag- 
nadimittag von 13 30 — 17 Uhr) im Rathaus, 
Zimmer 11 abgeholt werden. Sie sind unter 
Beifügung sämtlicher Einkommensunterla- 
gen bis spätestens 1. Oktober 1971 ausgefüllt 
audi hier wieder abzugeben. 

Die maßgebenden Sozialhilferichtsätze sind: 
a) Haushaltsvorstände u Alleinstehende 185.— 
b) Haushaltangehörige bis zur Vollendung des 

7. Lebensjahres 83,— DM 
c) Hau.^haltsangehörige vom Beginn des 8. bis 

zur Vollendung d. 11 Lebensjah. 120,— DM 
d) Haushaltangeh vom Beginn des 12. bis «ur 

Vollendung des 15. Lebensjahres 139,— DM 
e) Haushaltangehörige vom Beginn des Iß bis 

zur Vollendung d. 21. Lebensjah. 167,— DM 
f) Haushaltangehörige vom Beginn des 22. 

Lebnsjahres an 148,— DM 
Zu diesen Richtsätzen kommt gegebenenfalls 

noch die tatsächliche Miete 
6073 Egelsbach, den 11. August 1971 

Thomin, Büigermeister 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung dan- 
ken wir, auch im Namen unserer Ellern, 
recht herzlich. 

Heimtraud Schmitt 
Helmut Schunk 

Weiterstadl, Georgenstraße 1 
Egelsbach, SchiilerstraBe 23 

^otes Kreuz Enelsbach 

Kommen Sie zu unserem Wohltätigkeitsball I 

Neuer UnfallrettunKswayen nötig / Auch Spenden sind erwünscht 

p Der DRK-Ortsverein Egelsbach hat in 
•einer überSO-jährigen Osdiidite immer wie- 
der die stete Bereltsdiaft erwiesen, freiwillig 
und eigennützig anderen Mitmensdien zu hel- 
len. Immer wieder wiu-de die erforderlidie 
AiLsrüstung ergänzt, um diese Aufgabe nach 
besten Kräften und mit geeigneten Mitteln zu 
erfüllen. In den vergangenen Jahren wurde 
der Unfallrettungswagen stark in Anspruch 
genommen, so daß er — wie alles Material — 
der Abnutzung unterlag. 

Ein neuer Wagen muß angeschafft werden. 
Wie bei allen derartigen Anschaffungen ist 
das DRK darauf angewiesen, selbst die Gel- 
Oer aufzubringen. Es appelie»rt daher an die 
Enelsbacher. das DRK zu unterstützen. Durch 
•inen Wohltätigkeitsball am 28. August und 
mit Spenden möchte der Ortsvea-eln die Fi- 
nanzierung des neuen Wagens mit ermögll- 
tten. Übei- die Arbeit des DRK Egelsbadi 
schreibt uns der Ortsverein: 

„Das Deutsche Rote Kreuz" in seiner un- 
tersten Organisation, dem Ortsverein, Ist 
nauptsiichlidi mit der Ausbildung der Bevöl- 
kerung und mit Hilfsmaßnahmen bei Unfäl- 
len in Haus, Hof. Straße und bei Veranstal- 
timgen betraut Fast bei jedem Unfall kann 
man sie finden, die Helfer aus den Ortsver- 
einen, unscheinbar, da meist in Zivil erschei- 
nen sie mit ihren schwarzen oder braunen 
Hilfstaschen. Etwas mehr ti-eten sie in Er- 
scheinung bei Wachdiensten, wie Veranstal- 
tungen, Sport- oder Autobahnwachen. Hier 
•r-^dieinen Sie in ihrer Dienstkleidung und 
bringen auch entsprechend der Größe der 
Wachbereitschaft ihr Material mit, angefangen 
bei der Sanität.skiste über das Sanitätszelt bis 
Eum Ein.satzfahrzeug. den sogenannten Unfall- 
rettungswagen. 

Dies ist das Bild wie man die DRK-Orts- 
vereine in der Bevölkerung sieht. Vielfach 
Ist dabei jedoch unbekannt, daß diese Dienste 
ehrenamtlich ausgeführt werden, noch unbe- 
kannter ist. daß die dabei benötigten Aus- 
rüstungsgegen.stände allein von den Ortsver- 
einen ange.schafft werden müssen. Gar oft 
Jtommt es hierbei zu Verwedislungen mit dem 
pRK-Krankentransport, er i.st rein überört- 
lich, seine Fahrzeuge können füa- Wadidienste 
nicht herangezogen werden, ihre hohe Ein- 
aatzquote mach es audi unmöglich. Hier be- 
steht daher ein echter Aufgabenbe- 
reich der Oi-t-syereine ,in denen man deshalb 
auch bestrebt ist, den Ausbildungs- und Aus- 
rüstungsstand allen Gegebenheiten anzupas- 

infen die Bevölkerung Egelsbachs zur Mit- 
finanzierung heranzuziehen. 

Kommen Sie bitte am 28. August zu unserer 
Wohltätigkeitsvej-anstaltung. Kartenvorver- 
kauf bei allen Mitgliedern sowie an den Kios- 
ken Daubert, Ostendstraße, Meinelt, Bahnhof 
und Avemaria, Frankfurter Straße. 

Spenden können Sie auf unseren Sonder- 
konten bei Spar- und Kreditbank Egelsbacli 
Konto-Nr. 3150, Bezirkssparkasse Langen 
Zweigstelle Egelsbach Konto-Nr. 251-00115 

und Volksbank Dreieich, Zweigstelle Egel.sbach 
Konto-Nr. 070 500 einzahlen." 

Autos wie Fischdosen öffnen 
In Kelsterbach bei Frankfurt Ist zur Bergung 

von Unfallverletzten In Fahrzeugen ein neues 
Gerät mit der Bezeichnung „SOS — 900" vor- 
geführt worden, das auch von Vertretern der 
Frankfurter Berufsfeuerwehr als ein großer 
technischer Fortschritt bezeichnet wurde. 

Oft müssen Unfallopfer mit Hilfe von 
Schneidbrennern aus Blechknäueln befreit 
werden. Jetzt wurde ein autonomes Schneid- 
gerät belgischer Herstellung präsentiert, das 
in der Bundesrepublik neu, aber in den Bene- 
luxstaaten schon seit Jahren im Einsatz ist. Im 
Gegensatz zu den herkömmlichen Geräten ent- 
steht bei Ihm kein Funkenflug, der zu Bränclen 
führen könnte. Das neue Schneidgerät arbeitet 
mit einem Druck von 200 atü. Bei Vorführun- 
gen wurde ein Autodach In 105 Sekunden 
geöffnet. Selbst stärkste Querverstrebungen 
können durchschnitten werden. Mit dem 
neuen Schneidgerät kann ein Autodach von 
vome bis hinten wie eine Fischdose aufgerollt 
werden. Die Frankfurter Berufsfeuerwehr er- 
wägt eine baldige Anschaffung. (hs) 

Für die liebevolle Anteilnahme und die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Neubauer 
geb. Scherak 

sagen wir allen Freunden, Nachbarn und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank. Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Heiligenfeld 
für die tröstenden Worte am Grabe sowie Herrn Dr. Hambek für 
die gute ärztliche Betreuung. 

In stiller Trauer: 
K8the Achatzki geb. Neubauer 
und alle Angehörigen 
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Start in die Punktrunde 
1. FC Langen in Eppertshausen 

übermorgen beginnt für die Bezirksklasse 
Darmstadt wieder der Ernst des Lebens, denn 
an diesem Tage wird die Verbandsrunde 71/ 
72 eröffnet. Der 1. FC Langen startet dabei 
mit einem Auswärtsspiel In Eppertshausen in 
die neue Saison. Er trifft somit gleich auf 
einen Neuling, der für ihn ein absolut unbe- 
schriebenes Blatt ist. Für eine Prognose gibt 
es weder direkte noch indirekte Vergleiche aus 
Freundschafts- oder Pokalspielen der letzten 
Jahre. Bekannt ist lediglich, daß der ehema- 
lige gefürchtete Torschütze des FV 06 Sprend- 
lingen Klinzing inzwischen als Spielertrainer 
nach Eppertshausen gewechselt ist und für 
den Sturm dieses Gegners eine spürbare Ver- 
stärkung darstellt. 

Außerdem wird ein Neuling ganz allge- 
mein in seiner neuen Umgebung am Anfang 
stets noch von der Erfolgsserie des letzten 
Jahres und dem gelungenen Aufstieg beflü- 
gelt und kann infolgedessen in punkto Ehr- 
geiz und Kampfkraft gar nicht überschätzt 
werden. Der Club sollte sich deshalb auf eine 
.schwere Aufgabe gefaßt machen, um nicht 
unangenehm überrascht zu werden. 

SSG-Soma spielen in Bad Nauheim 
Die SSG-Soma-Fußballer spielen am mor- 

gigen Samstag, den 14. August, um 17 Uhr in 
Bad Nauheim in einem Freundschaftsspiel 
gegen den FC Bad Nauheim. Die Abfahrt ist 
am Clubhaus um 15 Uhr. 

Treffpunkt: Freitag 20 Uhr in der Gast- 
■stätte „Wiederholt". Von der SSG-Soma wird 
schon heute darauf hingewiesen, daß am näch- 
sten Freitag, den 20. August, um 20 Uhr die 
■lahieshauptversammlung der Sorna im Club- 
haus stattfindet. 

f 
SG Egelsbach in Darmstadt am Woog 
Nach den mehr oder weniger erfolgreichen 

Vorbereitungsspielen beginnt am Sonntag 
auch für die Schwarzweißen der Start in die 
Punktrunde .Als Neuling in der Bezirks- 
klasse Darmstadt müssen sie sich im ersten 
Spiel mit dem Mitaufsteiger, TSG 46 Darm- 
tadt, auseinandersetzen, einer Mannschaft, 
ie den Egelsbachem aus früheren Tagen 
'cht gerade in angenehmster Erinnerung ist. 
m Woog wurden vor einigen Jahren harte 

iegegnungen au-sgetragen, an die man be- 
stimmt nicht gerne zurück denkt. 

Diesmal sollten die Voraussetzungen für 
ein faires Spiel gegeben sein, denn wenn auch 
beide Mannschaften im ersten Spiel unbedingt 
die Punkte erringen wollen, sollte doch die 
Hektik, wie sie im Laufe einer Runde hervor- 
tritt, etwas gemildert sein. 

Als unmittelbaren Vergleich beider Mann- 
schaften kann man das Junioren-Endspiel um 
den Commonwealth-Cup in Dreieichenhain 
heranziehen, das beim Stande von 5:5 nur 
durch ein Elfmeterschießen zugunsten der 
46er entschieden wurde. 

In diesem Spiel wirkten 4 Spieler der er- 
sten Garnitur auf Egelsbacher Seite mit, wäh- 
rend die Darmstädter 8 Mann der „Ersten" 
dabei hatten. Inzwischen konnte sich die 
Woogeif durch zwei Spieler der SG Arheil- 
gen verstärken und auf Egelsbacher Seite 
dürfte man somit hinreichend vor dieser 
Mannschaft gewarnt sein, zudem es sicher 
Probleme geben wird den Darmstädter „Be- 
rufsfußballer" Moser abzuschirmen. Dieser 
Spieler schoß in der letzten Saison alleine 
95 Prozent aller Darmstädter Tore und unter- 
.strich seine Gefährlichkeit auch beim Junio- 
ren-Endspiel. als Heinz Jackel, bis zu seiner 
Verletzung, mit ihm alle Hände voll zu tun 
hatte. Wenn es gelingt diesen Mann kaltzu- 
stellen, dürfte dies der halbe Sieg sein, der 
durchaus im Bereich des Möglichen liegt, 
^is auf den Verletzten Hans-Werner Sclimidt 
'it die stärkste Aufstellung der Schwarzwei- 

Hen zu erwarten. Trainer Häu.ser nannte 13 
■Spieler, aus denen die endgültige Mannschaft 
gebildet wird: E. Hausmann, P. Schmitges, 
H Lehnert. H . Jackel, W. Anthes, K. Leon- 
hardt. K. H. Graf. F. Basler, H. Bialon, D. 
Werner. W Kaden, E. Fischer und B. Biöcher. 

Zum ersten wird ai^h die neugebildete 
leserve-Manschaft um Punkte spielen und 
■Tian darf gespannt sein, wie sich die jungeen 
Snieier aus der Affaire ziehen. 

Wir wün.schen beiden Mannschaften im er- 
sten Punktspiel einen guten Start und viel 
wrfoig, 

Spieibeginn: I. Mannschaft um 15 Uhr — 
2. Mannschaft um 13.15 Uhr. 

Bereits am Samstag um 17.30 Uhr spielt die 
Schwaraweiße Soma, die am letzten Samstae 
gegen Groß-Umstadt 5:2 gewann, am Berliner 
Platz gegen die AH der Frankfurter Eintracht 
Eme gute Gelegenheit für den Anhang der 
boma die ehemaligen Vertragsspieler der Ein- 
tracht unter die Lupe zu nehmen. 

Komplette Lizenzspielermannschaft der 
Eintracht Frankfurt beim SV Erzhausen 
Der SV Erzhausen erwartet am Dienstag, 

dem 17. August, 17.30 Uhr, die komplette 
Bundesligaelf der Frankfurter Eintracht zum 
Freundschaftsspiel. Die Frankfurter haben ihr 
Aommen mit allen „Stars und Publikumslieb- 
nngen" zugesagt. Als Garant bürgt der in 
Erzhausen wohnende und seit 10 Jahren bei 
der Eintracht tätige Lizenzspieler Lothar 
Soiamer. 

Den Fußballanhängern von Erzhausen und 
Umgebung ist die einmalige Gelegenheit ge- 
»^oten, Grabowski, Holzenbein, Nickel, Kalb» 
i.utz, Ungewitter, Dr. Kunter, um nur einige 
/u nmieti, aus nfichst«r Nähe spielen zu se- 
hen. 

Müheloser 4:2 Sieg des 1. FCL in Wixhausen 

Obwohl die TSG Wixhausen praktisch in 
der gleichen Aufstellung wie beim 3:2-Pokal- 
sicg gegen Egelsbach angetreten war, kam der 
1. FC Langen am Dienstagabend beim Rück 
spiel in Wixhausen zu einem verdienten 4:2- 
Sieg. Vom Ergebni.s her kann man somit die 
Generalprobe der Langener Marmschaft für 
die am Sonntag beginnende Verbandsrunde 
als geglückt bezeichnen. Trotzdem lief längst 
nicht alles nach den Wünschen von Trainer 
E. Bös und dem Spielausschuß mit seinem 
neuen Vorsitzenden K. Schäfer. Das Experi- 
ment, Köppchen Vorstopper vor Libero H. 
Schneider spielen zu lassen, mißlang. Es 
klappte wesentlich besser, nachdem der ver- 
letzte Kaufeld ausgeschieden, Bladocha den 
Posten von Köppchen übrnommon hatte und 
Köppchen ins Mittelfeld vorgerückt war. Be- 
vor dieser Austausch vorgenommen wurde, 
stand es allerdings schon 1:0 für Wixhausen. 
Scliütze des Führungstors war Pfeifen- in der 
22. Minute, der unmittelbar davor für Euler 
aufs Feld gekommen war und den Ball in 
stark abseits verdächtiger Stellung erhalten 
hatte, so daß kein Langener Abwehrspieler 
eingriff und Pawelka schließlich gegen den 
plazierten Flachschuß keine Chance hatte. 

Der Club gab nun zwar noch eindeutiger 
den Ton an ,als schon in den ersten 20 Minu- 
ten, aber weder Dohmen, der einmal nur den 
Pfosten traf, noch O. Schneider und H. Hof- 
felncr hatten zunächst Glück mit ihren Schüs- 
sen. Erst in der 34. Minute gelang es Smasal, 
eine genaue Flanke von Dohmen mit dem 
Kopf zum l:l-Ausgleich einzulenken. Schon 
vic?i' Minuten später brachte D. Schmidt nach 

Vorarbeit von Dohmen und O. Schneider den 
Club mit einem wuchtigen, halbhohen Schuß 
aus haiblinker Position 2:1 in Front. Nach 
weiteren vier Minuten nahm dann Smasal ein® 
Steilvorlage auf, ließ den Ex-Langener Gle- 
benhain aussteigen und schoß überlegt am 
herauslaufenden gegnerischen Torhüter vor- 
bei zum 1:3 ins Netz, und unmittelbar vor 
dem Halbzeitpfiff umkurvte Dohmen seinen 
Bewacher uncl baute mit einem etwas glück- 
lichen Treffer die Führung des Clubs auf 4:1 
aus. 

Damit war die Partie vorzeitig entschieden, 
denn die Gastgeber hatten nicht die Kraft und 
die erforderliche Kondition, in der zweiten 
Spielhälfte eine Wende zu erzwingen. Ande- 
rerseits riß sich nun auch di- Langener Mann- 
schaft kein Bein mehr aus, mdorn versuchte 
mehr schön als erfolgreich Zu spielen. Die 
Begegnung verflachte auf diese Weise mehr 
und mehr und hatte schließlich eher Training- 
ais Wettkampfcharakter. Die technischen 
Vorteile der Gäste wurden mit fortschreiten- 
der Zeit immer deutlicher, aber zählbare Er- 
folge kamen nicht mehr hc?raus, da Im Sturm 
die letzte F.ntschlossenheit beim Abschluß 
fehlte. 

Auf der Gegenseite hatte die Clubabwehr 
den nur sporadisch angreifenden Sturm der 
TSG Wixhausen stets fest im Griff, so daß 
das 2:4 in der Schlußminute wirklich para- 
dox war, denn Pawelka ließ einen harmlosen 
Roller aus 25 m Entfernung unverständliclier 
Weise durch die Hände über die Linie rut- 
schen. 

E. Arenz- K. Sucker vcr schwerer Aufgabe 

Das Paar des REC Langen startet in Mannh eim bei den deutschen Mristerschaften im 
Rollkunstlauf 

Als man beim Roll- und Eissport-Club 
Langen vor wenigen Jahren mit dem Paar- 
laufen begann, wagte man nicht zu hoffen, 
daß sich in relativ kurzer Zeit sportliche Er- 
folge einstellen würden. Dank des selbstlosen 
Einsätze» der Trainerin Margret Molt ließ der 
Erfolg jedoch nicht lange auf sich warten. Be- 
reits im Vorjahr gelang bei den hessischen 
Meisterschaften in Gießen im Juniorenpaar- 
lauf ein Doppelsieg und bei den diesjährigen 
hessischen Meisterschaften in Wiesbaden stell- 
te der REC Langen mit Elisabeth Arenz/Klaus 
Sucker wiederum die Sieger in der gleichen 
Disziplin. 

Heute nachmittag steht nun das junge Lan- 
gener Paar vor einer noch weit schwierigeren 
Aufgabe. Bei den deutschen Meisterschaften 
im Rollkunstlauf in Mannheim soll es zusam- 
men mit den Zweitplacierten der Landes- 
Meisterschaft die hessischen Farben im Paar- 
lauf der Junioren vertreten. Für den REC 
Langen ist dies der erste Start bei einer deut- 
schen Meisterschaft überhaupt. 

Vielleicht kommt die ehrenvolle Nominie- 
rung durch den hessischen Rollsportverband 

1 Jahr zu früh - Elisab. Arenz ist mit 10 Jah- 
ren die jüng,ste aller Teilnehmerinnen dor 
diesjährigen deutschen Meisterschaft —, doch 
kann es andererseits nichts sdiaden, wenn 
sich Sportler frühzeitig an die prickelnde At- 
mosphäre bei Meisterschaften gewöhnen und 
Erfahrungen sammeln. Abgesehen davon ist 
der Start bei einer deutschen Meisterscliaft 
für jeden Sportler ein besonderes Erlebnis. 

In den letzten Wochen haben E. Arenz'K. 
Sucker jeden Tag trainiert, um ihre Kür noch 
flü.ssiger und schwieriger zu gestalten. Gegen- 
über den hessischen Meisterschaften ist ihnen 
dies zweifellos gelungen. Trotzdem sollte man 
an ihr Debüt keine übei-triebenen Hoffnun- 
gen knüpfen. Ein Blick in die Starterliste 
zeigt, daß die meisten der neun Konkurrenz- 
paare schon über Meisterschaftserfahrungen 
verfügen und die einzelnen Partner als Ein- 
zelläufer teilweise bereits bis in die deutsche 
Senioren- und Meisterklasse vorgestoßen sind. 

Das junge Paar ist auf jeden Fall gewillt, 
am heutigen Nachmittag sein Bestes zu geben 
und seine Nominierung zu rechtfertigen. Wir 
drücken ihm die Daumen. 

SSO-Handballer haben es geschafft 

Durch 18:14 Erfolg in Eppertshausen weiterhin in der Verbandsliga 
Mit ihrem deutlichen 18:14 (ll:8)-Sieg bei 

der TAV Eppertshausen haben sich die Hand- 
baller der SSG den Klassenerhalt in der hes- 
sischen Handballverbandsliga, Gruppe Süd, 
gesichert. Somit ist das letzte Spiel beim neu- 
en Meister Kirch-Brombach bedeutungslos ge- 
worden. 

Trotzdem die Langener in der Vorrunde 
gegen Eppertshausen siegreich blieben, wa- 
ren sie doch etwas skeptisch in dieses Spiel 
gegangen. Deswegen ließ man auch Heiner 
Kretschmann und Rudi Müller nochmals mit- 
spielen, was sich aucli ausgezahlt hat. Die 
Routine der beiden „alten Kämpen" war un- 
verkennbar, zumal Heiner Kretschmann durch 
sein geschicktes Ballhalten und durch das 
kluge Zusammenspiel mit Wolfgang Lehr zum 
stärksten Langener Spieler wurde. 

Langen war von Anfang an die homogenere 
und spiel technisch bessere Mannschaft, obwohl 
der eingesetzte „Unparteiische" manch zwei- 
felhafte Entscheidug traf. — In der farbigen 
Auseinandersetzung zeichnete sich die Lan- 
gener Elf durch einen unbeugsamen Sieges- 
willen aus. kein Ball wurde verschenkt, kein 
Weg war zu weit. So führten sie bis zur 14. 
Spielminute bereits mit 6:2 Toren recht klar. 
Danach schien der Erfolg in Frage gestellt. 

als Wolfgang Steitz wegen Schiedsrichterbe- 
leidigung des Feldes verwiesen wui-de und die 
Langener praktisch nur mit 10 Mann eine 
Dreiviertelstunde zu spielen hatten. Trotz 
dieses Handicaps kamen sie nur einmal in 
Bedrängnis, als nämlich die Eppertshausener 
kurz nach dem Wechsel, etwa in der 4^. Mi- 
nute, zum 12:12 kurzfristig ausgleichen konn- 
ten. 

Jetzt steigerten die Langener nochmals das 
Tempo und erzielten gleich zwei Treffer durch 
Dieter Steuernagel zum 14:12. Dies war auch 
schon die Entscheidung. Mit dem Schlußpfiff 
des Unparteiischen rissen alle Langener Spie- 
ler die Arme hoch — die Entscheidung um 
den Klassenerhalt war gefallen. Langen spiel- 
te mit Eberlein, R. Müller, Junkert, Metzger, 
Mühlhause, Röder, V. Müller (1), Lehr (4), 
Kretschmann (5), Kauf (4), Steuernagel (4), 
Steitz und M. Müller. 

Auch der Reservemannschaft gelang trotz 
vieler Urlauber ein überzeugender Sieg Mit 
9:2 (5:ü) wurde der Gastgebi'i- geschliiaen. 
Gelingt ein Sieg in Kircli Blombach, kann 
sich die Reserve „Meister " nennen. Ilervoi/.u- 
hoben hier die gute Torwartieistung von 
Woitgang Sparr. 

SGE-Handballer gewannen erste Rückrundenpunkte 

SG Egel.sbach I — TV Erfelden I 12:10 (9:7) S(i Egelshach II — TV Frfelclen II 28:10 
Nachdem die Egelsbacher Handballer in der 

Rückrunde noch keine Pluspunkte sammeln 
konnten, zogen die Verantwortlichen aus die- 
ser Misere die Folgerung, daß nur durch eine 
Intensivierung des Trainings der Verbleib in 
der A-Klasse zu verwirklichen ist. Aus die- 
sem Grund vereinbarte man, daß außer don- 
nerstags auch dienstags ab 18 Uhr das Trai- 
ning stattfindet. Hinzu kommt noch, daß sich 
der Spieler Hans Benz, der im vergangenen 
Jahr einen Traineriehrgang besuchte, bereit- 
erklärte, das Training der aktiven Mannschaf- 
ten zu übernehmen. Voraussetzung zu diesen 
Änderungen des bisherigen Spielablaufs ist 
natürlich, daß die hauptsächlich Angespro- 
chenen, die Spieler, diese Maßnahmen durch 
regen Trainingsbesuch unterstützen. 

So hatte man sich auf Egelsbacher Seite viel 
für das sehr wichtige Spiel im Kampf um den 
Abstieg vorgenommen. Zum Glück standen 

wieder Torwart Lorenz und Verteidiger Hick- 
1er zur Verfügung. So trat man mit P. Welz, 
Benz, Hickler, Jost, H. N. Rüster, Schönweitz, 
Heller, Kappes, Sehring, Lenz und E. Knöß an. 
Neu und I^orenz standen als Auswechselspie- 
ler zur Verfügung. 

Das Spiel begann für die Grünweißen 
nicht sehr verh(!ißungsvoll, denn nach 6 Min. 
führten die Gäste aus Erfelden mit 0:2. Erst 
nach 8 Minuten gelang dem wieder im Angriff 
spielenden Kappes durch einen Aufsetzer von 
R.-'chlsaußen eins erste Tor. In der 10. Min. 
traf Kappes wieder ins Schwarze trotz har- 
ter Bedrängung. Den folgenden Gegenangriff 
konnte E. Knöß abfangen und den Angriff 
schloß Jost mit einem überlegten Bogenwurf 
ab. Damit gingen die Platzherren erstmalig in 
Führung. Ein haltbares Tor führte rum 3:3- 
Ausglelch. Dann hieß es durch Heller 4:3 und 
im Gegenangriff erzielte der Gast ein weite- 

res vermeidbares Tor zum 4:4-Glelchsland. 
Kurz danach führte der Gast mit 4:5. Heller 
vorwandelte dann einen Freiwurf zum 

5 , aber ein von Jost ganz klar 
verschuldeter 14-Meter führte wieder zur 
Gästeführung. Heller verwandelte einen an 
Kappes verschuldeten 14-Meter zum noch- 
maligen Gleichstand, doch wieder gelang es 
den starken Gästen, in Führung zu geiiei.. 
2 Min. vor Seitenwechsel konnte Heller einen 
Aufsetzer zum 7:7-Gleichstand verwandeln. 
Ein Alleingang von Kappes, der zwei Abwehr- 
spieler aussteigen ließ, und ein Freiwurftor 
von Heller führten kurz vor Seilenwechsel 
zum S):7-Halbzeitstand. 

In der Pause wecliselte Erfelden seinen Tor- 
wart aus, um die drohende Niederlage zu ver- 
meiden. Doch auch er konnte das 10. Tor für 
Egelsbach nicht verhindern. Kappes traf in 
der 32. Min. durch einen Bogenwurf ins 
Schwarze. Lorenz zeigte dann, daß er immer 
noch Egelsbachs Torwart Nr. 1 ist, als er einen 
freigeschossenen Ball gerade noch an den Pfo- 
sten lenkte. Ein von P. Welz verwirkter 14- 
Mcter fühi'te zum 10:8. Jetzt verhinderte Lo- 
renz weitere gegnerische Treffer. Der grün- 
weiße Angriff ließ an Gefährlichkeit nach. In 
der 48. Minute verwandelte Heller einen Frei- 
wurf und die Gäste kamen durch einen M- 
Mcter zum 11:9. In den letzten Spielminuten 
kam jede Mannschaft noch zu einem Tor, so 
daß das Spiel mit 12:10 endete. 

Durch den Sieg gewann Egelsbach zwei 
wichtige Punkte Im Kampf um den Abstieg. 
Es wird sich zeigen, ob die Einstellung der 
Mannschaft weiterhin so gut bleibt. Die Tore 
für Egel.sbach erzielten: Heller (fi), Kappes (4), 
Jost (1) und E. Knöß (1). 

Im Vorspiel standen sich die beiden Rc.ser- 
vemannschaften auf dem Kleinfeld gegenüiier. 
Hier kamen die Egelsbacher zu einem eindeu- 
tigen 28:10-Sieg. 
Vorschau: 

Nacli diesem Sieg über Erfelden spielen die 
Grünweißen wieder zu Hause. Der sonntäg- 
liche Gegner ist dor TSV Pfungstadt, bei dem 
die Einheimischen in der Vorrunde eine klare 
15:10-Nicderlage hinnehmen mußten. Es bleibt 
zu hoffen, daß die Grünweißen Ihre Leistung 
vom vergangenen Sonntag wiederholen und 
einen Punktgewinn verbuchen können. 

namenfußball 
SG Egelsbach — Rosenhöhe Offenbach 

Nach 5wöchiger Pause treten die Damen der 
SGE wieder auf den Plan. Die Egelsbache- 
rinnen haben sich mit der Rosenhöhe Offen- 
bach einen Gegner geholt, der sdion seit über 
einem Jahr spielt. Man darf auf das Abschnei- 
den der hiesigen gespannt sein, die bis auf 
eine Verletzung in stärkster Besetzung an- 
treten. 

In der letzten Zeit wurden keine Nieder- 
lagen mehr kassiert, von insgesamt 8 Spielen, 
die die SG Egelsbach bis jetzt ausgetragen 
hat, wurden 5 gewonnen, 1 verloren und 2 
mal trennte man sich unentschieden. Eine 
gute Bilanz. Wie wird es aber nach dem Spiel 
gegen Rosenhöhe aussehen? Die Egelsbeache- 
cherinnen haben sich auf dieses Spiel gut vor- 
bereitet und man darf gespannt sein, wie 
sich der Sturm um M. Hanke aus der Affäre 
ziehen wird. Die Hintermannschaft der Offen- 
bacheahnen dürfte stärker sein, als die der 
Mannschaften, gegen die bis jetzt gespielt 
wurde. Auch die Hintermannschaft der Egels- 
bacher Damen wird es viel schwerer gegen 
die schnellen Außenstürmerinnen ihres Geg- 
ners haben. 

Alles in allem gesehen, dürfte die Rosen- 
höhe ein echter Prüfstein sein und es wird 
sich am Samstag zeigen, wo die Egelsbache- 
rinnen stehen und wo ihre Grenzen gesetzt 
sind. 

Die SG Egelsbach spielt in folgender Auf- 
stellung: U. Meyer. G. Zecher, M. Berck. H. 
Hutschreuther, G Hensel, T. Ziegert, U. Stapp 
H. Kröselberg, G. Wilhelm, M. Hanko, H. 
Lötz. 

Auswechselspielerinnen: E. Kappes, M-L. 
Bohnert. Der Anstoß ist um 16.30 Uhr auf 
dem Sportfeld am Berliner Platz. 

SSG-Handballer im letzten Spiel beim 
Meister Kirch-Brombach 

Zum Nachholspiel müssen die SSG-Hand- 
baller am kommenden Sonntag nach Kirch- 
Rrombach zum bereits fe.ststehenden Meister 
der Kla.sse Alles andere als eine hohe Nie- 
derlage wäre eine Überraschung, zumal man 
auf keinen etatmäßigen Torhüter zuriickgiei- 
fen kann. Eberlein und auch Sparr sind in 
Urlaub. .Jedoch ist dies bei der 1 Mannschaft 
nicht so von Bedeutung. Die Restnvemann- 
schaft hingegen kann durch das Fehlen be- 
stimmter .Spieler um die Meisterschaftschan- 
cen gebracht werden. 

Abfahrt am kommenden Sonntag, 12 Uhr, 
Folgende Spieler werden aufgeboten: Th. 
Maul, Mühlhause, Junkert. Röder, v. Müllei', 
Metzger, Schroth. Kauf, Steuernagel. (Lehi 
ist jetzt auch verletzt und fällt für Wochen 
aus). Hohlfeld .M Friedet, Elger, Gleim, Ko- 
belt. Sievert. Pernaß, Urban, Fronius, Heim 
und Fackelmann. 

Auch die 3. Mannschaft der SSG Handballer 
nehmen das Punktspielprogramm wiener auf. 
Sie müssen am Sonntag vormittag um 10 Uhr 
in Königsstädten antreten Leider mußten ja 
Rudie Müller und Heiner Kretschmann in der 
Ersten „aushelfen", sodaß die Punkte sowie- 
so an die Gastgeber gehen Aber aus Presti« 
gegründen will man trotzdem versuchen zu 
gewinnen, um evtl. „außer Konkurenz" Mei* 
ster der B-Klas.se zu werden. Abfahrt 9 Uh^ 
ab Clubhaus. Hier ebenfalls die Mannsdiafst 
aufstellung: Rösner, Link, Vogel, Wambold, 
K Müller. Clem'^nt. JShnei^ Kappes. Kretsch- 
mann. 



/^iematih muß ein "^eckoeaeL sein 

Auch den „(itückspilzcn" fällt der Rrfolg nicht ohne eigenes Bemühen zu 
MancJie Mensrhen sind der Überzeugung, genteil der Fall: Was sie In die Hand nehmen, 

•usKesprodicne Pechvögi'l zu sein Alles, was gelingt! Wo sie vorspredien, öffnen sich ihnen 
lie unternehmen geht ihnen schiei. Sie wer- die Türen. Was sie wollen, erreichen sie audi. 
Ben - so scheint es - geradezu vom Pech ver- Ist «i nun tatsachlich so, daO manche Men- 
xolct. Bei anderen wieder ist gernrie das fle- schon einfsch als „Sonntagskinder" und ander« 

„Mütter wissen alles" 
Bei Eluabeth Evant in London läu- 

tete Beyen ziuei Vhr morgen« dal Tele- 
fon Ihr Sohn In New York war am 
Apj)arai und fragte „Wteviel Zehen hal 
ein Srhwetnefnß, Mama^^ - Vollkommen 
oprtchlatpn und ohne richtig wach zu 
werden antwortete Mrs Evana. „VierT 
Dann wlihei nie weiter Am ndchslen 
Morgen erfuhr tte, daß ihr Sohn mit 
dieser Antwort 25 000 Dollar gewonnen 
hatte bei einem Wettbewerb unter dem 
Titel ^Mütter iiilsscn alles". 

als „Unglücksraben" geboren werden? Dia 
Psychologen sind darüber anderer Ansicht: 
„Glück" oder „Pech" ist nadi Ihrer Darstel- 
lung eine relative und ganz auf den einzelnen 
Mensdien bezogene Ersdieinung. Es gibt keine 
gute Fee, die einem das Glück In die Wiege 
legt Aber es gibt auch keinen einzigen Men- 
sdien, der von vornherein zum Prügelknaben 
des Lebens „programmiert" wurde. Von den 
wenigen Ausnahmen abgesehen, die auch diese 
Regel bestätigen. 

Im Grunde hat also jeder Mensdi sein 
Sdiidcsal selber in der Hand: Der Glüdcspilz 
braucht als „.Sonntagskind" keineswegs reich 
oder in besonders gute Verhältnisse hinein- 
geboren zu werden. Er t>esitzt einfach Jene 
Portion Klugheit, Untemehmung.slust und 

Die Nadelprinzessin aus dem Hobby-Raum 
„Uo it yourself" Ist die Parole sehr 

vieler modebeflissenor Amateur- 
Brtinelderinnen. Welche schopfori- 
Bchi-n und handwerklichen Fähigkei- 
ten da Im mehr oder minder Ver- 

orßenen schlummern, hat die fest- 
<+ie Wahl der NadelprinzcD 1971 Im 
urhaus von Baden-Baden wieder 

einmal bewiesen Äußerst attraktive 
Kloflelle überzeugten von keine.swegs 
dilettantischem Niveau dieser - so- 
lu.sagen privaten Modekünstierin- 
pen Chic und Originalität stehen Im 
VorderRrund, wenn Frauen mit Na- 
del und Schere basteln. Von Mal zu 
Wal steigert der nun schon seit 18 
Aahren stattilndende Wettbewerb die 
feahl der Teilnehmerinnen aus 
Deutschland und anderen europHI- 
Bcliin I,rindern. Wertvolle Preise 
»pornen /.u außergewfihnilchen Lei- 
stungen an. Und was sich dann nach 
tlncm Wettbewerb in 141 Städten als 
Au.slese zum Finale zusammenfand. 
War sehen.swert. Neben der Schwel- 
rei Europa-Siegerin wurde eine 
Hausfrau aus Lübeck NadelprinzcD 
von Deutschland und auch Zweite Im 
Euro-Finale. Mit Spannung erwartet 
inan nun schon die Aktion „Nadcl- 
prinzeß 1972", deren Kür Im Olym- 
pla-Orl München stattfinden soll 

Eindeutig zeigt sich, daß die mo- 
derne Frau mit Begeisterung seihst 
»rhneldert. Die Statistik verrät, daß 
etwa 30 Prozent der doutsdien 
Frnuen zu Nadel und Faden greifen 
pnd sidi auf diese Welse vom oft so 
begrenzten Angebot der Konfektion 
Un.ibhängiß machen. Am lieb.sten 
riaiien sie Kleider, Kindersachen, 
Rörke und Blusen. Auch die Vorzüge 
der Synthetic-Materlallen, die so 
problemlos In der Verarbeitung  , 
haben viele zu einem Versuch verleitet, der 
r.ichher zur Meisterschaft wurde. So sind über 
20 Prozent aller Stoffe, die in der Bimdesrepu- 
blik von selbst.schneldemden Frauen gekauft 
Werden, vor allem Trevira oder Trevira-Misch- 
fowebe. Dabei mixt sich der Hobby-Spaß mit 
einer Do'jis Sparsamkeit und der tiewußten 
□üQQDdCODCI 

Energie, die Ihn zu dem machen, was er später 
im Leben repräsentiert. Der Pechvogel dage- 
gen verdirbt sich häufig dieselben Chancen 
durdi Nachlässigkeit und mangelnde Initiative. 
Er handelt meist unüberlegt, unternimmt nur 
gezwungen etwas - und dann geht erst das 
eine und darauf auch noch das andere schief. 
Ein solcher „Pechvogel" madit den Mißerfolg 
zum Gradmesser seines Lebens: Er glaubt am 
Ende einfach nicht mehr daran, daß auch ihm 
einmal etwas gelingen könnte. Jeder kleine 
Ast der zwischen die Beine gerät wird dann 
zum berüditlgten Knüppel vor den Füßen. 
Sdiuld ist man dann natürlich nie selbst. Die 
Schuldigen sind immer die anderen Vor allem 
aber sind die Glückspilze schuld, denen an- 
scheinend alles mühelos In den Schoß fällt 
Die chronischen Pechvögel sehen Immer nur 
den Erfolg des anderen. F ? überlegen nie, 
was wohl die Ursache dieses Erfolges sein 
mag. Sie wissen nichts von Mühsal und den 
Entsagungen, die oftmals der „Glückspilz" auf 
sich nahm, um es im Leben weiterzubringen. 
Häufig ist es nur eine bequeme Ausrede, eine 
Flucht vor sieh selbst die von Natur aus träge 
Men.sdien über ihr „ewiges Pedi" lamentieren 
'äßt Maria Norden 

Aus Naturseide ist diese .schicke SchusUrjun 
genkappe. Um den eingekrausten Kopfrand 
eine l.rderknopfgamitur. Foto; AG „Huf 

Kalte Drinks an heißen Tagen 
Gut sollen sie schmecken, den Durst sollen 

sie loschen und erfrischend sollen sie sein, die 
kühlenden Getränke an heißen Tagen. Ver- 
suchen Sie doch mal: 

Stachelbeergetränk 
In jedes Glas einen Eßlöffel voll konzentrier- 

ten gesüßten Stachelbeersaft geben. Mit Sprudel 
oder Sekt auffüllen, zwei bis drei reife Stadiel- 
beeren dazu tun und je ein Pfefferminzblatt 
ouflcRcn. 

Californiadrink 
Kinc-n halben Liter Orangensaft, Je einen Vier- 

telliter Grapefruit- und Zitronensaft mit einer 
Fla.snhe Apfelwein misihen und nach GoschmBck 
zuckern. Vor dem Servieren In jedes Glas eine 
dünne Zitronenscheibo geben. 

Orangenmilch 
Ein Eischnee atelfschlagen und mit einem hal- 

ben Glas Orangensaft einem Glas Milch, etwas 
abgeriebener Orangenschale kräftig schütteln 
und sofort in hohen Gläsern servieren. 

Tomatenmix 
Tomatensaft und Buttermilch zu gleichen Tei- 

len mit etwas Salz, etwas Zucker, etwas geriebe- 
nem Muskat im Mixbecher kräftig durchschüt- 
teln und eiskalt servieren 

Mazagran 
Einen starken Kaffee brauen, gut süßen, er- 

kaltet in den Kühlschrank stellen. Ein Gläschen 
Kognak in ein hohes Glas gießen, einen Eis- 
würfel zugeben und mit dem schwarzen Mokka 
aufgießen UrsuU 

Immer wieder Tod durch Tetanus 
Spielende Kinder besonders gefährdet 

Erfolgreiche und preisgekrönte Amateur-Schneiderin- 
nen: Links: Die 26jährige Margit Rüge aus Lülieck, Na- 
delprinieB von Deutschland 71, im Cocktail-Ensemble, 
Bundhose, Bluse und Lederweste. Mitte: Regina Dele- 
tarls (27) aus Basel Im bunten Kapuzenmantel, darunter 
ein schwarxer Hosenanzug. Rechts; ,Sissy Flelschmann 
(16) aus Klagenfurt im Verwandlungskostüm - Hot 
Pants, Lumberjauk und Bluse, dazu gehört ein pa.ssen- 

der Ro^. 
sind. Pflüge eines persönlichen Stils, der beim Kauf 

von Fertigkleidung niemals so präzis gewahrt 
werden kann. Natürlich sind die Anregungen 
der Modepresse mit Ihren Vorschlägen und der 
großen Schnittmuster-Auswahl willkommene 
Talentförderer. So setzen viele Hobby-Nähe- 
rinnen dem allgemeinen modisdien Klima un- 
serer Zelt differenzierte Akzente. 

Uber drei Todesfälle an Tetanus, die sich 
Innerhalb weniger Tage in der Umgebung 
Münchens ereignet hatten, berichteten kürz- 
lich die Tageszeitungen. Bei Arbeiten Im 
Freien hatten sich die Verstorbenen unbe- 
deutende, zunächst kaum beachtete Verletzun- 
gen zugezogen. Wenige Wochen später traten 
plötzlich lebensbedrohiiche Muskelkrämpfe 
auf. Alle Patienten erlagen trotz intensiver 
Therapie der heimtückischen Infektion. 

Es kann nicht oft genug betont werden, daß 
die Gefahr einer Infektion durch die Erreger 
des Wundstarrkrampfes überall besteht Sie 
kommen vor allem in ländlichen Gegenden, 
aber auch in den Städten, in Erde und Stra- 
ßenstaub vor. So erklärt sich, daß erdver- 
schmutzte Wunden besonders gefährlich und 
deshalb immer ernst zu nehmen sind. Wird 
die inflzierte Wunde nicht fachmännisch ver- 
sorgt - bei Bagatellverletzungen ist das oft 
die Regel - und besitzt der Körper keinen 
ausreichenden Schutz gegen das Gift kommt 
es nach durchschnittlich 5-14 Tagen, geiegent- 

ICök^UesMit^chaLs 

MU den grellen Ejjekten der Pop-Mode 
begann die große Renaissance von Schals 
und Tüchern. Man entsann sich raffinierter 
Akzente aus den berühmten goldenen 
zwanziger Jahren und mi.r(e nun nnbe- 
schicert darauf los. 

Seit dezentere Farben und eine ctameii- 
hafte Note wieder au üedeutung gewinnen^ 
sind die bewußt eingesetzten kontrastbun- 
ten ndft harnionisdi angeglichenen Tupfer 
durch Tuch und Schal nicht minder wich- 
tig Man ist ganz up to date, wenn statt 
der konservativen Perlenkette ein freches 
kleines Tuch den glatten Ausschnitt von 
Kleid oder Pulli umflattert Auch zum 
klassischen Kostüm, zum strengen Schnei- 
dcrviantel knotet man mit viel Chic den 
Schal seitlich am Hals und läßt die Enden 
über Schulter und Rücken wehen 

Mehr oder minder üppig im Ausmaß sind 
die Tücher und Schals, welche als beglei- 
tendes Accessoire das superschlichte oval- 
runde Dekollete oder den sparsam am 
Hals verlaufenden Ausschnitt von Nach- 
mittags- und Abendtoiletten schmücken. 
Man arbeitel sie dann meist aus dem Stoff 
des Kleides, nii.scht aber auch einmal Uni 

und Imprimi, um Abwechslung zu brin- 
gen 

Vom koketten Apachentüchlein bis zu 
Salomes wallenden Schleiern ist jegliche 
Spielerei erlaubt, wenn es darum geht, 
dem Anzug zusätzliche Würze beizumi- 
schen. In diese Sparte fallen wohl auch 
die drapierten Sehnr-pengürtel. mit denen 

man in Paris so manches Modell der Haute 
Couture auf Taillenbetonung bnnßt, denn 
sie können gleichzeitig als Hals oder Kopf- 
tuch Verwendung finden. Um sanft ge- 
wellte und wild gelockte Häupter windet 
man mit viel Genuß jene zarten Schals. 
Aber auch das Bauerntüchlein i.st keines- 
wegs veraltet. 

LINKS; /um geknüpften Mantelkleid ein doppelt um den 
Hals geschlungrnps Tüchlein - Wrstern-Fashion. 
RECHTS: 
1. Zur seidenen Hemdbluse der passende Längsschal mit ge- 

sticktem Monogramm, der den Kragen ersetzt 
2. Ein Längsschal, der schräg geschnitten ist kann einem 

schlichten Kleid mit gelegten Falten als effektvolle Schärpe 
dienen. 

3. Zum abendlichen Seidenkleid mit langen Xrmeln, ein im 
gleichen Imprlmi gehaltener Dreleckschal aus Chiffon. 

^ Dekoration und Halt für die modernen Lockenfrisuren sind 
bandartig umgesdilungene Seldentüeher. 
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lieh aber auch erst nach Wochen und Monaten 
zunächst zu ganz uncharakteristischen Symp- 
tomen wie allgemeiner Mattigkeit, Schweiß- 
ausbruch und Schlaflosigkeit. Nach einem mehr 
oder weniger großen Intervall treten Muskel- 
spasmen auf, die sich vom Kopf ausgehend 
über den gesamten Körper ausbreiten. Diese 
extrem scjimerzhaften Krämpfe zwingen den 
Kranken, eine typische Haltung mit zurück- 
gebeugtem Kopf, gestreckten Beinen und stei- 
fen Armen einzunehmen. Da auch die Atem- 
muskulatur betroffen ist droht der Tod durch 
Ersticken. Das Schreckliciiste an der Krankheit 
ist, daß der Patient alles bei vollem Bewußt- 
sein erlebt. 

Nach Ausbruch der Krankheit läßt sich trotz 
des Einsatzes modernster Mittel durchscäinitt- 
iich nur jeder zweite Fall vor dem Tode be- 
wahren. Aus diesem Grund ist dringend zu 
raten, sich vorbeugend impfen zu lassen. Die 
Tetanusscäiutzimpfung bietet wenn sie orcl- 
nungsgemäß abgewickelt wird, praktisch hun- 
dertprozentigen Schutz. Zudem ist sie völlig 
ungefährlich und ausgezeichnet verträglich. 

Die vollständige Impfung besteht aus ins- 
gesamt drei Injektionen: Die beiden ersten 
Injektionen erfolgen im Abstand von wenigen 
Wochen. Damit wird ein vorläufiger Impf- 
schutz für rund ein Jahr erreicäit Nach Ab- 
lauf dieses Jahres steigert eine dritte Injek- 
tion die Abwehrkräfte des Impflings auf maxi- 
male Höhe, so daß mindestens 5 Jahre lang 
auch eine massive Invasion stark giftprodu- 
zierender Erreger keinen Sehaden ausrichten 
kann. 

Erfahrungsgemäß wird abei gerade diese 
letzte, entscheidende Injektion häufig unter- 
lassen, da der Impfling den Termin inzwischen 
vergessen hat. Davor kann man nur eindring- 
lich warnen I Ein einmal erworbener Impf- 
schutz läßt sich lebenslang durch weitere In- 
jektionen im Abstand von leweils ca 5 Jah- 
ren auf voller Höhe halten 

Besonders tetanusgefährdet sind spielende 
Kinder. Darum sollten sich alle Mütter ver- 
pflichtet fühlen, ihre Kleinen so früh wie mög- 
lich schutzimpfen zu lassen. Dabei ist es emp- 
fehlenswert. einen Kombinationsimpfstoff zu 
verwenden, wodurch die Kinder in einem 
Impfdurchgang auch gegen andere Kränkel- 
ten, wie gegen Diphtherie. Keuchhusten und 
Kinderlähmung, immunisiert werden können. 
Zwecicmäßig Impft man die Kinder im 4., 5. 
und 6. Lebensmonat, sowie mit ca 1'/« Jahren. 
So sind die Kinder Im tjesonders gefährdeten 
Kriech- und Spielalter ausreichend vor einer 
Tetanusinfektion geschützt Der Schut? kann 
ohne Gefahl Im Falle einei Verletzung oder 
auch bei Eintritt In den Kindergarten bzw. 
vor der Einschulung durch weitere Injektionen 
aufgefrischt werden Dr. med. Leonhard Lösel 

„Entschärfte" Lachfalten 
Haben Sie Lachfalten? Blasen Sie beim Ein- 

icremen und beim Pudern die Wangen auf - 
dann k>ekommen die Lachfalten auch etwas ab 
und wirken nicht mehr scharf. Eine goldene 
Regel ncxh für Puder: er muß immer ein« 
Spur heller sein als die Unterlag«. 

Fortschritt - wohin? 

Betrachtung von Johannes Baudis 

Ausritt im Gebirge 

Pilzesucher sind wie Künstler 

Josef Mühlberger plaudert über eine besondere Art Mensch 

.Katzenjammer (Kater): Folge akuter Alko- 
holvergiftung. Zeigt sich nach Erregungssta- 
ll, im (Rausch) In Kopfschmerz, Magenkatarrh, 
Ü elkeit. Unfähigkeit zu geistiger Arbeit und 
viid durch Reizmittel (Kaffee, pikante Spel- 
len i günstig beeinflußt." 

Soviel hätte ich auch selber gewußt Des- 
wegen hätte ich nicht erst Im Lexikon nach- 
•c1) lagen müssen Was Ich eigentlich erfahren 
wollte Wie Ist der Katzenjammer zu seinem 
Nnmen gekommen? Was hat jener scheußliche 
B ;arwur7plkatarrh mit einer samtpfOtigen 
KTieze zu tun? Sollte es daher kommen, daß 
die alten Germanen die Katze der Wolken- 
Böttin Holda zuordneten und die Katze damit 
Ui Beziehung zum Gewitter gebracdit wurde? 
Oder daß man den Katzen Zauberkräfte zu- 
gehrieb? Hexen wurden Immer gern mit Kat- 
*en zusammen abgebildet Noch heute sehen 
•s abergläubige Menscäien nicht gern, wenn 
Ihnen eine sdiwarze Katze über den Weg 
läuft Anlaß zu diesen Überlegungen gab ein 
Buch, das von den Erfolgen und Großtaten des 
menschliclien Geistes. Forschens und Erfindens 
berichtet Es erging sich in Lobeshymnen auf 
den Fort.schritt der Menschheit. 

Nur am Rande stand der Satz, daß manche 
fortsc^rittstaten nicdit das gehalten haben, 
was man sich im ersten Rausch der Begeiste- 
rung von ihnen versprochen hat Wenn die 
grellen Scheinwerfer der Sensation verloschen 
Waren und das Licht des grauen Alltags wie- 
der auf die Szenerie flel. kam häufig der groß« 
Katzen.iammer Man mußte feststellen, daß im 
Grunde alles beim alten geblieben war Und 
die Menschen waren nicht besser und nicht 
glücklicher geworden 

Natürlich kann der Menscji die Welt ver- 
(ndern, er kann das Unterste zu oberst kehren, 
fr kann soviel Staub macdien, daß er in Wol- 
ken zum Himmel steigt Die Wahrscheinlidi- 
keit ist aber sehr groß, daß man nach der 
Veränderung feststellen muß, daß im Grunde 
«ioch alles beim alten geblieben ist Das hat 
■einen Grund Es nützt nicht viel, die Verhält- 
til^se zu ändern, wenn man nicht zuvor den 
Menschen ändert Nur ein guter Baum kann 
gute Früchte bringen sagt ein Christuswort. 
Ai'er wer kann den Baum bis in die Wurzel 
hinelnändem? Wo Ist die Macht die Schule, 
die es fertig bringt, einen Mensrhen In seinem 
tiefsten Innern zu ändern? 

Erich Küstner hat in seinem Gedicht „Ent- 
wicklung der Menschheit" recht boshaft ge- 
spottet- 
Sinst haben die Kerls auf den Bäumen gehockt, 
hehaart und mit böser Visage. 
Dann hat man sie aus dem C/noatd gelockt. 
Und die Welt asphaltiert und aufoestockt, 
bU zur dreißigsten Etage. 
Da saßen sie nun, den Flöhen ent/Iohn, 
In zentralgeheizten Räumen. 
Da sitzen sie nun am Telefon. 
Ünd es herrsdit noch genau derselbe Ton 
lote seinerzeit auf den Bäumen. 
$te sdiießen die Briefschaften durch ein Rohr. 
Bie jagen und züchten Mtkroben. 
Sie versehn die Natitr mit allem Komfort. 
Sie fliegen steil In den Himmel empor 
Und bleiben zinei Wochen oben 
Bo haben sie mit dem Kopf und dem Mund 
(ten Fortschritt der Menschheit geschaffen. 
Doch davon mal abgesehen und 
bet Lichte betrachtet sind sie im Grund 
Hoch immer die alten Affen. 

Das Problem bleibt anscheinend ungelöst 
Sien Menschen zum Menschen zu gestalten, zu 

em Geschöpf, das sich der ScJiöpfer vorstellte, 
|ls er den lüenschen zu seinem Ebenbild imd 
pesprächspartnet bestimmte. Das Cairisten- 
tum habe bei dieser Aufgabe auch versagt, 
hört man allenthalben Zweitausend Jahre 
lang hat es verkündet: „Liebe deinen NSdi- 
Iten", ja sogar „liebe deinen Feind" Aber der 
»alte Affe" Ist geblieben. Nur schmeißt er In- 
zwischen mit sehr viel häßlicheren Dingen als 
mit Steinen und Kokosnüssen. 

Um der Gerechtigkeit willen muß hier ein- 
Sewandt werden Zweitausend Jahre sind für 

ie Aufgabe, den Mensdien zu verändern, eine 
kurze Zeit Man muß sicJi das nic:ht vorstellen 
wie ein Zauberkunststück Wer verspricht, 
durch eine Lehre, eine Schulung den Menschen 
In seinem Innersten im Handumdrehen ändern 
«u können. Ist ein Scharlatan. Gewiß kann 

Der wahre Lügner ist so lügenhaft beschaf- 
fen, daß er allzeit lügt und daß es ihm nur Im 
Lü4en wohl ist Er lügt nachts und lügt am 
Tase, er lügt was er nur lügen kann, er lügt 
seinen Valei an wie seine Mutter ei lügt sei- 
ner Sdiwester vor und nocii besser seinem 
BiUder Stets und immerdar steht sein Maul 
nach Lüf:en er lügt hlei und lügt dort er 
lü*;t heimlich und öffentlich: er lügt jahraus 
und lahrein Ihr könnt den wahren Lügner 
lüaen hörfn daß eine Treppe hinauf in den 
Himmel führe und daß ein Müc^lein einen 
Bach pisse der vier Mühlräder treibe. 

Der wahre Lügner wird des Lügens nimmer 
satt Er lügt auch, daß eine Ameise das Meer 
austrinke und daß er mit seinem Haucii einen 
Bären über den Haufen blase. Ach. Ie mehr 
er lügt desto wohlet wird Ihm zumute. Da 
lüst er, daß die Berge fliegen, schnellet als die 
Falken: er walkt und filzt alles zu einem Lü- 
gensaci zusammen. Er lügt daß die Mll» einer 
Milbe größer als die elnea Hasen sei. er lOgt, 
daß er mit einer Blau« einen Walfisch fAng», 

man eine ganze Reihe von Veränderungen auf- 
zählen, die unter dem unbestreitbaren Einfluß 
der christlichen Lehre eingetreten sind. 

So etwa wird man es heute keinem Staats- 
mann mehr ohne weiteres abnehmen, daß der 
Krieg etwas „Vernünftiges" sei oder daß ei 
einen „gerechten" Krieg gäbe. Früher galt es 
für durchaus richtig, daß man Alten, Kranken, 
Gebrechlichen - soweit man mit ihnen nicht in 
gerader Linie verwandt war - nicht half. Heu- 
te weiß man, daß sie gepflegt werden müssen. 
Daß man einem besiegten Feind das Leben 
ließ, daß man Pardon gab, war nicht üblich. 
Daß man sich verantwortlich fühlte, wenn in 
einem anderen Land Menschen verhungerten, 
war aucji nicht selbstverständlich. Aber das, 
was bisher erreicht wurde, sind Ja nur kleine 
Ansätze. Die Aufgabe ist zu groß. Die «natür- 
lichen Haltungen des Menschen sind in Jahr- 
tausenden geprägt worden. Sie zeigen sich be- 
sonders in Kriegen und Krisenzeiten. Dagegen 
Ist die zweltausendjährlge christliche Kirche 
noch zu Jung. Eine Idee zu entwickeln, ein 
Programm zu formulieren, wie der Welt ge- 
holfen werden könnte, das ist einfach. Der 
schwere, erfolgversprechende Weg aber geht 
anders. Christus sagte- „Das Reich Gottes 
kommt nicht mit äußeren Gebärden, siehe, das 
Reich Gottes Ist inwendig in euch." 

Die Veränderung der Welt muß beim Men- 
schen anfangen. Sonst gibt es immer wieder 
nur Enttäuschungen und Katzenjammer. 

Fünf Brote 
Eine indische Fabel 

Ein Mann ging täglich In den Basar und 
kaufte fünf Brote. 

Einmal begegnete er seinem Freund, und 
dieser fragte ihn: „Sage mir bitte, warum 
kaufst du täglich fünf Brote?" 

Der Gefragte antwortete: 
„Eines davon esse ich selbst, zwei leihe ich 

aus und mit zweien zahle Ich meine Schulden 
zurücik." 

„Das verstehe ich nidit", sagte sein Freund 
darauf. „Willst du mir das nicht näher erklä- 
ren? Gern würde ich hinter den Sinn solcher 
Rede gelangen." 

„Das Ist ganz einfach", lächelte der Gefragte. 
„Ein Brot esse Idi selbst, zwei Brote gebe ich 
meinen Kindern und die beiden anderen Brote 
meinen betagten Eltern!" F. H. 

Es gibt Menschen und Pilzesucher. Damit 
Ist nidit gemeint, daß der Pilzesucher kein 
Mensch sei. Im Gegenteil I Er ist ein sehr 
menschlicher Mensch wie Jeder, der mit dem 
Wald lebt Aber er Ist, ähnlich dem Wald- 
gänger, eine besondere Art Mensch. 

Vielleicht Ist er auch noc± ein bißchen etwas 
anderes, so etwas wie eine Gestalt aus einem 
Märchen, in dem es noch weite, dichte und aucdi 
verwtinschena Wälder gibt; er hat etwas Ge- 
heimnisvolles an slcji wie seine Lieblinge, die 
tilze. 

Jenseits ihres köstlichen Aromas haftet auc^ 
Ihnen etwas Märchenhaftes an, weil sie nicht 
recht In die gewohnte Ordnung hineinpassen 
wollen. Sind sie, deren KSpfchen zwischen dem 
Moos wie taulriscjie Früchte, wie nasse Steine 
hervorlugen, eigentlich Pflanzen? Wir wollen 
es diesen Wesen mit den bunten Hüten, die da 
auf einem Bein stehen, diesen bärtigen Männ- 
lein des Waldes nicht recht zugestehen. Was 
sind sie eigentlich? Mit Ihren recht versdile- 
denen Formen scheinen sie necjcisch allerlei 
Possen und Scjiabemacdc zu treiben. 

Wenn die anderen Menschen am Morgen 
aus den Betten steigen, kehrt der Pilzesudier 
schon aus dem Walde zurück verwildert, durch- 
näßt, Tannennadeln auf dem Hut Spinnweben 
im Gesicht, Rinden- und Harzgeruch In den 
Kleidern, einen Stodc in der einen, den Pilz- 
sacjc in der anderen Hand. Nic^t ganz geheuer 
sieht er aus, etwas von Faun und Waldschrat 
und Rübezahl ist an ihm. 

Auch wortkarg und ungesellig scheinen sie. 
Auch das haben sie vom Wald, der die Stille 
liebt Sie hassen Menschengruppen, die in ihre 
Wälder eindringen, sich ständig rufend in dem 

den er auf seinen Tisdi legt und ihn drei 
Weglängen lang lügt. 

Der Lügenmelstei lügt drauf und drein, er 
lügt, daß er vierzig Maurer in einer Nußschale 
beschlossen mitten auf das Meer führte und 
daß er sie zwei Türme auf ein Lindenblatt 
mauern ließ und sie mit allem Fleiß bat Ja 
dazu rote Marmorsteine zu nehmen, sonst 
kOnne er daheim Verdruß haben. Der wahre 
Lügner macht euch aus Eis ein gut brennendes 
Feuer; er lügt daß dies Eis prasselt und kracht 
und brennt wie dürres Holz. 

Derselbe Lügenbeute] lügt: Er sähe auf den 
Wolken einen Schlitten fahren, so schnell als 
flöge er; er lügt daß ein Esel den Schlitten 
ziehe und auf dem Schlitten reiten sieben 
Frauen In vollen Putz, die tragen alle Kronen; 
und neben ihnen laufen zwölf lunge Pagen, 
die blasen Posaunen, die man weit hallen 
hört Am Schlitten hängen genug goldene 
Schellen, die machen hellen Klang. Der Lüg- 
ner sorgt dafür, daß die Lügner hinter dem 
Schlitten auf den Wolken reiten und nlÄt 
herunterfallen., t 

Bäumelabyrinth suchen und sich wegen Jedes 
Pfifferlings schreiend zusammenrotten. Aber 
diese kommen meist erst dann in den Wald, 
wenn der richtige Pilzesucher ihn verlassen 
hat. 

Pilzesucher haben so etwas wie ein zweites 
Geslcjit. Du kannst fünfzig kleine Moos- und 
Tannennadel-Häufchen umwerfen, es ist doch 
kein Pilz darunter Der Pilzesucher geht da 
Immer sicher. Er sieht jedem Häufdien an, ob 
etwas darunter ist. Er sucäit nicht nur mit den 
Aug^ und Händen, er tastet mit den Zehen- 
spitzen. Letzten Endes ist die Fähigkeit des 
Pilzeflndens eine Begabung, die sich nicht er- 
lernen läßt. Darum bleiben Pilzesucher Mei- 
ster, die keine Jüngerscjiaft um sich bilden. 

Pilze suchen muß man grundsätzlich allein. 
Sonst liegt kein Segen darauf. Es hat keinen 
Zweck, einen zu kleinen Pilz bis zum nächsten 
Morgen stehen zu lassen. Was einmal der Blick 
des Menschen berührt hat das wächst nicht 
welter. Das Ist einer von den unerschütter- 
lichen Glaubensgrundsätzen des Pilzesuchers. 

Er hat Oberhaupt etwas vom Künstler an 
sich, der sein Werk um seiner selbst willen tut 
So war mein Vater ein Meister in seinem 
Fach. Wenn er morgens heimkam, nahm er 

Als Gustav Mahler seine Dritte Sinfonie 
komponierte, weilte er am Attersee. Eines 
Tages besuchte ihn Bruno V/alter, der dem 
Werk Mahlers zeitlebens ein selbstloser 
Förderer war. Als jener sich im Lobpreisen 
der reizenden Landschaft nicht genug tun 
konnte und immer wieder den Blick über 
die wunderschöne Umgebung des Attersees 
schweifen ließ, wurde er von Mahler in 
seinem Genießen aufgeschreckt: 

„Geben Sie sich keine Mühe, hier .Neu- 
land' zu entdedken: das hier herum ist alles 
längst wegkomponiert.. 

behutsam Pilz um Pilz aus dem Sack und 
stellte jeden, liebevoll abwischend, gesund und 
feucht glänzend, vor mich hin. Er strahlte vor 
Glück. Aber er aß Pilze kaum. Die Freude, sie 
zu suchen, zu flnden und heimzubringen, ge- 
nügte ihm 

Manchmal fragte meine Mutter - eine Mei- 
sterin in dem Fach - bei einem besonders 
sdiönen Pilz: „Wo hast du den gefunden?" 

Mein Vatei beantwortete diese Fragen nie. 
Jeder Pilzesucher hat seine bestimmten Flek- 
ken, die er hartnäckig verschwelgt Er ver- 
wischt alle Spuren, die sie verraten könnten. 
Die Schnitzel, die vom Putzen der Schwämme 
anfallen • Jeder richtige Pilzesucher putzt die 

gefundenen Pilze sofort -, werden an Ort und 
Stelle vergraben. Wie es keinem richtigen 
Pilzesucher einfallen würde, die Pilze aus dem 
Boden zu reißen und abzuschneiden. 

Im Laufe der Zeit geschah es doch, daß sich 
die Wege meines Vaters und meiner Mutter im 
Walde kreuzten. Dem Pilzesucher gelten keine 
auch nodi so nahen verwandt.schaftlichen 
Bande. 

Eines Abends stellte mein Vater meiner 
Mutter vor dem Schlafengehen eine Laterne 
auf den Tisch „Die nimm mit wenn du dich 
morgen früh wieder vor mir in den Wald 
schleichen solltest, und es noch so finster ist, 
daß du dich vor dem Wald hinsetzen mußt, bis 
es darin halbwegs hell wird", sagte er gereizt. 
„Übrigens schenke icäi dir den Pilzfleck bei 
(Jen Birken hinterm Kreuz uad im Jungwald 
neben der Heide. Idi gehe nicht mehr hin, ich 
habe andere Plätze genug, bessere." 

Das Examen 
Von Carl Pidoll 

Oscar Wilde war schon als Student in Ox- 
ford wegen seines schlagfertigen, nie um eine 
Antwort verlegenen, geistvollen und boshaf- 
ten Witzes bekannt Auch war er, wie jeder 
wußte und wie es damals in gewissen intellek- 
tuellen Kreisen große Mode war, betont anti- 
kirchlich gesinnt. Zur Zeit, als er promovierte, 
war es in Oxford noch üblich, daß jeder Kan- 
didat, gleich welches sein Hauptfach war, sich 
auch einem mündlichen Examen in „Gottes- 
gelehrtheit" zu unterziehen hatte, und die 
Herren Theologen, denen es oblag den Kan- 
didaten Wilde aus diesem Fach zu prüfen, sa- 
hen sich in einiger Verlegenheit 

„Was Immer wir ihn fragen", sagte einer, 
„er wird Gelegenheit flnden, sich in geistvoller, 
aber bissiger Welse über uns oder die Heils- 
lehre lustig zu machen, und das liegt nicht im 
Interesse der Fakultät.. ", und erst nach eini- 
gem Hin und Her fand einer der Theologen 
einen Ausweg und machte einen Vorschlag, 
der angenommen wurde: „Oscar Wilde", sagte 
er, „ist ein brillanter Gräzist. Lassen wir ihn 
einfach ein Stück aus dem Neuen Testament 
vorlesen, und wenn er eine Weile gelesen hat, 
sagen wir .Danke. Herr Wilde, das genügt 
uns'..." 

Der Prüfungstermin kam. Ein Neues Testa- 
ment im Originaltext wurde dem Kandidaten 
in die Hand gegeben. .Bitte, lesen Sie. ." - 
Es war jene Stelle aus der Apostelgeschichte, 
da Petrus mit seinem Schifflein in Seenot ge- 
rät, sich und seine Brüder für verloren hält 
und dann auf wunderbare Welse durch die 
Erscheinung des Herren gerettet wurde Wilde 
las. Schön, War, verständnisvoll. Aber nur 
kurz. Ein freundliches „Danke, Herr Wilde - 
das genügt uns. .* unterbrach ihn. Da richtete 
er große, imschuldlge Augen auf die Herren 
Examinanden und sagte: „Ach - würden Sie 
mir erlauben, noch ein wenig welter zu lesen? 
Ich wüßte so gerne, ob der Apostel gerettet 
wurde,, .* 

Vom wahren Lügner 
Von Ludwig Bechstein 
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// Ein Platz für Menschen" 

Professor Grzimcks Bonner Aktivitäten als oberster Natursrhützer 

i „Mit drn VüKoln Kphrn auili die Mcnsrhcn iintrr." Mit rtiesrm Ausspruch liat Professor | 
i nr Bernhard firr.inick ileutlirh grinacht, wie er seine Aufgalic als „Itraurtragter der Run- | 
I desreglerunR für den Natursdiutz" sieht: Der Franlifurtrr Tierarzt und Zoodirel<tnr en^a- i 
= K>ert sieh für die KrhaitunR der Natur, weil für ihn Naturschutz ein Teil des Umwelt- i 
i Schutzes ist. Denn Mensch und Tier unterliegen den gleichen l'mweilbedingungen. | 
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Millionen Bundesbürger können Professor 
Grzimok vom Bildschirm her. Seine Sendung 
„Ein Platz für Tiere" gehört zu den beliebte- 
sten Sendereihen des Deutschen Femsehens. 

Die große Populariliit des Bonner Natur- 
sdiutzbeauftragton Ist für Ihn freilich Chance 
und Handicap zugleich. Einer.selts hat das 
Wort Grzlmeks In der breiten Öffentlichkeit so 
viel Gewicht, daß sich auch Politiker auf die 
Dauer nicht seinen Forderungen entziehen 

fortschrittliche Gesetzgebung In diesen Fragen 
zu erreichen. 

Darüber hinaus will Grzimek als Bundes- 
beauftragter so etwas Ahnliches wie der Om- 
boudsman nach skandinavischem und neusee- 
ländi-schem Vorbild sein. Der Omboudsman 
(„Bevollmächtigter") hat in den einzelnen Län- 
dern unterschiedliche Funktionen und Voll- 
machten. Kinheitlich Ist jedoch, daß er - wie auch 
der Wehrbeauftragte In der Bundesrepublik - 

Für l'rofessor (irziniek sind Schutz der 
Menschen und der Tiere zwei Seiten der- 
selben .Sache. Heiden Aufgaben widmet er 
sidi mit gleichem Kngagement. Auf unse- 
rem Rild überreicht er dem Rundeskanzler 
ein Kxemplar einer .Schallplatte, deren Er- 
lös der bedrohten Tierwelt zugute knmmt. 

können, ..ft^erurscits sehen viele seiner Be- 
wunderer in Grzimek so etwas wie einen Na- 
tur.schutzkanzler, der in Bonn nur einmal 
kräftig auf den Tl.sdi zu hauen brauclit, und 
sdion las.sen sich alle Prol)Icme dos Natur- 
schutzes lösen. 

Mehr Bürde als Würde 
Profes.sor Grzimok war sich offenbar be- 

wußt, daß sein Bonner Amt mehr Bürde als 
Würde einzubringen geeii^et war. Denn er 
entsdiloß sich erst nach anfanglichem Zaudern, 
den Ruf der Bundesregiei-ung anzunehmen. 
Und er nahm ihn nldit bedingungslos an: Pro- 
fessor Grzimek verzichtete auf das Ihm zu- 
stehende Gehalt eines Staatssekretärs, um sich 
seine Unabhängigkeit zu bewahren. Die Bun- 
desregierung bezahlt lediglich die Kosten für 
das in der Bonner Adenauerallee 52 Im zwei- 
ten Stock eines früheren Wohnhauses einge- 
richtete Büro, von dem aus der Biologe Dr. 
Wolfgang Erz mit einer Sekretärin die Verbin- 
dung zu dem Chef In Frankfurt hält. Grzimek 
selbst wollte sein Amt unbürokratisdi aus- 
üben. Dazu gehört, daß er nur nacli Bonn 
kommt, wenn es Konferenzen oder sonstige 
Termine dringend erfordern. Das kann in einer 
Woche dreimal sein oder in einem ganzen 
Monat einmal. 

Im Gegensalz zu einem Itegierungsberater 
hat Grzimek als Bundesbeauftragter vor allem 
die Möglichkeit, Eigeninitiative zu entwickeln, 
Schwerpunkte zu setzen und Impulse zu 
geben. In diesem Sinne ist er auch bereits mit 
der ihm eigenen Beharrlichkeit und Deutlidi- 
keit tätig geworden, als er sdion im vergan- 
genen .luhr Bunde ikompetenzen für den Na- 
turschutz verlangte. 

„Dabei geht es um eine Enlsdieidung zwi- 
schen formalen föderativen Fragen und der 
Gesundheit, dem Wohlbefinden, ja dem Über- 
loben unserer Mitbürger", stellt Professor 
Grzimek fest, nachdem die Mehrzahl der Län- 
dervertreter im Bundesrat es abgelehnt hatte, 
dem Bund eine Volkskompotenz für den Was- 
.lerhaushalt, den Naturschutz und die Land- 
sdiaflspflege zu übertragen. 

Grzimek scheute sich nicht, die Minister- 
präsidenten Goppel und Osswald zu attackie- 
ren, weil sie ein Bundes-Naturschutzgesetz zu 
vereiteln suchten. Weil Naturschutz ein Teil 
des Umweltschutzes sei, den Grzimok als Le- 
ben.sschutz aufgefaßt wissen will, müsse der 
Naturschutz ebenfalls volle Bundeskompe- 
tenzen erhalten. 

Arbeitsgruppe von Fachleuten 
Aber Grzimek gibt sich nicht mit Erklärun- 

gen und Verlautbarungen zufrieden. Er hat in 
Bonn eine Arbeltsgruppe von Fachleuten der 
verschiedenen Disziplinen eingerichtet, die 
einen eigenen Gesetzentwurf für die Land- 
schaft spflege und den Naturschutz erarbeitet 
hat. Dieser Diskussionsentwurf geht der Bun- 
desregierung, den Ländern und den Bundes- 
tagsabgeordneten zu. Er son allen beteUigten 
Stellen dazu dienen, als »Idealentwurf" neben 
dem Regierungsentwurf einen Vergleich zu 
bieten, welche Möglichkeiten nach AnsiÄt der 
Fachleute der Bund hat. eine einhettltche und 

das Recht hat, Untersuchungen anzu- 
stellen und Empfehlungen au-szu- 
.sprechen, um festgestellte Mißslände 
zu be.seitigen. 

So hat der Bundesbeauftragte 
Gr/.imek sich beispielsweise In dorn 
Streit um die Linienführung der ^ 
EB 42 bei Eltville zu Wort gemeldet. 
Jüngst wandte er sich auch gegen die 
Zorsehneidung von Erholungsgebie- 
ten am Rande Bonns durch eine auf- 
gestelzte Straße und einen tiefen 
Einschnitt In den Bonner Venusberg. 
Statt dessen forderte er eine Unter- 
tunnelung des Venusbergs, die aller- 
dings teuer würde. Doch müssen bei 
Beantwortung dieser Frage die Poli- 
tiker Farbe bekennen, ob sie bereit 
sind, für den Umweltschutz auch 
Mittel aufzubringen. 

Aus der Öffentlichkeit wird eine 
Fülle von Anregungen an Grzimek 
herangetragen. Ein Beispiel: Seit lan- 
gem wird die Frage diskutiert, wie 
man weitere Möglichkeiten schaffen 
könne, den zivilen Ersatzdienst sinn- 
voll cinzu.sotzen. Professor Grzimek 
hat eine entsprechende Anregung 
«ufgegriffen und fand bei dem Bun- 
Ue.'ibi'auftragten für den zivilen Ersatzdienst 
ojn offenes Ohr, als er vorschlug, Wchrdienst- 
vi.1 weigerer in der Landschaftspflege sowie 
beim Ausbau von Erholungsgebieten und Na- 
turschutzparks einzu-sctzon. 

Iiior bietet sich ein weites Feld der Betäti- 
gung im Außen- und Innendienst sowie der 
damit befaßten Behörden und Institute, die 
häufig unterbe.selzt sind. Insbesondere junge 
Männer mit naturwis.senschaftlicher Vorbil- 
dung hätten hier die Möglichkeit eines Ein- 
satzes, der für sie selbst wie für die Allge- 
meinheit gleichermaßen sinnvoll wäre. 

In der Post des Bundesbeauftragten Grzi- 
mek finden sich aber nicht nur Anregungen 
imd Beschwerden, sondern audi zahlreiche 
Anfragen. Bunde.stag.sausschü-^se, Bundeslän- 
der und die verschiedensten Institutionen 
wenden sich mit Fadifragen an Professor 

Grzimek, von dem sie ein unaljhängige.s Urteil 
erwarten können. 

Zur Bürde des Amtes gehöi t auch, daß der 
Bunde.sbeauftragte Grzimek eine Fülle voll 
Einladimgen erhält, um Vorträge üix r Fragen 
des Natur- und Landsdiaflsschutzcs zu hallen. 
Ob es nun der Landkreis ist oder der Verband 
der niedergelassenen Arzte Deutschl.iiuis, ein 
Fiurbereinigungsverband oder ein llodischul» 
forum - Proie.ssor Grzimeli nutzt jode ge» 
botene Gelegenheit, um in der Offentliclikeit 
seine Auffassungen vom Natursdiutz darzu- 
legen und seine Forderungen nadi besseren 
Gesetzen und einer .sdilagkräftigen Bchörden- 
organisation zu wiederholen. D.imit die Dun- 
desrepublik „ein Platz für Menschen" bleibt, 
der trotz zunehmender Umwcltl)odrohimg 
auch in Zukunft maximale Lebenschanretj 
bietet. I'.. D. 

Alle wollen soziale Sicherheit 
Die Sozialversicherungen werden für alle geöffnet / Sozialleistungen steigen mit dem Lebensstandard 

Soziale Sicherung - das ist heute eines der wichtigsten Redürfnissc fast jeden Bundesbür- 
gers. Kin erheblicher Teil der Bevölkerung Ist nicht in der Lage, »ich aus eigener Kraft gegen 
soziale Grundrisiken, wie Krankheit, Arbeitslosigkeit oder mangelhafte Versorgung Im Alter, zu 
sichern. De.shalb streben immer mehr Bundesbürger eine Aufnahme in die gesetzlichen So/ial- 
versiclierungcn an. Bisher war die soziale Sicherung durch den Staat vorwiegend auf Arbeit- 
nehmer hesdiränkt, aber seit einiger Zelt drängen auch andere (iesellsehaftsgruppen, z. B. die 
Selbständigen und die nichterwerbstätigen Frauen, auf eine Öffnung der ge.setzlichen Sozial- 
versicherung für alle. 

Die Bundesregierung hat für dieses soziale 
Sidierheitsbodürfnis nicht nur Verständnis. 
Sie hat es .sogar zur Richtsdinur ihrer Gesell- 
schaftspolitik gemacht. Seit dem Herbst 1969 
ist auf diesem Gebiet schon viel erreidit wor- 
den. Beispielsweise Ist die gesetzliche Unfall- 
versicherung auf Schüler, Studenten und Kin- 
der, die Kindergärten besuchen, ausgedehnt 
worden; die Pflichtversicherungsgrenze für 
Angestellte in der Krankenversicherung wurde 

erhöht, die Landabgaberente hinaufgesetzt. Ab 
1. Juli 1971 erhalten Frauen vom Beginn des 
30. und Männer vom 45. Lebensjahr an Rechts- 
anspruch gegenüber ihrer Krankenkasse zur 
Früherkeruiung von Krebskrankheiten. 

Doch damit ist es nidit getan. Die Sozial- 
politik steht nicht still. Was die Bundesregie- 
rung an neuen Maßnahmen und Reformen 
plant, hat sie in Ihrem Sozialbericht 1971 dar- 
gelegt. 

Anpassung der Leistung 
Danach ist die Entwicklung der sozialen 

Sicherung der Bevölkerung vor allem durch 
zwei Grundrichtungen gekennzeidmet: einer- 
seits wird der gesicherte Personenkreis erwei- 
tert und andererseits werden Höhe und Qua- 
lität der Leistungen zunehmend am wachsen- 
den Lebensstandard der Bevölkerung ausge- 
richtet. Das heißt: Die soziale Sicherung löst 
si^ von ihrer begrenzten Funktion für be- 
stimmte Gruppen und Lebensbereiche und ge- 
winnt einen umfassenden Charakter. Denn 
Sozialpolitik kann sidi nicht darauf beschrän- 
ken, soziale Risiken abzudecken und gesell- 
schaftlidie Notstände abzubauen, sie muß 
gleichzeitig vorsorgenden Charakter haben. 
Dazu bedarf es außer eines Programms über 
geplante Vorhaben und gewünschte Ziele eines 
Sozialbudgets, das vorausberechnet, was in 
Abstimmung mit der wirtschaftlichen Lei- 
stungsfähigkeit realisierbar Ist. Die Voraus- 
berechnungen auf der Basis der geltenden Ge- 
setzgebung, der von der Bun- 
desregierung schon besdilosse- 
nen neuen Gesetzentwürfe und 
der Rentenanpassung haben 
ergeben, daß die Sozialleistun- 
gen von 135 Milliarden DM im 
Jahr 1970 auf 205 Milliarden 
D-Mark im Jahr 1975 steigen 
werden. So gewaltig diese Stei- 
gerung auch aussieht, steht 
dennoch schon jetzt fest, daß 
die Finanzierung dieser Sum- 
men gewährleistet ist. Drei- 
viertel davon werden aus Bei- 
trägen der Versicherten und 
ihrer Arbeitgeber aufgebradit. 
Ein Schwerpunkt der künfti- 
gen Sozialpolitik Ist die viel- 
diskutierte Öffnung der Ren- 
tenversicherung. Ein vom Bun- 
desarbeitsministerium Im Auf- 
trag des Bundeskabinetts vor- 

bereiteter Gesetzentwurf sieht die Öffnung 
der Rentenversicherung für alle vor. Das ist 
wichtig für die Selbständigen, die Angehörigen 
freier Berufe, die mithelfenden Familienange- 
hörigen und besonders für die nichterwerbs- 
tätige Frau. Für sie würde die Öffnung der 
Rentenversicherung einen weiteren widitigen 
Schritt auf dem Wege zu einer verbesserten 
sozialen Sicherung der Frau bedeuten. 

Im Zusammenhang mit der Rentenversiche- 
rung wird auch eine Konzeption zur Ablösung 
der bisher starren durch eine flexible Alters- 
grenze vorbereitet. Der einzelne soll nicht 
mehr automatisch mit 65 Jahren in Pension 
gehen, sondern es Innerhalb eines bestimmten 
Rahmens selber in der Hand haben, ob er län- 
ger arbeiten oder früher aufhören will. 

Wolter plant die Bundesregierung auch, dia 
Landwirte, ihre Familienangehörigen und die 
Altenteiler in eine gesetzliche Krankenversl- 

dieruiig einzuboziehon. Ein entsprochcnrlor 
Entwurf ist vom Bundosministerium für Ar^« 
bi'it und Soziaiordnung aufgrund eines Kabi- 
n<'ttsl5cschlu.sses bereits erarbeitet worden. 

Widitiger Punkt der Sozialpolitik ist die hc- 
triobiidie Altersversorgung, die jetzt für nuf 
31) Prozent der Arbeitnehmer gilt Die Mög4 
lichkeiten zu ihrem Ausbau werden Ijcreits gej 
prüft, ebenso wie der Ausbau von Arbcits' 
schütz und Rehabilitation. Angestrebt wirc 
eine Angleichung der Rehabilitationsielstun« 
gen, wonach Behinderte Förderungen unab« 
hängig von der Ursache der Beschädigung un(J 
des Kostenträgers erhalten sollen. In Vorberei* 
tung ist außerdem eine Erweiterung de| 
Schwerbeschädigtengesetzes: Alle Schwerbai 
schädigten sollen so weit rechtlich glelchpef 
stellt werden, als sie für die Erlangung ihre! 
Arbeitsplatzes einen besonderen Schutz brau* 
chen. 

Die Arbeits- und Berufsförderung erhall 
Immer größere Bedeutung in der Geselll 
Schaftspolitik. Sie ist Teil der „vorsorgendenf 
Sozialpolitik. Im Etat der Bundesanstalt fU| 
Arbeit stiegen daher die Ausgaben hierfür von 
1,4 Milliarden DM 1970 auf 1,8 Milliarden DI\| 
1971. Sie werden 1975 sogar ein Volumen von 
2,4 Milliarden DM erreichen. 

Wie die Beratungen Im Bundestagsausschufl 
für Arbeit und Sozialordnung erkennen lasjf 
sen, ist am 1. Januar 1972 mit der Verwirkij 
lichung der Betriebsverfassungsreform zi| 
rechnen. Ihr Ziel: mehr Rechte für den einzeU 
nen Arbeitnehmer, Stärkung der Stellung del 
Betriebsrates, Ausbau der Rechte der Jugend# 
Vertretung und Sicherung der Präsenz de# 
Gewerkschaften Im Betrieb. 

Eine wichtige Rolle wird in nächster Zeit dia 
Vermögenspolitik spielen. Über die konkrete^ 
Pläne der Regierung wird ein eigener Vermq» 
gensberlcht Auskunft geben, der die Gründl 
läge für neue Schritte auf diesem Gebiet aM 
geben wird. Dr. B, 

Immer mehr Bevülkerungs- 
gruppen wollen in die gesetz- 
lichen Sozlalversidierungen. 
Die Öffnung der Rentenver- 
sicherung für die nicfaterwerbs- 
tätigen Frauen würde einen 
großen Schritt lu besserer so- 

zialer Sicherung bedeuten. 

Nr r,4 LANOENER ZEITUNO Freitag, den 13. Auguat 1871 

Im Untermain alle Großfische vernichtet 
F.in Seligenstfidter Fisrher: eine Katastrophe 

Während der unterste Abschnitt des Mains 
•b Höchst bei normaler Wasserführung auf- 
grund der Abwasserbelastung stets fisdifrel 
und insgesamt biologisch ein völlig veröde- 
tes Gewässer ist, wies bisher der Offenbach 
und Frankfurt umfassende Bereich an man- 
chen Stellen noch einen recht guten Fisch- 
bestand auf, insbesondere seitdem am Ost- 
hafen im Jahre 1909 die Kokerei der Main- 
gaswerke geschlossen wurde und damit die 
Einleitung sehr giftiger Abwässer aufhörte. 
Dnrh Ende April ist der größte Teil dieses 
fischbestandes, insbesondere alle größeren 
und auch ausgewachsenen Tiere, aber auch 
viele Jungfische, vernichtet worden. 

Ursadie für Jenes Fischsterben war ein all- 
gemeiner Sauerstoffmangel des Wassers, der 
durch eine lang anhaltende Schönwetterperi- 
ode, einen ungewöhlich niedrigen Wasserstand 
und die Einwirkung sauerstoffzehrender or- 
ganischer Bestandteile größerer Mengen in- 
dustrieller Abwässer bedingt war. Während 

em von der Regierung angeordnetes iiefriste- 
tes Einleitungsverbot für Industrieabwässer 
und die regenreichen kühlen ,Tuniwochen den 
Wasserzustand merklich verbesserten u. eine 
reidie Algenbildung tu Beginn des sonnigen 
Juli für eine betT#chtlich Anhebung des 
Sauerstoffgehalts des Mainwassers sorgte, 
trat in der vergangenen Woche ein neues 
großes Fischsterben ein, diesmal im Absdinitt 
zwischen Seligenstadt und Offenbach (mit 
Ausnahme des Bereidis unterhalb des Kraft- 
werks Staudinger). Zoologen des Forschungs- 
Instituts Sendtenberg in Frankfurt a. M. ha- 
ben durch Ihre biologisch-chemischen Unter- 
suchungen des Untermains diese Katastrophe 
in allen Einzelheiten verfolgen können. 

Vom Fingerling bis zum mehrpfündigen 
Karpfen, Zander und Hecht wurden sämt- 
lidhe größeren Fisdie die.ses fisdireichen Ab- 
schnitts verniditet. Gestorben sind auch etwa 
100 000 Junghechte, die erst in diesem Früh- 
jahr von den Seligenstädter Fi.schern ein- 

gesezt worden waren, Fischer Adolf Burkard 
bezeichnete das Fischsterben der vergangenen 
Woche als die größte Katastrophe seit vielen 
Jahren. Bis der Fischbestand Keinen ur- 
sprünglichen Umfang wieder erreidit hat, 
dürften mindestenst drei bis vier Jahre not- 
wendig sein. 

Auslöser dieser Katastrophe war wiederum 
ein verbreiteter Sauerstoffmangel. Während 
in der Vorwoche nadi den Feststellungen 
der senckenbergischen Wissenschaftler das 
Malnwasser bei Seligenstadt nodi einen 
Sauerstoffghealt von 13,0 Milligramm pro Li- 
ter aufwies, fiel er Innerhalb von drei Tagen 
auf 0,1 Milligramm ab. In dieser kurzen Zeit 
war es durch das plötzliche Absterben der im 
Übermaß vorhandenen planktonisdien Algen, 
durch eine beträchtliche Temperaturerhöhung 
des Wassers infolge der intensiven Sonnen- 
einstrahlung und Insbesondere durch die Ein- 
wirkung von großen Mengen sauerstoffzeh- 
render organischer Abwä.sser, die oberhalb 
von Seligenstadt eingeleitet werden, zu die- 
sem biologi.schen Zusammenbruch gekom- 
men; der Fluß war „umgeidppt". 

Im abwasserarmen Bereich oberhalb von 

Stockstudt war zwar der Sauerstoffgehalt 
ebenfalls abgesunken, hielt «ich aber mit 
über 6 Milligramm pro Liter Flußwasser in 
Bereidien, die keinerlei Gefahren fi'r die 
Fischwelt und andere I^.e'bewesen darstellen. 
Obwohl auch im Frankfurter Gebiet der 
Sauerstoffgehalt des Mainwassers auf nahe- 
zu Null abgesunken ist, wurde dort kein grö- 
ßeres Fischsterben festgestellt, weil bereits 
im April die meisten Fische vernichtet wor- 
den waren. Nach Ansicht dei- senckenbergi- 
schen Zonlogen dürfte sich die Situation für 
die verbliebenen Jungfi.sche erst dann wie- 
der entspannen, wenn für längere Zeit küh- 
leres Wetter und Rogen oln.setzt. Denn trotz 
leichter Abkühlung in den vergangenen Ta- 
gen hängen die Tiere immer noch an der 
Wasscroberflädie und sdinappen nadi Luft. 

I.ANORNEH ZEITUNO 
Verantworttlcti fOi PollUH und Loknlnschrichtent 
Frtedricli SchSdtlch; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — DruCIi und Verlagi Buchdruckerei 
Kühn KO., Langen. Darmstadter StraOe 20. Ruf 274(. 

Für unser EMelstahl-Lager In Dreieichenhain suchen wir einen 

VORARBEITER 

Es handelt sich um eine sehr Interessante Tätigiteit, die eine 
gute Aufstiegschance darstellt 

Zum Richten von Edelstahl-Kommissionen suchen wir meh- 
rere 

MITARBEITER 

Die Aufgabe erfordert die Bereitschaft, sich mit der Materie 
„Edelstahl" zu befassen. In der Blnarbeitungszeit erfolgt eine 
umfassende Ausbildung In den verschiedenen Qualitäten. 

Wir zahlen übertarifiichen Stundenlohn, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, Zuschuß zum Mittagessen. Die Arbeitskleidung 
wird von uns gestellt AuBerdem erwerben Sie eine zusätz- 
liche Altersversorgung. Die Arbeltswoche hat bei uns B Tage, 
Wir sind nur an Bewerbern Interessiert, die eine Dauerbe- 
schäftigung suchen. 
Bitte stellen Sie sich montags bis freitags zwischen 8 und 17 
Uhr vor oder rufen Sie uns an unter Telefon 83 55 Amt 
Langen. 

ROBERT LEYER-PRITZKOW&CO. 
6012 O R E I B I C B E N B A I N 
Industrie- / Ecke Landate:.ier StraBe 1 

I Verbilligte I 
Transporte und 

UmzQge 
Jederzeit - Tel. 213 23 

▼ 

Kleinanzeigen 
(Ind nOtsllch and 
kosten niobl vieL Die 
Verwaltungskosten 
dafür itehCD Jedoch 
In keinem Verbiltnls 
zum Anzeigenpreis. 
Oesbaib bitten wb 
am Ihr Verständnis, 
wenn wir bo Zage 
der Vereinfachuni in 
Zukunft am 

Barzahlung 
bei det Aafgabe biw. 
am amgebende Ober- 
welmmi bei leleto- 
nlMhet oder edirlft- 
Ueher Bestellung bit- 
ten. Benlldien Dank. 

Wir suchen sowohl für unsere Abteilung elektronische Daten- 
verarbeitung als auch - für unsere Rechnungsabteiiung Je eine 

Kontoristin 
für Auftrags- und Rechnungivort>erellung 

lieben überdurchschnittlicher Bezahlung, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, gute Sozialleistungen, bieten 
wir ihnen einen modernen Arbeltsplatz, Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie ihre Bewerbung an unsere Personal- 
Abteilung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung 
eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHLAND 
GmbH fOr Istfrela AnachluBteohnllc 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

AGENTUR 

FÜR 

PERSONAL 

WERBUNG 

Ein besonders gutes Einkommen 
bieten wir tUditigen Herren 
und Damen in unserer Buchhaltung. 
Es geht um Kontenpflege, um 
Geldverkehr, um Kostenrechnung 
und um Interessante Stabsaufgaben 
des Rechnungswesens. 
Es hört sich vielleicht trocken an, 
wenn wir nur von 

Buchhalter(innen) 

sprechen. Aber wir möchten ihnen nach Möglichkeit eine reizvolle Aufgat>a 
bletenl Wir sind ein bekanntes Dienstleistungsunternehmen in der grQnen 
BQrostadt Ffm.-Nlederrad. Was wir bieten: Ein tolles Gehalt, gleitende 
Artieitszeit, moderne, vollklimatislerte Büros. Und so weiter, ihr erster 
Schritt für eine Bewerbung: Schicken Sie unserer beauftragten Personal- 
agentur unter Kennziffer 2487 eine kurze Bewerbung oder rufen Sie an: 

AGENTUR FÜR PERSONALWERBUNG, 624 Königstein/rs., Johanniswaid, 
Lerchenweg, Telefon (06174) 5150. 

zentral 

jSelegen 

' gesdinillen 

Wir beraten Sie gerne. 
Auch in Finanzierungs- 

fragen, Bitte fordern Sie 
Informationsmaterial an. 

Oder rufen Sie uns an. 

20 Eigentumswohnungen in Idingen, BahnstraOc 61.~SS 

Unmittelbar am Zentrum. In ruhiger Lage. Mit guten Verkehrs- 
verbindungen nach Franl<furt und Darmstadt. 
Alle Wohnungen mit Ball(on und Komfort-Ausstattung. 
Zur Wahl stehen 20 Wohnungen in einem fOnfgeschoMigen 
IHaus. Von 1 bis 3 Zimmer mit 29-8B qm Wohnfläche. 
Der Festpreis (ab DM 42.500,-) schlieBt ein: Dia Grund- 
stücksicosten, Anllegerleistung, Komfort-Ausstattung sowie 
die Kosten der Regelfinanzierung. Eine günstige la-Hypothek 
zu e,75Vo ist bereits beschafft. Die Wohnungen sind 
ab Herbst 1971 beziehbar. 

HEIMFINANZ GmbH 

6 Frankfurt/Main • Schlllerstr. 31 • Tel.: 0611/280576/284032 

Wir suchen zum baldmögllchsten Eintritts- 
termin 

Kraftfahrer 

für Werksfernverkehr 

Erforderlich Ist Führerschein Klasse 3. 

Wir bitten um Ihre Bewerbung an 

REGELMATIC GmbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt 
Robert-Bosch-StraBe 26 
Telefon-Nr. (061 03) 6 10 21 bis 610 24 

Wir suchen für unseren Sportverband und 
für unser Büro für Reiseveranstaltungen, 
alles interessante, abwechslungsreiche und 
verantwortungsvolle Tätigkeiten eine 

Dame oder jungen Herrn 
möglichst mit Stenographie- und Schreib- 
maschinenkenntnissen. 
Die Positionen sind der heutigen Zelt an- 
gemessen dotiert. Bewerbungen mit frühe- 
stem Eintrittsdatum erbitten wir an den 
1. Vorsitzenden: 

Harry Gaydoul, 6079 Sprendlingen 
Brunnenstraße 2 
Tel. 0 61 03 / 6 63 52 (nach 19.00 Uhr) 
He«*. Skiverband •. V. 
6 Frankfurt am Main, Hochstraße 17 

Verkaufs - Sachbearbeiter 

Aufgeschlossenen jungen Bewerbern mit technischem Einfühlungs- 
vermögen bietet slc^ eine Interessante Aufgabe. 
Englische Sprachkenntnisse wären für spätere Aufstiegsmöglichkeiten 
erwünscht, sind jedoch nicht Bedingung. 
Es handelt sich um ein außerordentlich vielseitiges und lebendiges 
Arbeitsgebiet, daa umfangreichen Einblick in weite Zweige der 
deutschen Elektroindustrie eröffnet. 
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, überdurchschnittliche 
Bezüge, gute Sozialleistungen mit Altersversorgung, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermins, 
oder richten Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung der 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 
DEUTSCHLAND 
GmbH fDr lotfirala AnadiluBttchnlk 



Schwed. Praktikantin 

(20 Jahre) suctil bis Ende Dezember nette Stelle In Haushalt mit 
Kleinkindern, Familienanschluß erwünscht. Zuschritten an: 

Kerstin LIndegard 
14373 Göteborg, Tungcnvligtn 8c, Schweden 

Wenn Sie an einem vielseitigen Aulgabengebiet In einem Intern. 
Sendesludio Im Zentium von Frankfurt interessiert sind, rufen 
Sie uns an! 
Wir wünschen uns eine gewandte, zuverlässige 

SEKRETÄRIN 
(ovtl. 6 Stunden), die als Alleinkraft neben der Korrespondenz 
auch alle übrigen Sekretariatsarbeiten selbständig erledigt. Neben 
guter Bezahlung bieten wir Ihnen ein 13. Monatsgehalt und Fahrt- 
kostenvergütung. 

MUZAK 
Funktlonelle Musik GmbH 
6 FrankfurL'l^., Roßmarkt 7, Telefon 9/282239 

Möchten Sie In unteren neuen BUroräumen In Langen tätig »ein? 

Wir sind ein führender Hersteller von Steuerorganen für die Indu- 
strielle Automation und betreuen den gesamten europSischen 
Markt. Wir suchen möglichst kurzfristig eine Dame, die sich für 

eine Interessante und abwechslungsreiche Dauerstellung ala 

Mitarbeiterin 
In der Aultragsabtellung 

Interessiert. Sie sollen In dieser Position selbständig Aufträge un- 
serer Kunden bearbeiten. Voraussetzung Ist daher, daß Sie mit- 
denken können und flüssig Maschine schreiben. Außerdem suchen 

wir zum baldmöglichen Eintritt eine 

Telefonistin 
Wir bieten 13, Monatsgehalt. 40-Stunden-Woche, vier Wochen Ur- 
laub, freies Mittagessen In unserem Kasino und Fahrtkostenzu- 
schuß. Ihre Bewerbung richten Sie bitte an unsere Personalabtei- 

lung oder rufen Sie uns an unter Telefon Langen 78 21. 
ROSB 

■ 607 LANGEN, ROBERT-BOSCH-STRASSC 2 

Wir suchen für sofort 

einen Lagerarbeiter 
mit Führerschein Klasse 3, sowie 

weibl. und 

männi. Hilfskräfte 
für leichte Lagerarbeiten. 

Bewerbungen an: 

Scandecor Verlags GmbH 
607 Langen, Westendslraße 12a, Telefon 10 71 

sucht 

Schreibicräfte 
(auch halbtags. Stenokennlnlsse nicht erforderlich) 
sowie 

Sachbearbeiter (innen) 
für interessante Aufgabengebiete. 
Gehalt nach Vereinbarung, 13. Monatsgehalt ist 
selbstverständlich, ein 14. Monatsgehalt richtet sich 
nach der Betriebszugehörigkeit, sämtliche sozialen 
Leistungen eines modernen Großbetriebes werden 
gewährt. Hoher Fahrtkostenzuschuß. 
Verkehrsgünstige Lage, da In 15 Minuten vom Haupt- 
bahnhof und Hauptwache erreichbar . . . 
Am besten rufen Sie H«rrn Seil wegen Vereinbarung 
eines Besprechungstermins an. oder richten Sie Ihre 
Bewerbung an 

YOlKSBANKEN-VEIiSIGIiEIIUlie 
I I B E N S V E H 8 . C H E R U N G 9 . O E S E I I. I C H * f t . a 

Landesverwaltung Frankfurt (Main) 
6 Frankfurt Main, Wiesenau 1, 
Ecke Bockenheimer Landstraße 
Tel. 0611/720711 odw 728750 oder 729234, App 65 

Wir suchen ein sauberes, ehrliches 

Haus-Zimmermädchen 
die uns bei Abwesenheit auch vertreten 
kann. Verlrauentslellung, gute Bezahlung, 
auf Wunsch Kost und Logie im Hause. 

Hotel Scherer - Inh. A. Spruyt 
Langen. Mörtelder Landstraße 55 
Telefon 7 13 66 

Buchhalter/in 
mit Führerschein Kl. 3 für das Baugewerbe 
von Bauunternehmung (auch halbtags) für 
sofo/t gesucht. 

Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. 1025 

Verkäuferin 
für unser Konditorei-Cafö (halbtags) 
bei bester Bazahlung gesucht. 

Konditorei-Cafö Gert Martin 
6079 Buchschlag 
Bahnhofstraße 7, Telefon 67362 

Verkäuferin 
fOr halbe Tage gesucht 

Bäckerei - Konditorei Graf 

WernerplaU 6. Telefon 72061 

Speisegaststätte 

Lämmchen 
sucht zum 1. September 1971 oder später 
selbständig arbeitenden 

Metzger 
Arbeitszelt bis 16.00 Uhr, 250,- DM netto, 
5 Wochen Jahresurlaub, Samstag u. Sonn- 
tag frei. - Vorzustellen ab 28. August, da 
zur Zeit Betriebsurlaub. 
Langen, Schalgasse 29, Telefon 23673 

Außendienstmitarbeiter 
für interessante Tätigkeit gesucht. Gute 
Verdienstmöglichkeilen. PKW erforderlich. 
Anruf erbeten heute von 18-21 Uhr und 
morgen von 9-12 Uhr unter 
Fernruf Langen 74 14. 

Dreher 
(Aushilfe, auch sonnabends) gesucht. 

Hofmann & Knapp 
Langen, Raitfelsenstraße 22 

06102/7177 06102/7177 

Glasreiniger 
■b sofort gMucht. VardlentI ca. 
2 000 DM monatl. (SO*/« «. Umsati). 

Wir suchen zum 1. Oktober 1971, evtl. auch 
früher: 

Tüchtige Dame als 

Halbtagskraft 

(nachmittags) 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen. 
Wir bieten beste Bezahlung, Fahrgeld- 
arstattung und Urlaubsgeld. 
Nähere Auskünfte erteilen wir Ihnen gerne 
telefonisch. 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- und meßtechnische 
Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt 
Robert-Bosch-Straße 26 
Telefon-Nr. (0 61 03) 610 21 bis 610 24 

06102/7177 06102/7177 

Wir suchen »ür die Zustellung der FRANKFURTER 
RUNDSCHAU 

in Langen 

einen zuverlässigen Träger (in) 

Verdienst ca. 500,- DM netto. 

Anfragen bitte an 

Vertrlebtabteilung der Frankfurter Rundichau 
Frankfurt am Main, Telefon 0611 / 2 19 94 27 
oder Neu-Isenburg 0 61 02 / 3 92 23 nach 20 Uhr 

Für die Enditontrolle und optische Justage unserer Projektoren 
suc+ien wir sofort 

einen zuverlässigen Mitarbeiter, 

vorzugsweise aus der Feinmechanik, Elektrotcclinllt oder 
Metallindustrie. 
Wir bieten eine überdurchschnittliche Bezahlung auch wäh- 
rend der Einarbeitungszelt, Mittagessen tn unserer Kantine, 
ruhige Betrlebsräume. einen Itlelnen Kreis von Kollegen. 
Unser Betrieb llefjt Im Zentrum von Langen. 
Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit uns einen 
Termin. 

KLAUS W. REISERtCO 
Spezlalfabiik (ür Schreibprojektoren 
Langen, Wiesenstraße 3 / Ecke Gartenstraße, Telefon 27 31 

:pall: 
Wir sind ein junges Team und suchen 

Sekretärin 
zum 1. 10. 1971 
für den Leiter unserer Abteilung Industrie- 
hydraulik. Sie soll neben den Sekretariatsarbeiten 
selbständig einen Teil unserer Verkaufskorrespon- 
denz übernehmen, unsere Administration in Ord- 
nung bringen (und halten) und telefonische 
Kundenanfragen beantworten. 
Wir bieten gute Dotierung, 13, Monatsgehalt, 
Soziailelstungen u. betriebliche Altersversorgung. 
Richten Sie bitte Ihre Bewerbung an die Qe- 
schäftsleitung der 
FALL GMBH 
6072 Dreieichenhain b. Franl<furt/M. 
Postfach 30, Telefon 0 61 03 / 83 96 

- Pendler - 

Ihr Arbeitsplatz in Langen I 

Bedeutende Herstellerfirma sucht für neues Lager in Langen 
möglichst sofort (1. 9. 71) 

zuverl. Lagerarbeiter 

sowie zuverl. Fahrer Kl. III 
Alter ca. 30 - 40 Jahre, In Dauerstellung. Gute Bezahlung, 
13. Gehalt, Altersversorgung, 

Bewerbungen erbeten an: 

Niederlassung Frankfurt 
J. S. Staedtler (Nürnberg) 
Bornhelmer Straße 59 
oder an die Expedition der LZ unter Off.-Nr. 1026 

Wir wollen unser Betriebsteam versrouern. 
Wollen Sie dazu gehören? 
Wir sind ein expandierendes Unternehmen für die 
Herstellung von Sdinlttwerkzeugen nach einem in 
den USA patentierten Verfahren. 

Wir suchen; 

Werkzeugmacher 

Deckelfräser 

Maschinenschlosser 

Hilfsarbeiter 

Wir bletei 
Einen gesicherten Arbeitsplatz bed leistungsgerediter 
Bezahlung, gute Sozialleistungen. 
Wenn Sie aus Ihrem betrieblichen Alltagstrott her- 
aus wollen und an einer selbständigen und verant- 
wortungsvollen Mitarbeit Interessiert sind, dann be- 
werben Sie sidi persönlich, telefonlsclt oder schrift- 
lich bed 

TEMPLET DEUTSCHLAND GmbH 
6078 Neu-Isenburg, HermannstraBe 84. TeL 61 45/46 
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Bodenschätze aus Frankfurts Vergangenheit 

Die GrabunRen zwischrn Dom und Römer sind aliRrsi'lilosNrn 

Unser Rundfrage-Preisausschreiben 

geht auch Sie an. Befragt werden Sie 
nach den verlängerten Öffnungszeiten der 
Kassen- und Besucherräume in allen Nieder- 
lassungen der Volksbank Dreieich. 

Sollen weiter, wie schon seit Jahren 
unsere Schalter montags und freitaas von 
8.00 Uhr - 18.00 Uhr geöffnet bleiben? 
Soll vielleicht der "lange Freitag" durch 
einen "langen Donnerstag" ersetzt werden? 
Gibt es andere Vorschläge? - Sie sollen 
mit entscheiden. 

Mit Ihrer Antwort auf unseren Karten, die 
an allen Schaltern bereit liegen, ne!:rnen 
Sie zugleich an einem grüßen Preis- 
ausschreiben teil. Daß Sie dabei Glück 
haben mögen und eine der Auslandsreisen, 
Wochenendfahrten, oder einen anderen 
schönen Preis gewinnen, wünsc ' 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

EIN BLICK ZURÜCK 

Nur einem nun zweijährigen Wettlaut mit 
den Baggern können Frankfurts Archäologen 
auf dem Römerberg ihre Arbeit einstellen. 
Was unter Zeitdruck dem uralten Boden der 
einstigen karollngischen Kaiserpfalz entrissen 
werden konnte, wartet in Kisten auf wissen- 
sdiaftlidie Aufarbeitung. Die ersten Über- 
sichten und Berldite, die das Museum für 
Vor- und FrühgeschlAte über diese endgül- 
tig letzte Grabungskampagne herausgab, zei- 
gen, daß es sich gelohnt hat, soviel Schweiß, 
Mühe und audi Geld einzusetzen, um hinter 
die Gehelmnisse der Frankfurter Vergangen- 
heit auf dem Hügel an der einstigen Main- 
furt der Franken zu kommen. Wenn audi 
vieles durch frühere Grabungen im Detail 
bekannt war, so brachte die totale Umwälzung 
des Bodens für cJfn U-Bahnbau, die Pai-kebe- 
ne und die Neubauten zahlreiche weitere Hin- 
weise, so daß nun ein Gesamtüberblick mög- 
lidi wird, der die Beweiskraft früherer Un- 
tersuchungen erhöht. 

Frankfurts Boden zwischen Römer und 
Dom, vor rund 10 000 Jahren nach dem Aus- 
trocknen der Mainniederung entstanden, Ist 
nach den jetzigen Erkenntnissen seit etwa 
der Mitte des 4. Jahrtausends vor Chr. ohne 
Unterbrecliung besiedelt worden. Wichtigstes 
Fund.>!tüdt für diese Epoche der Steinzelt ist 
das Schulterfragment eines großen bauchigen 
Gefäße.s aus dunkelbraunem Ton mit rötlich- 
braunem Überzug. Durch Rillen, Stichreihen 
und Dreiecksmuster ist das Gefäß ornamen- 
tiert worden. Der Fund, dem sich andere aus 
der Umgebung des Frankfurter Stadtgebietes 
zuordnen, zeigt, daß der Hügel an der Furt 
in Zusammenhang mit der Gesamtbesiedlung 
zwischen Main und Taunus gesehen werden 
muß. 

Besonders ergiebig erwies sich der Boden 
vor dem Rathaus-Römer für die Eisenzelt. 
Aus dieser Epoche wurden vor allem für die 
Spät-Lat^ne-Kultur wichtige Objekte gefun- 
den. Fragmente von säialen, zahlreiche 
Scherben, ein Mühlstein und Tierknochen 
weisen auf dichte Besiedlung durch die Kel- 
ten des Im Kriege zerstörten ehemaligen 
Frankfurter Stadtkerns hin, deren Fllehbur- 
gen auf den nahen Taunuskämmen noch heu- 
te staunenswerte Dokumente der Frühzelt 
sind. Der Domhügel, ein Fels In der Niede- 
rung des Mains, der „Trittstein" zur Furt hin- 
unter, war nicht nur für die Durchquerung 
des Stromes wichtig, er diente vielmehr als 
hochwasserfreier, feindsicherer Wohnort für 
zahllose Generationen von Menschen durch 
rlie Jahrtausende. 

Als die Römer, wie es nach dem alten Lied 
loißt „frech geworden", kamen sie auch an 
'••n Main und legten um 86 nach Chr. auf dem 
'lügel an der Furt ein Kastell an, dessen Ba- 
leanlagen freiße!pi»t werden konnten. Nach 
den I,egionären l<amen die Bauern. Ein rö- 
misches Gut entstund im 2. Jahrhundert nach 
ehr über den Rosten des Kastells. Die Archä- 
ologen fanden jetzt kunstvoll gestalteten 
Estrich und Mauorreste, die auf eine stattliche 
Villa rustica hindeuteten. Bekanntlich wur- 
den die Römer am Main durch die Aleman- 
nen vertrieben. Natürlich haben auch sie die 
zentrale Lage Frankfurts genutzt Eigezogene 
Trockenmauern in den Mauerverband der 
römi.schen Gutsanlage zeugen von der Wel- 
terbenutzung. Vielleicht haben die Aleman- 
nen hier einen Herzogssitz eingerichtet. Im 
Jahre 49fi wurden die Alemannen bei Straß- 

burg und Zülpich von den merowingischen 
Franken geschlagen, die dann begannen, das 
Land östlich des Rheins zu besiedeln. Früh 
wird ein merowingischer Könipshof auf dem 
Hügel am Main vermutet. Der Rest eines Ka- 
pitells aus rotem Sandstein, in der Nähe der 
Braubachstraße gefunden, könnte von einer 
vorkarolingischen Pfalz stammen, von der 
keine schriftlichen Nachweise vorhanden sind. 
Die Tatsache jedoch, daß 794 Karl der Große 
auf der Pfalz an der Frankenfurt seine be- 
rühmte Kirchensynode mit nmd 300 Teilneh- 
mern aus ganz Europa abhielt, spricht für ei- 
ne Kontinuität den- Bebauung in der mero- 
winßisdi-fränklschen Zelt 

Erstaunlidie Funde machten die Archäolo- 
gen am Südteil des Römerberges, wo der 
staufische Palas jetzt wieder rekonstruiert 
worden ist. Hier fanden sich unter anderem 
ein Bn.mnenrlng und ein Torbogen aus dem 
elften Jahrhundert Reste einer Holzwasser- 
leitung konnten geborgen werden. Alle gefun- 
denen Mauerreste in diesem Bereich deuten 
daraufhin, daß bereits vor der ersten Stau- 
ferburg am Main, dem Frankfurter Saalhof 
mit „des riches saal" eine repräsentative Be- 
festigungsanlage die Königsmacht der Salier 
dokumentiert haben muß, ehe dann Konrad 
III. mit dem Bau der Reichsburgen den groß- 
artigen, aber gesclieiterten Versuch der Stau- 
fenkai.ser begann, das Reich durch Ministerl- 
alverwaltung zu einer staatlichen F.inheit zu- 
sammenzufassen. 

Fast sensationell wirkte schließlich die 
Freilegung der Grundmauern eines riesigen 
Turmes, dreißig Meter vor dem Römer. Mau- 
erstärke und Durchmesser lassen vermuten, 
daß es sich hier um einen Turm von etwa 
vierzig Meter Höhe gehandelt haben muß. 
Der gewaltige Turm dürfte der späten Stau- 
ferzeit angehören. Es ist gelungen, den schön- 
sten Mauerzug dieses Turmes zu bergen. Er 
soll später Im Bereich Dom—Römer einge- 
mauert werden und sichtbar bleiben, ebenso 
wie die Reste der karollngischen Pfalz von 
822 in einem „archäologischen Garten" auf der 
anderen Seite des Platzes der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden sollen. 

Betrachtet man die Ergebnisse dieser zwei- 
jährigen Ausgrabungen, läßt sich sagen, daß 
sie viel Material erbrachten, mit dem sich 
manche Dunkelstelle in der Geschichte dieser 
ehemaligen berühmten Reichsstadt noch auf- 
hellen läßt 

Ferienreisende lesen Heimatzeilung 
genauer 

(hs) — Etwa 60 Prozent aller Urlauber las- 
sen sich Ihre Zeltung tn den Ferienort nach- 
senden. Das ergab die Rundfrage eines großen 
Reiseveranstalters. Bei Urlaubern, die ihre 
Ferien Innerhalb der Bundesrepublik ver- 
bringen, steigt diese Zahl sogar auf 85 Pro- 
zent, in Österreich sind es je nadi Entfernung 
und Aufenthaltsdauer zwischen 40 und 60 
Prozent. Schwieriger wird es bei Reisen In 
entferntere Länder, etwa In den Mittelmeer- 
raum. Hier wollen nur fünf bis 20 Prozent 
auch dann nidit auf Ihre Lokalzeitung ver- 
zichten, wenn diese mit einigen Tagen Ver- 
spätung eintrifft. Außerdem stellte das Un- 
ternehmen fest: Je welter der Urlauber von 
seinem Heimatort entfernt Ist, umso Inten- 
siver liest er seine Zeitung. 

Vor 85 Jahren 
StadtrSte galt es zu wählen 

Im Sommer 1886 waren für den Gemeinde- 
rat in Langen Ergänzungswahlen fiillig Zu 
wählen waren vier SfadlrSte. Die Wahl, die 
ursprünglich auf den 30. Juli festgesetzt war, 
wurde schließlich auf den 8. August verscho- 
ben. Von 819 Stimmberechtigten stimmton 
nur 17!) ab. Aufgestellt waren insgesamt 2!1 
Kandidaten. Gewählt wurde Johann Christi- 
an Helfmann mit 70 Stimmen, Maurer Wil- 
helm Keim mit 05, Schmied Wilhelm Oppei- 
mann mit 62 und Karl Wilhelm Herth mit 61 
Stimmen. 

Bei der Gemelnderat.swahl in Eselsba<h 
wurden Andreas Keil mit 79 Stimmen, Hein- 
rich Knöß mit 09 und Valentin Werkmann mit 
54 Stimmen gewählt 

Die Langener Kirdiwuihe fiel im Jahre 1886 
auf den 29. und 30. August. Sie war vom 
Wetter außerordentlich begünstigt. Viele 
Fremde waren gekommen. Der Krämermarkt 
soll allerdings nicht allzu stark besucht ge- 
wesen sein. Die Kerweburschon der einzel- 
nen Lokale hielten einer zeitgenössischen 
Niederschrift zufolge „in kleidsamer Tracht" 
mit Musik ihre Umzüge ab. Der Umzug soll 
einer der schön.sten gewesen sein. 

Kreisrat Friedrich Ilallwarhs starb am 28. 
Juli 1886 in Falkenstein im Taunus, wo er 
zur Kur weilte, im Alter von 57 Jahren. Er 
war Kreisrat In Vilbel, dann 1874 bis 1884 
Kreisrat in Dieburg und in den beiden letz- 
ten Jahren Kreisrat In Offenbach. Kreisrat 
Hallwachs war sehr beliebt. Unter großer 
Beteiligung wurde er zu Grabe getragen. 
Sein Nachfolger wurde Polizeirat Haas in 
Darmstadt 

„Scherers Tropfen" hieß der Gesundheits- 
likör erster Güte (damals schrieb man noch 
LIqueur), wie Ihn die Firma Georg Scherer & 
Co herausbrachte. Die ganze Flasche kostete 
2 Mark, die halbe 1,20 Mark. 

Lehrer Philipp Heinrich Kühn (Großvater 
des Buchdrudeereibesitzers Gg. Kühn, starb 
am 10. August 1886 nach kurzem Leiden im 
Alter von 61 Jahren. Unter großer Beteiligung 
wurde er zu Grabe getragen. Die Grabrede 
hielt Pfarrer Euler. Schulinspektor Schaub 
und Oberlehrer Wecäcmann würdigten seine 
Verdienste am Grabe. Lehrer Hepding ließ 
Beine Schülerinnen ein Grablied vortragen. 
Auch die Feuerwehrkapelle umrahmte die 
Beerdigung mit Chören. Der Gesangverein 
»Frohsinn" und viele andere Organisationen 
ließen Kränze niederlegen. 

Geschüftliches. Am 1. September 1886 eröff- 
nete Jean Emge Itn Hause von Johann 
Schweinhard am Ludwigsplatz eine Schuh- 
macherei. 

In Ersbausen weihte am Sonntag, den 8. 
August 1886 Georg Pohl, Gastwirt des 
„Egelsbacher Hofes" seinen neuen Tanzsaal 
mit einem Koazert und anschließendem Tanz 
•In. 

Vor 75 Jahren 
l'.:incn ln'iltrn Soinincr vorzpicimete cia« 

Jahr 18116. Die große Hil/« verursachte vii ie 
Gewitter, die in .tüi.m Gebieten mehr odef 
vveniüor großen Schaden »nrichtelf-n. Mitte 
Juli I(i9R wurden in der Gemarkung Götzen- 
hain drei vom Felde heimkehrende Einwoh- 
ner vom Blitz gestreift. Zwischen Nieder- 
und Oberramstadt hatte ein Steinmetz aus 
Roßdorf während eines Gewitters unter einen» 
Raum Schutz gesucht und war dabei betäubt 
worden. Ende Juli hatte der Blitz in den Me- 
libokusturm eingeschlagen und viel Schaden 
angerichtet Ende Juli wurden in der Gemein- 
de Urberach 25 Akazienbäume bie einem mit 
einem Gewitter verbundenen Sturm entwur» 
zeit Fruchthaufen, auf den Ackern, wurden 
von den Regenmasson fortgeschwemmt. In de* 
Gegend von Otfenbach und Mainflingen wurde 
Schaden durch Hagelschlag angerichtet. 

Eine grölte Gurkrnernte gab es im südlichen 
Ried, vornehmlich in der Gegend von Bibli« 
und Bürstadt. Hundert Einmachgurken koste* 
ton noch nicht einmal eine Mark. In den ge- 
nannten Gemeinden und in Heppenheim tan« 
den Versammlungen statt, um die große Gur« 
kenernte so schnell wie möglich und gut ver« 
kaufen zu können. 

Bei einem Prelsschiellrn der Schützenge» 
Seilschaft Langen am 23. Augu.st 1896 konnten 
13 Preise vergeben werden. Die ersten Prcisö 
fielen an die Mitglieder Helfmann und Thort 
sowohl bei aufgelegtem Wattbewerb wie aucM 
bei Freihändig. 

Eine Kegelbahn legte Jean Göridi in seincnj 
Gasthaus „Zur Rose" im August 1896 an. Mit 
der Eröffnung am 23. August war ein Militär* 
konzert verbunden. Gleichzeitig hatte GöricH 
eine „gut geschützte" Trinkhalle errichtetj. 
Um die gleiche Zeit eröffnete Konrad Göridj 
in der Dieburger Straße im ehemaligen HauJ 
von Dr. Schaffenberg eine Gastwii-tschaft zi^ 
der auch eine bei schönem Wetter viel bei 
nutzte Gartenwirtschaft gehörte. 

Vor 70 Jahren 
Das 25. Gauturnfe.st des Main-Rheingaues 

wurde vom 3. bis 5. August 1901 in Egels-* 
bach gefeiert. Es wurde zu einem großen Er-» 
folg der Turnerei. 334 Turner nahmen aktiv 
daran teil, darunter 38 in der Oberstufe. Nodi 
stärker besetzt war die Unterstufe. 50 Gau- 
vereine waren erschienen und traten in einem 
Festzug durch die reich geschmückten Stra- 
ßen an die Öffentlichkeit. Das Fest wurde 
samstags durch einen Fadcelzug mit Zapfen- 
streich eingeleitet. Der Sonntag begann mit 
einem Weckruf der Festmusik, die von def 
gesamten Kapelle des 61er Darmstädter Ar-" 
tillerie-Regiments unter Stabstrompeter M. 
Weber gestellt wurde. 

Ein Bezirksfest der Friseure und Heiige« 
hilfen wurde am 25. August 1901 in Langen 
abgehalten. Auf dem Bezirksfest, das in der 
„Anthes'schen Liegenschaft" stattfand, und 
tei einem Festzug am Sonntag wurden histo« 
rlsche und moderne Frisuren der Herren und 
Damen vorgeführt. Daher stellte das Fesi 
eine Besonderheit dar. 

Auch an Wochentagen herrscht Badebefrieb Im Klesgrubengelände Im Stadtwald, ob- 
wohl, wie auf unserem Bild, an dieser Stelle mit riesigen Geräten am Steilufer Kies ge- 
bagger; verladen wird. 



Vorsicht iror FalschsRsielern 

Mfist gut durihorKunisicrte Banden locken dem Spieler das (leid aus der Tasche / Ihre Tricks sind nicht nachweisbar 
Sie kommen selten vor den Ridiler, denn es 

iet schwur, sie zu erwischen. Die Polizei weiß 
Olli l.icfl davon iu sinßvn. Sie legen niclil nur 
Tölpel herein, sonilern nicht selten auch Män- 
ner. die sich für sdilau halten. Sie, das sind 
die „Zocker", wie die beruflichen Knlschspicler 
In Mor G.inovcn.'^prache heißen. 

K • Riht InsRPsamt rund 2 000 Karten-spiclc, 
unfl so ziemlich leder, der gerne Skat, Romm6 
Oder Bridne spielt, wird, wenn er ehrlich Ist, 
tjigcbcn. daß er bisweilen mal gemoRelt hat. 
Ocschädißt wird dabei niemand ernstlich, denn 
•s geht Ja nur um Pfennige. Anders bei den 
„Bpiel-KaFlnos". die es In fast ieder Groß- 
IlHiiiiiirMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinMiiiMiiiiniiiniMiiiiiiiMiM 

Kurz und amüsant | 
Neuester Gag | 

in den Vereinigten Staaten sind Man- § 
schettenknüpte als WetteranzeiRer. Die | 
Knitpfc vvcrtiseln die Farbe, snhald das * 
Wetter umsrhläRt. | 

RechtschreibiinK | 
schwach, gibt es heute niclit mehr. Denn 1 
in Amerika kam eine Schreibmaschine | 
mit einer Spezialtaste auf den Markt, g 
Weiß man nicht, wie der nächste Budi- | 
Stabe in einem Wort heißen muß, drückt | 
man diese Taste, und sie produziert | 
einen hiilischen kleinen Fleck. ! 

Fußgänger | 
in den USA können künftig ihrer Ver- | 
ärgcrung übet die Autofahrer Luft S 
machen. Sie tragen einen kleinen Appa- { 
rat In der Tasche, der genau den (lel- | 
dien Tun hervorbringt wie eine Auto- | 
hupe. Sobald er von einem Autofahrer g 
angehupt wird, hupt er enrrgisdi su- | 
rürk I 

IMi>t!:ii:ii'ii:iMlllllllillMIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIin 

■tuüt gibt. Dort arbeiten oft ganze Gruppen 
von Ganoven zusammen, um spielfrsudigen 
Vrovinzlern das Geld aus der Tasdie zu ziehen. 

Da sind erst einmal die „Schlepper" oder 
-Spanner". Mit ziemlich sidierem Blick er- 
kennen sie Leute, die eine SchwUdie für Spiele 
nahen. Sie knüpfen ein harmloses Gespräch 

und dann kommt es bald zu dem Punkt, 
sie scheinbar widerstrebend zugeben, ja. 

Hri den Falschspielern gibt es eine eiserne 
Regel: Erst muß man das Opfer gewinnen las- 
sen, ehe man ans „Absahnen" geht. Bei einem 
wohlhabenden Opfer kann es durchaus vor- 
kommen, daß das erst eine „Investition" von 
ein paar tausend DM kostet. Die aber hat der 
„Zodter" In der Regel nldit. Das Geld wird 
Ihm vom „Lagemann" vorgeschossen, der da- 
für Prozente kassiert, selber aber nldit spielt. 
De.<iwcgen ist ein „Lagemann" audi noch nie 
vor den Riditer gekommen. Jedenfalls nicht 
Im Zusammenhang mit Falschspiel, eher schon 
wegen ZuhSlterel, denn daher stammt häufig 
das vorgesdiossene Geld. 

Die Betrugsmögllchkelten sind bei Karten- 
splelern überaus groß. Es gibt allein Hunderte 
von Möglichkeiten, die Rückseiten der Spiel- 
karten so unauffällig zu markieren, daß das 
nicht auffällt. Man kann die Seiten der 
Trumpfkarten mit feinem Sandpapier so an- 
schleifen, daß sie für Jemanden mit empfind- 
lichen Fingerspitzen erkennbar sind. 

Die wirklid) guten Falschspieler aber lassen 
sich auf so etwas nldit ein. Bei einer Pollzel- 
razzia werden nümlich unweigerlich auch die 
Karten beschlagnahmt. „Gezinkte" Karten 
aber gelten als Beweismaterial. Ein „Zodier". 
der etwas auf sich hUlt, Ist fast Immer so fin- 
gerfertig wie ein Zauberkünstler. Er be- 
herrscht bis zu einem Dutzend Tricks, beim 
Mischen die einzelnen Karten so anzuordnen, 
daß er weiß, wer was bekommt. 

Andere „Experten" dieses Gewerbes arbei- 
ten mit „Kl«bltzen" zusammen. „Kiebitze" gibt 
es fast Immer, auch beim Skat in der Runde 

von Freunden. Sie werden geduldet, solange 
sie nicht den Mund aufmachen, solange sie 
nur stille Beobachter sind. 

Beim Falsdispiel spridit der „Kiebitz" audi 
nidit. Er setzt sidi hinter den, der betrojicn 
werden soll. Durch Handzeichen informiert er 
den „Zocker" über die Kartenwerte des Opfri .s 
Auch dieser Betrug ist nldit nachzuweisen, 
denn er besteht )a nur aus sdieinbai harm- 
losen Fingerbewegungen. Ein Kriminalbeam- 
ter, der einen „Kiebitz" bei seiner Arbeit un- 
auffällig fotografleren könnte, käme auch 
nicht weiter. Vor Gericht würde der „Kiebitz" 
einfach sagen, das Spiel sei so lnlerc,ssant ge- 
wesen und er selber sei so nervös geworden, 
daß er eben die Hände gerungen habe. Zwar 
wird ihm das niemand glauben, aber das Ge- 
genteil kann man Ihm nicht bewei.scn. Außer- 
dem gibt c.i keine einheitliche „Fingerspradie" 

Was nun tut die Poli/el geeen die Falsch- 
spieler? Fürs erste u ui ut ^le ji di n vor tli-iri 
Bcsudi tener „Spiel-Ka.sions" und ülierhaupt 
vor Spielen mit Fremden, Andererseits bildet 
sie selber Spezialisten aus, die bei einem 
Lehrgang alle Tricks kennenlernen. Ihnen 
kann dann niemand mehr etwas vormadien. 
Im Einsatz beschränken sic+i die.se Beamten 
auf die Beobachtung. Wenn sie merken, daß 
falsch gespielt wird, dann genügt in der Regel 
«In Hinweis an den Besitzer des Etablisse- 
ments, er müsse mit einem Entzug der Kon- 
fession rechnen, wenn er nldit Abhilfe schaffe. 

Viel Ist In der Regel damit nldit gewonnen. 
Der Besitzer tut ahnungslos, verspricht, den 

Epidemien rotten ganze Zwinger aus 
Schutzimpfungen sichern eine gesunde Hundezucht 

tle wüßten, wo man ein Spielchen madien 
könnte, und selbstverständlich gehe es dort 
Janz reell zu. Meistens begleiten sie das Opfer, 
toi ihm „den Wog zu zeigen" und verabschie- 
den sich dann schnell, allerdings nicht ohne 
im Lokal dem „Schieber" ein kur/.os Zeichen 
gegeben zu haben. Der „Sdiieber", eine Art 
Iwlschenhündler, verständigt ebenso unauf- 
fällig den „Zocker" am Spieltisch. 
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Mancher Züditer glaubt heule Immer nodi, 
er könne so widerstandsfähige Hunde züch- 
ten, daß die Infektionskrankheiten Staupe, 
ansteckende Leberentzündung und Stuttgarter 
Hundeseudie (Leptospiros) für seinen Zwin- 
ger keine Gefahr bedeuten. Ein Irrtum, den 
ichon viel« mit dam Verlust der wertvollsten 
Zuehtstämm« und mit einem Massensterben 
der Welpen bezahlen mußtenl Staupeepide- 
mien rotteten schon ganze Zwinger aui, Jede 
tierärztliche Hilfe kam zu spät. Es konnte sidi 
das Virus ungehindert von Tier zu Tier aus- 
breiten. 

Die meisten Züditer sollten das Krankheits- 
bild der Staupe kennen. Vielen ist aber die 
ansteckende Leberentzündung noch unbe- 
kannt. Eine der Verlaufsformen dieser Er- 
krankung kann zu gehäuftem Sterben der 
Welpen führen. Die Infektion erfolgt dabei 
bereits Im Mutterleib. Bald nach der Geburt 
verenden die Welpen mit Krämpfen und 
Durchfall. Andere Verlaufsfornien äußern sich 

in schweren Leber-, Magen- und Darment- 
zündungen mit unstillbarem Erbrechen und 
Durchfall, für junge Hunde zumeist tödlich. 

Die Stuttgarter Hundesuche Ist eine Er- 
krankung der Nieren und Verdauungsorgane. 
Ratten und Mäuse tragen zur Verbreitung der 
Erreger bei, die auch für den Menschen krank- 
machend sind. Allein die vorbeugende Schutz- 
Impfung vermag diese Infektionskrankheiten 
vom Hundezwinger fernzuhalten. 

Die regelmäßige Schutzimpfung im Abstand 
von 1 bis 2 Jahren sichert aber nicht nur die 
Gesundheit der Elterntiere, auch die neugebo- 
renen Welpen sind Nutznießer. Sie erhalten 
nämlich von immunen Müttern mit der ersten 
Milch Abwehrstoffe gegen die Infektionen. So 
sind sie für die ersten Lebenswochen ebenfalls 
geschützt. Im Alter von 7 bis 9 und 12 bis 14 
Wodien bekommen sie dann selber die ersten 
Schutzimpfungen, um einen längeren Infek- 
tionsschutz zu gewährleisten. 

Dr. med. vet. Chr. Raeder 

Transatlanta bringt hoHen Gewinn 
Anleger in deutschen Investmcntanteilen 

wissen es längst: Investment lohnt sich! Den 
Bi'weis für diesen Slogan lieferte jetzt wieder 
eimniil die Statistik. In den letzten 12 Mona- 
ten (.TO. Juni 1970 bis 
8(1 Juni 1971) konnten 
die Besitzer deutscher 
iDvestmentanteile im 
burchschnitt ein.schlteß- 
llch der Gewinnaus- 
•cliüttungen einen Wert- 
»iiwachs von 13°/« ihres 

Wertpapiervermögens 
verbuchen. Wer vor 
•incm Jahr Anteile des 

TRANSATLANTA- 
Fiinds (nordamerika- 
ni.-iche Aktien) kaufte, 
hat tx^sonderen Grund 
rur Freude: Sein Werl- 
papiervermögen Ist in 
tiur 12 Monaton ein- 
Bchiießlich der Gewinn- 
Bus.schüttung um rd. 28'.'«, 
Bl.so um mehr als ein 
Viertel angewadisen. 

TRANSATLANTA wird vom Doutsdien In- 
vestment-Trust (DIT) in Frankfurt a. Main 
verwaltet, der größten deutschen Investment- 
escilsdiaft. Der DIT hat z. Z. einen „Markt- 
nteil" von durdischnittlidi 37"'.'o. Das heißt, 
twa Jede 3. Mark, die Sparer heute In der 

Bundesrepublik in Investment anlegen, wird 
für den Kauf eines Anteils von einem Fonds 
des Deutschen Investment-Trust (DIT) ver- 
wendet. 

Wertpapiere); INDUSTKIA (europäische 
Aktien); TRANSATLANTA (nordamerika- 
nische Aktien); INTERGLOBAl, (weltweit ge- 
streute Aktien; festverzinsliche Wertpapiere 
und Wandelanleihen); DEUTSCHER REN- 
TKNFONDS (deutsdie festverzinslidie Wert- 
papiere); INTERNATIONALER RENTEN- 
FONDS (internalionale verzinsliche Wert- 
papiere). 

Die meisten dieser Fonds liabin von Mitte 
1970 bis Mitte 1971 einen Wertzuwachs er- 
wirtschaftet, der über dem Durchschnitt lag. 
Es lohnt sidi also, sein Geld in Wertpapieren 
des Deutsdien Investmont-Tru.st (DIT) anzu- 
legen. DIT-Fonds verkauft jede Bank oder 
Sparkas.se. Kostenlo.ses und unverbindliches 
Informationsmaterial kann auch direkt vom 
Deutschen Investment-Tru.st (DIT), 6 Frank- 
furt Main-1, Postfach 3(167, angefordert wer- 
den. 

Bei Künnern sind gezinkte Karten verpönt. 
■Sie spielen mit „Kiebitzen" zusammen. 

„Zockei'" nicht mehr herein/.uiahseii, und der 
reist dann in eine andere Stadt, um dort wei- 
ter zu arbeiten. Dafür kommt ein anderer. Da 
es an Ausweichmögiidikeiten nidit fehlt, 
braucht er sich keine Sorgen zu machen, daß 
er arbeitslos wird 

Anzeigen von Geschadigten gibt es nur ganz 
selten. Niemand gibt gerne zu, daß er eine 
Schwäche für Glücksspiele hat und schon gar 
nicht, daß er sidi hat übers Ohr hauen lassen. 
Völlig machtlos ist die Polizei, wenn irgendwo 
In privaten Zirkeln falsch gespielt wird. Die 
Dunkelziffer wird auf fast lOn Prozent ge- 
schätzt 

„Bleiben Sie beim Spielen ii.imer bei 
einem Einsatzbetrag, den Sie verantworten 
können", raten die behördlichen Fadileute. 
„Und wenn Sie es mit Glücksspielen ver- 
suchen, dann gehen Sie besser in eine renom- 
mierte .Spielbank." 

Aus der Schule geplaudert 
„Mein Vater hat ständig an meinen Leistun- 

gen in der Schule etwas auszusetzen; er ta- 
delt mich fortwährend. Ich weiß, daß ich kein 
besonders guter Schüler bin, aber Idi möcht« 
gerne einmal wissen, ob sich mein Vater beim 
Unterrldit besser anstellt als Ich oder ob er 
auch viele Fehler macht Bitte teilen Sie mir 
dies mit, damit Ich meinem Vater endlich audi 
einmal Vorhaltungen machen kann!" Diesen 
Brief des zwölfiährigen James Mell erhielt 
der Leiter einer Londoner Autofahrschule. in 
der der Vater dos Jungen Unterrldit nimmt. 
  public relations/anzeigen 

Ein Lob 
den Mofa- und Mopedfahrern 

Der immer dichter werdende Verkehr for- 
derte, nach einei vorläufigen Meldung des 
Statistisciien Bundesamtes, im Jahr 1970 rund 
15" 0 mehr Todesopfer auf den Straßen Ob- 
wohl auch der Bestand an Mofas und Mopeds 
anstieg, verringerte sich jedoch die Zaiil der 
Toten l)ei diesen Fahrzeugen um O.l'o Die 
Statistik spricht damit den Mofa- und Moped- 
fahrern ein Lob aus Diese positive Entwick- 
lung liegt siclier daran, daß die Fahrer dieser 
Kleinsten den Appell auf defensives Verhal- 
ten verstanden haben und daß auch die tech- 
nische .\usrüstung der Mopeds und besonders 
der ^i >tas noch sicherer geworden ist. Neuer- 
dings dürfen Mofas auch die Fahrrad-Wege 
benutzen. 

Kaffee •Psychologie 

Der DIT bietet Jedem Sparer die Möglich- 
keit einer „maßgeschneiderten"' Anlage. Insge- 
samt werden 8 Fonds verwaltet: CONCENTRA 
und THESAURUS (deutsche Aktien); DIT- 
FONDS FÜR VERMÖGENSBILDUNG (deut- 
sche Aktien und deutsdie festverzinslidia 

Einkoufsbummel per Katoloq 
Der neue OTTO-Katalog kommt ins Haus 

Soeben ersdiien der große neue OTTO- 
Katalog mit um farbigen Seiten und 34.500 
Artikelpositionen. SdiiÄe Mode, Kleider, An- 
züge, Mantel, mini, midi und maxi, für die 
ganze Familie, auf rund 500 Seiten; außerdem 
flaushallsartikel, alles, vom Gefrierschrank 
tiber Tcppidiboden bis zur kompletten Wohn- 

zimmer-Einrichtung. Kurzum: Nadischlage- 
werk und Einkaufsberater zugleich. 

In diesen Tagen wird der Katalog an dia 
Kunden des Otto Versand versdiickt. Kunden 
- das sind die Sammelbesteller im Norden, 
Süden, Osten und Westen der Bundesrepublik, 
In den Städten und auf dem Lande, die 
Freunde, Bekannte und Verwandte über das 
neue Angebot des Hamburger Versandhauses 
auf dem laufenden halten. 

Sie beraten und erledigen die Abwicklung 
der Bestellung ihrer Mitbesteller. Und dies 
meist schon seit Jahren, weil sie sich eine Ver- 
trauensposition geschaffen haben, weil dia 
Tätigkeit Spaß macht, den Kontakt zu Men- 
schen fördert und man sozusagen bei einer 
guten Tasse Kaffee ein schönes Tasdiengeld 
verdienen karm. Außerdem wird mit Aner- 
kennung nicht gespart, denn eine gute und 
fachkundige Beratung wird von jedem ge- 
schätzt. 

Und Beratung fällt den Sammelbestellem 
des Otto Versand leicht. Sdiließlldi heißt das 
Motto, unter dem das gesamte Katalogangebot 
steht: „Sichergehn beim Einkauft", 
well OTTO stabile Preise garantiert, indi- 
viduelle Zahlungsmöglidikeiten einräumt, 
einen guten Kundendienst hat und dafür 
bürgt, daO Qualität und Preis ehrlich zusam- 
menpassen. 

Es gibt Immer nodi Hausfrauen, die machen folgendes: Wenn sie Kaffeedurst verspüren und 
allein sind, bereiten sie sich eine Tasse löslichen Kaffee. Wer dabei sehr hohe Anspräche stellt, 
nimmt z. B. Nescafi Gold. Das sdimeckt immer und geht sdinell und bequem. Doch wenn Gäste 
kommen und obwohl die Zeit knapper als sonst Ist, lassen viele das Schraubglas stehen und 
wählen die Zubereitungsprozedur des ..Kaffeekochens". So als ob sie 'ösllchen Kaffee noch nie 
gesehen hätten und audi nicht wüßten, daB auch er von der Bohne konunL Mit einer Qualität, 
die sie für sich selbst anerkennen. Warum also diese Zurückhaltung bei den anderen, die es zu 
Hause mit löslichem Kaffee genauso halten. Die Hauptsache Lst doch, man schafft die richtig* 
Atmosphäre, die allen gefällt. FUr diese Erkennlnis braucht man kein Kaffee-Psytfaologe zu sein. 

i 
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Die Pille ist nicht allein schuld 

Geburtenziffer in Hessen auch 1971 rückläufig ' BR als Schluniich Europas 

(hs) — Nicht die Pille, sondern die gegen- 
wärtige Struktur der weiblichen Bevölkerung 
ist schuld daran, daß In Hessen und der Bun- 
desrepublik Immer weniger Babys geboren 
werden. Darauf hat Jeder Jetzt das Arzte- 
magazin „Selecta" in seiner neuesten Ausgab« 
aufmerksam gemacht. 

Nadi Angaben des Statistischen Landesam- 
tes In Wiesbaden wurde im vergangenen Jahr 
in Hessen der niedrigste Geburtenübersdiuß 
seit dem Zweiten Weltkrieg registrieil. Rund 
68 000 neue Erdenbürger erblickten 1970 in 
Hessen das Lidit der Welt. Das waren 8 000 
oder elf Prozent Babys weniger als 1969. 

Auch im ersten Quartal 1971 ging die Gebur- 
tenzahl weiter zurück Sie lag mit 17 033 Le- 
bendgeborenen um 283 oder 1,6 P.-oeznt unter 
der vergleichbaren Vorjahreszeit, 

In der Bundesrepublik ist seit dem Baby- 
Boom Anfang der 60cr Jahre mit durchweg 
über 18 Babys auf je 1 000 Einwohner die 
Zahl im vergangenen .Tahr auf 13,2 abgesun- 
ken, In der Bundesrepublik werden jetzt die 
wenigsten Babys In ganz Europa geboren. 
Nur Sdiweden (13,5) und die DDR (14,0) ha- 
ben ähnlich sdileiite Geburtenziffern. Die 
Niederländer dagegen sind mitl9.2 Geburten 
auf je 1 000 Einwohner immer noch so fort- 

pfanzungsfreudig wie es die Deutschen zu- 
letzt 1939 waren. 

„Immerhin hängt es vor allem von der Zahl 
der neugeschlosscnen Ehen ab, wie viele 
Kinder geboren werden", schreibt dazu das 
Arztemagazin: „Da heute die zahlenmäßig 
schwachen Nachkriegsjahrgänge in das gebär- 
fiihige Alter eintreten, darf die geringe Zahl 
von Babys nicht wunder nehmen. Es werden 
auch weniger Ehen geschlos.sen." 

In Amerika steigt seit einigen Jahren die 
Geburtenziffer wieder an. obschon dort die 
Pille eher mehr gebraucht wird als hierzu- 
lande. Ganz schuldlos dürfte die Pille an dem 
Baby-Rückgang in Hessen und der Bundes- 
republik aber auch nicht sein. Die Lektion 
der Geburtenbeschränkung haben offenbar 
jene am besten gelernt, die es am wenigsten 
nötig haben: die Industrieländer. 

60 000 Blinde in der Bundesrepublik 
In der Rundesrepublik gibt es ruri'i t!() 00| 

Blinde, darunter (>500 Kriegsblinde. 51 (i(l(l Zi- 
vilblinde, 900 blinde Kinder bis zum Alter von 
sechs Jahren und IfiOO Unfallhlinde Berufs- 
tätig sind 14 700. überwiegend in der Industrie, 
Im Handwerk und in Bürotjerufen Trutz allef 
Bildung.smaßnahmen und .ständiger Ohung d« 
Orienticrungs- und Ta.stsinnes bleibt es nidit 
aus, daß der Blinde von der sehenden Umwell 
abhängig i.st. Sozialarljeiler der Caritas be- 
richten. daß die Notwendigkeit einer Beglei- 
tung, die Kontakte mit den Seelsorgern sowie 
die Fragen von Benif und Familie besondert 
Probleme bilden Schwerpunkt der Ililfea 
mü.s.sc es sein, den blinden Men.sdien zum Mit- 
tun In Pfarrei und Nadibarschafl zu bewegen 
und dies zu erleichtern. 

Poularde, zartes, feines Hühnchenfleisch, isf schnell gebraten und mit Pommes friles und gemischtem Salat ein 
gutes, leichtes Somniergericht. Die schnell garende Poularde eignet sich auch vorzüglich als Frikassee und 
Gefiugeisalat. 

Latscha 
Rindfleischsalat 
frisch aus eigener Produktion, ohne ehem. 
Konservierungsstoffe, schmeckt besser, ist 
bekömmlicher, 100g Leistungspreis. . . « , 79 

Ital. 

Trauben 
Pf 

Pfungstädter Export-Bier 
Kosten 20 Flaschen ä 0,5 Ltr. o. Pfand 
Leislungspreit   

Regina„Vignetti", Klasse I, 
zuckersüß, 1000 g 
Leistungspreis. . 

<lasse I, 

• • • • • Pf 

9.95 
88 Pf 

Kaiserfleisch 
100 g Leistungspreii, U8 

©chütten 
Pfälzer Schnitten 
500 g Pckg   , , •Pf 

Holland. Goudo 
48 % Fett i. T., jede 200 g Pckg, 30 Pf 
billiger. Statt 1,56 Leidungsprait . . 

Holland. Edamer 
^ "/o Fett i. T., jede 200 g Pcko, 30 Pf 
billiger. Statt 1,5£ Uidungtprm« , . 

.88 

1.26 

1.26 

„Chiqgita" Bananen 
lOOOg ,    
Bratwurst 
nach Hausmacher-Art, frisch aus eigener O O C 
Produktion, 500 g Leistungspreis  

Kleefeld 
frischer Speisequark 
mit 18% Früchten, 200 g Pckg. statt—,62 
Leiflungspreis    

„Kefir" 
Sauermilch-Getränk 
0,25 Ltr. Becher statt—,44 
Leistungspreis 

Pf 

Pf 

Kleefeld Speisequark 
mit Sohnezusotz, 
40 % Fett i. T., 
250 g Pckg. statt —,92 W 
Leistungspreis  Pf 

Kleefeld Frischmilch 
Vitamin A aktiviert, deshalb 
für Kleinkinder besonders 
bekömmlich, 1 Ltr. Pckg. 
statt —^,80 Leistungspreis . jdKik Pf 

Schlagsahne 
0,2 Ltr. Becher statt —,95 
Leistungspreis ....... 

„Vagabund" 
Vanille- und 
Schokoladenpudding 
jeder 200 g Becher statt—;49 _ 

Leistungspreis 39, 

Pf 

Kleefeld Joghurt 
gerührt mit Früchten, aus Trinkmilch, 
3,5% Fett, Sorten: 
Erdbeer, Himbeer, Heidelbeer, Kirsch^, 
Ananas, Mandarine. 
3 Becher statt 1,44 leistungspreis 

Kleefeld Joahurt 
nalur, aus Trinkmilch, 3,5% Fett, 
3 Becher statt 1,14 
Leistungsprei   , 

96 

76 

Kleefeld Speisequark 
mager, 250 g Pckg. statt—^,55 
Leistungspreis 

Sauerrahm 
175 g Becher statt—^,53 
Leistungspreis  

49 

49 

Pf 

Pf 

45 

40 

Frucht-Joghurt 
sortiert, 10 Becher fl 160 9 
statt 2,09 Leistungspreis 

1.98 

Joghurt gerührt 
Erdbeer, Kirsch, Pfirsich, 
jeder 500 g Becher slati—,95 
Leistungspreis  88 ipf 

Abgab» nur in Hausholtsmangtn, lofange Vorrat. s 
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Ein Roboterschiff geistert durch die Meere 

Das unbemannte Wasserfahrzeug „Skamp" wird für die Forschung eingesetzt / Automatische Meßbojen 

Vor ein paar Wochen erschrak die Mann- 
schaft eines kleinen dänischen Frachters nldit 
wenig, als sie einige 300 Meilen draußen auf 
dem Atlantik ein sehr merkwürdiges Fahr- 
zeug segeln «ah, dag zielbewußt seinen Kurs 
parallel zu Ihrem eigenen Sdilff hielt. Was sie 
*ah. schien so etwas wie eine Fliegende Unter- 
tasse zu sein, die auf den Wellen tanzte und 
von zwei sonderbaren, starren Regeln ange- 
trieben wurde, 

ni" Dünen konnten damals noch nicht wls- 

Qen das Fahrzeug durdi die Wellenbewegung 
ausgesetzt ist. 

Befehle von Kontrolleuren an Land werden 
Uber den Satelliten weitergegeben, vom Com- 
puter verarbeitet und In die Motore gespeist, 
die dann automatisch die Segel bewegen und 
das Fahrzeug auf dem vorgesehenen Kurs hal- 
ten. 

Dieses Fahrzeug kann nldit sinken. Die Se- 
gel sind so konstruiert, daO sie selbst einem 
Hurrikan standhalten können. Es kann seinen 
Bestimmungsort in Jedem Teil der Welt mit 
einer Genauigkeit von plus minus 0,2 Mellen 
orreichen 1 

F.s gibt auch andere unbemannte Fahrzeuge, 
z. B. die sogenannten Data-Bojen, di# unter 
Wasser art)eiten und dl« automatischen Meß- 
bojen. Zu letzteren gehört „Alpha". 

Die „Data-Bojen" sind eigentlich unbemann- 
te Unterspi^boote, die unter der Wasserober- 
fläche operieren und lebenswichtige Informa- 
tionen sammeln, die für die emährungswlrt- 
sdiaftliche und Industrielle Nutzung des 
Meeresbodens gebraudit werden. 

Nadidem sie von einem Forsdiungsschiff zu 
Wa.sser gelassen worden sind, sinken sie 
schnell auf die vorherbestimmte Tiefe. Manch- 
mal treiben sie dann tagelang und sammeln 
und analysieren mit Ihren empfindlichen Meß- 
instrumenten .solche Daten wie .Salzgehalt, 
Temperatur oder die Planktonmenge im Was- 
ser. 

Haben sie ihre Aufgaben beendet, kommen 
sie entweder automatisch oder auf ein direk- 
tes Funkkommando vom Mutterschiff wieder 
an die Oberflädie 

Obwohl „Data-Bojen" und „Skamp" bei der 
Suche des Menschen nach besserem Wissen 
über die Vorgänge im Meer eine wlditige Rolle 
spielen, glauben manche Wissenschaftler, daß 
das Projekt „Alpha" das bedeutendste Gerät 
bei der unbemannten Forschung Ist. 

Im Gegensatz zu „Skamp" bleibt „Alpha" 
auf der Stelle, mit einem Spezialtau sechs Mei- 
len tief auf dem Grund des Meeres verankert. 
Im Augenblick liegt „Alpha" 3 000 Mellen vom 
Land entfernt und führt Tests durch, die dazu 
dienen sollen, die Wechselwirkung zwischen 
Meer und Atmosphäre zu messen. Das ist näm- 
lich der kritlsdiste Faktor im meteorologischen 
Zyklus, der unsere Atmosphäre und unser 
Wetter bestimmt 

„Alpha" Ist eine massive, scheibenförmige 
SO-Tonnen-Boje. aus der «Ine Funkantenne 
herausragt In diesem Forschungsgerät, das 
einen Durchmesser von 12 Meter hat, befinden 
sich automatisciie Pumpen für den Wasser- 
ballast, der die Bewegungen des Ozeans aus- 
gleicht und es stets in aufrechter Lage hält. 
Neben der Empfangs- und Obertragungsaus- 
rUstung gibt es mehr als 100 Meßinstrumente 
und einen Computer, zu dem eine Datenspei- 
cherbank und magnetische Aufzeichnungs- 
geräte gehören 

Kinder, cfie anfällig sind 

ronrhnngsbnfit „Skamp" 

seil. Uuii M ubui ein neues Fahrzeug für wis- 
senschaftliche Forschung quasi gestolpert wa- 
ren - ein Hoboter-Schill, das sich selbst ohne 
Besutzunn an Bord durch die Weltmeere 
steuert. 

Es wird „Skamp" genannt nach den An- 
fangsbuchstaben der englischen Wörter „Station 
Keeping and Mobile Platform", was übersetzt 
etwa „Beweglidie Plattform, die ihren Stand- 
ort hält" heißt. 

Das Fahrzeug wird elektronisch gesteuert 
und von einem Satelliten kontrolliert, der die 
Erde umkreist. Eis besteht aus zwei kreisför- 
migen Metallscheiben, die gegeneinander ge- 
setzt und mit Sciiaumgumml gefüllt sind. Es 
kann für alle möglichen Forschungsarbeiten 
eingesetzt werden 

Die elektronische Ausrüstung ist In einem 
besonders stabilisierten Behälter unterge- 
bracht, wodurch sie stets in dei Wiiagercchten 
irhalten wird, ganz gleldigültig, welchen Stö- 

l/nfcr den Kindern gibt es eine ganze An- 
zahl, bei denen treten immer wieder Entzün- 
dungen der oberen Luftwege «nd Bronchilidcn 
auf. Dabei handelt es sich meist um Kinder tm 
vorschulpflichtigen Alter, die bei jeder Gele- 
genheit „ihre" Bronchitis oder „ihren" prip- 
palen Infekt bekommen. 

Untersucht man sie, findet man sehr häufig 
qroße Mandeln oder (und) adenoide Wuche- 
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rungcn tn der Nase. Ihre Schleimhäute neigen 
2U Quelluno und wäßriger Absondcning. Man 
bezeichnet deshalb in der Fachsprache diesen 
Typ als e.rstidatire Dlofhese. 

Soldie Kinder mit chronisch sich lüieder- 
holenden fn/efcten miissen rechtzeitlp und ou»- 
reichend behandelt werden, sonst bilden steh 

bleibende Veränderungen (Br^.,<^iucktasen) in 
den Lungen Wichtip ist dabei, daß nicht nu* 
die Bronchitis behandelt loird. Man muß audi 
die atembehindernden Wudierungen beselti- 
ijen. O/t besteht auch eine Entzündung de' 
Nebenhöhten, die gleichzeitig behandelt wer- 
den sollte Solche Nebenhöhlenentzündungen 
unterhalten die Bronchitis. Ob man die Ra- 
chenmandeln bei solchen Kindern entferne'' 
lassen soll, dariiber sind die Meinungen ge 
teilt. In manchen Fällen muß man es tun, tuei 
sie durch ihre Größe ein Afemhindemis dar 
stellen. 

Was man tm einzelnen gegen die Bronchiti 
den als Arzt tut, kann hier nicht erörtert wer 
den. Man vnrd in mandien FttUen, besonder.«- 
U7e?i?t sie gar nicht heilen u?oIlen, nicht urr< 
Sul/onamide oder Antibiotica herumlcommert 

Das ujirfcungsuollste, u^os man zur Heilung 
solcher anfälligen Kinder tun konn. sind Kli- 
makuren üon mindesten« sechs Wochen Dauer 
Das Kind sollte dabei in ein Klima kommen 
das uon dem seines Wohnorts mSglithst ver- 
schieden ist (Küste, Hodigebirge, Mittel* 
gebirge). Nach einer solchen Kur konn man 
Öfters eine drastische Änderung der Wider- 
standskra/t der Kinder beobachten. Sie blühen 
regelrecht au/. Dr. med. Sch. 

Die Kurzgeschichte: 

Hotel für Sportsfreunde 
Das Hotel lag in Oalmatlen, war sechzehn 

Etagen hoch und stand mit einem Bein sozu- 
sagen direkt im Meer Es war ein schwanen- 
weißer Anblick zum Reinbeißen. Und trotz- 
dem furclite Herr Tiedebocäc die Stirn, als er 
dieses herrliche Bauwerk sah 

„Das Beschwerdebucii, bitte", verlangte er 
ohne Umschelfe. 

„Warum?" fragte der Hoteldirektor. 
Herr Tledebock zog mit verärgerter Hand- 

bewegung den Prospekt des Hotels aus einem 
seiner sieben Urlaubskoffer „Jetzt hören Sl« 
mir mal gut zu", forderte er den Hoteldlrektor 
auf und las vor, „Traumhotel an der Adrla .. 

„Aber unser Hotel Ist ein Traum", versichert# 
der Direktor, 

„Das stimmt. Aber dann geht's weiter; mär- 
chenhaft schöner Neubau mit .sechzehn Etagen 
bietet besonders Sportsfreunden alles, was ihr 
Herz begehrt. Herrlicher Badestrand mit phan- 
tastischen Schwlmmöglichkelten macht Ihren 
Urlaub bei uns zu einem unvergeßlichen Er- 
lebnis." 

„Wir haben herrlichen Badestrand, mein 
Herr," 

„Weite Wanderwege, die blumenreich» 
üppige Küste entlang, lassen Ihre Ferlentaga 
ijei uns zur Lieblingserinnerung werden." 

„Auch die Wanderwege liegen vor." 
„Und speziell für Alpinisten haben wir eine 

'.usätzliche Attraktion, die Ihnen wohl kaum 
;in anderes Hotel direkt am Meer bieten kann. 
3ei uns können Sie klettern, klettern und 
nochmals klettern," Mit provozierendem Au- 
^enaufsclilag blickte Herr Tiedebocäi den Ho- 
teldirektor an. „Ich wiederhole langsam und 
zum Mitschreiben: Bei uns können Sie klet- 
tern, klettern und nochmals klettern. Ich bin 
.Mpinist. Und jetzt sagen Sie mir mal um alles 
in der Welt: Wo kann man denn hier klettern? 
DI« ganze Küste ist hier so fladi wie ein« 
Hühnerbrust." 

Der Direktor lächelte still. 
„Sie werden sich wundem, wie sehr Sie hier 

iclettem können." 
„Wieso'" 
„Ihr ZiMHiici liegt im sechzehnten Stock imd 

der Aulzug wird erst im nächsten Jahr fertig." 
Mla Jertz 

Die Frau des ANDEREN 

16. Fortsetzung 
Oder Ist es vielleicht nur die Spannung 

einer unerfüllten Sehnsucht, aie inn so rune- 
los macht? Vielleicht müßte Ich sie in den Arm 
nehmen und noch einmal küssen, um festzu- 
stellen, ob es mich immer noch so Iwseligt wie 
damals, denkt er. Vielleicht deutet mir dann 
Ihr Mund nicht mehr die Wunder solchen Seh- 
nens an. 

Er legt die Hände vor die Augen und stöhnt 
tief. Ach, es darf doch keinen Weg zu ihr ge- 
ben, Sie ist ja seines Bruders Weib Aber auch 
wenn sie eines anderen Weib wäre, immer 
wäre die Schranke da, die große Gcbotstafel 
snit den eindringlichen Worten: „Du sollst nicht 
begehren deines Nächsten Weib .. 

ich reise gleich nach den Feiertagen ab, 
nimmt er sich vor. Denn so neben ihr herleben, 
das kann ich auch nicht. Das maclit mich noch 
krank. 

Die Wirtin kommt, um zu fragen, ob noch et- 
was gewünscht wird. Sie lächelt vielsagend, 
als sie den Mann allein sitzen und die andere 
Tasse noch gefüllt sieht. 

„Ah — das Fräulein ist weg?" 
„Ja, weg —sagt Anselm und macht eine 

Handbewegung dazu. „Wein möcht ich haben. 
Eine Flasdie Terianer ..." 

Anselm hätte jetzt heimgehen sollen. Statt 
dessen sitzt er nadimittags um vier Uhr noch 
Im Caf6 und hat die dritte Flasche Wein vor 
sich. Er ist nur nicht mehr allein. Nein, es sind 
Mädchen und Burschen um ihn. und sein 
Mundwerk Ist locker wie ehedem. Sein Trin- 
ken ist heute anders als sonst. Er will etwas 
vergessen dabei. 

Vom Caf6 weg geht er zum Adlerwirt, und 
dort ist es. wo Heinrich Stegiehner, Margrets 
jüngerer Bruder, ihn so lange anstänkert, bis 
Anselm nach langer Zeit die Geduld verliert 
und ihm sagt: 

„Hast dich aufhetzen lassen, du Hansdampf, 
du trauriger? Hat sie dir angesciiallt, daß du 
mich anstänkern sollst? Laß es gut sein jetzt, 
sonst " 

Heinrich Stegiehner ist erst aditzehn Jahre 
alt und sieht seiner Schwester sehr ähnlich. Er 
hat den rasenden Ausbruch heute mittag mit- 
erlebt. hat zugehört, wie die Schwester ihren 
drei Brüdern zugerufen hat, wenn sie keine 
Feiglinge wären, ließen sie die Schande nicht 
ungestraft auf ihrer Schwester sitzen. Die an- 
dern beiden hatten gelächelt. Was ging das sie: 
an. Ihn aber, den Jüngsten, hat sla an der Ehre, 
gepackt, hat ihm solange zugesetzt, bis er ihrj 
versprach, dem Anselm Kremser eins auszu-i 
wischen. ! 

„Was sonst?" fragt er Jetzt mit seiner beUea 
Stimme. .Wa« ist. sonst, du Jo${ibersl><Utel?'J 

: Roman von HANS ERNST 

Anselm schluckt ein paarmal und schaut 
sich den Burschen näher an. In seinen Augen 
glitzert es. 

„Sag das noch einmal", fordert Anselm. 
„ Jochbergbü ff el 1" 

Mit einer einzigen Bewegung wisclit Anselm 
den Jungen vom Stuhl. Dann reißt er ihn vom 
Boden hoch, drüdit ihn gegen die Wand. Und 
damit hätte er es vielleicht gut sein lassen, 
wenn der Hcinricli nicht zugeschlagen hätte. 

Zwei Minuten später torkelt Heinrich Steg- 
mann mit gespaltener Oberlippe aus der Gast- 
stube, Zwei seiner schönen weißen Zähne lie- 
gen am Boden. 

Anselm hat sich wieder gesetzt und sein Glas 
ausgetrunken, als sei nichts gewesen, 

„Und wem es nicht paßt", sagt er, „der 
kann's genau so haben," 

Aber es Ist keiner dabei, dem es nicht ge- 
paßt hätte, Anselm bleibt noch sitzen, bis es 
Mitternacht schlägt. Dann erst macht er sich 
auf den Heimweg, nicht mehr ganz nüchtern, 
aber geschmückt mit dem Beinamen: „Joch- 
bergbüffel." 

Um zwei Uhr hört die Zilii Ihn, die bis da- 
hin kein Auge zugemacht hat, über die Stiege 
kommen und in sein Zimmer gehen. Und sie 
macht auch in den folgenden Stunden kein 
Auge zu. Fortwährend muß sie denken, daß 
er bei der Margret gewesen sein wird. Dar- 
über hätte sie eigentlich froh sein müssen. 
Aber sie wird nidit froh bei diesem Gedanken, 
sondern tieftraurig. 

Der zweite WelÄnachtsfeiertag zeigt sich im 
schönsten Licht. Wie Seide hängt der Hiitmiel 
über dem Land, Kein Wölkchen zeigt sich, und 
die Berge stehen mit ihren Schneekappen wie 
in weiße Mäntel gehüllte Wächter über dem 
Tal, 

Anselm kommt erst gegen Mittag herunter, 
als sie schon beim Essen sitzen. Schweigend 
nimmt er Platz und läßt sich von der Zilll die 
Suppe herausschöpfen. 

„Nicht soviel", sagt er nach dem ersten 
Schöpflöffel und zieht seinen Teller zurOck. 

„Warum, hast g'soffen gestern?" fragt der 
Alte. 

Anselm gibt zu, daß er ein wenig viel ge- 
trunken habe, sagt aber weiter nichts. 

„Wo warst denn so lang? 's Hochamt hat 
doch nicht bis um zwei Uhr in der Früh ge- 
dauert" 

„Freilich nicht. Belm Adlerwirt war ich." 
„Ach, so", macht der Alte enttäuscht. „Und 

ich hab' mir gedacht, du hättest dich im Mar- 
imorwerk so lange verhalten." 

„Was tät Ich denn dort?" 
Der Alte legt den LOSel weg. 
„Ja, sag einmal hast du die Margret gar nicht 

fetroäenT" 
1 »Doch, doch, wir haben uns schon getroffen 
[und — ausgeredet," 

ü 

Schweigen. Nur das leise Geklapper der Be- 
stecke ist zu hören. In diese Stille hinein sagt 
Hannes — ausgerechnet Hannes; 

„Mit der Margret, Bruder, da machst du ein- 
mal eine gute Partie." 

In diesem Augenblicke meint Anselm, dem 
Bruder ins Gesicht schlagen zu müssen für 
diese Bemerkung. Dann aber lacht er plötz- 
lich: 

„Weißt du, Vater, was mich der Steglehner- 
bub, der jüngste, gestern geheißen hat?" 

„?" 
„Einen JochbergbüfTel." 
„Ein' was?" 
„Einen Jochbergbüffel." 
„Jetzt wird's recht. Jochbergbüffel sagt der. 

Ja — hoffentlich hast ihm " 
Anselm winkt mit der Hand ab. 
„Kannst ganz ruhig sein, Vater. Ich habe 

ihm schon ein paar gewischt, daß er dran- 
dcnkt. Freilich hab' ich auch eine einstecken 
müssen, die war gleichfalls nicht von schlech- 
tem Eltern." Er tastet mit den Fingern auf die 
Beule unterm Haar. Dann lacht er wieder. 
„Dem Heinrich wird heut kein Essen schmek- 
ken." 

„Als icli so jung war wie du, hab' ich eiiunal 
den Anstetter Girgl geworfen, daß er vier- 
zehn Tage hat im Bett bleiben müssen", 
schwelgt jetzt der Alte in seinen Erinnerun- 
gen. „Freilich hab' ich dann eine ganz gepfef- 
ferte Doktorrechnung zahlen müssen." 

Das Essen ist letzt vorüber, und der Alte 
fragt: 

„Machst einen Schafkopf mit, Anselm?" 
„Na ja, muß ich mich halt opfern", antwor- 

tete Anselm. Da sagt plötzlich clie Bruga: 
„Wenn ich was zu reden hätt' da, dann müßt 

mir der Bub naus in die frische Luft. Schau 
ihn doch an, wie blaß er ist. In der Stadt hat 
er keine frische Luft, und seit er jetzt daheim 
ist, hockt er auch dauernd Im Zimmer droben 
und studiert. Früher bist immer Ski g'fahren 
oder zum Rodeln gangen." 

„Da hast recht, Burga", bestätigt der Alte 
und fügt, wie um zu prüfen, ob sein Wort noch 
Geltung habe für den erwachsenen Studenten, 
dazu: „Heut nachmittag gehst zum Rodeln, An- 
selm." 

Anselm mußte unwillkürlich lächeln. Er lä- 
chelt aber nicht mehr, als Hannes in einem fast 
bittenden Ton sagt: 

„Tätst vielleicht die Zilii mitnehmen?" Und 
zu seiner Frau hinsehend; „Magst doch sicher 
auch gern rodeln, Zilll, oder?" 

„Geht's zum Hahnenspitz nauf und kauft 
euch einen guten KaHee", plappert der Alte 
drein. „Die Schlittenbahn von da runter zur 
Rackalm, die muß ganz gut sein, weil s' doch 
beim Soiuüeitner die ganze Wo' schon Holz 
gezogen haben." 

„Aber nimm die Zilll mit", sagt jetzt Han- 
nes wieder. „Seit sie auf dem Joch ist, bat sie 
noch kein Vergnügen gehabt." 

„Weißt ja gar nicht, ob sie will", sagt nun 
Anselm ndt gleichgültiger Stimme. Und doch 
liegt eine ungeheur« Si>annung In dieser Frm- 

Versteht sie Ihn? Doch ja, sie versteht ihn 
schon und tut genau so gleichgültig wie er. 

„Wenn Ihr meint, kann ich ja mitgehn." 
„Zum Stallarbelten brauchst nicht heimzu- 

kommen", meint die Burga. „Ich werd schon 
allein fertig." 

„Ist schon wahr. Seit du da bist, hast noch 
keine einzige freie Stund gehabt", versucht 
Hannes Ihr zu beweisen. 

Also gut, so ninmit sie halt diesen ersten, 
freien Nachmittag, Wohin wird er sie führen? 
Wie wird das Ende dieses Tages sein? Sie hat 
ihn nicht selber verlangt, man hat ihn ihr ge- 
radezu aufgedrängt, diesen freien Nachmittag. 

Eine halbe Stunde später verlassen sie bei- 
de den Hof, Anselm mit Skihose und blauem 
Pullover bekleidet, und Zilll trägt ebenfalls 
Skihose und einen roten Pullover, 

Anselm zieht den leichten Rodelschlitten 
hinter sich her. So stapfen sie langsam über 
die Hügel hinauf und verschwinden bald im 
Wald. Jetzt haben sie festen Boden unter sich, 
denn hier sind bereits die großen Bauem- 
schlitten gefahren, die das Langholz zu Tal 
gebracht haben. 

Bis jetzt haben sie noch nicht gesprochen. 
Es Ist gerade so, als ob jedes Angst hätte vor 
dem ersten Wort. Bis Anselm verschnaufend 
stehenbleibt und »ich den Schweiß von der 
Stirn wischt, 

„Ich weiß gar nicht, Zilii, ob es dir über- 
haupt Freude macht, mit mir da naufzugehn 
zum Hahnenspitz. 

An ihrem Blick, mit dem sie ihn jetzt an- 
schaut, erkennt er, wie groß ihre Freude ist. 
Ihre Wangen sind gerötet, ihr Mund steht halb 
offen, wie bei einem Kinde. Der Atem weht 
wie eine dünne FEfhne In die Kälte, Anselm 
starrt auf diesen Mund, und er muß sich all« 
Gewalt antun, ihn nicht zu küssen. In diesem 
Augenblick sagt Zllli; 

„Dann warst du also gestern mit der Mar- 
gret zusammen?" 

Anselm lächelt an ihr vorbei und beginnt 
weiterzugehen 

„Ja, gestern war Ich nochmals mit Ihr zu- 
sammen." 

„Und ziemlich lang sogar. war kurz nach 
zwei Uhr, als du heimgekommen bist." 

Anselm sieht vor sich hin. 
„Wie genau du das weißt." 
„Weil ich grad kurz vorher — ja, da bin ich 

wach geworden." 
„So, so, kurz vorher. Weißt du Zilii, wie 

lang die Unterredung mit der Margret gedau- 
ert bat? Kaum eine Viertelstunde, Dann ist sie 
mir davongelaufen." 

,4)ir davongelaufen?" fragt Zilii und lacht 
dabeL 

„Ja, Zilii. Und damit du es weißt, es war 
nie das Richtige mit der Margret und mir, 
und gestern ist es endgültig Schluß gewor- 
den." 

„Ist das wirklich wahr, Anselm?" 
„Wundert dich das?" 
„Mich wundert, wie leicht du dich von el- 

&ea Menschen trennen kannst" 
Fortsetzung tolCt 
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Nicht nur versichern, sondern auch sichern 
Sericndlebstähle »diwercr Wagen im Raum Frankfurt 

Hessens Kriminalpolizei berät Autofahrer 

Wiesbaden (hs) — Nach Angaben des Lan- 
deskriminalamtes Hessen werden in der Bun- 
desrepublik jährlich rund 100 000 Autos ge- 
stohlen und über 200 000 ausgeraubt. Ein 
großer Teil dieser Delikte passiert im schon 
berüchtigten Rhein-Main-Dreiecai, Erst kürz- 
lich hat wieder eine organisierte Bande vor- 
wiegend neue Mercedes-Modeile gestohlen 
und damit die seit Juni im Frankfurter Stadt- 
gebiet registrierten Seriendiebstähle schwe- 
rer Mercedes-Wagen fortgesetzt. EUne drei- 
köpfige Bande wurde ermittelt, vom Haft- 
richter aber wieder freigelassen. Offensicht- 
lich, so sagte ein Sprecher des Landeskrimi- 
nalamtes. ging sie wieder auf Diebestour und 
stahl einen Mercedes 280 SE zum zweiten- 
mal, der auf einem Autorelsezug in Neu- 
Isenburg sichergestellt wurde. Dabei zeigte es 
Bich, daß die schweren Wagen nicht etwa auf- 
gebrochen wurden. Die Diebe hatten es ge- 
9*afft, sich die Schlüsselnummer zu besor- 
gen und stahlen die Wagen mit nachgefertig- 
ten regulären Autoschlüsseln. 

Sieht man einmal von Arger und Aufre- 
ng ab, die gestohlene Fahrzeuge bereiten, 
kommt noch ein Problem für die Fahr- 

zeugbesitzcr hinzu: Wenn Diebe mit einem 
gestohlenen Wagen einen Unfall verursachen 
und dann flüchten, haftet für alle Schäden 
zuerst der Halter des Fahrzeugs. Was dann 
kommt, kann ein Rattenschwanz juristischer 
Gefechte sein. 

Selbsthilfe tut not 
Selbst wenn das Lenkradschloß eingerastet 

ist, alle Fenster geschlossen und die Türen 
verriegelt sind, haben es versierte Diebe auf- 
fallend leicht. Mit Draht, Nagelfeile und Ta- 
schenmesser läßt sich viel machen. Selbst die 
oft gelobten Lenkradschlösser halten durch- 
aus nicht allen Versuchen stand, den Wagen 
kurzzuschließen. Sie können mit Nagelfeilen 
durchbrochen werden, weil Ihr Material ei- 
nem starken Druck sofort nachgibt. 

Die FVankfurter Kripo macht auf ebenso 
billige wie wirkungsvolle SlcherungsmaO- 
nahmen aufmerksam. Für 15 Mark gibt es 
Hauptstromschalter, die an verborgener Stelle 
installiert werden Derr Stromfluß der Zünd- 
anlage wird so wirkungsvoll unterbrochen, 
daß der Wagen nicht kurzgeschlossen werden 
kann. 

Andere Einrichtungen reagieren auf die ge- 
ringsten Erschütterungen, Sie lösen vorwie- 
gend durchdringende Hupen aus, die jeden 
Dieb die Nerven verlieren lassen, vor allem 
dann, wenn sie mit Lichtanzeigern (Blinkern, 
Scheinwerfern) gekoppelt sind. 

Sehr wirkungsvoll sind auch Bolzenschliis- 
ser für die Türen. Beim Veiscliließen der Bei- 
fahrertür kann mit diesen Schlössern auch 
noch die Zündung unterbrochen werden Erst 
wenn die Beifahrertür gleldifalls aufgeschlos- 
sen wird, kann der Wagen wieder gestartet 
werden,   

Neuer Pressesprecher in der 
Staatskanzlei 

(hs) — Zum Nachfolger des ausgeschiedenen 
Pressesprechers der Hessischen Landesregie- 
rung, Zander, wurde der bisherige Letter des 
Presseamtes der Stadt Kassel, Pippert, be- 
stellt. Er .soll seinen Posten schon am 1. Sep- 
tember 1971 antreten. 

Ministerpräsident Osswald hatte lange un- 
ter hesslsÄen Journalisten nach einem Er- 
satz für Zander gesucht, hatte aber keinen 
Erfolg gehabt. Zander Ist wieder in das Wirt- 
schaftsministerium zurückgekehrt. 

Der neue — der SPD angehörende — Pres- 
sesprecher Pippert soll allerdings gleichbe- 
rechtigt mit dem der FDP angehörenden 
Pressereferenten Rinn sein. 

Raststätte auf Tonband 
„Der Wagen in der dritten Reihe 
dort drüben kommt aus uns'rer Stadt — 
Herr Ober, bitte zwcMmal Schleie, 
für mich nur Brühe. Ich bin satt! 
Elisaljelh, gib' mir die Karten, 
ja, Fräulein, einen Apfelwein; 
wenn wir hier in 'ner Stunde starten, 
dann müßte es zu schaffen .'»ein. 

Guck' hin, da steht ein Bus voll L,eute, 
dem Nummemschilde nach aus Wien — 
wie schrecklich, jetzt mit so 'ner Meute 
bei dieser Hitze rumzuzleh'nl 
Ich glaub', ich trinke ncxh ein Gläsehen; 
Verzeihung: Sind die Plätze frei? 
Ulrike, putz' dir doch das Naschen! 
Willst du nicht ncx-h Kartoffelbrei? 

Jetzt fehlt mir eine Mittag.sruhe — 
Die Rechnung, bitte! Hat's geschmeckt? 
Eis? leider nein, die Tiefkühltruhe 
hat seit zwei Stunden 'nen Defekt. 
Wir brauchen auch noch Zigaretten; 
wer wün.schte hier ein helles Bier? 
Wo .sind denn nur die Toiletten? 
Am bc?sten i.st's, wir tanken hier. 

Carlheinz Wolter 

Schweine-Schnitzel Q OR 
  500g OyOv 

Trumpf Schogetten 
. .   100g Tfl. 
Mervita Orangensaft 
Vierkonlflasche ... 1 Ltr. 

Bommeriunder 
 Kl Fl. 

Picon 
rot -f- weiß . .yiFI, 

Paniermehl 
  200g Pkt. 

-,89 

129 

8,95 

4,81 

-,39 

Markenbutter 
. .250g 1,79 

2,59 

-.19 

1,98 

-,98 

-,45 

-.79 

-,99 

heiße PREISE 

Nutelia 
 400g Glas 

Sonnensalz 
  500g Pkt. 

Atrix-Creme 
 120 ccm 

Sham-tu Shampoo 
sortiert  

H-Milch, H-Kakao 
   0,5 Ltr. 

Junge Erbsen 
mittelrein .... l't Dosa 

Sinaico + 
Sinaico Cola 
 Htr. Einwegfl. 

Milch-Schlauchpackg._ 00 

Formosci- 
Stangenspargel O 
 800g Hds. fl Sl 

Poln. Gänseleber f 7Q 
 200g l|lO 

Poularden O OQ 
 1200g Stck. OySID 
Nescafe Gold Nescafe Gold 14 QC 
• • • „ 

- iMior^ „-.-III Oi5 

Ananas in Stücken QQ 
 Xi Dose 

Brechbohnen 
. . Vi Dose 

Wetterauer Dickmilch 
. . 0,5 Ltr. 

-.79 

-,59 

Sauer-Rahm 
Becher 175g ", I w 

he?^ PREISE 

Mädchen-Jersey-Hosen 
100% Acryl-Jersey, in aktuellen 
Dessins: bleu, grau, beige, 
marine, rot, QA 
Gr. 116-164 It,5lll 

Universal-Kombiranzen 
in sehr großer geräumiger Form, mit 2 
großen Leuchtschlössern, verdeckter 
Reißverschlußvortasche und 2 abnehm- 
baren Schulterriemen, 
Farbe: goldhavanna 9A RO 
und rot  

Alles für ihre Gartenparty 

1,45 

1,75 

1,35 

Ballon-Laterne 
Mond   . , 

Girlanden-Sortiment 

Ballon-Laterne 
4 versdi. Farben . . 

!! J1 

SCHNELLRESTAURANT 

bietet an 

Schweine-Kotelett q m- 
m. Pommes frites 

'i* J C® V • «''"■»t •«' -I 
^^wi^Offenbacher Straße: 

^Telefon Ö6103/61057 

Mädchen-Pullover 
Acryl, meliert, modische Rippe, 
Rolllcragen, Farbe: Fraise, 
hellblau, beige Ifl 71* 
Gr. 104-164 Gr. 104-128 lU, I U 

Gr. 140-164 12,90 

Knaben-Pullover 
Acryl, Nadelzug, Rollkragen, 
Farbe: weiß, hummer, stahl, 
jade, Gr. 92-^4^ 5,95 

Gr. 104-128 6,95 

Gr. 140-164 8,95 

Knaben-Pullover 
Acryl, meliert, Rippe, modische enge Form, 
auf der Schulter 3 Druckknöpfe, 
Farbe: rosa-meliert, lerra, 
alabaster, 10 QO 
Gr. 104-164 Gr. 104-128 liC,«IU 

Gr. 140-164 14,90 

Knaben-Söckchen 
Dralon, in mcjdischen Melange-Tönen, 
Farbe: bleu, weinrot, hellblau. 
hellgrün, 
GrölW: 5-6,11-12 

Gr. 5-^ 2,25 

Gr. 7-10 2,75 

Gr. 11-12 2,95 

heißePREIsE 

Mädchen-Slip 
BW-Doppelripp, TTC 
Farbe: weiß, Gr. 92-152 ■ w 

Mädchen-Slip 
reine Baumw.-Doppelripp, Beinabschluß 
mit Gummispitze, mit Blüm- 1 
chen bedruckt, Gr. 92-164 I» ■ 

Knaben-Sportjacke 
Baumwolle, Doppelripp, f OR 
Farbe: weiß, Gr, 104-lM l,£v 

Knaben-Slip 
Baumwolle, Doppelripp, 1 OR 
Farbe: weiß, Gr. 104-1^ l,fcÖ 

Knaben-Hemd 
Synthetik mit Baumwolle, mcxlisches Pop 
Muster, pflegeleicht, K Arm, Farbe: 
braun/bunt, blau/bunt, Q AR 
Gr, 104-164    

Mädchen-Hemd 
BW-Doppelripp, Spitzenlröger, 
Farbe: weiß/rosa O OR 
Gr. 92-164 Gr. 58-128 

Gr. 140-164 2,95 

Knaben-Hemd 
Baumwolle, pflegeleicht, mod. 
Blümchendessin, London-Form, Vi Arm, 
Farbe: blau/marine/weiß, 
d'rot/rosa/beige, 
Gr. 104-164 y QQ 

Gr. 104-128 

Gr. 140-164 9,75 

Mädchen-Halbrocke 
pflegeleicht, Acryl-Jers< 
Quolität, vollwoschbar 
pflegeleicht, Acryl-Jersey- b 12,90 

Mädchen-Anorak 
V* lang mit Schoffell-Imitation, 
vollwaschbar, in mehreren 
Farben, Diolen/BW. . ab 

Knaben-Anorak 
Diolen-BW, vollwaschbar, OQ 
in vielen Farben ab mm9f I w 

Kinder-Anorak 
Diolen-BW, vollwaschbor, 
in vielen lebhaften Farben, 

24,59 

Knaben-Parkacoat 
67% Synth., 33% BW., mit aus- 
wechselbaren Acrylfutter, 
Gr. 104-164 ... ab 49,- 

Knaben-Gürtelhose 
lOOOfach bewährte Trevira-Schurwoli 
quolität, in neuen Mode- 
farben, Gr. 116-128 . . 19,75 

Knaben-Cordjeans 
florfeste Feincord-Qualität, Dessin: 
cognac, m.-braun, marine, 10 QO 
aubergine, Gr. 116-164 

Mädchen-Hosen 
in pflegeleichter Struktur-Chemiequalität, 
in hcKnaktuellen Farben, OVi RA 
Gr, 116-146  
Knaben-Parkacoat 
vollwaschbar, Diolen-Baumwolle- 
Quaiität mit festem Acryl- Oft 7R 
futter, Gr. 104-128 . . . OSl, f U 

Mädchen-Popeline-Mantel 
mit warmen Acrylfutter (Teddy), 
hochaktuelle Farben, CO 
Gr. 116-146 USf."" 

An der kouf-pork-Tankstelle 

NORMALBENZIN Ltr. 49! 

SUPER Ltr. SSI 

Öffnungszeiten: Montag bis Freilag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • I.Samstag Im IVIonat 8.00-18.00 

Die Buffeteria hat gesonderte Öffnungszeiten: fVlontag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag im f\/lonat 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18.00 



Ha^te NUsse 

Kreuzworträtsel 
Waagerscht: 1. HlUsmlttel b. d. Daten- 

verarbeitung, 8. dt. Dichter. 9. Abk. für Sunta, 
11. nord. Götterbotin, 13. Irland/Landes.spr., 
15. Flughafen Münchens, 16. grlech. Borg/Sitz 
der Musen, 10. volkst.: Haft, 21. Beamtentitel, 
23. Lebensbund, 25. bibl. Männergestalt, 26. 
welbl Person, 27. Verhiiltniswort, 29. alkohol. 
Getränk, 30, dt Dichter. 33 pomm. Stadt, 35. 
nlederösterr, Stadt, 36. Ureinw. Japans, 38. 
Spelsefl.sch, 40. Herren.<!Choßrock, 41 welbl. 
Vorname, 44. Beiname zweier venezlan. Maler. 

Senkrecht: 1. Sdilcksule, 2. Aufgaben 
von Schauspielern In best. Fächern, 3. Zeichen 
für Helium, 4 feines Leder, 5. Verhältniswort, 
6. Abt. eines Amtsgerichts, 7. nieder!. Stadt, 
10. Hinweis, 12. Ort bei Oslo, 14 fränk.; Haus- 
flur, 15 äthiop. Titel, 17. unweit, 18. Fluß durch 
Lübeck, 20, mltteld'.. Industriestadt, 22. llnn. 
Hafenstadt, 24 Rnubfl.scli, 28. Ferment, 31. 
nord, Schwimmvogel, 32. dt. Kurlenkardinal, 
33. Nestorpapagei, 34. Kuhantilope, 35. dt. 
Maler, 37. dt, Kaisomame, 39. afrlkan. Strom, 
42. dort, 43. Zeichen für Tellur. 

Komhinntionsriitsol 
Die Selbstlaute 

e e e e 1 1 
sind (Ion folgenden Mitlauten 

schrgnbrngtsgn 
so beizuordnen, daß slcli ein Sprichwort er- 
gibt. 

Mixrütscl 
ES.SE + PUR ■" grlech. Sagenheld 
ANNO + TIM ehem. Element 
EDEL + GEN -• Sage, Kunde 
LECK + LAB Begriff b, Fußball 
STER + UNE ~ lenken 
SATT f RIN - Geliebter d. Isolde 
REIS + TRE — Lederflicken a. Schuh 
NEIN + TER ~ Anstaltszögling 
SEIL + NEN ~ dän. Fllmschau.splelerln 
LIRA + DAM — höchster Seeoffizier 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre ersten 
Buchstaben nennen - In der gegebenen Rei- 
henfolge - einen Ital. Komponisten. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c—d) + (e—f) + (g-h) + (I—k) - x 
Es bedeuten: a) Rasenpflanze, b) äthlopl-scher 

Titel, c) bronzezeltUches Blasinstrument, d) 
Ausdruck beim Skatsplel, e) Verschluß, f) Be- 
wohner Nordskandinaviens, g) Himmelsrich- 
tung, h) englisches Zahlwort, 1) Fruchtäther, 
k) früheres Holzmaß. x — wissenschaftlicher 
Name für Traubenzucker. 

WortfraRmcnte 
ebel rder Uten leve bös utes spie beng 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch über die guten 
Sitten ergeben. 

Aus den Silben: a - a - ab - ar - bahn 
bar - bar - ben - ber - bo - brik - cen - dien 
de - de - de - de - de - de - den - e - e 
e - el - er - er - er - er - er - es - fe 
ge - ge - ge - gel - gen - ger - go - gung 
hat - ho - In - kar - kelt - kelt - keit - krlt 
kun - kus - kus - la - lau - lau - le - len 
11 - ma - ma - ma - me - me - ml - mlg 
mu - mun - na - na - ne - nen - nl - nl - no 
no - o - o - ol - on - po - pres - rl - ridi 
ro - ru - rung - se - se - se - sen - sl - sol 
spa - stlm - SU - te - ter - ter - tl - tl - ti 
tig - tur - un - un - US - ve - vom - wend 
xer - ze - sind 31 Wörter folgender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. Angestellter In Naditlokalen, 2. Wohl- 
gerudi, 3. Streit, Differenz, 4. Volksverführer, 
5. Bitte, 6. kl. Schlingel, 7. ein Vorname Mo- 
zarts, 8. Anteilnahme, 0. Fach, Sparte, 10. Zög- 
ling, 11. Südamerikaner, 12. Süßigkeit, 13. la- 
bile Gemütsart, 14. Zuspruch, 15. Europäer, 
16. Schladitenort In N-ltallen, 17. Münze in 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Siltjen sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette einsilbiger 
Worter ergibt, deren Endsilben Jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes bil- 
den. Die letzte und die erste Silbe ergeben ein 
Wort für die Liebe im MA. 

ger - her - mes - min - nat - ne - se - 
sen - ste - ter. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab - del - der - ein - el - 

en - flle - fran - ge - geu - gra - groß - han 
- ka - ken - ket - le - le - lek - lung - nat 
- ner - nie - o - pel - po - ra - rand - ri - 
rung - split - stech - sten - ta - te - te - tei 
- ter - tem - to - ur - ver - zel - zl - z!e - 
sind 11 Wörter folgender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden: 

Die Anfangsbudistaben ergeben - von oben 
nadi unten gelesen - Bedienstete eines 
Schweizer Kantons. 

1. für ein Wandervolk errichtetes kleines 
Gotteshaus, 2. Vorfahren eines Auerochsen, 3. 
kleines Stück eines Schmudcsteins, 4. Schmuck- 
stück für einen Wachsoldaten, 5, An- und 
Verkauf von Termlssplelen, 8. Ausschmückung 
einer südafrlkan. Münze, 7. stachelbewehrte 
Krawatte, 8. für das Morgenland bestimmtes 
engl. helles Bier, 9. minderwertige Schweizer 
Münze, 10. Zerlegung der ersten beiden Budi- 
slabcn im Alphabet, 11. als Hochschullehrer 
tätige Göttin. 

versdi. Staaten, 18. Zauberformel, 19. Stadt 
auf Fünen, 20. Apostel der Grönländer, 21. 
Schulfach, 22. Verkehrsmittel, 23. Elgensdiaft 
des Schicksals, 24. Monatsname, 25. Niederge- 
schlagenheit, 26. Figur aus „Don Carlos", 27. 
grlodi. Göttin, 28. Stadt in We.stfalen, 29. 
seelische Stärkung, 30. Schmuckstein, 31. 
Wildesel. - Die ersten und vierten Buchstaben 
- von oben nadi unten gelesen - nennen einen 
franz. Dichter und ein Wort von ihm. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streldien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistaben hin- 
zu, so daß sidi neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben 
hintereinander gelesen einen Bundes.staat in 
den USA. 

Made - Sohn - Ader - Messe - Kann - Ode 
Oran - Bast. 

Schachaufgabe Nr. 33 

KontrolLstellung: WelB: Kg3, Dc2. Lf4, Se9. 
f2, Be3 - Sdiwarz: Kh5. Tg8, Bd2, e7. f3, g^, 

Weiß zieht und setzt mit dem 2. Zug MatK 

Auflösungen aus der vorigen Nummeri 
Großes Kreuzworträtsel: Waageredit; 2. SteU 

la, 6. Orange, 12, Kral, 14 Sue, 16, All, 17. Ibifl. 
20. Rad, 22, Varletfe, 26, Ana, 27. Egel, 30. Rau* 
te, 31. Mars, 33, Malaria, 36, Ast, 37 KullsssL 
39. Trab, 41, Eros, 43, Abo, 44, Vase, 45, Alteu 
46. Ena, 48. Nerz, 50, Gala, 52, Arkaden 53. 
Ehe, 57. Onestep, 61 Etui, 62, Ebene, 64, GielV 
65. Nel, 67. Amulett, 69 los, 71 Oslo, 73, Alifll 
74. Ära, 76. Epos, 77, Spikes, 78 Staket, i 
Senkrecht: 1. Fra, 2. SL, 3, es, 4, Luv, 5, Lear, 
7. Rate, 8. Ale, 9. Nl, 10 Ei. 11 Gin, 12. Krim, 
13. Adel, 15 Plus. 18 Bass, 19. Sage, 21 Nen 
23. Raab, 24. Ett6, 25 Mal, 28 Gag, 29 LItanefi 
31. Mustang, 32 Rio. 34 Auber, 35 Arsen, 371 
Kollo, 38, Sonde, 40, aer, 42, Raa 47 Tal, 49;- 
Zebu, 50, Gene, 51, Ase, 52 Arno 53 KeiL 
54. Dur, 56. Heia, 58. Eid, 59 Trlti 60 Pjisa, 
62. Emme, 63. Etat, 66. esE, 67 Alk. 68 tra. 
70. Oos, 72, Os, 73. AI, 75. AK, 76, et, 

Mixrätsel: Andernach - Nadir - Trametes - 
Industrie - Laterne - Latein - Esperanto • 
Napoleon, - Antillen 

Lustiges Sllhmrätsel; 1, Zimmerllucht, 2. 
Wetterumsdilag, 3 Etagen, 4. Tortenheber, 
5. Sesterz, 6 Campingplatz, 7. Ileimdien 8. 
Gastrolle, 9, Eisdiele, 10 Nikotingehalt, 11. 
Barbier, 12. Autogramm, 13 Urenkel, 14 Mar- 
melade = Zwetschgenbaum. 

Sllbendnminu: Sei ten - Ten ne - Ne bei 
Bei len - Len to - To go - Go bl - Bl her 
Bor Un - LIn se • Se rum - Rum ba - Ba sei. 

Konsonanten-Verhau: Vorsorge verhütet 
Nachsoi ge 

Schachaufgabe Nr. 32: 1 , 2. L x f8, 
3. L X g5. - 1, S X f3, 2. Sg5, 3, f3 f. 

RätselRleichung: a) Infant, b )Fant, c) Gras, 
d) Ras, e) Resopal, f) Opal, x = Ingres. 

Schüttelrätsel: Amen - Neid - Keil - Alm 
roh - aus Ankara. 

Silbenrätsel 

Heiteres Alleiplei 

Rauhe Sitten in Sandyville 
Humoreske aus Texas / Von Eddy Ruppe 

„Na, schon was vor am Wochenende?" 

Zum Anbeißen 
Der junge Mann rückte näher an das junge 

.Mädchen heran und legte seinen Arm um des- 
sen Sdiultern. 

„Fräulein", hauchte er, „Sie sind zum An- 
oelßen!" 

„Zum Anbeißen, vielleicht", erwiderte die 
Holde, „aber als wohlerzogener junger Mann 
müßten Sie wissen, daß man niemals mit den 
Fingern ißtl" 

Der Mann, der nach Sandyville Im sonnigen 
Texas gekommen war, war auf der Durdi- 
reise. Er wollte sich den Ort ein wenig an- 
sehen und band sein Pferd an einen Pfahl vor 
Johnnys Saloon. Er hätte es nicht tun sollen. 
In Sandyville bindet man kein Pferd vor 
einem Saloon an, ohne einen Drink zu nehmen. 

Als der Mann nach einer Stunde von seinem 
Spaziergang zurück war, traute er seinen 
Augen nldit. Die Beine seines Pferdes waren 
über und über mit grüner Farbe angestridien. 

Das war ein starkes Stück. Dem Mann 
schwollen die Zornesadern an der Stirn. Wut- 
entbrannt stürzte er in den Saloon. 

„Wer", rief er mit bebender Stimme, „hat 
die Beine meines Pferdes angestrichen?" 

Die Gespräche an den Tischen verstummten. 
Dann sagte der Wirt hinter der Theke: „Das 

war ich, wenn Sie nichts dagegen haben 1" 
„Das werden sie mir büßen I" donnerte er. 
„Okayl" sagte der Wirt, grijf in seine Tasche 

und knallte einen Colt auf die Theke. 
„Das wird Sie teuer zu stehen kommen I" 

zlsdite der Fremde. 
„In Ordnung I" nickte der Wirt, nahm den 

Colt, drehte die Trommel und sah nach, ob in 
Jedem Lodi eine Kugel saß. 

„Sie werden mir das Pferd bezahlen!" rief 
der Reisende. 

Spaß muß sein 
Logik 

„Was haben Sie sich eigentlich gedacht, 
als sie ruhig dabeistanden und zuschauten, 
wie der Müller den Mayer zusammen- 
schlug?" fragte der Richter den Zeugen. 

„Ich habe mich gefreut, Herr RatI" 
„Ach sol Sie können den Mayer wohl 

nicht leiden?" 
„Den mag ich ganz gern, aber den Müller 

mag Idi nichtr 
„Das verstehe Idi niditl" 
„Ja, sehen Sie, Herr Rat: Ich habe mir 

gedacht, jetzt haut der Müller den Mayer 
zusammen. Und nachher trete idi als Zeuge 
gegen den Müller auf, und dann wird er 
eingesperrt - und das, das gönne Ich dem 
Müllerl" 

Ausgeschlossen 
Sehr lange wählte Mac, der Schotte, be- 

vor er die Mütze fand, die ihm vorschwebte. 
„Eigentlich hätte Idi gerne die gleiche ge- 
habt wie meine alte Mütze hier", gab er 

nodi Immer unsdilUssig zu bedenken. „Idi 
kaufte sie seinerzeit auch bei Ihnen." 

„Das kann kaum stimmen", wehrte der 
Händler ab. „Mein Geschäft besteht erst 
seit 35 Jahrenl" 

Theorie und Praxis 
Dr. Sägenstiel trifft auf einer Gesell- 

schaft einen Patienten, der munter das 
Tanzbein schwingt. «Was muß Idi sehen?" 
ruft er. „In Ihrem Zustand gehen Sie tan- 
zen?" 

„Warum denn nidit?" ladit der Patient. 
„Ich bin wieder völlig gesund 1" 

„Aber das ist dodi ausgeschlossen!" 
„Das ist es nicht 1* sdiüttelt der Patient 

den Kopf. „Ich war Inzwlsdien bei einem 
Kollegen von Ihnen, und der hat mich ge- 
sund gemacht!" 

Dr. Sägenstiel schüttelt unwillig den 
Kopf. „Dann sind Sie eben falsch behandelt 
worden, mein Lieber", sagt er, „denn theo- 
retlsdi müßten Sie längst tot sein!" 

„Mach ich, mach ich!" antwortete der Wirt, 
nahm den Colt, drehte die Trommel und sah 
nach, ob in jedem Lodi eine Kugel saß. 

„Sie werden mir das Pferd bezahlenl" rief 
der Reisende. 

„Mach Ich, mach Idi!" antwortete der Wirt, 
hielt den Colt gegen das Licht und bückte 
durch den Lauf. 

„Ich verlange auf Heller und Pfennig Scha- 
denersatz!" sagte der andere. 

„Das Ist Ihr gutes Recht!" meinte der Wirt, 
zielte und schoß dem Mann ein Loch in den 
Hut. „Also", fuhr er fort, wobei er wieder 
zielte und ein Loch nach dem anderen in den 
Hut des Fremden feuerte, immer eines tiefer 
als das vorige, bis dem Mann das Blei durdi 
die Haare sauste, „also, was war es noch 
gleich, was Sie mir sagen wollten ...?" 

Der Mann, der zum ersten Mal In seinem 
Leben in Sandyville weilte, sagte: „Ich - ich 
wollte Ihnen sagen, daß ..." 

„Daß ...?•• 
„Daß - daß die Farbe jetzt trocken ist und 

Sie mit dem Lackleren beginnen können .. 

Auf Zehenspitzen 
Ein junger und sehr eingebildeter Schrift- 

steller sollte seine erste Vorlesung halten. Er 
holte sich bei Tristan Bemard Rat. 

„Ach, das Ist ganz einfach", sagte dieser. 
„Wenn Sie fertig sind, dann stehen Sie auf, 
verneigen sich höflich und verlassen auf den 
Zehenspitzen den Saal." 

„Warum auf den Zehenspitzen?" fragte der 
andere erstaunt. 

„Damit Sie den Applaus besser hören", 
antwortete Bemard bissig. 

„Noch nicht einmal Fernsehen im Zim- 
mer! Da konnten wir ja besser zu 

Hause bleiben!" 

Urlaubsepisoden 

„Wenn Sie mir SO 
ich Ihnen, wo Ich 

Pfennig geben, sage 
das Ding gefunden 

habe!" 

Besuch für die Perle 
Von Heinrich Bott 

Als man sich über Lohn, Freizelt und Aus- 
gang einig geworden war, sagte das neue 
Hausmädchen: „Sie haben doch nldits dagegen, 
gnädige Frau, daß mich mein Freund besucht?" 

Die Dame des Hauses war in diesem Punkt 
Kummer gewöhnt. 

„Nun ja", sagte sie vorsichtig, „es käme dar- 
auf an. Ihr Freund ist ein netter und korrek- 
ter junger Mann?" 

„Ganz bestimmt, gnädige Frau!" beteuerte 
die neue Perle. 

„Er hat gute Manieren?" 
„Gewiß!" 
„Er respeküert Sitte und Anstand?" 

„Selbstverständlich 1" 
„Er Ist ehrbar und aus guter Familie?" 
J}as will idi meinen!" 
„Er hat nur lautere Absichten?" 
„Das versteht sich von selbst!" 
„Nun gut", sagte die Dame des Hauses, 

„dann bin idi einverstanden. Wie heißt denn 
Ihr Freund?" 

„Wie er heißt ...?"* 
Ja!" 
Jetzt schüttelte die neue Perle den Kopf. 
„Woher soll ich denn das heute schon wis- 

sen?" sagte sie vorwurfsvoll. „Wo idi in dieser 
Gegend dodi ganz neu bin!" 

I 

Die Adresse ist Aukamm-Allee 33, Wies- 
bs-!on. Die Gebäude der Deutsdien Klinik für 
r gnostik AG wirken eher wie ein Hotel- 
komplex, von umweltfreundlichen Architekten 
pntworfen. 

Drinnen kommt man sich erst einmal wie 
tln Fluggast vor. Man tritt in eine HaUe, bei 

1er eine elektrische Klimaanlage für ange- 

ln der modernen Medizin bahnt sich eine Revolution an, doch viele Xrit« spredien 
nicht gerne darüber. Analyseautomaten, Diagnose-Computer und ein ganzes Arsenal 
hochkomplizierter BehandlnngigerKte sind auf dem Vormarsch, erobern sidi Kranken- 
häuser, Speiialkllniken und sogar schon, wenn auch bislang nur in Einzelfällen, Privat- 
praxen. 

Mehr als Neuentwicklungen der pharmazeutischen Forschung hat die Technik Aus- 
sicht, Im Kampf gegen die Krankheit die gröBten Erfolge zu erzielen. 

Vor der Behandinng steht die Diagnose, da« Erkennen der Krankheit. Wir besuchten 
das bislang modernste Diagnostik-Zentrum in der Bundesrepublik, denn dort ist die 
Zukunft der Medizin bereits Gegenwart. 

nehme Temperaturen sorgt. Rechts gibt es 
„Abfertigungsschalter", links eine Garderobe 
mit einem Zeitsdiriftenstand. Dazwischen be- 
queme Sessel. 

Wer hier als Patient herkommt, gibt seine 
Unterlagen, darunter einen umfangreldien 
Fragebogen ab, den er selber ausgefüllt hat. 
Hinter jeder Frage gibt es drei Kästchen. Ja, 

nein, weiß nicht. 
Und damit hat 
man schon, ohne 
es zu ahnen oder 
störend zu emp- 
flnden, „Futter für 
die Computer" ge- 
liefert, die bei der 
Diagnose mithel- 
fen sollen. Denn 
die, und das sagt 
man auch bei die- 
ser Diagnostik- 
Klinik den Patien- 
ten nicht, forschen 
in ihren Speichern 
nach, welchen 
Krankheiten die 
Symptome zuge- 
ordnet werden 
könnten. 

Der Patient 
wartot, bis er dann 
einem Arzt zuge- 
teilt wird. Der 
übernimmt ihn 
sozusagen als 
„Hausarzt". Zeit 
spielt für ihn of- 
fensichtlidi keine 
Rolle. Man unter- 
hält sich, der Arzt 

Teamgeist in der Deutschen Klinik für Diagnostik. Anhand von Röntgen- 
aufnahmen wird von den Kollegen ein Fall diskutiert. 

Szintigraphen lösen Röntgengeräte ab 
Die Gefahr der Strahlungsenergie weitgehend gebannt 

Wilhelm Konrad von Röntgen entdeckte 1895 
Sie - wie er sie nannte - „X-Strahlen". Diese 
Entdeckung brachte ihm (1901) den Nobelpreis 
•ür Physik ein. Man spricht heute so ziemlich 
lle Jahre von „Meilensteinen" in der Ent- 
wicklung der Medizin, wenn aber je eine Ent- 

fletkung diese Bezeichnung zu Recht verdient, 
dann war es die Röntgens. 

Zum einen ermöglichte sie den Ärzten, den 
Patienten „unter die Haut" zu schauen, ohne 
das Messer zur Hilfe zu nehmen, darüber 
hinaus begann damit der Einbruch des elek- 
trischen Stroms in die Medizin. 

Das alles ist Geschichte. Röntgenstrahien 
Sind inzwischen in bestimmten Fällen weder 
BUS der Diagnostik noch aus der Therapie 
wegzudenken, obgleich sie ein gewisses Risiko 
darstellen. Man weiß inzwischen, daß die ein- 
stigen „X-Strahlen", zu hoch dosiert, Schäden 
hervorrufen können. Röntgenärzte haben nach 
einer statistischen Untersuchung damit zu 
rechnen, daß sie etwa zehn Jahre früher ster- 
ben, als os der allgemeinen Lebenserwartung 
für Männer entspräche. 

Inzwischen aber hat sich auf ihrem ureige- 
nen I^adigebiet etliches geändert. Die Szinti- 
gntphie löst Immer mehr die übliche Röntgen- 
diagnostik ab. Hinter diesem, dem Laien 
niciitssagenden Begriff verbirgt sich das: Dem 
Patienten wird eine radioaktive Lösung in die 
Venen gespritzt, 

Ihr wichtigster Bestandteil sind die Isotope 
von Elementen, die zum Stoffwechsel gehören. 
Bei gewissen Krankheiten gibt es da sozusagen 
„Gleichgewichtsstörungen". Ein bestimmtes 
Element und damit audi sein Isotop reichert 
•ich dann in einem bestimmten Organ an. 

Mit Hilfe eines Szintigraphen karm man diese 
Abweichungen erfassen. Koppelt man diesen 
M einen Computer und andere Hlifsgeräte, 

genau Diagnose fast hundertprozentig 
Der Vorteil dieser neuen Methode liegt auf 

zuverlässiger als die nerkömnuictaa Röntgendiagnostik, setzt den 

Patienten aber nur einem Bruchteil - etwa 
zehn Prozent - der früher üblichen Strah- 
lungsenergie aus. 

Der Szintigraph, ein Gerät, das immerhin 
noch etwa 200 000 DM kostet, wird aller Vor- 
aussicht nach die üblidien Röntgengeräte 
schon bald weitgehend ablösen, wenn es um 
die Diagnosen geht. Er hat nach der Meinung 
der Experten eine Zukunft ohne Grenzen. Be- 
dient werden kann er von technischen Hilfs- 
kräften, die nur ein paar Wochen Sonder- 
ausbildung brauchen. 

beginnt gezielt zu fragen, schlägt diese oder 
jene SpezialUntersuchung vor, sorgt für kurz- 
fristige Termine, so daß man nidit lange war- 
ten muß. 

Hinter den Kulissen sorgt eine durchdachte 
Organisation kombiniert mit modernsten 
Kommunikationsmitteln dafür, daß es keinen 
Leerlauf gibt. Dodi der Patient spürt von der 
Organisation kaum etwas, jedenfalls nicht im 
negativen Sinne. Dort gibt es keine Schwester, 
die da sagt: „Der Herr Professor ist sehr be- 
schäftigt, Sie müssen sich gedulden." Eher 
geht es da so: „Herr Meier, Sie werden von 
Herrn Doktor Müller Zimmer 203 erwartet. 
Falls Sie den Weg nicht wissen, kommen Sie 
bitte zum Schalter drei." 

Das alles geht so zwanglos, daß man sich 
nur wundert. Es gibt da nichts von Kranken- 
hausatmosphäre, keinen Karbolgeruch und 
schon gar keine Aufregung, wenn ein Profes- 
sor sich eines Problemfalles widmet. 

Ursprünglich war diese Diagnostikklinik so 
geplant, daß etwa 80 Prozent Uirer „Klienten" 
sich nur routinemäßig dort untersuchen las- 
sen würden, ohne ernsthaft krank zu sein. In- 

zwischen aber hat sich das Verhältnis umge- 
kehrt. Nur zwei von zehn Leuten, die dorthin 
kommen, sind „Routinefälie", die übrigen ai-ht 
haben recht ernste Gesundheitsprobleme. 

Das hat zwar das Grundkonzept geändert, 
spricht aber für diese Klinik. Dank ihrer tech- 
nischen Au.sstattung, Ihres Stabes von mehr 
als 50 Spezialisten auf den verschiedensten 
Fachgebieten, dank ihrer modernen Arbeils- 
wei.se erringt sie sich tatsächlich langsam den 
Ruf einer „Mayo-Klinik Europas". 

Inzwlsdien hat sie schon einen „Zündeffekt" 
ausgelöst. Sie bewies, daß die moderne Tech- 
nik nicht, wie bisweilen befürchtet, den Arzt 
dem Patienten entfremdet, sondern dem Arzt 
mehr Zeit für den Patienten läßt. Das Wies- 
badener Beispiel, der Mayo-Klinik in den USA 
nachempfunden, macht immer mehr SAule. 

Arztliche Kunst und Tedinik bis zur höch- 
sten Perfektion sollten keine Gegner sein. Es 
geht da ja letztlich nicht um Gegensätze, son- 
dern um Gemeinsamkeiten. Im Mittelpunkt 
steht der Mensch, der in seinem Leben mehr 
als einmal krank wird, der ein Anrecht darauf 
hat, das man ihm hilft, gesund zu werden. 

Das Krankenhaus der Zukunft 
„stille Helfer" aus der Steckdose / Neue Maßstäbe 

Seit Monaten wird über das „Krankenhaus 
der Zukunft" gestritten. Die einen treten für 
das klassenlose Krankenhaus ein, die anderen 
sind dagegen. Einigkeit herrscht lediglich dar- 
über, daß unsere Krankenhäuser von ganz 
wenigen Ausnahmen abgesehen keineswegs 
dem heutigen Stand der technischen Möglich- 
keiten entsprechen. 

Hier nun, so scheint es, setzt die Deutsche 
Klinik für Diagnostik neue Maßstäbe. Selbst 
wenn ihr Initiator, Dr. Krutoff, anfangs nur 
von einer reinen Diagnostik-Klinik sprach, 
besteht längst kein Zweifel mehr daran, daß 
ihr auch Behandlungsmöglichkeiten zugeord- 
net werden sollen. 

Dieses „zweite Kapitel" ist noch im Pla- 
nungsstadium, aber die Konturen zeidinen 
sich bereits ab. Was an dieser Klinik so sehr 
besticht, ist die Tatsache, daß sie von Anfang 
an alle Rationalisierungsmögiichkelton aus- 
nutzte, die der Strom als „Energie aus der 
Steckdose" bietet. 

Die Klinik in Wiesbaden ist die erste in der 
Bundesrepublik mit einer vollelektrisdien 
Heizung und überdies fast vollklimatisiert. 
Doch nicht nur das: Mit Hilfe sogenannter 
„Wärmepumpen" wird jedem Kilowatt, das die 
Klimaanlage verbraucht, ein erheblich höherer 
Nutzeffekt abgerungen, als das bei traditio- 
nellen Klimatisierungsanlagen möglich war. 

In dieser Klinik gibt es Hunderte von hoch- 
komplizierten Spezialgeräten, ohne die man 
einfach nicht auskäme. Darunter Automaten, 
die Blut und Harn so gründlich untersuchen, 
daß der Arzt an Hand der ausgedruckten Er- 
gebnisse sehr schnell weiß, wo er noch nach- 
haken muß, wenn er sich ein ganz klares Biid 
machen will. 

Jeder Arzt der Klinik ist jederzeit erreich- 
bar für seine Kollegen, wenn es daraum geht, 
daß zwei, drei oder mehrere vcr.schlodcner 
Fachrichtungen wegen eines Patienten sich 
gegenseitig konsultieren wollen. Dafür sorgt 

Ein mo^niM BlutanalysegerVt (links). Mit einem elektronischen Datenverarbeltungsgerät und 
Drucker gekoppelt (rechts), liefert es wichtige Anhaltspunkte für die Diagnose. 

Szintigraphen sind eine neue Waffe der Dia- 
gnoseärzte. Im Vordergrund ein Szintigramm. 

ein ausgetüfteltes Kommunikationssystem, das 
ohne Strom auch nicht denkbar wäre, 

„Wir haben hier vier Transformatoren von 
Je 1 000 KVA und ein Notstromaggregat von 
650 KVA", sagte man uns in der Aukammalloe. 
Darunter kann sich ein Laie in der Regel nicht 
viel vorstellen. Wir fragten deswegen nadi 
Vergieidien. Und die sehen so aus: Mit den 
vier Transformatoren könnte man den Strom- 
bedarf einer durchschnittlichen Kleinstadt von 
10 000-12 000 Einwohnern decken. Das Not- 
stromaggregat wäre immerhin in der Lage, 
etwas mehr als 350 Sdinellkodiplatten gleich- 
zeitig auf Rotglut zu bringen. 

Wenn diese Klinik nach der Anlaufzeit schon 
In diesem Geschäftsjahr trotz der hohen Per- 
sonalkosten ohne Zuschüsse kostendeckend 
arbeiten wird, dann, so sagte man uns, nidit 
zuletzt, weil man dort alle Möglidikeiton der 
Elektrizität als billigem, willigen, jederzeit 
verfügbaren Helfer so gut nutzt wie es irgend- 
wie geht. 

Daß dieses Beispiel Schule macht, zeigt 
schon die große Zahl von fachkundigen Be- 
suchern aus vielen Ländern Europas und an- 
deren Kontinenten. 

Wenn es je ein klassenloses Krankenhaus 
geben soll, dann ist es nur durch Rationalisie- 
rung unter allen Nutzungsmöglidikeiten der 
modernen Teduiik denkbar. Die Deutsdie Dia» 
gnostik-Klinik ist nur eia Beispiel dafür, was 
da möglidi Ist 

Technik im Kampf gegen Krankheit / Im modernsten Diagnosezentrum der Bundesrepublik 
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THEf^A DES TAQES 

Keine Kavaliersdelikte 
Ks gibt eine Art der Wirtsdiaftskriminalität, 

bei dor es nicht um unser liebes Geld, sondern 
schlicht um unser Überleben geht. Die Kam- 
pagne der vergangenen Monate, ja, der letz- 
ten .Jahre hat uns umweltbewußt gcmac+it. Er- 
Pignis.se, die früher allenfalls in den Loltalspal- 
ten abgehandelt worden wären, machen heute 
Schlagzeilen auf der ersten Seite. Und Ihre 
Häufung gerade in den letzten Tagen verrät, 
in welcher Klemme wir uns befinden. 

Oer Arsen-Skandal und der Cyanid-Skan- 
(lul weisen darauf hin, wie schwierig es für 
unsere Industrie ist, die Abfall.stoffe ihrer Pro- 
duktion zu beseitigen. So schwierig, daß man 
unschwer prophezeien kann, daß eine strikte 
Durchsetzung des Wasserhaushaltsgesetzes und 
des noch in der parlamentarischen Beratung 
befindlichen Abfallbeseitigungsgesetzes sicher- 
lich in vielen Fällen zu einer Produktionsum- 
stellung wenn nicht gar -einstellung zwingen 
wird. Denn wenn die Be.seitigung des Indu- 
striemülls komplizierter und kostspieliger wird 
als die Herstellung der Industrieprodukte, 
müssen sich ja Techniker und Kaufleute glel- 
chermafJen fragen, ob die Produktion noch 
einen Sinn hat. 

Der Gift-Alarm auf dem Rhein ist überdies 
ein neues Warnsignal vor den Gefahren, die 
uns in unserer hochlndustrialisierte>n Gesell- 
sctiaft täglicli umgeben. Gefahren, die auch bei 
.sorgfältiger Beaditung aller Vorsichtsmaßnah- 
men nii-ht völlig auszuschalten sein werden. 
(Jefahren allerdings, die man, um Katastro- 
phen zu vermeiden, auf ein Mindestmaß redu- 
zieren muß. Das alles wird sehr viel Geld 
kosten Die Milliardensummen, die von Fach- 
leuten .si+ion seit Jahren genannt werden, 
wenn es darum geht, unsere Umwelt zu schüt- 
zen, klingen vor dem Hintergrund der alarmie- 
renden Nac+irichten der jüngsten Tage nicht 
mehr so phantastisch. Die Bunde.sbürger den- 
ken verantwortlicher. Die Chemie ist für sie 
keine Oeheimwi.ssenschaft mehr — sie begeg- 
nen ihren Erzeugnissen und Auswirkungen, 
so ist man versui+it, ein wenig zynisch festzu- 
stellen. fast auf jeder Müllkippe, fast in jedem 
See, in jedem Fluß. Und in den industriellen 
Ballungsräumen der Bundesrepublik muß man 
sich heute schon fragen, ob nicht der nächste 
erfrist+iende Schluck aus der Was.serleitung 
auch der letzte Schluck sein könnte. 

Wieviel solchen gefährlichen, giftigen Un- 
rats wurde eigentlich in der Vergangenheit — 
als niemand darauf achtete — in die Gewässer 
geschüttet, auf die Müllhalden gekippt? Min- 
de.stcns diejengen, die um die Gefährlichkeit 
der Abfallstoffe wußten und wissen, handel- 
ten und handeln leider auch heute noch un- 
verantwortlich. Sie sind ohne jeden Abstrich, 
ohne mildernde Umstände Kriminelle zu nen- 
nen. Es gibt auch in einem System, in dem 
der Profit noch immer Erfolgsmaßstab ist, 
keine Entschuldigung mehr für die Umwelt- 
verseuchung, für die Gefährdung von Leben 
und Gesundheit der Mitmensdien. Das Abla- 
den von Arsenschlamm auf einer Müllkippe, 
das sorglose Beiseiteschaffen von hochgiftigeni 
Natriumcyanid, das Ablassen von ölrückstän- 
den in den Rhein sind noch viel weniger „Ka- 
valiersdelikte" als die Trunkenheit am Steuer. 

Cyrill von Radzibor 

Georg von Opel gestorben 
Am Samstagabend erlitt der Frankfurter 

Großkaufmann Georg von Opel am Steuer 
seines Wagens einen Herzanfall und eriag 
wenig später im Krankenhaus dessen Folgen. 
Der 59jährige Enkel des Gründers der Opel- 
werke war Mitglied des Internationalen 
Olympischen Komitees und gehörte daneben 
vielen Sportvereinigungen an. 

Toto- und Lottoquoten 
KuDbalUoto, Ergebniswettu 1, Rang 3700 DM, 
2. Rang 174,50 DM, 3. R#ig 18,50 DM, Aus- 
wahlwette „6 aus 39": 1. Rang 278 631 DM, 

IISO DM, 4, Rang 2o,80 DM, 5, Rang 3,15 DM. Zahlenlotto; Ge- 
winnklasse I. 500 000 DM, Klasse II: 140 000 
DM. Klasse III: 4400 DM, Klasse IV: 60 DM, 
Oasse V: 3,20 DM, 
Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

ScMchtern und verlegen war die kleine Susanne unter den vielen Mannern. die dem Kindergarten St. Albertus Magnus einen Be- 
such abstatteten. Bürgermeister Kreiling nahm sich ihrer an. Hinter Susanne Pfarrer Dr. Kratz. 

Katholischer Kindergarten offiziell eröffnet 

Stadtverordnetenvorsteher Jensen und 
Stadtrat Heinrich Hartmann 

die hervorragend ausgestatteten Räume im 
unteren Stockwerk des Baues, Vier groß« 
Gruppenräume, Toiletten, Leiterinnenzimmer, 
Küclie und kleinere Nebenräume sowie Flur 
bilden ein geschlossenes Ganzes, das die Ge- 
meinschaft der Kinder in den einzelnen Grup- 
pen und in der Gesamtheit des Kindergartens 
unterstreidit, 

Spielzeug versciiiedenster Art bietet den 
Kindergärtnerinnen Gelegenheit, im Spiel die 
Phantasie der Kinder anzuregen. So konnte 
man einen hohen Turm aus ungezählten Bau- 
klötzen sehen, den die Jungen voller Stolz 
erriciitet hatten. Die Wände scihmücken Bil- 
der, die von den Kindern gemalt wurden. 

Susanne vertrat alle anderen Kinder 
Die Schar der Besucher überzeugte sich 

auch vom guten Zustand der Außenanlagen 
wie Sandkästen und Spielgeräte. Die kleine 
Susanne war stellvertretend für die anderen 
hier beim Spielen gewesen. Es sind ja noch 
Ferien und viele Kinder unterwegs mit den 
Eltern. Susanne begrüßte die Stadtväter 
sdiüchtern und zurückhaltend, ließ sidi jedoch 
von Bürgermeister Kreiling „auf den Arm 
nehmen". 

Im oberen Stockwerk sind die Säle noch 
nicht mit jenen Möbeln und Geräten ausge- 
stattet, die den Kindergarten kennzeichnen. 
Dort finden Zusammenkünfte anderer Ge- 
meindegruppen statt. Vieles hängt für die 
weitere Ausstattung dieser Räume von den 
Mitteln ab, die noch zu erwarten sind. Dia 
Gemeinde St. Albertus Magnus hofft auf Er- 
folg ihrer Bemühungen, geht es dodi letzten 
Endes um die Kinder, von denen übrigens 
ein Drittel nidit katholisch ist. 

Magistrat und Stadhrerordnete Güsto bei der Gemeinde St. Albertus Magnus 
Schon vor einem halben Jahr wurde ohneAufhebens der Kindergarten der katholischen 

Kirchengemeinde Sankt Albertus Magnuszwischen der Bahnstraße und dem Dreieich- 
Gymnasium eröffnet, weil es dringend war,weitere Plätze zur Verfügung zu stellen. Die 
offizielle Feier fand erst jetzt statt. Gesternnachmittag versammelten sich Mitglieder von 
Magistrat und Stadtverordnetenversammlungam Eingang des Hauses, um in einer kleinen 
Feier dieses Ereignis zu würdigen. 

Pfarrer Dr. Kratz hieß die Gäste herzlidi 
willkommen, unter denen sich Bürgermeister 
Hans Kreiling, Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen. Stadträte, die Fraktionsvor- 
sitzenden der SPD und der FDP, Mitglieder 
der CDU-Fraktion, Mitarbeiter der Stadtver- 
waltung und Mitglieder des Kirchenvorstan- 
des befanden. Von den Christdemokraten 
hatte sich auch Landtagsabgeordneter Claus 
Demke eingefunden. 

Noch immer Defizit von rund 80 000 Mark 
Die stellvertretende Leiterin des Kinder- 

gartens, Frau Monika Dietz, und Fräulein 
Bartmann vertraten Frau Martha Rosenber- 
ger, die Leiterin, die nidit anwesend sein 
konnte. Pfarrer Dr. Kratz wies in einer An- 
sprache auf die Scäiwierigkeiten hin, die sich 
vor allem bei der Finanzierung des Neubaues 
ergaben. Leider habe man aucji auf einen 
Landeszuschuß verzichten müssen, der wegen 
der angespannten Situation nidit mehr zur 
Auszahlung gelangte. Der Kirciiengemeinde 
entstand dadurch ein „Loch im Topf" in Höhe 
von rund 80 000 Mark. Dieses Defizit muß 
au.sgeglichen werden. Pfarrer Dr. Kratz hofft 
dabei auf die Hlfe anderer Stellen. Vielleicht 
läßt sich doch noch ein Zuschuß aus Wies- 
baden erreichen. Worte des Dankes richtete 
der Pfarrer an alle, die zum Gelingen des 
Neubaues beigetragen haben. 

Bürgermeister Kreiling zeigte Verständnis 
für den Kummer der Kirchengemeind». Von 
der Stadt Langen sei für Jugendräume be- 
reits ein ZusdiuO gewährt worden; sie könne 
im Rahmen ihrer Möglidikeiten keine weitere 
Hilfe leisten. Man werde jedoch bemüht sein, 
beim Land Hessen einen nachträglichen Zu- 
sdiuß zu erwirken. 

In aller Stille Pforten geöffnet 
Mit Freude habe man, so fuhr Kreiling 

fort, im Rathaus festgestellt, daß dieser Kin- 
dergarten ohne Aufhebens scdion vor einiger 
Zeit die Pforten für die Kinder geöffnet hat. 
Kindergärten fehlen nadi wie vor in unserer 
Stadt. So sei es zu begrüßen, daß sidi die 
Albertus-Magnus-Gemeinde mit diesem Pro- 
jekt befaßt hat. 

Wie' überall in der ganzen Stadt mangele 
es nidit nur an weiteren Kindergartenspiel- 
plätzen, sondern auch an geeignetem Perso- 
nal. In diesem Punkt teUe die Stadt mit der 
Kirchengemeinde die Sorgen. Der Bürger- 
meister wünschte den Kindern im neuen 
Haus eine schöne Zeit. Er übergab Pfarrer 
Dr. Kratz eine Geldspende. Im Namen der 
SPD-Fraktion hatte auch Vorsitzender Kurt 
Göhr ein Geschenk überreicht. 

Die Gemeinschaft wird unterstrichen 
Die Gäste besuchten bei einem Rundgang 

Einer der Gruppenräume (mit Faltwand) läßt die moderne und praktische Ausstattung 
des Kindergartens erkennen. 
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Was man nicht weiß ... 
Einer der m/idilinslen Triebe rfc.» Meiisdwn ist 

die Neugierde. Jeder von uns möchte möf-Udist 
viel wissen, er modHe über olles informiert sein 
und keine iirigfJrts/cn Bälsel sehen. Die Enlwiric 
lung unserer Zivilisation — das, was man den 
Fortsdirltt der McnsMieit nennt — iWire ohne die 
Neugierde, die zum For.tdien ru iiig/, nldit denk- 
bar Die Erfimhini; des ersten Stelnpfliiss M direkt 
verwandt mit der Entdcdtung. daß man Mome 
spalten kann. 

Aber sind u)ir i-ludtlidi bei all diesem Wissen/' 
Es liibt natürlidi eine Entdedterfreude, die uti.ver« 
obaiteuerlidw belohnt, aber die Weisheit der 
Jahrhunderte hat dodi erkannt, daß audi das Un- 
aeliiste nidtl ohne Reiz Ist. Rodiejoucauld sdiriab; 
Wie in der Freundsdiaft so in der Liebe ist man 
häufig glüddicher durdi die Sudien, die uns e n 
Ceheimnls sind, als durdi die, weldie man weiß. 

Es lebt sldi eben leiditer mit Illusionen, und 
Itüuflg genug veradtlieffen wir ganz bewußt die 
'Augen vor der WirkUdtkeit. lassen uns aus dem 
Alltag hinausführen <ii Irgendeine TraumweU, ob 
»ie nun kitsdtig ist oder nldit. Die alten Bauern 
Jiaben ihre eigene Art gefiobt, zu diesem rrobtem 

zu nehmen. Sie bemühten sldt, nadi dem 
Bprldiivort .Was idi nidu weiß, madil mi<h nüM 
heifi" zu leben und versdiafftcn sldi dadurdi 
gltJiL'rluJi i^cruhsajnero Tat;e und ein glückOaiercs 
Das,-in als wir mit unseren bohrenden Fragen. 

ki 

Frau Sofie Di'.-tze!. Außerhalb SO 95, zum 
^5. urjd B'rau Anna Meymann, Gutenberg- 
BtralJe 10, zum 7C. Geburtstag am 18. August. 

Frau Katharina Bärenz, llegwcg 6, zum 
.B Herrn G. H. Werner, Frankfurter Str. 11, 
»um 77 Herrn Wilhelm Kabierschke, Anna- 
■traße 58, zum 83., Frau Gertrude Neumann, 
Lesslngstraßo 1, zum 81. und Frau Anna- 
Magdalena Übler, Steubenstraße 91, /um 
76. Geburtstag am 2U. August. 

Allen Geburtstagsjubilaren auch im neuen 
Li'bensjahr rechte Gesundheit und viel Freude, 
das wünsdit aui+i die 1,7.. 

Goldene Hochzeit 
Freitag, dem 20. August, feiern die 

Eheleute Wilhelm Herth I. und Frau Katha- 
rine geb. Deuüer in der Bahnstraße 128 das 
Fest der goldenen Hochzeit. Während sich der 
tSjährige Ehemann den Umständen entspre- 
chend guter Gesundheit erfreut, muß seine 
|ünf Jahre jüngere Frau sdion seit längerer 
Zeit das Bett hütea Zwei Söhne, 14 Enkel 
und ein Urenkel werden zur Sdiar der Gra- 
tulanten gehört. Die „Langener Zeitung" 
wiinsdit alles Gute. 

• JahrKangstreffen. Der Jahrgang 1903/04 
trifft sich am Mittwoch um 1.5 Uhr im Elgen- 
hcim-Saalbau Egel.sbach. 

Die Mütterberatung am Dienstag, dem 
17. August, für das Stadtgebiet westHcb 
der Bahnlinie — Oberlinden, Linden, 
Neurott — fällt, nach einer Mitteilung 
des Magistrats, aus. 

Kritik an uniformer Bauweise 
Bau- und Verkohrstachleute der CDU aus dem 

Westkreis tagten 
In der letzten Sitzung des CüU-Arbeits- 

kreiscs der Bau- und Verkehrsfachleute des 
Westkreises wurden zunächst regionale Tiic- 
men angesprochen, wie die Trasse der Schnell- 
bahn, weitere Verbindungsstraßen von und 
nach Frankfurt, Verlängerung der Straßen- 
bahnlinie von der Endstation Neu-Isenburg 
nach Süden und die neue Autobahn A 91. 
Es wurde festgestellt, daß die einzelnen Ge- 
meinden eine Koordinierung an Ihren „Naht- 
stellen" anstreben sollten. 

Als erstes wollen sich die Fraktionsvertreter 
von Neu-Isenburg und Sprendlingen über die 
Inanspruchnahme des Waldes zwisdien die- 
sen beiden Gemeinden durch die Kiesgrube 
und den geplanten Waldfrledhol abstimmen. 
Die Vertreter von Götzenhain und Droieldien- 
haln werden das gemeinsame Projekt „Ge- 
samtschule" von seinem Standort her unter 
die Lupe nehmen. Die Teilnehmer von Göt- 
zenhain, Drelelchenhain, Sprendlingen und 
Buchschlag wollen sich demnädi.st mit der 
Abwasserbeseitigung befassen. 

Kritisiert wurde, daß oft wegen eines Inter- 
essenten oder einer Interessengruppe Bebau- 
ungspläne aufstellt und Interessen anderer 
Betroffener nicht genügend berüdcslditlgtwer- 
den. Auch eine Uniformierung der Bauweisa 
sollte möglidist vermieden werden. Um bes- 
sere Lösungen zu finden, wären bei größeren 
Bebauungsplänen Wettbewerbe zu empfehlen. 

Alle Teilnehmer sind bereit, sldi gegenseitig 
AmtshlUe" zu geben. Der Arbeitskreis sieht 

seine künftige Aufgabe darin, gemeinsame 
Bau- und Verkehrsprobleme zu diskutieren, 
zu koordinieren und vor allem darüber zu In- 
formieren. 

Einbruch beim Modellflugclub 
In der Nacht zum Freitag drangen unbe- 

kannte Täter In die Halle des Modellflugclubs 
Im Gemarkungsteil Neurott ein und entwen- 
deten zwei Rasenmäher. Einen dritten Rasen- 
mäher, der defekt war, ließen die Täter 
stehen, so daß man annehmen muß, daß sie 
mit den Gegebenheiten vertraut waren. 

Ohn« Fahrerlaubnis — Fahrerflucht 
e Montag gegen 1.20 Uhr fuhr ein Personen- 

wagen In der Emst-Ludwtg-Straße auf einen 
geparkten Wagen auf. Der Fahrer setzte je- 
doch seine Fahrt fort, ohne sich um den UnfaU 
zu kümmern. Vor seiner Wohnung wurde er 
jodoch gestellt. Er stand — so die Polizei — 
„unter Alkoholeinwirkung" und war außer- 
dem nicht im Besitz einer Fahrerlaubnis. Es 
wurde eine Blutprobe veranlaßt. Der Sadi- 
schaden war verhältnismäßig gering" 300 Mark. 

Einer bremste, der andere hihr auf 
In Höhe der Gutenbergstraße mußte am 

Sonntag gegen 14 Uhr in der Südlichen Ring- 
.straße ein Personenwagenfahrer, der in öst- 
licher Richtung fuhr, sein Fahrzeug abbrem- 
sen, Einem nachfolgenden Wagen wurde das 
zum Verhängnis, er fuhr auf. Von der Polizei 
wurde ein Sachschaden von rund 800 Mark 
registriert. 

Gemeinsame Freude an der Musik vereint Orchesterverein Langen und Zuhörer, hier 
beim Sonntagskonzert in Dreieichenhain. 

Langener promenierten in Dreieichenhain 

Orchesterverein spielte im Burggarten 

Nicht nur im Erholungsgebiet Mühltal 
lauscht man gerne den Klängen des Langener 
Orchestervereins. Audi auf der Naturbühne 
Im Burggarten von Dreieldienhaln, vor der 
Kulisse der alten Burgruine, haben Walter 
Lenk und seine Musiker ihr Publikum ge- 
funden. Am letzten Sonntag war wieder eines 
der beliebten Konzerte, das nicht nur von Hai- 
nem besudit war, sondern audi zahlreidie 
Langener angelockt hatte. 

Sozusagen „Auf Adlers Flügeln", wie das 
erste Stück der Programmfolge hieß, hatten 
sich die Konzertbesucher aus der Stadt des 
Vierröhrenbrunnens hinüber nach Dreieichen- 
hain begeben, um — weiter mit Konzert- 
Titeln zu ipre<hen — „Frei weg" einmal 
„Bella Vita" zu genießen. Denn „Sdiönes 
Leben" war es sdion, an diesem schönen 
August-Sonntagnachmittag im weiten Rund 
des Burggartens den Melodien zu lauschen. 

Das Repertoire des Orchesten-ereins ist sehr 
umfangreich, wenn man bedenkt, daß kein 
Konzert-Programm dem anderen gleicht. Wal- 
ter Lenk versteht es stets von neuem, auch 

sein Stammpublikum zu überraschen. „Muizei 
und Purzel", eine Polka von Loehr gefiel — 
wie der Applaus bewies — den Zuhörern 
ebenso wie die „Trompetereien" von Loeffler. 

Auch das „Blumengeflüster", ein Walzer von 
Stolze, paßte ausgezeidinet in diese herrliche 
Umgebung mit grünem Rasen und Rabatten 
sdiönster Blütenpradit. Wer etwa bei einem 
„Wiener Melodienstrauß"( verträumt vom Heu- 
rigen schwärmte, kam gut auf seine Kosten, 
wenn er den Apfelwein des „Burgkastellans" 
Wilhelm Keim bestellte. „Das Stöffdien" geht 
am besten, stellte Keim zufrieden fest. Bei der 
hochsommerlichen Hitze war vor allem auch 
der „Gespritzte" begehrt. Als es gegen Ende 
des Konzertes kühler wurde, griff mancher 
Besucher audi nach einer wannen Wurst 

Walter Lenk aber ließ mit seinen Musikern 
die fröhlichen „Schlierseer Glocken" ertönen 
und prä.sentierte „Krambambuli". Mit der 
„Amsel-Polka" ging er weiter zur „Ferien- 
fahrt", einem flotten Marsch. Und wie immer 
bei solchen Konzerten, erklang zum Sdiluß 
Melodie und Text: ..Mein ist der Hain mit 
seinen festen Mauei'n . . das Hainer I.iet! 

FDP erwägt Gebühren-Überprüfung durch 

den Computer 

Vorschläge des Stadtverordneten Dieter Bahr zur Kanalgebührenerhöhung 

Straßenraub in der Mörfelder Landstraße 
Am Freitag gegen 17.45 Uhr wurde eine 

7Üjährige Frau in der Mörfelder Landstraße 
von zwei jungen Männern angefallen, die ihr 
eine Hand- und eine Einkaufstasche entrissen. 
Eer Frau, die aus der Stadtmitte durch die 

ahnunterführung in Richtung Oberlinden 
ging, waren die beiden Täter schon vorher au£- 
gefallen, da sie sich in auffälliger Weise für 

ie Frau und ihre Taschen interessierten. Auf 
die Hilferufe der Geschädigten nahmen ein 
paar Männer, die an einem Kiosk standen, die 
Verfolgung der in westlicher Richtung flüch- 
tenden Räuber auf. Es gelang ihnen, einen 
der beiden festzuhalten und der Polizei zu 
übergeben, die durch Vernehmungen auch den 
zweiten Täter ermittelte. Es handelte sldi um 
zwei 16jährige amerikanische Oberschüler aus 
der Steubenstraße. 

Die Kriminalpolizei dankt den taticräftig ein- 
geschrittenen Zeugen, durch deren Mithilfe die 
Täter schnell ermittelt und das geraubte Gut 
»Ichcrgestellt werden konnte. 

Mopedfahrer und Beifahrer verletzt 
Am Sonntag gegen 21 Uhr stielSen In der 

Bahnstraße in der Höhe des Hauses 105 un- 
weit vom Lutherplatz ein Kleinbus und ein 
Moped zusammen. Der amerikanische Fahrer 
des Busses wollte nach links in eine Einfahrt 
abbiegen. Im gleldien Augenblick wurde der 
Bus von einem Mopedfahrer überholt. Bei 
dem Zusammenstoß wurden Mopedfahrer 
und Beifahrer verletzt. Sie erlitten i^llungeti 
und Hautabschürfungen. Der Sadisdiaden wird 
auf rund 200 Mark geschätzt. 

Mit einer mathematischen Formel geht 
FDP-Fraktlonsspredier Dieter Bahr, von Be- 
ruf Diplom-Mathematiker und Computer- 
Fachmann, dem immer wieder In Langen dis- 
kutierten Problem der Kanalbeitrags- und 
Gebührensatzung zu Leibe. Jetzt hat er sich 
in einer Fleißarbeit bemüht, dem Haus- und 
Grundijesitzerverein, der Nebenerwerbs- 
Siedlergemeinschaft Oberlinden und der Sied- 
lergemeinschaft nadizuweisen, wie sehr sich 
die Freien Demokraten um eine gerechtere 
Lösung des Problems bemühen. An alle drei 
Vereinigungen wurden mit Datum vom 
10. August Schreiben verschickt, in denen nicht 
nur die allein Mathematikern verständliche 
Formel S = S. + Si +....+ Sn Laien ver- 
ständlich gemacht werden soll, sondern mit 
denen der FDP-Stadtverordnete zugleich auch 
darlegt, wie seiner Meinung nadi möglicher- 
weise eine gerechtere Lösung gefunden wer- 
den kann. 

Auf viereinhalb Sdireibmaschinenseiten legt 
Bahr die Ergebnisse der Prüfungen ebenso dar 
wie die Berichte über Gespräche mit maßgeb- 
lichen Stellen und Sachkennern. Er geht von 
Briefen aus, die ihm die genannten Organisa- 
tionen gesdiickt hatten, und meint, man könne 
nicht mit einer „reinen Satz-für-Satz-Beant- 
wortung" das Problem beleuchten. 

So un'ernahm es der logikgewohnte Mathe- 
matiker, die Kritik der Haus- imd Grund- 
besitzer sowie Siedler gründlich zu durdi- 
leuditen. Er erkannte dabei zwei Sdiwer- 
punkte. Einmal werde die Gebührenerhöhung 
als überdurdisdinittlleh und als unvertretbar 
hoch bezeichnet: zum anderen werde die 
Zoneneinteilung als undlfferenzlert angescl.jn. 

Kostcndeokungsprinsip notwendig 
Bahr stellte welter fest, daß das Kosten- 

dedcungsprinzlp als notwendig anerkannt wer- 
den müsw; es finde daher auch „weltgeh«ide 
Zustimmung". Die Frage sei Jedoch, wie eine 
als gerecht anzusehende Aufsplitterung der 
Jahreskosten vorgenommen wird. Als natür- 
licher Wert biete sidi die GrundstücksgröBe 
mit ihrer Bebauung an. Umstritten sei dabei 
jedodi, wie dieses Grundstüdc jeweils als „Ab- 
wassererzeuger" und „Frlschwasserverbrau- 
dier" zu bewerten ist. Selbstverständliche 
Torderung sei geredite Gleichbehandlung. 
Was darunter zu verstehen ist, werde aller- 
dings unterschiedlich ausgelegt. 

Vom Autowaschen und Rasen.sprengen 
Der FDP-Stadtverordnete gibt in seinem 

Schreiben die verschiedenen Interpretationen 
wieder: „Der eine meint, am gerechtesten sei 
die Bemessungsgrundiage ,verbrauchtes Was- 
ser', denn dann bedeutet wenig verbrauchen 
auch wenig Kanalbenutzung und also auch 
wenig bezahlen. Diesem Verfahren setzt der 
Nächste entgegen, er entnehme zwar genau so 
viel Wasser wie sein Nachbar, der aber wasche 
damit auf seiner asphaltierten Grundstücks- 
fläche sein Auto, während er selbst den Garten 
sprenge. Das Wasser des Nadibarn belaste also 
den Kanal, während sein eigenes ja ver- 
sickere und damit dem dfi anderen In der 
Bewertung nldit gleichgesetzt werden dürfe." 

Schon tauche, so Bahr weiter, der Nächste 
auf, der aus dem genannten folgert, wer sein 
Grundstüdc asphaltiert habe, leite nidit nur 
das entnommene Wasser in den Kanal, son- 
dern sorge bei Regen nodi für eine Zusatz- 
belastung des Kanals. Es sei daher nur recht 
und billig, wenn dieser Grundstücksbesitzer 
anders veranschlagt wird als der Rasenfreund. 

Mathematisches Verfahren wertfrei 
Eine Lösung müsse gefunden werden, die 

ein Höchstmaß an Übereinstimmung erziele. 
Aus den Kriterien ergäben sich für die Rech- 
ner Aufgaben, Gebühren zu ermitteln, imd 
zwar vollkommen wertfrei. Hier nun setzt der 
Diplommathematiker seine Formel ein, mit 
deren Hilfe er nadiweist, eine Umverteilung 
der Gebührenerhebung innerhalb der Stadt 
würde ledigUdi „das Gefühl des Ungerecht- 
Behandelt-Seins weiterreichen". Das aber sei 
nldit Sinn der Sadie. 

Der Freidemokrat kommt zunädist zu der 
Folgerung, daß die Kritik an der grundsätz- 
lichen Gebührenertiöhung zwar verständlich 
sei, wer aber das Kostendedtungsprinzip an- 
erkenne, müsse die Kritik als nidit haltbar 
ansehen. Die FDP werde daher in der Stadt- 
verordnetenversammlung die Gebuhrenerhö- 
hung vertreten. ... 

Mit einigen Aiunerkungen äußert sich der 
Stadtverordnete audi kritisch gegenüber den 
Vereinigungen und ihren Sdirelben an dla 
Stadtverordneten: „Wir halten es nicht für 
gereditfertigt, die Gebührenerhöhung mit 
,relativen' Zahlenangaben wie ,400 Prozent 
imd mehr" zu kennzeichnen. Vielmehr sollte 
hier mit ,absoluten' Beträgen gearbeitet wer- 
den, denn 400 Prozent auf 100 Mark reißen 
in das Portemonnaie ein wesentlich größeres 
Loch als 400 Prozent auf eine Mark." 

Zoneiiaufteilung wird bemängelt 
Im wesentlichen werde, so schreibt Bai 

weiter, die Zoneneinteilung bemängelt. So er- 
gebe sich in gewissen hodibewerteten Zonen 
(hk 1,3 Beiwert, daß bei gesonderter Eln/.el- 
bewertung Grundstücke den Beiwert 0,7 er- 
halten müßten. Der Wunsch sei daher ver- 
ständlich, auf jedem Einzelgrundstück die 
Werte festzustellen. In vielen Gesprächen der 
äadtverordneten sei dies erwogen worden. 
Verwallimgstedinische und personelle Pro- 
bleme elwnso wie finanzielle hätten hier je- 
doch ei hebliche Schwierigkeiten bereitet Das 
sei wahr, aber unbefriedigend. 

Man sei daher bemüht, jeden anderen Vor- 
sdilag zu prüfen. Die FDP habe sich selbst 
Gedanken gemacht und befinde sidi nun in 
der „Erörterungspha.se" ihrer Vorschläge. Man 
erwäge ,die jetzige Fünfzonen-EinteUung mit 
Beiwerten von 0,3 bis 1,7 zu überprüfen. Dia 
elektronisdie Datenverarbeitung sei dafür ge- 
eignet. Kontakt habe man mit dem Deutschen 
Rechenzentrum in Darmstadt, an dem sich 
eine Arbeitsgruppe mit Grundlagen des Ein- 
satzes der EDV für Planungsaufgaben wie 
Kartierurigen, Flächennutzungsmodellen und 
vielen anderen befaßt. Mit dieser Arbeits- 
gruppe wurde auch das Langener Wasser- 
modell erörtert. 

Vorschläge für EDV-Forschung 
Die FDP erwägt den Vorschlag, die Stadt 

Langen möge sich an dem Forschungsprojekt 
beteiligen mit ihrem speziellen Problem der 
Entwässerung. Dabei werden über EDV die 
Einzelwerte pro Grundstüdj ermittelt. Zu- 
sätzlich soll geprüft werden, inwieweit eine 
Zusammenfassung gewisser Zonen möglich und 
sirmvoll ist. Unter Heranziehung der städti- 
sdien Gesamtjahreskosten und der — eben- 
falls zu ermittelnden Grundstücksdaten wer- 
den neue Beiwerte bestimmt. 

„Für die Bürger, nldit gegen sie" 
Im Rathaus werde, so stellt B^ fest, im- 

mer wieder die Bereitschaft geäuiSert, neue 
Gedanken emsthaft zu prüfen. Die Freidemo- 
kraten seien ihrerseiU gewillt, an Verbesse- 
rungen mitzuwirken. „Unsere Aufgabe als 
Stadtverordnete verpfUditet uns zu einer Ar- 
belt für die Bürger und nicht gegen sie , stellt 
Bahr absdiließend fest. Er meint, dies soll^ 
auch dann anerkannt werden, wenn die sich 
jüngst häufenden Gebühren-Neufestsetzungen 
dieses BUd nldit Erkennbar werden ließen. 
Der Stadtverordnete sdiließt mit den Sätzen: 

Eil hieße aber an den Realitäten vorbeizu- 
steuem, woUten wir die FinanzsituaUon u^ 
serer Stadt außer adit lassen. Es geht auch 
nidit an, daß wir Versäumnisse der Vergaiv 
genheit durch Versäumnisse in der Gegenwart 
zu Versäumnissen der Zukunft werden lassen. 
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Tatort-Rekonstruktion im iVlordfall Ackermann 

Noal und Buscema waren am Samstag am Tatort schwer bewacht 

Mit gefesselten Händen: Noal 

kermann erwürgt haben. Einer der beiden be- 
hauptete, sie habe sich noch gewehrt. 

Wie kaltblütig Busccma und Noal nach der 
Tat waren, zeigten die Spuren am Tatort. Sie 
tranken noch aus einer Schnapsflasche und 
rauchten Zigarren. In aufgefundene Taschen 
packten sie Ihre Beute ein. Gegen 7.30 Uhr ver- 
ließen sie das Haus in der Bahnstraße und 
fuhren gemeinsam in Richtung Frankfurt. Bus- 
cema blieb in Sprendlingen, wo das defekte 
Motorrad Noals stand. Noal versetzte einen 
Teil der Beute in einem Leihhaus und will 
einen anderen Teil „auf der Straße verkauft 
haben. Von dem Erlös bezahlte er später die 
Reparatur seines Motorrads, die durdi die Auf- 
merksamkeit des Monteurs nicht unwesentlich 
zur Aufklärung und schnellen Festnahme der 
Täter geführt hat. 

Weitere Uauhüberlällc geplant 
Noal und Buscema beschlo.ssen, zusammen 

zu bleiben. Sie wollten weitere Raubüljerfailo 
verüben. In der Nähe von Hannover übcr- 
naditeten sie in einem Schuppen. Als Noal in 
jener Nacht über die Langener Tat nachdachte 
und anscheinend „ein Würgen im Halse' be- 
kam bei dem Gedanken, audi um ihn konnte 
sich die „Schlinge der Polizeifahndung" zuzie- 
hen, versuchte ihn Buscema mit dem Hinweis 
zu beruhigen, er habe sdion „vier Homo- 
sexuelle" umgebracht". (Diese Aussage hat da- 
zu geführt, daß die Kriminalpolizei sorgsam 
prüft, „ob an der Sache etwas dran ist".) 

Die Täter fuhren nach Hamburg weiter, wo 
sie wiederum Teile der Beute „an den Matm 
brachten". Sie kauften sich vom Erlös jene Pi- 
stole, die ihnen später an der Grenze nach 
Holland die Festnahme einbrachte. 

Zur Tatrekonstruktion und anhaltenden 
Vernehmung waren beide den ganzen Samstag 
über in Langen gewesen. In einer Presse- 
konferenz am Samstagnachmittag wurden vom 
Vertreter der Staatsanwaltschaft, Herbert 
Strohschnitter, weitere Einzelheiten zu diesem 
Mordfall mitgeteilt. Ihm war nicht nur die 
angespannte Vernehmung anzumerken, die 
Stunden gedauert hatte, sondern auch die Er- 
schütterung über die Kaltblütigkeit, mit der 
dieser Raubmord geplant und ausgeführt wor- 
den war. 

Die ganze Brutalität sei bei der Rekonstruk- 
tion des Verbrechens deutlich geworden. Mit 
sadistischer Anteilnahme hätten sich Buscema 
und Noal erneut in die Mordsituation ver- 
setzt Der Vertreter der Staatsanwaltsdiaft 
sagte, die Rekonstruktion sei für die restlose 
Aufklärung der Tat unbedingt erforderlich. 
Auf unsere Frage, welche Strafen die 'Ktef 
zu erwarten haben, sagte er, der 19jährige Bus- 
cema könne als Jugendlicher mit zehn Jahren 
bestraft werden, während Noal lebenslang 
Zuchthaus erwarte. Vieles hangt niuh davon 
ab, inwieweit es gelingt, jeden einzelnen der 
Mordtal zu überführen Es wird angenommen, 
daß die Akten ül>er die Ermittlungen und 
Vernehmungen bald abgeschlossen werdeii 
können, so daß der Prozeß in Darmstadt nicht 
lange auf sich warten lassen sollte. 

Schon in Italien Mädchen beraubt 
Noch ein paar kurze Angaben über das bis- 

herige „Strafregister" von Bu.scema und Noal. 
Buscema hat bereits in Italien rnit einem 
Komplicen in einem Badeort ein Mädchen hin- 
terhältig beraubt. Mit seinen Eltern kam er 
vor einigen Jahren nach Deutschland, wo er 
bereits wegen Fahrens ohne Führerschein und 
verbotenen Waffenbesitzes aufgefallen war. Er 
trieb sich in der Bundesrepublik umher, nach- 
dem er den Eltern durchgegangen war. Bus- 
cema gab an, er habe in Italien bereits meh- 
rere Straftaten begangen. 

Noal dagegen war noch nicht polizei^kannt. 
F.r hat angegeben, einmal eine GeldbuBe ge- 
zahlt zu haben, und soll möglicherweise wegen 
eines Diebstahls verurteilt gewesen sein. DM 
aber war nodi nicht genau festzustellen.. 
wohl Buscema als auch Noal hatten, wie di« 
Kriminalpolizei schilderte, die ihnen vorgeleg- 
ten Tatortaufnahmen des Opfers im 
satz zu anderen Mördern ungerührt, ja kalt- 

betrachtet. 

Renate Ackermann in das Geschehen einbe- 
zogen werden. Eine Puppe der Kriminalpoli- 
zei erwies sich ebenso ungeeignet dafür wie 
eine herbeigeholte Schaufensterpuppe. Mit 
achtunggebietendem Mut stellte sich daraufhin 
Frau Anita Steinbach, die Frau eines der lei- 
tenden Kriminalbeamten zur Verfügung. Da- 
mit keine Mißverständnisse bei der Verneh- 
mung durdi Sprachschwierigkeiten auftraten 
— Noal spricht nur italienisch und versteht 
kein Deutsch — war eine Dolmetscherin hin- 
zugezogen worden. 

Im „Tivoli" reifte schon der Plan 
Kurz wurde in der Vernehmung noch ein- 

mal aufgeblendet, daß sldi die beiden Italie- 
ner erst am Montag, dem 2. August, also am 
Tage vor der Tat. im Neu-isenburger „Tivoli" 
kennengelernt hatten, wo sie am Abend die 
Bekanntschaft mit ihrem späteren Opfer 
machten. Dort schon reifte bei Buscema und 
Noal der Gedanke, zwei oder drei Tage in der 
Langener Wohnung zu bleiben, das Mäddien 
dann zu fesseln und zu knebeln und — ohne 
Tötungsabsicht — die Wohnung auszurauben. 

Als die Drei sidi in der Nadit in der Woh- 
nung befanden, stellten die Italiener fest, daß 
dort „allerhand zu holen" war. Für die Staats- 
anwaltschaft war es bei dieser Rekonstruktion 
von großer Bedeutung, zu erfahren, wer den 
Mord plante. Der Hergang zeigte folgendes: 
als Renate Adtermann für Buscena die Hose 
flldite, kam der Neunzehnjährige auf den Ge- 
danken, man könnte das Mädchen mit der zurn 
Ausbessern benutzten Schere umbringen. Auf 
Italienisch sagte er dies dem Komplicen Noal in 
Gegenwart der ahnungslosen Renate, die nicht 
verstand, was die beiden miteinander sprachen. 

Noal: „Ich kann kein Blut sehen" 
Noal hatte daraufhin gewantwortet, er könne 

„kein Blut sehen", man müsse sich daher et- 
was anderes einfallen lassen, um das Mädchen 
„zu beseitigen". Angesichts dieser Brutalität 
nannte die Kriminalpolizei den jüngeren Bus- 
cema einen „Killertyp. der für 500 Mark jeden 
umbringt". Als sich das Mädchen zum Schla- 
fen in sein Zimmer einschloß, sannen nebenan 
die „Gäste" über den Mordplan nach. 

Am Dienstag gegen 5.30 Uhr wurde Renate 
geweckt und zog sich an. Die beiden hatten ihr 
gesagt, daß sie früh weg müßten. Während 
Renate sich bemühte, Buscema und Noal be- 
hilflich zu sein, stand bereits für die Täter 
fest, daß ihre „Gastgeberin" erwürgt oder er- 
drosselt werden sollte. Eine Strumpfhose 
wurde dafür bereitgehalten. I..ediglich der ge- 
eignete Augenblick sollte nodi abgewartet 
werden. 

Das ahnungslose Mädchen bügelte Buscema 
die Hose. Dann zeigte sie den beiden ein paar 
Fotos. Jetzt hielten die Täter ihre Zeit für ge- 
kommen. Eine kurze Berührung ließ Renate 
aufstehen und das Zimmer vorübergehend ver- 
lassen. Als sie wiederkam, spielte sich alles 
mit großer Schnelligkeit ab. Buscema und Noal 
machten über die entscheidenden Minuten un- 
terschiedliche Angaben. 

Renate konnte nidit mehr um Hilfe rufen 
Fest steht lediglich, daß Renate Adiermaiin 

nicht in der Lage war, um Hilfe zu rufen. Der 
eine sagt, er habe sie zu Boden geworfen und 
fest den Hals zugedrüdtt. Der andere behaup- 
tet er habe sie mit dem Arm fest am Hals ge- 
packt und ihr mit einer Hand den Mund zuge- 
halten, zehn Minuten lang, damit man sidier 
war, daß sie nicht mehr lebte. Außerdem seien 
dann noch die Fesseln angelegt worden und 
man habe die Strumpfhose ganz fest zugezo- 
gen. Fest steht — wie beide auch zugegi l)en 
hatjen — daß Buscema und Noal Renate Ak- 

 J- 
Traurige Berühmtheit 

In diesen Tagen ging der Name unserer Stadt 
durch viele Zeitungen in Deutschland. Der Anlaß 
dazu war der Mord an einem Jungen Mädchen. 
Mord und Totschlag, Raub und Vergewaltigung 
scheinen heute an der Tagesordnung zu sein; 
täglich hört oder liest man von Untaten, die aus 
niedrigen Beweggründen, oftmals nur wegen ein 
paar Mark, begangen werden. Führt man sich vor 
Augen, mit welcher Kaltschnäuzigkeit, |a mit wel- 
ctiem Desinteresse die beiden Mörder im Lange- 
ner Mordfall den Hergang ihrer Untat schilderten 
und am Tatort rekonstruierten, so kann einem 
Angst und Bange werden, wie wenig in unserer 
Zeit ein Menschenleben gilt. 

Was aber wird mit den Tätern geschehen ? 
Einer, der noch nicht volljährig ist, wird höch- 
stenfalls mit 10 Jahren Jugendgefängnis bestraft. 
Ein Volljähriger kann möglicheniveise mit lebens- 
langer Haft rechnen, sofern es nicht einem Gut- 
achter einfällt, ihm Unzurechnungsfähigkeit zum 
Zeitpunkt der Tat nachzuweisen. 

Im Zeitalter des humanen Strafvollzugs in 
Haftanstalten ohne Gitter, mit Einrichtungen, wie 
man sie in manchem Allersheim nicht findet, wird 
man versuchen, die Mörder zu besseren Men- 
schen zu erziehen. Unter Gleichgesinnten werden 
sie in Wirklichkeit aber noch manches hinzu- 
lernen, was nicht dazu führt, alle Gestrauchelten 
wieder auf die gerade Bahn zu lenken. SchlieQ- 
lich werden es viele Ganoven nicht als Strafe 
empfinden, in einem der modernen Gefängnisse 
auf Staatskotsen untergebracht zu sein. Wie man 
hört, denkt man in zuständigen Kreisen auch 
schon daran, den Häftlingen sexuelle Erleichte- 
rungen zu verschaffen, damit sie nicht ganz vom 
Leben abgeschnitten sind, O Justitia, deine Waage 
beginnt sich zu neigen. Wer denkt daran, wozu 
die also Umsorgten ihre Opfer verurteilt halten ? 

Der Bürger hat ein Recht auf Schutz vor Ver- 
brechern. Dazu gehört eine gewisse Abschrek- 
kung, Verbotenes zu tun. Um die Bürger zu 
schützen, gehört aber auch, daß man der Polizei 
Mittel und Möglichkeiten In die Hand gibt, den 
Verbrechern überlegen zu sein. Dazu gehört 
auch, daß eben die zu beschützenden Bürger 
nicht mit Beschimpfungen über Jene Polizisten 
herfallen, die in Ausübung Ihrer gefahrvollen 
Pfliclit einmal einen Fehler mnch^n. 

Knapp zwei Wochen nach dem Mord an der 
17 Jahre alten Renate Ackermann zeigten am 
Samstagvormittag in der Wohnung im zweiten 
Stock des Hauses Bahnstraße 122 der 21 Jahre 
alte Mario Noal und der neunzehnjährige 
Francesco Buscema, wie sie bei dem sdieuß- 
llchen Verbrechen vorgegangen waren. Die 
Rekonstruktion des Mordes wurde von Spe- 
zialisten des Landeskrinünalamtes Hessen und 
der Staatlichen Kriminalabtellung Neu-Isen- 
burg auf Film und Foto in allen Einzelhelten 
festgehalten. 

Aus Frankfurt und Darmstadt waren die 
beiden Häftlinge nach Langen gebrecht wor- 
den, von einem großen Polizeiaufgebot mit 
mehreren Spürhunden bewacht. Von der Oden- 
waldstraße her fuhren die Gefangenentrans- 
portcr auf den Hof des Hauses Bahnstraße 122. 
An Handschellen vimrden die besdiuldigten 
Italiener in die Ackermann'sdie Wohnung ge- 
führt, deren Schlüssel auf Vereinbarung zwl- 
sdien den Eltern von Renate Adtermann und 
Staatsanwaltschaft sowie Kriminalpolizei zur 
Verfügung gestellt wurden, damit es Ihnen er- 
spart blieb, den Mördern gegenüberzutreten. 

Hervorragend gute Zusammenarbeit 
Hand in Hand arbeiten nun die Vertreter 

von Staatsanwaltschaft und Kriminalpolizei, 
um die Beweiskette lüdtenlos zu schließen. 
Der Vertreter der Staatsanwaltsdiaft Darm- 
stadt, der im Auftrag von Oberstaatsanwalt 
Dr. Hofmann in der Mordsache Ackermann 
„am Ball" war, hob der „Langener Zeitung" 
gegenüber hervor, daß es nidit zuletzt zahl- 
reichen Hinwelsen aus der Bevölkerung zu 
verdanken Ist, daß dieser Mord so schnell auf- 
geklärt werden konnte und die Täter In kür- 
zester Zeit festgenommen wurden. 

Dank schulde man der Firma Pittler, die 
dadurch zur Aufklärung beitrug, daß sie einige 
ihrer Mitarbeiter bereitwillig für die Gegen- 
überstellung von Zeugen mit den Tätern zur 
Verfügung stellte, um — neben den Tätern 
selbst — noch mehrere Unbeteiligte zur Ver- 
fügung zu haben, wie es bei derartigen Gegen- 
überstellungen üblich Ist. 

Rekonstruktion am Tatort: Buscema (links) und Noal (rechts) schilderten noch einmal 
den Mord an Renate Ackermann. Das „Opfer" wurde von Frau Anita Steinbach „gestellt". 

„Ganz kalt geplanter Raubmord" 
Fest steht, so der Vertreter der Staatsan- 

waltschaft, daß es sidi hier „um einen ganz 
kalt geplanten Raubmord" handelt. Die Re- 
konstruktion des Tatherganges habe keine an- 
dere Bedeutung als die einer Vernehmung. 
Die beiden Beschuldigten haben über die Tat 
selbst unterschiedliche Angaben gemacht. Sie 
sollten genau so, wie Noal und Buscema die 
Tat schilderten, auf Film festgehalten werden. 
Das ist eine Methode, die in letzter Zeit mehr- 
fach angewendet worden war. 

Im Wohnzimmer stand alles so, wie es am 
Morgen des 3. August gewesen war. Noal und 
Buscema zeigten, was sich vom frühen Mor- 
gen an, etwa gegen 6 Uhr, dort abgespielt 
hatte. Um die Einzelhelten möglidist genau 
wiederzugeben, bedurfte es jedoch einer be- 
sonderen Hilfe. Auf irgendeine Weise mußte 

Erst Autoschlüssel abgegeben 
— dann Prost 

Ein seltenes Beispiel von Verantwortungs- 
gefühl und Vernunft zeigte ein Langener 
Autofahrer bei der Sprendlinger Polizei. Der 
Mann, der sich auf der Sprendlinger Kerb 
amüsieren wollte, wozu auch ein kräftiger 
Schluck gehörte, erschien gegen 20 Uhr am 
Samstagabend auf der Polizeiwache und über- 
gab seine Autoschlüssel zur Aufbewahrung, 
Wie er sagte, wolle er nicht in Versuchung 
kommen, später doch mit seinem Auto nach 
Hause zu fahren, wenn er möglicherweise 
Alkohol zu sich genommen habe. 

Auto wurde ausgeplündert 
In Dreieichenhain mußte am Sonntag gegen 

3 Uhr ein Autofahier am eigenen Leib ver- 
spüren, daß es nicht ratsam ist, seine Papiere 
und Wertgegenstände im geparkten Wagen 
liegenzulassen. Als er nämlich sein Fahrzeug 
wieder besteigen wollte, sah er, daß das linke 
Ausstellfenster aufgebrochen war. Der Dieb 
hatte einen Sakko, ein Hemd, eine Tasdien- 
lampe und Werkzeuge mitgehen lassen. 
Außerdem mußte der Geschädigte den Ver- 
lust seines Führerscheins, seines Postführer- 
scheins, Postsparbuchs, Personalausweises, 
der Kfz-Papiere, seiner Geldbörse und ver- 
sdiiedener Privatpapieie beklagen. Der ge- 
samte Schaden wird auf knapp 500 Mark ge- 
schätzt   

Premieren der Städtischen Bühnen 
Bei den Städtischen Bühnen Frankfurt ha- 

ben die Proben zu den ersten Premieren der 
neuen Spielzeit begonnen: „Italienische Naihf 
von Horvath, „Herrschende Klasse" von Bar- 
nes, „Geburtstagfeier" von Pinter und „\Vie 
ein Ei dem anderen" von .Sponorr. 

Buscema bei der Ankii,.ft 



Der Traum vom Fahrrad 

„Mach so weiter!" hatte Vater bei dem letz- 
ten Zeugnis RL'sagt, „dann bekommst du zum 
Bdiulalis.hluQ dein Fahrrad ganz bestimmt " 

JoachlM furchte In sdiwerei Nachdenklldi- 
keit die Stirn und kaute auf «einer Unterlippe. 
El hatte so weitergemacht nach Vater» Ge- 
heiß Ei hatte auch zum Abschluß das beste 
Keiinnls bekommen und ein Lob vom Direktor 

abor vom Fahrrad war keine Rede mehr. 
■III MiiiiiiiiiitiiMtiiiiiitiiiniiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiniiiiiii 

Eins-zwei-drei... 

Eines Taueg benchloP Albert Einstein, der 
grofle Physiker, »ein lanpe vernachlätsigtes 
Getf/enitpiel wieder aufzunehmen Er bat sei- 
nen alten Freund Carl Flesch. ihm Stunden zu 
gelten und mit ihm Duo zu spielen Flesdi 
tviir gern dazu bereit, doch als er mif dem 
VnierricJit begann, mußte er feststellen, daß 
Emxletn in Theorie und Prarts Icoum die An- 
iongsgründe beherrschte Sein Fingersatz war 
kindlich, seine Bogenführvng nachlässig, und 
in Bezug auf das Takthnlten ivar Bin.stein ein- 
fai^ hoffnunoslos. 

Sie übten eine Mozartsonate, und Flesch 
(ählte Iflut; „eins-zwei-drei, eins-ztuei-drei, 
Cins-ru>ei-drei'* Doch dann hielt er plAtztich 
noch Atem ringend inne und sagte uerzuiei- 
ielt „Nein, Professur, neinf Nein/ Wissen Si«, 
toas ihnen fehlt? Sie können nicht bis drei 
tählen!' Der große Mathematiker und Nobel- 
preisträger schaute ihn nur dumm an, machte 
nachdenklich „hm, hm" und gestand dann 
schuldbewußt: „Sie können recht haben, 
Flesch, ich seh' das einl Also: eins-zujci-drei, 
eins-zii)ei. drei 
iiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
'Wolfgang und Walter aus der JosetstraOe, die 
nur mit knapper Not ihre paar Punkte zu- 
gammenbrachten, fuhren stolz auf neuen Rü- 
dem vorüber mit doppeltem Freilauf und vcr- 
diromtem npp.lrkhalter Er aber . 

Adi, er hätte nicht gedacht, daß sidi das 
Leben gleich mit solcher Enttäuschung bei ihm 
einführen würde. ■ Gewiß, er wußte genau, 
eher hüpfte das Haus von der Stelle, als daß 
Vater ein lelditfertiges Verspredien gab. Aber 
Moni war natürlich sdtuld, Moni mii ihrer 
blöden Gelenkentzündung. Konnte sie beim 
Schlittenfahren damals nicht ein bißdien vor- 
sichtiger sein? Mußte sie ausgerec+inet den 
Btellen Kirchberg hinunterrotleln und dabei 
gegen den Bordstein sausen 

Ach, Joachims Stirnfalte wurde Immer tie- 
fer, und als am Nadimlttag bei der Abschleds- 
teler der Kaplan die schöne Rede hielt von 

Eine Fumiliengesrhirhte von Herta Griindt 
der noch verhangenen Zukunft, den vielen 
Pflichten, Aufgat)en und Hoffnungen, da hatte 
er am liebsten ganz elendlglldi vor sich hln- 
geheult. 

Wahrhaftig, er war dodi ein braver Bub 
gewesen, hatte gebüffelt und sidi angestrengt. 
Und wenn Vater bei der Tischrede auch noch 
zehnmal „mein Großer" und „mein Altester" 
sagte und liebevoll zu Ihm herblinzelte, so pr- 
gab das noch lange kein Fahrrad mit Lldit 
und so. 

„Wollen wir noch ein bißchen an die I.uft 
gehen?" fragte Mutter gegen Abend, als alle 
gegangen waren, und da konnte er natürlich 
nicht nein sagen. Er nahm den neuen Mantel 
und den Sdial von Tante Sophie, und dann 
gingen sie los. 

„Freust du dich nicht audi ein bißchen, mein 
Junge?" 

„Hm." Er ruckte verlegen mit den Schultern, 
schob das Kinn trotzig nach vom und über- 
legte dann einen Augenblidt, daß man dies als 
Erwachsener Ja wohl eigentlich nicht mehr 
tun solle. Schließlich atier kam ihm der Jam- 
mer wieder hoch und als Mutter In die Josef- 
straße einbiegen wollte, drängte er sie mit 
eigensinniger Kopfbewegimg nach der ande- 
ren Seite 

„Die beiden werden gleich wieder kommen 
mit Ihren RSdem. Braudien nicht zu sehen, 
daß ich keines gekriegt hab." 

Mutter faßte Ihn leicht unter den Arm. so 
wie sie manchmal auch den Vater unterfaßte, 
wie einen richtigen Großen und ging nodi eine 
Weile schwelgend neben Ihm her. 

„Sieh mal, Joachim, gestern war der Pro- 
fessor bei Monika und hat das Knie unter- 
sucht. Er will sie ein paar Wochen In die Kli- 
nik nehmen, und dann wird sie wahrscheinlich 
wieder ganz gesund " 

„Weiß schon", knurrte Joachim und firgerte 
sich, daß er überhaupt mitgegangen war. 

„Ich dachte, du freust didi auch ein bißchen, 
Joachim, daß Moni nun kein steifes Bein be- 
hält " 

„Wieso steifes Bein?" 
„Nun, bis gestern war das noch gar nicht 

entschieden. Aber der Professor hat eine neue 
Heilmethode, eine Operation, weißt du. Es 
kostet nur ziemlich viel Geld, und Monika hat 
ganz unvernünftig geweint, well Vater dir 
doch versprochen hatte 

„Tschuldige Mutter'" sagte er dann plötz- 
lldi. und die Unsicherheit schien jetzt auch auf 
seine Stimme überzugreifen, die nun ebenso 

Anekdoten nacli N'oten 
tn den „goldenen zwan<:igei .luhren" be- 

hcrrsditen in Berlin die Gebrüder Rotter das 
Revue- und Operettengeschäft Als sie aber 
Immer mehr In Zahlungsschwierigkeiten ge- 
rieten und mit dem Konkurs rechnen mußten, 
rli't einer der Brüder, man mü.sse auf alle 
Fälle versuchen, sich mit den Gläubigern zu 
einigen. Worauf der andere l,eidensgefährte 
erklärte: „Herzlich gerne • aber sag mir bloß, 
^•ohcr wir all die Stühle nehmen sollen, wenn 
wir unsere GUiubiger einladen ..." 

* 
Auf einer Feier zu Ehren der Sängerin 

Biiphle Arnould, die lange Jahre als Prima- 
donna die Große Oper In Paris beherrschte, 
wurde die Künstlerin von Ihren Freunden ge- 
fragt. was sie in Ihrem Leben zu bereuen habe. 

„Wenn ich es recht überlege", antwortete sie, 
„habe Ich in all den Jahren nur eine einzige 
Torheit begangen.. " Ehe sie fortfahren 
konnte, fiel Ihr der französische Lustspiel- 
dichter Beaumarchais Ins Wort: und wann, 
Madame, wird diese Torheit jemals zu Ende 
sein?" 

* 

Als die Pariser Oper ein neues Werk von 
Donizetti zur Aufführung angenommen hatte, 
wollte der Direktor eine Balettszene streidien, 
um Kosten zu sparen Er schrieb an Donizetti: 
„Ihre Oper, Maestro, wird sldier ein Riesen- 
erfolg werden, aber der Erfolg wäre wahr- 
sdielnlich ohne die Ballettszene noch größer!" 
Der Komponist depeschierte zurück: „Bin audi 
mit Riesenerfolg zufrieden." Pezet 

kindlich und befangen VkUide. wie sein Blick. 
„Sei nicht böse, Mutter, wenn ich jetzt nicht 
welter mitkomme Ich will lii Set h> r . zu 
Vater und zu Moni 

„Na gut, mein Junge." 
Er drehte sich hastig um und rannte wie ein 

Erstkläßler am Wassel entlang, den Kireh- 
berg hinan und nach Hause 

„Wieso kommst du denn allein?" fragte 
Vater betroffen, und obwohl Joachim noch gar 
nicht wieder riditlg schnaufen konnte von dem 
Dauerlauf, stieß er es schon Im halbdunklen 
Korridor keuchend heraus daß er kein Fahr- 
rad brauche und auch gar keines wolle well 
er Fahrräder überhaupt nicht leiden könne 

„Höchstens mal später mit Moni zusammen, 
wenn Ihr Bein wieder heil ist Das kannst du 
Ihr sagen " 

Dann versagte ihm gänzlich die Stimme, 
und er riß ganz unvermittelt die Tür seines 
kleinen Zimmers heftig hinter sich zu. Indes 
Vater nodi eine Welle draußen stand, kopf- 
schüttelnd erst und dann allmählich lächelnd 
wie in einer großen Entspannung 

Da glaubt man nun immer, seine Kinder so 
gut zu kennen wie sldi .seliwr, dachte er ein 
wenig müde: aber man kennt sie ebensowenig 
wie man sich selber. Das Ist der ganze Unter- 
sdiied. Fräulein Lehrerin? Foto: Leppert-Anlhony 

Seemann und Indianer 
Von Georg Schwarz 

Trotz der zunehmenden Mittagswärrne 
wehte ein flattriger, stoßender Wind, der aus 
dem Süden kam und dem bunten Standschirm 
auf der Terrasse vor dem „Gasthaus" am See 
zu sdiaffen machte Die abgenagten Enten- 
feden auf dem grünen Petrihut eines Sonn- 
tagsflschers begannen zu surren Von der Frei- 
brause, die ein Badegänger aufgedreht hatte, 
verirrten sich erfrischende Troofen bis zu den 
mittleren Tischen und wurden dort von den 
Damen mil schrillen Freudenschreien ent- 
gegengenommen. 

In diesem Augenblick stieg der alte See- 
mann, der jedes Jahr seine vier Wodien am 
Waldwelher verbringt, weil seine Tochter in 
der Nähe verheiratet ist, auf einen Stuhl und 
brüllte durch die Handmuschel: „De See gelt 
holl'" 

Ich mußte herzlich lachen. Dies hielt er für 
eine Aufforderung, sich zu mir zu setzen. Er 
kam, knickste ironisch und nahm Platz an 
meinem Tisdi, wo Idi allein saß. Wir kannten 
uns vom Vorjahr. 

„Wie geht es?" fragte Ich. 
„Dreißig Jahre zur See gefahren und immer 

gesund gewesen", sagte er, „aber im vergan- 
genen Winter mußte idi Im Seemannsheim in 
Altona, wo Idi wohne, 'ne Lungenentzündung 
fangen. War nicht elnfadil Hier Ist ja alles 
beim alten." 

Ich lobte das diesjährige Wetter. 
„Wenn nicht alles trügt", sagte er, „gibt's 

'nen schönen Sommer und 'nen langen Herbst 
Glauben Sie mir: Als Idi nodi zur See war, 
wußte ich sdilankweg nichts mehr von den 
sogenannten Jahreszeiten. Für den Seemann 
gibt es nur Flaute mit Sonne und Sturm und 
Regen." 

Ich bot ihm eine Zigarette an. Er nahm sie, 
begutachtete sie gründlidi und ließ sldi von 
mir Feuer reidien. 

„Die Sorte sdimedct", begann er wieder, 
„wie eine, die ich mal In Kanada geraudit 
habe." - „Waren Sie auch mal dort?" 

„Wir kamen überall herum mit unserem 
Frachter", holte er aus. „In Kanada machten 

wir einen Landausflug, bestiegen einen präch- 
tigen Zweitausender. Oben auf der Hotel- 
terrasse stand ein echter alter Indianer, Marke 
Sioux, In voller Kriegsbemalung und Feder- 
schmuck. Hoffentlich Interessiert sie die Ge- 
schichte?" 

Er belauerte mein Gesicht. Ich gestand ihm, 
daß midi alles interessiere, was mit Indianern 
zusammenhänge 

„Ja, der Sioux", begann er wieder, „das war 
ein Kerl. Auf der Hotelterrasse stand er und 
guckte sich nicht um, wenn einer von uns an 
Ihm vorbeiging Ich ging auf ihn los und bot 
ihm eine Zigarette an Er guckte sie lang an, 
dann rieb er ein Streldiholz an seiner Leder- 
hose ab, steckte sldi den Glimmstengel an und 
rauchte ziemlich verdrossen „Wo kommst 'n 
eigentlich her?" fragte Ich ihn Das hätte Ich 
nicht tun sollen Er gud<te mich nur von unten 
bis oben an Im Hotel hatten sie mir schon ge- 
sagt, daß er für seine prima Rasse um kleines 
Geld Reklame schob Früher hatte er zwei 
Maultiere gehabt und die Leute für 'n nettei 
Trinkgeld auf den Berg geschalTt. Der Job war 
nun hin - und da stand er für "n Standgeld und 
ließ sich begaffen und stridi dann und wann 
kleine Münzen ein. die Ihm die Leute schenk- 
ten. 

,Wo ich herkomme?' sagte er. ,ldi? - Da 
oben die Baumspitze' - so sagte er - ,das bin 
Idi, und hergekommen seid Ihr, und ihr seid 
ganz unten'' Dann spuckte er mir was auf 
den Boden, daß ich genug hatte. Das ist die 
Geschichte, die ich in Kanada auf 'm Land- 
ausflug erlebt habe." 

Ich fand die Gesdiichte gut Der Seemann 
stand auf und schoß vom Stand aus einen 
Hecht ins moorbraune Wasser, daß es nur so 
spritzte. Spater am Abend sagte er mir, daß 
er heute seinen siebzigsten Geburtstag feiern 
könnte; aber er wollte nldit Wer gesund sei, 
denke nicht an sein Alter Idi ließ von der 
Gastwirtin einen steifen Grog für ihn brauen. 
Wir saßen noch bis in die Nacht hinein auf 
der Terrasse. Die Gesdiichten, die er erzählte, 
wollten kein Ende nehmen 

Miß Margaret Jeflerson entsprach in voll- 
kommener Weise jenem hinreichend be- 
kannten Klischee der netten alten Dame, 

da.s vor allem Kriminalsdiriftsteller gern und 
nieist erfolgr-eidi benutzen. Man könnte fast 
vi'isucht sein zu fragen, ob nicht vielleidit sie 
das Urbild dieses Klischees war, oder ob sie 
sich aus irgend.'inem hinterhältigen und ver- 
werflichen Grunde bemühte, sidi dem Kli- 
schee an7iicleichen und mit ihm eins zu wer- 
den. 

Miß Miiiuaiei Jeflerson betrat an einem 
sonnigen Vormittag das Büro des Privatdetek- 
tivs Pete Hajden. Recht umständlidi, aber 
nicht ohne einen gewissen Sinn für Dramatik, 
machte sie diesem Mitteilung davon, daß sie 
sidi bedroht fühle, bedroht von Ihrem Nach- 
barn, einem „ganz unangenehmen und un- 
heimlidien Menschen" namens Malone Dieser 
M.ilone. so erklarte sie, sei ein Grobian und 
Trinker ohne Manieren und Anstand. Zwar 
SCI -sie weit davon entfernt, irgendeinem Men- 
schen etwas Böses nadizusagen, aber was dle- 
sei Malone treibe, gehe wirklich zu weit Er 
h.'^ie es auf ihre Ersparnisse abgesehen, die 
sii für .scJilechte Zelten angesammelt habe, 
uiul tracJite ihr deshalb nach dem Leben. Bis- 
her habe sie seine helmtüdiisdien Ansdiläge 
ohne -Schaden überstanden Doch sei es nur 
eine Fraj'.e der Zeit, wie lange sie als schwache, 
hilflose Dame im Kampf gegen die üblen Ab- 
sichten Miilones nodi bestehen könne. Kurz 
und gut sie sei also gekommen, sich dem 
Siiiut? von Mister Hayden anzuvertrauen. 

tinter normalen Umständen hätte Pete Hay- 
den ein soldies Ansinnen abgelehnt. Alte 
Jungfern gegen die Mordgelüste ihres Nach- 
barn zu be.schützen, war nidit seine Aufgabe; 
das fühlte Pete Hayden deutlidi. Dennoch 
nahm et den Auftrag an Er war nämlich 
abgebrannt, und vor allem: Er war netten 
alten Damen nicht gewachsen. 

Sichtlidi erleichtert verließ Miß Margaret 
Jefferson das Detektivbüro, und nur einHaudi 
von dezentem Parfüm kündete nodi von ihrer 
Anwesenheit, als Pete Hayden slcii ein« halb« 
Sturide später auf den Weg madite. 

Miß Margaret Jeflerson wohnte In einem 
cweigeschouigen Uteren Baoa ia «in«c i«a«c 

Eine nette alte Dame 

Kriniinalgeschichte von Harris Steinhreaker 

Gegenden der Stadt, die eiiedem den Ruf von 
Ruhe und Wohlhabenheit genossen hatten. 
Miß JeiTersons Haus stand am äußersten Ende 
der Straße, etwas abseits in einem Park voll 

herrlicher alter B&ume. Im unteren Stockwerk 
lebte Miß Jeflerson, darüber dieser Malone 

Das Wetter war inzwisdien umgeschlagen, 
und regnete, wihrend Pete Haydea durch 

das Gittertor in den Park trat. Er hielt sich 
redits und gelangte an ein verwittertes Gar- 
tenhäuschen. Dort wollte er seinen Posten be- 
ziehen, wenige Meter vom Hause entfernt 

Während Pete Hayden Im Gartenhäusdien 
wartete, war er froh, daß er wenigstens Miß 
Jeffersons Vorschlag abgelehnt hatte, im Haus 
zu warten. Sie hatte schließlidi selbst zugeben 
müssen, daß Malone nur Verdacht geschöpft 
hätte, wenn plötzlidi jemand die alte Dame 
besucht hätte. Malone wußte, daß sie keinerlei 
Verwandte hatte. 

Am Nachmittag verließ Malone das Haus, 
und dem Detektiv sdiien, daß die Beschrei- 
bung der alten Dame ihn gut getroffen hatte. 
Sobald Malone versdiwunden war begab Pete 
Hayden sidi ins Haus. MIß Jeflerson meinte, 
Malone werde so schnell nidit wiederkommen. 
Er sei in seine Stammkneipe gegangen. So 
hatte der Detektiv Zeit, Malones Wohnung 
gründlich zu durchsuchen. Er fand jedoch 
nichts Verdachtiges vor 

Während der folgenden Tage hatte Pete 
Hayden reichlich Gelegenheit zu bereuen, daß 
er diesen Auftrag angenommen hatte. Er 
madite sich Vorwürfe, den Wahnvorstellungen 
der alten Dame Glauben geschenkt zu haben. 
Und selbst wenn sie tatsächlich von Malone 
verfolgt wiirdt, was ging Ihn das an? Pete 
Hayden war bald fest überzeugt, daß Miß 
Jefferson unter Verfolgungswahn leide. Je län- 
ger er Malone beobachtete, desto weniger un- 
angenehm ersdiien ihm dieser. Wahrsdieinlich 
hatte er sich an jenem ersten Nachmittag 
allzusehr von Malones Äußerem täuadien las- 
sen, nim aber sah er diesen ordentlich geklei- 
det vorübergehen, und er wurde ihm fast 
sympathisch. Malone tat ihm leid. Denn 
eigentUdh war ja Malone derjenige, der unter 
Miß Jeflersons Verfolgungswahn zu leiden 
hatte, nldit aber sie unter dessen Nachstellun- 
gen, Überlegt« der Detektiv. 

Nach zwei Wochen beschloß Pete Hayden, 
der alten Dame mitzuteilen, daß er ihre Be- 
fürditungen für völlig unbegründet halte und 
nidit daran denke, die Ausführung seines Auf- 
trages fortzusetzen. Als sie eines Morgens aus 
dem Haus kam und auf die Straße trat, folgte 
er ihr, um sie zur Rede zu stellen. 

„Guten Morgen, Miß Jefferson!" grüßte er. 
Sie blieb stehen, drehte sich langsam um 

und sah ihn ratlos an. 
„Kann ich etwas für Sie tun?" fragte sie, 

und ihre Stimme klang heiser. Sie schien er- 
kältet zu sein. 

„Erkennen Sie midi nicht?" fragte Pete Hay- 
den zurück 

„Doch. Ja. Natürlich kenne Idi Sie. Wir 
haben uns nur lange nidit gesehen." 

„Wir haben uns doch erst vor vierzehn 
Tagen gesehen." Sie bildete ihn aus unruhiger 
werdenden Augen an, und. einer plötzlichen 
Eingebung folgend, fügte Pete Hayden hinzu; 
„Sie erzählten mii von ihrem liebenswürdigen 
Nachbarn, einem Mister Malone." 

„Ein .. ein nettei .itensdi. ja", stotterte sie. 
Der Detektiv fieberte vor Spannung. „Sind 

Sie wirklich so nett . Mister Malone?" fragt« 
er. 

Die Polizei bestätigte später Pete Haydeni 
Vermutung, daß Miß Margaret Jefferson von 
Malone ermordet worden war Er legte ein 
umfassendes Geständnis ab und gab bereite 
willig das Versted« der Leiche preis Er er» 
zählte, daß er den Mord seit Monaten geplant 
und mehrere Versuche unternommen hattq 
ihn auszuführen Am Abend des Tages, an 
dem die nette alte Dame den Detektiv um 
Hilfe bat, hatte er die Tal dann nach seiner 
Rüdtkehr aus der Stammkneipe begangen Er, 
der die gleiche Größe und Statur wie sei( 
Opfer hatte, war später in deren Kleidung ge- 
sdiiüpft, hatte eine Perücke aufgesetzt und 
■ich ges^idct maskiert, hatte Stimme und Ge- 
wohnheiten der Earmordeten nadigeahmt, dl« 
er lange Zeit studiert hatte, und so deren 
Leben kOnstUdi verlfingert, um keinen Ver- 
dacht zu erregen. Daß Miß Jeflerson einen 
Detektiv engagiert hatte, konnte er nicht 
wieeen. 
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Hah mein 'lS'>a^en 
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Jcizi zur FcricuzcH hcne^inci man ftuf 
drt Äutohahn niht luiufiß den r,ViimUwu- 
kuisdwrT, iüt die dtiK alte Volkslied zu- 
trifft: ^Hab r/wm W voU^ehidcn!" 
Sfeixt sind es fiernde die kleineu Auto- 
mohil*\ die mii eitwr ühcrfraiiit nn Merl' 
xciicn, Ccpück un<l 7.cltzuhchöt fahtvu Um- 
iet dcf WituisciiutTsrlicihc entdeti:f man 
mctsi den Herrn FajM mit nidit nerade 
urlauhsfrolwm, sondern eher vethis^cnnn 
Gesiiiit. (l^odi 4H() KUomrter Ins zutn er- 
wühlti*n Campini^ Platzf) Nehm dvtn /*«■ 
milirnohefhaupt Uigen zwei Kinderkopfe 
tiOer den Rund, und dazwischen swht man 
eine offi'nhat retiu crsduipfte Frau Mama. 
Hinten hodicn zwei weitere Knirpse nehrn 
Omi, die sidi l>emiihty den Vudel ruhi^ zu 
halten, der durdtaus nath tyorn ri/m Herr- 
dien will. Auj dem Dadi, wie e,es{i<^t, die 
Campinii-Ausrilstung. „Vorzellanfuhre" sa- 
tten die berlitu't zu so etwof. Warutn — 
ixt nidit hekarmt; vermutlidi u>eil man mit 
so hodi netürmter Fradit be^wnders VAJt- 
siditig fahren mufi, damit nidits passwrt. 
Diese Betveixgründe mö^en audi die Fa- 
milienkutsdier zu gemütlidiem Trampen 
veranUissen. Sehr zum Arger der anderen 
Verkehrsteilnehmer^ die gerne sdmcUct vor' 
anrüditen, um ebenfalls zu ihren Familien 
zu kommen. Der in den Urlaub fahrentle 
Kollege da tyyrne hat ja seine Liehen kom- 
plett bei sidi, wie man sieht. Ob's ihn 
freut? 

Liebhaber kam schwerbewaffnet 
Eine 22jährige Prostituierte aus Frankfurt 

mußte am Samstag von einem Galan, den sie 
mit in Ihre Wohnung genommen hatte, 
Wünsche entgegennehmen, die nicht im Ka- 
talog ihres Dienstlelslungsangebotes standen. 
An Stelle ungestümer Leidenschaft bradite 
er eine Pistole und eine Eierhandgranate zum 
Vorsdiein, stahl der eingesdiüditerten Hönd- 
lexin in Liebesdingen 100 Mark aus ihrer 
Handtasdie und wollte sie zwingen, ihn nach 
Neu-Isenburg zu fahren. Der Frau gelang 
es, in den Keller ihres Hauses zu flüchten, 
worauf der seltsame Freier von dannen zog. 

Gut gefedert und gepolstert 
Wie die Schleppersitze sein sollen. 

Für die Sidierheit der Fahrearsitze auf 
Schleppern bestehen seit über einem Jahr ge- 
naue Bestimmungen und Unfallvorsdirlften, 
Wie die Land- und Forstwirtschaftliche Be- 
rufsgenossensdiaft Darmstadt mitteilt, müs- 
sen die Fahrersitze so ausgestattet sein, 
daß jede Erschütterung des Fahrers weitge- 
hend vermieden wird. Die Sitze müssen 
einen seitlichen Halt gewährleisten, sowie 
eine anständig gepolsterte Rüdcenlehne 
haben, weich gefedert, gut gepolstert und 
schwingungsgedämplt sein. Die Berufsgenos- 
sensdiaften haben einsdilägige Durchfüh- 
rungsregeln aufgestellt. Sie sind genau zu be- 
achten. Der Berufsverband der landwirt- 
schaftlichen Berufsgenossensdiaften hat nach 
dem neuesten Stand eine Zusammenstellung 
der Bestimmungen herausgegeben, die bei den 
Berufsgenossensdiaften erhältlidi ist. 

Güterkraftverkehr und neue Gemeinden 
Soweit im Rahmen einer komunalen Neue- 

gliederung selbständige Gemeinden zu be- 
stehen aufhören, weil sie in eine andere Ge- 
meinde eingegliedert oder mit einer Gemeinde 
zu einer neuen Gemeinde zusammengeschlos- 
sen werden, gelten die bis zur Neugliederung 
bestehenden Gemeinden bis zu vier Jahren 
nach dem Wirksamwerden der Eingliederung 
oder des Zusammensdilusses, längstens je- 
doch bis zur Bestimmung eines Ortsmittel- 
punktes für die neue Gemeinde weiterhin als 
Gemeinden im Sinne des Güterkraftverkehrs- 
gesetzes. 

tuu aJtSjeh 

WELT 

Dollarnotstand verkündet 
In der Nacht zum Montag kündigte US- 

Präsident Richard Nixon Maßnahmen zur 
Stützung des Dollars an. Dazu gehört die zeit- 
weise Aufhebung der Eintauschmöglidikeitcn 
ausländischer Dollar-Guthaben in Gold. Als 
Folge dieser Maßnahme blieben gestern die 
inelsten Devisenbörsen geschlossen. Dieser 
Sdiritt wird von Fachleuten mit einer Ab- 
wertung des Dollars verglichen, für die D- 
Mark besteht Jedoch nach Aussage von Re- 
gierungssprecher Ahlers keine Gefahr. 

Die Erhebung einer zehnprozentigen Im- 
portsteuer in den USA dagegen bringt mög- 
udierwelse für internationale Wirtschaftsbe- 
eiehungen schwere Rückschläge. In einer Stel- 
lungnahme des deutschen Industrieinstituts 
wird von einer ernsthaften Gefährdung des 
dcutscli-amerikanischen Handels gesprochen. 

Zur Bekämpfung der Inflation in den Ver- 
einigten Staaten kündigte Nixon einen auf 
60 Tage befristeten Lohn- und Preisstop an. 
Steuererleichterungen sollen die USA dem 
fciel der „Prosperität mit Vollbesdiäftlgung 
in Fri«>denszeiten" näherbringen. 

Die getroffenen Maßnahmen, so erklärte 
Nixon, seien befristet und gegen kein anderes 
Land gerichtet Sie sollen dazu dienen, die 
ameriknnisdie Handelsbilanz und das innere 
\Virtschaftsgefüge zu stärken. Der amerikani- 
sclie Präsident sprach die Erwartung aus, daß 

die Hnndcispartnor seines Landes von diesem 
Pior: :imm aiifucriittelt würden und den Wün- 
schen der US.N nadi einer stärkeren Liberali- 
sierung der Märkte folgten. 

Blickpunkt Balkan 
Der rumänische Staatschef Ceaucescu hat 

die Ralkanstaaten aufgerufen, ihre Probleme 
untereinander zu regeln, damit niemand diese 
I.ander gegeneinander ausspielen kann. Diese 
Äußerung wird in Verbindung gebracht mit 
einem Besuch chinesischer Militärs in Alba- 
nien. die zuvor bei einer Zwisdienlandung in 
Bukarest auch mit dem rumänischen Außen- 
minister zusammentrafen. Auch das ungari- 
sche Regierungsblatt warnte vor einem zu- 
nehmenden Einfluß Chinas auf dem Balkan. 
Von jugoslawischer Seite wird Besorgnis über 
die Manöver des Warsdiauer Paktes auf dem 
Balkan geäußert. Man bezeichnet das Waffen- 
gorass»el als neue Demonstration der Stärke 
und als Druck auf jene Balkanländer, die 
nicht der Meinung seien, daß dies die einzige 
und beste Art sei, den Sozialismus und den 
Frieden zu schützen. 

Zehnjährige Mutter 
In einem Ort bei Buenos Aires wurde ein 

zehnjähriges Mädchen Mutter eines sieben 
Pfund schweren Knabens. Wie aus der Ent- 
bindungsanstalt mitgeteilt wurde, sind beide 
wohlauf. 

Schweres Unwetter in Österreich 
Am Sonntag wurden Teile von Österreich 

von sdiweren Unwettern heimgesucht, die 
große materielle Schäden hinterließen. Im 
Kurort Bad-Gastein verlegten Schlamm- und 
Geröll-Lawinen die Bahnglcisc. 

In sechs Monaten rund 1 Million DM Bußgeld 

nn Verkehrssündern auf den Autobahnen kassiert 
Von der Bußgeldstelle des Regierungspräsi- 

denten in Darmstadt wurden in den vergange- 
nen sechs Monaten 13 978 Bußgeldverfahren 
fegen Verkehrssünder auf den Autobahnen im 

legierungsbezirk Darmstadt eingeleitet und 
12 615 Bußgeldbescheide erteilt. Von diesen 
Be.scheiden sind inzwischen 11 423 rechts- 
kräftig geworden. Der Gesamtbetrag der 
Geldbußen beläuft sich auf rund 1 Million DM. 

Die bisher höchste Zahl der in einem Monat 
eingeleiteten Bußgeldverfahren seit der Ar- 
beitsaufnahme der Bußgeldstelle, am 1. 1. 1969, 
wurde im Juli registriert. Nicht zuletzt durch 
den starken Reiseverkehr wurden in diesem 
Monat 3 394 Bußgeldverfahren eingeleitet. 
Außerdem sind 3 160 Bußgeldbescheide erteilt 
und 56 Fahrverbote erlassen worden. 

Wie die Pressestelle des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt hierzu liekannt gab, hat 
Sich die Zahl der Bußgeldverfahren gegenüber 
dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um 
rund 12'/« und die Zahl der erteilten Buß- 
geldbescheide um 7 '/o erhöht. 

Von den eingeleiteten Bußgeldverfahren 
«ind bisher 1 686 eingestellt worden, da die 
Täterschaft bzw. ein Verschulden nicht nach- 
gewiesen oder die Verkehrssünder nidit aus- 
findig gemacht werden konnten. 

Rund 10 "/o der Verkehrssünder waren mit 
den ergangenen Bußgeldbescheiden nicht ein- 
verstanden und machten von ihrem Ein- 
spruchsrecht GebraucJi. Insgesamt sind 1 192 
Einsprüche eingelegt worden, von denen je- 
doch vor Gericht etwa 4'','o zurücätgenommen 
wurden, so daß letztlich nur noch in 6 "/o aller 
Einsprudisverfahren eine gerichtliche Ent- 
scheidung notwendig war. Besonders hocii lag 
die Zahl der Einsprüche gegen verhängte 
Fahrverbote. Von den 199 Kraftfahrern, die in 
den vergangenen sedis Monaten mit Fahrver- 
boten belegt wurden — das waren 90 mehr 
als im Vergleichszeitraum des Vorjahres — 
legten rund 50 "/o dagegen Einspruch ein. 

Mit den höchsten Geldbußen sind in den 
letzten sechs Monaten wiederum Kraftfahrer 
bestraft worden, die beim Wenden auf der 
Autobahn, beim Rückwärtsfahren, mit über- 
ladenen Fahrzeugen oder mit stark überhöh- 
ter Geschwindigkeit gestellt wurden. Aber 
auch notorisciie Linksfaher und Lichthupen- 
Fanatiker mußten tief in den Geldbeutel 
greifen. 

Vor allem für das Wenden auf der Auto- 
bahn, das in den letzten Monaten immer häu- 
figer beobachtet wurde, mußten die Kraft- 
fahrer bis zu 600 DM bezahlen. rp. 

Die Genossen machen's billiger 
600 rumänische Bauhandwerker an der Ostsee - Vater Staat mit von der Partie 

DiU* bundesdeutsche Baumarkt kommt — zu- 
mindest hier und da — unter Druck, östlicäie 
Nachbarn dämpfen die Preise. Wer billiger 
bauen will, ruft nach den Genossen. Den Be- 
weis liefert in diesen Tagen ein gigantisches 
Urlaubsprojekt in Schleswig-Holstein. Nadi 
lärmen Vort>ereitvingen Ist es soweit: Ein ru- 
mänischer Baukonzem, der 50 000 Facharbeiter 
besciiäftigt, wird zum ersten Mal iuder Bun- 
desrepublik „weiße Riesen" aus dem Boden 
stampfen. 

Rund 600 Ingenieure, Maurer, Zimmerleute 
imd Betonmisclier sind für dies bundesdeut- 
sche Unternehmen an der Ostseeküste zwi- 
Bdien Kiel und Lübecjc abkommandiert. Bis 
Ende 1972 wollen sie den Bettenijerg Schles- 
wig-Holsteins für 4000 see- und sonnenhung- 
rige Gäste auftürmen — und das zu Prei- 
sen, die deutsche Bosse das Gruseln lehren. 
Ple Lüijecker „Bädertouristik AG" — Auf- 
traggeber für die Rumänen — erläutert dazu; 
„Westdeutsche Unternehmen, die sddi an der 
Großausschreibung ebenfalls beteiligt hatt«i, 

800 000 Mark erpreßt 
In Kopenhagen kassierte ein Mann mit vor- 

gehaltener Pistole von dem Generaldirektor 
einer Brauerei 800 000 Mark, die nach seinen 
Angaben für die palästinen.<!i.';che Bcfrelungs- 
front bestimmt seien. Der Räuber fuhr mit 
dem Geschädigten als Geisel bis In die Innen- 
stadt, wo er dessen Auto verließ Die Polizei- 
aktionen blieben bis jetzt ergebnislos. 

lagen rrüt ihren Angeboten — unserer der- 
zeitigen überhitzten Baukonjunktur entspre- 
diend — erheblich über international gültigen 
Preisen." Direktor Plso von der rumänischen 
Baufirma; „Wenn wir mit den Terminen In 
Schwierigkeiten kommen, lassen wir 100 oder 
200 Albeiter nachkommen. Das spielt gar 
keine Rolle." 

Die Rumänen schöpfen aus dem Vollen, 
Bauhandwerker sind in ihrem Land keine 
Mangelware. Hinzu kommt, daß ihre Gewinn- 
kaUculation den Einbrucji ins bundesrepubli- 
kanische Baugeschäft leicht ennöglicht. Auch 
die rumänlsciie Devisenkasse partizipiert an 
dCTn Geschäft Die im blauen Drillich imd mit 
Baskenmützen auf dem Kopf arbeitenden 
Rumänen erhalten nur einen Bruchteil ihrer 
Löhne in deutscher Währung ausgezahlt. Zum 
Verjubeln in der nahegelegenen Kneipe bleibt 
nicht viel. Der Löwenanteil ihres Verdienstes 
rollt durch Bukarests Devisenkasse und kommt 
daheim zur Auszahlung. Vater Staat ist mit 
von der Partie. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Hessen für Zcntralakademie 
Wiesbaden (hs) — Die gemeinsame Errich- 

tung einer „Akademie für öffentliches Ge- 
sundheitswesen" mit dem Sitz in Düsseldorf 
hat Hessen gemeinsam mit den Ländern Ber- 
lin, Bremen, Hamburg, Niedersachsen, Nord- 
rhein-Westfalen und Schleswig-Holstein be- 
schlossen. Durch eine solche zentrale Akademie 
werde In der Bundesrepublik ähnlich wie in 
Frankreich, Großbritannien und Jugoslawien 
eine Einrichtung entstehen, die mit anderen 
europäisdien und nordamerikanischen Aus- 
bildungsstätten ständig Erfahrungen austau- 
schen kann. 

Evangelische Kindergärten 
I/n Lande Hessen stehen 485 evangelische 

Kindergärten, die über 40 000 Kinder betreuen 
und für die fast 2000 Mitarbeiterinnen ein- 
gesetzt sind. Im Durchschnitt sdnd die Kinder- 
gärten übcjrfüllt. Im Bundesgebiet wird ein 
Drittel aller Kindergärten von der Evangeli- 
schen Kirche getragen. 68 Millionen Mark 
fließen aus Kirchensteuermitteln den Kinder- 
gärten zu. 

Menschen als Zielscheibe 
Am Sonntagvormittag fielen in Frankfurt 

zwei Schüsse, die eine 48jährige Frau am Un- 
terarm verletzten und ihrem acht Monate 
alten Enkelkind das Leben kosteten. Der 
Schütze, ein löjähriger Tankwartlehrling, 
sagte zu seinem Tat, er habe nur das Gewehr 
ausprobieren wollen und dabei auf den Arm 
der Frau gezielt. 

Der Täter, ein ehemaliger Fürsorgezögling, 
wohnte mit zyrei Mädciien und sieben Jungen 
im Alter von 15 bis 20 Jahren in einer Kom- 
mune zusammen. Gegen ihn wurde Haftbefehl 
erlassen. 

Schwere Verkelirsunfälle 
Bei Groß-Gerau war ein Wildschwein, das 

über die Autobahn lief, an einem Unfall 
schuld, der sonst mit Sachscjiaden abging. 
Sachschaden verursachte auch auf der Auto- 
bahn bei Lorsch ein Hund, der auf die Fahr- 
bahn geraten war. 

Während eines sciiweren Gewitters hatte an 
der Bergstraße auf der Autobahn bei Zwin- 
genberg der Fahrer eines belgischen Personen- 
wagens seinen Wagen auf der Standspur an- 
gehalten. Ein Fahrer aus Freiburg fuhr auf 
den haltenden Wagen auf, wobei es Sadischa- 
den von über 30 000 Mark gab. Auf der Auto- 
bahn Ijei Bensheim platzte während eines Ge- 
witters an einem Personenauto ein Hinterrei- 
fen. Der Wagen überschlug sich. Eine Beifah- 
rerin mußte mit erheblichen Verletzungen ins 
Bensheimer Krankenhaus gebracht werden. 

Überhaupt gab es bei den schweren Gewit- 
tern am Samstag zahlreiche Auffahrunfälle, 
zumal der Autoverkehr von Süden her ziem- 
lich stark war. Es handelte sicii dabei durch- 
weg um Rüdcfahrverkeiir aus dem Süden. Der 
Rückfahrverkehr war teilweise flüssig, ver- 
ursachte jedoch stundenweise mehr oder weni- 
ger große Stauungen. 

SV Erzhausen heute gegen die Eintracht 
Der SV Erzhausen erwartet am heutigen 

Dienstag um 17.30 Uhr, wie bereits gemeldet, 
den Bundesligisten Eintracht Frankfurt zu 
einem Fußball-Freundsdiaftsspiel. Für den 
Frankfurter Trainer Erich Ribbeck geht es In 
diesem Treffen in erster Linie darum, für das 
Samstag-Heimspiel gegen den 1. FC Köln die 
bestmöglichste Aufstellung zu finden. • 

Auch für den SV Erzhausen geht es darum, 
für das erste Punktspiel am nächsten Sonntag 
gegen die SKG Stockstadt die stärkste Mann- 
schaft zu finden. 

IWI MMIII 
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Enfsprungcne Artlsicn 
Ein englischer Zirkusdircktor suchts mlKcIi 

einer Zeitungsanzeige fünf entsprungene Ar~ 
tislen. Für Ihr Wiedcraufflnden setzte «r 42,50 
D-Mark aus! Sollten ile aber unauffindbar 
sein, will er mit neuen Artistsn die Nummer 
wieder einstudieren. SIdierheltshalber «Uchte 
er gleich ein Dutzend, zu 8,SO DM. Zirkua- 
direklor Ist - der Inhaber des letzten und 
einzigen Flohzirkus in Großbritannien. 

Das 500 Jahre alte Schnupftuch 

Wie man früher den Plagen des Schnupfens zu Leibe rückte 

Toter Vogel mit Zigarren garniert 
Der Geheimkult der Macumba / „Pai santo" wird bei Krankheiten gerufen 

Von den S4 Millionen Einwohnern Brasilleni 
lind zwei Millionen reinrassige Neger und 
dreizehn Millionen Mulatten. Unter diesen 
Nachkommen der ehemaligen Sklavengene- 
rationen herrschen nodi afrikanisdie Gehelm- 
kulte, deren seltsamster und rätselhaftester 
die „Macumba* Ist Diese aus Afrika mitge- 
brachte Medizinmann-Religion wurde Im 
Laufe der Jahre durch Eindringen neuer Ele- 
mente wie z. B. christlicher Symbole zu einer 
typisch braslllanlsdien Kulturerscheinung um- 
geformt. 

An der Spitze der Glaubigen, die sich In 
allen Schichten und ludi unter Weißen fin- 
den, steht Jeweils ein .Pal santo", der heilig« 
Vater. Er Ist der Magier und Prophet der 
Macumba, und wo der greise Neger auf sei- 
nem afrikanlsdien Zeburind mit der großen 
Urwaldtrommel am Sattel erscheint, begegnet 
man Ihm mit Ehrerbietung. Selbst in den gro- 
ßen Häfen, Handelszentren und modernen 
Millionenstädten fällt es niemanden ein, Uber 
die Macumba und den .Pal Santo" zu lächeln 
Daran konnte alle AufÜfirung und kein poll- 
lellidies Verbot etwas ändern. 

In den abgelegenen Urwaldsledlungen de.« 
brasilianischen Hinterlandes wird ein „^ei 
•anto" bei Krankhelten von Mensdi und Vieh 
HMiiiiiiiiiiiiiiMiiniiiiinniiiiinitiiiiiiiniiMMiiiitiiHiiMiiitiiiiiiitiiiiiiM 

Ein 2 000 Jahre altes Wagengrab 
Da.s Grab eines Häuptlings aus der Eisen- 

zeit, der mit all seiner Habe elnsc^.lleQlidi sei- 
nes Wagens beigesetzt worden war, wurde vor 
kurzem In einem Steinbruch in Garton bei 
Driffleld Im East Riding von Yorkshlre gefun- 
den. Es dürfte auf die Zeil um 200 v. Chr. 
zurückgehen. Seit sedizlg Jahren war kein 
derartiges Grab mehr gefunden worden, und 
Insgesamt wurden in Großbritannien nur adht 
komplette Wagengräber freigelegt, sieben da- 
von im 19. Jahrhundert. Der Jüngste Fund ist 
allem Anschein nach der bisher reldiste und 
bedeutendste und überdies der erste, der mit 
modernen Methoden freigelegt wurde. Er 
dürfte daher eine Menge Informationen über 
die vor rund 2 000 Jahren in Nordengland le- 
benden Mensdien liefern. 

zu Hilfe gerufen. Seine Medizin besteht oft 
aus einem einfachen Stüde Holz. Nachts kann 
man mellenweit seine schauerlich geheulten 
Beschwörungsformeln vernehmen. Sie schei- 
nen manchmal erfolgreicher als die Kunst der 
weißen Arzte zu sein. In Städten muß 
Macumba-Medizin herhalten, um Geschäfte 
erfolgreich abzuschließen, einem Feind zu 
schaden oder einen Wunsch erfüllt zu bekom- 
men. Auf dem Zentralmarkt in Rio de Janeiro 
wird zu Dutzenden die „Flga" verkauft, ein« 
in Holz, Elfenbein cxier Adiat geschnitzte und 
ztir Faust geballte Hand mit maglsdien Zei- 
chen, die alles Unhell abwehren soll. Sie fehlt 
kaum In einem brasilianischen Haus. 

Auch auf den Straßen hinterläßt der Kult 
seine Spuren. Manchmal steht mitten auf dem 
Bürgersteig eine Vase mit Blumen, einer 
Kerze, und einem mit Zigarren garnierten 
toten Vogel. Niemand rührt das Stilleben an, 
die Passanten machen einen Bogen, denn 
Jeder weiß, daß es aufgestellt wurde, um dem 
unbekannten Feind des ebenso unbekannten 
Opfernden zu schädigen. Auch der berühmte 
{(ameval von Rio verrät mit seinen grellbudi- 
ten Masken, der schrillen Musik und den 
ekstatischen Tänzen den Einfluß des afrika- 
nischen Urwaldzaubers. 

In den unscdieinbaren Favelas und Neger- 
hUtten am Rande der Städte zelebriert der 
.,Pai santo" von Zeit zu Zeit nächtliche Ma- 
cumba-Sltzungen. Obwohl sie verboten sind 
und von der Polizei häufig gesprengt werden, 
füllen sich dumpfe Hütten jedesmal mit er- 
wartungsvollen Männern und Frauen. Wäh- 
rend sie raudien und brasilianischen Zucker- 
rohrschnaps trinken, beginnt der „Pal santo" 
vor dem primitiven Altar mit den Gebeten, 
die von Minute zu Minute lauter werden und 
.schließlich In kreisdienden, rhythmisdien Ru- 
fen enden. Die afrikanlsdien Bescliwörungs- 
formeln werden schließlich von den Anwe.sen- 
den mitgesungen, bis alle vom Taumel er- 
griffen bis zur völligen Erschöpfung tanzen. 
Am nächsten Tag findet man als Überreste des 
Spuks nur noch ein paar geopferte Tiere vor. 
Weder Hochhäuser noch prachtvolle Avenuen 
und Luxusllmousinen können die farbigen 
Brasilianer hindern, an den Macumba-Kult zu 

Wann Immer die unfreundlichen Plagen des 
Schnupfens und verwandter Molesten wie 
Gelßelbrüder umherziehen, drängen sich dem 
Nadidenkllchen einige Rätsel auf, um deren 
Lösung man sldi bemühen sollte. Daß die 
Plagegelster ohne Paß und Visum über alle 
Grenzen dringen, daran vermag der findigste 
Zöllner nichts zu ändern. Viel wesentlicher ist 
die Frage, wie sliji die Menschen des 14. Jahr- 
hundert« halfen, als es noch keine Taschen- 
oder Schnupftücher gab, in die man die bro- 
delnden Erker hätte entladen können; denn 
dl« au« Leinen, Baumwolle oder gar aus Seide 
gewirkten „Fazilettleln* kamen erst im 16. 
Jahrhundert «uf, und zwar In Italien, dann 
brauchten sie ncxh ein ganzes Säkulum, bis sie 
auch In den übrigen Ländern Europas zum 
ständigen Vademecum aller Ästhetischen wur- 
den. Also müssen sich die Zeitgenossen Rudolf 
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Aufregende Zeit 
Mr. Clive McKnIght sciirleb einer Londoner 

Zeitung: Die LekiOre neuer Zeitungen regt 
mich viel lu sehr auf. Bitte liefern Sie mir 
daher Ausgaben aus der Zeit von vor 1950. 
Dann welB Idi, daB die meisten darin geschil- 
derten Krisen In der Zwischenzeit gemildert 
oder gelöst sind. 

lllllllltlllllllllllllHIIIIHIIIIIIIIIIIIIIlnilllllllllMIIIIMIIIIIIIIIMMIMIIIIIIIir 
von Habsburgs und Heinrichs des Löwen ent- 
weder mit dem Ärmel oder mit Daumen und 
Zeigefinger beholfen haben, eine Vermutung, 
die unserer Phantasie die kühnsten Vorstel- 
lungen erlaubt. 

Beruhigend wiederum die Kunde von dem 
Kreuzritter Reginard von Grllland, der als Va- 
sall des Im Salef ertrunkenen Friedrich Bar- 
barossa Ins Tal der Marne heimkehrte und 
dort eine schon seit Monaten grassierende 
Rhlnltls-Epldemle wirksam bekämpfen half. 
Grillard war weder Arzt noch Pharmazeut, 
wohl aber hatte er von einem übergelaufenen 

Scheldschukken eine dicke Fracht Papier er- 
halten, das damals eine Seltenheit war: Er 
riet seinen Landsleuten, die verschnupften Na- 
sen In derlei Papierstücite - ähnlich wie beim 
Gebrauch der heutigen Zellstoff-Tücher - zu 
entleeren und diese sofort zu verbrennen, w.is 
der Epidemie am besten abhelfen würde. Der 
Erfolg gab ihm recht. 

Ein Holzschnitt des späteren Mitteltalters be- 
richtet uns, daß das „Fazzoletto" zunächst nur 
bei vornehmen Damen gebräuchlich war, und 
die alten Schwankdichter, wie Jörg Wickraum, 
wissen zu erzählen, daß es eine hohe Qunsl 
bedeutete, wenn solche Damen Ihr Schnupf- 
tüdilein gelegentlich einem Kavalier borgten. 

Unsere Groß- und Urgroßväter bedienten 
sich des knallroten Sacktuchs, dessen „Fahne^ 
mitunter die Größe eines Bettlakens erreldile, 
damit es dem umfangreldien Konsum nn 
Schnupftabak einigermaßen gerecht werden 
konnte. Es mußte Je Tag wenigsten« 50 Trom- 
petenstöße aushalten, auch baumelt« es achtern 
aus den RodcschOßen, so gehörte es zum Stil 
der Zelt und zur Würde des reiferen Alters. 

Letztlich wird erzählt, unsere Großmütter 
hätten sich beim Besuch des Schauspiels „AU 
Heidelberg" (mit Harry Waiden In der Roll« 
des Erbprinzen) ebenfalls des riesengroßen 
Sacktuciis ihrer Ehemänner bedient. Das Dra- 
ma war so rührend, daß man nur ein Schnupf- 
tuch brauchen konnte. In das auch „alle Akt» 
hineingingen". 

Es war einmal. 

Känguruhs 
leben als Flaschenkinder 

Australierin kümmert sich um die Tiere 
Für die Australierin Betty Anderson hat das 

Känguruh nicht nur die Bedeutimg eines Na- 
tionalemblems. Seit 16 Jahren pflegt sie dia 
Beuteitlere gesund und zieht sie auf. Zu ihren 
Patienten zählen sowohl kranke Tiere als aucli 
elternlose Känguruhbables. 

Dank Ihrer langjährigen Erfahrung kann sie 
heute die meisten Krankheiten, die bei den 
Tieren auftauchen, behandeln. Känguruh- 
bables, die sich nicht aus eigener Kraft ernäh- 
ren können, ersetzt sie mit einfachen Mitteln 
„Mutter" und „Nestwärme". Als Ersatz für den 
wohltemperierten Beutel dienen Ihr alte Woll- 
jacken und Heizdecken. Mit Hilfe einer Baby- 
flasche bekommen die Kleinen vitaminreich« 
Ziegenmilch. 

Einzise Gegenleistung für ihre heilenden 
und pflegenden Dienste sind Liebe und An« 
hänglidikeit ihrer Patienten. Und als „Zugabe" 
empfängt sie In diesem Jahr aus den Händen 
der britischen Königin einen Orden für selbst- 
lose Dienste an Tieren. 

„Sonderangebote" 

Rinderbraten 
zart und mager  500 g 

Rindergulasch 
1^^ SOG g 

f^l Zungenblutwurst 
  200 g 

Holl. Enten 
L Hdkl. A, gefroren, 1600-g-Slüek  

^ Ariel 
3-kg-Trommel   

Jakobs Moccapress 
200-g-Gla«  

Weißwein »Römerburg« 
^ nalur, 1-Lller-Fla«ciie Incl. Gla«  

Coca Cola 
Kalten mit 12 LIterfl., o. PId  

3,38 

2,68 

1,18 

4,49 

6,48 

5,99 

0,99 

7,98 

Herta Salami und Cervelatwurst . 
  1000-g-Stck. 6.76 

Schulte Jägersalami 

Toast-Brot 

Sauerkraut 

30O-g-Stck. 2,65 

. . 500 g 0,79 

500-g-Beutel 0,39 

Bulgarische Pfirsiche ^ 
Vt Frücilte Vi Dose 0,w3 

Joklsch-Fertiggerichte 
versc:hiedene Sorten, h Dose . . 

Karwendel-Camembert . 
45% F. I. T., 125-g-Packung .... 1,20 0,79 

Skotch-Whisky „Big T" ^ _ 
Flasche   . 15,45 8,98 

Alete-Klnderkost im Glas 
i/erschiedene Sorten 1,15 U,0/ 

Flockenwindeln c ao 
100-Stück-Packung 0,48 

Schwarzkopf-Schauma-Shampoo _ 
Flasche 3,95 1,95 

Duftschaumbad, Fichtennadel und 
Apfelblüte 
2000-ccm-Flasche  

Substral-Blumendünger 
1000-ccm-Flasche  

toom-MARKT In 
6381 S«ulb«rg/T«. 
Frladrichsdorfer 8tra6« 
2 km von Bad Homburg 
T«l«fon(06172)6091 
loom-MARKT ta 
6103 Orl««h«lni bat Darmsladt 

toom-MARKT In 
6051 Dudenhofen/Kreis Olfenbadl 
direkt an der BundetstraD« nach 
Nled«r-Rod«n 
Talafon (061Ö6) 20 45 
toom-MARKT Im 
Hessen-Center 
6000 Bargen-Enkhelm 

Olfnungsz«n«n: 
Montag bl« Fraltag 
9.00—16.30 Uhr durchgehend 
Samalag 
6.00—14.00 Uhr durchgehtfld 
1. SamsUg Im Monat 
bl« 16.00 Uhr 

Internationales Unfernehmen der Elektro-Industrie sucht zum baldmöglichen Ein- 
tritt je eine erfahrene 

Kontokorrent- und 

Maschinen-Buchhalterin 

zur Übernahme eines selbständigen Arbeltsgebietes innerhalb der Buchhaltung. 

Kenntnisse in EDV sind von Vorteil. Einarbeitung wird geboten. 

Ferner suchen wir für unsere Abteilung Elektronische Datenverarbeitung und (ür 
unsere Rechnungsabteilung Je eine 

Kontoristin 

für Auftrags- und Rechnungsvorbereilung. 

Für unsere Abteilung Datenverarbeitung suchen wir eine 

Locherin 

Es wäre gut, wenn Sie Erfahrung im Bedienen des IBM-Lochers 029 und des 
Prüfers 059 hätten. Wir lernen Sie gern an, wenn Sie noch nicht als Locherin 
gearbeitet haben. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnaditsgeld, guten 
Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz. Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie uns 
an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermlnes. 

607 Langen bei Frankfurt 

AlVIPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 
DEUTSCHLAND 
CmbH fOr Istfrela An«chluBt«chnlk 

Kraftfahrer 
nnit Führerschein Kl. 2 u. 3 sofort gesucht 

Baustoff Hancke 
Langen, Neckarstr. 15, Tel. 2 37 13 

Frauen und Mädchen 
für leichte Uontagearbelt gegen gute 
Bezahlung sofort gesucht. 

Hering & Mückel 
Dreieichenhain, SlemensstraBe 22 
Industriegebiet 

Nach schwerem Leiden entschlief am Sonntag, dem 15. August 1971 mein 
lieber Mann, mein guter Vater, Schwiegervater und Bruder 

August E. Penco 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer; 

Zdenka Penco geb. Merfait 
Hans Weber und Frau Rita geb. Penco 
und Anverwandte 

Langen-Oberlinden, Schweriner Straße 15 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. August 1971 um 10 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Während seines Urlaubs verstarb am 7. August 1971, für uns alle unfaßbar, mein 
llet>er Mann und Lebensgefährte, mein lieber Vati, Bruder, Schwager und Onkel 

Ing. Gerhard Nitsche 

Im Aiter von 61 Jahren. 

In stiller Trauer: 

LI««lotl« Nttsch« 
TochlDr Ulrike 
und alle Angaliörlgen 

Langen, Im August 1971 
SofienstraBe 24 

Die Trauerfeier und Einäscherung fand bereits In Graz/Österreich statt 

Ihnen werden viele verlockende Angebote gemacht, 
sofern Sie eine gute Stenotypistin sind. Worauf kommt es aber wirklich an? Die 
Tätigkeit soll abwechslungsreich sein. Sie wünschen sich ein angenehmes Arbeifs- 
klima. Die Arbeit selbst sollte Ihnen Freude machen. Sie wollen weitgehend selb- 
ständig arbeiten. Und nicht zuletzt wollen Sie gut verdienen. 
Entscheiden Sie sich deshalb für ein Unternehmen, das Weltgeltung hat. Bei dem 
Sie mit netten und sympathischen Kolleginnen und Kollegen zusammenarbeiten 
können. Das Ihnen große Entfaltungsmöglichkeiten und eine leistungsgerechte Be- 
zahlung bietet. Die COMMERZBANK ist ein solches Unternehmen. Wir suchen für 
unsere Hauptverwaltung tüctitige 

• Stenotypistinnen 
Wir werden Ihnen interessante Sachgebiefs-Aufgaben übertragen. Es wäre also 
gut, wenn Sie schon einmal In einem Kreditinstitut tätig waren. Aber das ist keine 
Bedingung. Eingearbeitet werden Sie so oder so. Ihr Gehalt richtet sich nach Vor- 
bildung und Können. Außerdem gewähren wir eine Reihe zusätzlicher Soziallei- 
^•'jngen. Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte an unsere 
Personal-Abteilung. 

COMMERZBANK 
6000 Frankfurt (Main), Große Gallusstraße 17-19, Telefon 2 86 23 34 

SAHK 

Gaststatte 
Westendhalle 

Langen. Bahnstr. IS' 

Das gemütliche 

Abendlokal 

bietet kalte und 

warme Küche 

bis 24 Uhr 

Wir suchen ab 28. August für vier Wochen 

eine Dame, die als Urlaubsvertretung 

boi guter Bezahlung für uns kocht und un« beim Saubermachen 

hilft (ca. 5 bis 6 Stunden täglich). Bitte rufen Sie uns an: 

Telefon 06102/606« (Frau CLARK) 

Mllllpore QmbH, 6076 Neu-Isenburg, SlemensstraBe 20 

- Trimm Dich! - 

Quln AbMidtMM bd Hlhnchen-Erich 
an dar 8 3 - Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geOffmt 
Frlsdie HShnchen auch zum Mitnehmen 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführungen mit eigenem Wagen 
Erleilgung der FormalltHten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Plötzlich und für uns unerwartet verschied nach kurzer Krankheit am 
14. August unsere liebe Tante und Schwägerin 

Frau Lina Susanna Fink 
geb. Stolz 

Im Aiter von 78 Jahren. 

Langen, 
Wormser Weg 7 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 

Familie Adolf Breidert 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19, August 1971 um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Evtl. zugedachte Kranz- und Blumenspenden werden direkt zum Friedhof 
erbeten. 

Völlig unerwartet verHeB uns für Immer am 12. August 1971 mein lieber fvlann, 
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Edmund Pakulla 

im Alter von 69 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Lud« Pakulla geb. KlauB 
GottIrM Pakulla und Frau 
Ingaborg geb. Hofmann 

Patar Pakulla 
und aNa Angahdrigan 

Frankfurt am Main, Theodar-Haubach-Weg 2 
Langen-Oberlinden, Forstring 175 

Die Beerdigung tindet am Mittwoch, dem 16. August 1971 um 14.00 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 



- FILMBÜHNE TEL. 29131 
Dienslag 20.30 Uhr STILLE TAGE IN CLICHY 
Mittwoch und Donnerstag tügllch 20.30 Uhr 
Robert Brand, ein jahrzehntelang treuer, ehrlicher 
Bankl<assierer. Plötzlich gerät er in den Bannkreis 
skrupelioser Gangstor. 
Christine, zu Beginn des Films mit dem Kassierer 
Brand verheiratet. Sie entwickelt sich mehr und 
mehr zur zentralen Figur der Handlung. Sie wird 
zum Schlüssel zu 1,2 Millionen.    

LICHTBURG TEL 22209 Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Drei Weltklassefahrer setzen alles auf eine Karte: 
GIACOMO AGOSTINI - GRAHAM HILL - GIANCARLO BAGHETI 

Formel I - In der Hölle des Grand-Prix 

Die^bestenTilmederVelt 
Donnerstag 20.30 Uhr: Sharon Täte u. Susan Hayward 

DAS TAL DER PUPPEN 

Sport- und 
S)lng«rgam*ln- 
•chaniB890.V. 
LangM 

Aht. FuflltalljuKcnd 
Am Mittwoch, dem 
18. AuEU.st 1071 erstes 
Training: 
A-.IuKond 19.00 Uhr 
B-.Iugen(i IB.OO Uhr 
C-,rugeml 17.30 Uhr 
n- u. E-Jßd. 16.30 Uhr 

m 
Nüch.ste 

/.usamnicnkunft 
um MontoK, 23. 8. 1971, 
2(1 Uhr, im evang. Gc- 
mpn(ichnu.s, Frankfur- 
ter Straße. 

Seit 20 Jahren 
wieder 

Kerbborsche 

Zwetschen 
zu verkaufen. 

Hugo Parth 
Egelsbadi 
Darmst. Landstr. 1 
(früher Thomin) 

oftn 
Pianos 

Cembali • Elektr. Orgtln 
Lieferung frei • Kundendienst 

GroBtei Klavierhaut 
Deutfchlandi 

Piano-Lang 
Frankfurt, StifhtraBa 32 
(Am E<ch*nli*im«r Turm) 

Zum Reinigen 
unserer Büroräumf eben wir eine 

MITARBEITERIN 
2 X wöchentlich für 2 bis 3 Stunden. 

Hermann Seitz 
Nahrungsmittellabrik 
Langen. Frankfurter Straße 52 54 
Telefon 2 20 54 

Refiektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 
Schilder-Götsch 

Betonmischer 
und 
Schalmaterial 

für Ketlerdecke zu lei- 
hen od. zu kaufen ges 

Langen, »ürgerstr. 23 Telefon 2 2016—15 

Be2irl<sleiter Dipl.-KIm, Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrich-List-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

^Lande^^ 

Bausparkasse 
die Bauspaikasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

REW 

:-Markt Hans Gärtner 
■Langen, 
-Südl. Ringstraße 118 

Rewe bietet diese Woche an: 

Schweinebraten u. Rollbraten . . 500 g DI\Ä 3,78 
Schwelnestich, mager  500 g DM 2,28 
Eisbein  500 g DM 1,78 
Pfälzer Bierwurst  200 g DM 1,28 
Gutshof-Hähnchen, Hdkl. A, gefr., 1100 g St. DM 3,35 

VOM URLAUB ZURÜCK 

Dr. Alfons Troschke 
Obermedizinalrat 

Langen, Marienstraße 10, Telefon 2 39 61 
Privat und Privatkassen - Sprechstunde nur nach Verembarung 

Praxis 

Dr. med. Walter Otto 
Mörfelder Landstraße 26 

Wieder Sprechstunden 
ab Donnerstag, 19. August 1971 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 104G a. d. LZ 

Selbstklebende 
Buchstaben 

In schwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Schilder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Wohnzimmer- 
schrank 
2 m breit, und 
Anrichte 
1 m breit, zu verkf. 
G. Fink 
Südl. Ring.str. 177 

Olofen 
mit Zubehör billig ab- 
zugeben. 

Betten-Reiser 
Langen 
Fahrgasse 8 

Simca 1501 GLS 
Bauj. 19G7, 65 000 km, 
69 PS, TÜV 6'73, mit 
Radio zu verkaufen. 

Klein, Egel.sbach, 
Schillerstr. 33 
ab 17 Uhr 

kauf - park 

20 Fl. ä 1 Ltr. o. Glas 

Bratwurst Hausm. Art 
500 g 

Apfelsaft 

Underberg 
3er-Packung 

Kinder-Söckchen 
Nylon Stretch 2-Paar-Pckg. 

Qualitätsbenzin: Normal 49,9 

1,95 

9,80 

1,69 

1,95 

Super 55,9 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Wir empfehlen diese Woche: 

Schweinesdiultcrbratcn 
Schweinebraten und 
Sdiwelnrrollbraten . . . 
Eisbein, Irisch und gesalzen 
Stich   
Flcischkäse  

500 g DM 2,48 

500 g DM 3,98 
.■iOO g DM 1,78 
500 g DM 2,48 
100 g DM 0,64 

REWE-MARKT »» 

2 Olölen 
je 50, —DM 
1 Diofen 
formschön, elfen- 
beinf. Kacheln 
(85x85x50 cm), 250,- 
2 Öltanks 
ä 500 1, je 30,— DM 
zu verkaufen. 

Anruf: Langen 2 19 14 
zw. 19 u. 20 Uhr 

VW 1200 
Bj. 63, weiß, ATM, für 
DM 1000,- zu verkauf. 

Tel. 22500 od. 22126 

3-Zi.-Wohnung 
mit Abstellraum, 
60 qm, zu vermieten. 
Miete ca. DM 300,—. 

Angebote unter Off.« 
Nr. 1045 an die LZ 

FuBboden- 
veriegung 
und 
Tapezierarbeiten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Privat-Altersheim 
hat noch 2 Pflegeplätza 
frei. 

Tel. Oberursel 5 44 98 

Übersetzungen 
(engl,. franz., dcut.scli) 
übernimmt in Heim- 
arbeit Fremdsprachen« 
korrespondentin. 

Angebote bitte an 
OfX.-Nr. 1044 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

tägl. von 8—II Uhr fü* 
sofort gesucht. 

Melzßerei Sallwey 
Tel. 2 38 44 

Putzhilfe 
gesucht bei guter 
Bezahlung. 

Modehaus Walirri'lell 
Bahnstraße 120 

Zur Renovierung einer 
groß. Wohng. werden 

Verputzer und 
WeiBblnder 
sowie Schreiner 

baldigst gesudit. 
Off.-Nr. 1037 a. d. Lg 
Tüditige 

Buchhalterin 
für sofort oder spatef 
bei höh. Gehalt gesucht 

Bewerbungen unter 
Off.-Nr. 1048 an di« 
Geschäftsstelle d. La 

Zu verkaufen: 
VW 1500 N 

Bauj. 1964, TÜV 7/73 
VW-Variai\t 1600 

Bauj. 1967, TÜV 6/73 
Langen, 
Leukertsweg 27 

Ford 12 M 
Bj. Ende 63. TÜV 72, 
lür DM 80n,- zu verkf. 

Cosime 
W.-Rathenau-Str. 1 
I. Stock rechts 
nach 17 Uhr 

Fiat 125 
Bj. 68, weiß. 49 000 knij 
erstklass., Schiebeduchi 
4 Spikes montiert, neu< 
wertig, Garagenwagen, 
VB 4000,— DM. 

Neuhaus 
Neu-Isenburg 
Friedrichstraße 76 
Telefon 2 37 82 

MARKT 

Hackfleisch 

500 g 2,48 

Fleischkäse 
pikant, auch zum 
Braten und Grillen 

200 g 

Gekochte Rippchen 
mager 
500 g 

-,98 

pchen 

3,98 

Abgabe nur In haushaltsUbllchen 
Mangan, solange Vorrat raldlL 

Ital. Paprika 
grün 
Hd-Kl. I 
750-g-Netz 

Ital. Datteitrauben 
„Regina Puglie" 
Hd.-Kl. I 
1000-g-Schale 

Gurken 
neue Ernte 
Euro-Glas 

-,98 

>en 

1,18 

-,79 

Gancia Vermouth 
Vi Flasche 
rot und weiß 2,98 

Fruchtjoghurt 
3 Becher ä150 g 

-.79 

Dr. Oetker-Eisvergnügen 
500-ccm-Hausbecher 

-97 

Vollwaschmittel 
Drecora 
4,5-kg-Trommel 

5,95 

Vväscheweich 
5-Ut.-Kanister 
empf. Preis 6,50 
HL-Preis 

3,95 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langenei Zeltung, 607 Langen, Darmsia- StiaBe 26 Dien&iag den 17 Augu 
Nr. 65     —     

Wie war's denn nun ? 
Die ersten Urlauber sind auch hei uns zurück- 

gekehrt, jene Vorhut der Ferienarmee, die sich in 
diesen Monaten nach allen Himmelsrichtungen hin 
in newegung setzt. Man ivar ein wenig ncirliscji, aU 
die Friilmrlauber ihre Koffer packten, beschwingt 
ron Plänen und loller Unternehmungsgeist. Man 
bekommt eben immer gleich selbst das große 
Fernweh, wenn man mit ansehen mufi, wie andere 
auf Lanclkiirten die Fahrstrecken aiissudwn, die 
Krciflwagrnausritslung lervolhtändigen oder sidl 
vom Reisebiiro ehe Karten bestellen lassen. Natür- 
lich weiß man, daß auch die eigenen Ferien be- 
lOrsteUen, aber bis es soweit ist, dehnen sich die 
Tage wir Cummistrippen. 

Aber nun, da die Kollegen zurück sind, braun- 
gebrannt und mit neuem Arbeitsschwung (wenig- 
stens in den ersten Tagen), nun, da sie keine Pro- 
spekte, semdern die selbstgemachten Fotos herum- 
zeigen, geht die berühmte Frage von Büro zu 
liüro, von Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz: „Na, wie 
war's denn nun?" Nur ganz selten bekommt man 
eine negative Antwort zu Iwren. Denn wir Men- 
schen Iwben allesamt ein gut Porticfnehen Cel- 
tung.iiucht und geben nur ungern zu, daß wir ent- 
weder seihst Fehler machten oder gcmz einfach hei 
unserem Urlaub „hereingefallen" sind. Die Scha- 
denfreude der anderen will man nicJit herau.1- 
fordcrn. Und so schwärmt mcm eben davon, wie 
.schön, wie erholsam und wie billig das alles war. 

Ob die Kollegen chis Urlcmbsmärchen glauben? 
Einer bestimmt nicht; Der Prokurist, den man 
klcmimheimlich auf dem Flur um Vorschuß bittet. 
Übrigens: auch men.schlich! 

. . . Frau Helene Niesen, Thüringer Straße 32, 
zum 72. und Frau Kunigunde Eichhorn, Nidda- 
straße 45. zum 71. Geburlstag am 18. August; 

Fpau Wilhelmine Werkmann, Niddastr. 68, 
zum 73. Geburtstag am 19. August; 

. Frau Katharina Kuales, Frankfutrer 
Str. 13, zum 73. Geburtstag am 20. August. 

Auch die LZ wünscht den „Geburtstags- 
kindern" weiterhin Glüd? und Gesundheit. 

600 bis 650 Wohnungen in Bayerselch 
e Im neuen Baugebiet von Bayerseich wird 

in einem ersten Bauabschnitt des neuen Aus- 
baues ein Wohngebiet geschaffen, das ^d 
BOO bis 650 Wohnungen umfaßt. Sie werden 
vom Eleamlen-Wohnungsverein errichtet. Der 
größte Teil besteht aus Eigentumswohnungen, 
doch werden auch Mietwohnungen zur Ver- 
fügung stehen. 

Kreuzfahrt des Kulturkreises 
e Noch einmal weist der Kulturkreis darauf 

hin, daß er vom 3. bis 19. September im öst- 
lichen Mittelmeer eine Kreuzfahrt unter- 
nimmt. Von Frankfurt aus geht es mit der 
Bahn bis zum Hafen von Ancona. Mit dem 
5000-Bruttoregister-Tonnen großen Motor- 
schiff „Odysseus" geht es von dort aus weiter 
über die Wellen des Mittelmeeres; Korinth, 
Piräus Athen, Kusadasi und Rhodos sind Sta- 
tionen der Kreuzfahrt. Auf Rhodos ist ein 
längerer Aufenthalt vorgesehen. 

An erster Stelle das Schwimmbad 
e Unter den Vorhaben der Gemeinde, dit 

in den nächsten drei Jahren verwirklicht 
werden sollen, steht die Errichtung des 
Schwimmbades an erster Stelle. Es folgen 
Kinderspielplätze und Kindergärten, Förde- 
rung des Sozialen Wohnungsbaues, Sanierung 
und der Slraßenausbau. Am Schluß wird vom 
Gemeindevorstand die Anlage des Naherho- 
lungsgebietes „Im Bruch" genannt. 

Mütterberatung am 9. September 
e Auf den nächsten Termin für die Mütter- 

und Säuglingsberatung des Kreises Offenbach 
wird noch einmal aufmerksam gemacht. Sie 
findet am Mittwoch, dem 8. September, von 
14 bis 15 Uhr im Bürgerhaus statt. 

DRK braucht neues Fahrzeug 
e Der Ortsverein Egelsbach des Deutschen 

Roten Kreuzes ist darum bemüht, ein neues 
Einsatzfahrzeug für notwendige Hilfen zu be- 
schaffen. Da dies aus eigenen Mitteln erfol- 
gen muß, soll ein Teil des Geldes im Rahmen 
eines Wohltätigkeitsfestes eingebracht wer- 
den. Es findet am 28. August statt. 

Einkommensteuer über 900 000 Mark 
e In diesem Jahr werden von der Gemeinde 

Einnahmen aus der Einkommensteuer (Ge- 
meindeanteil) von mindestens 900 000 Mark 
erwartet. Diese Summe beruht zunächst auf 
Sdiätzungen und Empfehlungen des Hessi- 
sdien Gemeindetages. Sie wird — wie der 
Gemeindevorstand annimmt — am Ende de« 
laufenden Jahres wahrsdieinlich nodl über- 
troffen. 

Der Eigenheim-Saal war zum 6. Sppelwoiabcnd dicht besetzt. EN-Dild 

Die „Christel von der Post . . 

auszeichnet, sind ihre iiiodtruen Lieder, die 
aus dem üblichen Rahmen der Chöre von 
Vereinen herausragen. Starker Beifall war 
Ihnen gewiß. 

Sonder-Applaus für die Jüngsten 
Unbekümmart waren die Jün^ten unter 

den Mitwirkenden, ob nun der „Klnderstar" 
Dieter seine Lleddien sang oder ob die Ge- 
schwister Gärtner, der siebenjährige Helmut 
und die zehnjährige Karin, mit Gesang una 
Instrumentenspiel ihre Vielseitigkeit unter 
Beweis stellten. Sdilagzeug und Xylophon, 
elektronische Gitarre, Flöte ur»d Klavierflote 
gehörten zum Instrumentarium, das Karin 
geschickt zu spielen wußte. Mit dem „Duo- 
Oster", das beim „Schlappewirt" nidit das 
erstemal auftrat, konnten die Geschwister 
freilich noch nicht mithalten. 

Starkes Interesse an der Kaninchenzucht 
e Der 1967 gegründete Kaninchenzuchtver- 

ein Egelsbach konnte seine Mitgliederzahl 
mehr als verdoppeln. In Egelsbach werden 
schon seit nahezu 40 Jahren reinrassige Ka- 
ninchen gezüchtet. 

Nach vorsichtiger Schätzung werden heute 
in Deutsdiland jährlich mindestens 3 Millio- 
nen Mastkanindien geschlachtet. Die steigende 
Nachfrage hat Ihren Grund In der Erkenntnis, 
daß Kaninchenfleisch einen niedrigen Fettge- 
halt neben hohen Nährwerten aufweist In 
dieser Hinsicht liegt es an der Spitze aller 
Fleischarten. 

Die hohe Bekömmlichkeit sichert dem Ka- 
ninchenfleisch auch einen vorderen Platz in 
der Diät- und Krankenhauskücäie. 

Illic stieg hinab in die „Sauna" 
Iliic honorierte die Begeisterung seines 

Publikums dadurch, daß er sidi von der 
Bühne herab in die „Sauna" mitten unter die 
Leute begab, als er sein „Candida, keine Nacht 
kann ich schlafen" sang. Er begann mit dem 
von den meisten erwarteten ijekannten Schla- 
ger „Schuhe, so schwer wie Stein". „Twc) blue 
spariish eyes" riefen den gleichen Beifalls- 
sturm hervor, wie das russische Volkslied 
„Natascha". Voller Schwung war Bata Illic 
einmal hier und einmal dort auf der Bülme 
zu finden. Das Orchester kam ebenso auf volle 
Touren wie das Publikum. Da rcsichte der Star 
einer jungen Dame im Saal ein Tambouiin, 
den Takt mitzuschlagen. Vor allem die Damen 
wollten und wollten den Sänger nicht von der 
Bühne lassen. 

..Schlappcwirt" schenkt gute Mischung ein 
Mußten angesichts saldier Begeisterung die 

übrigen Künstler dieses Aijends ,.im Schallen" 
des Stars stehen? Keineswegs; die bewahrte 
Misdiung, die der „Schlappewirt" serviert, 
läßt Schatten nicht aufkommen. Zwischen dem 
Top-Star und frisch-fröhlich vorgestellten 
„Neuentdeckungen" Robert Rondos trat eine 
Reihe bekannter Künstler auf. 

Unter den Gesangstars des Appelwoiabends 
gefielen dem Publikum besonders Stimme und 
Liebreiz von Helga Milgereit vom Staats- 
theater Wiesbaden, die als „Christel von cler 
Post" oder als „Fair Lady" die Herzen er- 
oberte. Sie nahm sich die gewiß nidit leichw 
Aufgabe vor, mit einem Quersdinltt dur<h 
beliebte Melodien der Mireille Mathieu die 
französische Chansonette nahezubringen. Bata Illic: „Schuhe, »o schwer wie Stein 

Diese Ergebnisse haben dazu geführt, daß 
die Kaninchenzucht als förderungswürdig ein- 
gestuft wurde. Für Gemeinschaftszuchtanla- 
gen und große Ausstellungen werden vom 
Hessisciien Land- und Forstwirtschaftsmi- 
nisterium namhafte Zuschüsse gewöhrt. o. 

Flugblätter der Gewerkschaft 
e Vor dem Eingang der Firma Fleißner 

wurden erneut von der IG Metall Flugblatt^ 
verteilt, in denen darauf hingewiesen wird, 
daß in diesem Unternehmen noch kein Be- 
triebsrat besteht. Die IG Metall kündigte an, 
in nächster Zeit die Beschäftigten der Firma 
außerhalb des Betriebs zu einer Versammlung 
einzuladen, „in der ein Wahlausschuß 
Duidiführung der BetriebsraUwahl gewaWt 
wird" Bisher seien die Aktionen der Gewerk- 
sdiaft, so wird erklärt, von Beschäftigten des 
Unternehmens zustimmend begrüßt worden. 

320 000 Kubikmeter Wasser abgegeben 
e Nach den Berechnungen des Wasserwerke 

der Gemeinde wurden im vergangenen Jahr 
insgesamt 320 UOO Kubikmeter an die Ver- 
braucher abgegeben. Bei einem 
321 000 Kubikmetern ergab sicli der geringe 
rechnerische Verlust von nur 0.3 Prozent. 

Gemeinde erhält Jagdpacht 
e Die Gemeinde wird künftig die Jagd- 

padiibenage erhalten, um damit Feldwege 
und Giäben auszubauen und zu verbessern 
Die Mitglieder der Jagdgenossenschaft faßten 
einen entsprechenden Beschluß. 

» Dich erkenn' ich mit verbund'nen Augen!« 

Sechster Egelsbadier Äppelwoi-Abend beim „Schlappewirt" Robert Konde 

e Was der beliebte Schlagerstar der „Hit- 
parade" des Femsehens mit dem unverkenn- 
baren Tonfall des Jugoslawen bei Robert 
Rond6's sechstem Egelsbacher Äppelwolabend 
im vollbesetzten Eligenhelm-Saalbau sang 
„Dldi erkenn' ich mit verbundnen Augen" 
hätten aucdi die vielen Verehrerinnen und 
Fans von ihm. Bata lUlc, sagen können. Seine 
Stimme, seine Art zu singen, dürften unver- 
kennbar sein. Sein lebhaftes Temperament 
griff auf das Publikum über, so daß auf 
Stühlen und Tischen stehend — begeisterte 
Verehrerinnen mltklatscäiten und -sangen. 
Conferencier Wöhrle meinte dazu, „die Egels- 
bacher sind die Spanier Deutsciilands", 

Erneut hatte Robert Rond6, frischgebacke- 
ner Direktor seiner neuen eigenen Gastspiel- 
direktion ..Sclilappewirt", zu diesem sechsten 
Egelsbacher Abend die Erfahrung und Rou- 
tine seiner andernorts vorausgegangenen 37 
Äppelwolabende In die Waagsciiale werfen 
können und ein Programm auf die Beine ge- 
steUt. das dem Publikum viel Vergnügen und 
nicht selten Begeisterung bracJite. 

Bereits bei dem Auftritt der „Kümmel- 
Lords" und Isenburger Sänger mit über 30 
Mann war dem Publikum klar, daß es trotz 
des inzwischen für solche Abende zu klein 
gewordenen Eigenheim-Saales und des hocil- 
sommerliciien Sauna-Wetters nocäi stunden- 
lang aushalten würde, das Mammut-Pro- 
gramm mitzuerleben. Unter denen, die in kor- 
rekter Kleidung schweißgebadet auf der Ga- 
lerie dem Geschehen folgten, sah man Bürger- 
meister Wilhelm Thomin und aus Langen den 
Landtagsabgeordneten Claus Demke. 

Die Bühne ein blühender Garten 
Ein blühender Garten schien die Bühne zu 

sein, als Rolf DlnaU mit seinen beiden Assl- 
stenUnnen aus Kisten und Kästen immer wie- 
der bunte Blütensträuße hervorzauberte. Als 
die „Upsis" zu drltt auf dem Trampolln ihre 
großartigen Sprünge zeigten, erwies sltii audi 
hier, daß selbst die Bühne nicht ausreiste, 
ihre „Höhenflüge" zu erfassen. Die Bewunde- 
rung für diese aicrobatlsche Leistungen nutzte 
Conferencier Wöhrle dazu aus, eine „Neuig- 
keit" anzubringen: die Offenbacher KicJcers 
würden jetzt Trampolinspringen erlernen; 
dann könnten sie künftig Abstelgen und Auf- 
stelgen selbst bestimmen. Welter fragte er 
nach dem Unterschied zwischen einem FaU- 
schirm und Canellas. dem Offenbacher Ex- 
Kickers-Präsidenten. Mit dem FaUsdiirm. so 
lautete die Antwort, kann nur einer runter- 
gehen. Der Canellas aber lasse alle hochgehen. 

Sprechen wir von den „Kümmel-Lords", die 
erstmals In Egelsbach auftraten und aU Be- 
weis ihrer Erfolfeje eine Schallplatte mit Auf- 
nahmen Ihrer Lieder mitbrachten. Auf euier 
Rumänien-Reise als erster Chor der Bundes- 
republik begeistert aufgenommen, haben sie 
den großen Schritt nach vom getan. Helmut 
Fürst, ihr Leiter, war auch in Egelsbach man- 
chem als Rektor der Langener Adolf-Reich- 
wein-Schule bekannt. Was die „Kümr^l- 
Lords", Mitglieder des Neu-isenburger Ge- 
sangvereins ..Sängergruß-Kümmelquartett 
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Einst »Schuldenbuckel in der Rheinstraße« 

Aus der Geschichte der Wllhelm-Leuschner-Schule 

e Zum nt-uen Schuljahr 1971 72 erhält die 
Wilhelm-IXHiSchner-Schule eine eigene I^el- 
tiuig. Die Gedanken vieler Kgelsbacher. die 
eiiiüt in der Leuschner-Schule für don Weg ins 
Lcl)en vorbereitet worden sind, gehen di-shalb 
zurück in das Jahr 1911, als die Wilhclm- 
Leuachner-Sctvu le eingeweiht wurde. Man 
sprach damals — der Neuliau kostete rund 
100 000 Mark — vom „Schuldenbuckel In der 
Rheinstraße". Die Zeit erwies, daß diese Be- 
z«idHiung unzutreffend war, daß die Eiitwick- 
lung unserer Gemeinde weit höhere finanzielle 
Arutrengun^en aU diese zuließ. 

Blicken wir edn wenig zurück in die Ge- 
iKiiichte der Wilhelm-Leuschner-Sdnile. Schon 
um die Jahrhundertwende befand ach die 
Gemeinde in aufstrebender Entwicklung. 
Schulen waren errichtet worden, um die Kin- 
der müt Wissen ausoistatten, da< Ihnen ver- 
helfen Iconnte, kn spateren Beruf weiterzu- 
kommen. So war 1904 ein Schulbau in dec 
Kirchstraße entstanden, um mit vier neuen 
Stilen der Raumnot in E^eLsbach zu txigegnen, 
auf die immer wieder von d<*i Lehrern hin- 
gewiesen worden war. 

Dekui Wrhsarg hielt die Anspradie 
Die Zahl der Kinder wuchs weiter an. Es 

wurde notwendig, die „Neue Schule", wie man 
damaU sagte, zu bauen. Der Platz an der 
RheinstraOe war dafür als besonders geeignet 
bneesehen worden. Der für die damalige Zelt 
großzügige und moderne Neubau wuchs schnell 
empor. So konnte zum Beginn des Schuljahrs 
der Vorsitzende des Schul Vorstands, Dekan 
Wehseng, einen eindrucksvollen Abriß der 
schuUschen Fortschritte in der Gemeinde ge- 
ben. „Wer es so durch die Jahrhunderte ver- 
foigt", sagte er in seiner Festansprache, „auch 
wer die Schulhäuser nur ansieht — welch 
eine Entwicklung von der kleinen Privatstube 
des Glöckners Johannes Jung bis zu diesen 
lichten, luftigen, hohen Räumen." Dennoch 

Trotz des späten Frühjahrs und verschiede- 
ner Witterungsrückschliige. einschiieQIich det 
Trodcenperioden, steht das Gemüse in unsern 
Gärten fast ausnahmslos gut. so daß mit zu- 
friedenstellenden Ernten gerechnet werden 
kann. Laufend verbrauchen wir schon Radies- 
chen, Rettiche Salat. Kohlrabi Bei den frü- 
hen Möhren vergilbt nun das I.aub. Es ist 
dann die höchste Zelt zu ernten Die Mohr- 
rüben werden wir also aus der Erde ziehen 
un<l alsbald verbrauchen. Zu reichlich können 
wir davon nie haben, seit das .,Saften" aktuell 
geworden Ist 

Bei den genannten Gemüsearten gibt es 
nicht viel zu beachten, dagegen erfordert die 
Ernte von Erbsen, Bohnen, Gurken und To- 
maten mehr Sorgfalt, denn diese Pflanzen sol- 
len mehrere Ernten liefern. Hier muß jede 
einzelne Pflanze schonend behandelt werden. 
Blätter und Triebe darf man nicht abknidcen 
und die Wurzeln Im Erdreich nicht lockern. 
Jede Unvorslditigkeit wirkt sich nachteilig auf 
die spätere Ernte aus Wer Kindel zu diesen 
Arbelten „einspannt" unterweise sie vorher 
genau, wie zu ernten Ist. Grundsätzlich muß 
man hier mit t>etden Händen arbeiten, eine 
hand hält die Pflanze oder den Fruchtstand, 
die andere pflüdct sorgfältig. Bohnen sollten 
wochpntitrh einmal durchgepflürkt werden. 
Nur wer Trockenbohnen zum Säen oder Ko- 
ohen «rnten wtll. elnzelnp besonders 

seien auch aus den früheren engen Räumen 
von einst tüchtige Männer in das Leben hin- 
ausgegangen. So schon mcxieme und große 
Räume auch seien, es zeige sich Immer wie- 
der, daß es vor allem auf den Geist ankomme, 
der im Sdiulhaus wehe, und daß er In (fie 
Gemeinde hinauagehe. Dekan Wehsarg fuhr 
fort: „Wenn heute sich zum «"stenmal die 
Pforten des neuen Hauses öffnen, so muß ich 
es allen, die hier ein- und auagehen, wünsdien, 
d;)ß die Pflege des Wissens und aller geistigen 
Güter, die Verstandes-, Herzens- und Willens- 
bildung so eine Stütte finde, daß aus der 
Schule hinausgehe ein fürs praktische Leben 
tüchtig vorgebildetes wissensreiches und from- 
mes Geschlecht, fttr alles Gute und Große 
warm empfindend, dem Gemeinwohl allezeit 
uneigennützig beredt zu dienen." Abschließend 
betonte Wehsarg: „Dies Schuihaus Ist eine 
feste Burg, in das ^e Wogen des Schlimmen 
von draußen nicht hererinschlagen mögen, eine 
Freistatt und ein heilig Land, wo die Jugend 
vorsehen wird mit dem Besten, was ein Ge- 
schlecht dem anderen geben kann. Das walte 
Gott!" 

Für viele Jahre war in E^lsbach die Schul- 
raumnot beendet Doch die Zeit war schwer 
geworden. Der Erste Weltkrieg begann, viele 
Lehrer wurden eingezogen, blieben draußen 
auf dem Schlachtfeld. Nachkriegsjahre führ- 
ten mit ihrer Finanznot zu einem Abbau von 
Lehrerst<-Ilen. „Die Schule lag tellwedse Im 
Argen." Auch der Zweite WelUirleg brachte 
neue Sdiwlerigkeiten. 

Schieb tunterridit 
Durch Aufnahme von Heimatvertriebenen 

und Flüchtlingen wuchs nicht nur die Ein- 
wtrfmerzahl, sondern auch die Zahl der Kinder 
erheblich an. Die Wilhelm-I^euschner-SJchule, 
wie sie inzwlsdien hieß, wurde bald zu klein. 
Schiclitunterricht war die Folge, zumal die 
älteren Schulgebäude In der Kirdistraße den 

schöne Pflanzen bis zur Vollreife unbehelligt. 
Tomaten werden nur vollrelf abgenommen, 
sie haben dann den besten Geschmack und 
sind auch am gesündesten Der bittere Ge- 
schmadt mancher Gurken rührt daher, daß 
tieim Ernten Triebe zertreten oder auch sonst 
besdiädlgt werden Dies sollte unter allen Um- 
ständen verhindert werden 

Speisezwiebeln werden geerntet, wenn die 
Schlotten zum größten Teil vergilbt sind. Die 
Zwiebeln sind dann ohne weitere Verzögerung 
aus dem Boden zu nehmen In schweren Bö- 
den hilft man zweckmäßig mit einer Grabe- 
gabel oder einer kloinen Handgrnbegabel nach, 
um die oft noch fe.stsltzenden Zwiebeln nidit 
zu beschädigen. Bei trocknem Wetter breitet 
man das Emtegut zum Nachreifen auf dem 
Beet aus, andernfalls kommt es in einen lufti- 
gen Raum zum Nachtrocknen Danach werden 
sie gesäubert, und das Laub wird abgedreht. 
Verletzte Speisezwiebeln und soldie mit star- 
kem Hals sind alsbald zu verbrauchen. 

Sommerendivlen und Bleichsellerie sind erst 
verwendungsfähig, nachdem die Pflanzen ge- 
bleicht wurden. Zu diesem Zweck bindet man 
die Pflanzen oben und unten zusammen und 
häufelt sie an. Dies darf ledodi nur bei trodc- 
nem Wetter geschehen. Adit bis vierzehn Tage 
später können dann die gebleichten Pflanzen 
in der Küche vielseitige Verwendung finden. 

Anforderungen nicht genügten. So kam es in 
den fünfziger Jahren zur Überlegung, die 
Leuschner-Schule zu erweitem oder aber an 
anderer Stelle eine weitere neue Schule zu 
erriditcn. Die Entscheidung fiel zugunsten 
eines Neubaues 

Man war der Ansicht, daß t>ei einem Fort- 
schreiten der bisherigen Entwicklung ein Er- 
weiterungsbau der Leuschner-Sdiule nur un- 
vollkommen gewesen wäre und daß damit der 
allgemeinen fortschrittlichen Entwidclung in 
Egelsbach nicht genüge getan würde. So wurde 
bis zur Verwirklichung der Emst-Reuter- 
Schule mit allen Mitteln versucht, die Schul- 
raunnnot zu mildem. Im neuen Bürgerhaus — 
ciem ersten in Hessen — hielt man auch 
Schulunterricht ab. Der erste Bauabschnitt 
der Emst-Reuter-Schule konnte nIcJit allen 
Kindern Platz bieten. Auch nach Vollendung 
des zweiten Bauabschnitts muß noch auf die 
Leuschner-Schule zurückgegriffen werden. 
Die unter diesen Umständen beste Lösung i.st 
Jetzt wieder die Selbständigkeit dieser Schule 
an d"*- P^">'n<!traße. 

Jahrelang war Frau M. glücklicfa in ihrer 
Neubau-Wohnung. Sie wußte die Ruhe lo dem 
Zweifamilienhaui zu ichätzea Nun aber hat 
es Arger mit dem Hauswirt gegeben Der 
wohnt im Erdgeschoß Man hat sich aig ver- 
zankt, grobe Brief« geschrieben Neuerdings 
verkehrt man nur noch Ober den Rechts- 
anwalt Frau M. leidet sehr unter dem Un- 
frieden Sie will so schnell wie möglich die 
Wohnung wechseln. Sie hat Aussicht, eine 
Wohnung in einem Hochhaus am Stadtrand zu 
bekommen. „Das Ist Ideal, man hat keinen 
Hauswirt mehr, der einen schikanieren kann 
Das Haus gehört einer Wohnungsbaugesell- 
schaft Da werde Ich meine Ruhe finden", sagt 
Frau M 

Es Ist sehr zu befürchten, daß sie sich Irrt. 
Die Verwaltung unserer Stadt hat In den 

ersten Nachkriegsjahren für sozial schwache 
Familien am Stadtrand eingeschössige, barak- 
kenähnliche Bauten errichtet Die sind heut- 
zutage nicht mehr zumutbar Man hat für diese 
Leute ein großes Hochhaus gebaut, in dem all 
diese meist kinderreichen Familien unterge- 
bracht sind. Die neuen Wohnungen sind we- 
sentlich komfortabler, haben Zentralheizung, 
Badezimmer, Gemeinschaftsantenne und alle 
Errungenschaften des modernen Wohnungs- 
baus. Aber fast alle, die Jetzt dort wohnen, 
sehnen sich nach den einfachen Flachbauten 
mit den kleinen Gärtchen davor zurück. 

Die Verhaltensforscher und Tierpsychologen 
können uns diese Zusammenhänge gut erklä- 
ren. Da gibt es etwa das Experiment mit den 
Stichllngen. Bei diesen kleinen Fischen, die In 
Bächen und Tümpeln leben, übernehmen die 
Männchen die Brutpflege. Sie bauen ein Nest 
in die Wasserpflanzen und verteidigen das 
Nest und die Jungen sehr energisch gegen 
Angriffe ihrer Artgenossen und anderer Tiere. 
Im allgemeinen geht diese Verteidigung aber 
ohne große Kämpfe vor sidi. Die einzelnen 
Nester liegen Ja Im Bach weit voneinander 
entfernt. Nähert sich ein fremder Fisch, 
schwimmt das Stlchllngsmfinndien ihm ent- 
gegen und spreizt drohend seine Stachelflos- 
sen. Der Fremde nimmt das zur Kenntnis und 
überläßt dem Verteidiger das Revier. Nun das 
Experiment: Wenn man In einem Aquarium 
eine größere Anzahl von Stichlingsfamlllen 
einsetzt und dann Wasserpflanzen, In Blumen- 
töpfe gepflanzt, hinzutut werden die Männ- 
chen bald darangehen, Ihre Nester zu bauen. 
Setzt man die Töpfe näher zusammen, genü- 
gfc.1 dl« Drohungen nicht mehr Es kommt zu 
ernsten Kämpfen. Es herrstiit brutale Gewalt 
Die Fische beißen und stechen sidi, verletzen 
sich schwer. Sie kommen auch gar nicht mehr 
dazu, sich um ihre Jungen zu sorgen. 

Die Forderung für menschliche Verhältnissei 
Sebt jeder Familie ihr eigenes Häuschen mit 
Garten und Zaun drumherum, und Reiberelen, 
Streit und Zank werden reduziert werden, dia 
Menschen werden Frieden flnden. Leider steht 
dafür nicht genug Rau(n und Geld zur Ver- 
fügung. Die Bevölkerung wächst und wächst 
Was vor zwanzig Jahren bei uns nodi ein 
neues Bild war, ist zum gewohnten Anblick 
geworden: Jedes Dorf, Jede Stadt hat am Orts- 
rand neue Siedlungsgebiete wo Wohnblöc^a 
und Hochhäuser In die Höhe ragen. Wie kann 
man den Dammbruch eindämmen, die Explo- 
sion abfangend Es wird vieles in Erwägung 
gezogen. Geburtenregelung, Freigabe der Ab- 
treibung bis hin ztir Propagierung des Selbst- 
mordes und der behördlichen Festsetzung, wer 

Neue Agentur für die 
Egelsbacher Nachrichten 

Die Agentur für die „Egelsbacher 
Nachrichten" hat anstelle von 
Herrn Lösch 

Herr Karl Wodiczka, Schlllerstr. 66 

übernommon. 
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licn tortpnanzen darf Das Ist die eine. ai« 
körperllÄe Seite des Phänomens 

Man kann «bei diese Not auch noch von 
einer anderen Seite angehen Die Sache hat 
nämlich noch eine andere tiefere Seite DuB 
die Menschen nicht mehi miteinander aus- 
kommen können hat nicht nur mit der Ver- 
ensung des I.«bensniumes zu hm Im Oninri« 
genommen will jeder von uns dem anderen 
freundlich begegnen Man setzt Hofitnungen 
auf ihn, Ist beglückt wenn man Im Nächsten 
einen Freund findet Abei Im Laufe dei Zelt 
merkt man. daß das Bild, das man sich ge- 
macht hat, nicht stimmt Man wird tief ent- 
täuscht Persönliche Feindsthaft und Haß zwi- 
schen Mensch und M<!nsch beruhen In den 
meisten Fällen auf Enttäuschung Das haben 
wir alle schon einmal erlebt Wir haben uns 
ein Ideal vom Nachbarn gemacht Wir haben 
das Verhältnis zum Mitmenschen zu sehr be- 
lastet mit Hoffnungen, Erwartungen und Ge- 
fühlen. Das kann er nicht tragen, diesem Bild 
kann er bei näherem Kennenlernen nicht ent- 
sprechen. 

Im Grunde Ist es eine christliche Forderung, 
der wir da nachkommen: „Liebe deinen Näch- 
sten!" Aber im Gebot Christi steht dieser SaU 
nicht allein. Die Forderung Ist wertlos ohne 
den zweiten Satz: JJebe Gott über alles!* 
Vorbehaltlose mensdillche Verbrüderung Ist 
ein Rausch, eine Utopie. Darauf muß unbedingt 
die Enttäuschung kommen. Das gilt für alle 
Lebensbereiche, für das Miteinander in Ehe 
und Familie ebenso wie für das Zusammen- 
leben in einem Haus, Im Bereich der Arbeit, 
zwischen den Völkern. Je größer der Verbrü- 
derungsrausch. Je größer die Enttäuschung. 
Und die Enttäuschung kann man nicht für sich 
behalten. Irgendwie muß man sich abreagie- 
ren. Oder man will sich rächen. Also beklagt 
man sich über den bösen, kümmerlichen, ver- 
logenen und gemeinen Nachbarn t>el fremden 
Menschen - natürlich in seiner Abwesenheit 
Die Atmosphäre wird immer mehr vergiftet 
Ein Christ Ist aufgefordert, sich Gott ganz zu- 
zuwendea .Trachtet am ersten nach dem Rei- 
che Gottes", bat der Zimmermann aus Naza- 
reth verkündet Wer daf mit ganzem Herzen 
tun wUl, wird seiner Umwelt verdächtig wer- 
den. Denn es sieht so aus, als ob er darüber 
seinen Nächsten vergißt Man wird ihm vor- 
werfen, daß er nicht umgänglidi genug ist, 
nicht genug die Nöte und Sorgen der Umwelt 
sieht 

Wenn er sict. aber dann dem Nächsten zu- 
wendet, wird er Ihn im rechten Lichte sehen. 
Er wird ihn nicht Ideallsieren, aus Ihm nicht 
einen Gott und auch nicht einen Teufel ma- 
chen. Er wird nichts Unmögliches von Ihm er- 
warten und verlangen Es wird, oberflächlich 
betrachtet, so aussehen, als ob er seinem Näch- 
sten gegenUl>ei Distanz wahren will, reser- 
viert bleibt • - - 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 2 In Dauerstellung bei 
guter Bezahking gesucht. 

Dorst- Baustoffe 
Egelsbach, Rheinstr. 35, Tel. 4477 

Blühende Gartenwege 
Niedrige und kriechende Staudenarten fühlen sich in Steinfugen wohl 

Plattenwege, aus deren Fugen reizvolle 
Blütenpolster hervorquellen, erliöhen dl« 
Schönheit des Gartens. Das ^It auch fttr na- 
türliche Treppen aus dicken Steinen. Solche 
Wege und Treppen sind Jederzeit begehbar 
und trocknen selbst nach anhaltenden Regen- 
güssen bald wieder ab. 

Bodendedcpflanzen, niedrige und kriechende 
Staudenarten, die sich In Steinfugen wohlfüh- 
len und audi gelegentlich betreten werden 
können, sollten wir wählen. 

Seitlich der Wege oder Treppen verwenden 
wir als Einfassung Polsterstauden und setzen 
sie in wechselndem Farbenrhythmus aneinan- 
der, so daß reizvolle BlUtenbänder entstehen. 
Die Einfassungen brauchen sich nicht gleidi- 
mäßig breit zu entwidceln. Man benutzt bei 
der Pflanzung auch keine Schnur, sondern 
läßt die Einfassungspflanzen hier und da zu- 
rücktreten und an anderen Stellen wieder bis 
an den Rand des Plattenweges vordringen. 

Niedrige Teppich- und Polsterstauden für 
Plattenfugen, ebenfalls Einfassungsstauden, 
kfinnen nach dem Abblühen Im Hochsommer 
gepflanzt werden. 

Vor dem Pflanzen von Polsterstauden hebt 
man den Boden In den Steinfugen etwa 20 cm 
tief auf und bringt lehmige Komposterde, ver- 
mischt mit Düngetorf, Lauberde und Humus- 
dünger hinein. Die PllanzstcUen werden einig* 
pntimeter Uefer (elegt, um <Im WUMm lu 
begünstigen. Kriechend* SUuden alnd meUi 
Mnet^der. ti« iMgnOccn rfdi «bar auch mit 
Ralbschatten. ror Pl*ttenw«g*, •l>*r «udi für 
andere Wege eignet» sich folgende bodenkrie- 

chende Stauden, die meist rasenähnllche, etwa 
S cm hohe Polster bilden: 

Katzenpfötchen (Antennarla dioica var. 
borealls), Blätter silbergrau, viel Sonne. Sta- 
chelnüßdien (Aceana buchananil), Blätter 
blaugrau, audi Halbschatten Stemmoos (Sa- 
gina subulata), für leichte Böden, wunder- 
schöne frischgrüne Polster mit weißen Stem- 
blüten, Juni bis August. Thymian (Thymut 
serpyllura und Formen), weiß leuchtend kar- 
minrot, Juli bis September; Polster sind sll- 
bergrau oder graugrfln. Fiederpolster oder 
Laugenblume (Cotuta squallda) bildet flache, 
flederblättrige Rasenpolster, Juli, August. 
Mauerpfeffer (Fetthenne - Sedumi, rasenbll- 
dend sind hier nur die Arten: Sedum dasy- 
phyllum, Blüten Juni bis August hellrosa, fer- 
ner S. acre und S. aizoon. Sandkraut (Arenari* 
montana, A. rotundlfoUa), reizvolle Polster mit 
weißen Blüten, Mal oder Juli bis August Wei- 
denröschen (Epiloblum Inomatum) Juni bis 
August, rosa, winzig. Ehrenpreis: Veronica 
repens, zartblau. Mal, Juni, Wlnterschutz. 

Die Wirkung bepflanzter Steinplattenweg* 
und -treppen wird erhöht wenn sie seltUcfa 
von ElnfassungssUuden begleitet werden. Fol- 
gende eignen sich fflr sonnige Lagen: Blau- 
kissen (Aubrleta deltoldea), blau, violett rosa, 
April, Mai; Gfinsekress* (Arabls alplna), weiß, 
rosa, April, Mal; Hornkraut (Cerastlum tomen- 
toram var. column**), welB, Juni, JuU, 
Sdilaterkraut (OyiMophUa Jlosenschleler'), 
rota, Juli bU Saptanbar; Glockenblume iCam- 
^ttla earpatlea, C oodüaarlUolia), blau, «*10, 
Juni, Juli; MauagtaSai (Sadum tpectabUa), 
rot, JuU bla Saptember. 

Heute schloß sich der Lebenskreis unserer lieben Anverwandten 

Frau Helene Lawin 
geb. KnöB 

im 81. Lebensjahr. 

Egelsbach, den 14. August 1971 

In stiller Trauer: 

DI« Angehörigen 

Die Beisetzurvg findet am Mittwoch, dem IB. August 1971, um 14 Uhr auf dem 
Nasigen Friedhof statt 

Die sugedachten Bhimenspanden artriMan wir aum Fitadhof. 

Tips für den Blumen- und Gartenfreund 

Wie man Gemüse richtig erntet 

OrundsStzlich soll man mit beiden Händen arbeiten 

Not der ISfähe 
Eine Betrachtung von Johannes Baudis 
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Dienstag, den 17. August 1971 

Saison-Start in der 
FuBball-Bezirksklasse Darmstadt 

Zum Fußballauftakt In der Bezirksklasee 
Darmstadt überraschten die klaren Erfolge 
ifes SV Traisa über den FC Bensheim mit 5:7 
und des Darmstädter Neulings TSG gegen die 
abenialis aufgestiegene SG Egelsbach mit 4:1. 
Der dritte Neuling, FV Eppertshausen, mußte 
gegen die routinierten Spieler des l. FC Lan- 
gen ekle 0:4-Nlederlage einsteckert Im Der^ 
&rman4a Ober-Roden gegen die TG blieb 
letztgenannter Verein mit 0:1 Sieger. Auf- 
horchen läßt der sidiere Sieg der Lorscher 
sogen Bischofsheini mit 5i2. Ansonsten verlief 
der erste SpieJsonntag in der Fußball-Bezirks- 
kläase Darmstadt ohne größere Überraschun- 
gen. Die Spiele im eüuielnen: 
Germ. Ober-Roden — TG Ober-Roden 0:1 
Olympia Lorscii — SV Bischofshelm 5:2 
6C Griesheim — Hassia Dieburg 3:1 

Eppertshausen — 1. FC Landen 0:4 
TSG 46 Darmstadt — SG EgeLsbadi 4:1 
FC SchaaOiedm — Viktoria Urberach 1:2 
Ol. Lampertheim — TSV Pfungstadt 3:0 
SV Traisa — FC 07 Bensheim 5:2 
KSV Urberach — SF Heppenheim 1:1 

1. 1. FC Langen 1 4.0 2:0 
2. 46 Darmstadt 1 4:1 2:0 
3. Lampertheim 1 3:0 2:0 
4. Olympia Lorsch 1 5:2 2:0 
5. SV Traisa I 5:2 2:0 
6. Griesheim I 3:1 2:0 
7. TG Ober-Roden 1 1:0 2;0 
8. Viktoria Urberach 1 2:1 2:0 
9. Heppenheim I 1:1 l-' 

10. KSV Urberach 1 1:1 1:1 
11. Schaafheim 1 1:2 "^2 
12. Germania Ober-Roden 1 0:1 0:2 
13. Hassia Dieburg 1 1:3 0:2 
14. Pfungstadt 1 0:3 0:2 
15. Bischofsheim 1 2:5 0:2 
16. Bensheim 1 2:5 0:2 
17. SG Egelsbach I 1^ 
18. Eppertshausen 1 0:4 Oä 

Am kommenden Sonntag: Pfungstadt gegen 
Lorsch, Langen — Traisa, Benshelm — Gries- 
heim, Dieburg — Lampertheim, Hepperüieim 
gegen Eppertshausen, Bischofshelm — Schaaf- 
heim, Viktoria Urbenadi — TSG Darmstadt, 
E^elsbach — Germ. Ober-Roden, TG Ol>er- 
Rcxlen — KSV Urberach. 

Mißglückter Punktspielstart der Schwarz-Weißen 

Sü Egelsbach unterliegt in Darmstadl 4:1 

Klarer 4:0-Sieg des Clubs aus der Defensive 

TV Eppertahausen — 1. FC Langen 0:4 

Beim Neuling FV Eppertshausen trat de» 
1. FC Langen zweifellos mit etwas gemisdi- 
ten Gefühlen zum ersten Verbandsspiel der 
Runde 1971/72 an. Die Gäste konnten zwar 
»nit R. Schmidt, Lupp, H. Hoffeiner, G. Hoffei- 
ner, Köppchen, H. Schneider, Kaufeld, V. 
Schneider, Smasal, D. ScJimidt und Dohmen in 
Ihrer derzeit stärksten Besetzung einlaufen, 
aber man mußte damit rechnen, daß die Gast- 
geber vor eigenem Publikum nach ihrer er- 
rungenen Meisterschaft kämpferisch stark auf- 
trumpfen würden. Außerdem sprachen die 
überaus schlechten Platzverhältnisse, die die 
Langener Mannschaft nicht gewöhnt ist, für 
die Hausherren. Schließlich wußte man, wozu 
der jetzige Spielertrainer des FV Eppertshau- 
sen, J. Klinzing, als Vollstrecker und Regis- 
seur beim FV 06 Sprendlingen vor wenigen 
Jahren fähig war, und kannte auch die Schuß- 
kraft der ehemaligen Stürmer der Germania 
Ober-Roden, Isser und Koch. 

Die Defensiveinstellung, mit der Trainer 
Bös den Club aufs Spielfeld sdiickte, war des- 
halb vollauf verständlidi und erwies sich als 
absolut richtig. Sie allein hätte allerdings si- 
cher wenig genutzt, wenn Torhüter R. Schmidt 
picht einen ganz großen Tag gehabt hätte. 
Was er In Eppertshausen alles hielt und ab- 
wehrte, war oft unwahrscheinlidi. Er sdiuf 
niit seiner Glanzleistung die Grundvorausset- 
zung für den klaren späteren Sieg und war 
einwandfrei bester Mann auf dem Platz. Denn 
erwartungsgemäß drückte der Neuling vom 
Anpfiff weg aufs Tempo und versuchte, mit 
gefährlicjien Scharfsciiüssen eine vorzeitige 
^tscheidung zu erzwingen. Doch Schmidt hielt 
einen plazierten 16-m-Schuß von Köhler in 
der 3. Minute ebenso bravourös wie einen 
genau unter das Lattenkreuz kanonierten Frei- 
stoß von Isser drei Minuten später. Beim drit- 
ten Versuch scheiterte dann Klinzlng, der 
plötzlich aus dem Mittelfeld vorstieß und an 
I^ppchen vorbeikam, mit einem Bombenschuß 
von der Strafraumgrenze an dem blitzschnell 
reagierenden R. Schmidt. 

Wer weiß, wie die Partie ausgegangen wäre, 
wenn Si^imidt gegen diese klaren gegnerischen 
Chancen maditlos gewesen und Eppertshau- 
sen in der ersten Viertelstunde bereits mit 2:0 
Oder gar 3:0 in Führung gegangen wäre? 

Bei diesem kraftvollen Blitzstart des Neu- 
lings gelangen dem Club lediglich zwei emst- 
tunehmende Konter. Dabei verpaßte Smasal 
funäthst eine Flanke von D. Schmidt im 5-m- 
Raum nur knapp und dann schoß D. Schmidt 
nach einem gewonnenen Duell von Dohmen 
gegen Klinzlng aus halblinker Position frei- 
stehend unkonzentriert über die Latte. 

Danacii waren jedodi sofort immer wieder 
die Gastgeber am Drücker. Isser verpaßte 
^inen für ihn überraschenden Abpraller im 
Q-m-Raum, Klinzlng kam erneut ungedeckt 
tum Sdiuß und verfehlte das Ziel nur knapp, 
ehe Isser in der 30. Minute sogar einmal aus 
25 m Entfernung nur die Latte traf. 

Was Eppertshausen an diesem Tage nicht 
gelingen wollte, sdiaffte der Club fünf Minu- 
ten nach diesem Lattenschuß. Nach Vorarbeit 
von Köppdien und D. Schmidt erhielt Dohmen 
den Ball in Linksaußenposition luigedeckt und 
Verwandelte mit einem Flachschuß In die lange 
Edce zum 0:1. Durch diesen Treffer wurde der 

Neuling merklich aus dem Konzept gebracht. 
Dohmen hatte nun sofort eine weitere große 
Chance, er zögerte aber nach gelungenem Solo 
mit dem Torsciiuß und versudite Smasal ein- 
zusetzen. Den sah Sdiiedsriditer Danz aus 
Pfaffenhausen, der sich im weiteren Verlauf 
Immer stärker als typisdier Platzschiedsrich- 
ter entpuppte, aber in Abseitsstellung und 
pfiff deshalb diese Möglidikelt ab. 

Trotzdem sdiaffte Smasal mit einer gelun- 
genen Einzelleistung, bei der er den gegneri- 
schen Stopper aussteigen ließ und dann un- 
haltbar flach und plaziert einsdioß, das 0:2 
noch vor der Pause. 

Gleich nach Wiederbeginn kam V. Schneider 
an seinem in Langen wohnhaften Bewacher 
Gömer vorbei und verfehlte das Ziel mit 
einem Fladischuß aus vollem Lauf nur knapp. 

In der 53. Minute leistete sich Klinzlng mit 
vorgestrecktem Fuß ein grobes Foul an dem 
herausgelaufenen Torhüter Sdimldt, das der 
Stiiiedsriditer völlig unverständlidierweise 
großzügig „übersah". Er griff nicht ein und 
kümmerte sich erst dann um den nach wie vor 
aktionsunfähig am Boden liegenden Schmidt, 
als der Ball über weitere drei Stationen ge- 
laufen und schließlich Im Seltenaus gelandet 
war. 

Obwohl Eppertshausen zu Beginn der zwei- 
ten Halbzeit zwei Spieler ausgewechselt hatte, 
während Langen bis zum Schluß unverändert 
welterspielte, war der Neuling nadi ca. einer 
Stunde Spielzeit offensichtlich mit seiner 
Kraft am Ende. Es fehlte mehr und mehr der 
Schwung der ersten Halbzeit, und die routi- 
nierten Gäste, die von Anfang an taktisch 
klüger gespielt hatten, sahen ihren Sieg im- 
mer weniger gefährdet. 

Die endgültige Entscheidung fiel somit spä- 
testens in der 75. Minute, als sich Smasul 
energisch auf halblinks durchkämpfte und 
mit einem satten halbhohen Sciiuß In die 
kurze Ecke das 0:3 erzielte. Den 0:4-Endstand, 
der dem Spielverlauf aufgrund der guten er- 
sten Halbzeit der Hausherren nicht mehr ganz 
entsprach, machte sdiUeßlidi Dohmen in der 
80. Minute auf Kopfballvorlage von V. Schnei- 
der perfekt. 

Mit diesem kaum erwarteten eindeutigen 
Erfolg gelang der Langener Elf ein überaus 
günstiger Start in die neue Saison, und man 
kann nur hoffen, daß damit die erforderliche 
Grundlage für entsprediendes Selbstvertrauen 
Im Sturm und Sidierheit In der Abwehr in 
den folgenden Spielen gelegt wurde. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs 
durch Tore von Gölitzer und Boll zu einem 
schwer erkämpften 2:1-Sieg. 

Nach einer Saison ohne Niederlage erwischte 
es die Schwan;wi'ißen diesmal gleich im ersten 
Punktspiel. Belm Mitaufsteiger TSG 46 Darm- 
stadt mußten sie eine deutliche 4:1-Niederlage 
hinnehmen, die zwar verdient, aber dem Spiel- 
verlauf nach etwas zu hoch war. 

Nach diesem Spiel muß man feststellen, daß 
Trainer Häuser noch einige Arbeit hat, bis die 
Mannschaft wieder soweit Ist wie In der letz- 
ten Saison. Zwar konnten die Egelsbacher 
zeitweise recht gut mithalten, aber was das 
Spiel im letzten Jahr auszeichnete, schnell Im 
Mittelfeld und großartige Doppelpässe, ver- 
mißte man diesmal. Dazu wurde oftmals viel 
zu langsam geschaltet, was beim ersten und 
dritten Tor deutlidi zum Ausdruck kam. 

Zum Spielverlauf: Die Schwarzweißen gin- 
gen mit der Mannsdiaft Hausmann. Schmltges. 
Jackel, Anthes. Leonhardt. Graf, Basler, Bia- 
lon, Kaden, Werner und Blöciier in ein Spiel, 
bei dem sie sich gute Chancen ausreciineten. 
Doch bereits in der 4. Minute wurden die 
Hoffnungen arg gedämpft, als Hausmann bei 
einem Eckball nicht von der Torlinie kam 
und der Darmstädter Linksaußen Späth den 
Ball mit dem Kopf ins Netz stoßen konnte. 
Vier Minuten später startete B. Blöcher einen 
großartigen Alleingang, bei dem er fünf Ab- 
wehrspieler aussteigen ließ, den Ball Jedoch 
knapp neben das Tor setzte. Der Ausgleich zu 
dle.sem Zeltpunkt hätte bestimmt Auftrieb ge- 
geben. Nach verteiltem Feldspiel war es 
Blalon. der In der 17. Minute mit einer 
25-Meter-Bombe den Ausgleich herstellte. In 
der Folge hatten die Männer um Kapitän 
Basler gute Möglichkeiten, das Führungstor 
zu erzielen, aber sie waren vor dem Gehäuse 
der 46er zu unkonzentriert. In der 36. Minute 
übersah der schwache Unparteiische Egger aus 
Rodheim v. d. Höhe ein klares Handspiel der 
Darmstädter und pfiff Sekunden später einen 
Elfmeter für die Woogelf, der zumindest 
zweifelhaft war. Diese Chance ließ sich Mittel- 
stürmer Hermann nldit entgehen. Eddi Haus- 
mann brachte zwar noch die Hand an den 
Ball, konnte Ihm aber den Weg ins Tor nicht 
versperren. Von diesem Zeltpunkt an häuften 
sidi die Fehler bei den Egelsbachern. Im Sturm 

Triumph deutscher Athleten in Helsinki 

Am Sonntag gingen die Europameisterschaf- 
ten der Leichtathleten In Helsinki zu Ende. 
Waren die Sportler aus der Bundesrepublik 
In den ersten vier Tagen auf der Jagd nadi 
Goldmedaillen vom Pedi verfolgt, so gelang 
Ihnen am Samstag und Sonntag der große 
Wurf: fünfmal erklang das Deutschlandlied, 
als den Europameistern aus der Bundesrepu- 
blik die Goldmedaille überreicht wurde. Im 
Hammerwerfen holte sich Uwe Beyer den 
Titel, Heide Rosendahl siegte im Fünfkampf, 
Ingrid Midüer sprang am weitesten, die 4x400- 
Meter-Staffel der Mfinner aus der Bundes- 
republik erzielte die niedrigste Zelt tmd In 
der 4xlOO-Meter-Staffel der Frauen liefen un- 
sere Mäddien den anderen auf und davon. 

Erfolgreichsta Teilnehmer waren die Sport- 
ler aus der DDR, dla allein 12 Europameister 
stellten uiul Insgesamt 83 Medaillen holten. 
In der Mannsdiaftswertung folgen die Sowjet- 
tmion und die Bundesrepublik. 

Hier der Endstand: 

1. DDR 
2. UdSSR 
3. Deutschland 
4. Frankreich 
8. CSSR 
6. Finnland 
7. Großbritannien 
8. Polen 
9. Italien 

10. Belgien 
Jugoslawien 
Österreich 

13. Rumänien 
14. Schweden 
15. Ungarn 
16. Schweiz 
17. Griechenland 

lief von da ab nichts mehr zusammen. Blöcher, 
Werner und Kaden wurden schon bei der Ball- 
aimahme gestört. Der Hauptfehler war je- 
doch, daß man viel zu lange mit dem Ball lief, 
anstatt abzuspielen. 

In der zweiten Hälfte wurden die Darm- 
städter immer sclbstaidierer und ließen dl« 
Egelsbacher kaum mehr zur Entfaltung kom- 
men. Ihr stärkster Spieler, Rechtsaußen 
Staudt, der beste Mann auf dem Platz, sorgte 
inuner wieder für Aufregung im F.gelsbacher 
Strafraum. Dies änderte sich auch nicht, als 
ab der 52. Minute Lehnert auf ihn angesetzt 
wurde. Ein Glück, daß Heinz Jackel wie eh 
und je spielte und den gefährlichen Tor- 
sAützen Moser nicht zum Zug kommen ließ. 
Aber auch er war machtlos, als er sich mit 
Moser und Hausmann zusammen um das 
Leder bemühte und dieses in der 73. Minute 
zum 3:1 ins Tor kullerte. Dabei kam die Ret- 
tungsaktion von Lehnert leider zu spät. 
Darmstadts Torwart Schuchmami hatte ledig- 
lich in dieser Phase des Spiels eine gefnhrlidie 
Situation zu bereinigen, als er einen Graf- 
Senker über die Latte faustete, in den letzten 
10 Minuten bemühten sich zwar die Schwiir/.- 
weißen um eine Resultatsverbes.serung, aber 
Rechtsaußen Staudt machte in der 88. Minute 
mit dem schönsten Tor des Tagc.s zum 4:1 
alles klar. 

Trotz der klaren Niederlage besteht bei den 
Egelsbachern kein Grund, den Kopf hängen 
zu lassen, denn nach den zwei kommenden 
Helmspielen kann die Situation ganz anders 
Qussehen. 

Auch die Reserve-Mannschaft mußte eine 
Niederlage hinnehmen, die mit 7:2 mehr als 
deutlich ausfiel. Hier muß allerdings bemerkt 
werden, daß noch 5 Spieler von der Stamm- 
besetzung in Urlaub sind. 

Die schwarzweiße Soma hatte am Samstag 
die AH der Frankfurter Eintracht zu Gast und 
unterlag nach spannendem Spiel mit 4:3. 

Am kommenden Freitag trifft sich der För- 
derkreis zu einer Besprechung um 20.30 Uhr 
im Verelttslokal Theiß. Die Verantwortlichen 
hoffen hierbei auf einen guten Bc'.such. -e- 

1:0 
5:1 
0:1 
2:1 
1:0 
1:5 
3:0 
3:1 
0:0 

3:0 
0:2 
0:1 
7:0 
2:0 
1:2 
2:1 
1:4 
0:3 

Spiele der B-Klasse am kommenden 
Wochenende: 

SSG Offenthal — Olympic Frankfurt a. K., 
SV Tempelsee — Sparta Bürgel. SG Götzen- 
hain — TV Droleichenhaln, VfB Offenbadi 
geg«i Eiche Offenbacii, SG Wiking — FT II 
Oberrad, SV Dreieichenhain — SSG Langen, 
TuS Zeppelinheim — FC OffenthaL 

Gold Silber Bronze 
12 13 7 
9 3 8 
5 7 B 
2 2 0 
2 11 
2 0 0 
1 4 9 
12 8 
1 1 2 
10 0 
10 0 
i 0 0 
0 2 1 
0 2 0 
0 11 
0 10 
0 0 1 

Fußball-Bundesllga 
Erster Spieltag: 
1 FC Kaiserslautem — Mönchengladbach 
Hamburger SV — Elntradit Frankfurt 
Arminia Bielefeld — RW Oberhausen 
MSV Duisburg — Borussia Dortmund 
VfL Bochum — Eintracht Braunsdiweig 
Hannover 96 — Schalke 04 
VfB Stuttgart — Hertha BSC 
Bayern München — Fortuna Düsseldorf 
1. FC Köln — Werder Bremen 

Regionalliga Süd 
Erster Spieltag: 
SV Darmstadt 98 — Kickers Stuttgart 
Opel Rüsselshelm — Spvgg. Fürth 
Spvgg. Bayreuth — Karlsruher SC 
Bayern Hof — Hessen Kassel 
Kickers Offenbach — SSV Reutlingen 
1. FC Nürnberg — VfR Hellbronn 
EBV Ingolstadt — FC Schweinfurt 05 
FC VilUngen — 1B60 Mündien 
Jahn Regensburg — Freiburger FC 

Die »Kletter«-Fahrer 
AvD und DMV empfehlen EinseUtart und 

kein Konvoifsbren 
Auf die Strapazen und Gefahren gemein- 

samer Ferienfahrten mit Freunden im Konvoi 
weisen der Automobilclub von Deutsdiland 
(AvD) und Deutscher Motorsportverband 
(DMV) hin. Fast inuner seien diese Gruppen- 
Expeditionen sdilecht geplant, würden für die 
Teilnehmer dann zur Pladcerel und für die 
anderen Verkehrsteilnehmer auch oft zu einer 
Gefahr, stellen die Automobilclubs fest. ^ 

In falsdi verstandener ..AnhangliciiKelt 
dulden soldie Gruppenfahrer keinen Freden 
In der Kolonne, fahren „die Reihen dicht ge- 
sdilossen" in sturer Kameraderie üter 
Kreuzungen, auch wenn die Ampel für das 
Schlußfahrzeug sdion auf Rot steht, und sie 
riskieren oft genug Überholmanöver aus der 
Angst heraus ,den Ansdiluß zu verpassen. 

Wie der AvD feststellt .ist in diditem Ur- 
laubsverkehr sciion das Zusammenhalten 
zweier Fahrzeuge für beide Fahrer eine starke 
zusätzlidie Belastung. Jedes Fahrzeug mehr 
in der Kolonne steigert diese nervliche An- 
spannung. Konmit dazu noch das Handicap 
der unterschiedlldien Motorleistung, dann 
wird für die Sdiwächsten des Teams die 
Ferienreise zur strapaziösen und gefährlichen 
Wettfahrt. . ^ , . 

Autofahrern, die während der Ferienreise 
nicht auf ihren Freundeskreis verziditen wol- 
len. empfiehlt der AvD folgenden Marschplan: 
1. Marsdiroute gemeinsam festlegen und ge- 

meinsam auf der Karte einzeichnen, 
2. Etappenziele nach der Leistung des 

sdiwächsten Fahrzeuges aussuchen und 
festlegen. Den Tag in mehrere Etappen 
teilen. 

3. leicht erketmbare und nicht zu verfehlende 
Etappenplätze ausmachen, z. B. erste 
Tankstelle am Ortsanfang X. Etappen- 
punkte nicht in Ortsmitte legen, da Treff- 
punkt durch innerstädtisciien Verkehr zu 
unsicher, 

4. Notruf-Telefon-Nummer festlegen: am 
besten einem bekannten Hotel- und Reise- 
fUhi«r entnehmen. 

Wer dies beherzigt, so meinen AvD und 
DMV, hat doppelten Eirfolg: Mdtr Sicherheit 
und mehr Fahrvergnügen! 

Sommerpause 
der Handball-Damen beendet 

Die Sommerpause der SSG-IIandball- 
Damen ist beendet. Am kommenden 
Donnerstag findet das Training wie ge- 
wohnt um 19 Uhr auf dem Sportplatz 
an der Südlichen Ringstraße statt. 

Handball-Ergebnisse 
Verbandsliga. Gruppe Süd: 
Eintr. Wiesbaden — TV Breckenheim 13:16 
TV Schweinheim — TAV Eppertshausen 13:13 
TSV Kirch-Brombach — SSG Langen 16:5 
K.-Bro. 215:134 26:0 Langen 162:167 11:17 
Breckh. 153:129 18:8 Sdiw'h. 169:184 11:17 
Wiesbd. 195:174 18:10 Epp'hs. 152:171 7:21 
M'asdi. 149:152 14:14 Mass'h. 127:211 5:23 

Kreisklasse A. Gruppe West: 
TV Gustavsburg — TV Elnhausen 11:12 
SG Egelsbadi — TSV Pfungstadt 17:12 
TV Erfelden — TuS Rüsselshetai 9:11 
Griesh. 204:141 28:2 Eüihs. 173:198 11.21 
Rüss'h. 193:143 28:4 Egelsb. 139:166 11:21 
Pfungst. 216:185 20:14 Trebur 146:170 10:22 
Walld. 172 167 18:14 Bürstdt. 132:166 8:20 
Gusfb. 166:147 17:11 Erfeld. 138:196 5:27 

Kreisklasse B, Gruppe West: 
SKV Büttelbom — TSV Braunshardt II 9:14 
TV Köni^tadten — SSG Langen II 15:5 
TV Lampertheim — TuS Grieshelm III 20:10 
Brauns. 203:144 20:6 Nauhm. 165:150 14:14 
Königst. 163:129 18:8 Büttelb. 188:182 13:13 
Lamp'h. 172:139 16:8 Griesh. 157:195 6:20 
SSG Lg. 150:125 15:9 Biblis 111:245 2:26 

Gruppe Nord: 
TV Langen — TV Büttelbom 6:19 
TSV Habitzheim — SKG Bauschhelm 11:19 
SG Weiterstadt — TG 75 Darmstadt 11:11 
Urber 254:161 30:2 Schnep. 185:187 17:17 
Asbacii 257:178 26:6 Weiter. 164:196 14:M 
Büttelb. 243:146 25:7 TG 1875 170:224 10.22 
Bausdi. 183:166 18:14 TV Lg. 209:255 9:27 
Habltzh. 164:191 17:15 ArheUg. 164:289 0:38 

Das Urteil; 
Verkaut schrottreifer Wagen melden 
Auch der Verkauf eines schrottreifen Autos 

muß der Zulassungsstelle gemeldet werden. 
Vielfadi können derartige Wagen noch In- 
standgesetzt werden, hauptsächlich dann, 
wenn es relaUv neue Unfallwagen stad. Wer 
den Verkauf nidit anzeigt, kann naA einem 
Urteil des OLG Köln (MDR 1971, 299) u. U. 
für den Schaden haftbar gemadit wer^n, dm 
der Käufer mit dem Wagen verursacht. Wia 
der ADAC mitteilt, gilt dies daiu^wi^ au 
Käufer vermögenslos oder unaufflndbM m 
und das Fahrzeug ohne HaftpfUchtverslch*- 
rungs^utz In den Verkehr gebradit woP- 
deii is£ 
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Das verwunschene Dorf 
Li Halb«rgtadt besuchte die Vorsäß-Bauem im Bregenzer Wald 

Dal Dorf In Vorarlberg kam um mSrchen- 
liaft verwunsdien vor, so still lagen seine Häu- 
•er da. Dlt Fensterläden gesdilosMn, die Türen 
ku. Kein Hund bellte. Ringsum sdiauten die 
Berge ebenso schweigend herab. Erst als wir 

Kuni Krümladt'ti i^utncn, begegncl<?n wir einem 
Buben mit blonden Locken. 

Erstaunt sdiaute er auf die Fremden. „War- 
um ist denn alles so still hier", wollten wir 
Wissen. „Wo sind dnnn die Bauern?" - „Auf 
Bum Vorsäß", war die Auskunft. „Wie iielßl 
du denn?" fragten wir weiter, in der Hoff- 
rung, schließlich doch etwas mehr zu erfah- 
ren, Aber jetzt sagte der Junge nur: „Jodok. 
Idi muß rennen, der Deta ruft." Fort war er. 

Mit einigem Spürsinn haben wir ihn dann 
flüch wieder gefunden. Wir erfuhren, daß Beta 
die Bezeichnung für den Vater Ist, und Elle 

hatte der kleine Jodok wirklich, denn luf dem 
Bauemhof stand der große Leiterwagen schon 
mit Klst«n und Koffern gepackt, fertig zum 
Abmarsch. Hühner gackerten in einem Korb, 
die Mutter zerrt« eine Kuh aus dem Still, dli 
kleine Katrin kam mit einem Hund und scho« 
spannte der Det« den Gaul ein. 

Es war nur natürlicJi, daß audi der Bauer 
und seine Frau nicht sehr gesprächig waren, 
ßie hatten den Kopf voller Gedanken. ,.Sind 
die Fensterläden dldit? Hat Katrin des Brot 
aus dem Kasten geholt? Jodok, sperr' ab", rief 
der Vater und dann setzte sich der kleine Zug 
In Bewegung. Voran führte die Biiuerln die 
Kuh, dann folgte der Bauer mit dem Wagen. 
Nun erst entdediten wir zwischen den Kof- 
fern und Kasten einen Wasdikorb mit rot- 
bczogenen Kissen. Daraus lachten uns zwei 
blitzblaue Augen an. Wohl verpackt saß dort 
die kleine Agnes und freute sich. 

Wir mußten erfahren, was es auf sich hatte 
mit dem verlassenen Dorf und diesem selt- 
samen Umzug einer ganzen Bauemfamilie. So 
stapften wir mit Jodok und Katrin hinter dem 
Wagen drein, über die f-and.straße einen Feld- 
weg bergan. Bald waren wir im Wald. Hans, 
der Gaul, blich wohl alle zehn Meter einmal 
stehen, so stell und steinig wurde nun der 
Weg. Die Bäuerin war mit der Kuh schon weit 
voran. „Ist das eure einzige Kuh?" fragten wir 
^irln. „Aber nein", lachte sie, „wir haben 
(loch sedis Kühe und zwei Kälber." - „Und 
fünf .Sdiafe dazu", warf Jodok ein, „die sind 
aber Im Sommer alle auf der Alp und die 
Schafe sind nodi höher in den Bergen, so 
hoch, daß selbst die Kühe dort nicht mehr 
klettern können", setzte er hinzu. „Nur dies« 
Braune habt Ihr behalten?" fragten wir wei- 
ter. „M.in muß doch Milch haben Im Sommer", 
meinte Katrin als kleine Hau.'sfrau. „Und wes- 
halb geht ihr nun auf den Berg?" - „Well 
unten doch das Heu schon herin Ist. Da Ist die 
Ernte vorbei. Jetzt muß am Vorsüß gemäht 
werden." Wir dachten, der Vorsäß sei ein Berg. 

yiu gemacht wirdt 

[ Hüpfender Stein auf dem Wasserspiegel 
Auf ihrar WnnHorimo UumAT«  > i  ... .. Auf ihrer Wanderung kamen Horst und Udo 

tn einem Se« vorbei. Horst hob einen Stein 
om Boden und warf ihn In Richtung des Sees, 

per Stein ging aber nicht sofort unter, son- 
dern hüpfte erst einig« Male über die Wasser- 
pberHäche, bevor er versank. Udo wollte das 
Experiment nadimachen, aber so oft er sidi 
»uch bemühte: jedesmal wenn er seinen Stein 
Warf, ging er sofort unter, ohne auch den 
Meinsten Sprung auf der Wasseroberfläche 
fcuszuführen. Welchen Tridt wandte Horst an^ 

Wenn Ihr ebenfalls Steine auf dem Wasser 

Aber das war «In Irrtum. Der VorsSB war ein 
wunderhüb^er Bauernhof, etwas kleine"-, all 
d«r Hof Im DoM dniiten, aber lonst gleich ge- 
baut. 

„Dann müßt fhr all das viele Heu von dort 
oben in« Tal hinunterbringen?" - „Aber nein, 
da» wird droben verfüttert, wenn das Vieh im 
Herbst von der Alp kommt", erklärte Jodok. 
„Bis nach Weihnachten muß das Futter droben 
schon reichen, dann ziehen wir zu Neujahr 
wieder hinunter ins Dorf wie alle anderen 
Bauern audi." - „Und dein« Schule?" wollten 
wir wissen. „Oh, wir geh'n halt nur so zwei- 
oder dreimal in der Wodi' runter zur Schul 
Die anderen Tag gibfs Schularbelten und 
nicht zu wenig", schalt Jodok. „Wenn erst 
Schnee liegt, bin ich mit dem Schlitten bald in 
einer Viertelstunde drunten. Jetzt brauch' ich 
über eine Stunde bis ins Dorf." 

Als wir naA zweistündigem Marsch am 
Vorsäß ankamen, stand die Kuh schon Im 
Stall, das Feuer brannte Im Herd, und d!« 
Mutter richtete das Abendessen auf den Tisch. 
„Langen Sie zu", forderte sie uns auf. Es 
schmeckte uns wunderbar und unter der ge- 
mütlichen Petroleumlampe haben wir nodi 
lange erzählt, ehe wir ins Heu krochen, Puppenspieler Arndt mit zwei Hoh.■l..^CL•ine^ 

M.ir,onr(tcn. Foto: Weskamp 

Ein Dieb auf dem Bildschirm 
Erzählung von Günther Hardt 

springen lassen wollt, müßt ihr flache Steine 
nehmen. Der Stein, der nicht zu groß sein 
darf, wird zwischen Daumen und Zeigefinger 
genommen und dann fest und energisch weg- 
gesdileudert Dabei kommt es darauf an - und 
das ist der eigentlich« Trick - daß der Stein 
einen Drall erhält, das heißt, daß der Stein 
ähnlich wie eine Diskusscheibe In der Luft 
rasche Drehimgen ausführt. Schlägt der rotie- 
rende Stein fladi auf dem Wasserspiegel auf, 
so hüpft er mehrere Male, bevor er unter- 
taucht. 

In dem Städtdicn wellten Fernsehrepoi ter, 
die unter der Bevölkerung ein« Umfrage an- 
stellten. Überall, wo die Männer mit der Ka- 
mera und dem Mikroplion auftauchten, wur- 
den sie von Mensdien umringt. Auch der drel- 
zehnjäiirige Jürgen befand sidi in einer .sol- 
chen Ansammlung, und er bemühte sich, stän- 
dig im Bereich der Kamera zu bleiben. 

„Schon in den nächsten Tagen wird die Sen- 
dung ausgestrahltl" hatte einer der Männer 
vom Fernsehen erklart. Jürgen mußte also 
„auf Draht" sein, damit er nicht versäumte, 
sidi selbst auf dem Bildschirm zu sehen. 

Am nächsten Tage las Jürgen in der Zel- 
tung, daß die Fernsehsendung am kommenden 
Mittwoch „steigen" würde. Natürlich saß Jür- 
gen mit seinen Eltern zur festgesetzten Stunde 
vor dem Bildschirm. Der Spredier kündigte 
die Sendung an, und nach einer Weile zeigte 
die Kamera die Gruppe von Mensdien, in der 
sich auch Jürgen 'oefand. Dann schwenkte die 
Kamera und es wurden Leute sichtbar, die 
sich In unmittelbarer Nähe von Jürgen be- 
fanden. Da war eine Hausfrau mit ihrer gro- 
ßen Einkaufstasche. Neben ihr stand ein 
Mann. Mit einem Male blickte Jürgen auf- 
merksamer. Der Mann griff helmlich In die 
Tasche der neben ihm stehenden Hausfrau 

und stahl den Geldbeutel. Dann schwenkte die 
Kamera wieder zu einer anderen Gninpp von 
Menschen. 

„Aber das war doch ein Dieb, dessen Trei- 
ben von der Kamera eingefancen wurde'" 
meinte der Vater. 

„Ja", stimmte Jürgen bei, „und letzt er- 
innere ich mich auch, daß kurz nadi der Re- 
portage eine Frau rief, daß man ihr den Geld- 
beutel aus der Tasche gestohlen hatte," 

„Das ^ mußt du sofort der Polizei melden" 
sagte die Mutter. Jürgen war schon aus dem 
Znnmer... 

Wenige Tage spater erhielt Jürgen einen 
Brief von der Polizei: „Auf Grund deiner An- 
gabeift wandten wir uns an das Fernsehen, 
und wir haben uns den betreffenden Film 
noch einmal vorführen lassen. Es gelang uns, 
den Mann, der der Frau den Geldbeutel stahlj 
zu identifizieren. Seine Fotografie befindet sich 
im Verbrecheralbum. Der Dieb sitzt bereits 
hinter Schloß und Riegel. Da es sich um einen 
Isnggesuchten Gewohnheitsverbrecher han- 
delt, auf dessen Ergreifung eine Belohnung 
ausgesetzt Ist, wird dir demnädist ein Geld- 
betrag zugehen. Das hast du wirklldi gut «e- 
machtl" 

Me Flw des ANDEREN 

  Roman von HANS ERNST 

17, Fort.set/.ung 
„Von einem Menschen, an dem mir nicht 

viel liegt. Wenn ich aber wirklich einmal je- 
mandem verhaftet bin, dann komme Ich nicht 
mehr los von ihm." 

Wie leicht und frei ihr auf einmal alles wird! 
Ihr Herz willfahrt schweigend dem Jubel, der 
darinnen zittert. Sie wittert aber zugleidi die 
Gefahr, die jetzt in jedem weiteren Fragen 
verbürgen ist. Und dennoch kann sie die Neu- 
gier nicht bezwingen, mehr von ihm zu wis- 
sen, 

„Und bist Uu scliun einmal einem Menschen 
— wie Fagtest du doch gleich? Bist du sdion 
einmal einem Menschen verhaftet gewesen?" 

Da bleibt er wieder stehen, legt seine Hand 
auf Ihr Haar und schaut ihr tief in die Augen. 

„Das fragst du mich? Adi, Zilli, was weißt 
du denn, wie es in mir aussieht. Mandimal 
furdite ich mich vor mir selbst." Seine Hand 
streichl langsam über ihren Kopf hin und 
bleilM im Nacken ein wenig liegen. Dann fällt 
sie schwer herunter. „Gehn wir weiter?" 

Sie spredicii jetzt nicht mehr Es ist als 
teilte sich das Sdiweigen der Natur ihnen un- 
mittelbai mit. Dann kommen sie auf einen 
Hugeiriicken, Hier muß schon gerodelt worden 
sein, denn der Schnee ist glattgebügelt. Drü- 
ben auf dem anderen Berg sieht man das Un- 
terkunflshaus Hahnenspitz. Kerzengerade 
Edilangeit sidi der Rauch aus der Esse. Und 
rings um das Haus sieht man Liegestühle, in 
denen Menschen sich sonnen, wahrend andere 
den Hun^ hinuniersausen. 

Wollen wir hinüber?" fragt Anselm. 
..Jt-Hzt noch nicht. Rodeln wir lieber hier 

hinunter." 
Er setzt sich auf den Schlitten und sdiiebt 

sich zuredit, Zilli setzt sich hinter ihn, und im 
I^.sfaiiren klammert sie sich an Anselm fest. 
Hei ist das eine Fah'tl Je gesdiwinder sie 
wird, desto fester wird Zillis Griff, Ja, ihr 
Korper scheint fast vereint zu sein mit dem 
seinen. Das ist kein gewöhnliches Rodeln 
mehr, das ist etwas unendlich SüBes, wunder- 
bar und furchtbar zugleich. Eine Welle herr- 

Gefühle trägt sie über die weiße Fläche. 
Ach ist das schön. So wenig von diesen Din- 
gen sind in ihrem Leben gewesen. Jetzt sind 
sie da, und die Zill! will sie auskosten und 
erleben 

Jetzt erreichen sie das Ende ihrer sdinel- 
len Fahrt' steigen mit glühenden Wangen vom 
Schlitten und lachen sich an. Aus ihren Augen 
leuditet eine unbändige Lebenslust. Auf ein- 
mal läßt Anselm die Schnur des Schlittens los 
und umfaßt Zilli mit aUer Kraft. 

Es hätte gar nicht so vieler Kraftanstren- 
Cune bedurft. Nur zu willig beugt sie ihren 

Kopf zurück und empfängt "seine Küsse, grox 
sie zurück und schlingt ihre Arme um seinen 
Hals. 

Als sidi endlich ihre Hände voneinander 
lösen, stehen beide mit dunkelroten Gesich- 
tern da. Plötzlidi schlägt Zilli die Hände vors 
Gesicht. 

„Um Gottes willen, Anselm, wir treiben der 
Sünde zu. Hilf mir, daß es nicht geschehe." 

Er nimmt ihr die Hände vom Gesicht. 
„Schau mich einmal an, Zilli. Glaubst du, 

daß ich jemals Unrechtes von dir fordern 
könnte? Wir dürfen der Sünde nicht zutreiben, 
Zilli. Wir treiben vielleicht nur dem wirkli- 
chen Leben zu." 

„Leben", jammert sie leise. „Ja, das wäre 
ein schönes Leben, Anselm. Liebst du mich 
denn wirklich so sehr?" 

„Mehr, als du jemals wissen wirst." 
Widerstandslos, fast verzweifelt trelTen sich 

ihre Lippen wieder. 
niit unserem Leben ist es völlig schief gegangen. Ich weiß nicht, wer da- 

ran schuld Ist." 
„Nur du allein, Zilli. Ich habe dich geliebt 

vom ersten Augenblick an, als ich dich gese- 
hen habe." 

,,Bitte, sprich davon nicht mehr. Hörst du 
lieber Anselm, nie mehr." 

„Nur eins noch, Zilli. Erkennst du, daß dei- 
ne Ansicht falsdi war?" 

„Adi, Anselm, bitte sprich nicht dariiber. 
Komm Jetzt, wir wollen wieder hinauf." 

Sie rodeln den ganzen Nachmittag unent- 
wegt, und jede Fahrt schlägt wie ein seliger 
Rausch über Ihnen zusammen. Wie ein Traum 
mutet Zilli alles an, der Schnee, die verschnei- 
ten Tannen auf der Höhe, der Blick in die Fer- 
ne. Erst als die Dämmerung fällt, kehren sie 
w auf dem Hahnenspitz ein. sind Jetzt nicht mehr viele Mensdien dort, 
aber die wenigen aus Reuth blinzeln dodi 
heimlich einander zu, als die schöne Jodibäu- 
erln mit ihrem Sdiwager die Gaststube be- 
tritt. Anselm sdiert sidi aber nidit darum, 
m"!"" o?*" einem kleinen Tisch Platz. Sie essen eine Riesenplatte Aufschnitt 
und trinken Glühwein dazu. Später rodeln sie 
zi^ letztenmal den Steilhang hinunter. Es ist 
sdion Na^t jetzt, und der Mond scheint kalt 
auf die Glut, die sich hier unten auf der Erde 
von Mensch zu Mensch entzündet hat. 

Sie haben die Gegenwart vergessen gehabt 
Jetzt aber, da sie sich dem Hof naliern, wer- 
den ihre Herzen schwer. 

,jpu —" sagt Anselm plöUlich, „ich glaube, 
daß es mir jeder ansieht. Ich weiß nidit, wie 
Ich 8 verbergen soll." 

„Unsinn", sagt sie, „Wir müssen uns zu- 
sammenreißen. Ich fürchte mich vor nichU. rat«n wir denn Unrechtes?" 

„Nein, aber auch das stille Glück kann ver- 
räterisch aus den Augen leuchten." 

Trotzdem, Anselm. Unser Gewissen ist rein. 
Und das muß uns die Kraft geben." 

So trat sie entschlossen auf die Haustür zu 
und öffnete sie. Dicht hinter Ihr betritt An- 
selm die Stube. 
„War's schön?" fragt Hannes sofort, der mit 

einem Tuch um den Hals am Ofen sitzt. 
„Einfach herrlich", antwortet die Zilli und 

bemüht sich, das Jaudizen in ihrer Stimme zu 
ilampfen. Dann schaut sie ihren Mann näher 
m. Wie er wieder dasitzt, jämmerlich, müde 
und abgeschlagen! „Was fehlt dir denn schon 
wieder?" fragt sie. 

„Weiß nicht, muß eine Zugluft erwischt ha- 
ben. s Schlucken tut weh." 

Die Zilli schürzt verächtlich die Lippen. 
Dann nimmt sie Ihren Schal ab, hängt ihn 
^ber die Ofenstange und schaut jedem in der 
Stube voU ins Gesicht. Erst dann wird sie 
ganz ruhig, als sie merkt, daß nirgends ein 
Argwohn lauert. 

* 
Aufgejagt von der Eintönigkeit des Lebens 

im winterlichen Berghof, berauscht von der 
Zaubermacht der Liebe, von der die Zilli 
ihi^m Schwager immer wieder zu wissen gibt, daß sie die letzte Erfüllung niemals finden 
dürfe, suchen sie dennoch einander bei jeder 
Girfegenheit. Das Wissen um das Ungewöhn- 
licl^, um das Ungesetzliche ihres Verlangens 
nadieinander macht jeden Augenblick des Bei- 
^mmenseins zu einem gewaltigen Erlebnis. 
Das Erwägen zu dieser Liebe Ist so schön, 
daß sie dabei das Leid vergessen, das daraus 
unweigerlich erwachsen muß. 

So vergehen die Tage. Mit jedem Tag aber 
ruckt Anselms Abschied näher. Und je näher 
dieser Augenblick kommt, desto stürmischer 

bewahrt ihre Sejbstbeherrscilung. 
„Nein, Anselm, das kann nicht sein. Ver- 

steh mic^ doch. Du gehst morgen, und Ich muß 
zurückbleiben." 

„Well du mich eben nicht so liebst wie Ich 
didi . antwortet er trotzig wie ein Knabe, dem 
man ein Spielzeug verwehrt. 
waf ^"11; lächelt sie ihn an. ..Nein, 

w "JS"* mandimal für ein großes 
'ch dich liebe, wäre es etwas leiditer, wenn es 

wSi Bruder wäre. Aber nein. Sünde wäre es auch dann." 
..Bloß weil du deinen Namen unter einen 

rlsÄ " gesdirieben hast", sagt er stör- 
„Nein, weil ich vor Gott die Treue geschwo- 

ren habe. 
'■®" ®'' plötzlidi. „Nimmst du alles umständlich!" 

„Aber, Anselm, wie soll ich denn mit einem 
Gewissen, so schwer belastet, neben thm wei- 
terxeben? 

morgen von hier weiterkomme. So neben dir herzuleben ist 
eine einzige Qual." 

„Bscht", macht sie und legt ihre Hand auf 
seinen Mund, „Schreie doch nicht so laut Bist 
du überhaupt sicher, daß uns noch niemand 
belauscht hat?" 

sipht sie sesnannt an 

„Meinst du?" 
„Allmählich sehe ich Gespenster. Glaube 

mir, Anselm, auch dir wird leichter ums Herz 
sein, da drinnen irt der Stadt, wenn du mit 
einem reinen Gefühl an unsere Stunden den- 
ken kannst, wenn du weißt, daß ich vor nie- 
mandem die Augen niederschlagen brauche. 
Vitus hat seit Tagen etwas in seinem Blidc. 
das mich stutzig macht." 

„Wirklich?" 
„Es kann ja sein, daß ich mich täusche." 
„Auf alle Fälle, Zilli, ich muß dir schreiben 

können." 
„Das geht doch nicht. Ich bin vielleicht nicht 

da, wenn der Postbote kommt." 
„Ach was, du bist zu ängstlich." 
„Ich möchte es nidit sein. Aber ich darf 

doch auch sein Leben nicht zerstören." 
„Und meines? Meines kann ruhig zerstört 

werden, was?" 
„Du Kind, du. Ich möchte doch Licht hinein- 

tragen in dein Leben mit meiner Liebe, so wie 
sie ist, und — wie sie bleiben muß." 

Er starrt nachdenklich vor sich hin. 
„Es war viel Licht in diesen Tagen", sagt er 

dann leise. „Ich danke dir, Zilli." 
,,Weißt du", spricht sie lebhaft weiter. „Ich 

habe in diesen Tagen viel über uns beide 
nadigedacht. Vielleicht Ist es gar keine Liebe 
mit uns beiden, sondern nur eine recht gute 
Freundschaft." 

„Freundschaft ist mitunter mehr wert als 
alle Liebe", sagt er. Aber dann denkt er wie- 
der an die Küsse. 

Die haben mit Freundschaft nicht mehr 
reAt viel gemein. Aber auch diese Küsse 
enden vor einer Mauer. Man kann nldit hin- 
über. Man kann nicht und darf nicht, denn 
hinter der Mauer lauert das Letzte und Größte, 
nach dem sie nicht die Hände stredten dürfen. 
Hinter der Mauer wartet der Engel mit dem 
flammenden Sdiwert. 

„Also, paß auf", beginnt er wieder, „ich muß 
dir sdireiben. Ich muß mir das einfadi vorn 
Herzen säireiben, was mich deinetwegen be- 
wegt. Vielleicht wird es dann leiditer in mir. 
Und auc^ für didi kann es leichter sein. Von 
Briefen kann man leben, man kann aus ihnen 
Kraft schöpfen. Wenn ich am Sonntag sdireibe, 
muß der Brief am Dienstag hier ankommen. 
iJu mußt also dienstags Obacht geben, den 
Postboten abzufangen." 

„Also gut dann. Ich werde aufpassen. Nimm 
dich morgen beim Abschied bloß redit zusam- 

Leiseste anmerken." Tief holt er Atem. Wenn er an morgen 
denkt, wird ihm ganz schwer ums Herz. 

„Es wäre zu schön, wenn du mich an die 
Bahn begleiten könntest", sagt er dann. 

Die Zilli antwortet nidits darauf, und es 
weht ganz so aus, als läge ihr gar nidits 
daran, Ihn zum Zug begleiten zu dürfen. 

Da sagt sie am nächsten Morgen bei der 
Fruhsuppe: 

„Icli müßte eigentlich dringend einmal wie- 
der Reutlv um Versdiiedenes einzukau- 
fen. Der Zucker geht aus, Kaffee haben wir 
kernen mehr, und zur Näherin sollt ich aud» 
einmal. Dann könnt' ich den Anselm gleich 
mitnehmen zur Bahn. 

Fortsetzung folgt 
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Das rührt einmal datier, daß Wirlsdiaft und 
Waiiruiigen in Europa gefestigter sind als zu 
Beginn der dreißiger Jahre, daß die euro- 
päischen Gemeinschaften ein solides ökono- 
misches Fundament darstellen. Zum anderen, 
und dies gilt speziell für die Biinde.srepublik, 
hat die FreigalDe des DM-Wechselkurses, ge- 
wissermaßen auf Nixons Schritt vorbereitet, 
einen Teil seines Effektes vorweggenommen. 
Der Traum einer curopäisc+ien Währung als 
Gegengewicht zum Dollar ist zwar noch etn 
Wunschtrauni, der atier durch Nixons Pro- 
gramm vielleicht rasc+ier als erwartet zur 
Realität werden könnte. Dann nämlich, wenn 
die Brüs.selcr Überlegungen über eine Neube- 
wertung der europäischen riechnuiig.scinhelt 
weiter führen als nur zur Fixierung neuer 
Paritäten. Bei den europäi.schen Garanten 
verdidilet sich zur Zeit der Eindruck, daß 
Nixon mit Hilfe seiner drastischen Maßnah- 
men dem Dollar einen halbwegs verirelbaren 
Absihied von seiner Rolle als Leit- und 
Re.servewährung des Welthandels verscliaffen 
will. An seine Stelle müßte ein internationales 
Zahiuiigssystem treten. Die Europäer und ihre 
Replante Wähningsunion sind dabei, eine neue 
Rolle in der Weltwirtschaft zu spielen. 

Weil ernster sind die Importbesciiränkun- 
gen in den Vereinigten Staaten zu bewerten, 
die den Exporthandel der übrigen Länder 
zum Teil sehr empfindlich treffen. Die Er- 
höhung lier Importsteuer hat zu einer In- 
direkten Prei.seriiöhung außeramerikanischer 
Waren für den Käufer in den USA geführt 
und die ohnehin angespannten Wettiiewerbs- 
chancen erheblich verringert. Die deutsche 
Wirtschaft ist mit Recht besorgt. Immerhin Ist 
der deutsche Amerika-Export zu 90 Prozent 
von den amerikanischen Besdiränkungen be- 
troffen. Das wird bei einer Summe von 
13 Milliarden Mark, so war der Exportbetrag 
des Vorjahres, ernst zu nehmende Konse- 
quenzen für die Konjunktur und vielleicht 
sogar für die Handels- und Zahlungsbilanz 
der Bundesrepublik nach sich ziehen. 

Die Sorge nach Schaffung und Sicherung 
von Arbeitsplätzen in den USA sowie eine 
binnenwirtschaftlidie Konsolidierung des Dol- 
lar hat die US-Regierung zu diesen Maßnah- 
men hewogeii. Ein auf 90 Tage befristeter 
Lohn- und Preisstop in Amerika soll ein 
übriges dazu tun, inflationistische Entwick- 
lungen aufzulialten. Deshalb wäre es unklug 
von den wichtigsten Handelspartnern der 
USA, diese Barrieren durch Exportsubventio- 
nen zu torpedieren. Der Dollar braucht jetzt 
Ruhe. 

In der Bundesrepublik gilt es jetzt, die von 
außen bedrängte Position der Industrie nicht 
auch nodi von innen zu gefährden. Ausge- 
rechnet im Herbst werden die Tarifrunden in 
der stark betroffenen Metallindustrie eröffnet, 
für die IG-Metall-Chef Brenner bereits hohe 
Forderungen angemeldet hat. Für seine For- 
derung besteht aber dann keine Basis mehr, 
wenn sie geeignet ist, eine Krise im Ansatz 
zu einem ungeheuren wirtschaftlichen Rück- 
schlag zu machen. Neue Belastungen müssen 
zu einer Schwächung der Industrie führen. 
Vor dem Verständnis für die anderen ist jetzt 
das Verständnis für die eigene WirtsÄaft 
nötig. Denn diesesmal geht es nicht um die 
Kasse von Aktionären, sondern in erster 
Linie um die Arbeitsplätze. 

Überall an den Waldrändern bot sich heute vormittag das gleiche Bild; Männer und Frauen mit Rechen, spitzen Stäben u. Papier- 
säcken bewaffnet sammelten Papier, Dosen, Plastikbeutel und Unrat auf, der achtlos in den Wald geworfen wurde. LZ-Bild 

Unser Wald soll sauber werden 

Säuberungsaktion: „Sauberes Stadtgebiet - saubere Waldränder" 

Heute gibt die Stadtverwaltung Langen in Verbindung mit der Sehutzgemcinschaft Ucut- 
sthcT Wald und dem Odenwaldklub ihren Bürgern ein Beispiel in „praktischem Umwelt- 
schutz". Unter der Arbeitsbezeichnung „Sauberes Stadtgebiet — saubere Waldränder" wird 
eine intensive Säuberung durchgeführt, um Wald und Flur von all dem zu befreien, was 
liebe Zeitgenossen im Gelände verstreut haben. 

Die Stadtverwaltung stellt 10 Fahrzeug, 
Ii Kleintransporter und 4 LKW einschließlich 
Fahrer zur Verfügung. 20 Angehörige des 
städtischen Bauhofes und der Gärtnerei wer- 
den an diesen Aufräumungsaibeiten teilneh- 
men. Mitglieder der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald und des Odenwaldklubs helfen 
ehrenamtlich bei diesem Großreinemachen. 
Man rechnet damit, daß mindestens zwei 
Müll-Container ä 20 cbm mit brennbaren 
Abfällen gefüllt und zur Müllverbrennungs- 
anlage Heusenstamm gebracht werden müs- 
•sen. während die nicht brennbaren Stoffe 
(keineswegs kostenlos) ihren Weg in die 
Mitteldorf'sche Kiesgrube antreten werden. 

Der Stadt werden dabei Kosten in Höhe 
von etwa 3000 Mark entstehen, von den eluen- 
amtlichen Helfern, die Ihre Freizeit einer 
guten Sadie opfern, gar nicht zu reden. Es 
gehört schon eine Menge guten Willens dazu, 
freiwillig alle die wenig appetitlichen Dinge 
aufzusammeln, die immer wieder gedanken- 
los oder" böswillig im Gelände verstreut 
werden. 

Angesichts der wilden Müllplätze fragt man 
sich immer wieder, was angeblich wohler- 
zogene Bürger davon abhält, ihren Wohl- 
standsmüll den Weg aller Aljfälle über die 
städtische Müllabfuhr, bzw. Müllkippe, gehen 
zu lassen? Die Höhe der dadurch einzuspareii- 

Jnd wie lange hält diese mühsam erreich- 
te Sauberkeit dann vor? Die Kosten einer 
solchen Reinigungsaktion belasten den Stadt- 
säckel so beträchtlich, daß von einer Wieder- 
holung in kurzen Abständen keine Rede sein 
kann. Mit ein wenig gutem Willen einzelner 
sollte es soweit kommen, daß derartige Rei- 
nigungsaktionen überflüssig weiden. 

den Gebühren wird von den Bußgeldbeschei- 
den beim Erwisditwerden weit übertroffen. 
Das lohnt sich doch keineswegs oder fällt 
dieses unsdiöne Tun unter „gefährlidier 
leben" und bietet so einen besonderen Reiz? 

Sind es Individualisten, deren Stilempfin- 
den es entspricht, den Wald mit Plastikfla- 
schen zu garnieren, treuen sie sich an den 
Farbtupfen der bunt etikettierten Dosen im 
Gras und ist das Gebrumm der Schmeißflie- 
gen um verderblidie Abfälle in sdiattigen 
Waldwinkeln Musik für ihre Ohren ? ? ? 
Sind sie böswillig, gedankenlos oder „nur" 
faul? 

Ob jenen Zeitgenossen mit Worten nodi 
beizukommen ist? Mit dem Hinweis vlelleidit, 
daß die 3 000 Mark die jetzt im wahrsten 
Sinne des Wortes in den Wald gesdimissen 
werben müssen, der Spendenaktion Hallen- 
bad einen ganzen Schritt weitergeholfen hät- 
ten oder für andere gute Zwecke sinnvoller 
hätten angelegt werden können. 

Das Wohl der Bürger erfordert kostspielige 
Investitionen. Eine gedankenlose Mindeiheit 
aber sorgt dafür, daß Immer wieder Steuer- 
gelder verausgabt werden müssen für Dinge, 
die mit ein bißdien Verantwortungsgefühl der 
Allgemeinheit gegenüber vermieden werden 
könnten. 

Tatort (live) 
„Nidit nur das Zielfernrohr des 

Sdiarfsdiülzen war auf den Bankräuber 
gerichtet. Auch Fotografen, Schmalfilm- 
amateure, Kameramänner des Fem- 
sehens hatten ihn im Visier, Sterben 
sahen ihn zehnlausend Neugierige, die 
sich zu dieser Szene in der Mündiner 
Prinzregentenstraße eingefunden hatten 
und nun pfiffen und applaudierten; 
sterben sahen ihn auch Millionen von 
Fernsehzuschauern. Denn das Medium 
Ist tüditig: es ermöglicht ihnen, dabei 
zu sein." So schreibt der Journalist 
Dieter E. Zimmer, imd er stellt fest; 
„Die tödlidie Gefahr, das Sterben und 
überhaupt alle Erfahrungen, die man 
herkömmlicherweise für der Diskretion 
bedürftig gehalten hat, als Gegenstände 
einer oircensischen Schaulust: Das ist 
ein neues Element, eine neue Qualität 
des gesellschaftlichen Umgangs." 

* 
Es ist gut, daß der Verfasser einmal 

in so klaren Worten die ganze Pro- 
blematik aufgeworfen hat. die durch die 
sogenannte aktiuelle Berichterstattung 
eintreten kann. Natürlich ist es jedem 
freigestellt, den Femseher auszusdial- 
ten und sich etwaige Peinlidikelten zu 
ersparen. Aber wer tut das schon? Noch 
Immer wurde moralisch das Angebot 
ebenso positiv oder negativ gewertet 
wie das Verhalten derjenigen, die von 
diesem Aivgebot Gebrauch machten. Hier 
soUtfi nicht mit den Maßstäben der 
Aktualität und der Publikumswirksam- 
keit jedweder Sensation gemessen wer- 
den, sondern einzig und allein nach den 
Gnindsätzen journalistischer Ehre und 
Pflicht. 

Verschandelt werden Immer wieder Waldränder duri'h wildes Müllabladen, wie liier In 
Oberlinden, l 

Heute abend Feuerwehrübung 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen veran- 

staltet heute, Freitag abend, um 19 Uhr eine 
Einsatzübung. Übungsobjekt ist die Auto- 
werkstatt Alfons Straub In der Darmstäclter 
Straße am Südausgang von Langen. Die 
Feuerwehr geht bei ihrer Übung davon aus, 
daß bei Schweißarbelten in der Kraftfahr- 
zeugwerkstatt ein Personenwagen in Brand 
geriet und ehe noch das brennende Auto aus 
der Werkstatt abtransportiert werden kann, 
das Feuer auf das Dach übergreift. Der bren- 
nende Wagen wird sdiließlidi nordwestlidi 
der Werkstatt abgestellt, wo jedoch Gefahr 
droht, daß die hohen Flammen weitere Autos 
in Brand setzen. 

Soviel über die Vorgänge der tJbung. Die 
Bevölkerung wird eingeladen, sich detl 
Übungsablauf anzuschauen. Es werden *wej 
Tanklöschfahrzeuge, die Drehleiter und zwei 
weitere Löschfahrzeuge eingesetzt. 

Schwarzer Montag? 

Das Wirlschaflsprogramm von US-Präsident 
Nixon vom letzten Montag ist nicht ohne 
weltweites Echo geblieben. Die Aufhebung 
der vollen Dollar-Konvertibilität hat den in- 
lernalionalen Zahlungs- und Handelsverkehr 
beeinträchtigt. Die Devisenbörsen schlössen 
vorüberj;ehend ilire Pforten, die Goldmärkte 
folgten. Die Kabinette in aller Well traten 
zusammen, Wirt.schaftsinstitute hoben war- 
nend den Finger. Erinnerungen an den 
21. September 1931 wurden wach, den Tag, an 
dem in London die Goldeinlösuiig für das 
Pfund Sterling vorübergehend aufgehoben 
wurde. Allein — das Gespenst einer Wcllwlrt- 
sihaftskrise geht nicht um. 
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SPD-Ortsverein fordert mehr Steuergerechtigkeit 

Mitgliederversammlung des Ortsvereins der SPD 

AUS UNSERER STADT 

Langen, den 20. AuRu>t 1071 

Kleine Freizeit 
\\ ir hcdouf'ni ruohl aUc, daß (hv hrrirti tn'rmn 

find und wir im alten Trott icufm miissfn. Und 
do(h läßt si(h a\uh diespr Trott hruiißt (iestdltfn, 
laß; st(h Utiterhredjrn und auflo(it*ru. Diplom- 
l^hißholtme /.irn/ Kr>/// hat es einmal .sfhr f^tit ai/v- 
gfilriuiit: „Die hrri'eii ijn Kh'im'n ist die l'awtp. 
Mir sollte unhvdwy^t emf;rhatl,'n uerden. I.s ist 
gut, dahet die lupete. zu itedisehi, unterbitidlidie 
Cfspriidie zu fiihren, die uniermeidlithe Zigarette 
tu rauthen oder sidi son.st zu futsponnen. Audi 
den heierahend tnuß tnan zu nutzen verxtehen. 
Der Ausklanf^ de& Tuf^es gehöre der haniilie. Ce- 
sprtUhe xnrgen für Anregung uiul Entlmtung. Der 
Besu(h vort 7 Iwater und Konzerten, von Vortrügen 
und jede Art ton Geselligkeit hereidiern. Aber 
allrs Erregende, Frohlematindie aollte gestridirn 
tterdvn Es darf keinen ,Ternnnplon des Abends 
gehrn. Won vom Ecierahend gilt, trifft in nodi 
stärkerem Mafie auf das Wodwnende zu. Es bringe 
vot allem urul auf alUm Gebieten den Ausgleidi. 
Wer ein Hobhtj betreibt, hüte sidt vor dem .Lei- 
stwigsstreben'. Erclzeit meint freie Zeit. Nur 
tvenu iie das tn des Worten ursprünglidi6ter He- 
deutung werden kann, bringt sie Erneuerung der 
Kräfte. Kein Mensdi kann ständig tätig sein, nie- 
mand kann sidi immer tmr verausgaben. Wer af)er 
pause, i'eierabend und Wodwnende gut zu nutuui 
versteht, wird die Wohltat kleiner Eerien emp- 
findi'n " 

  rW 
Krau I-'ranziskü Kühnel, Südl. RitiK- 

stialle 237, zum «0., Kiau Anna MnhU^i-, Do- 
rolhernsti aßc 4. zum 7« .Horm Jakob p-nm- 
tncr, Wiüsonstiallp 7, zum »4. und Ili-rrn Au- 
gust SchniMdor, Mierendoi ffstraljp (i(l, zum 77 
GcburtstaR am 21 AuRust 
. . . Frau Anna Burk, .'Vulk-rhulb -SO 411. zum 
OS,, Frau .Takobino Wi-t)onRcl, Mulilsli- 17, 
zum 8». Geburtstag nm 22. AurusI 
. . . Herrn .Johann Löffli-r. lleßwcR 3 zum 77. 
und Frau OlRa Waltor, Si-hiller.straße 17, /um 
IM (lebintstaR ;im 23 AuRu.st 

Herrn GeorR Ariam Qanz, Flarlisbach- 
.straHe 14, zum 83. Geburt.itag am 24. August 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern weiterhin Glück und Gesundheit. 

Der .lahrRang 1900/01 fährt am Dienstag 
(24. August) in den .Spessart. Das Ziel i.st 
Mariienhardt (Klingenbergt. Abfahrt ab -laltn- 
platz um 12.30 Uhr.. 

2;>Jiihrif;eü Jubiläum als ZeitutiKHträRor 
Am 28. August werden es 2S .Tahre, seitdem 

Her Daniel Eckert als ZeitungstrSger eine.s 
Fr.-inkfurter Verlages tatig ist. Daniel Eckert 
meint d.izu: „25 Jahre ist docli eine schöne 
Zelt — bei Sonnen.schein und Regen Im 
Sturmgebraus — bei Wind und Wetter, Schnee 
und Eis — hat ein Zoitungsträger sein Los 
zu tragen — mit .Schweiß!" 

In den Abendsprechstunden keine 
Bargeldbeihilfen 

Aus gegebenem Anlaß weist die Stadtverwal- 
tung erneut darauf hin, daß dienstags in den 
Ahendspredistunden keine Rargeldbcihilfe »n 
Besucher aus der DDR und dt.'n ost- und 
Sudo.steurop.ii.sclien Vertreibungsgebieten ge- 
zahlt wird. F.S wird gebeten, zu diesem Zweck 
die Sprech-stunden Dienstag, Mittwocli und 
Donnerstag von 8 bis 12 Uhr einzuhalten 

Langen soll geschmückt werden 
Nidit nur durcli das reichhaltige Veranslai- 

tungsproßramm soll die Langenei- Korb 1071 
eine besondere Note erhalten. Die Kerbebur- 
Echen wenden sicli auch an die Bevölkerung, 
Ihren Teil zu einem erfolgreichen Verlauf 
□(^zutragen. In diesen Tagen gehen die Bur- 
schen umher und fragen nacli, wer Interes.se 
daran hat, sein Haus mit Birkenbäumchen zu 
schmucken, die zu gegebenem Zeitpunkt von 
den Kerbeburstlien käuflich zu einem gerin- 
gen Preis erworben werden können. Wie 
man hört, hat diese Aktion schon eine große 
Ro.sonanz gefunden Es wäre natürlii+i beson- 
ders schon und würde auf die Kerbgäste ei- 
nen guten Eindruck niaclien, wenn darüber 
hinaus auch Fähnchen und Fahnen an den 
Hau.scrn das äußere Bild noch festiidier nia- 
dien wurden. 

Wie wir hörten, Ist auch ein großer Kerb- 
zug geplant, der vom Oberlinden aus durdi 
Kerhih? ü. . Hauptquartier der 
^ot v^r^^S " TV-Turnhalle fiihren 

Üf '^'""PPen- haben ihre Mit- wiiKung dazu srfion zugesagt. 
Am kommenden Sonntag, dem 22 AuBust 
r n' '", KertebuÄn 
in "'^"'^'r.Slubdu-n in der TeidistraUe, um 

nt Vorbereitungen zu 
ter an audj das Wet- wr an den Kerbtagen schön ist. damit die 
hit Ai^eit und Mühe, die man sidi gemacht hat, audi die eihofften Erfolge bringt 

Trotz der Kommerli<hen Urlaubszeil war die 
Mitgliederversammlung des SPD-Ortsvereins 
L.-mfien gut besucht, die am vergangenen 
Ficitag im kleinen .Sa.il der Turnhalle statt- 
fand. Die Ver.Kanunlung galt der Vorberei- 
tung dos Außerordentlichen Parteitages der 
SPD. der im November in Bonn duichgeführt 
wird, und der sich mit der Steuerreform, dem 
I^ingzeit-Programm, den Ma.ssenmedien und 
der Parteiorgani.<.ation beschäftigt Diesem 
Parteitag voran;;ehen werdr^n der Unterbe- 
zirksparteitag des Kreises Offenbach am 28 
August in Lungen und des Bezirks Hessen- 
Süd im September In Gießen. 

Oitsvereinsvorsitzender Karl Weber be- 
grüßte neben einigen neuen Mitgliedern be- 
sonders herzlich das Ehepaar Dr. Arno und 
Frau Susanne Martin, die in wenigen Tagen 
aus Langen verziehen werden. Er würdigte 
die gute Mitarbeit und konnte darauf hin- 
wei.sen, daß Frau Martin nidit nur als Vor- 
sitwnile der Langener SPD-Frauengruppe 
und als Schriftführerin, die sich besonders 
um die iMitgliederbetreuung bemühte, sondern 
auch als Mitglied des SPD-Unterbezirksvor- 
standes tätig war. Als Geschenk der Ijangener 
Sozialdemokraten überreichte Weber Frau 
Murtin ein Buch des Schriftstellers Klaus 
Harpprecht über Willy Brandt. 

In seiner Begrüßung führte Karl Weber 
aus. daß die Politik der SPD-FDP-Regierung 
endlich Erleichterungen für die Menschen im 
geteilten Berlin erwarten lasse. An einer Rei- 
he von Beispielen wies er nadi, daß bereits 
vor dem Bau der Mauer am 13. August 1961 
der damalige Reglerende Bürgermeister von 
Berlin und heutige Bundeskanzler Willy 
Brandt die CDU-Regierung unter Komad 
Adenauer auf die drohende Gefahr der Ab- 
.sperrurg Berlins hingewiesen hat. Auf die 
Erklärungen, Vorschläge und Memoranden 
des Regierenden Bürgermeisters erfolgte sei- 
tens der CDU/CSU, die damals die Regic- 
rungsverantwortung trug, nidits, was die Si- 
tuation Berlins verbessert hätte. Während 
Willy Brandl in der Nadit zum 13. August 
1J61 sofort nach Bekanntwerden der Absper- 
rungen seine Wahlreise durch die Bundesre- 
publik .jbbrach und bcTeits am gleichen Vor- 
mittag beim Allirrten Kontrollrat in Berlin 
„.sofortige und n.nchdrücklidie .Schritte der 
Alliierten' verlangte, setzte Adenauer seine 
W.ihh-eise fort und erklärte am 14 Auausl fil 

bestfhe Und u:.hreiui Willy Brandt am Ki 
August in einein lirief an den anierikanisdicn 
I lasidenten .1. F Kennedy die Situation dar- 

If gU' und um die Unterstützung des Präsiden- 
ten bat. erklärte die d.'tmalige Regierung de.; 
CDU-Kanzlers Adenauer nach einem Ge- 
•sprärh mit dem sowjetischen Botsdiafter. m m 
■sei übereingekommen, ..das aktuelle Streit- 
objekt nicht auszuweiten". Da.«- bedeute, so 
tagte Weber, nidit nur eine vornehme Um- 
schpibung für Untätigkeit, sondern sei audi 
gleichz^eitig die Fest-schreibung des Mauer- 
baues gewesen. Angesichts dieser Tatsachen 
die natürlich die CSU CDU heute nidit mehr 
wahr haben will, muß das heutige Verhal- 
ten der Christdemokiaten als pure Heuchelei 
gewertet worden. Ihre ..Politik der Stärke", 
die sie zwanzig Jahre als regierungstragende 
Partei getrieben hätte, hätte die Situation der 
Men.schen in der DDR und vor allem in Ber- 
lin nicht verbessert und die heutige Situation 
in dei- geteilten Stadt einschließlich Mauer- 
bau und Sdiießbefehl aucti nicht verhindert. 

Wenn die „Politik der Vernunft" jetzt end- 
Hch in langwierigen Verhandlungen eine be- 
friedigende Lösung erwarten lasse, dann sei 
dies aus.schließiich der Entspannungspolitik 
Brandt/Scheel zuzuschreiben. Dabei darf so 
zitierte Weber ein Wort Willy Brandts, „nie- 
mand die Menschen vergessen, die an der 
Mauer gestorben sind. Und niemand darf 
vergessen, daß noch heute an der Mauer ge- 
schossen wrd. Der Protest dagegen darf aber 
nicM zu einem moralischen Alibi für die 
r^dit vor der Verantwortung vor der viel 
schwereren Aufgabe werden, trotz der Mauer 
Zustande zu schaffen, durch die das Schießen 
beendet wird." Dies sei, so erklärte Bundes- 
kanzler Brandt weiter, „die Aufgabe nadi vie- 
len verpaßten Chancen." 

Anträge der Jungsoziaiisten 
Insgesamt lagen der Mitgliederversammlung 

zwei Antrage der Langener Jungsozialisten 
vor sowie eine Reihe weiterer Anträge die 
von anderen Ortsvereinen dem Unterbezirks- 
parteitag zugeleitet wurden. Auch diese An- 
trag wurden ausführlich beraten, um eine 
einhellige Meinung der Langener Sozialde- 
mokraten herbeizuführen. Sie befaßten sich 
mit iM-.ngen der Kontrolle der Investmentge- 
»'llschaften .der Gesundheitspolitik und ins- 
besondere der Arzneimittelkontrolle, dem 
Verbot der Werbunß für Zigaretten, dem 
Sparpramiengesetz, das um einen wichtigen 
Pimkt ergänzt werden soll; nämlich die vor- 
zeitige pramienun.schädlidie Verfügung über 
vormögenswirksame I,eistungen beim Ervei- 
dien der Altersgrenze und dem Ausscheiden 

Kleingartengelände in Gefahr 
l eu.'r an der vi'rläiigi'rleii Pi'.stalnzzistralle 

{fejjen Mi Uhr wurde gestern die Freiwillige 
l'eu.Mwehr alarmiert. Im Freigelände an der 
verlängerten I'estalozzistraße brach neben 
einem Garlengelände ein Brand aus der 
schnell um .s-idi griff. Da sidi die Flammen 
bei der hoch.sommerlidien Trockenheit schnell 
ausl)reiten konnten, mußte die Feuerwehr 
größeie SehlauchlcMtungen verlegen, W(?il der 
Löschwasservorrat in dem Tankwagen schnell 
verbraucht war. 

Die l.öscharbeiten im Gelände erwiesen sich 
als redit sdiwierig. Einmal hielt ein dornen- 
ixnches Gestrüpp die Feuerwehrmänner auf, 
dann bildeten Gruben und Liidier Gefahren. 
Auf dem Kleingartengelaiuie wurde kaum 
fadiaden angeriditet. Die Glut in den Wiesen 

aus dem Berufsleben Ein weiterer Antrag an 
den Parteitag befaßt sic^ mit der .•.ogenannten 
Nadirangigkeit der .Sozialhilfe gegenüber dei 
freien ohlfahrlspflcge. 

Mit d( ' Steuerreform beschäftigte sich de- 
Antrag der Langener Jungsozialisten. Darin 
werden die Bemühungen der Steuerreform- 
kommission unter Minister Kppler begrüßt 
^v.xidiend vc^ den Heformvorsehlägen wird 

Steuerbela- 
drasfiseh zü'einen' 

ternativvorschlag zu diesem Antrag empfoh- 
len, den Begriff „Einkommen" in diesem Falle 
zu kcjnkretisjeren. E.s war die Rede davon 
dudi bn Jiihreseinkommen über 1.30 000 DM 
Sn^fv"en'^"" bis zu einem hciheren Spit/ens<euer.satz fortzuführen In dei sehr 
ausfuhrlidien Diskussion wurde einerseits von 
an Tn ^ier nidit ^ den Geldbeutel des vielzitierten „kleinen 
Mannes" phen .soll, sondern daß es schon 

p''''"'hligkeit erfordere, die Progression 
bei höheren Einkommen fortzuführen Nach 

ehlem'' r h " .Steuo' Politik ist nämlich bei 
rln/T '"hreseinkommen von über 1.30 OOO DM nur noch der Spitzensteuersatz von .53 v 
H zu entrichten. In der USA beträgt dieser 
hinein'''' p h-u d'«- Bundesregierung hat eme Erhöhung auf .W Prozent vorgeschla- 
gen, dies sei jedoch — so die einhellige Mei- 

— niclit aujeichend Da aber da.s .lahreseinkommen 
r" '"i®®*'»8R'"'>end sei. sondern auch 

RoM^sn il" '^''''^'"?"'""8''"iöglichkeiten eine Rolle spielten, soll die Formulierung des An- 
träges der Jimgsozialisten ein Auftrag an die 
Steuei reformkommission beim SPD-Partei- 
z?e1e nochmals mit dem Ziele der diastischen Erhöhung für Großver- 
diener zu uberarbeiten. Daß diese Kommission 

m^tffeTe® Steuersenkung für kleine und mittleie Einkommen vorsieht, wurde beson- 
ders begrüßt. Der SPD-Unterbezirksparteitäg 

u" «lemnächst mit diesem 
die nei es scheint sidier. daß die Delegierten zustimmen werden und da 
mit der Antrag auch dem Äußernden liehen 
Parteitag in Bonn vorliegen wird 

an weiterer Antrag der Jung.sozialisten 

on Seh."*h- hl , Parteiorgani.sati- on. Sein bald stellte sich heraus .daß dieser 
los ilfwoiXj? E'itwidclung gegenstands- los gewoiden ist, und zwar in dem Sinne 
n? w'Ergebnis bereits vorliegt Die a.jsfilhrliche und sadiliche Disku.s.-ion ütier die Antiage zum Parteitag bewies das starke 

e," bewier'."^^ SozialdemokÄ es bewiM aber auch gleichzeitig den großen 
iA'" k'i^ Mitglieder auf die politi;:chc Wil- lensbildung innerhalb der SPD. 

und Büschen flammte immer wieder auf Auf 
einer größeren Flädie blieben nur nodi 
Stumpfe und A.sche übrig. 

In diesem Gebiet war Unrat wild abge- 
lagert worden. Mehrere Behälter mit Olen 
gaben den Flammen Nahrung. Es konnte noch 
nicht einwandfrei geklärt werden, wodurch 
das Feuer entstanden ist. Man vermutet daß 
beim Abbrennen von Abfällen Funkeiiflug 
das trockene Gras entzündete. 

Die Feuerwehrmänner setzten neben Sprüh- 
und Sirahlrohren audi Feuerpatschen ein 
Dieser Brand gab der Wehr Veranlassung, 
erneut darauf aufmerksam zu madien, dali 
wahrend der Trockenheit auf keinen Fall Im 
Freien etwas verbrannt werden sollte. 

Langener Dirigent als Preisrichter 
Robert Pappert. Dirigent und Chorleiter der 

bport- und Sängergemeinschaft (SSG) Ist 
nach Italien unterwegs, wo er an einem gro- üen Internationalen Chorwettbewerb in Arez- 
o° ''°iT ^ teilnimmt. 30 Chöre Nationen stellen sich dort den Preis- 
ri^tern. Pappert ist mit dem von ihm gelei- 
teten Kammerchor Hausen nach Italien ge- 
« '5!^'. P "i^hrere Langener mitsingen. Anschließend wird Pappert noch in Corizia 

Kirchliches Zeitgeschehen 
•Aus der l'rtrusgvinrindt-: 

tiy'den beginnen am Donners- 

jlv Arzte 
Apotheken 

als Preisriditer in einem Kreis wirken, dem 
unter anderen auch fünf Musikprofessoren 
angehören. 

Frauenchor im Naturfreundetiaus 
Der Frauenchor der Sport- und Sängerge- 

meinsdiaft (SSG) wirkt bei der Einweihung 
des neuen Naturfreundehauses Langen am 
Steinberg mit. Die Veranstaltung findet am 
Samstag, dem 28. August um 16 Uhr statt. 

Arzlhclicr Notfalldirnst: Samstag ab 14 Uhr wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 
21./22. August — Dr. Streck. Langen Bahn- 
straße 69, Telefon 2 26 IR 

feiertags von 11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnär/tiidier Notfalldiensl: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar; 

21./22. ..\ug. — Dr. Dr. KInicring, Bahnstr. 112 

von 

Sonntags- und 
»Ijhr^" beginnend Samstag um 

vom 21. bis 2B. .'Vugust um 8.31) Uhr; 
Braun'sc^e Apotheke, Lutherplatz 

Orinungszeiten der Langener Apotheken: 
Momags blfl freitags 8.30 - 12.30 Uhi und 14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — U uü. 

Wichtige relefon-Nummeni; 
Dreieicfa-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustranapurt, Telefon Langen 2 37 II 
Stadtverwaltung Langen. Wllhelm-Leusdiner- 

Plat2 3 — 8, Telefon 2 20 01 
Bürgertelefoo 2 20 08 
Feuerweht Langen, Wllh.-Leuschner-Platz 3-5 

Telefon 2 23 33 
Pulizei. W^elm-Leuschner-Platz 3-9: 

Notnil fuberfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerice 
Vom 20. Aug., 16 Uhr, bis 27. Aug., 7 Uhr 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71 
^r Gas und Wasser: Wolfram Leyer, Ger- 

nart-Hauptmann-Straße 38. 
Für Strom: Günter Naus, Langen, Südliche 

Ringstraße 135, 

Sonntagsdienst der Stadtsdliwestern 
Am 21..'22. 8. 1971 hat Stadtschwester Berta 

Zimmer, Langen, Südlldie Ringstraße 31, 
Sonntagsdienst Patienten westllÄ der Bahn- 
linie (Im Linden, Oberünden, Steubenstraße, 
Neurott) werden ausschließlich von der Ge- 
rneindeschwester der Evang. Martin-Luther- 
Gememde, Langen, Berliner Allee 31. Tele- 
fon 7 12 10, betreut. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Di* «rdtn Xplcl 
Bei uns werden jetzt die ersten Apfel reif. Das 

scheint zwar heutzutage kein weltbewegendes 
Ereignis zu sein, viele Leute werden es nicht 
einmal bewußt gewahr, weil es ja das ganze 
Jahr über Apfel — schön In Plastik verpackt — 
zu kaufen gibt 

Von einem Spaziergang brachte sich dieser 
Tage Tobias ein paar „Heruntergefallene" mit 
nach Hause, die ein ausgezeichnetes Apfelmus 
e Bald werden diese rotbäckigen Ge- 
sellen allenthalben dem Spaziergänger von den 
Bo.imon herab zulachen. als wollten sie sagen, 
nehmt uns mit Freilich sollte man diesen Aufruf 
nic^it ernst nehmen, obwohl in den letzten Jahren 
immer sehr viele Apfel an den Bäumen hängen- 
geblieben sind Viele machten sich nicht die 
Muhe oder hatten vielleicht wirklich keine Mög- 
lichkeit ihr Obst zu ernten Dabei erfreut sich 
der Aptel durch seinen Wohlgeschmack und 
seine vielseitige Verwenduagsmögllchkeit großer 
Beliebtheit 

Schon in grauer Vorzeit wuchsen die Vorfah- 
ren unserer Aptel. die ursprünglich aus Zentral- 
asien stammen, bei uns. Keine andere Frucht 
spielt in Überlieferung, in Sage und Märchen 
eine so umfassende Rolle wie der Apfel, Schon 
beim Sündenfall im Paradies wird er genannt, 
wir linden ihn bei Schneewittchen und der bösen 
Stiefmutter wieder. Wilhelm Teil mußte seinen 
Meitserschuß auf einen Apfel abgeben und der 
Reichsapfel war im Mittelalter Symbol der kaiser- 
lichen Macht und Stärke. 

Auch in vielen Redewendungen ist der Apfel 
vertreten Wir müssen alle ab und zu in einen 
„sauren Apfel" beißen, vom vorlauten Sprößling 
des Nachbarn behaupten wir, daß der „Apfel 
nicht weit vom Stamm" falle, wir wissen, daß 
auch im schönsten „Apfel der Wurm sitzen" 
kann und ein fauler Apfel oft hunderte gesunde 
ansteckt. Für einen „Apfel und ein El" möchten 
wir nichts hergeben und „veräppeln" lassen wir 
uns auch nicht gern. 

Wird es ein gutes Apfeljahr, dann bleibt der 
beliebte Appelwoi bei seinem Preis, gibt es 
wenige Aptel, dann wird er teurer (oder dunner). 
An der Kerb, die nun vor der Tür steht, wird 
mancher ApfelkucSien gebacken, und manches 
„Äpfelchen" wird Im Schwimmbad bewundert, 
obwohl doch dort gar keine Apfelbäume stehen. 
Lassen wir es dabei bewenden. Bei dieser gro- 
ßen Hitze tut eine Erfrischung gut. 

„Greif zum Apfel" raten die Ärzte, mit Recht, 
denn Äpfel sind nahrhaft und machen trotzdem 
schlank. Jetzt aber greift erst einmal zum Apfel- 
weinglas und wünscht Ihnen ein herzliches Prosit, 

Ihr TOBIAS 

Bürgeraktion Langener Hallenbad mit 

neuer Rekordbeteiligung an Spenden 

Mit 13 Spenden, die innerhalb einer \Vn<3ne 
auf die Kontc;n der Bürgeraktion Langener 
Hallenbad eingezahlt wurden, wurde eine, was 
die Anzahl der Spender betrifft, neue Re- 
kordbeteiligung erreicht Insgesamt wurden 
795,— DM an Spenden überwiesen, ein von der 
Hohe hergeschen ebenfalls beachtlidier Be- 
trag. 

Allen die.sen Spendern gilt der besondere 
Dank der Bürgeraktlon Langener Hallenbad. 

Diese begrüßenswerte Initiative der Spender 
sollte aber nadi Meinung der Bürgeraktion 
Langener Hallenbad zur Nachahmung all den- 
jenigen empfohlen werden, die bisher noch 
gezögert haben ihren Beitrag zum Langener 
Hallenbad zu leisten. 

Ganz besonders haben sich die Initiatoren 
der Bürgeraktlon darüber gefreut, in diesen 
Tagen den Eingang einer Spende eines Bür- 
gers aus Egelsbach verzeichnen zu können, 
ein Beweis für das große Interesse der Be- 
völkerung am Langener Hallenbad auch au- 
ßerhalb der Langener Gemarkungsgrenzen. 

Im übrigen möchte die Bürgeraktion Lan- 
gener Hallenbad darauf aufmersam madien 
daß sichergestellt ist, allen Spendern, sofern 
es erwünsdit wird, Bescheinigungen über die 
steuerliche Abzugsfähigkeit ihrer Spende aus- 
zustellen. 

Niirhmals wird von der Bürgeraktlon auf 
den Spatenstidi für das I.angener llallenhad 
am 2S .\uKUst hingowirsen, ein Ereignis, an 
dem hotfentlieh viele Langener BUrger tell- 
lialirn werden. Uls dahin, so hofft die Bflr- 
gerakll'in. sollten die ersten 20 000, —DM an 
.Spenden erreiclit sein. Tragen auch Sie da/u 
bei 

Die Spendenkonten der Bürgeraktion Lan- 
gener Hallenbad lauten: 
Resirkssparkasse Langen Kto.-Nr. 2n-.">0 II 11 
und Lainener V»ilksl)ank Kto-Nr. 33 33 

(übrigens 4x die 3, beini llallenhad dabei) 
Die 6. Spendenliste z.eigt folgendes Bild: 

Übertrag der 5. Spendenliste: Iß 397,— 
41 Schabacker, Langen, Bcethvenstr. 21 50,— 
42. El friede Hoff man. Langen 10,— 
43 Klaus Mathes, Egclsbadl -50,— 
44. Frau Schneider, Langen 100,— 
45. Erich Kodi, Langen Berl -.^llee 1 100,— 
46. U. Heberer. Langen. Fabrikstr. 2G 5,— 
47. Fa. Göbel u, Sohn, Mörfeld. Landstr. 100.— 
48. Gunnar Steinbrück, Südl. Ringstr.136 10,— 
49 Gottfried Bieber, Eiisabethenstr. 55 20,— 
50. Hanni Gronemeyer. W,-Rletig-Str. 8 100.— 
51. Hedwig Hübener, Forslring 114 50,— 
52. Werner Wienke, Langen, Dieselstr. 8 100,— 
53. Dr. Ing. Paul Wiegand, Steubenstr. 100.-— 

Gesamtbetrag: 17 192,— 

Überstunden für die Papierkörbe 

Sie werden als .MUllboxen mißbraudit 

Zum Leeren von Papierkörben müssen Mit- 
arbeiter der Stadtverwaltung neuerdings 
..Uberstunden" machen. Im Rathaus wurde 
dazu festgestellt, daß in letzter Zeit Papier- 
körbe in wachsendem Maße auch als Müll- 
behälter benutzt werden. Häufig findet man 
dort Plastiktaschen mit Müll und Abfällen, 
die mit Gewalt hineingcxlrückt worden sind. 

Während man bisher zweimal In der Woche 
mit einem Kiemtran sporter unterwegs war, 
benötigen die städtischen Bediensteten jetzt 
bereits drei Tage zu je fünf Stunden, um alle 
Papierkorbe zu leeren. In einer Woche fallen 
18 Kubikmeter Papierabfälle an. 

Was soll man tun, um dieser Situation 
Herr zu werden, fragen sich im Rathaus die 
zuständigen Leute. Sie sind sich klar darüber, 
daß auf diese Weise nicht eine andere Art 
von Müllabfuhr in Gang kommen darf. Des- 
halb sollen in nächster Zelt die Papierkörbe 

mit festen Deckeln und Schlitzen verseilen 
werden, durdi die lediglich Papierabfälle ge- 
worfen werden können. 

In diesem Zusanrjnenhang wird im Rathaus 
erneut darauf hingewiesen, daß auf dem Bau- 
hof an der Liebtgstraße Müll in kleineren 
Mengen angeliefert werden kann. Wer mit 
dem Auto kommt, kann dort auf die Rampe 
fahren, wo ihm eine Gebühr zwischen fünfzig 
Pfennigen bis zu 8,50 Mark berechnet wird. 
Der Höchstbetrag ist nur dann fällig, wenn 
ein Kubikmeter Müll angeliefert wird. Be- 
denkt man, daß die Papierkörbe im Stadt- 
gebiet niciit als Müllbehälter angebradit wor- 
den sind, so sollte sich jeder, der kleinere 
Müllmengen fortauschaffen hat, der Papier- 
müUsäcke erinnern. 

Im Stadtgebiet sind 132 Papierkörbe an 
festen Plätzen montiert. Weitere 25 sind als 
Standkörbe aufgestellt. Dazu kommen noch 
die Papierkörbe in öffentlichen Anlagen. 

Diakonische Opferwocfae. Im September 
wird vom Diakonischen Mhrk der Evange- 
lischen Kirche in Hessen eine Opferwoche 
durchgeführt. Die eingehenden Mittel sollen 
für tiehinderte und kranke Menscäien be- 
stimmt sein. Die Woche ist vom 17. bis 23. 
September vorgesehen. 

MMIIIIIIIIIIIIIIItlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllU 

Kerb 71 mit großem Programm 

Langen hat wieder Kerbeburschen 

Als vor 20 Jahren am Kerbdienstag die Lan- 
gener Kerb begraben wurde, fand damit 
gleiciizeiitig ein jahrhundertealter Brauch ein 
vorläufiges Ende: die Tätigkeit der Kerbebur- 
sdien. 

In diesem Jahr nun werden zur Kerb nicht 
nur die Karussels und Vergnügungsstände den 
Langenern Kerbfreude verheißen, sondern 
eine Schar junger Kerbeburschen will jenes 
alte Brauchtum wieder aufleben lassen, das 
schon zu Urgroßvaters Zeiten ein fester Be- 
standteil der Kerb war. 

Am Kerbsamstag, also am 4. September, 
wird nachmittags der Kerbebaum eingeholt 
und an der TV-Turnhalle, dem Stammquar- 
tier der Kerbebursciien, errichtet. Abends 
findet im gleichen Saal ein großer Kerbebur- 
schenball statt, bei dem die „Fidelios" zum 
Tanz aufspielen. Sonntags morgens nach dem 
Weckruf wollen die Kerbeburschen den Fest- 
gottesdienst zur Kirchweihe besuchen und 
anschließend findet auf dem Platz vor dem 
Einkaufszentrum im Oberlinden ein Platzkon- 
zert des Orchester-Vereins statt. 

Nachmittags wird die junge Generation zu 
ihrem Recht kommen. Im Turnhallensaal 
findet ein „Protest-Beat-Blues-Festival" statt, 
zu dem man zwei bekannte Beat-Bands en- 
gagiert hat. Der Kerbsonntag klingt aus mit 
einem .großen Helmatabend in der Turnhalle, 
zu dem verschiedene Langener Vereine ihre 

Mitwirkung zugesagt haben. Die „Fidelios" 
werden diese Veranstaltung musikalisdi um- 
rahmen und ebenfalls zum Tanz aufspielen. 

Am Kerbmontag findet In der ..Alten 
Schänke" der traditionelle Frühschoppen der 
Korbeburschen statt. Um 17 Uhr werden die 
jungen Burschen vor der TV-Turnhalle beim 
..Gickelschmiß" ihre Kunst versuchen, mit 
verbundenen Augen mit dem Dresciiflegel 
oder Stock einen Hahn zu treffen, der freillcii 
nicht durch ein lebendes Exemplar seiner 
Gattung, sondern durch einen Topf darge- 
stellt wird. 

Um 18 Uhr findet auf dem Sportgelände 
der SSG ein großes Kerbfußballsplel statt, 
über dessen Mannsdiaftsaufstellungen noch 
berichtet wird, das aber — soviel sei heute 
schon gesagt — bestimmt bei den Zuschauem 
ob seiner Originalität sehr gut ankommen 
wird. 
Die Kerb '71 klingt am Dienstag um 20.30 Uhr 
aus mit der Kerbvea-brennung, ebenfalls ei- 
nem überlieferten Brauch. Dann werden die 
Kerbeburschen müde sein von den durchfei- 
erten Tagen und Nächten, dann werden die 
Langener Kerbbesucher sagen können, daß es 
einmal wieder eine richtige Kerb war. Bis 
dahin ist es nicht mehr lange, die Kerbebur- 
schen würden sich freuen, wenn ihre Bemü- 
hungen auch einen regen Anklang fänden. 
Karten für die verschiedenen Veran.staitun- 
gen sind bereits im Vorverkauf zu haben. 

■plfgelhlld am Stumpfen Turm 

Keine Fahrzeugpapiere Im Auto lassen 
Die Polizei weist aus gegebenem Anlaß dar- 

aufhin, daß man in abgestellten Fahrzeugen 
keine Ausweispapiere, Wagenpapiere oder 
Sdieckhefte und Scheckkarten liegenlassen 
soll. Es ist mit vielen Schwierigkelten und 
Unannehmlichkeiten verbunden, entwendete 
Papiere wieder neu zu beschaffen. 

GartenhUtte aufgebrochen 
In der Nacht zum Montag wurde südlich 

des Leukertswegs eine Gartenhütte aufge- 
brodien und dabei stark beschädigt. Nach den 
Spuren zu urteilen, dürften zwei Männer mit 
einem großen Hund als Täter in Frage kom- 
men. Hinweise erbittet die Ermittlungsgruppe 
der Polizei. 

Zwei Verkehrszeichen umgefahren 
Am Montagabend gegen 23 Uhr kam auf der 

Aschaffenburger StraOe aus bisher ungeklär- 
ten Gründen ein Personenwagen ins Schleu- 
dern und fuhr an der Kreuzung Steubenstraße 
zwei Verkehrszeichen um. Der entstandene 
Sachschaden belief sich auf etwa 800 Mark , 

Iwan Rebroff 
Mit einem breitkrempigen leichten Sommer- 
hut und dem eiiaraklerislisehen Vollbart be- 
gegneten wir auf dem Flugplatz Kgelshaeh am 
Mittwodinaehniittag einem Mann, der uns von 
der Bühne oder vom ISildsdiirni her nicht nur 
durch seine ma.ssigc Gestalt, sondern aueh 
durch seine ungewöhnliche Stimme aufgefal- 
len ist: Iwan Kebroff. Auf dem Wege von 
Lübeck nach Konstanz hatte Iwan Kebroff 
einen Zwischenaufenthalt eingelegt, während 
dem vor allem die zweimoturlge Maschine, die 
er gechartert hatte, aufgetankt werden sollte. 
Auch Iwan Rebroff „tankte auf" im Flug- 
platz-Restaurant. Zwi.schendurch wurden Ge- 
spräche über die Gastspielreise geführt und 
geschäftliche Dinge besprochen, wozu au« 
Frankfurt die Gesprächspartner gekommen 
waren. Der ganze Aufenthalt dauerte knapp 

eine Stunde. 

LKG auf Reisen 
Langens Karnevalisten kennen auch wäh- 

rend der Sommerpause keine Ruhe. Zunr> 
einen wurde mit den Vorbereitungen für di« 
kommende Saison bereits begonnen, zunt» 
anderen soll auch das gesellige Leben 
nicht zu kurz kommen. Am Sonntag 
werden Langens Botschafter in Sachen Hu- 
mor mit ihren Freunden — auch Gäste sind 
willkommen — einen Ausflug nach Weinheim 
an der Bergstraße unternehmen. 

Die Fahrt mit der Bundesbahn beginnt um 
7.45 Uhr am Langener Bahnhof. Am Zielort 
steht eine Besichtigung des Schloßparks auf 
dem Programm und eine Wanderung durch 
den Exotenwald mit seinem hodiinteressanten 
Waldlehrpfad wird den Teilnehmern sicher zu 
einem besondern Erlebnis werden. 

Ferienfahrt der Langener 
Jugendfeuorwehr nach Eilmau in Tirol 
Die Langener Jugendfeuerwehr unternahm 

am letzten Wochenende eine Ferienreise nach 
Elmau (Tirol). Stadtbrandinspektor Jäckel, 
wünschte den Jugendlichen und ihrem Ju- 
gendwart G. Trautmann bei der Abfahrt er- 
holsame und schöne Ferientage. Mit dabei ist 
auch die Dietzenbacher Jugendgruppe, um mit 
den Langenern die Ferien in Elmau gemein- 
sam zu verbringen. Die Jugendlichen sind in 
dem Jugendheim „Rhein-Main" unterge- 
bracht. Während ihres Aufenthaltes sind 
Wanderungen in das Gebirge des Wilden 
Kaisers, an dessen Fuß Elmau und das Ju- 
gendheim liegt, geplant. Hinzu kommen noch 
Bunte Abende und Geländespiele. Elmau 
liegt in der Nähe von Kitzbühel, sodaß man 
voraussichtlich auch dieser Stadt einen Be- 
such abstatten wird. Der Jugendteuerwehr 
sind in Tirol sdiüne und erholsame Ferien- 
tago zu wünschen. 

Futter für die Kehrmaschine 
Da fährt nun — besonders am Wo- 

chenende — unsere Straßenkehrma- 
schine durch Langen und säubert die 
Hauptstraßen. Das alles kostet Geld, 
das der Steuerzahler gibt. Leider muß 
man Immer wieder feststellen, daß es 
bei uns Leute gibt, die weniger auf 
Reinlichkeit halten. Wer sich die Stra- 
ßenränder beim samstaglichen oder 
sonntäglichen Spaziergang betrachtet, 
kann bald erkennen, daß Mitbürger am 
Werk sind, die es offenbar darauf an- 
legen, die Straßenkehrnia'idiiiK nicht 
„arbeitslos" werden zu lassen l'npier 
wird achtlos in den Rinnstein gewor- 
fen, Zigarettenreste kommen aus pral- 
len Autoaschern, Flaschenreste sincl ne- 
ben der Fahrbahn zu finden — alles 
Zeidien des Bemühens, die Kehr- 
ma.schine nicht zum Stillstand kommen 
zu lassen. Sie kehrt ja sowieso! 
Wer so denkt, hat keinen Sinn für das 

gutelmage einer Stadt. Sehen die Kinder 
das Verhalten gedankenloser Erwachse- 
ner, tun sie es den.Großen'nach. Bald ist 
wieder Schule. Und es wird sich zeigen, 
daß die Schulwege mit weggeworfenem 
Papier, mit Plastik-Tüten und anderem 
bestreut sind. Das trifft vor allem dort 
zu, wo Wege sozusagen „quer durchs 
Gelände" führen, etwa zur Albert-Ein- 
stein-Schule. Wie oft wurde zur Schul- 
zeit beobachtet, mit welcher Gedanken- 
losigkeit Sdiüier wegwerfen, was sie 
nicht mehr benötigen. 

Vielleicht stimmt diese Betrachtung 
nachdenidich. Wenn die Ferien zu Ende 
Bind, wäre es gut, den Kindern zu sa- 
gen, daß Abfälle In die Mülltonne ge- 
hören, das ohne den Umweg über die 
Straßenkehrmasdiine. 
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ileuU- vor ßO .lahrrn: 

Große Gewerbe- und Industrieausstellung 

in Langen 

Der Gewerbeverein feierte Min 25(»hriges Bestellen mit einer LeistungssciiBu 

Schalter- 

stunden 

ganz nach 

Wunsch 

Mein Gehalt wird überwiesen und der 
Geld-Ausgabe-Automat bedlenl mich zu 
jeder Tages- und Nachtzeit! Vorbei ist 
die Hetzjagd vom Betrieb zur Bank, fünf 
Minuten vor SchalterschlußI In aller Ruhe, 
sogar am Sonntag, ohne lästiges Warten, 
hole ich mir jetzt mein Geld von der 

Langener 

Volksbank 

Die Bank mit fortKhrMttichem Service 
Lessen Sie eteh iniwimete». 

Auf den Tag sind heute, am 20. Au«uat, 
'-"■•hs Jahrzehnte seit der feierlichen Kroff- 
nunK der Jubiläums-Ausstellung von Gewer- 
!>■■ und Industrie unserer Stadt verstrichen. 
JVr Gewerheveri.in feierte seinerzeit wln 
ÜSiahriges Bostchr-n. Kine Festschrift gab 
einen umfassenden Überbliik über das Fest- 
IjroKramm. Wer diese Schrift heute duntiblat- 
lerl, erhält au(1i aus den Annoncen m.in<'he 
ir.'i ressante Einblidte. 

Zunächst aber zurüdt zur Ausstellung, In 
17 verschiedenen Gruppen wurden die Kr- 
/ i'jiisse heimischen Fleißes und Könnens den 
J.esuchern dargeboten. Sie zeigten Nahrungs- 
und Genußmittel, Arbeiten aus der Bcklei- 
dungsindustrie, der Sattlerei und — das gab 
es damals noch in I,an gen — der Seilerei. 
Chemische Produkte wurden in einer anderen 
Gruppe präsentiert. Auch der Bergbau, die 
Steinindustrie und Baumaterialienhandlungen 
lx)ten ihre Erzeugnisse dar. 

Die Vielseitigkeit der damaligen Langener 
Wirtschaft wurde auf dieser Ausstellung au- 
genfällig. „Elsenindustrie, Maschinen und 
fahrräder" war eine Ausstellungsgruppe be- 
nannt. In der nächsten fand man die Arbeiten 
aus „Spenglerei und Installation". Auch Uh- 
ren, Gold- und Silberwaren wurden gezeigt. 
Möbel- und Sitireinerarbeiten durften nicht 
fehlen. S<>lbst die Photographle war vertreten. 
Weitere Gruppen umfaßten Musikinstrumente, 
Zahn- und Krankenpflegeartikel, Erzeugnisse 
dus Buchdruckerei und Buchbinderei, Wagen- 
bau, Schmiede- und Schlosserarbeiten sowie 
Zimmerarbeiten und MLiebhaberarbeiten". 

In der lety.lgenafinten Gruppe wurden von 
Frau U'hrer Klein, Witwe, drei „selbstge- 
strickte Bilder" au.-yiestellt. Blättert man im 
au.'ilüluiiclien Verzeichnis der Aussteller- 
üi upj>eii, so fallen eineim Besondwhei- 
ten auf. Neben dem beliebten „Stöffchen" bei 
Nahrung.s- und GonulJnutteln werden auch 
aridere Obst- und Fruchtweine angeboten, als 
SiH'/.ialität Heidelbe<'rwein, der — wie wij in 
einer Annonce von Adain Anthes von der da- 
maligen Anltiesschen Liegenschaft lasen   
„arztlich empfohlen ist un<l als Spe/.iaiwein 
für Blutarme, Hekonv.ileszenteii und .Magen- 
leidende" gilt. 

Wir tindon unter den heule als B.-.soniler- 
iicitcn giC'iU^iKivn ALiüi>tcUuiiüspi*t>dukU.'ii uucii 
Kr/xiu^iiiise der OUabrik und Uoji;;enniüUerei 
Ilciiiricji Dröll V. Johannes llath .stellte, wie 
<li>r Katalog nachwie.s, „koniplelU- I'feraegc - 
•schirre" au.s. Wilhelm Konrad Sallwoy bi-ddite 
das M<xiell einer Lokomotive /,ui- Ausstellung, 
Konrad Schäfer Wetterfahne mit Darh.spltze 
Hi nnann Kcki-il siellle in der (;ru|<pe „Uhren! 
'ioUi- und Sillicrwaren" auch ,..S|)i',.(liina.s(lii-' 
ni-n" au'i 

U'ii- w<'it .si-iiu'iv.eit die Zahntedinik ge- 
dii iu-n war, wird daran erkeiuib.ir. daß zwei 
Speziallirnu'n <iu,sslrllt<*n. <larunti'r Leon Mül- 
ler „Hi'gulieriingsnia.'iditnen", Un<l unter den 
Ziinm<rern zeigte Ludwig Werner V. eine 
„SattelliepiH; mit 5 bis ü Stufen aus Kiilien- 
liol/. inkl. GelaiKier und AnlangspfüMlen aus 
Buchen- oder Kief<'riiholz", 

Der Katalog enthielt ein aljjhabeli.-jches 
Verzt-idinis der Au.sstellcr, von Adam Anthes, 
Apfelwein- und Beerenwein keltere! über 
Friedrich Balthasar Och, S<Mlermeister, bis 
lieinrich /.immermann, Sdiuhmacherei und 
«..■huhwarenhandlung. Auch die Mitglied<-r des 
CJewerbevereins waren aufgezälilt, von denen 
einige aus Dietzenbach, L)r€Meicheniiain und 
iiotzenhaüi stammten. 

Das Programm der Festtage vom 20. bis 
■27 August .sah am Samstag, dem 1». August, 
um 8 Uhr abends eine „Vorf<»ier In der 
Anthes sehen Liegen.sdiaft. bei ungünsligtT 
Witterung im Gastiiaus ,Zum A<ller'" vor 
S-nntag vonnittags um 11 Uhr „feierlidie 
hroffnung der Ausstellung und Gang durch 
• li.selbe". nachmittags 1 Uhr: Feste.ssen ün 
„Alller" (Gedeck ohne Wein 2,50 Mark), nadi- 
IJI llags 4 Uhr: Festzug durcii die Straßen der 
S; idt nach der Ausstellung; Aufstellung des 
Im ;l/.uges .luf dem Lulherplatz. Auf dem Fest- 

plüt/: Konzert und Tan/.lxlustigun;;. 
Mittwodi, 23. und Sonn'a^. 27. August, 

Mit Verenügon stöbert man hc-ute In cl-ir 
,.ria1//jrdnun«": „Wer ohne gültige Elntrll',-- 
kart/- Innerhalb der Ausstellung b^'troffin 
wird, hat das Eintrittsgeld nadmizahlen. die 
Aus.'tel]unß alsdann sofort zu verlas-sen und 
Ket/,t sich außerdem den gestzlidien Strafen 
aus . . . Kinderwagen dürfen In die Aus,-fel- 
lung nicht hineingebracht werden." Das Rau- 
«hen in d»'r gi dwdtten Ausstellungshalle war 
übrigens „.streng untc-rsagt", ebenfalls das 
Milbringen von Hunden. 

Schmunzelnd liest man: „Sämtliche Be.su- 
clier — Au.ssteller und deren B^.^auftragte ein- 
gesiiilossen — halx*n df*ii Anordnungen des 
Komitees oder seiner Angestellten Folge zu 
leisten, jefiotti stoht jedem das Recht des Re- 
kurses an das Ge3amtausstellung.skomitee zu, 
d«s In letzter Instanz ül)er alle Zweifel und 
Anstände ent.scheldet." 

Der Ilauptausschuß mit solch wichtiger 
Funktion bestand aus den Herren Karl Niko- 
laus Breldert als Vorsitz(>ndem, Bürgermeister 
Metzger als zweitem Vorsitz^enden, Jakob 
Schrolh, Rechner und Schriftführer, Dr. Hart- 
mann. Fr Kunz und Knmmerzlenrat Stiierer. 
Ihnen zur Seite gestellt waren vier weitere 
Au.ssdiüsse: der eigentliche Aus.>;tellungs-Aus- 
schuß. der Finanzausschuß, der Preß-Au.sschuß 
utkI die Ankaufs-Komml.sslon. 

Nehmen wir uns noch die Annoncen vor: 
E. T. Rodehau l)ot mit seini^r „Fein.sten Maß- 
Schn<'i<ierer' als .Sixv.ialilät: Gesell.schaftsan- 
züge, Fracks, Smoking, Gehröcke, Jadcets. 
Willy Bär. der .sich als „Bürgermeisterei- 
Sekr<-tär" bezeichnete, empfahl sich mit sei- 
nen Hauptigenturen von mehreren Lebens- 
und Feuerversicherungen, nie „Frankfurter 
Bierhalle" pries Ihren „hübschen schattigen 
Garten". Carl Holzhausen wies auf .seine 
Adler-Lagermetalle und sein I^ötzinn hin so- 
wie auf die errungene „Silberne Medaille", die 
höchste Auszeichnung der IX Fachausstellung 
deutscher Klempner- und Installateurinnun- 
gen in Stillt!;,nrt ,inno IfllO hin. 

Eine andere Annonce: „In unmittelbarer 
Näiie des Bahnhofes Langin werden L;ind- 
häuser im Villenstil errichte» Diestlben sind 
in Bi'ziig aul ihre ge.sundt L;ige, neuzeitliiiie 
sowie hygieni.sclii ivinrichtungc n dem kaufen- 
den Publikum empfohlen — Johannes Wer- 
ner V." Audi Architekt Carl Wilhelm Barth 
bot „sdilÜKselfcrlige Landhiiu.ser und Villen" 
an und teilti' mit. daß in der Villen-Kolonie 
L«ingen-Bahnlu>f .fast slel.> luibsdie Haiis<.'r 
billig und unter günstigen Bi-dingungen ver- 
k.iufsfertig" zu Ilaben sind. 

Auch die KüferiM war seiner/eit noch im 
Gang, wie Heinrich Kein VI vom „Gasthaus 
zum Weinhiig" bewies. Kr bot „.\lle Sölten 
/.über und Bullen sowie Fäs.scr in allen Grö- 
ßen feil. Wie geruhs,'im die Zeit war. geht 
auch aus anderen Hinweisen hervor. So be- 
zeldinete sich Martin Sallwey vom Gasthaus 
„Zur Traube" als „Hoflieferant Seiner König- 
lidien Hoheit des Groüherzogs von Hessen 
und bei Rhein". Heinrldi Werner X. pries 
seine eigene Apfelweinkelterei und seine 
Gast.stätte „Zum Bergfrie<l" mit „schönem 
Colle<; und Klavier", grtißem sdiattigen Gar- 
ten und Karus.seil für Kinder — Pension nach 
UL>ereinkunft" 

Vorsicht auf dem Sprungturm 
Wozu übermütige Tollerei auf dem Sprung- 

turm führen kann, mußte man gestern im 
Schwimmstadion erleben Ein Junge wollte 
seinen Freund, der auf dem Dreimeterbrett 
stand, von hinten ins Wa.sser stoßen. Als er 
auf das Brett sprang, wurde er aber durch 
das starke Wippen selbst zu Fall Kebra<iit. 
Der ungewollte Sprung ging knapp neben 
der Betonwand ins Was.ser, wobei sich der 
Junge Verletzungen zuzog, die seinen Aufent- 
halt Im Krankenhaus notwendig maditen. 

I-iesrI Christ (driUe von rechts) mit Mitettedrrn des Knsembles des Frankfurter Volks- 
theaterk Bei einein I-rühM*i..p|»n in einem Hi< i^arlen det \ia ., ii.,|,.,lr wigten die 
Schauspieler Ausschnitte aus dem StUrk „l»ei alle llurKeikapiUn" da» am 28 und 2a. \u- 
gusl iin BurgRarlen Ureieidienhaln auf der Nslurbttline lur Auflührunit «rlangt Itaa 
Spiel von Carl Male* in Frankfurter Dialekt wird in Frankfurt tur Zell ebenrall. aulge- 
führt Mit dem Volkatbeater Frankfurt hat man sich die Pflege des „Frankforderich»" <ur 
besonderen Aufgabe gemacht. - Das Rnsemble freut sich sch..n auf die »reirlchenhainer 
Aufführung und hofft mit allen Zuschauern aul gutes Wetter Bei »<hle»hter Witterung 
wird In der Turnhalle gespielt. Eintritt auf allen Plätien fanf Mark. Karten sind Im Vor- 
verkauf in Ureleichenhaln bei Betz, Solmiscbe Weiher Straße 1, und im Kathaus zu erhallen. 

Morgen fliegen die »Motten« 

„Heimatfest" in Berlin-Zehlendorf / Bei einem Langener zu Gaat 

Die Langener „Motten", eine bekannte Frauengesangsgruppe der SSÜ, werden am mor- 
gigen Samstag zum erstenmal wirklieh fliegen (statt Immer nui umher/usehuIrren). Das 
verdanken sie einem echten Langener der in Berlin wohnt; Fritx Sehring Zu einer zwei- 
tägigen Berlin Flugreise starten sie mit einer planmäßigen F.^A .Maschine um « l'hr /um 
„Sprung" nach Berlin, wo sie um 8 5.1 l'hr bereits ankommen. Der Aufenthalt ist vom 
(.astgeber gut vorbereitet worden, und am Sonntag findet in Berlin-Zehlendorf ein Lan- 
gener ..Heimatfest" statt 

Käthel Steeg, die „Obermutle". berichleu 
uns Einzelheiten Als die „Motten" vor zwei 
Jahren ihren gemeinsamen Sommcrurlaub in 
Bleiberg in Osterreich verbracliten und eines 
Abeiiils ihre Lieder sangen, kam ein Mann 
auf sie zu und meinte; „.Sie sind docin gewiß 
aus Langen"'" Da.« Hallo war groß, als sldi 
hniausstellte, daß es sirfi um den in Berlin 
wohnenden Fritz Sehrine aus Langen handel- 
delte Die .Sehrings besi-hlossen. ihren nächsten 
Urlaub wieder in Bleiberg mit den „Motten" 
zu verliben Im Juni war es soweit. Dabei 
wurde auch die Einladung ausgesprodien; 
„Ihr müßt einmal /.u uns nach Berlin kom- 
men!" 

Vor einigen Tagen kam eine Sehring'sdie 
Anfrage aus Berlin: „Wie wäre es mit einem 
Blitzbesuch?" Schnell wurde man sidi einig 
darüber; die „Motten" fliegen zum erstenmal 
gemeinsam. Ein hiesiges Reisebüro traf die 
Vereinbarungen und sdmeller als gedacht lag 
das Reiseprogramm auf dem Tl.^ch 

Eine staltlidie Reisegesellschaft von 34 Pei- 
scnen — lü Sängerinnen mit ihrci Begleitung 
— wird morgen auf die Rel.sc gehen, am 
Sonntag gegen 20 4S Uhr wird man wieder 
zurück sein. 

Zwischen Start und Landung in Frankfurt 
werden viele erlebnisreiche Stunden des Ber- 
lin-Aufenthaltes liegen. In denen die „Motten" 
vielleicht audi „rund um die gute alte Bero- 
lina" oder um den „Berliner Bären" schwir- 
ren werden. Nach ihrer Ankunft am Samstag 
um 8.55 Uhr starten sie um 9 15 Ulir bereits 
zu einer Stadtrundfahrt durch Westberlin Der 
Nadimittag steht zur freien Verfügung. 

Sonntaginorgen wird ein Bus die Langener 
Reisegesellschaft nach Berlin-Zehlendorf brin- 

gen, wo Gastgebei Sehrmg den groiten Gar- 
ten für das Langener „Heimatfest" vorberei- 
tet hat Zwar wird er keinen Vierröhren- 
brunnen .stehen haben, aus dem Apfelwein 
fließt, aber das „Stöffchen" steht in Bembeln 
bereit Rippchen mit Kraut sowie Frankfurter 
Würstdien warten auf Abnehmer Um 17 Uhr 
heißt es Ab.schied nehmen. 

Keine ganze Flugstunde von daheim entlernt 
Für eine Dreiviertelstunde Fahrtzeit können 

die Langenerinnen sich bei der Fahrt zum 
Flughafen nodi einmal Westberlin betrach- 
ten .ehe sie in Richtung Heimat starten Der 
Abflug ist um 19 05 Uhr, die Ankunft in 
Frankfurt-Flughaf.m um 20 Uhr 

Bleiben Sie fit - Spielen Sie Faustball 
Unter diesem Motto wendet sich die Faust- 

bdllabteilung .eine aufstrebende Sparte in- 
nerhalb der SSO, an Sportbegeisterte, die 
Freude daran haben, immer am Ball zu sein, 
und bittet diese, einmal ein Faustballtraining 
zu besuchen 

Für die Aufstellung weiterer Mannschaften 
aller Altersgruppen werden noch Spieler ge- 
sucht: Jugend (bis zum vollendeten 18 Le- 
bensjahr), M I (ab 19 Jahre), M II (ab 32 
Jahre), M III (ab 40 Jahre), M IV (ab 50 Jah- 
re), M V (ab 60 Jahre) 

Das Training wird am 25 August wieder 
aufgenommen und zwar mittwochs ab 20 Uhr 
in der Albert-Schweitzer-Schule und sonntags 
ab 9.30 Uhr auf dem Sportgelände gegen- 
über der Reichwein-Schule Bei schlechtem 
Wetter findet auch das Sonntagstraining in 
der Albert-.Schweltzer-SchuIe statt. 
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Tar«l(er und Saugbagger 
zusammengestoßen 

Bei einer Kollission mit dem 26 376 BRT 
großen norwegischen Tanker „Polycastle 

^ BLICK ZUM NACHBARN 

Am Bahnübergang von Zug erfaßt 
Am Bahnöbergang HeAenwrg der Drni- 

eirli-Kodgau-Bahn In Drelelrhenhaln hat «ich 
Bind am Donnerstag in der Jademundung Mittag ein schwerer Infall ercirnct. , Halbzeit bot der Gs 
vor Wilhelmshaven zwei Menschen an Bord j,m ein SS-.|iihriRer Personrnwacenl;) trer Ahwehrleistumv w.is si 
des niederländischen Saugbaggers „Ham 308" schwer verletrt wurde Er war mit se i-pti ^ ^ Pausenrürksland wiedersj des niederländischen 
umgekommen. Ein niederländischer Seemann 
wurde schwerverletz. Der Saugbagger sank 
kurze Zeit nach der Kollission. 

Während der größte Teil der dreißigköpfi- 
gen Besatzung gerettet werden konnte, sind 
fünf Besatzungsmitglieder des Baggers, da- 
runter ein deutsdier Taucher, mit dem Saug- 
bagger untergegangen. Für sie könnte noch 
eine Chance bestehen, aus einer Luftblase ge- 
rettet zu werden, die sich in dem Saugbagger 
gebildet haben kann Taucher der Bundesma- 
rine bekamen auf ihr Klopfen jedoch keine 
Anwort 

Reinliold Maier gestorben 
An den Folgen einer Kreislaufschwäche Ist 

em Donnerstagmorgen der frühere Minister- 
präsident von Baden-Württemberg und Eh- 
renvorsitzender der FDP, Reinhold Maier, im 
Alter von 81 Jahren gestorben. Maier, einer 
der entschiedensten Verfediter des liberalen 

Fahrzeug nach bisherigen Feststen uiüc 
Polizei noc4i bei Rot Ober die am Bahnüber- 
gang vorhandene Signai-Blinkanl'.Ee auf die 
Cileise gefahren zu gleicher Zeit näherte sich 
ein in Richtung Sprendlingen fahrender Per- 
sonenzug Der Zugführer konnte nicht mehr 
rechtzeitig den Zug zum Stehen bringen. Das 
Auto wurde erfaßt und etwa hundert Meter 

ERZHAUSEN 

ez Güte Leistungen gegen die Kintrarht. Zu 
einem Freundschaftsspiel weilte die Bundes- 
ligamannschaft der Frankfurter Eintracht in 
Erzhausen und stellte sich dort bis auf Lutz 
in kompletter Besetzung vor. Vor nahezu 
2000 Zuschauern entwickelte sidi ein schnelles 
Spiel, bei dem die Mannschaft des gast- 
getaenden SV Eizhausen eine ansprechende 
I/MstunB bot und dem beriihmten Gast aus 
Frankfurt ..nur" einen 6:0 Sieg überließ. Vor Gastgeber 

ich auth 
piegelte. 

Auch in der 2. Halbzelt mischten die Erzhäu- 
ser Fußballer wacker mit und ließen er=t 
kurz vor Spielschluß die beiden letzten Tref- 
fer der Frankfurter zu. Die Gäste aus Frank- 
furt üViertrieben zeitweise das Klein-Klein- 
Spiel und ließen die weiten Päs.se ül>er die 
Flügel vermissen Wenn dann trotzdem ein- 
mal über die Flügel gespielt wurde brannte 

weit mitgesdileift. K» wurde total beschädigt. ^ gleich im Erzhäu.ser Strafraum Die Erz- 
An der Lokomotive entstanden erhebliche hiiuser Deckung hatte sich aber im großen und 
Schäden. Der Schwerverletzte wurde In das ganzen gut auf den Gegner eingestellt und .  n..:.:..!. ee- konnte manche brenzlige Situation geklärt 

werden. Die Erzhau.ser hatten es gegen die 
von Wirth. Hölzeni>eln und Lothar Schamer 
gut organisierte Deckung sehr schwer Tor- 
wart Dr. Kunter Heß sich besonders bei zwei 
Freistößen von Gottfried Schämer niciit über- 
rasdien und hielt sicher. 

Langener Dreieieh-Kreiskrankenhaii» ge 
bracht. Der Gesamtsachschaden wird auf ROOO 
Mark geschätzt 

Scheune Im Ortswappen. Der hessische In- 
nenminister hat der Gemeinde Winterkasten 
bei Lindenfels ein Ortswappen genehmigt. Im 
Mittelpunkt des Ortswappens steht eine 
schwarze Sciieune in Gold mit einem Tor und 
einem gestriciielten Dach. Darüber sind drei 
sedisstrahllge Sterne angebracht. Das Wap- 

Gedankens. zählte als Parlamentarier, Regie- pen kann audi auf der Ortsfahne angebradit 
rungschef und FDP-Bundesvorsitzender und werden. 
einer der Männer der ersten Stunde zu den 
Mitgestaltern der politischen Geschichte Ba- 
den-Württembergs und der Bundesrepublik. 
In Nachrufen würdigten Um Spredjer aller im 
Bundestag vertretenen Parteien am Donners- 
tag als aufrechten und kämpferischen Demo- 
kraten, dessen Persönlichkeit das Gesicht der   
parlamentarischen Demokratie In der Bundes- üffnet 
republlk mitgeprägt hatje. 

Sportlehrer als Künstler. Der weithin be- 
kannte Sportlehrer der Tedinischen Hoch- 
schule Darmstadt, Ernst Söllinger, hat sich 
auch als Maler einen Namen gemacht. Jetzt 
wurde in Darmstadt im Justus-Liebig-Haus 
eine Ausstellung mit Gemälden Söllingers er- 

Einbredier 
ersctioß Hamburger Kaufmann 

Einer von zwei bisher unbekannten Ein- 
brechern hat am Donnerstagnachmittag den 
Hamburger Großkaufmann Jochen Scharlach 
(55) beim Aufschließen .seiner Appartement- 
wohnung in Hamburg-Winterhude erschossen. 

Die beiden Einbrecher, die nach den Er- 
mittlungen der Polizei bereits eine Dreivier- 
telstunde vor der Rückkehr des Wohnungsin- 
habers in die Wohnung eingedrungen waren 
und die Haushälterin gefesselt hatten, wurden 
offenbar durch die unerwartete Rückkehr des 
Kaufmanns von einer Reise überrascht. Un- 
mittelbar danach flüchteten die Tater. 

Flugkapitän bei Gravenbrucii 
tödlidi verunglüdtt 

Aus bislang ungeklärter Ursache kam am 
Donnerstagmorgen auf der B 45 zwisdien 
Dietzenbach und Gravenbruch ein mit zwei 
Personen besetzter Pkw von der Fahrbahn 
ab und prallte an eine Buche, wobei das Fahr- 
zeug zertrümmert wurde Der Fahrer, Luft- 
haii-sa-Kapitän Siegfried Leip (47) aus Bad 
König und seine Begleiteiin, die Stewardeß 
Christine Bark (28), fanden dabei den Tod. 

V 
Aus der Welt des Films 

„Die teuflischen Acht" (UT), die selbst den 
Teufel jagen würden. Ein zusammengewürfel- 
ter Haufen, aber jeder auf seinem Gebiet ein 
Spezialist. In jcxlem von ihnen steckt ein 
Satan, wehe wenn er gereizt wird. Sie kennen 
keine Gnade und denken nicht an morgen, sie 
klopfen dem Tod auf die Schulter und spucken 
Ihm ins Gesicht. Es Ist kein Kriegsfilm und 
audi kein Western. Mit den teuflischen Acht 
erscheint eine neue Dimension auf der Lein- 
wand. Adit Gang.ster, ausgebildet gegen 
Gangster zu kämpfen. 

„Mit Pauken und Trompeten" (Lichtburg) 
Walt Disney's Zeichenfilm-Folge. Nodi bunter, 
noch lustiger, noch abwechslungsreicher. Ein 
küstlidier Filmspaß für alle Generationen, ein 
unbeschwertes Vergnügen für jung und alt. 
Wer gerne herzlich lachen möchte, dem sei 
diese heitere Serie bunter Zeichentrickfilme 
mit viel Musik empfohlen. Das unfehlbare 
^zept für gute Laune, mit Pop und Beat 
garniert, l.achen. Spannung und Entzücken 
mit Walt Disney's Topstars Mlcky Maus, 
Pluto und Goofy, Donald Duck, Klein Adler- 
auge und vielen anderen. 

Neubau für Staatsarchiv. Das Staatsarchiv 
Darmstadt, das seit Jahr und Tag Im Sdiloß 
in Darmstadt untergebraciit ist, soll in Zu- 
kunft einen Neubau bekommen. Die Platz- 
frage ist jetzt gesichert. Im Darmstädter Re- 
sidenzschloß ist auch die Lande.sbibliothek 
untergebracht, die unter Raummangel leidet, 
besonders seit sie seit 1945 mit der Hodi- 
scäiulbibliothek verbunden ist Der Neubau des 
StaaLsardiivs ist am Katharinen-Falltorwcg 
geplant. Das Staatsarchiv braucht die neuen 
Räume unbedingt, da es audi einer Neuorga- 
nisation nach modernen Richtlinien unterzo- 
gen werden soll. 

„Weißrübe" wird wieder hergestellt. Der 
Turm der alten Vcste Otzberg ist an manchen 
Stellen derart baufällig geworden, daß vor- 
dringlich Reparaturarbeiten durchgeführt wer- 
den müssen. Wie aus dem Kreisamt Dieburg 
verlautet, stehen nach längeren Verhandlun- 
gen Mittel hierfür zur Verfügung. In der letz- 
ten Zeit konnte die Plattform des Turmes 
nicht bestiegen werden. 

Schadenfeuer In einem Bauerndorf 
In Nieder-Weisel bei Friedi>erg wurden 

drei Bauerngehöfte von einem Schadenfeuer 
heimgesucht. Das Feuer brach in einer Scheu- 
ne aus und sprang auf zwei angrenzende 
Grundstücke über. Der Schaden beläuft sich 
auf 100 000 DM. Das Vieh konnte gerettet 
werden. 

Jugendliche Diebe 
In Offenbach wurden drei Brüder, Schul- 

jungen im Alter von 12, 13 und 14 Jahren er- 
tappt, die schon tagelang in Schwimmbädern 
die Umkleideräume aufgebrochen und nach 
Bargeld gesucht hatten. Sie nahmen die letzte 
Mark mit, die sie In den Geldbeuteln der 
Badegäste fanden, selbst wenn die Kleider 
Kindern gehörten. — In einer Offenbacher 
Siedlung wurde ein 13jähriger Junge gestellt, 
der der Anführer einer kleinen Bande war. 
die es verstand, parkende Autos aufzubre- 
chen und daraus Kofferradios, Feldstecher 
und Kleider zu stehen. 

Bußgeld für Handwerker 
In Gießen hatte sich ein Kraftfahrzeug- 

mechaniker etabliert, der auch Landmaschi- 
nen reparierte. Da er nidtt in die Handwerks- 
rolle eingetragen war, erhielt er einen Buß- 
geldbescheid über 1050 DM. Ein Maurer aus 
Offenbacij hatte ebenfalls Arbelten selbstän- 
dig ausgeführt, ohne dazu berechtigt zu sein. 
Er bekam einen Bußgeldbescheid von 840 DM. 
526 DM Bußgeld muß ein Handwerker aus 
einer Gemeinde des Kreises Dieburg bezah- 
len, der sldi als Maler und Lacicierer betätigte, 
sein Handwerk aber in ungesetzlicher Weise 
ausübte. Alle haben dazu auch noch die Ko- 
sten des Verfahrens zu tragen. 

Bei den Gästen aus Frankfurt gefielen vor 
allem Kalb. Nickel, Hölzenbein. Schämer. 
Wirth und Grabowski. Die Mannschaft des 
Gastgebers zeigte gegen die Bundesligaelf 
eine gute und ausgeglichene L.elstung. bei der 
Jeder Spieler sein Bestes gab. Vor allem Tor- 
hüter Wolter zeigte einige gute Paraden und 
verhinderte dadurch eine höhere Niederlage 
Aucii das Eciballverhältnis von 10:8 für die 
Gäste zeigte, daß die Partie nie einseitig war. 
Schledsriciiter Konrad aus Weiterstadt stell- 
ten sich zu Beginn folgende MannscJiaften: 
Eintracht Frankfurt: Dr. Kunter, Wirth, Rit- 
ter, Hölzenbein, Schämer, Kalb, Rohrbach 
Grabowski, Paritz, Nickel und Ender. In der 
2. Spielhälfte wurden noch Aust, Ungewitter, 
Weidle und Hofmann eingesetzt. 

SV Erzhau.sen: Wolter, Hüfner, Fernandes, 
Vladi, Keim, Schämer, Gaußmann, Stachetzkl 
Knöß, Deußer und Heck. In der 2. Halbzelt 
kamen noch ZiellnskI, Becker, Wokal, Jakobi 
und Best zum Einsatz. 

Im Vorspiel schlug die DI-Jugend de.s SV 
Erzhausen die Dl-Jugend der SG Arheilgen 
mit 5:0 Toren. 

• Augenstärkung 
Ben und Sdireiben. Autofahren. ErmAttung 
bei Nachtarbelt. dann dafl altbewlhrt« Veye- 
labil Augenwasser von Ho/apothcker Sdtae- 
fer Orixlnal-Flasdie 3.35 DM In Apotheken 
und Drogerien. 

F \('l1I>KOGERIE ENSTE, Lutherplatz, 
RahnstraBe 

llaminsorgen? 
Kaminkopl Urparaturen - Kamin-Iso- 
lierungen - Pie«a Kinsätr» ■ Spczlal- 
Kaniinautsälzr ■ Rrparatui von ill- und 

ganverKiilleten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

8100 Darmstadt, Hebtielstraßt 11 
Telefon 0 91 91 '3 S2 16 

Ford 12 M 
Bj Ende 63, TÜV 72, 
lüi DM 800,- zu verkf. 

Cosime 
W.-Rathenau-Str. 1 
I. Stock rechts 
nacii 17 Uhr 

ez SportvereiniRung Erzhausen. Die Turn- 
abtellung der Sportvereinigung Erzhausen 
nimmt ab Montag, den 23 .August ihren 
tjbungsbetrieb in der Schulturnhalle wieder 
auf. Die tJbungsstunden finden für alle Spar- 
ten nach dem seitherigen Übungsplan statt, 
Für die Frauengymnastik steht ab 1. Septem- 
ber Krankengymna.stin Frau Frledridi wie- 
der zui- Verfügung. Die erste Übungsstunde am 
25. August leitet Frau Wannemacher. 

Evangelische Klrdie Langen 

Sonntag, den 22. August 
(11. Sonntag nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 18, 9-14 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
8.00 Uhr Frühgottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jona 2 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Alle 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Lukas 16, 19-31 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Trösken) 

Predigttext: Matth. 23, 1-12 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 22. August: Bibelstunde 17.15 Uhr, 
Dienstag, 24. August: Bibelstunde 20.00 Uhr. 

Neuapostoiisctie Kirche 
aonntag, 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr: Gottesdienst 

Qules Abendecten bsi Hähnchen Erich 
an dei B 3 - Teleion 2 34 50 

ab 17 Uhi geöffnet 
Frische H4hnchen auch zum Mitnehmen 

Opel-Rel(ord 
Bj. 65, TÜV 73, zu 
verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 48 

Kadett A 
Bauj. 1963, mit neuen 
Reifen, TÜV 5/73, ru 
verkaufen. 

Telefon 2 16 33 

VW-Variant 1800 
Bauj. 69, TÜV 3/73, 
div. Extras, VB 5000,-. 
Zu besichtigen bei 

Path, Egelsbadi, 
Darmst. Landstr. I 
Tel. 2 14 04 

VW 1200 
Bauj. 61, TÜV 2 Jhr. 
4 neue Gürtel reifen, 
4 M & S mit Spikes u 
Felgen, neuer ATM 
4000 km, viel Zubehör, 
VB. 

Telefon 7 14 21 

Reflelttlerende 
Auto-Nummern- 
schllder 

liefert 
Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 28 

Gelegenheit! 
SImca 1301 

Spezlal, rot, 8 Monate 
alt. 24 000 km, Extras, 
wegen längerem Aus- 
landsaufenthalt drin- 
gend zu verkaufen. 
DM 5800,- 

Telefon 7 11 08 

Moped- 
Vespa-Boxer 

neuwertig, zu verkauf. 
Nordendstraße 12 
I. Stock 

Ford P 3 
mit 4 Spikes-Reifen, 
Radio, neuen Bremsen, 
TÜV bis 6/72, für 700,- 
zu verkaufen. 

Betz, Goethestr. 76 
ab 17 Uhr 

VW 1200 
Bauj. 63. TÜV 7/72, 
55 000 km, 2 Porsche- 
felgen, Gürtelreifen, 
2 Halogenscheinwerfer 
VB 1300 DM, 

Telefon 2 24 55 ab 
Samstag 10 Uhr 

Opel-Rekord 
Bauj. 1962, 2. Motor, 
TÜV Juli 1972, 15 ODO 
km. mit Radio, für 
600,- DM zu verkauf. 

Erzhausen 
Bahnstraße 56 

Umständehalber zu 
verkaufen: 

Ford 17 M 
Baujahr 68, 70 PS De 
Luxe mit Schiebedach, 
80 000 km. 

E. Graf, Egelsbach, 
Schulstr aße 9 
Telefon 45 38 

Weg. Übernahme eines 
Firmenwagens günstig 
zu verkaufen: 

Ford Taunus 
20 MXL 

goldmetallic. Auto- 
radio, 90 PS, 28 500 km, 
elnwandfr. Zustand, 
Erstzulassung Dez. 69. 
VE 6800,- DM. 

Werner 
SterzbacJistraße 7 
Telefon 2 19 08 

Glas 1700 
Bj. 66, 48 OOO km, in 
gutem Zustand, für 
900,- DM zu verkauf. 

Wolfsgartenstr. 45 
II. Stock 

Mercedes 180 
zu verkaufen. 

Telefon 7 24 94 

Fiat 850 Spider 
Bj. 1969, für DM 4000.- 
zu verkaufen. Besich- 
tigung ab Freitag um 
19 Uhr bis Sonntag. 

Erzhausen 
Ludwigstraße 18 

Ford 17 M 
1500 ccm. Bauj. 1963, 
TÜV Juli 1972, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 92 63 

LANOBNEB ZEITUNQ 
Verantwortlldi für PoUtJli uncJ txJkalnachrlchteni 
Frlcdrlcli Siliadltcbi ((ii Onterhaltung u Anzelgra; 
Ch. KOhn. — DrudJ und Verlag i Buchdruckerel 
KOIui KOh Langen. Darmstadter StraOe M. Bul 274S. 

]H[ypoitlie]kcii5 

Heulte Ikaiieii 

LUen- morgeini. "zm 

Mit einer Hypothek, von uns bekonunen Sie 
sdmeller ein eigenes Dadi über den 
Kopf. Sprechen Sie mit uns. 
über die .Finanzierung ' 
aus einer Hand*. 

dl über den 

o 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



AtM mvliMin Angebot! 
Zur 
1-ZI.-App. m. komplett elngarlchtoler Koch- 
nische (Herd. Spüle, Kühlschrank etc.) 
Bad, Teppichboden, Balkon, Neubau In 
Langen sof. ab 240,- DM. 
I-Zi.-App. mit Kochnische, Bad, Wand- 
schrank, Balkon In Langen, Lutherplatz, 
sofort. 300,- DM. 
1-Zi.-App. mit abgeschlossener und ein- 
gerichteter Küche. Bad. Teppichboden etc. 
zum 15. 9. 270.- OM. 
2-Zi -Wohnung Neubau, Wandschrank etc. 
ab 445,- DM. 
3-Zi.-Wohnung. 86 qm mit Balkon etc. In 
Langen. 450.— DM. 
3-Zi.-Komf.-Wohnung. Neubau. 110 qm, 
Teppichboden, großer Balkon etc., sofort 
550,- DM. 
4-Zi.-Wohnung Egelsbach, 105 qm, sofort, 
450,- DM. 
4-Zi.-Wohnung in Langen, 105 qm. mit Ter- 
rasse, Garage. Garten etc. z. 1. 10. 580,-. 
4-Zi.-Wohnung in Egelsbach, 100 qm, Neu- 
bau, Bad und Duschbad, großer Balkon 
etc. mit Garage in 2-Fam -Wohnhaus zum 
15. 10. 550,- DM 
4-Zi.-Wohnung in Egolsbach, 95 qm (Dach- 
geschoß), Neubau, zum 15. 10. 420,- DM. 
Reiheneckhaus. 4 Zi., Küche, Bad, Hobby- 
raum etc. (auch für Ausländer) in Langen 
sofort. 700,- DM. 
Gewerbliche Räume: Boutique zu vermie- 
ten, 75 qm, Laden im Zentrum von Lan- 
gen, sofort. 
Büro-Praxis u. Lagerräume in jed. Größe. 
Industriehallen. 
Verkäufe: 470 qm Bauplatz Langen. 600 
bis 700 qm Bauplatze für 1- u. 2-geschos- 
sige Bauweise in Urberach. 
Reihenhaus und 2-Fam.-Wohnhaus In Lan- 
gen und Umgebung auf Anfrage. 

Gartenland 
Bauerwartungsland 
Wochenendgelände 

Suche laufend IQr vorgemerkte barzah- 
lende Kunden Bauplätze (auch Abrißgrund- 
stücke) In und um Langen. 
Rufen Sie an, ganz gleich wann 

Monika Jahnke 
Immobilien 

I.anKrn. Luthcrplalz 2, Tclrfon 2 18 61 

31/2 oder 4-Zi.-Wohnung 

(auch Altbau) in Langen, vorzugsweise in 
Zwei- oder Dreifamilienhaus, gesucht. 
Interessenten (auch über Makler) wollen 
sich bitte wenden an 

Telefon 7 12 66 oder 7 14 02 in Langen 

Wir suchen für einen unserer Mitarbeiter 
eine 

2'/!—3-Zimmer-Wohnung 
in Langen oder näherer Umgebung. 

AIVIP 
DEUTSCHLAND 
SmbH fOr lötfrete Ansehfußteehnik 

6070 Langen. AMPerestr. 7-11, Tel. 70 91 

Münster bei Dieburg: 
Erstklassige Mietwohnungen 
2-Zi.-Wohngn., 70 qm, ab OM 285,- 
3-Zi.-Wohngn., 81 qm, ab DM 350,- 
4-Zi.-Wohngn., 93 qm, ab DM 395,- 
Parkett. Teppichböden, ÖZH, Ww.-Versor- 
gung, 3-ZW u. 4-ZW m. sep. 2. WC, |ede 
Whg. Loggia o. Balkon. Erstbezug Sept 71 

Immob.-BOro KUCK, 6115 IMQnster 
Walterstraße 6. Tel. 0 6071 /31648 

Für den tachn. Leiter unseres Ktousea 
suchen wir eine 

3-Zimmer-Wohnung 
Angebote an die Personalabteilung der 

Dupol - Rubbermaid GmbH 
6072 Dreieichenhain - An der Trift 
Telefon (06103) 83 16 

SUCHE LAUFCNOI 
Miililicrtr und Ijcentfmmcr 
1 — 1 ZIminpr Hohnuiinen 
liausrr /.ui Mirte 
I.ädcn, liUrns, l-annr. CiruncLslücke, 
Raupliilze. InilustrirKrlände 
I — 3 Funiilirn lliiii.ser 
MrhrramIlirnhNusri 

Ä IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (OGI03) 22220, lederzeit. 

Stahlhallen 
schlüsselfertig, erstellt 

W. Weber - Hallenbau 
Dreieichenhain 
Neckarstraße 9, Telefon 8 21 10 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

IVIehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 
A. J X G E R 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

KOMFORT- 

WOHNUNGEN 
In verkehrsgOnttIger Lage In Langen. 

Sofort beziehbar I 

1-Zimmer-Apparlemant DM 320,— 
2-Zlmmar-Wohnung DM 370,- bit 420,- 
2'/t-Zlmmar-Wohnung DM 410,— 
TeppIchboden, Balkon/Loggia, 
Einbauschränke und Tiefgaragen 
vorhanden. 

Zu vermieten; 

GERHARD SCHWAAB 
Immobilien 
607 Langen, Danziger Str. 3, Tel. 715 86 
Unverbindliche Besichtigungen werden 
nach Vereinbarung durchgeführt. 

Kadett Typ 10 
zweifarbig, Bj. 63, guter Zustand, zu verk. 
Telefon ab 18 Uhr: Langen 48 68 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilfiahme durch Wort und 
Schrift sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Christof Huck II. 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler, dem Magistrat und dem Personalrat der Stadt 
Langen, dem Jahrgang 1889/90, dem Gesangverein Frohsinn, dem 
Turnverein 1862 und allen, die Ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Margarete Huck geb. Lötz 

, im Namen aller Angehörigen 
Langen, Im August 1971 
Gartenstraße 41 

1 GF 0826 
Hodikomrortabl«« 

1-FMn.-HaiM 
am Wald iw. Darm- 
stadt u. Frankfurt/M. 
7'8 Zlm., Bad/Dusche/ 
WC, überd. Terr., gr. 
Balk., schöner Garten, 
Garage, ölheizg., Ww., 
Wohnfl. 210 qm, BJ. 68, 
520 qm Grundst., frei- 
werd., erf. 100 000,-, 
Vkprs. 298 000,- DM. 

fil Dnrm.stadt, I.ioblR- 
Str. 2, Tel, 0C1.'5I/2G431 

1 niöbl, Zi Sprdl. l.'iO,- 
1 ZW Langen 225,- 
1 ZW Er/;hau3en 150,- 
2ZWmäbl. I.g. 

inkl. Uml. 550,- 
2 ZW Lg. mit Ilobby- 

raum 3B0,- 
2 ZW Mörfelden -120,- 
3 ZW Idingen 495,- 
3 ZW Egolsbach 520,- 
Suche für vorgemerkto 
Kunden Häuser, 
Grundstücke u, Woh- 
nungen. 

KARIN MEDLER 
Immobilien 
Langen, Nordcnd- 
str, 37, Tel, 2 34 48 

1 ZW. Sprcndl., 47 320,- 
I ZW, Heus'st,, 38 295,- 
2V« ZW, Langen, 73, 
mod. möbl. Incl. 550,- 
3 ZW, Sprendl., 75 375,- 
3 ZW, Langen, 85 310,- 
3Vi ZW. Lang., 90 500,- 
3 ZW, Dietzb., 77 425,- 
4 ZW, Dietzb., 100 535,- 
Reihenhaus, Langen, 
195 qm Wohnfl., Neub., 
sehr komf., Dez. 1050,- 
Bungalow, Langen- 
Oberl., 4 Zi., 120 qm 
WF, Grundst. 700 qm, 
Garage, möbl. od. leer, 
für Vj Jahr. mtl. 1000,- 
Bürnraume, Läden, 
Lagern auf Anfrage 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 
Bürozeit Mo.-Fr. 16-18 

Änderung von 
Da.-Garderoben 

nimmt wieder ent- 
gegen 

Telefon 7 19 88 

Schlachthühner 
billig zu verkaufen. 

Bahnstraße 41 

Nancy-Mirabellen 
zu verkaufen, Pfund 
3C Pfennig. 

FIorian-Geyer-Str. 8 
Telefon 2 95 83 

Kleinanzeigen 
in der LZ 

bringen Erfolg und 
werden beachtet 
Bei großer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DM 

Büro- und (oder) 

Praxisräume 
In varkahragOnatlgar Lag« In Langen 

aofort bazMibar 
115mM65 m* und 360 m* 

Unterteilung und bauliche Veränderungen möglich. 
Tiefgaragen vorhanden. 
Mietpreis nach Vereinbarung über: 

GERHARD SCHWAAB 
Immobilien 
607 Langen, Danziger Straße 3, Telefon 7 15 86 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

Mörlelde' Lam 
dstraße V 

Ruf 71116 
Sarglager • Sterbewäsdie - Aufbahrungen • Zierurnen 

Formalitäten 

Grabsteine direkt 

E 
KREVZER 

Z 
E 

SEIT R 1882 

von Europas 
größtem 
Grabsteinwerk 

Großlager mit 3000 Denkmälern 
614 Bensheim 

IfPOIlIOP IfR Bahnhof 
lubULbl HÜ T. 06251/6011 

Der lieben Nachbarschaft. Freunden und Bekannten, die uns beim 
Heimgang meiner lieben Frau, Mutter und Schwiegermutter 

Frau Else Hochheimer 

ihre Anteilnahme zukommen ließen, sagen wir hiermit unseren 
herzlichen Dank, 

Peter Hochhelmar 
Rudolf Hochheimer und Frau 

Langen, Bahnstraße 34 

Am 17. August 1971 verstarb 

Frau Katharina Kühn 

Die Verstorbene war bis zu ihrem Eintritt in den Ruhestand bei uns tätig. 
Sie war eine fleißige und pflichtbewußte Mitarbeiterin, die von Vorgesetzten 
und Kollegen gleichermaßen geschätzt wurde. Wir werden sie in guter 
Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschatt und Betriebsrat 
dar 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 17. August 1971 

Bn 

FltMBÜHME TEL 29131 
Montaq täglich 20.30 Uhr, Samstag u, Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

DIE n 

LICHTBURG TEL22209 

Der NEUE heiße Report: 

Fr., Sa, u. Mo, 20.30 Uhr 
So. 1S.00 U. 20.30 Uhr 

Wh sind umgezogen! 

Neue Anschrift: 

Joh. Heinrich Becker & Sohn 
tnh, Heinrich Becker 

SPENGLEREl UND INSTALLATION 
607 Langen/Hessen 
Voltastraße 3, Telefon 06103-7609 

■ ^^'^Eros Boutique^^'^ ■ 

NEU 

Eröffnung 23. August 1971 

Sprendlingen 

EisenbahnstraBe 1 NEU 
■ 

■ 

Urlaub vom 22. 8. - 12. 9.1971 

Dr. med. H. J. Mann 
6079 Sprendlingen, Hauptstraße 54-56 

Vertretung In dringenden Fällen: 
Dr. med. Momsen, 6079 Sprendlingen 

Frankfurter Straße 131 

Dr. Zachert 
Halt—Nase—Ohren-Arzt 

Langen, Gartenstraße 112 

Praxis geschlossen 
vom 23. bis 31. August 1971 

Vertreter in dringenden Fällen: 
Herr Dr, Volz, Neu-Isenburg 

Hugenottenallee 104 

Ersatzomi gesucht I 
Weiche ältere Frau kommt vormittags 
(montags — freitags) von 8 — 12 Uhr 
zu uns ? 
Sie hätte nichts weiter zu tun, als unseren 
achtjährigen Sohn in die Schule zu 
schicken und unsere einjährige Tochter 
zu beaufsichtigen. 
Unsere Wohnung liegt in der Nähe vom 
Lutherplatz. 
Zuschriften bitte u. Off.-Nr. 1065 an die LZ 

Transporte und 
Umzüge 

tagl Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 

E AVEMARIA 
Egelsbach 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

Berufsausbildung zum Fihrlehrer 

mtmmm Pahrlehrer-FachschuIeBM 
OaiMldorf, Poatfach 4017, Tel«fon 682706 

Aus Nachlaß 

verkaufe Ich am Samstag, 21. 8. 71 
in Langen, Darmstädter Straße 38 
Wohnungseinrichtung, Polstermöbel, 
Kühlschränke, Kristall, Wäsche u. a. 
NachlaBpllegerln: Rechtsanwältin I. Block 

Selbstklebende 
Buchstaben 

in sdiwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Schilder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Zur Renovierung einer 
groß. Wohng. werden 

Verputzer und 
WeiBblnder 
sowie Schreiner 

baldigst gesucht. 
Olf.-Nr. 103T a. d. LZ 

H Kaufen Sie nicht unter allen Umständen, kaufen Sie qualitäts- 
bewußt und preisgünstig! 

H Ein ganzes Haus voller Teppiche, Teppichböden, Läufer, Bett- 
umrandungen im Teppich-Hauptlager IMZ, Sprendlingen, Fichte- 

I Straße 13. | 

■I I Neueingang von echten Pakistanbrücken 

Therapeuticum 
Oberlinden 

K/lörfelder Landstraße 26 
A. WEINERT 

Masseur u. med. Bademeister 

ab Montag, 23. August, 
wieder geöffnet 

Vom Urlaub zurück 
Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis: 

Ab sofort Olfen wir täglich 10.30 Uhr 
mit gutbürgerlichem Mittagstisch 

Familie G. Hochenauer 
„Pfälzer Hof" 

Wegen Renovierung 
bleibt unser Salon in der Zeit 

vom 23. 8. bis 28. 8. geschlossen. 
Damen- und Herren-Frisiersalon 

Bechtel 
Sehretstraße 23 

Wir übernehmen das Erledigen Ihrer 
Korrespondenz. 

Schreibbüro- 
Sofortdienst 
Sprendlingen, Telefon 6 23 70 
montags bis donnerstags von 10 bis 16 Uhr 

Zum Schulbeginn! 

Patronen-Füller 
mit 12 Patronen . 

Ringbuch DIN A 5 
mit 25 Blatt Einlage 

Schreibhefte 
16 Blatt lin. 1 -12 . 

Filzmalergarnitur 
10 farbige Stifte • 

2.95 

1.50 

-.15 

1.75 

Kinder-Pulli 
Helanca . 

Mädchen-Garnitur 
Baumwolle bedrucitt 

Turnschuhe 
blau/weiß, 27-34 , . < 

Schüleretui, 1 Steilig, 
mit Reißverschluß . . 

5.90 

4.90 

3.50 

4.95 

KAUFHAUSjH I ^^Lutherplatz 

Gepflegte 
GasUtchkell bei 

Hähnchen-Erld'i 
Im schSnen 

„Sdiatzenhatu* 
fValdrestaurant 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
Möbeln. 

Q. W A G N E R 
lUefoD2811S 

FuBboden- 
verlegung 
und 
Tapezierarbeiten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (06102) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr I 

SOMMER-FILM-FESTIVAL 71 • täglich 20.45 Uhr I 
Freitag: Anna Kristina. Frank Glaubrecht In „StoBzalt" 
Samstag: Ann Smyrner in „Das gelbe Haui am Plnnasbarg" 
Sonntag: Richard Harris In „Ein Mann, den sie Pferd nannten" 
Montag: Charlton Heston in „Rückkehr zum Planet der Affen" 

Fr. u. Sa. 23.30 Uhr, Spätvorst.: „Porno zwischen Sex und Sünde" 

Dienstag: Terry Torday in „Frau Wirtin treibt es letzt noch toller" 
Mittwoch: Lee van Cleer In „Sabata - Grausam wie ein Teufel" 
Donnerst.: Jerry Lewis, Dean Martin In „Krach mit der Kompanie" 

PAPIER-KEIL 

Papier- und Schreibwarengroßhandlung 
Inh. Manfred Kell 

Der Lieferant für das Dreieichgebiet 

Egelsbach bei Ffm. 
Ernst-Ludwig-Straße 43 

FORDERN SIE EINEN VERTRETER AN I 

Pfirsiche 

gelbe Aprikosenpfirsiche 
500 g -.96 

Aus deutschen Landen... 

James Grieve 

ein Tafelapfel aus neuer 
Ernte 

1000 g -,76 

Holl. 

Gurken _ ZZ 
500 600 g schwer 1 Stück g%ß%ß 

s P A R 

M fi I n z 

Wenn Fliesen ... 

dann Sprendlingen 

15.000 qm neue Dekorfliesen 

eingetroffen 

H+H HEIL KG 

Ftieeenfachbetrieb • Großhandlung 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 



Mlnnarchor 
UEDERKRAN2 

*/VG' 
Jlruto, FrcitiiK, 2(1.1") 

SinKstundf 
im ViToinslokal, 

Koinmonden DicnstaK 
24. 8. J!)71, 2U.15 Uhr, 

U irdrrbFKinii 
<lci' SiriKstunilr. 

I.ftztc MÖKlichkcit zur 
Anmt'ldunR zum Aus 
riug am Samslai», dem 
2K. n. I!)71. 

Der Vorsland 

Kinderwagen 
In sehr (jutcm Zustand 
zu verkaufen. Kosten- 
punkt 80,- DM. j 

Tel ()«l(l.^'48Iß 

Kinderwagen 
sehr Kut erhalten, für 
DM ino,- zu verkauf, 
(Modell PcRKy 70, Neu 
wert 276,- DM). 

Telefon 1 !)2 32 

flutrrhaltencn 
Kinderwagen 

für DM lOn," zu verk 
W. Alles, B()7 I.anßen 
Bahnstraße 71 

0RIS6IIUPPE UNGEN 
Wi'Kcn Urlaub nächste 

S|irrclistun(k-n am 
nirnstag. 31. 8. 71 

und .5. 10. 71 
jeweils 10.00 Uhr. 

Der Vorstand 

m 
NiiiJiste 

/usanunrnkuiift 
am MontaK, 23. 8. 1071 
20 Uhr, im evang. Ge- 
mcridehaus, Frankfur- 
ter .Straße. 

Jahrgang 1912/13 
Kinladung zur 

7. /usammenkunft 71 
ain .SainstaK, 21. Aug. 

— 20 Uhr — 
im „Rohenstork" 

Jahrgang 1900/01 
Zur Ilalb-Tanesfahrt i 
d. Spessart am Diens- 
ta«. 24. Aug. Abfahrt 
12.30 lllir an der Turn- 
hallo am .Iahni>latz. 
(Liederbüiher mitbrin 
Ben ) 

Jahrgang 1904/05 
Die Abfahrt am Mitt- 
woch, 2r>. 8., ist um 
12 30 Uhr an der TV- 
Turnhalle u. 12.3,'i Uhr 
an der Rosenapntheke. 
Bahnstraße. 

Komplottes neues 
Schlafzimmer 

zu vi-rkaufen. 
Tel. 2 1H33 

Schlafzimmer 
komplett mit Matratze 
und Aufleser sowie 

Bettcouch 
billij-st ub/uKeben. 

Telefon 2 32112 

Wer sucht 
1 Telefonanlage 

mit 1 Haupt- und 
1 iNebcnstelle (Kabri- 
kat T f N) ? 

Fried berser 
I.utherstraße 23 
Telefon 2 28 45 

Dural-Stereo- 
Heimanlage HS 36 

fast neu. günstin ab- 
ziii;eben .sowie neue 

Kreiselpumpe 
Anfrawen erbeten unt. 
Off -Nr. lOtiO a. d. LZ 

Kinderwagen 
zu verkaufen. Farbe; 
blau. 

Kahle 
Südl RinRStr. 223 
Telefon 2 03 21 

nebrauchles 
Damenfahrrad 

/u kaufen ^;esucht. 
Telc'fon 2 1.5 IM 
(außer Sa. u. So.) 

(iuterhaltenes 
Damenklapprad 

mit 2-GanKschaUunR f. 
DM GO,- und nouwert. 

Judoanzug 
Or. Tl. für DM 20,- zu 
verkaufen. 
Telefon 7 13 04 oder 
Off.-Nr. 1002 a. d. LZ 

Fernseh- 
standgerät 

3 PioKramme, preis- 
wert zu verkaufen. 

Westendstraße 44 
1. Stock rechts 

Für zentrale ölversor- 
Bung: 

1 Zwei-ZI.-Olofen 
7500 WK und 

2 Diöfen 
je 3500 WE, für 200,- 
zu verkaufen. 

Im Birken- 
Wäldchen UO 

2türi(ien 
Kleiderschrank 

mit Wä.sdiefach, gün- 
stiß zu kaufen gesudit. 

Telefon 2 91 54 

Candy-Wasch- 
maschinenmotor 

mit 7Aibch6r. 16-pohß, 
220 Volt, zu verkaufen. 

H. Sihmidt, I,anßon 
Südl. Hingstr. J64 

V- 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Tlans-Jürgtn Itank * Sahine Trank 
geb. Wallenfels 

21. August 1971 

Langen, Frledrich-Ebert-Straße 61 

Kirchliche Trauung um 14 Uhr in der Martin-Luther-Kirche 

Gartenland bzw. 
Acker 

zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt 
(Jff.-Nr. 1064 a. d. LZ 

Neuwertige 
Wasserpumpe 

mit .Sachsmotor, be- 
stens f. Gartenbesitzer 
geeignet, zu verkauf. 

I^autenschläger 
Langen 
Westends! ra (5c 42 

Wegen HaushalLsauI- 
lo.sung zu verkaufen: 

Schlafzimmer 
Wohn- 
kleiderschrank 
Gasherd 
Küchenschrank 
Olofen und Tank 
Anzüge 

Gr. ."iO, 51, 26 u. 48 
Kartoffelklsle 
Weck-Gläser 
Kittelmann 
Nördl. Ringstr. 71 

Betonmischer 
elcktr., 220 Volt, ge- 
braucht oder neu, zu 
kaufen gesucht. 

Geier, Lessingstr. 8 

Wohnzimmer- 
Büfett 

2 m breit und 
Anrichte 

1 m breit, zu verkauf. 
G. Fink 
Südl. Ringstraße 177 

Nähmaschine 
gut erhalten, abzugeb. 

Am weilSen Stein 22 

Giiterhaltenes 
Schlafzimmer 

tür 250,- DM und 
Küchenschrank u. 
Ausziehtisch 

zu verkaufen. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1063 a. d. LZ 

4 gebrauchte 
Schweißgeräte 

220/380 V, elektr., bis 
3,25 mm, ä 140,- DM; 
2 gebrauchte 

Kreissägen 
220 Volt, 130,- DM, 
.180 Volt. 160,- DM; 

2 Winkelschleifer 
2 Doppelschleifer 

preisw. abzugeben. Be- 
sichtigung u. Vorfüh- 
rung: 

Bastian, 607 Langen 
P.-Mülier-Str. 3—5 

WIR HEIRATEN 

JOHANN SCHÖPPL * MARLIES SCHOPPL 
geb. Hammer 

20 August 1971 
Bürgerstraße 22 Westendstraße 43 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 21. August 1971, 

um 15 Uhr in der Albertus-Magnus-Kirche in Langen statt. 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

&ti'röett 

^rene %ühH 

V. 

geb Wörner 
21 August 1971 

Mierendorffstraße 41 Langen Südl. Ringstraße 55 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 21. August 1971, um 15 Uhr 

in der Stadtkirche zu Langen. 

Mechaniker- 
meister 

sucht neuen Wirkungs- 
kreis. Angebote unter 
Off.-Nr. 1066 a. d. LZ 

Hand- und 
Maschinen- 
näherin 
auf Damenmäntel, 
auch Helmarbelt, 
ab sofort gesucht. 
E. Rirmann 
f^angen 
Weserstraße 18 
Ecke Elisabethen- 
Straße - Tel. 2 28 11 

Raum für 
Fernsehwerkstatt 

gesucht, ca. 30 qm, 
auch Hinterhof. 
Angebote an 

Oechsner 
Wilhelmslraße 63 
Telefon 2 II 58 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Tel. 46 27, ab 18 Uhr 
zu erreichen. 

Separates 
möbl. Zimmer 

in Egelsbach an seriöse 
Dame od. Herrn ab so- 
fort zu vermieten. 

Tel. 4 93 00 
nach 18.00 Uhr 

r 

CHRISTIAN LANGSDORF 
ILSE LANGSDORF 

geb. Hillebrenner 
geben ihre am 21. August 1971 In Bad Salzuflen stattfindende 

Vermählung bekannt 
Langen, Uhlandstr. 14 Hamburg 74, Billstedter Mühlenweg 12 

WIR HEIRATEN 

^fieskeimer + ^Ise ^tieskeiMtet 
geb. Jamin 

607 Langen, Mierendorffstraße 44 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 21. August 1971, 
um IS Uhr in der Martin-Luther-Kirche Langen-Oberlinden statt. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung möchten wir uns bei allen Verwandten, 
Nachbarn. Freunden und Bekannten recht herzlich bedanken. 

rHans dierfurtk umü ^ran Astrid 
geb. Kieseleit 

Langen, im August 1971 
Bahnstraße III 

Durch einen Neben- 
erwerb können Haus 
frauen Geld verdienen. 
Durch Einrichtung ein. 
Heißmangel-Stube. 

Wir richten Ihnen 
diese drei Monate zur 
Probe ein. Frei. Raum, 
Zimmer, Keller oder 
Garage genügt. Schrei- 
ben Sie uns od. rufen 
Sie uns an. Wir bera- 
ten Sie unverbindlich 
und kostenlos. 

Fa. E. Verholen 
6148 Heppenheim 
Postfach 345 
Tel. (06252) 26 04 
oder 3411 

Putzhilfe 
gesucht. Montags und 
dienstags vormittags. 

Hoffmann, I^angen, 
W.-Rietig-Str. 26 

Stenokontoristin 
sof. ein.satzbereit. 

inter. tiitie. tcam 
Darm.stadt 
Schützenstr. 8 

U R L .\ IJ B 
in der Schweiz 

in Buochs am Vier- 
waldstättersee. Berge - 
Wald - Seen - Bauern 
hof am Berg. 
Für Sie ist noch eine 
Ferienwohnung frei, 
pro Tag und Person 
DM 4,25, pro Kind 3,40. 
Au.skunft: 

Tel. Langen 2 93 60 
o. Tel. 004141-64.3526 

Anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

möchten wir allen, die uns mit Glückwünschen, 
schenken erfreut haben, herzlich danken. 

Blumen und Ge- 

Ludwlg u. Anneliese Schaubach 
geb. Daubert 

Langen, im Juli 1971 
Fabrikstraße 31 

Gebrauchte 
Bettcouch u. 
2 Sessel 

preiswert zu verkauf. 
Telefon 2 11 13 

Fernseher, 3 Progr. 
generalüberholt, weg. 
Neukauf preiswert zu 
verkaufen. 

Buchholz 
f.angestr. 11 part. 

Regal-Holz 
Diofen 

neuwertig, preisgünst. 
abzugeben. 

Telefon 7 11 45 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 

90. Geburtstages bedanke ich mich herzlich bei allen Nachbarn 

und Bekannten, die mir diese Ehre erwiesen haben. 

Philipp Hessemer 

Langen, Wilhelm-Burk-Straße 18 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Wilfried Oswald und Frau Sigrid 
geb. Schoen 

Roßdorf 
Alte Dieburger Straße 40 

Gelber 
Wellensittich 

entflogen. 
Vetter, Birken.str. « 

Neuwertiges 
Ziegenfell 

preisgün.stig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 19 56 
(Fr. V. 18 — 20 Uhr) 

SchwelBgeräte 
für 220 u. 380 Volt, 
Elektroden bis 6,0 mm, 
gebr. ab 140,- DM, 
neue schon ab 180,-. 

Kreissägen 
bis 5,3 PS, für 220 und 
380 Volt. Ideal für 
Heimwerker und für 
stärkstes Holzschnei- 
den.gebr. ab 130,-DM, 
neue (Sonderangebot) 
m. 2,3-PS-AEG-Motor, 
2 Jahre Garantie, für 
nur 210,- DM. 

Doppelschleifer 
Winkelschleifer 

in großer Auswahl. 
BME-Maschinen 
H-J. Bastian 
607 Langen 
P.-Müller-Str. 3—5 

Der weiteste Weg 
lohnt sich ! 

2''-jährigen 
Kurzhaardackel 

(Hündin) per sofort 
uniständeh. z. verkauf. 

Silvia van Damm 
Langen 
Elisabethenstr. 67 
Zu erreichen nach 
18 Uhr. 

Separates 
möbl. Zimmer 

mit Dusche, WC u. ZH 
zum 1. Sept. in Ober- 
linden zu vermieten. 
Off.-Nr. 1054 a. d. LZ 

Dreieichenhain: 
Einfamilienhaus 

vier Zimmer, Garage, 
Garten, Ölheizung, zu 
vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1047 a. d. LÄ 

Haus o Bauplatz 
[.angen oder Umgebg, 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1724 an die LZ 

Älteres 
2-Familien-Haus 
1-Familien-Haus 
neu, oder 
Reihenhaus 

zu kaufen gesucht. 
Angebote u. Off.-Ni«, 
1042 an die LZ 

Lagerplatz 
z. mieten gesucht, auch 
Rentenbasis, in Lan- 
gen und Umgebung. 

H Weber, Hallenbau 
Dreieichenhain 
Neckarstraße 0 
Telefon 8 2110 

Einfamilienhaus 
oder 
Baugrundstück 

in Langen od. näherer 
Umgebung von Privat 
zu kaufen gesudit. 

Tel. 06103/4 05 .W od, 
Off.-Nr. 1061 a. d. Lj 

Garage 
gesucht, mögl. Nähe 
Finanzamt. Angeb. u. 
Off.-Nr. 1049 a. d. LZ 

2 Büroräume 
mit anhängendem La- 
gerraum, Telefonan- 
schluß, WC, Dusche, 
ca. 60 qm. ab sofort z. 
verminten. 

Trlnfon 4 93 00 

2600 qm Wochen 
endgelände 

auf dem Albanu.sberg 
sowie 

612 qm Bau- 
erwartungslano 

In der Beizbornwiese 
gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. Zuschr. u. 
Off.-Nr. 1058 a. d. LZ 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg, 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 924 an die 

Ehepaar mit Kind 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
m. Küche, Bad u. evtl, 
Balkon von Privat zu 
mieten. 
Off.-Nr. 1068 a. d. 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Balko,. 
ZH in Bahnhofsnähl 
per .sofort oder späte^ 
zu vermieten. 

Zuschriften bitte sa 
Off.-Nr. 1069 

hl 
ef 

Woldie 
Frau 

betreut 8jähr. Schul- 
mädchen Mo. — Fr. 
von 6.00 — 18.30 Uhr ? 
Bitte Angebot. 
Off.-Nr. 1053 a. d. LZ 

Suche für meinen mod. 
Haushalt, 2 Kinder, im 
Einfamilien-Haus in 
Langen-Oberlinden 

Hilfe 
montags und donners- 
tags von 8 — 12 Uhr. 
Wer hilft mir ? 
Off.-Nr. 1052 a. d. LZ 

Suche Beschäftigung 
als 

Babysitter 
Off.-Nr. 1051 a. d. LZ 

Junge Säuglings- 
schwester (tätig von 
8—18 Uhr) sucht 

möbl. Zimmer 
in näh. Umgebung. 

Tel. (06103) 47 34 
ab 18 Uhr 

'unges Ehepaar mit 
1 Kind sucht dringd, 

2'A-3-Zi.-Wohn g. 
Angebote unter Of. 
Nr. 1056 an die LZ 

Alleres Ehepaar sud3 
2-Zi.-Wohnung 

möglichst Parterre, m(| 
etwas Garten. 

Angebote unter OltM 
Nr. 1059 an die hi 

Suche für sofort (spä* 
testens 1, lO. 1971) 

2'/:-Zi.-Wohnung 
in Langen; VerhandL» 
Basis ca. DM 300,-. 
Off.-Nr. 8(H an die L8 
Tausche 

27i-Zi.-Sozialwhg. 
gegen 

3—4-Zi.-Wohnung 
Soika, Am Belzborn j 

Junger Mann mit 
Pkw gesucht, 

der ab und zu 2 ält. 
Freunden (Nähe Darm- 
stadt) zu Fahrten zur 
Verfügung steht. Na- 
türlich nicht umsonst. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1050 a. d. LZ 

Privat-Altersheim 
hat noch 2 Pflegeplätze 
frei. 

Tel. Oberursel 5 44 96 

3-Zi.-Wohnung 
mit Abstellraum, 
60 qm, zu vermieten. 
Miete ca. DM 300,—. 

Angebote unter Off,« 
Nr. 1045 an die LZ 

Suche dringend zum 
31. August 1971 klein« 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad. 
Eilangebote erb. unter 
Off.-Nr. 986 an die LZ 

1 Zimmer, 
Küche u. Bad (Neu- 
bau) m. Heizung, Miete 
DM 180,-, ab 1. 10. 71 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1057 a. d. LZ 

Wegen Hochzeit unserer Tochter 
schließen wir unser Geschäft 

am Samstag, dem 21. August 1971 
bereits um 13 Uhr 

II modehaus 

Wallenfels 
Langen, Bahnstraße 120 

Ml bb Frr tng den 20 August in7I 

Blitzschläge 

sind unberechenbar 
Bau von Blitzahlritern Ist keine 

für Hobhy-Basticr 
(hs) — Im Durdi.sdinitt kommen in dei 

Bundesrepublik jährlich 30 Mensclien dunh 
Dlitz.schläge um. Aber scliHmmstenfalls elni r 
von hundert wird im Haus erschlagen. Alle 
anderen ereilt der tödliche Schlag im Freien. 
Das haben Untersuchungen deutscher Wissen- 
schaftler ergeben. 

Über Hessen sind in den vergangenen Wo- 
chen wiederholt schwere Unwetter als Folge 
heißer Tage niedergegangen. In den meisten 
Fällen blieb es bei schwerem Sachschaden, 
den die Gewitterböen, die meist im Gefolge 
waren, anrichteten. Schaden.sstalisliken wei- 
sen aus, daß Jährlich für über 20 Millionen 
Mark Schaden nur durch Blitzschläge ange- 
ritchet wird. 

Was ist ein Blitz? 
Ein Blitz Ist eine elektrische Entladung, die 

von der Erde zu den Wolken zuckt oder von 
Wolke zu Wolke. Optisch entsteht ein ganz 
anderer Eindruck. Man meint, der Blitz fahre 
zum Erdboden nieder. Genau umgekehrt Ist 
es. Ein Blitz entsteht, wenn die Anziehung 
zwischen positiv und negativ geladenen Wol- 
kenfeldem stark genug ist, um die Lücke zwi- 
schen ihnen zu überbrücken. Die sogenannte 
Vorentladung Ist oft kaum wahrzunehmen. 
Sie läuft stufenweise von der Wolke zur Erde 
hinab. Damit wird auch der Weg des Blitz- 
strahls festgelegt. Wenn sich die Vorentladung 
dem Boden nähert, jagen elektrische Ladun- 
gen den Leitweg hinauf. Positive und negative 
Ionen — das sind die gegensätzlich geladenen 
Teile — vereinigen sich. Bei diesem Stromstoß 
kommt es zum Blitzlicht und zum Donner- 
schlag. 

Gefährliche Vorentladung 
Die Vorentladung nimmt den Weg des ge- 

ringsten Widerstandes. Und hier liegt die 
große Gefahrenquelle. Ob Baum, Schornstein 
oder Mensch, was den Zwisclienraum ver- 
kürzt oder am besten leitet, ist „dran". Die 
unfaßbaren Energien, die Blitze ausstrahlen, 
sind nur in etwa zu beschreiben. Ein Blitz ist 
30 000mal schneller als eine Gewehrkugel. Die 
Spannung betragt etwa 100 Millionen Volt, 
die Stromstärke bis 100 000 Ampere. So ist es 
audi zu erklären, daß bei einem Blitzeinsdilag 
die Säfte in einem Baum aufkochen und unter 
explosionsairtigem Drude verdampfen. Das 
Gros der Blitzschäden entsteht vor allem an 
Mauerwerk und elektrischen Anlagen. 

Sicher in der Wohnung 
In seinen vier Wänden ist der Mensdi vor 

tödlichen Blitzschlägen am sichersten. Die In- 
stallationen aus Metall schützen ein Haus zu- 
sätzlich. Dazu gibt es überall Blitzableiter, die 
den Blitz in einer Metallstange auffangen und 
in ein schweres Kabel lenken, das Ihn gefahr- 
los tief in das Erdreidi ableitet. Es ist uner- 
läßlich, für eine Montage Spezialisten heran- 
zuziehen und sidi nidit aus falsdier Sparsam- 
keit als Hobby-Bastler zu betätigen. 

Dennoch sind Häuser nicht vollends unge- 
fährdet, denn die Fernsehantennen, die mei- 
stens den höchsten Punkt eines Gebäudes 
bilden, sind für Blitze ein gefundenes Ziel. 
Der Ausschuß für Blitzableiterbau hat t>el 
Untersuchungen festgestellt, daß jeder fünfte 
Blitz, der Schaden verursacht, in eine An- 
tenne fuhr. Deshalb empfiehlt es sich, Fem- 
sch- und Rundfunkantennen sofort erden zu 
lassen. Erst dann kann Sicherheit garantiert 
werden. Dennoch sollten bei sdiweren Gewit- 
tern Rundfunk- und Fernsehgeräte ausge- 
schaltet werden, denn in Antennen fahrende 
Blitze schädigen zwar keine Menschen, kön- 
nen aber die Apparate zerstören. 

Im offenem Gelände sollte man sich bei 
schweren Gewittern niederhocken und keines- 
falls unter Bäumen Schutz suchen. Audi 
Hügel, Masten und Sandhaufen sollte man 
meiden — und niemals beim Baden im Was- 
ser bleiben, denn Wasser besitzt auf Blitze 
eine ungeheure Anziehungskraft. 

Jumbo-Jet im Landeanflug über der Autobahn Im dichten Verkehr am Frankfurter Aulnhahnkrruz wird den Kraft- 
fahrern ein hohes Mall an Konzentration abverlangt, zumal der in geringer Höhe über die Mannheimer Strecke hinuegrührendc FlUKM-rKchr 
leicht Kraftfahrer ablenken kann. Seit 1965, also lange vor dem Einsatz der Junibo-Jets, bemüht sieh die Flughafen Frankturt/.Main \G, 
durdi eine Verschiebung der bestehenden Landebahnen die vom Bundesverkehrsminister vorgesehriebenen Mindestflughohen einzubauen. 
Die beabsichtigten Bauniaßnahmen sind .jedocfa nicht möglich, weil sie durch Verwaltungsstreitverfahren blockiert sind, im Gegen.sat/. /.u ilcr 
Auffassung des Hessischen Ministers für Wirtschaft und Tedinik sieht ein Gericht in der gegenwärtigen Situation (siehe Fotu) keine Kei in- 
träditigung von Kraftfahrern. Foto: Milan .Skiiryd 

Zur heißen Jahreszeit 
ein guter Rat: 
Teerspritzer, Insektcnkadaver und das was 
Vogel lallen lassen, jetzt täglich vom Auto 

entfernen 
Teerflecken und Insektenkadaver, die jetzt 

nach schneller Fahrt bei sommerliiiien Tem- 
peraturen die Frontpartien der Wagen ver- 
unzieren, sollten täglich vom Auto entfernt 
werden, empfiehlt der AvD. Wird diese Ar- 
beit gescheut, fressen sich die Flecken in den 
Lack und lassen sich dann nach längerer Zeit 
kaum noch beseitigen. Zur täglichen Entfer- 
nung der „Sommersprossen" genügt eine 
leidite Waschmittellösung. Ältere Teer- und 
Insektenrückstände sollte man mit speziellem 
Teerentferner oder Petroleum behandeln. In 
hartnädügen Fällen diese Reinigungsprozedur 
wiederholen und die Insektensciimiere „reln- 
weidjen". Die dabei abgebaute Waciisschldit 
anschließend durai leichtes Nadiwlschen mit 
einem Konservierungsmittel ersetzen. 

Insektenkadaver auf der Windschutzscheibe 
sind besonders störend. Das Massensterben 
von Müdcen und Filegen In Gegenden mit 

starker Insekten-Bevölkerungsdichte, läßt die 
Scheibe in kurzer Zelt fast erblinden. Der 
Scheibenwischer ist dagegen selbst mit Was- 
ser meistens maditlos, ferner zerstört man 
damit die durch die Sonneneinstrahlung so- 
wieso sdion hart und spröde gewordenen 
Gummilippen des Scheibenwischers. Der AvD 
rät darum: Immer wieder anhalten und die 
Windsdiutzschelbe von der Insektensdimlere 
säubern. Im Kofferraum sollte dafür ein voll- 
gesaugter Schwamm, am besten ein Insekten- 
sdiwamm, mit Fensterleder im festgezurrten 
Plastikeimer mitgeführt werden. Der Tank- 
stellenservice mit dem „Schwamm für alle" 
ist nldit unbedingt empfehlenswert, meint 
der AvD. 

Auch nicht alles was von oben kommt Ist 
nur das Gute . . . Was Vögel aufs Auto fallen 
lassen, sollte ebenfalls schnell entfernt wer- 
den. Elngetrocämete Vogelexkremente fressen 
sidi nämlich In den Lack und können häß- 
liche Flecken hinterlassen. 

Ohne Sonnenschutzbrille Minderung der 
Sehleistung bei Nacht 1 

Sehr helles Llcäit führt zur Ermüdung der 
Netzhautzellen. Eine Sonnenbrille ist darum 

in erster Linie eine Schutzbrille, die Licht- 
mengen herabsetzt auf die iiormale Intensität. 
Angenehme Lichtverhältnisse sind jedoch lür 
den Autofahrer besonders wichtig, demi wer 
bei hellem Sonnenschein seine .'\ugen nicht 
schützt, setzt sich schneller Ermüdung aus und 
riskiert In der folgenden Nadit eine Minde- 
rung seiner Sehlcistung um ein Drittel I 

Augenärzte warnen aber genau so vor zu- 
viel Gebrauch der Sonnenbrille. Woi aus Kilel- 
keit oder Unverstand die Sonnenbrille auchoei 
bewölktem Himmel und selb.st bei Dunkel- 
heit trägt, steigert die Blendunssompfimllich- 
keit seiner Augen. 

Wie der AvD feststellt, bieten nui Sonnen- 
brillen mit geschliffenen Gläsern optimalen 
Schutz. Einfache Brillen mit geblasenen Glä- 
sern sind zum Autofahren ungeeignet. Sie 
mildern zwar die Blendwirkung, lassen aber 
den Strahlenreiz bestehen. Das Bild an den 
Brillenrändern bleibt fast Immer verzerrt. 

Beim Kauf einer Sonnenbrille sollte darum 
immer der fachmännische Rat des Optikers 
gehört werden. Wie der AvD meint, sollte für 
die Bewahrung der Sehkraft das Beste gerade 
gut genug sein. 

Extra-schickl 
Extra-preiswert I 
Extra-pflegeleicht I auelle-Hi lir die Schule! 

0 MBdchen-Hosenanzug 
' Ein Hosenanzug, wie ihn 

Mädchen sich wünschen« 
Hochwertiga (^Blitäten 
V/ie Jersoy^Wöll-Twoed 
Oder Shetiand 7n vielen 
aktuellen Farben und 
Dessins. 

Gr.152-164cm 69.- 
Gr. 134-146 cm 5S.- 
Gr.116-124cm; " 

m- 

<inder> . 
niestrampfe 
igenehm Im 

•C-- 

Gr.V 4.S0 
Gr. IV A.- 
Gr. III 3.50 
Gr. II 3.- 

Gr.l 
250 

0 

ß) Knaben-Hose 
FürrichtigeJungendierichtige 
Hose mitdem aktuellenTorero- 
Gund aus strapazierfähigem 
Poiyester/Woll-Gemiscn. 

Gr.140-164cm 25.- 
Gr.116-134cm2jQ ^ 

@ Kinder-Pullover 
Leicht und trotzdem warm 
ist der Pullover aus Orion/ 
Schunvolle In der beliebten 
klassischen Form mit Schild- 
kröt-Kragen und 
Raglan-Arm, |f*gU 
fully-fashioned. ab I*#« 

Cosfaflock-Knabeniackd 
Eine strapazierfähige Jacke, 
die kaum von echtemWildleder 
zu unterscheiden Ist. 
Attraktive Lonsform. 

Gr.152-17ecm69.- 
Gr. 128-140 cm 

65.- 

Knaben-Hemd 
Baumwolle, 
bügelfrei. Dieses 
modische Hemd 
ist in vielen 
hübschen Dessins 
vorrätig. 

Gr.152-176cm j 
16.- 

Gr.128-140cm 
14.- 

Gr,104-116cm 

B.-. 

0[uelle 

Warenhäuser 

an Quelle 
fühlt kein Weg 

vorbei! 



Quecksilbervergiftung durch Schwertfische 

Die ainci ikanisfhc Cicsundhcitsbehördc warnt - Ccweisc sind bisher noch nicht erbracht 

Neu bei Nctki imann: autoniatisdics Mikrofon; 
scliallrl rin Ihm IMusik. Sprache und Geräu- 
schen. Folo: Molro-Press 

einer aul grolitc Sidicrheit ausgelegten Nylün- 
Kark;i.s>c dem Qualitiitsmaßstab deutscher 
Spitzinprodukto 

I'arlifernseliKfrale wurden sogar bis zu 
iO Pru/ent im Preis gesenkt. Das günstigste 
Angebot liei? jetzt bereits bei 1.298,- DM, Ein 
6f> cm-Ciroßbililf-erät kostet bei Neckermiinn 
nur nodi 15fl5 - DM. Die starke Nachfrage 
nach tragbaren Sdiwarz/W'eiß-Fernsehgerä- 
ten ermöglichte auch hier besonders günstige 
Prei.se: ab ;U8.- DM. 

Als HiFi-Wellneuheit bietet Neckermann 
exklusiv das Ambikord* an, ein Zusatzbau- 
stein für jede Stereo-Anlage zur Erzeugung 
eines mehrdimensionalen Raumklanges Ambi- 
koril* ermöglicht drei Arten der Raum-Ton- 
Musikübertragung mit einem Gerät: 1) Raum- 
hall: Wiedergabe der Konzertsaal-Resonanz; 
2) Ambiphonie: künstiidie Erzeugung eines 
Raumhulls; 3) Quadrophonie; 4-Kanal-Stereo- 
phonle bei Verwendung von vier separaten 
Tonüberlr»guiiuKkHn>lIpn. Dieses Gerät, ^3 
völlig neue Mügliclikeitcn für dla Stercopho- 

Für die Grüne Revolution 
Die Hoffnung vieler, die von der Not in den 

Ländern der Dritten Welt betroffen sind, rich- 
tet sich (Ulf die „Grüne Revolution", die Ein- 
führung hochertragreicher Reis- und Weizen- 
sorten in zahlreidien Ländern der Dritten 
Welt. Professor Borlaug, der maßgeblich an 
der Züchtimg dieser Getreidesorten beteiligt 

war, erhielt hierfür im Oklotor 1970 den Frie- 
densnobelpreis. 

Die Grüne Revolution hat dazu beigetragen, 
daß vor allem in Süd-Ost-Asien die Weizen- 
und Reisernten sdinell angestiegen sind und 
sich die bisherigen Versorgungslüdcen zu 
sdiließen beginnen. Eine der Voraussetzungen 
für den Erfolg der Grünen Revolution Ist aber, 
daß die bestehenden Bewässerungssysteme 
verbessert werden und die Landwirte mehr 
Schädlingsbekämpfungs- und Düngemittel 
verwenden. Der Ginsatz von Düngemitteln er- 
fordert Anwendungsmethoden, die bisher in 
der Dritten Welt unbekannt sind. Das madit 
die Durchführung von Ausbildungskursen und 
Fortbildungsprogrammen erforderlidi. 

Die Arbeltsgemeinschaft „Brüderlich Teilen" 
will mit ihrem Monatsprojekt im August 1971 
drei Fortbildungsprograrmne fördern, durdi 
die Landwirte in Thailand, Korea und auf den 
Philippinen die notwendigen Kenntnisse in der 
Verwendung von Düngemitteln erhalten. 

Die technische Durdflführung der Program- 
me erfolgt In Zusammenarbeit mit der Welt- 
emährungsorganisation (FAQ) und einem 
Team Internationaler Fachleute. Die Kosten 
des Projekts betragen ca. 200.000 DM, um die 
die Arbeitsgemeinschaft «Brüderlich Teilen" 
die deutsche öffcntllchlieit Im August bittet 

Uberraschende Preissenkungen im Neckermann Katalog 
Der neue Neckerinann-Katuiog für Herbst. 

Winter 1971/72 üborra.sdit mit zahlreichen 
Prci.ssenkungen. Besonders auffällig sind sie 
bi'i .\utoreifen und Farbfemsehgerätcn. Bei 
Aiitoreifer» h<«träKt -/m 
12 Prozent. Alle Typen der Neckermann-Rei- 
fon ent'iprpclien mit einer hohen I.aiifzeit und 

nie eröffnet, wird l)ereits ab 448,- DM ange- 
botin. 

Neu ins Angel)ot aufgenommene, selb.strel- 
nigende Elektroherde erleichtern der Haus- 
frau die Arbeit ganz erheblich. Besonders 
preisgünstig sind die Herde mit katalytischer 
Backofenreinigung, bei denen nach einigen 
,Ialm>n die Backofenplatten ausgewechselt 
werden müssen. Nicht einmal dieses Aus- 
wediseln der Platten ist bei den pyrolytisch 
reinigenden Herden erforderlidi, bei denen 
alle Rückstände durdi eine be.sonders starke 
Erhitzung verbrannt werden. 

Neue Preismaßstäbe setzt Neckermann mit 
dem neuen Katalog im Fotobereich durch die 
Aufnahme besonders preisgünstiger Foto- 
kameras aus der Volksrepublik China. Eine 
fiX(i-cm-Klappkamera wird bereits zu 69,50 
D-Mark angeboten und eine zweiäugige (>X(>- 
cm-Spiegelreflexkamera zu 119,50 DM. Spit- 
zenmodell ist eine einäugige Kleinbild-Spie- 
gclretlexkamera zu nur 249,- DM. 

Selbstverständlich enthält der Nedtcrmann- 
Katalog nicht nur technlsdie Angebote. Das 
aktuelle Modeangebot findet seinen Ausdruck 
bereits auf der Titelseite, die vom Stil inter- 
nationaler Modejoumale geprägt ist. Eine 
Kanekalon-Zweitfrisur in modernstem Haar- 
Styling wird bereits ab 19,50 DM angeboten. 
Diese günstigen Preise setzen sich durch das 
gesamte Bekleidungsprogramm fort bis hin 
zum Persianermantel, der bei drastisdi ge- 
stiegenen Weltmarktpreisen im Neckermann- 
Katalog nur 850,- DM kostet. 

das war Ihr Glück. Sie geriet nämlich an 
einen Mediziner, der zufälligerweise während 
seiner Zeit als Assistenzarzt mit Quecksilber- 
vergiftungen zu tun hatte. Die Symptome, die 
er t)el der Frau sah, erinnerten ihn an jene 
früheren Fälle. Dementsprechend Heß er der 
Patientin eine Haarlocke abschneiden und das 
Haar spektroanalytissch untersuchen. Das Er- 
gebnis war: Quecksilbervergiftung. 

Dazu muß man wissen, daß Gifte wie etwa 
Arsen und Queck.silber sich beim Menschen 
im Haar - übrigens auch in den Finger- und 
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Kurz und amüsant 

Auf dem Standesamt 
im englischen Warrington wurde ein 
Automat aufgestellt, der nach Einwurf 
eines Geldstückes IteruhiRunKütabletten 
auswirft. Seit dieser Zeit ärgert sich der 
Standesbeamte über keine nervösen 
Brautpaare mehr, die sich heim ,.,la" 
verhaspeln. 

Die Geschenk- und Gebraudisartikel sind 
aus Edelmetallen, anderen Metallen oder in 
Kombination mit Glas, Porzellan, Holz, Kunst- 
stoff, Marmor usw. hergestellt. Eine Aufzäh- 
lung aller Erzeugnisse ist an dieser Stelle gar 
nicht moglidi; es können nur Beispiele ge- 
nannt vverden: 

Der originelle Kugelgrill lißt sich auf seinem 
eleganten TrompetenfuB In verschiedene 
Richtungen drehen. So regelt man die ge- 
nünscfate Grilltcmperatur. Der Spiefi ist von 
Iland und Motor drehbar und rastet in ver- 
schiedenen Lagen ein. Er wird in zwei Grö- 
ßen und den Farben Rot und Schwarz geliefert. 
Hersteller: Qulst, 73 Esslingen/N. 

Fotu: BFE 

Für mandie Angler mit dicker Brieftasche 
Ist die .lagd nach dem .Schwertfisch etwa das 
gii idie wie für einen GroOwildjäßcr die Pirsch 
6iif einen Bären. Der Angler wie der .Jäger 
JüUt .-iiili nach Krfolg gerne mit der Bi ute 
fotografieren Außerdem folgt meistens in 
beiden l'älltn nach der .lagd das E.ssen. 
Bdilicßlich schmeckt .Schwertfisch, gut zube- 
reitet nicht schlecht, und auch ein Bären- 
Ichinken ist nicht zu verachten. Dodi neuer- 
Oings verzichtet |eder gerne auf ein Schwert- 
fls(h-Kilet. nachdem die U.S-Gesundheitsbe- 
hörde davor gewarnt hatte 

Angefangen hatte es damit, daß eine Haus- 
frau im U.S-Staat New York sidi auf dio 
W.iaqe stellte und danach den Beschluß faßte, 
die überzähligen Pfunde loszuwerden. In einer 
llhislrlerten l.is sie, daß eine „fJiät" mit 
S hwertfi'dien die rii+itige Kastenkur .sei, 
'V.'ii leni'i Ki'äch reich an Eiweiß und aim an 

Kalorien ist. Die Dame aß dann für Monate 
nur noch Sc+iwertfi.sch und Salate, lediglich 
an .Sonntagen erlaubte sie sich etwas anderes. 
Sie nahm im Laufe der Zeit 35 Pfund ab, 
aber Anlaß zur Freude hatte sie nldit, denn 
dio Gewichtsabnahme war von schweren ner- 
vösen Störungen begleitet. Ihre Hände be- 
gannen zu zittern, die Augen wurden gegen 
Lidit überempfindlich. 

Die Arzte sagten ihr, das käme bei strengen 
Fastenkuren bisweilen vor, sie brauche das 
nicht so ernst zu nehmen, denn das werde 
sich geben. Aber es gab sich nicht. Man 
schickte die Frau zum Psychiater. Der be- 
handelte sie lange, stellte Komplexe fest, 
wollte sie abbauen, aber gesünder wurde die 
Frau deswegen auch nicht. Als sie fast am 
Verzweifeln war, weil sie die Arztkosten nicht 
mehr aufbringen konnte, ging sie zu einem 
Arzt der staatlichen Gesundheitsbehörde, und 

Die „lautlose Invasion" 
Mof.ts schiiiu-n die Nervi'ii / Aiilonintik erleichtert das Fahren 

 —  public reiations'onzeigen 

Hochwertige Gesdienk- und Gebraudisartikel sind en vogue 
Marktbeobaclitungen zeigen, daß die Nadi- band Edelmetailerzeugnisse und verwandte 

frage nach qualitativ hodiwertigen Geschenk- Indu.strien e. V. (BFE) zusammengesdilossene 
aitikeln deutlich steigt. 4(1 im Bundesfachver- Firmen bieten eine sehr reichhaltige Auswahl 

an. 

Die automatische Raudicrgarnitur „Mykene" 
Ist dreiteilig. Der Original-Erhard-Schleuder- 
ascher läßt Asche oder Zigarettenstummel auf 
der schnell rotierenden Sdieibe - luftdicht ab- 
geschlossen - im Behälter versdiwlnden. Wenn 
der Deckel des Zigarettenspenders „Lift" ab- 
genommen wird, hebt ein Mechanismus die 
Zigaretten automatisch an. Bis zu vier ver- 
schiedene Marken werden weder beim öffnen 
noch heim Schlieficn des Spendirs beschädigt. 
Das echte Gastischfeuerzeug ist wie die an- 
deren Teile glänzend schwarz oder grün, die 
Blankteile verdirnmt oder Messing. Hersteller: 
Erhard & Söhne, 7070 Schwäbisch Gmünd. 

Foto: BFE 

Da gibt es formschöne Eierbediei und Un- 
tersetzer aus rostfreiem Edelstahl, Honig- und 
Sahnospender aus Bleikristall und Spitzstein- 
dekor. Party-Kugeln, Zinngeschirr und ein 
Warir.i.altegerät mit Kasserolle, das in Mas- 
sivsilber oder .'Mpaca versilbert poliert zu 
haben ist. 

Audi Tisdilampen, Vasen, Boutique-Spie- 
gel und Obstschalen bestedien durch Schön- 
heit der Form und gediegene Verarbeitung. 
Sie .sind ebenso wertvoll wie wertbeständig. 

wie „maßgesdineidert" sind. Wo ein Zweii- 
wagen noch lange Zeit ein Wunsditraum 
bleibt, FJinkaufswcge aber - vor allem am 
.Stadtrand und auf dem Lande - viel Zeit und 
Mühe kosten, ist ein Mofa oft der beste „Haus- 
freund". Als Gefährte und Gefährt auf kurzen 
Strecken, mit dem man billig und bequem alles 
tran.sportiert, was der Haushalt braucht. Und 
mit dem man audi mal ins Grüne fahrt, um 
frlsciie I.uft zu schöpfen. 

.Sclieu vor der Technik? Das Mofa hat sie 
bereits vielen Mädchen und Frauen genom- 
men. Es genügt zu wissen, daß ein kleiner 
Motor da i.st, der auf eine Handbewegung wil- 
lig reagiert. Kein Gedanke an die Motordreh- 
zuhl, an das Ein- und Au.skuppeln und an das 
Schalten von Gängen - man fährt völlig un- 
beschwert und überläßt dieses Denken dem 
„Computergehim" der Mofa-Automatik. Sie 
ist nebenbei praktisch wartungsfrei und sorgt 
mit dafür, daß die Mofa-Motoren nicht nur 
lange leben, sondern sich auch sauber präsen- 
tieren. Kein Beschmutzen der Kleidung - das 
enthebt Frauen und Mädchen piner weiteren 
Sorge. 

Die „lautlose Invasion" hat erst ijegonnen; 
ohne Zweifel wird sich der Mofa-Bestand in 
wenigen .Jahren mehr als verdoppeln. Nicht 
nur, weil die unkomplizierte Tec+inik dieser 
Faluv.euge den Wünsclien des „schwadien Ge- 
schlechtes" entgegenkommt, sondern vor allem 
auch, weil die zunehmende Verstopfung der 
Stadtstraßen und Parkraumnot den kleinen 
Kiit/.ern wenig anhalten können - sie finden 
uljerali ein Durih- und Unterkommen. Außer- 
dem sind ja die Radwege mit ihrer höheren 
Verkehrssicherheit seit einigen Monaten für 
Mofas freigegeben! 

I Zwei Kinder | 
= entdeckte man an Bord eines Frachters = 
= im Hafen von Marseille. Sie wollten i 
I nach Afrika au.swandern, weil sie von 3 
= einem Freund gehört hatten, daß sich | 
= Negerkinder nie zu waschen brauchen, f 

I Sechs Stunden | 
I .sollen garantiert die Grübchen halten, | 
I die man sieh mittels eines Grübchen- E 
I apparates aufdrücken kann. Eine eng- 1 
I lischc Firma erfand ein Instrument mit i 
1 Höckern, das um Kinn und Wangen ge- i 
1 schnallt wird. Eine Nacht damit geschla- i 
= fen, und neckische Grübchen zieren die = 
= zarten Mädchenwangen. = 
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P'ußllügeln - konzentrieren und dort noch 
lange Zeit nach der Aufnahme nachweisbar 
sind. 

Da in diesem Fall kein Anlaß vorlag, an 
eine beabsichtigte Vergiftung zu glauben, nah- 
men die Wissenschaftler sich die Schwert- 
fischkonserven vor, die Hauptbestandteil der 
Diät jener Frau waren Es zeigte sich, daß sie 
einen Quecksilbcrgehalt hatten, der weit über 
der Toleranzgrenze lag. die freilich bis dahin 
nur nach theoretischen Überlegungen aufge- 
stellt worden war. 

In den USA mag es viele Mißstände geben, 
aber in Gesundheitsangelegenheiten ist die 
zuständige Behörde Fn.\ (Lebensmittel und 
Arzneimittel fallen in ihren Zuständigkeits- 
bereich) rigoros. Aufgrund dieses Falles emp- 
fahl sie offiziell, Schwertfisch nicht mehr zu 

.Stolze Iteute der Spurtangler. .Aber die Ge- 
sundheitsbehörde in den IIS.\ nanit vor dem 
Verzehr der Schwert- und der Thunfische. 

essen, .\iich vor Thunfisch und einigen ande- 
ren Fischarten warnte sie. Das brachte ihr 
natürlich die Feindschaft verschiedener Fir- 
men ein. doch das störte sie wenig. Die FD.\ 
behauptet nicht, daß die Gesundheitsgefähr- 
dung dieses oder Jenes Produkts bewiesen 
sei, sondern sie macht nur auf die Möglichkeit 
einer Gefährdung aufmerk.sam. Da diese Stel- 
lungnahmen praktisch von allen Zeitungen 
nachgedruckt werden und niemand die Unab- 
hängigkeit jener Behörde liezweifelt. kommt 
einer Warnung von ihrer Seite be.sondere Be- 
deutung zu. 

Man hält sich dennoch bei der FDA keines- 
wegs für unfehlbar. So gibt man dort offen 
zu, daß man^bisher nicht weiß, warum be- 
stimmte Fischarten Quecksilber so sehr spei» 
ehern, daß sie giftig werden. Andererseits 
fördert diese Behörde entsprechende For- 
-schungen. Bislang ist es nämlich völlig un- 
klar, warum Schwertfische einerseits so 
quecksilberhaltig sind, andererseits aber die- 
ses gefährliche Gift selbst recht gut vertragen. 

Warum das so Ist, Interessiert natürlich in 
zunehmendem Maße auch die Umweltforscher. 
Sie wissen, daß Quecksilber von manchen 
Fabriken, u. a. der Metallindustrie, in die Ab- 
wäs.^er gelangt. Offensichtlich wird es von 
Kleinlehewesen in Seen und Ozeanen aufge- 
nommen, aber nicht ausgeschieden. Diese 
Lebewesen werden von anderen Fischen ge- 
fressen und (J(ts Quecksilber somit weitorge- 
leitct. 

Daß Uigiiili iiichi Mofu^ auf die Straßen 
komiiuMi und ihr Iii stand m rasrhem Anstieg 
miltlei'vnjlc die Viei IcIniillion-Gren/e ülier- 
Schrittcn hat r.ian nn ikl kaum .Sie rollen 
derart lei.se und zügig d.ihiii. daß sie praktisih 
so v.enia auff illcn wie cm Fahrrad Und da 
ihr ;;<'räiis( h im rollenden Verkehr völlig 
untci i;i h1, darl mit Kug und li<>clil von einer 
„lautlii-.i n Invasion" die.^cr lührer.seheinfrcicn 
Fahr/eimc ge'.|)roelien werden Ihr nervi>n- 
freuiidli'lies Vei halten ist es nicht zuletzt, das 
ihnen iiiiiiuT meiir Sympathie in weiten He- 
völkei ung.skreisen erschließt 

nie überaus geringe Geräuschentwicklung 
i.st eine angenehme Beigabc. Wichtiger noch: 
Mofas sind lilierrasehend unkompliziert. Dafür 
sorgt eine Automatik, die genial einfach ist, 
ober mehrere Funktionen übernimmt. Sie läßt 
da.'- Mofa nui durdi Gasgeben weich anrollen; 
"■■MI man anhalten, dann lediglich den GasgrifT 

I.cerlaufstellung bringen und brem.sen - der 
■l'.r schnurrt weiter, bereit zum näch.sten 
r. Diese Automatik verhindert auch, daß 

Mdlor im Stand „hochjaiilen" kann. An- 
s genügt ein iciiliter Perl.iltiilt, um 

Ihn lliisiern zu la.s.sen. 
1):. extrem einfache Ueilienung, die jeder- 

zeit eine volle Konzentration auf ilen Verkehr 
erlaubt, und die auf 25 km'h begrenzte Ge- 
schwindigkeit ließen es auch aus der auf 
Siclierheit bedaditen behördlichen Sicht zu, 
das Henutzungsalter auf 15 .Jahre herabzuset- 
ren Inzwischen ist das ..Mofeln" bei .Jugend- 
lichen besonders lieliebt geworden; sie .'teilen 
heute die größte Käufergruppe. 

Immer mehr entdeckt aber auch das weib- 
liche Geschlecht, daß Mofas für viele Zwecke 
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Bevor es Kaufläden gab 

Klrmesgänner und Wanderhändler besorgten früher den Handel 

(hs) — Wer heute etwas braucht, geht ins 
Geschäft und kauft es sich. Die Versorgung 
der Bevölkerung ist durchorganisiert; für al- 
les und jedes gibt es Fachgeschäfte. Man 
kann — Innerhalb der Ladenschlußzeiten — 
jederzeit an jedem Ort alles kaufen, was man 
braudit. 

Das war nicht immer so. Früher mußten die 
Kaufwilligen warten, bis die Händler zu ih- 
nen kamen. Es gab noch keine „Geschäfte", 
also Ladenlokale. Man kaufte auf dem Markt, 
der meistens nur einmal im .lahre abgehalten 
wurde und daher Jahrmarkt hieß, oder an der 
Tür, wenn reisende Händler kamen. 

Da gab es die sogenannten „Kirmesgänger", 
die von Jahrmarkt zu Jahrmarkt zogen, um 
ihre Waren anzubieten. Wanderhändler be- 

suditen vor allem die Burgen, und die klei- 
nen Ortschaften, in denen ts keine Jahrmärk- 
te gab. Sie kamen aber auch in solche Städte, 
die an einem ihrer Wochenmarkttage den Di- 
rekthandel zwischen Fremden vnd Einheimi- 
schen erlaubten. 

Zünfte sorgten für Chancengleichheit 
Die Kirmesgänger zogen nie allein auf Fahrt, 

sondern immer zu mehreren oder in .,Hansen". 
Das verringerte nicht nur die Gefahren für 
die Einzelnen, es ermöglichte in Notfällen 
auch gegenseitigen Beistand und .schnelle Hil- 
fe. Zugleich wurde dadurch die Bedingung der 
Zünfte erfüllt, daß keine Kirmesgänger frü- 
her am Jahrmarktsort sein und eher verkau- 
fen durften als die anderen, damit die Ver- 
kaufschancen für alle gleich blieben. 

An ihren .Sammcl- und Stapelorten wurden 
die jungen Mitglieder durch zwei „au.sgi'setzte 
älteste Brüder", die man Scheffcn oder Han- 
sa-Scheffen nannte, der Sitte gemäß „ver- 
hanst". Dieser Brauch war der Rest einer 
einst auf allen Märkten verbreiteten Sitte, 
wonach der Fremde sich freikaufen mußte, 
um zugelassen zu werden. In späteren Zei- 
ten verschwand dieser Brauch, nachdem im 17. 
■lahrhundert seine Ausübung auf den Märk- 
ten verboten worden war. 

Was die Händler den „Herren" und Rittern 
auf den Burgen beschafften und verk,nuften, 
ist leicht zu erraten: Die Ritter brauchten 
Wein, feines Tuch, Pelzwerk, Schwerter und 
Degen. Messer und Dolche, Steigbügel und 
Sporen, Geschmeide und Spielzeug für sich 
und ihre Familien. Für Gesinde und Knappen 
benötigten sie das übliche Werkzeug und Ge- 
rät, grobes Tuch, Lederzeug und einfache 
Waffen. 

llberseeische Itezlchuiigrn 
Von den Wanderhändlern unti-i sdii. :lon sIcK 

die Fernhändler vor allem durch ihre iiber.soe- 
ischen Beziehungen und durch ihre C-. schäft« 
im Rahmen der deul.schen Hanse Die Aus- 
fuhr heimi.scher Erzeugnisse diente ihnen oft 
nur zur Erlangung der Rückfradit mit sol- 
chen Waren, die man in der Heimat begehrt« 
und die dort mit gutem Gewinn abgesetzt 
werden konnten. 

Die Organisation des Absatzes, der Sdiutz 
der Handelswege und die Entwicklung der 
Produktionsgebiete war vor allem dem mäch- 
tigen Hansebund zu danken. Seine Kaufleu- 
te betrieben die Ausfuhr in die Länder, die 
von den Kirmesgängern nicht eiiciciit wur- 
den. Noch um die Wende vom I t. und 15. 
Jahrhundert stand der fremde K.'uifmann 
zwi.sdien dem Produzenten und den Abneh- 
mern im Ausland. An den Knotenpunkten 
des Handelsnetzes setzte er seine Söhne und 
Verwandten ein. 

macnr munrer 
... gesund leben mit Milcherzeugnissen 

Bulgara-Joghurt Ä#I| 
175 g Becher Leistungspreis   pf 

Wetterauer-Dickmilch 
hergestellt aus Trinkmilch, CQ 
1/2 Literpackung Leistungspreis . , , 30Pf 

Abgabt nur in Houthalfsmengtn, solang« YorraK 

Zur Traubenkur 

ltal.Trauben 

„Regina", Klasse I, 
1000 g Leislungsprels . . 

Deutsche 
Speise- Kartoffeln to 
gelbfleischig, Klasse I, 2,5 kg Beutel . . . # OPf 

Holl. Schwarzbrot 
geschnitten, 500 g Pckg. Lelttungtpreis . . . 'WwPf 

Franz. Camembert 
MoulinaVent,40Vi)Fetti.Tr.,220gSchtl. « OO 
Leistungsprai«  IcXiO 

Deutscher Sekt 
Ruttgers Club 
1/1 Fl. incl. Steuer Leistungipreit . . 

Lenor 
5 kg Plastikflasche Leitlungtpreis • 

3.88 

Kleefeld-Joghurt 
gerührt mit Früchten, Erdbeer-Kirsch-Himbeer- 

Heidelbeer-Mandarine-Anqnas 
3 Slück ä 150 g jetzt zum Leislungspreis 

Kleefeld-Joghurt 
natur, ous Trinkmilch, 

3 StOck ä 175 g jetzt zum Leislungspreis 

Steriimilch 
2% Fett, 0,5 Ltr, Flasche Leislungspreis. 1. 

Hochwald Kondensmilch 
7,5% Fett, 340 g Dose Leistungspreis.. . ■ 

Holl. Markenbutter   
frisch, aromatisch, 250 g Stuck V 
Leistungsprelt  

Gervals-Hüttenlcäse 
natur 
200 g Becher Leislungspreis 

Jedes 200 fl Stück 30 Pf billiger 

Aligfiuer Hartkäse 
45%Fetti.Tr., jedes200g stückstatll,96 * 
Leislungspreis I «OO Pf 

Kakaotrunk 
sterilisiert, 0,5 Ltr. Flasche 
Leistungipreit ........ 

Gutsherrenbrot 
geschnitten, 500 g Pckg. Leislungspreis. . . 07pf 

Geflügelsalat 
frisch aus eigener Produktion, ohne Konser- 
vierungsstoffe, ist bekömmlicher, schmeckt t\ Q 
besser, 100 g Leistungspreis   70Pf 

Poularden 
Hdkl. A, bratfertig ausgenommen, 

1200 g Stck. Leislungspreis 

3.28 
Poularde, zartes, feines Hühnchenfleisch 
ist schnell gebraten und mit Pommes frites 
und gemis^tem Salat ein gutes, leiciite* 
Sommergerichti Die schnell garende Pou- 
larde eignet sich auch vorzOglich alt 

Frikassee und Geflögelsalof. 
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„Wie sich Barthalomäus verhält..Nierensteine sind äußerst schmerzhaB 
„ so ist der ganze Herbst l'CstcMt" / Bauernregel zum 24. August 

Wia so viel* Tage im Ablauf eines .Tahrcs, 
so ist auch der 24. August, der Bartholomäus- 
tag. zu den sogenannten Iiostagen, das heiOt 
zu den Tagen zu rechnen, deren Verhalten für 
das Weiter der niichsten Zeit maßgebend sein 
Soll. Somit nehmen auch viele der jahrhun- 
dt rtr.ilton Bauernregeln Bezug auf diesen Tag, 
und so manche von ihnen besitzen einen feh- 
len Wahrheltskem. Wenn man auch gut daran 
tut, solche Weishelten nldit allein auf diesen 
24. August, also auf nur 24 Stunden, zu präzi- 
sieren, so hat die Erfahrung doch gelehrt, daß 
eine Rewisse Spanne um diesen Tag herum 
Bl.s „wetterkritisdi" zu betrachten ist. 

BartholomBu» war einer der 12 Jünger Chri- 
sti. der nli MHrtyrer starb. Er gilt von Jeher 

als Schutzheiliger der Fischer, Fleischer und 
Handschuhmacher. 

Der BartholomSustag ist zusammen mit dem 
Laurentiustag (10. August) maßgebend für den 
Wetterablauf der niidisten Tage. Oft zeigen 
sich in der letzten Augustwoche Umstellungen 
Im Wetterbild, als deren Folgen sldi sogar 
Schlüsse auf das Wett.!r Im September und 
Oktober ziehen lassen Ein verüllgemeinern- 
des Wort sa(| darüber: 

„Wie skti Bartholomaus verhält, 
„So ist He» ganze Herbst bestellt!" 
Im Norden, etwa In der Gegend von Har- 

burg, will man sogar wissen, daß dieser 24. 
August das Wetter für ein ganzes Vierteljahr 
bestimmt: 

„Wenn't Bartholumäus fangt an tou drögen, 
Künnt noch all de Pütt (— Pfützen) un Poui 
(Pfuhle) utdrögen." 
In der Heide gilt die 7.eit um nartholomfius 

als der Höhepunkt des Ncktargohaltes Im Hei- 
dekraut. Nun enicdieiriet ej sich für so man- 
chen Schwann, ob tr vom Imkci zum tJber- 
wlntem schwer rfenug befunden wird oder 
nach der Ilonigtntnahme vernichtet wird War 
aber ein J'ihr besonders ertragreich, so schie- 

ben manche Imker diese Entscheidung noch 
für kurze Zeit hinaus. In der Schneverdinger 
Gegend begründet man das mit dem Wort: 

„Bleiben die Stördie nodi an Bartholoms, 
So kommt ein Winter, der tut nicht weh!" 
Bartholomäus kann de Haldschwarm 
Noch'n Llflmm (— Lelblmmen) warn!" 
Und da« vor allem, wenn das Wetter 

gorade an diesem Tage besonders sdiön ist, 
well ja dann In der Regel für die ganze weitere 
Zelt ähnliche Tage und damit lohnende Im- 
menflüge zu erwarten sind. In der nördlichen 
Heide (Tostedter Gegend) »thHeßt man auf ein 
schlechtes Honigjahr, wenn zu Bartholomäl 
die Heide stark mit Spinnenweben überzogen 
Ist, In denen sich die Bienen verfangen uod 
dann von den Spinnen getötet werden. Da- 
durch werden die Stöcäce volkarm und nicht 
mehr lohnend. Bei hellem, sonnigem Wetter 
bleiben die Bienen wohl oft Sieger, aber bei 
dunklem, regnerischem Ihre Gegner. 

Mag der Bartholomäustag In manchen Jah- 
ren noch eine ganze Reihe schöner Sonnen- 
tage einleiten, so kann das doch nicht darüber 
hlnwegtüuschen. daß er das Ende des Som- 
mers einläutet. Die Tage werden sichtlich kür- 
zer, und In vielen häuerlichen Hau.shalten fällt 
(lamit auch die Vesper, eine früher allgemein 
übliche Zwischenmahlzeit zwischen Kaffee und 
Abendessen, aus: 

„Bartholomäus Ist gekommen. 
Hat das Vesper mitgenommen, 
Drescheflegel mitgebracht, 
Ihr sollt dreschen die halbe Nacht!" 
Mit der Bnrtholomäuswoche ist für die 

Landwirte der Schneverdinger Gegend die Zelt 
gekommen, um den sogenannten Johannes- 
roggen auszusäen. Dieser Roggen wird näm- 
lich schon vor der nächstjährigen Ernte ge- 
mäht und findet im Laufe des Frühjahres als 
Grünfutter Verwendung. Andererseits soll aber 
der Hafer schon am 24. August vom Halm sein, 
sonst wird ihm der Bartholomäuswind zum 
Verhängnis, wie man im Kreise Minden meint: 
„Battelmeswind (oder -störm) slalt dann'n rü- 
gen H.^ber af." An anderer Stelle (z. B. Neu- 
stadt a. R.) heißt es, daß Bartholomäus dann 
den Hafer mit Füßen niedertritt. 

Dazu will man im Kreise Winsen die Be- 
obachtung gemacht haben, daß gerade an die- 
sem Tag oft bc.«onders starker Wind herrscht, 
der dann viele Äpfel und Birnen von den 
Bäumen schlägt. Ihre eigene Meinung haben 
die „KartofTeliiauern" vom Bartholomäustage 
denn 

„Regnet es Bartholomäus auf den Hut 
So wird der Herbst trocken, 
Und die KartoiTein geraten gut." 
Be.sonders nach einem trockenen Juli wird 

diese Feuchtigkeit sehr geschätzt Aber Ge- 
witter sind an dle.sem Tage nicht gerade an- 
genehm, denn sie sollen einen unl)est8ndigen 
Herbst andeuten. 

Von den Nieren b;u). den Nicrenbeclcen /(ih- 
ren die Harnleiter den Urin In die Blase, i-on 
Mio er dann durch die llnrnröhre ins Freie ge- 
langt. Der Urin enthält Salze in gelöster 
Form. Aus irgendwelchen Gründen (Entzün- 
dung, zu geringer Flüssigkeitsumsatz usw.) 
kann es vorkommen, daß solche Salze im Nie- 
renhecken in fester Form aus der Urinlösung 
ausfallen. Es bildet sich ein „Nierenstein". 

UNSER 

HAUSARZT 

Solche Nierentteint sind Gebilde «on Sttck- 
nadelkopfgrSße bis zu recht stattlichen Brofc- 
ken, die Teile des Nierenbidteni ausfüllen 
können. Diese großen Ausguß-Stein» bilden 
sich natürlich nicht von heute auf morgen. 
Wohl aber die kleinen, dl* man in ihren )cMn- 
iten Formen auch als Nierenffrie/i bezeichnet. 

Gerade die kleinen Stein* machen Koliken, 
wenn sie aus dem Nierenbecken in den engen 
Harnleiter geschwemmt werden und sich dort 
festkeilen. 

Typisch für eine solche Hamleiterkolik ist 
der plötzliche Beginn ziehender Schmerzen im 
Mittelbauch oder einer Rilckenseite. I>ie 
Schmerzen kommen wehenartig und strahlen 
in die Leistengegend und das Genitale aus 

Häufig besteht auch noch vermehrter Harn- 
drang. Klopft man am sitzenden Patienten 
leicfif im Rücken auf die Nierengegend und 
wird dabei ein einseitiger Schmerz auf der 
Anfnilseite angegeben, ist für den Kundigen 
die Diagnose fast schon klar. 

Sicherheit gegenüber einem anderen Leiden 
(Galickolik, Blinddarmentzündung, Baudx- 
speicheldriJsenerkrankung) bringt eine Urin- 
untersuchung. Im Urin finden sich nämlich als 
Folge kleiner Verletzungen di/rdb den Stein 
rote Blutkörperchen. 

Eine schmerzstillende und krampflösende 
Injektion befreit den Patienten aus seinem 
quälenden Zustand Durch laufende Gaben von 
krampflösenden Mitteln zusammen mit der 
Einnahme großer Flüssigkeitsmengen gelingt 
es irr vielen Fällen, den Harnleiterstein zum 
Weiterrutschen In die Blase und damit nach 
außen zu bringen. Als Flüssigkeit dient dabei 
Wasser oder dünner Tee. 

Gelingt auf diese Weise die Austreibung 
des Steins nicfit, wird der Urologe versuchen, 
von der Blase her den Stein mit einer Schlinge 
zu fassen und herauszuziehen. Glüdct auch das 
nldit, mujS operiert werden. Denn der Abfluß 
des Urins aus der blockierten Niere muß wie- 
der klappen, sonst geht die untätig gewordene 
Niere zugrunde. 

Je noch der Art des Steins uilrd der be/reite 
Patient nach dem Steinabgang eine gewisse 
Diät einhalten müssen, damit eine neue Sfein- 
bildung verhindert wird. Trinkkuren zur 
„Spülung" der ableitenden Harnwege sind 
ratsam. Dr. med. Sch 

Das Haus der 100000 Dinge 
Besudi im kuriosesten Leihhaus Europas 

Stellen Sie sich vor, Sie müßten das Mobiliar 
eines Films auftreiben, der einmal Im Kaiser- 
schloß Schönbrunn uncl dann in einem Wiener 
Caf6 anno 1870 spielt und außerdem 36 ver- 
schiedene Lokalitäten braucht - daruntei 
„einen altersbraunen Tabakladen mit zwei ge 
malte Türken beiderseits der ElngangstUr*. 

Genau das passierte dem Ausstattungschei 
de« Fernseh-Farbfllms nach Joseph Roths 
Kurzroman „Die Geschichte der 1002. Nacht" 
Der Bedauernswerte wischte sich zunächst die 
Schweißperlen von der Stirn und tat dann das 
einzig Mögliche. Er stürzte hilfesuchend zu 
einem Mann namens Peter Schmiedl, der in 
Wien das kurioseste Leihhaus Europas be- 
treibt. Schon war er an der goldrichtigen 
Adresse! Denn Peter Schmiedl verleiht buch- 
stäblich jeden Gegenstand, der einem im 
Emst oder Scherz einfallen könnte. Egal, ob 
Sie den linken Schuh eines napoleonischen 
Soldaten oder das gruselige Interieur einer 
Alchimistonküciie brauchen - das „Haus der 
100 000 Dinge" liefert sie promptl 

Diesen gigantischen Kramladen, der Kitsch 
und Kunst einträchtig stapelt, wissen viele 

üe Frau d«s ANDEREN 

Roman von HANS ERNST 

18. Fiirtsctzung 
Das Ist ganz twTrmios ningesagt, unn nie- 

mand findet etwas dabei. 
„Kreilich geht das", antwortet der Hannes. 

„Die Pferde sollten längst wieder einmal aus 
dem .Stall" 

Dei Vormittag will fast gar nicht zu Ende 
gehen Endlich ist es so weit. Hannes selbst 
will die Pferde herausführen, um sie vor den 
Sdililten zu spannen Durch die lange Stall- 
haft .sind sie übermütig wie junge Pohlen. Der 
Handgaul steigt gleich kerzengerade in die 
Höhe, wielwrt in wilder Lust und beginnt, mit 
wilden Sprüngen im Hofgeviert umiierzuren- 
nen Hannes kann ihn nicht bändigen, er hängt 
«m Zügel und wird erbarmungslos mitge- 
schieift wie ein Ball. 

Ziili sieht bereits fertig angezogen unter 
der Haustür Ein spöttischer Zug ist um ihre 
Munilwinkel Herrschaft, muß sie denken, 
steckt denn gar kein bißl Kraft in seinen 
Knochen? Unbarmherzig wird Hannes von 
dem übermütigen Pferd hin- und hergeschleu- 
dert Seine Augen sind vor Angst ganz groB 
und weit 

In diesem Augenbiicjc kommt Anselm aus 
dem Haus, überschaut die Situation sofort. 
»teilt seinen Koffer nieder, geht mit federnden 
Schritten über den Hof und greift mit einem 
raschen, ei.senharten Griff dem Gaul in die 
Nüstern Schnaufend Icuscht er sich und läßt 
»Ich d«nn geduldig vor den Schlitten spannen. 

Den zweiten Gaul führt Vitus heraus Auch 
er will seine Luftsprünge machen, aber Vitus 
zwingt ihn mit einem harten Griff zur Ruhe 
und spannt ihn ein 

„Sind die Luder übermütig", sagt Hannes 
schwer atmend „Meinst nicht, Zilll. daß es 
besser ist, wenn der Vitus tälutT" 

„Unsinn", antwortet die Zilli unwirsc:h. „Die 
zwei sind sonst lammfromm." 

Sie greift nach den Zflgeio, tiiingt beiden 
Gäulen vorsiclitshalber die Kinnkettc noch 
ein und sdnvingt sieb auf den Schlitten. 
Ansi'irn wirft seinen Koffer hintenauf, dann 
nimint er neben der Zilli Plate, legt die Woll- 
decke um beider Knie, und schon spritzen dl« 
Rapi«n in scharfem Trab aus dem Hof. 

Nachdem die Pferde eine Weile so dahin- 
ge.<;toben sind, fallen sie in einen gemachlidien 
Schritt Es beginnt der Weg jetzt steil abzu- 
fallen Unter der Decke greift Jetzt Anselm 
nach Zillis Hand. Sie trjtgt einen Wollfäust- 
ling. und er streift ihn Ihr ab. Dann hält er 
ihre Hand umklammert, wtthrend de mit der 
anderen die Zügd bfi!t 

Ganz starr sdMut »i« lunlcfaat «iiM Weile 
gera^leaus, bis gi« ihm<iM Gesteht wwee*«. 

„Aoh, Anselm", flOstert si« «Jaan. , 
•nssu w«aa idk 

wieder um mich sein wird. Ja, du, ich glaube 
Jetzt auch, daß du mir schreiben mußt. Ich 
bin sonst ganz verlassen." 

„Gestern noch meintest du anders." 
„Ja, aber Ich habe über uns beide nachge- 

dacht. Ich muß irgend etwas haben von dir, 
woran ich mich klammern kann." 

„Ich habe auch nichts von dir, Zilli." 
Sie antwortet nicht und denkt plötzlich wie- 

der an den Tag, an dem Anselm ihr zum 
erstenmal begegnet Ist. Hier ist es gewesen, 
an der Brücke, üt>er die soeben das (bespann 
lautlos gleitet. Dumpf braust das Wasser In 
der Tiefe. Wie lange ist das eigentlich Jetzt 
her, daß sie hier mit ihm stand? Es Ist ja erst 
ein halbes Jahr! 

Sie denkt weiter nach, daß Anselm ihr so- 
fort gefallen hat, sonst wäre sie am Abend 
nicht zu ihm Ins Türkenholz gegangen. Aber 
das war schon etwas anderes als am Vormit- 
tag noch. Sie hat dBh«lm erzählt, daß sie vom 
Jocäi einen kennenlernt habe, den Studen- 
ten. Da hat der Tol>lacher gelacht und gesagt, 
daO es für sie besser gewesen wäre, wenn sie 
den anderen, den Hannes, der einmal Haus 
und Hof erl>en wird, kennengelernt hätte. Mit 
dem Studenten sei Bitmals eine Aussicht, der 
suche nur einen Sominerflirt. 

Es fUIt Ihr ein, weO Anselm sie damals an- 
gefleht hat, mit ihm in die Stadt zu gehen. 
Und sie hat nicht gewollt. Jetzt möchte sie es 
gerne tun, sofort und ohne Uel>erleeung würde 
sie mit Ihm gehen, würde für ihn arbeiten, 
für ihn sorgen und — wenn es sein müßte — 
für ihn darben, bis etwas aus ihm geworden 
Ist. At>er Jetzt ist es für alles zu spät. Jetzt 
ist sie dunii Gesetz an den Hof gebunden und 
an den Mann, von dem sie sich ein GIflck er- 
bost hat, das ausgeblieben Ist. 

Der Wald lichtet sich. Die weiße Wlnter- 
landschaft, über der heute ein bleigrauer 
Himmel hängt, weitet sich vor Ihren Augen. 
Dort drunten liegen die Häuser des Dorfes. 
Man sieht kaum jemanden, und wenn das 
schrille Kreischen der Steinsägen vom Mar- 
morwerk nicht so mißtönend In der Luft 
hinse, körnte man meinen, das Dorf liege in 
tiefton Winterschlaf. 

Aus der Esse der weißen Villa hinter dem 
Msatnorwerk steigt dichter Rauch. Zwischen 
dem Marmorwerk und der Villa müssen sie 
dtardifahren, um zum Bahnhof zu kommen. 
Anselm und ZllU sehen sich kiu^ an. Sie den- 
ken in diesem Augenblick wahrscheinlich das 
gleiche. 

Die ZUU xudct an deo ZOigeln, und die 
Pferde prMdMn In scharten Trab an der VUla 
yorbeL Halt llutan «c ScbeUenglMdein an 
'dw BalttMrn. Sie mIhm baMte nldtt hin und 
^nlun^d^aii^ m Immi atan^ hanteht, 

prominente Zeitgenossen zu schätzen. Hier 
lieh sich Curd Jürgens ein Bledermeler-Super- 
bett von 2,40 Meter Länge und der Breitseite 
eines mittleren Schlachtschiffes aus, und hier 
fanden Nadja Tlller, LÜH Palmer, Tony Curtis, 
Romy Schneider und viele andere Filmgrößen 
exklusive Möbel. 

Erstaunlicherweise Ist Peter Schmiedl ein 
sehr modemer Junger Mann von 26 Jahren, 
der sein Innenarchitektur-Studium nach dem 
Tode des Vaters aufgeben und das Geschäft 
übernehmen mußte. Trotz seiner Jugend fühlt 
er sich In den stickigen, dunklen Lagerräumen 
restlos glücklich. „I^ könnte ohne meine Zau- 
berhöhle einfach nicht mehr leben", sagt er 
selbst. Diese Zauberhöhle hat Famllientradl- 
tlon! Schmiedls Großvater, der als Ausstat- 
tungs-Inspektor am Wiener Raimundtheatei 
wirkte, kam auf die Idee, ein solches Leihhaus 
zu gründen, als er für eine Fürstentafel garan- 
tiert königliches Silbergeschirr und Tafel- 
gedeck beschaffen sollte, aber In ganz Wien 
solche Stücke innerhalb der gestellten Fris' 
nicht auftreiben konnte. 

c^en können, an dessen Ende der tJahnnor 
liegt. 

Dort, wo die Bäume dichter stehen, bringt 
Zilli das Gefährt zum Stehen. 

„Laß uns hier Abschied nehmen, Anselm", 
sagt sie mit leiser Stimme. Sie springt vom 
Schlitten, wicäcelt die Zügel um clen Brems- 
grift und wartet, bis Anselm seinen Koffer 
vom Schlitten genommen hat. Er stellt Ihn zu 
Boden und greift nach Ihren Händen. Und da 
fühlt er plötzlich etwas In seiner rechten 
Hand. Ein kleines, schmales Silberkettchen ist 
es. mit einem Medaillon daran. 

„Du sollst es tragen, Anselm", bittet sie. 
„Trag es zur Erinnerung an mich. Es soll dich 
behüten vor Jeder Gefahr." 

Er neigt seinen Hals, damit sie es ihm um- 
lege. 

Dann aber stehen sie da, in einem feucht- 
nebeligen Winterwald, voll widerstrebender 
Gefühle. Sie gehen ein paar Schritte und — 
sinken einander In die Arme. Der Handgaul 
wiehert hell, als wolle er sie warnen vor dem 
einsamen Fußgänger, der gerade daherkommt. 
Es ist ein Fremder, den sie nicht kennen. 

„Anselm", flüstert sie. „Du — ich weiß 
etwas. Laß uns sterben, dann sind wir beide 

erlost." 
Erschrocken schaut er sie an. Dann schüttelt 

er den Kopf. 
„Wem wäre damit gedtentT" 
„Aber Ich sehe doch keinen Weg für uns." 
Mit einem harten Aufschluchzen umklam- 

mert sie seinen Hals. Ihre ganze, brennende 
Not sciirelt aus ihren Worten; 

„Anselm, ich weiß es, daß Gott uns strafen 
wird. Wir dürfen uns nie mehr sehen, Anselm." 

„Aber Zilli", flilstert «r in i^ Weinen hin- 
ein. „Dich nicht mehr sehen, das geht nicht. 
Nur eines müßte gehen. Wir müssen uns zu- 
sammenreißen und stark bleiben. Noch haben 
wir keine Sünde getan. Wir müssen auf das 
Schicjcsal warten. Vielleicht hat es für uns 
beide schon etwas Imren." 

„Was meinst du. daß es sein könnte?" fragt 
sie drängend. 

Er hat es ihr eigentlich nie sagen wollen, 
was ihn in den letzten Tagen so sehr tiewegt 
hat. Aber nun, da er In ihre trfinenverschwotn- 
menen Augen sieht, nun reißt es llun seine 
geheimsten Gedanken heraus: 

„Hannes könnte einmal nicht mehr sein. 
Nein — nicht so, wie du vielleidit jetzt denkst. 
Ich meine nur — sein Herz Ist so schwach — 
ein heftiger Schrecken einmal, und kann —* 

„Ja, Ja, ein heftiger Schrecken", unterbricht 
sie Ihn. Da stöhnt sie schmerzvoll auf. „Ach, 
es ist doch alles Sünde, wohin man schaut. 
Man darf sich diesen Sdhrecken für Ihn nicht 
wünschen. Auch das ist Sünde." 

Vom Dorf her bellt ein Hund, und dann Ist 
der schrille Pfiff der Lokomotive zu hören. 

„Ich muß ntm gehen, Zilli." 
„Wann sehen wir uns wieder?" 
„Wr sollten uns nicht wiedersehen. Aber 

Ich weiß, daß Ich die Tage bis Ostern zählen 
werde." 

„Dann können wir nicht mehr schUttela'', 
varsudtt sie ni achanan. uan " 
■Auawftblkk notii Mwaa IMlMraa m i 

„Nein, aber dann ist Frühling, Zilli. Dia 
Krokusse werden blühen, die Abende fallen 
später ins Land und — es wird alles noch viel 
schwerer werden." 

„Laß uns in der Zwischenzeit naciidenkcn, 
wie wir es für uns leichter machen können." 

Der Zug pfeift jetzt wieder, kommt näher. 
Unter dem Pfiff hört man das Kreischen der 
Steinsägen nicht mehr. 

Sie reicht ihm twide Hände und zittert so 
sehr, daß ihr die Zahne aufeinanderschlagen. 
Ihr Blick ist düster wie die ewige Not, und 
dieses stumme Schreien bringt Anselm um 
alle Fassung. Seine Küsse bedecken ihre Lip- 
pen. Dann aber macht er sich plötzlich los, 
nimmt seinen Koffer und rennt davon. Nicht 
einmal dreht er sich um, denn er weiß, wenn 
er jetzt nicht geht, wird er nie mehr gehen. 

Zilll tritt zum Gefährt zurück, lehnt ihren 
Kopf an den Hals des Sattelgaules und weint 
zum Herzzerbrechen. Eine grenzenlose Verlas- 
senheit senkt sich üt>er sie, und es dauert 
lange Zeit bis sie sich soweit gefaßt hat, ins 
Dorf zurückzufahren. 

Sie tätigt ihre Einkäufe und geht auch noch 
zur Näherin. Dort bleibt sie noch über die 
notwendige Zeit hinaus, nur um die Heim- 
fahrt hinauszuzögern. Die Dämmerung fällt 
schon schwer über das Land, als die beiden 
Rappen gemächlichen Schrittes bergwärts 
stampfen. Bei dem Wegicreuz, unweit der Alp- 
bachbrücke, bleiben sie rastend stehen. Scheu 
wirft die Zilli einen Blick auf das Kreuzbild 
hin, und es drängt sie, wegzukommen von dem 
Kreuz. Sie klatscht dem Sattelgaul die Zügel 
auf die Hinterhand. 

„Hüh, gehts weiter, daß wir heimkommen." 
TVage Ich die Schuld, grübelt sie. Ich habe 

doch nichts gesucht. Nicht die Liebe und nicht 
das Leid. Es kam alles sell>er auf mich zu. Ich 
trage keine Schuld. Die Schuld liegt anderswo. 

Sie liegt t>eim Harmes. Sie kann nachdenken, 
wie sie will. Immer und überall findet sie die 
Schuld bd ihm. Will er denn gar nicht begrei- 
fen, wie oft sie nach einer kleinen Zärtlichkeit 
hungert, wieviel ihr an einem kleinen Zeichen 
nur Hegt, daß er sie nicht nur als Arbeitskraft 
für den Hof betrachtet, daß sie sich zuweilen 
anlehnen möchte an einrai starken Menschen. 
Er aber betrachtet sie wie einen Gegenstand, 
der einfacb zu ihm gehört, und an den er 
keinerlei Mühe zu verschwenden braucht. 

Da kommen bereits die Lichter des Hofes 
in Sicht. Das letzte, et>ene Stüd? laufen die 
Pferde im Trab. Wie lustig die SchcUengiöck- 
lein wieder klingeln I Einmal gehen die Kufen 
mißtönend über einen Stein. Gleich darauf 
aber halten die Rappen vor der Stalltür. Vitus 
kommt heraus, um auszuspannen. 

Zilll will an seinen fragenden Augen vor- 
beischauen. Aber es ist gerade, als ob er sie 
magnetisch in seinen Blick ziehe. Eine endlos' 
lange Minute dauert das. 

„Auch schon da?" tragt er dann, und es ist 
dabei ein mariewürdig spöttischer Zug um sei- 
nwi Mun^ 

„Was Heist; auch schon daT" tragt Zilli mit 
fast heiser vor Aufregung zitternder Stimme. 

„Na )«, du Mal immerhin fünf Stunden fort 

lywtMtNac folgt 

Nr. B6 LANGENEU ZEITUNO Freitag, den 20 August in71 

Das Beschwerdebuch bitte 
rrhuihor werden ansprmhsvollor / Rriseunternrhmen vor dem Kadi 

(hs) — Wahrend sich die Urlauber noch un- 
ter Palmen am Meer räkeln, beginnen in den 
Zentralen der großen Ri iseunternehmen be- 
reits die Vorbereitungen für die niich.ste Sai- 
son. Neue FerientrSumc werden in bunten 
Prospekten geweckt und dabei fällt auf, daß 
alle Unternehmen den Urlauliern versichern: 
Sie erleben genau das. was wir ihnen im 
Prospekt .«chwarz auf weiß und oucäi in vier 
Farben versprechen. Man gelobt Ehrlichkeit 
und wird sieh noch mehr als früher hüten 
müs.sen, solche Gelöbnisse zu brechen. Denn 
die Urlauber sind anspruchsvoller geworden. 
Drei Prozesse zeigen, daß sie notfalls auch 
vor den Kadi gehen, wenn ihre Erwartungen 
nicht erfüllt werden 

Beat-Band vor dem Bett 
Nun kommt es vor. daß Reiseunternehmen 

bei Reklamationen schliclitwcg erklären, sie 
seien nur Vermittler, und bei Beanstandungen 
müsse sich der Urlauber an das Hotel selbst 
wenden. Dieser Auffassung wurde In einem 
Prozeß energisch widersprochen. Da hieß es; 
Wenn ein Unternehmen dem Urlaubca- neben 
den Hotelkosten auch noch Flug- und Versl- 

chcninR,=kosfen und eine Vermlttliiingsgebiihr 
abnimmt und ihn nicht über den örtlichen 
Vc>rnnstnlter infonniert, dann haftet das Rei- 
.sobüro Der Fall war .spektakulär. Ein Ham- 
buiRor Urlauber hatte an der Adria in einem 
— laut Prospekt — sehr rrhlgen Hotel Ur- 
laub machen v.-ollen und stellte bei der An- 
kunft fest, daß bis diK-l Uhr nachts vor seinem 
Fenster die Beatkapolle eines Freilidit-Tanz- 
pavillons aufspielte Er klagte und erzwang 
einen Schadenersatz In voller Höhe seiner 
Unkosten (Aktenzeichen 19. Zivilkammer des 
Frankfurter Landgerichts 034/70). 

Kein Zimmer vorhanden 
In Nürnberg klagte eine Familie mit Erfolg, 
die am Urlaubsort kein Zimmer fand, obwohl 
alles lange im voraus gebucht worden war. 
Das Vertragshotcl einer ReUe-Agentur hatte 
keine Zimmer reserviert. Die Reiseagentur 
mußte jetzt für den entstandenen Schaden, 
Telefonkosten, zusätzliches Reisegeld, auf- 
kommen und dar(H)er hinaus für unzumutbare 
Nervenbelastung und entgangene Urlaubs- 
freuden zahlen. In der Begründung des Ur- 
teils hieß es, die Reiseagentur hätte sich die 

Zimmerreservierung hestiitißi-n hissen müs- 
sen. eine einfache Weitergabe de: .\itf:raKs 
reiche nicht aus (Aktenzeichen: OLG Nürn- 
berg. 1 und 70 70). 

Donnernde Diisop.iäRer 
Der dritte F.ill betraf die Aktion „Urlaub 

auf dem Baueinhof" Ein Urlauber h:itte sich 
voller Vorfreude den gebuchten Ferienpl.itz 
in Ostfriesland einmal vor Ferienboginn bei 
einem Ausflug ange.schaut Kr traute aller- 
dings seinen Augen und Ohren nicht, als pau- 
senlos Dü.senjäger dicht über das Gehöft hin- 
weg donnerten. Daraufhin trat er fristlos von 
dem Vertrag mit der Bäuerin zurück. Diese 
klagte wegen des entgangenen Gewinns Das 
Arntsgericht Jever gab dem Urlauber recht, er 
habe Ruhe und Erholung und keine Lärm- 
hölle erwarten können (AZ: C 296 70). 

Reklamieren wird zum Sport 
Angesichts der wachsenden Zahl von Be- 

schwerden und Reklamationen beklagten sich 
die Reiseunternehmer in diesen Tagen auf 
einer Konferenz In Frankfurt, Reklamleren 
sei zum Sport geworden. Die Urlauber werden 
aufgefordert, Prospekte genau zu studieren 
und auch Rel.seprels und Leistung richtig ein- 
zuschätzen. Wörtlich hieß es: „Wer für 400 
Mark 14 Tage nach Spanien fährt, mit Voll- 

pension, kann nicht erwarten, von goliieni-n 
Tellern zu essen" Indes — bei vorau:. .chtlich 
fünf Milliontn Pausch.'ilreiscn.l« n im .Inhi 72 
wird es wohl auch künftig noch öftei hciUen- 
Das Beschwcrdebudi bitte! Und schließlich: 
Es geht nicht d.irum. von goldmcn Tellern 
es.sen zu wollen, sondern einfach um die billi- 
ge Korderung, die jeder Urlauber stellen kann, 
daß nämlich das, was ihm im lYn.six kl n kla- 
mewhksam serviert wird, auch clen ialsäih- 
lichen Verhiillni.'.-sen am Urlaubsorl enlspT lcht 
Dafür zu sorgen, ist Pflicht der H. i.scunter- 
nehmen. 

Kllpnrtn, keine Garnnllr für sehnellere 
Beförderung 

Das Eilporto ist oft überflüssig. Der Deut- 
sche Industrie- und Handelstag (DIHT) weist 
darauf hin, daß der rote Klebezettel „Eilzu- 
stellung — Expreß" keine Garantie für eine 
schnellere Beförderung sei Ellbotensendun- 
gen würden wie normale Briefsendungen be- 
fördert, sie würden nur am Bestimmungsort 
durch besondere Boten zugestellt. Wer die 
Schlußzelten für den Briefabgang einhalte 
dessen Briefe erreichten den Empfänger In 
der Regel auch ohne Eilbotenporto am näch- 
sten Tag. Die Schlußzelten seien bei den Post- 
ämtern zu erfahren. 

kauf-park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße > 
Telefon 06103/61057 (8,9) 

heißePREIsE 

für alle 
Apfelsaft 
 1 Ltr.-Fi. o. GI. 

1970er Lachhannes 
 1 Itr.-Fl. o. GI. 

Underberg 
3er Pcicg. 

-,49 

1.68 

1.69 

Berta Maricenhuhn C ilO 
  1300g Stck. 3^40 

Hühnerteile 
500g Pckg. —,99 

Forellen n ft% 
7 Stück .... 340g Pckg. 1 O 

Jap. Thunfischsalat v nn 
■   125g Dose 

heiaePREIsE 

Camembert 
«KöiUche Jung" qq 
• ••••• ••• Stück 

Altfeider Camembert fifi 
 Stück 

Sonnensolx 
500g Pckg. 

Kraft Knäckebrot 
verjch. Sorten .... Pk», 

-,19 

-.99 

Markenbutter f fn 
   250g lyfg 

Junger Spinat CQ 
tiefgefroren .... 45O9 

-Brechbohnen *70 
*.»I. ■"« I «9 

Junge Erbsen •7f| 
mlttelFein .... !■, Dose f sl 

Franz. 
Delikateßbohnen qq 
lang eingelegt . , v, Dose —,0«| 

Maxwell-Kaffee *7 ftC 
 200g Glas i,itD 

Ananas in Stücken nn 
 '/i Dose 

Jap. 
Mandarin-Orangen nn 
 11 oz, Dose 

Traubenzucker « am 
 1kg l,£U 

Jieiße PREISE 

Sterilmilch 
0,5 Lfr. -.49 

Ritter 
Sport Schokolade 7Q 
versch. Sorten . . . 100g Tff. ® 

Nivea-creme 
RuncJdose 

Creme 21 
150 ccm 

Lenor 
5 kg Fl. 

2,60 

2,75 

6,95 

iütll 

SCHNELLRESTAURANT 

bietet an 

V4 Meter Bockwvurst 
mit Bröfdien 1,65 

Bierwochen 
im kauf-park 

SchloBbier 
0,33 Ltr. Elnwegfl. 10er Pckg. 3,75 

Henninger Bier f nn 
0,33 Ltr. Elnwegfl, 3er Pckg. 1,00 

Dortmunder 
Hansa Bier « EO 
0,33 Ltr. Elnwegfl. 3er Pckg. l,vO 

CaulierBier n 
0,33 Ltr. Einwegfl. 10er Pckg. O, fO 

Mainzer Aktien Bier n 71? 
0,5 Ltr. Einwegfl. 6er Pckg. O, f W 

Beck's Bier 
24 Fl. ü 0,33 Ltr. o. Pf. Kasten 

Pfungstädter 

20 

.12,95 

'TÄ «. «.„10,95 

Berliner Weiße 
   6er Pckg. 3,49 

l^Fn'oSLTr.o.Pf. Kasten 6,90 

Pfungstädter 
Edelpilsner 11 ÜC 
20 Fl, dl 0,5 Ltr. o. Pf. Kosten ll,4w 

/niäS^ 

Sonderpreise — Superknüllerl 
solange Vorrat reicht! 

Tempo- 
Tascnentücher 
18 X10 Stck. Superpack 

bunte Wattekugeln 
Riesensporpckg. 

Bode das- 
Schoumbod 
Fom.-Sporpckg. 

Duftschaumbad 
1 kg Riesenfl. 3^95,, 

dST 
Trockenspray ^ ^ 
verhincfert Achselnässe 3 
und Körpergeruch 

LUX-Schönheit*selfe Q AK 
5er Pckg. 4^  W,4w 

Fa-SeHe 
5er Sporpckg. . 3.45 

Purr-Haartonic 

Ei 
I kg Riesenfl. 2^..  1,95 

An der kauf-park-Tankstelle 

NORMALBENZIN Ltr. 

SUKR Ltr. 55! 

ölfnungszei.en: Montag bis Freitag 9.00-18.30 . Samstag 8.00-14.00 . 1. Samstag im Mortat 8.00-18.00 

Die Buffeteria tiat gesonderte (Öffnungszeiten: Monlaq bis Freitaq 9 30-19 00 • Sam<itanfl in 14-jn - 1 c . „ H yaou la.uu • bamstag 8.30-14.30 • 1. Samstag tm Monat 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18.00 



LusÜrcs Silbenrätsel 
Aus den Silben a - al - au • ba be-bu-ccn 

- Chan - chcn - del - di - cn - er - fcn - gen 
• ger " hoch ■ In • ken ~ ket ■ man - o - re 
- rei - reich - ruf - se - spitz - te - le - lecn 
tor - tros - un - 7.1 sind 10 Wörter folgender 
doppelsinniger Bedeutungen 7.u bilden; 1. fei- 
nes Gebäek aus einem Skatnusdrudt, 2. Würmc- 
gpender für eine Schiinwetterr.one, 3. Laub- 
bäume eines Gebirgsstocks in der Scliweiz, 
4 Leumund eines Froschlurches, 5 Sehorgane 
eines alten ZBhlmnßes. 8 dicke SchilTsseilo 
eines grausamen span. Feidhrrrn, 7. einer, 
der an einem Getränk knabbert, 8. Sihmuck- 
slUck aus Verdarhtsmomentcn, 9. männi. Nach- 
komme eines Rassehundes, 10. groRcr Staat 
von guten Gelegenheiten. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen ■ ergeben das Möbelstück einer 
Oclenkkrankheit (ch - 1 Buchstabe). 

Im lliinduindrehcn 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. - Die Buchstaben, die Sie anhängen, 
Srgeben hintereinander gelesen, einen ital. 
Opernkomponisten. 
Garbe - Ami - grau - Opa - idem - Saale - Kur. 

Si Ibenkreuzworträtsel 

Nüsse 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a-a-a-ar- blatt - chi - 

de - de - « - e - es - ga - bor - 1 - in - ing - la 
- le - H - Ii - ne - ne - ne - nl - py - ra - rieh - 
sa - sa - sa - se - se - send - ser - sl - sol - stik 
- tal - tau - ten - ter - thi - ti - to - van - wal 
- wer sind 15 Wörter folgender Bedeutungen 
zu bilden: 

1. Priesterin von Delphi, 2. Zierstrauch, 8. 
Zirkuskunst, 4. Strom In Nordamerika, 5. Stadt 
in Spanien, 6. westgoL Königsname, 7. Land- 
schaftsform, 8. Geliebte Tristans, 9. bibl. Pro- 
phet, 10. Gewürz, 11. Salzwerk, 12. Aquarien- 
pfianze, 13. Landschaft in Voralberg, 14. An- 
teilnahme, 15. Asiat 

Die ersten und vierten Budistaben - beide 
von oben nadi unten gelesen - ergeben ein 
Wort von Einstein. 

Schüttelrätsel 
Rot - Ford - Nelke - Blase - aus - Mal 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

?riffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
angsbuchstaben nennen dann eine Hafenstadt 

am Schwarzen Meer. 
Wortfragmente 

und mmu enst nd oldi morg hatg 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sie einen Spruch über eine 
Tageszeit ergeben. 

Schachaufgabe Nr. 34 
Geht matt in 2 /üRcn? 

Mixrät.sel 
RATE 4 INT = Salze d. Salpetersäure 
DEIN + GIN - einheimisch, eingeboren 
LAND + GF.N = westeurop. Staat 
ROSE + TRE — Panzerschränke 
GEIZ + TUN " regelm. ersch Druck.schrift 
SAAL + ZAR " portug. Staatsmann 
NOCH + ING - Haarknoten Im Nacken 
REBE + ENG - untertänig, treu 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - In der gegebenen 
Reihenfolge einen dt. Philosophen, (ch - ein 
Buchstabe) 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a a a e o u sind den 

folgenden Mitlauten Jng gwhntl 
t g t n so beizuordnen, daß sich ein Sprich- 
wort ergibt. 

KontrolisteliuDg. Weiß: KaÖ, Db8, 
Tc3, h3, Lal, g6, Sg7. - Scbwara; Kd4, Dhl, 
te2, f4, Sf2, g5, Ba3, b8, d5, e5 

Wohl nur ganz raffinierte Loser werden den 
Zug für Weiß entdecken, der zum Matt im 
folgenden Zug führt Aber es gibt ihn. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

BucJistabe zu entwenden, damit die „bestohle« 
iien" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Monteslquieu ergeben. 
Din - Ewe - Hürde - List - derb - Uschi - Lid 
Ader - da - summen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

WaaBiTwJit: 1. Kinderspeise, 3. Land an der 
Sieg, 5. GifUstoff im Tee, 7. fettarm, 8. Turner- 
mannschaft, 10. Knollengewächs, Suppenkraut, 
12. Kniff im Stoff. 13 Gruppe von Himmels- 
körpern, 15 kath Geistlicher. 16. Kopfbedek- 
kung, 17. röni Mondgöttin, 18. Raubvogel, 
Aasfres.ser, 20 Zeichnung im Holz, 22. Süd- 
frudit, 23. Textilware, 25. Ind. Fürstin, 27. 
knabbern, 28. gedeckter Tisch, 30. Ungeziefer 
auf Pflanzen. 31 siegen. 

Senkreclit: 1. Scliillssdiaden, 2. Ausdehnungs- 
bogriff, 3. Gewinner, 4. Bauern, 6. Eiland, 7. 
wcibi. Vorname, 9 der Tag vorher, 11. inneres 
Organ, 12. Schmetterling, 14. gestaltender 
Künstler, 15. Staat in Mittelamerika, 18. Saiten- 
instrument, 19. männl. Vorname, 21. Einwohner 
Serbiens, 22. Teil eines Südfruchtbaumes, 23. 
wider, kontra, 24. griecli. Buchstabe, 26, Stadt 
in Ostpreußen. 27 Sinnesorgan, 29. Teil des 
Rades. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. I.odikarte, 
8. Heine, 9. Sta., 11. Gna, 13. Eire, 15. Riem, 
16. Parnaß, 19. Knast, 21. Rat, 23. Ehe, 25. 
Abel, 20. Frau, 27. vor, 29. Gin, 30. Raabe, 
33. Kolberg, 35. Melk, 36. Aino, 38. Aal, 40. 
Cut, 41. Edith, 44. Canaletto. - Senkrecht: 
1. Lose, 2. Charakterrolle, 3. He, 4. Kid, 5. an, 
6. Registergericht, 7. Edam, 10. Tip, 12. Nes, 
14. Ern, 15. Ras, 17. nah, 18. Trave, 20. Leuna, 
22. Abo, 24. Hai, 28. Lab, 31. Alk, 32. Bea, 33. 
Kea, 34. Gnu, 35. Marc, 37. Otto, 39. Nil, 
42. da, 43. Te. 

Komblnationsrätscl; Sich regen, bringt 
Segen. 

Mixrätsel: PERSEUS - ANTIMON - LE- 
GENDE - ECKBALL - STEUERN - TRISTAN 
RIESTER - INTERNE - NIELSEN - ADMI- 
RAL - PALESTRINA. 

Rätselgleichung: a) Gras, b) Ras, c) Lurc, 
d) Re, e) Klappe, f) Lappe, g) Osten, h) ten, 
i) Ester, k) Ster. x = Glukose. 

Silbendomino; Ne ger - Ger ste - Ste her 
Her mes - Mes sen - Sen se - Se nat - Nat ter 
Ter min - Min ne. 

WortfraBmrnle: Böse Bci.-ipirle verderben 
gute Sitten. 

Lustiges Silbenrätsel: 1 /liULUiii-rkapcIle, 2. 
Urgroßeltem, 3. Granatsplitter, 4 Postenkette, 
5. Einzelhandel, 6. Randverzierung, 7. Stech- 
fliege, 8. Orientale, 9 Niederfranken. 10. Abtei- 
lung, 11 Lektorate = Zugpersonal 

Silbenrätsel: 1 Barmixer 2. Aroma, 3. Un- 
stimmigkeit, 4. Demagoge. 5. Ersuchen, 9. 
Lausebengel, 7. Amadeus, 8. Interesse, 
Rubrik, 10 Eleve, 11 Argentinier. 12. Lakritze, 
13. Launenhaftigkeit 14 Ermutigung, 19. 
Spanier, 16 Snlferlno, 17 Centime, 18. Hokus- 
pokus, III Odense 20 Egede, 21 Naturkunde, 
22 Elsenbahn, 23 Unabwenrlbarkeit, 24 No- 
vember, 25 Depression. 2fi Elmli, 27, Da» 
meter. 28 l.engerich. 29 Ermunterung, 30. 
Karneol, 31 Onager. = Baudelaire / Alles 
Schoene und Edle kommt aus der Vernunft 
und Ueberlegung 

Im Handumdrehen: Aden - ohne - derb 
Esser Anna - des - rank Asta <» Nebraska. 

Schachaufgabe Nr. 33: 1 Sf? 1 beliebig, 
2 n odei S Malt 

Ällcrfci 

Ein schwieriger Fall 
Humoreske von Peter Mönke 

UiiiiiiimmiiiimiiiiiiMiiiiiiiiimiitiMiiiiiiiiiMiiMiiMmiiiiHiiiiniiiiiimimiiiiiiiiiimiiiiMiiiiMiiiMiiiiiiiiiiMiiiiiiniiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiMiiii 

i 

„Mensch, der wird mal ein toller Hecht. 
Dem laufen schon jetzt die Frauen 

nach!" 

lieben 

Kleinen 

„Tut mir leid, wenn du mit dem Fern- 
seher nicht zurechtkommt. Idi muß noch 

17 Minuten In der Frke stehen." 

        

Alles wird teurer 
Von Jeremias Reisig 

Zum Arzt kam ein niedergesclilagener 
Patient. 

Herr Doktor", sagte er, „es geht mir lang- 
sam auf die Nervenl" 

„Was geht Ihnen auf die Nerven?" fragte 
der Arzt. 

„Daß ich im Schlaf spreche!" antwortete der 
Patient. 

Der Arzt lädiclte. „Sie sind wahrscheinlich 
nur ein wenig nervös und schlafen deshalb 
unruhig. Es liegt an der heutigen Zeit. Sie ist 
schnollebig und aufregend. Täglich gibt es 

Zimmer frei geworden!" 

Waschecht 
Walti und Peter reisen nadi Paris, wo sie 

sich als wasdiechte Amerikaner ausgelien. 
O. Kl Sie kommen In eine Bar. Walti ruft 
mit edtt amerikanischem Akzent: „Barman, 
two Martinis, pleasel" und hebt zwei Fin- 
ger der Hand auf. 

„Dry?" erkundigt sidi der Mixer. 
„No!" ruft Walti. „zweit" 

Schuldfrage 
„Unglaublich t* entrüstet sldi Frau Bom- 

melmann, „auf der Reise seinen Trauring 
zu verlieren 1" 

neue Eindrücke, Sensationen und sich über- 
sdilagende Ereignisse. Das wirkt zwangsläufig 
auf die Psydie des Menschen." 

„Sie meinen ...?" 
„Gewiß. Ich werde Ihnen ein kleines Be- 

ruhigungsmittel verschreiben. Ansonsten gibt 
es für Sie wirklich keinen Grund zur Sorge." 

Der Patient sah den Doktor hilflos an. 
„Alles gut und schön", sagte er. „Ich würde 

mich Ja audi gar nicht über meinen unruhigen 
Schlaf beklagen, wenn Idi nicht eben immer 
dabei reden würdel" 

„Das Ist individuell bedingt", entgegnete 
der Arzt. „Der eine erlebt seine Träume mehr 
oder weniger schweigsam, der andere teilt sie 
im Schlaf mit!" 

„Aber, so hören Sie doch", rief der Patient, 
„es ist mtr sehr unangenehm, es bringt midi 
in die peinlichsten Situationen!" 

Jetzt nickte der Arzt verständnisvoll. 
„Ich verstehe", sagte er, „von wegen der 

lieben Gattin, wie...?" 
Nun sah der Patient den Arzt noch hilfloser 

an als zuvor. 
„Adi so", sagte er und begriff, „Sie meinen, 

meine Frau könnte eventuell.. .7 O nein, wo 
denken Sie hlnV Ich bin 1a gar nidrt verhei- 
ratet!" 

„Nicht verheiratet?" fragte der Arzt kopf- 
schüttelnd. .Und Ihr Spredien Im Schlaf ist 
Ihnen dennodi peinlich? Ja, vor wem denn, 
wenn idi fragen darf?" 

„Vor wem?" sagte der Patient bitter: „Na, 
vor meinen Kollegen im Büro natürlich!" 

„Das", verteidigt sich Herr Bommelmann, 
„wäre mir nie passiert, wenn du das Loch 
In meiner Westentasche zugenSht hättest!" 

Irrtum 
Drei Herren stUrzen in letzter Minute 

vor Abfahrt des Zuges auf den Bahnsteig. 
Zwei Beamte springen hilfsbereit hinzu, und 
es gelingt ihnen, noch zwei der Herren in 
den Zug tu bugsieren. Beim dritten reicht 
es nicht mehr. Der sagt, als er wieder zu 
Atem gekommen ist: „Abreisen wollte la 
ich! Die beiden anderen haben mich nur 
l)egleltet!'' 

Do kam gelaufen: „Jerry, ich brauche mehr 
Geld zum Wirtschaften!" 

Jerry runzelte die Stirn. Aul dem Ohr 
stellte er sich am liebsten taub. „Mehr Geld?" 
brummte er. „Warum?" 

„Warum schon?" meinte Do. „Alles wird 
eben teurer!" 

„Was wird teurer?" 
„Das Schwelnefleisdi, das Bindfleisch, das 

KalbBeischl" 
„Kauf Hartunell" sagte Jerry. 
„Brrrr - Hammel!" welirte Do ab. „Aber 

nicht nur das Fleisch wird immer teurer. Das 
Gemüse wird es auc^. Und das Obst. Und der 
Salat!" 

„Kauf VitamlnpUlen und laß das Grunzeug 
liegen!" 

Do schluckte ihren Groll hinunter. „Ulier- 
haupt", rief sie. „wolün man sieht, da steigen 
die Preise! Gibst du mir nun mehr Geld oder 

Jerry legte die Zeltung fort. „Ein Kreuz mit 
dieser Frau!" scjiimptte ex. „Wer ist denn 
schuld daran, daß alles teurer wtrd? Ich will 
es dir sagen: Ihr Hausfrauen seid selbst schuld 
daranl Well Uir wahllos alles kauft, was man 
eudi anbleteti Warum haltet Ihr nicht die 
Augen auf und kauft Dinge, deren Preise nicht 
geatiegm sind? Warum weicht ihr nicht auf 
andere Waren aus? Ist der Salat teurer ge- 

worden. dann werden eben Radieschen gege»- 
sen. Sind die Radieschen teurer geworden 
dann wird eben Wirsing gegessen! Das ist doch 
alles furchtbar einfach Man kauft eben nur 
das, was nicht teurer geworden ist! Ist das 
klar?" 

So sprach Jerry und hielt seinen Geldbeutel 
vor Do verschlossen. 

Am nächsten Abend fragte er: „Nun, wie 

Unter Buben 
Zwei kleine Buben erscheinen tn der 

Sprechstunde dei prafctucheri Arztea. „Herr 
Doktor", safft dei «Ine. ..Ich habe aus Ver- 
sehen eine GUisniurmei oerschlucfct." 

..So, so/ Dnd too» «rtll der andere Junge?" 
„Der wartet auf »ie, dem gehöTt sie näm- 

«ehr- 

tst's gegangen? Hast du heute etwas gekauft, 
was nicht teurer geworden Ist?" 

„Habe ich!" nickte Do. 
„Und was?" 
Eine Bluse, eine Handtasche und einen 

neuen Hut für mich", lächelte Do, „Die lagen 
bei Meyer & Co. Im Schaufenster, und es 
waren die einzigen Dinge, die schon vor einem 
Vierteljahr dasselt)« kosteten wie heutel" 

Einfach lächerlich 
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Sie können eine Flugreise im Werte von 
DM 1.200,— gewinnen. Als erster Preis- 
träger können Sie wählen zwischen 

14 Tagen zu zweit nach Hammamet/Tunesien; 
5 Wochen Dauerurlaub und Kur zu zweit 
in Herkulesbad/Rumänien; 
14 Tagen Winterurlaub zu zweit in der 
Hohen Tatra/CSSR oder eine 9-Tage-Reise 
für eine Person zur Insel Barbados/Kari- 
bische See. 

Neben diesem ersten Preis sind eine 
Reise nach Tirol oder Mallorca, vier 
Reisen nach Sprendlingens Partnerstadt 
Oisterwijk, Wochenendfahrten, außerdem 
Sachgeschenke und Geldgutscheine als 
Preise ausgesetzt für das Rundfrage- 
Preisausschreiben der Volksbank Dreieich. 

In unseren Niederlassungen liegen für 
Sie unsere Rundfragebogen über die 
Öffnungszeiten mit den Bedingungen für 
das Preisausschreiben bereit. Bitte geben 
Sie uns Ihre Antwort bis 6. September 1971. 
Damit können Sie sich selbst eine Freude 
machen und sorgen mit für die 
geeignetsten "langen Tage" an den Schaltern 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEiCH 

Hilfe, mein Telefon ist kaputt 

(hs) — Kein Zweifel, das Telefon Ist tot, 
kein Ton, kein Strom. Es ist Donnerstag, 
18.30 Uhr. Auf einen Anruf von der „nächsten" 
Telefonzelle meldet sich die Entstörungsstclle 
nicht mehr, natürlich. Sie kennen das wahr- 
scheinlich. Ich nicht. Ich bin neu in der Stadt. 
Wohnung neu, Stellung neu. Freitag morgen, 
8.00 Uhr, meldet sich die „Störungsstelle", aber 
damit ist das Problem nicht gelöst. Erstens 
(siehe oben) bin Ich berufstätig. Zweitens 
wohne ich allein in meinem Komfort-Ein- 
Zimmer-Appartement Im 11. Stock. Drittens 
kenne ich keine Menschenseele in dieser 
Wohnmaschine. Also bitte ich mit ausgesuchter 
Höflichkeit darum, man möge doch den Mon- 
teur in meiner Mittagspause vorbeischicken. 
„Das ist nicht möglich", höre ich. 

Ich begreife. Man Ist Ja verstandig, viele 
Telefone sind täglich gestört. Ob man midi 
vielleicht telefonisch im Büro verständigen 
könne, damit ich persönlich komme und die 
Wohnung aufschließe? Während Ich diesen 
Vorschlag mache, überlege Ich fieberhaft, ob 
ich denn während der Arbeitszeit fort kann? 
Eigentlicii nicht. 

Ich werde der Antwort enthoben: „Das ma- 
chen wir nicht". 

Was idi tun solle, frage Ich beklommen, und 
samstags würde doch sicherlich kein Telefon 
repariert — läciierliche Frage, mir ist es ja 
auch nur so herausgerutscht. Ich schäme mich 
sehr. Ob Ich den Monteur persönlldi sprechen 
könne? (Vielleicht hat der ein Herz.) 

„Nein, Sie können den Monteur nicht spre- 
chen." 

Ob ich vielleicht seine private Telefonnum- 
mer bekommen könnte, um einen Termin zu 
vereinbaren? 

„Nein, die iiönnen wir nidit bekarmtgeben." 
Mein letzter verzweifelter Vorschlag: Ich 

würde den Wohnungsschlüssel unter die Fuß- 
matte legen. 

„Der Monteur geht nicht alleine in eine 
Wohnung." 

Ich verstehe! Die Stimme am Telefon klingt 
inzwisdien gereizt und erklärt autoritär: 

„Wir schicken einen Monteur vorbei; er hin- 
terläßt eine Karte in Ihrem Briefkasten, dann 
können Sie uns mitteilen, wann er wiederkom- 
men soll." — Das ist also die „Patentlösung"! 

Aber vielleicht sendet mir der Himmel eine 
entfernte Tante zu Besuch. Am Montag, vor- 
steht sich, dazwischen iiegt ja das Wochen- 
ende ohne Telefon. 

Ich frage midi nur, wie das die anderen 
machen? 

Die Stimme bringt es an den Tag 
Voice-Print-Verfaliren in den USA / Die ersten polizeilichen Archive 

Di» Polizei der US-Staaten Michigan und 
Pennsylvania hat als erste Stimmbild-Spek- 
trographcn angeschafft und einige Angehörige 
aU Voice-Print-Analjrtiker ausbilden lassen. 
70 andere Polizeidepartments und -dienst- 
»tellen aibaiten mit dem Voice-Prlnt-Labor 
in Sommerville zusammen, dessen Präsident 
L. G. Kersta Erfinder des Schall-Spektro- 
grnphen und der Personen-Identifizierung 
durch optisch dargestellte Schallwellen der 
Stimmen ist. 

Die Stimmen zweier Menschen auf der Erde 
gleichen sich genausowenig wie Linien un(? 
Kurven ihrer Fingerspitzen, Abdrücke von 
diesen dienen zur daktyloskopischen Unter- 
suchung und sind schon lange wissenschaft- 
liches Hilfsmittel der Polizei, um Verbrecher 
zu überführen. L. G. Kersta, früher Elektro- 
.aik-Ingenieur, hatte den Gedanken, die 
menschliche Stimme dem gleichen Zweck 
nutzbar zu machen. Er leitete gesprochene 
Worte über mehrere elektronische Filter, die 
die Schallwellen In optische Zeichen, wie 
Wellen, Linien und Flecäce, von wechselnder 
Stärke übersetzten. Aus ihnen ergab sich ein 
charakteristisches Bild, das fotografisch fest- 
gehalten und mit einem früheren Bild der 
gleichen Stimme - falls es vorliegt - zur 
Identifizierung verglichen werden kann. Also 
dieselbe Methode wie teim Fingerabdruck. 

Das System geht von der Annahme aus, daß 
Jeder Mensch Jeden Vokal und Konsonanten 
anders ausspricht als andere Menschen. Aciit- 
Jährige Versuche mit dem Stlmmbildspektro- 

Eulen schlössen Freundschaf} 

mit Vierbeinern 

graphen haben dies immer wieder bewiesen. 
Elf amerikanisch« Gerichte ließen bereits 
Stimmbild-Abdruck» als Beweismaterial lu. 
In Chikago und Philadelphia hat (nin damit 
begonnen, von jedem verhafteten Kriminellen 
neben den Fingerabdrücken auch das Stimm- 
bild in die Verbrecherkartei aufzunehmen. 
Erst umfangreiche Stimmbildarchiv« werden 
der neuen Methode zum Durchbruch verhel- 
fen. In anderen Städten Ist man dazu über- 
gegangen, anonym« Anruf« bei Bombendro- 
hungen, falschen Feueralarmen und Entfüh- 
rungen automatisch auf Tonband aufzuneh- 
men und in Sommerville in den Spektro- 
graphen zu schieben. Zum Teil werden die 
Stimmen aller Polizister) und Detektive auf 
diese Weise festgehalten, um sie im Zweifels- 
fall zu identifizieren. 

Das Stimmabdruckverfahren hat in New 
Brunswick und Connecticut zum Freispruch 
zweier Angeklagter geführt, die sonst wahr- 

Klinkenputzer bei Parties 
Ungebetene Gäste .stehlen / Klagelieder Londoner Diplomaten 

In Bromley (Kent) putzte eines Gang von 
> inätmlichen unci weiblichen Teenagern Inner- 
' Ealb von 14 Tagen die Klinken bei acht Par- 
» WS, die Jugendliche „bei offener Tür" für 

mre Freunde gaben. In einem Fall drangen 
pst 70 ungebetene Gäste ein, tranken die 
naschen leer, ließen Kleider, Schmuck, eine 
Kamera und andere Dinge mitgehen. Eine 
Fünfzehnjährige, die in Abwesenheit der El- 
tern Bekannte eingeladen hatte, sah sich 
plötzlich in der Rolle der Burgfrau einer er- 
oberten Festimg. Sie rief telefonisch den Va- 
ter um Hilfe, der Polizei schickte. Diese nahm 
sechzehn Rowdies fest. 

KÜngenputzen bei „Offenen Parties" („Je- 
der kann Jeden mitbringen!") ist In den Lon- 
doner Stadtteilen Chelsea und Mayfalr zur 
Plage geworden. Auch in Universitätsstädten 
weiß man ein Lied davon zu singen. Bei grö- 
ßeren Veranstaltungen von Studenten werden 
Pesuchern Stempel mit unsichtbarer Farbe 
^ufs Handgelenk gedrückt, die unter ultra- 
violetten Lampen aufl-'ucliten. Damit kann 

man unerwünschte Gäste im weiteren Verlauf 
des Abends fernhalten. 

Die amerikanische, ungarische und nepale- 
sische Botschalt in London halten Empfänge 
und Partys nicht mehr am späten Nachmittag 
oder Abend, sondern mittags ab, well dann 
chronische Klinkenputzer anderweitig be- 
schäftigt sind und die Diplomaten mehr Zelt 
haben. Die nepalesische Gesandtschaft In 
London hatte zu einem Empfang 100 Gäste 
eingeladen. 200 trafen ein und vertilgten 
innerhalb von 40 Minuten das kalte Büfett. 

Eine neue Hunderasse wurde in Ohio (USA) 
gezüchtet. Es handelt sich um eine Kreuzung 
zwischen einem sibirischen Huskie und einem 
TImber-Woll. Diese, im wahrsten Sinne des 
Wortes, Wolfshunde sind blauäugig und von 
einem Wolf fast nicht zu unterscheiden, trotz- 
dem haben sie das Naturell eines Hundes und 
sind einfach zu halten. Die Welpen werden 
für einen Stückpreis von 150 bis 250 Dollar 
verkauft. 

SchSncrwilincnniußnidttteiKrscinl und hat die richtigen Preise: 

Wie der englische Tierschutzverband be- 
riclitet, leben drei Eulen in GemeinschaJt mit 
Haustieren. Die Eule „Ossie" wurde In Wigan 
I'on einer weißen Angorakatze „Snowy" adop- 
lert, als man sie als Nestling ins Haus brachte. 
Jeide gehen nachts gemeinsam auf Mäuse- 
»gd. 
In Ramsgate hat ein Terrier Freundschaft 

f it einer Eule geschlossen. Sie war aus dem 
est gefallen und wuchs zusammen mit dem 
und auf. 
Eine einjährige Eule wurde in Launoeston 

.vom Förster mit gebrochenem Fuß gefunden, 
keschient und in den Hühnerstall gesetzt. Der 
gagdhund zeigte Interesse an ihr. durfte aber 
01c:ht hinein. Eines Tages gelang es ihm doch, 
•ber er zerbiß den Vage! nicht, sondern be- 
ichntilfelte Ilm nur. Die Eule gewöhnte sich 
jo an Ihn, daß sie auf seinem Rücken reitet. 
Auch nachdem sie in Freiheit ausgesetzt wor- 
Oen war, kehrt sie alle zwei bis drei Tage zu 
Oem \'ierbelnlgen Freund zurück. 

Die herkömmliche Identifizierung von Ver- 
brechern geschah Ober Ihre Fingerabdrücke 
tVIrd diese Methode dnrch den Vergleich der 

Stimmbilder abgelöst? 
■icheinlicii irrtümlich verurteilt worden wä- 
ren. In Chikago wird bei einem Prozeß wegen 
Plugzeugdiebstahls das Stimmbild des Ange- 
klagten dem Gericht vorgelegt. Das Voice- 
Print-Labor in Sommerville stellte vor einem 
Jahr die ersten neun Akademikerinnen als 
Analytikerinnen ein, die in Audlologie und 
Sprechwissenschaft das Examen abgelegt ha- 
ben, Sie fertigten bisher 16 ODO Stimm-Ab- 
drucke an und irrten sich bei späteren Ver- 
gleichen nur zu 1,2 Prozent. 

Bringen Sie Leben in Ihre 
Wohnung - mit mobilen 
Anbau-Sesseln 
(siehe Bild) Heuteais Eckgruppe, inorgenals 
Einzel-Elemente oder zusammengestellt zur 
»klassischen« Garnitur. Korpus mit erstklas- 
sigem braunen Möbelstoff bezogen, losa 
Kissen braun/beige kariert, 100% Reyon, 
Element ohne Armlehnen iCO 
Armlehnen-Paar 49.- ID9b" 

Jugendzimmer 
Weiß. Orange abgesetzt. Kieider/Wäscha» , 
Schrank (100cm b.), Umbau-Bett (90x190crrl),l 
Nachtkästchen (56 cm b.), Unterschrank mit 
4 Schubladen, Schreib- aiaa« 
Aufsatz (113 cm breit) iigmm _ 

komplett "VlM* j 

Umbau-Schlafzimmer 
Altweiß. Mahagonifarbig abgesetzt. Super- , 
hochschrank (250cm b., 220 cm h,), Anstell- 
schrank mit 8 Schubladen (55 cm breit). 
Nachtschrank m'rt Spiegel-Aufsatz, 
Doppelbett (90x190 cm) I 
mit Buchablage, beleuch- ■ 

^teter Überbau komplett l&VWa J 

Dekostoffe 
Satin. Pflegeleicht, hiochaktueile 
Handdrucke in modischen Farb- 
stellungen, 120 cm breit n ün 

Meter ab O?" 
Tagesdecken 
Zweibettig. Spitzen- nn 
qualitäten. Jedes Stück DSi" 
Velours-Teppich 
Marken-Artikel. 100% Schurwolle. | 
200/300 345.- 
250/350 495.- 

,300/400 jaees 690.- 

Dle Noris-Bank, die größte 
Einkaufs-Bank Deutschlands, 
finanziert Ihre Anschaffungen- 
sogar ohno Anzahlung. 



^Söhnleln 

iBrillant 
^/l Rasdie inci si' 4,481 

After Eighti 
Packung 

rhumbler iUSSWAPtN SPlUITUOStN WIINC KA»i 
Ihf pf»<»wrt— Fac^gescfturt 

smRTKREDrr 

FÜR JEDEN 

<lrld für allr /necke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Agentur In Langen, Balinstraße 111 
(Drogerie Enste), 1. Stock, Tel. 2 36 77 
Bürozoit: Mo.—Fr. 10—12 u. 16—18 Uhr 

MARKISEÜ 

Sonnenschutz- 

JAUHISIEN 

ab Werk-Tel. 06029-712 
''•'■nk H. Hoffmann KO 
8752 Schimborn, Bahnholstraße 25 

-MI miSIFH 
od.Verkaufsbüro Langen Tel.06103-71252 

SRAr-> I-Orangensaft 
 ' 1 Flasdie mit Glas 

Ananas-Dessert-Stücke 
' Dosf 

Sunkist 

Fruchtsaftgetränk 
Orange 3-Telra-Packg. ä P,2 Liter 

Kleine Reblaus 
weiß und rot Kiness-Woii 

318. 

EiHermin 
für alle, die Geld und 
Zeit gewinnen und 
sich die volle Bauspar- 
prämie für 1971 
sichern wollen. 

Es lohnt sich, Jetzt sofort mit uns 
zu sprechen! 

Bezirksvertreter 
Karl Schirmer 
Langen, Feldstra(3e 5, Tel. 29392 
Oflentiiche Beratungsstelle 
Olfenbach, Kaiserstraße 55, 
Telefon 0611/87530 

lÜeonDerget 

BAUSPARKASSE 
mit dem sbs-Selbstbau-System 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezialist mit'TS Filialen 

Sparen Sie Geld 

Kaufen Sie zu Radlo-Hauptwache-Prelsen 
Trotzdem volle Garantie bis zu 32 Monaten und kosten- 
loser Blitz-Heimkundendienst. GroOauswahl, allein 234 
Colorfernseher In unseren 15 Läden vorführbereit. Be- 

sonders günstige Finanzierung bei Colorgeräten. 

Vergleichen Sie bitte die folgenden Sonderangebote 
aus unserem riesigen Zentrsllager: 

I 

Imperiai 
Farbfernsehtr 

K 

1298.-°?,63.- 
Kuba 30 cm 

Kolferfernseh*r 

"348..r,17.. 

Siemens 
Farbfernseher 

1398. 
Truhe m. Radio 
u. 10-Plat(ensp. 

' mll.' 

Grund ig 
Farbfernseher 

I 
1498.-°- 67. 

Stereo-Anlage 
kompl. m. Dtcodcr 

ir498. 

SchwarzwelB 
Einfachlernseher 

nur288.-^5'i;15.' 
Tonbandgeräte 

Alle Modelle 

Schall- 
platten 
vlftcTIUt 

1. 

Koffer- 
radios 
mit UKW 
ab 39." 

mtl. ' 

Sch\^rzweiß 
Spezianernseher 

S kg vollaulom. 
Waschmaschinen 

.b384..f;-17.. 
I Platten- 
/«Örv-Spieler m. |j|ü^^15-Krelse- | 

ab 68.■ ib 88.-^^^H^ 

tCa*«etl.- 
Frecorder 

•b 89.- 

—KAMIN-SORGEN-H 

Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 
ab DM 50,- 

Nleksl-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Meter 
ab DM 85,- 

ROttelverfahren, lfd. Meter ab DM 65,- 
Fa. G. Weber • O. Zimmermann 
BQro: 8752 Qoldbach, Atdialfanb. SIr. 5 
r>l»fon 0 60 21 / 5 24 31 od. 0 98 22 / 6 28 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, BohnstraQe 134 

Das gemütliche Abendlokal 
Kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ im Club 134 

Höchstpreise für Ihr Altgerät. 
Beim Kauf eines Farbfernsehers zum Beispiel bis zu 500,— DM. 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im November 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
Blitz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit Uber 80 Fahrzeugen, 

auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist # Meister-Zentralwerkstatt # 

FarbfernsehKauf Ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Lajigen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG., Langen, Ruf 2745 

iPoMäe 

jea/ep 

i^rtike! 

nitn 

SPAR -Pflanzenöl 
375-crin-nose 

Kraft 

Salat-Mayonnaise 
250-R-Glas 

Kraft 

.^u.sliindisdior 

Rotwein natur 
' 1 Flasche mit Glas 

Doornkaat Kiemflasdien 

Junge Erbsen mittelfein 

mit ganzen fMöhrchen <, doso 

Weinsauerkraut in Dritteldoson 2 Dosen 
Landgold 

O Wurst-Konserven- 
• Sortiment 

vorüch. Sorten 12.'i-g-Aiifriljdosi- 

• Kabanos 
tägcrsalami 

in la. 1.10 
ÜUO-g-Hlütken 

30n-g-Schale 

®Senf im Bier-Tulpen-Glas 
::50-e-c ::5n-g-Gias 

Tomatenketchup 
340-g-Flasfhe 

Kraft 

Philadelphia- Frischköse 
70 • • F. i. T. 100-g-Stück 
Kraft 
Allgä'uer Schmelzküse 
20 •. F. 1. T.  200-g-Stück 

Bücklingsfilet 

und pikante Appetithoppen 
nach Pußta-Art 120-ß-Dose 

Tobler-o-rum 
Markenschokolade 100-e-Tatcl 
Südland 

Feine Fruchtwaffeln 
  250-g-Beutel 

Strumpfhosen 

Gaby-Haarsproy 

1. Wahl 
Paar 

18 -o/. -n(»8c 

Toilettenpapier 
„Servus plus" 1000-Blatt-Rulle 

.. -Tj- 

Vorname 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
Für AblÖsurigen plus Neuanschaffungen 
schon ab 
DM S.OOO.- • IM,- DM 10.000,- « 223.> DM 15.000.- - 331.- DM 20.000,- - 441.- 
£iU^Cou£or^btfennenundelr^ 

Geb. Dat. 

^sUz. Wohnort 

Straße 

OF 

Tel. 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., Wielandstr. 55. Tel. 5917 09 

G RABSTE I N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverblndlldie Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsdi (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

KeiL 

— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrich-List-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

„Landes.® 

Bausparkasse 
die Bausparkasse 

Jer Hessischen Landesbank und der Spatkassen 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

ge Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26  Freitag, den 20. August 1971 

Dir rr>li'n Rohrn aul itif llniM' 
/•A liclcrlci .\iKciiiu n ifii/iir, </«/) th r Som- 

1)117 ollmiililuh um Ahsdiifdiiclimiu tliiikt P<r 
Soiiiim-nthliiliccrkiiiil tcar eines iliii im, die /iiiii- 
kcht (In meisU n Knileaeii «iiv dem l rionh. d(i<: 
I iiile der Siiiiilkiiiderferien lieluin u ehrtiso ihizii, 
Sdliirlieunde ti cnlai tdict iiihIi ein neilcre-'' 
/li/yZ/i/icv Mcikmal dujiir finden, daß die ntirnie 
liilirr'.xiil ihieni i.nde Iimcifjr. d.ix tiwjie M'- 
\thiednehmen iinierer S<i' ei/erleii Soniniei^iiste. 
Sni •teilen ki'mnen ii ir -ii </r ihren Ahlhia be- 
ohftiiilen, denn leir hohen im t/ll/^etncinen nenif^ 
tuiit ditrattff was Uber uns in den Liillen eor sidi 

hl. I'liilzlieli (d>et iiilll t.s uns auf, diiß kein 
flinker Miiner.'iegict mehr um die Türme slreidil, 
ihifi die Carlengrtismüeken i.ersihwunden sind 
und das Lied des Pirols tcrklnnucn ist. Wir liiircii 
keinen Ktukuck mehr rufen und stellen bei un- 
serer Fahrt über Liirtd uudi fest, daß die wenigen, 
nodi Imcohnten Slordieniicslrr verwai.il sind . . . 
A iiVif alle Vögel fliegen In großen Gruppen; einige, 
wie der eigenbrüdlerisdie Kudiudi ziehen ganz 
allein ihre Bahn. Audi Nadit.sdnväriner gibt es 
unter den Wanderern, und ihr Flug ersdiaint um 
uodi erstaunlidter als der Ihrer am Tage reisenden 
Vellern, weil sie keine Möglidikeil haben, sich 
itadi der Sonne itu orientieren. So erleben wir In 
diesen Tagen des späten Sommers wieder das 
grojie Wunder des Vogelzuges; wenn iclr auf' 
passen, können wir vlelleidil in den Morgenstun- 
den die Budifhiken über die Felder ziehen sehen 
oder des luidits die Wanderriife der Hotkehldicn 
und Drosseln rernehmen. So sagen wir ihnen 
denn ade — ob wir sie hören oder tiidd — und 
hoffen, daß uns der nädisle Frühling unsere ge- 
fiederten Freunde wieder zurüdsbringt. 

. . Herrn Friedrich Ruths, Bahnstraße 71, 
/.um 74., Herrn Franz Gehringer, Ostend- 
straße 49, zum 74. und Herrn Willi Demming, 
Wolfsgartenstraße 42. /.um 73. Geburtstag arn 
21. Augu.st; 
. . . Herrn Karl Stumpf. Karlsbader Straße 13, 
zum 72. Geburtstag am 22. August; 

. Frau Anna Pons, Wolfsgartenstraße 11, 
/um 83. und Frau Klara Baumgärtel, Lessing- 
straße 10, zum 76. Geburtstag am 23. August; 

Herrn Hugo Parth, Außerhalb 56, zum 
7.'). Geburtstag am 24. August. 

.Mien Geburt.stagsjubilaren entbietet auch 
die LZ die besten Wünsche für ein weiteres 
Wohlergehen. 

Sofortmaßnahmen bei ölalarm 
e Der Landiat des Kreises Ottenbach hat 

einen ölalarmplan aufgestellt und Richtlinien 
über Sofortmaßnahmen beim Auslaufen und 
Versickern wassergefährdender Flüssigkei- 
ten erlassen. Danach ist bei Unfällen ouer 
sonstigen Ereignissen im Kreis Ottenbach, 
bei denen wassergefährdende Flüssigkeiten 
auslaufen und dadurch die Möglichkeit be- 
steht, daß das Grundwasser, oberirdische Ge- 
wässer oder die Kanalisation der Städte und 
Gemeinden gefährdet werden, unverzüglich 
das Polizeikommisariat Heusenstamm oder 
das Landratsamt Offenbadi — Untere Was- 
serbehörde — zu unterriditen. Bei Unfällen, 
die sich außerhalb des Kreises ereignen, die 
jedoch zwangsläufig zu Verunreinigungen der 
im Kreis Ottenbach befindlichen Gewässer 
führen, sind den zuständigen Behörden eben- 
falls entsprechende Meldungen zugehen zu 
lassen. Daiüber hinaus müssen alle ■Wahr- 
nehmungen von auslaufenden wassergefahr- 
denden Flüssigkeiten sofort der zuständigen 
Gemeindebehörde oder der nädisten Polizei- 
dienststelle gemeldet werden. 

"Wassergetährdede Flüssigkeiten sind insbe- 
sondere Erdöl, Benzin, Dieselkraftstoff, Pe- 
troleum, Heizöl und Teeröl sowie andere 
Flüssigkeiten, die geeignet sind, eine schäd- 
liche Verunreinigung des Wassers oder eitie 
sonstige nachteilige Veränderung seiner Ei- 
genschaften herbeizuführen. Um Gefährdun- 
gen des Grundwassers und damit der Wasser- 
versorgung der Bevölkerung wirksam begeg- 
nen zu können, sind Sotortmaßnahmen er- 
forderlich. wenn bei einem Unfall oder son- 
stigen Ereignissen mehr als 100 Liter was- 
sergefährdende Flüssigkeiten auslaufen oder 
auszulaufen drohen, ölalarm ist dann auszu- 
lösen. Die Verantwortlichen (Fahrer der Tank- 
fahrzeuge, Grundbesitzer usw.) haben jedoch 
dafür zu sorgen, daß alle geeigneten Maßnah- 
men getroffen werden, um ein weiteres Aus- 
fließen und Versickem der Flüssigkeiten oder 
das Einfließen in die Kanalisation zu verhin- 
dern und eine Brand- oder Verkehrsgefähr- 
dung auszuschließen. 

Umtausch von Versicherungskarten 
e Nadi der Verordnung über den vorzeiti- 

gen Umtausch von Versidierungskarten sind 
alle Versicherungskarten ohne Versidierungs- 
nummer spätestens bis zum 30. Juni 1972 
umzutausdien. Dia laufende Aufredinung der 
Versidierungskarten erfolgt auf Zimmer 10 
des Rathauses. 

Wie ein großer Rüssel: Frischluft-Saugrohr, t»- 
sammenfaltbar - Bestandteil des Spezialwagen«. EN-Bllder 

Treffen der Kerbburschen 
e Die Egelsbachcr und die Langener Kerb- 

burschnn 1971 treffen sich am Samstag, dem 
28. August um IB Uhr zu einem gemeinsamen 
Fußballspiel auf dem SSG-Sportplatz in Lan- 
gen. Anschließend findet in der Egelsbacher 
Waldhütte ein Treffen der Kerbburschon 
statt. Es beginnt um 20 Uhr bei Lagorfcuer, 
Musik und Erfrischungen. 

Forschungsarbeit 
in der Region Untermain 

e Die Gesellsdiatt für Wohtiungs- und Sicd- 
lungswesen in Hamburg führt eif"? 
schungsarbeit durch, um Grundlagen für dia 
Regionalplanung zu schaffen. Im Rahmen die- 
ser Untersuchung wird auch in Egelsbach eine 
Befragung durchgeführt, die Aufschluß über 
Herkunft, Umzugsmotive und Haushaltsstruk- 
tur zuziehender Personen geben soll. Das 
Hessische Innenministerium hat den Gemein- 
den die Unterstützung der GEWOS-Betra- 
gung dringend empfohlen. Die Erhebung soll 
zwischen dem 16. August und IS. Oktober 
durchgeführt werden. 

Berufliche Chancen 
e „Hätten nicht auch Sie gerne einen mo- 

dernen Arbeitsplatz, würden nicht auch bie 
lieber in einem modernen Gebäude 8"?" 
ßen hellen Räumen arbeiten?", so wirbt die 
Gemeindeverwaltung. „Diese Voraussetzun- 
gen und ein gutes Betriebsklima durften Sie 
einmal zu der Überlegung veranlassen, sich 
nach den Konditionen, die die Gemeinde 
Egelsbadi ihren Bediensteten gewährt, zu er- 
kundigen. Eingestellt werden eine Perfekte 
Sekretärin, die möglichst mit den Gctcbenhel- 
ten im öffentlichen Dienst vertraut sein sol^ 
eine Stenotypistin, ein Sdiwimmeister. eine 
Kindergärtnerin (Halbtagskraft), sowie meh- 
rere Gemeindearbeiter, wobei Facharbeiter 
aus Hodi- und Tiefbau bevorzugt werden. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeu^is- 
Abschriften sind zu richten an den Gememde- 
\orstand der Gemeinde Egelsbach. 

Einen Werl von 160 000 Merk besitzt dieser Speilalwegen der Freiwilligen Feuerwehr, den zehn Gemeinden Im westlichen Kreis Oflenbach ge- 
melnsam angesdiaftt haben. Er wurde jetzt In Egelsbach vorgelOhrt. 

Mit ungezählten Hilfsmöglichkeiten / Feuer-SpezIalfahrzeug in Egelsbach vorgestellt 

e Auf dem Hof des Feuerwehrgerätehauses 
wurde am Dien.stagabend ein neues Spezial- 
fahrzeug der Freiwilligen Feuerwehren des 
Westtoils des Kreises Offenbach vorgestellt, 
der als Bezirk 1 der Feuerwehren eingeteilt 
ist. Diese« Sonderfahrzeug, das 160 000 Mark 
ko.stete, dient dazu. In Katast rophentällen 
technische Hilfsdienste verschiedenster Art zu 
leisten, vom ölalarm bis zum Herausschwei- 
ßen eines In einem Auto eingeklemmten Ver- 
letzten. Mitglieder von Gemeindevorstand und 
Gemeindevertretung sowie interessierte Ein- 
wohner ließen sich Einzelheiten des Fahrzeu- 
ges erläutern und bestimmte Einrichtungen 
vorführen, 

Bürgermeister Wilhelm Tliomin und der 
Erste Beigeordnete Frie<ll Welz wurden von 
Ortsbrandmeister Erwin Schroth auf die be- 
sondere Bedeutung dieses Wagens aufmerk- 
sam gemacht, dessen Anschaffung von der 
Weitsicht der Kommunalpolitiker zeugt. 

Nicht rür Lösch/«ecke verwendet 
Die Männer der Freiwilligen Feuerwehr 

Egelsbach, soweit sie nicht nodi in Urlaub 
sind, waren zu diesem Ereignis angetreten. In 
einer kurzen An.sprache erläuterte der Orts- 
brandmeister noch einmal Sinn und Zweck 
dieses Feuerwehrautos, das nicht für Lösch- 

zwecke verwendet werden kann. Es hatte des- 
halb zunädist Schwierigkeiten wegen der Zu- 
schüsse gegeben. 

Eine große Zahl verschiedenartigster Werk- 
zeuge und Geräte führt dieses Fahrzeug mit. 
Schnell lassen sich die einzelnen Fächer er- 
reichen, Indem Klappen hochgezogen werden. 
So findet man sowohl Motor- als auch Hand- 
■sägen, Lichtmasten für Flutlicht, Brecheisen 
und funkenlose Schweißgeräte. 

Frischluft über „Rie.scnrüssel" 
Mit diesem Spezialfahrzeug lassen sich für 

größere Räume komplette Belüftungsanlagen 
einrichten, falls Irgendwo dringend Frischluft 
zugeführt werden muß Riesige „Rüssel" wer- 
den zu diesem Zweck an eine Motorsaug- 
pumpe für Luft angesciilossen. Dieses Fahr- 
zeug Ist in Sprendlingen stationiert, wo seine 
zentrale Lage einen schnellen Einsatz überall 
im Westkreis garantiert. Stets ist ein Fahrer 
in Sprendlingen bereit, um die örtlichen 
Feuerweliren mit den notwendigen Geräten zu 
unterstützen. Laufend werden Mitglieder der 
Wehren mit den Einriditungen vertraut ge- 
macht, vor allem solche, die tagsüber an ihrem 
Wohnort beschättigt sind und daher im 
Alarmtalle schnell zur Stelle sind. 

Willi Grein in den Ruhestand verabschiedet 
BiirRermeister Thomin: „Prototyp eines öffentlichen Bediensteten ' 

„Willi Grein war bei uns fast schon so et- 
was wie Inventar", meinte der Bürgermeister, 
der zugleich auf die vielseitigen Tätigkeiten 
von Willi Grein hinwies. Viele junge Men- 
schen seien nun in die Verwaltung nachge- 
rüd<1. die mit ganzer Kraft arbeiten könnten 
und an ihrem Platz die gestellten Aufgaben 
erfüllen. Doch fehle ihnen immer wieder jene 
langjährige Erfahrung, durch die sich auch 
Willi Grein ausgezeichnet habe. Er habe sich 
.stets bemüht, mit seinen Mitbürgern einen 
guten Kontakt zu haben. Um seine Aufgaben 
habe sidi Willi Grein manche Sorgen ge- 
macht. Aber auch Befriedigung habe er er- 
fahren, wenn er — tjesonders im Sozialamt 
— sozial schwachen Mitmenschen, für die er 
besonderes Verständnis aufbradite. Hilfe lei- 
sten konnte. 

e Mit einer Feier im Sitzungssaal dos Rat- 
hau-ies wurde am Mittwoch der langjährige 
Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung. Willi 
Grein, in den Ruhestand verab.sdiiedet. Bür- 
geimcister Wilhelm Thomin hielt eine An- 
sprache. in der er die Verdienste Greins dar- 
legte. den er als einen „Prototyp des öffent- 
lichen Bediensteten" bezeichnete. Der 47 Jah- 
re alte Verwaltungsangestellte mußte infolge 
eines schweren Kriegsleidens .seine Tätigkeit 
vorzeitig beenden, um seine Gesundheit zu 
schonen. Er bedauerte in einer Ansprache, daß 
es ihm nicht länger vergönnt war, im Dienst 
der Gemeinde zu wirken. 

An der Feier nahmen Frau Grein und die 
Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung teil. Der 
Bürgermeister betonte in seiner Rede, daß 
heutzutage leider vielfach Männer des öffent- 
lichen Dienstes wegen Kriegstolgen vorzeitig 
aus.sdielden. Auch Willi Grein habe mit die- 
sen Folgelasten immer wieder zu tun gehabt. 
Man bedaure sein Ausscheiden besonders, weil 
er schon seit 1945 in der Gemeinde tätig ge- 
wesen ist und neben Frau Kalubeck zu den 
Dienstäite.sten im Rathaus gehörte. 

Thomin, „was er bei uns nicht gearbeitet hat." 
So befaßte sich Willi Grein besonders mit 
Grundstüdisangelegenheiten und war bei der 
Teilnehmergemein.schaft als Kas.senverwalter 
tätig gewesen. 

Eine Ehrengabe, die Egelsbacher Münze, 
einigen Flaschen guten Weines und Blumen 
für Frau Grein waren äußere Zeichen der 
Dankbarkeit und Anerkennung. Der neue 
Personalratsvorsitzende, Karl Woditzka, über- 
reiciite im Namen der Kolleginnen und Kol- 
legen ein Geschenk und dankte Grein für die 
ausgezeichnete kollegiale Zusammenarbeit. 
Grein — „kein Freund großer Worte" — 
dankte mit wenigen Sätzen für die Beweise 
menschlidier Verbundenheit; er versprach, 
mit dem Rathaus auch weiter verbunden zu 
bleiben. 

Neben seiner hauptamtlichen Arbeit habe 
Willi Grein auc+i noch mandierlei Ehrenäm- 
ter ausgeübt wie das des stellvertretenden 
Schledsmannes und eine Aufgabe im Ortsge- 
richt. Lange Jahre war er Personalrats- 
vorsit/ender bei der Gemeindeverwaltung, 
bis er dieses Amt aus gesundheitlidien Grün- 
den abgeben mußte. „Es gab nichts", sagte 

Wim Grein (links) erhielt von Bürgermeister 
Wilhelm Thomin die Egelsbacher Münze. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN Ircitag, den 20. Au,f?ii)ct 1971 

4 Tore von Monika Scheler besiegelten die Miederlage 

der Fußballdamen der SGE 
S<» — Itn-'Pnhiihr I 0:1 (0:2) 

H*:-. M.inr.'.rli.iff ,]rr H i-onhohp. rlj« 
Iii' • ( : '-h. Iii . (,.• T- im vci fiiqt. . t.ui 1 
fl; . !.-nn^dj fl fl. r SOK v(m voiiili'-roiri auf 

''' Die „puni:! pirlc: r.'ihi - rr Iii lincriiincn ] dil.n cino i:if 
ri .ih Iv i'l:;!). Ii, die in alh n I'iiiil<ti n cIit SCtF, 
(Ii) .11 i„ Spiclwil/, .Siluiclliuk. it, 

nrKl srhiinkmrt, K-. v.-.-ir i-ino A'i; . m- 
wcidr. die CiTfi nbiidirriiiiii ii ,piflcn /ii -^ hcn 
und m.iiich.T M.inn, der übcT den »;imcn- 
riidb.dl n.Kh liichcMo, wiid libcrrasdit kc>- 
w.",fn sein, u..^ i,i,ch ri.-iucn mit de m runden 

;uir dem Rriinen Rasen können Ilio 
r - I'■ lehr-rinnen holten zuviel Respekt vdi- 
fli'm ..KKißen ('.cyner" Sie Kinßen viel zu ner- 
vös ;.iif <len l'l.itz. so d.iU die Mimnscli.-ift nur 
ein ÜMifhleil von dem bn.diti'. was sie wii k- 
lidi kiinn AiiHeidem Rinß II I....tz trotz nieht 
tiheisinndenfi Krankheit ins Spiel, was 'iih 
sehr i,:,.hleiliK Ii,, die Kr.elshadiennnen aiis- 
wirltle D'tm aiieli «ccen stärkere Mnnn- 
reh,. t,.n ist II Lötz trotz stärkster Ilewaehun« 
irnnij : fiir l 2 Tore Kut. .I.^de Kj-el.sbndie- 
bpie.e jn «ab wohl trotzdem ihi- Hi-stes dodi 
e- v.ollte Rarnidits «elinKcn. Die Ilintermann- 
i-diaft könnt«, niemals die sehnelien Stür- 
merinnen in den Griff bekommen, sodaß 
zwan^.lauf|^ <lie Tore fallen muliten. Daß 
nur die I.inksaußen M Seheler zu Torerfoieen 
kam. zeiRt aber andererseits, daß di.^ Mittel- 
feUlMuelerin U. Stapp, eine der besten K«els- 
bac iw rinnen, sich nur Abwehrauf).,Mben wid- 
nien krinnle Das Mittelfeld war nur mit 
Abwi-hraufRabim besdi.'iftiKt und .«io war de r 
•Sturni ohne UMlerMützuns. Trotzdem hiitlen 
in di '■:>fl'^haeherinn,.n an diesem I a«e fehlte ,aud, Tore fallen kön- 
nen I,s SOI ubor KPsaKt, da/1 .so ein lairer 
r.eRiier nodi nicht Resen die Sr.f: Respielt 
U.K. e,n Kompliment für diese Mannsehafl. 

h dien Hin'"ni'T'"'"l!,- f^K'^'-^tjaeheriiinen b,dt,n die Pliilzwiihl und spielten Beuern den 

JIme vor"rt i^'"« sieh^osen- hohe vor das Tor der SGE und die Etels. 
b.R-her Torhüterin, an diesem Ta,; mit 
vini '''< Spielerin der SOE, bekam viel zu tun. In der Hl. Minute war sie ReRen 

Bei' eini^m" F 'ii^ rOntfcrriunß mnditios 
vo, "i'"'™ ging der Ball, 
vorbei Fünf knapp am Winkel 
ri L Minuten vor der Pause gelang 
R Mol X"" o"" »"inbensehuß aus ca R Metern die 2.0-FiihrunK 

Naeh der Pause .spielte die SGE mit dem 
r^fnno "" lind ver.«uchte da.s Si)iel offener zu gestalten, um zu Torcrfolßen zo 
kommen. Nach einem Eckball von H r 1 
erwischte M, Hanke den Ball nkW ^11 
ke"^ Offenbacher Torhüteiin 
VorHge^von =">^"wehren. Eine weile vorlade \on U. Stapp an H. Lötz die 3 Ge- 
genspielermnen au.sspielte und aufs Tor schoß 
hatte ein Tor verdient, aber der Schuß klit 
^«•h e an die Latte. Nun wollte e.s Offenbadi 

n'e' Reiht"^' hereiiigekomme- 
^ ® führte zum 3. Tor. Von mm in 

BroßtrT «jJ, Lr hinnehmen mußten. Die 

blieb nur ein Roller, den die Offenbarher T.n - 
fi.iii mühelos aufnchmin konnte. So bli.b 

< : b'^im 4:0 für Ro^enhohe. al.s dei Abpfiff 
cl<- gut l,.|tonden Unparteiisdieii Herrn R. 
Il.uiser Trainer der 1. M.inschaft der SGE 
<1 !; Spiel beendete. ' 

/um Sdilufi sei nodi gesagt, daß die Mann- 
1. J !i i' 1^!' ''if rii'senhohe mit 1:0 . ui Kmt nchtb.'^r mis der Affäre ßczogcn hnt 

Roscnh^^-''nnsdiaft der Rosenhohe alle beteiligten Munn.schaften hö- 
nii'n , '■'«o'-^badierinnen werden nun no(h harter trainieren müssen, dann 

voiI'^TI kI R''«'-"" M.innsehaften 
Mellen "" Offenbach ein- 

Thealer in Darmstadt beginnt 
In der Orangerie ist wieder I.iben eince- 

vlchf"' .' ''^"'' ''peisonal Ist in der Ilaupt- sache aus den ferien helmgekehrt. Die neue 

Cün Cr ^'"Vr Ü'T'"'' ^"tendant .k '''' Iitz hat .sein Amt angetreten nachdem vor Tagen .sein Vorgänger, Prof Dr' 
Hering, vom hessischen Kultusminister ver- 

Ärztllcher Dienst 
Ärztlifjor Notfall,lirnst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Housamt nicht ei-cidibnr: 

ni7i"'' "'"1 Mittwoch, den 2.'). August I.'71. von H.no bis 24.00 Uhr: 
l>r. Miinibek, Odenwaldstr. 7. Tel. 4!I422 

Ziihn.'ir/tMehr, N„tfalldlen«( s unter [.nncen 
Apoll,cken-Notfallherritsciiari: Sonntags und 
»ereltsebaft beginnend Samstagnn"<i;- 

Voni 21 Aug.. I.-t Uhr. bis 28 Aug.. 8 Uhr' 
•MHitheke am Hahnhof. Fiahnstraße 17 
Teli'fon 4 1)0118 

nreieI<4i-Krankrnhaus LanKen Telefon 2001 
Krankenhaiistran.M."rt Telefon Langen 23711 

IVIrhtino IVIrffinanürlilftRsc 
r.emelnrtoviTwnlliinit 4121 fBllreerhaus) 

Nacht Telefon 4 n? ?? und 2 S7 jj 
Egelsbad, zustandigen 

Pollzeialatlon Langen Warfie 2 20 01' 
Unfälien: TPiPfon 2 M ÄS 

rirmrlndesohw^Atern: 
fAltenwohn- 2i Qbpr Gpm^lndeverwaltun^ 

Hedwig Llndenlniib Am Rerllner Plat? 15 
Telefon 4 flü OR rprivat) 

Ortsrohrroelster; Jakob Graf. Woog.slraße 20 

Kirchliche Nachrichten 
Evang. Gemeinde EKelnbadi 

SonnlaK, den 22. August 

(kein Kmdergottesdien.s.t) 

abschiedet ^vurde. n.-elitz .stellte sich seinen 
neuen Wiiaibeitern vor. lie.sonders unter den 

i.!!c'''!-. 1 Kriifte gegeben. Das Theater muß .sich noch einmal mit den 
iMum. n in der Orangerie bei,'nüi;en, alle ah. r 
lioffen, daß im nachs!..n Jahre die neue Spiel- 
zell Sdion im Neubau br.fjonnen werden kann. 

.? bctjinnl nm .Snnnlnjz, dem 12. U. mit der Operette „Die GroMherzogin von Ge- 
rolstein'von .laequc, Offenbaeh Hi reits adit 
Jage .spiiter besinnt dr.s Sdifiospiel mit rier 
Lin.^tudieruiig von ..Martin Luther und Tho- 
liias Munzer" von Dieter I•■ort(^ Als dritte 

'^'"n'nt Ende .Septenib-r die Komö- 
ilio ./Cur sdiönen Au.ssiehf von Odön v. Hor- 
valh zur Auffuhruni;. In der Sladthalle gibt 
man In ErstauffiihrunR En<lo .Sei>tember Stra- 
winskys ..Gesdiichte vom .Soldaten" 

zufsielle''' sind wieder 

Ilenkmal beschiidigt. Auf dem hiiedhof in 
Grafenhausen wurde das f^emeindeehrenmal 
hir«;yr"f'"»'f Oemelnde n.d Strafanzci«e orslattcl. 

11™"^'/-"» Bi i einer Kontrolle im Darrastadter .lohnnnesviertel konnte die 
be/ AmeHu'"''' i3''uts(hon als audi 
nVsAkeh w'I hundert Gramm . 2 I .. '^"chiagnahmen. Auch ältere Schü- ler hatten versurtit, Haschisch zu bekommen 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Kndgiiltige llerslrllung von Ortsstranrn 

Aufgrund des lieschlusse.s des Gemelndo- 
vorstmides vom 10. Augu.st 1071 wird gem 6 7 
übe^' din'^r Egel.,baeh ubei die Erhebung von Erschließungsbciträ- 

hmn^?,"r J''h "n"' Ilerstel- H ng der Jahnstraße zwischen Augu.st-Bebel- 
Sltaße u. Friedrleh-Ebert-Straße festge.stellt. 

Egelsbach, 20. August 1971 
Gemeindevorstand Egelsbach 
Thomin, Bürgermeister 

Betr.: Fornilldir Widmung von Orls.strancn 
Aufgrund des Beschlusses des Gemeinde- 

Vorstandes vom lü. August 1«71 wird hiermit 
•luhnslraße zwischen August-Bebel-Straße 

''"i''^'"h-Lbert-SlniUe als Gemeinde- 
gewidmU*''''^''^'''''^' öffentlichen Verkehr 

Die .sofortig,' Vollziehung dieser VerrUgung 
Th hf ""i! ^ ^ Verwaltungst gi'iichtsordnung im öffentlichen Interesse an- 
geonlnet. um zu gc-wiihrleisten, daß die Ge- 
meinde zur polizeimiißigen Reinigung der 
StrafJe verpflichtet i.st und diese Verpflldi- 
Uing nach Maßgabe der Satzung übw die 
fr "'-melnde Egc-lsBad, v. Ifi M.hrz 136.) den Eigentümern der an die.se 
Miaße angrenzenden Grundstücke obliegt. 

KecItlshphrll'sbclohruiiK 
^''•'■füßung kann innerhalb eines Monats nach Vollendung der Bekannt- 

machung am 20. August 1071 Widersprudi ein- 
gelegt werden. Der Widerspruch ist schriftlich 

beim Gemeindevor- sland der Gemeinde Egelsbach, Egelsbadi 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, einzulegen. E.s ist tunlich. den Widersprudi zu begründen 
unil einen iiestimmten Antrag zu stellen. 

Egi'lsbaeh, 20, August 1971 
Gemeindevorstand Egelsbach 
Thomin, Bürgermeister 

Betr. Olalnrm 
I. (ieltungshrreidi 

Soweit bei Unfällen oder .rnnslir, n Frci.T 
tlis... r, im Kreis Offenbarh was:, f'If.?: 
dende ]'l!:':;i-.i!;"ilcn auslaufen und dadurdi 
die .vle.gluiikeit be-lciit, daß das Grundwa jser 

d< i Si-idi,. und Gen« inden g, fahrdei «vrden 

n ii i'Tm'T'' ■' 'hP unter II. r,.n;,n;iten' .l-n /II Uh!i IThhlcn. 
Ili'i ui.lallen. d!e sich auHeiluilb li. s Kn l- 

.ses ereignen, jedoch ^',v in ;.-,lauru zu Verun- 

IIUIMI f„.«js,ser fuhren, sind der, /ustandi.-en 
Beh()rden ebenfalls cntspn i'hi nd M, Idiineen 
zugehen zu lassen. 'UunM n 

Dnriiber hinaii.s hab.-n dl.- Magistrat, und 
Gcn.eindcvor.staiide des Krei.ses (Jffenliaoh 
die Bevölkerung durch geeignet,- B.-kannt- 
m.ichungen daiauf hinzuweisen, dnß alle 
Wahrnehmungen von auslaufenden wass.-ige- 
f-ihidend.-i, FUi.-^sigkeilen .sofort der zuständi- 
gen Gemeindebehörde oder der nächsten Poll- 
zriflirnslslcllo zu rnrldcn sind, 
n \V.issprKffahr(Iendr MiissiKkritoii 

Wa.s.seigefiihnlende Flüssigkeiten sind 
a) brennbare Flü.ssigkeiten im Sinne des !} 3 

Absatz I der Verordnung über brennbare 
I'lus.siRkeiten (VbF) vom 18. 2. IHßO (Hun- 
r esg.^ctzbl I S. 83), zuletzt geändert dun-h 
die Techni.sdie Verordnung über brenn- 
bare Flüssigkeiten (TVbF) vom lü. Seo- 
tember ]!I64 (Bundesgesetzblatt IS 717) 
.nsbesondere Erdöl, Benzin, Dieselkraft- 

U. i ' P''";?l™ni, Heizöl und Teeröl andere Flüs.sigkeiten.dle geeignet sind, eine 
schädliche Verunreinigung des Wassers 
oder eine .sonstige naditelllge Veränderung 
seiner Eigenschaften herbeizuführen. 

^ «Je« Olalarms Um Gefährdung des Grundwassers und da- 
,^i. lo Wasser\'er.sorgung der Bevölkerung wiiksam begegnen zu können, sind Sofort- 
maßnahmen erXorderiich, wenn bei einem Un- 
lull oder sonstigen Ereignissen 
mehr als 1001 u assergefährdende Flüssigkeiten 
auslaufen oder au.szulaufen drohen. Olalarm 
ist dann auszulösen. 

Boim Auslaufen geringerer Mengen ist die 
Au.slosung des ölalarms entbehrlich. 

is ist iedoch dafür zu sorgen, daß die Ver- 
antwortlichen (Fahrer der Tankfahrzeuge. 
Giundbositzer usw.) alle geeigneten Maßnah- 
v^^li i weiteres Ausfließen und Versickern der Flüssigkeiten oder das Einflie- 
üen m die Kanalisation zu verhindern und 

schheß"" " Verkehrsgefährdung auszu- 
D Begriff 

Der Olalarm dient der unverzüglichen, 
wirksamen Einleitung von Sofortmaßnahmen 

hönlen "" ^-ständigen Be- 
ll. Adressaten der Meldungen 

Alle Meldungen sind zu riditqji an 
a) das Polizeikommissariat Heusenstamm od 
b) das Landratsamt Offenbadi — Untere 

Wasserbehörde — 
Die vorgenannten Dienststellen unterriditen 

sidi gegenseitig und verständigen den zustän- 
digen Sachbearbeiter des Wasserwirtschafts- 
amtes Darmstadt. 

Soweit erforderlich und möglich, werden 
auch die betroffenen privaten Grundstücks- 
eigentümer und Nutzungsberechtigten be- 
nachrichtigt. 

Egelsbach, den 2U. August 1971 
Gemeindevorstand Egelsbach 
Thomin, Bürgermeister 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 in Dauerstellung bei 
guter Bezahlung gesucht. 

Dorst-Baustoffe 
Egelsbach. Rheinsir. 35, Tel. 4477 

In Egelsbach auszubildende 

Zahnarzthelferin 
gesucht. 

Telefon 4 94 75 

Wir sind ein modernes Unternehmen der 
Bokleidungsindjstrie und suchen in Egels- 
bach helle und freundliche 

Arbeitsräume 
von ca 300-400 qm (ür unsere Fertigung. 
Entsprechende Angebote erbitten wir unt 
Offerten-Nr 1070. Wir setzen uns dann 
umgehend mit Ihnen in Verbindung. 

Gold. Kettchen 
m Anhänger verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
lugeben. 

Fink 
Mainzer Straße 34 

Opel-Rek. Carav. 
Bj. 1961. f. D.M 1300- 
*u verkaufen. 

Egelsbach 
SchiJlerstraße 5« 

Ol-Küchen- 
beisfelltierd 

(Haas & Sohn) zu ver- 
kaufen, DM l.SO,- 

Bohn, Egelsbach 
Schillerstraße 12 

Kanarienvogel 
zugeflogen. Abzuholen 

Egelsbach, Tel. 46 45 

In meinem Zweifami- 
lienhaus, Nähe Bahn- 
hof Egelsbaeh, biete 
Ich hilfsbereitem Ehe- 
paar mittl. Alters eine 

2-Zi.-Wohnung 
Sehr preiswerte Miele. 
Allgebote erbeten unt. 
Of/.-Nr. 1071 a. d. LZ 

Guterhaltenen 
Sportwagen 

mit Fuß.sack und 
Kinderbett 

billig zu verkaufen. 
Bergmann, Egelsbach 
Frankfurter Str. 9 

Trauerdrucksaclien T 
Bucfadnickerei KOlin 

T 

Neue 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka, 

SchillerstraBe 66 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sctienke anläßlich unserer Hochzeit danken 
wir reoht herzlich. 

Ilona Schelian 
Klaus Schelian 

Egelsbach, WoogstraDe 6 

Wir sagen vielen herzlichen Dank auch 
im Namen unserer Eltern, für die so zahl- 
reichen Glückwünsche und Geschenke zu 
unserer Vermählung. Unser besonderer 
Dank dem Schuhhaus Werkmann und sei- 
ner Belegschaft sowie dem Touristen- 
Verein „Die Naturfreunde" für Ihre Ober- 
raschungen. 

Gerhard Faath und Frau 
Rosemarie geb. Küchle 

Egelsbach, im August 1971 

Dr. med. K. Hambek 
6073 Egelsbach 

Praxis getchlotsen 
vom 28. Aug. bis 19. SepL 1971 

Vertretung: Dr. Krämer. Dr. Qünes 

- Trimm Dich! - 

WIFt HABEN UNS VERLOBT 

IZosel f tHum-^eter-yOilke 

Egelsbach, Schillerstraße 40 Langen, Südl. Ringstraße 155 

HERZLICHEN DANK 
für die überaus zahlreichen Geschenke und Glückwünsche an- 
läßlich unserer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten sowie der SG 1874 Egelsbach der Abt 
Leichtathletik und der Abt. Turnen. 

Birgit und Edgar Karg 
Egelsbach, Langener Straße 1 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die zahl- 
rei^en Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines 
lieben Mannes, Vaters und Opas 

Emil Becker 
danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Prediger 
^rg^Dr. med. Hambek, Schwester Hedwig, dem Verein der 
Naturfreunde, der Gewerkschalt IQ Metall u. der Fa. Claus Mayn 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Johanna Becker und Kinder 

Eoeisbach, 19. August 1971 
Am Bertiner Platz 9 

Nr. 68 
NACHRICHTEN Freitag, den 20. August 1971 

Erstes Heimspiel des 1. FC Langen 
gegen den SV Traisa 

Mehr Zuschauer werden erwartet 
Es Ist anzunehmen, daß der überrasdiend 

klare 4:0-Sieg in Eppertshausen am kommen- 
den Sonntag zum ersten Heimspiel des Clubs 
ervdlich einmal mehr Zuschauer Ins Langener 
Waldstadion locken wird, aLs dies in der letz- 
ten Runde der Fall war. Trainer und Akteure 
der Gastgeber haben sich in diesem Jahr 
etwas mehr vorgenommen, als ihnen in der 
Saison 1970.71 gelang. Damals wurde vor 
allem beim Start mit einer 0:4- und einer 
0:5-Niederluge gleich viel Boden verloren, so 
daß es in der Rückrunde trotz aller Anstren- 
gungen nicht mehr gelang, in die Spitzen- 
gruppe vorzustoßen. Mehr als der 6. Platz war 
nach zahlreichen Punktverlusten zu Beginn 
bis zur Endabrechnung einfach nicht mehr drin. 

Beim Auftakt zur Verbandsrunde 1971/72 
lief es nun dagegen absolut wunschgemäß, und 
es gilt jetzt, die zweite Begegnung ebenso 
ernst zu nehmen, denn mit dem SV Traisa 
stellt sich eine Marmsdiaft in Langen vor, 
die am ersten Spieltag mit ihrem unerwartet 
eindeutigen 5:2-Sieg über den FC Bensheim 
ebenfalls für eine positive Überraschung 
sorgte. Mit Routine allein wind man die ver- 
stärkte Elf von Traisa zweifellos nicht schla- 
gen können, denn sonst wären auch die rou- 
tinierten Bensheimer nicht derart eingegan- 
gen. Man wird vielmehr zusätzlich encrgisdi 
kämpfen und im Mittelfeld und Angriff auf 
Tempo spielen müssen, um klar den Ton an- 
7,uget)en und letztlidi auch Erfolg zu haben. 

Selbstverständlich darf man der Clubelf 
auch ohne Urlauber V. Schneider nach ihrer 
guten taktischen und spielerisdien Leistung 
in Eppertshausen schon einiges zutrauen. 
Trotzdem sollte man andererseits nidit ver- 
säumen, die Platzherren vor einer Unterschät- 
zung des Gegners, der im Vorjahr zweimal 
geschlagen wurde, zu warnen. 

Gruppenllgaabstelger 
Germania Ober-Roden am Berliner Platz 

Erstes Punkteheimspiel der SG Egelsbarh 
Mit den Fußballern der SG Egel.sbach und 

Germania Ober-Roden treffen am Wochen- 
ende zwei Mannschaften aufeinander, die bei 
der Sai.soneröffnung zu den Verlierern zähl- 
ten. 

Für die Germania ist das besonders 
schmerzlich, da sie den verpatzten Start aus- 
gerechnet dem Lokalrivalen TGO auf eigenem 
Platz zu verdanken hat. Wer die Rivalität 
im Rodgau kennt, weiß, was dieses bedeutet. 
Den Berichten zufolge war diese Niederlage 
jedodi unverdient, denn Germania Ober-Ro- 
den beherrschte den Gegner über weite Strek- 
ken des Spiels. Lediglich ein Torwartfehler 
trug dazu bei, daß man beide Punkte abgeben 
mußte. 

Diese Niederlage des ersten Heimgegners 
wird die Aufgabe der Schwarzweißen keines- 
wegs erleichtern, denn die Ober-Rodener wer- 
den den verlorenen Boden beim Aufsteiger 
unbedingt gut machen wollen. Sie werden si- 
cher nicht so stürmisch angreifen, wie sie es 
auf eigenem Gelände taten, sondern versu- 
chen, mit Kontern Eddl Hausmann und seine 
Vorderleute zu überraschen. Hier liegt die 
Gefahr eines Torrückstandes, der nur schwer 
wettzumachen wäre. Die Devise kann deshalb 
nur lauten, ein schnelles Tor vorzulegen, da- 
mit der Gegner keine Gelegenheit hat, auf 
Sicherheit zu spielen. 

Trainer Häuser wird seine Mannschaft si- 
cher so einstellen, daß die Voraussetzungen 
für ein solches Vorhaben gegeben sind. Es ist 
mit den Spielern des letzten Sonntags zu rech- 
nen, zu denen Edgar Fischer und vielleicht 
auch der schmerzlich vermißte Hans-Werner 
Schmidt kommen. Nicht dabei ist auf jeden 
f'all Klaus Leonhardt, der sich in Darmstadt 
0 schwer verletzte, daß er mindestens für 
irei Wochen ausfällt. Es bleibt zu hoffen, daß 

das Verletzungsix'ch der Schwarzweißen nicht 
anhält. 

Wenn man am Sonntag mit der nötigen 
Konzentration an die Aufgabe herangeht, 
müßte die Scharte von Darmstadt auszuwet- 
zen sein. 

Die schwarzweiße Reserve wird diesmal in 
stärkerer Besetzung einlaufen und sicher bes- 
ser absdineiden als beim Beginn. 

Spielbeginn: 1. Mannschaft 15.00 Uhr 
2. Mannschaft 13.15 Uhr 

An dieser Stelle sei noch einmal aut das 
Treffen des Förderkreises, heute 20.30 Uhr 
im Vereinslokal Theiß, hingewiesen. 

SSG Damenfußball 
Am kommenden Samstag, dem 21. 8. 1971 

um 16 .30 Uhr beginnt die Rückrunde der Fuß- 
balldamen gegen SV 09 Flörsheim auf dem 
Sportgelände in der Zimmerstraße. 

SSG-Fußballer In Dreieichenhain 
Zum ersten Punktspiel der Saison 1971/72 

müssen die Fußballer der SSG Langen beim 
SV Dreieichenhain antreten. Dieses Spiel 
ist zugleich die erste Begegnung der neuge- 
bildeten SSG-Mannschaft, die in dieser Runde 
in der B-Klasse Offenbach spielt. Keineswegs 
sind in dieser Klasse die Mannsdiaften zu 
unterschätzen: Die Hainer jedenfalls treten 
mit einer recht starken Mannschaft an, unter 
der sich ehemalige Spieler wie Wrede und 
Scheddel vom 1. FC Langen befinden. Die 

Langener werden alles daransetzen, bereits in 
diesem Jahr wieder den Aufstieg zu sdiaffen. 
Der Sportverein wird dagegen versuchen, sich 
im ersten Spiel vor heimischem Publikum eine 
gute Premiere zu versi+iaffen. Man darf also 

eine .spannende und tompogeiadene Begeg- 
nung erwarten. Ein Remis liegt im Rereich 
des Möglichen. 

Im Vorspiel .stehen sich um 13.15 Uhr beide 
Reserveteams gegenüber. 

Die Grünweißen erzielten höchsten Saisonsieg 
SGK I — TSV Pfungstadt 17:12 (7:7) / S(iE II TSV Pfungstadt 14:11 (H:6) 

Für die Egelsbacher Handballer geht es in 
den letzten drei Spielen um den Verbleib in 
der A-Klasse. Die Hoffnung der Grünweißen 
stieg seit dem Sieg am veigangcnen Sonntag 
gegen den Absteigerkandidat Nr. 1, TV Er- 
felden Jedoch daditen selbst die größten Op- 
timisten nicht an einen solch klaren Erfolg 
über den TSV Pfungstadt, da der Gast auf 
den dritten Platz stand und man in 4er Vor- 
runde eine klare 15:10-Niederlage einstecken 
mußte. 

Die Egelsbachcr Mannschaft spielte mit Lo- 
renz, Leister, Hickler, Jost, H. W. Rüster, 
Schönweitz, Heller, Kappes, Sehring, Lenz, 
E. Knöß und dem Auswechselspieler P. Welz 
in fast der gleichen Aufstellung wie am ver- 
gangenen Sonntag und es blieb zu hoffen, daß 
das Training von H. Benz schon solche Früchte 
trug, um ein achtt>ares Spiel gegen Pfung- 
stadt zu liefern. 

Das Spiel begann für Egelsbach nicht sehr 
erfreulich. Bereits beim ersten Angriff wurde 
Hickler ausgespielt und Lorenz mußte hinter 
sidi greifen. Nachdem es den Gästen gelang. 

Arenz/Sucker haben nicht enttäuscht 

9. PlalK im Paarlauf der Junioren bei den deutschen Rollkunstlauf-Meisterschaften 
in Mannheim 

Mit dem Paar Elisabeth Arenz / Klaus 
Sucker gingen am vergangenen Wodienende 
erstmals Aktive des Roll- und Eissport-Clubs 
Langen bei einer deutschen Meisterschaft an 
den Start. Wie bereits in unserer Vorschau 
angekündigt, war die Konkurrenz im Paar- 
lauf der Junioren außerordentlidi stark. Die 
meisten Paare starten auf Lande.sebene schon 
bei den Senioren, sind auch als Einzelläufer 
weiter fortgeschritten und verfügen daher be- 
reits über eine wesentlich größere Wettkampf- 
erfahrung. Das junge Paar des REC Langen, 
das erst .seit einem Jahr zusammen läuft, 
hielt sich in diesem starken Feld sehr gut. 
Sein 9. Platz bedeutet aus Langener Sicht kei- 
nesfalls eine Enttäuschung. Gemessen an 
ihrem derzeitigen Leistung.svermögen boten 
Elisabeth und Klaus in der spannenden Atmo- 
sphäre des Mannheimer Eisstadions sogar eine 
ausgezeichnete Leistung. Ihre Kür war flüssig, 
alle Einzel- und Hebesprünge — darunter 
zwei doppelte Hebeaxel — gelangen fehlerlos 
und auch die Schrittpassagen waren einwand- 
frei. Sie haben gebracht, was sie konnten und 
damit ihre guten Trainingsleistungen der letz- 
ten Zeit voll bestätigt. Ihre Trainerin, Frl. 
Molt, und der kleine Anhang aus Langen wa- 
ren daher sehr zufrieden mit ihnen, 

Mannheim brachte außer wertvollen sport- 
lichen Erfahrungen vor allem die Erkenntnis, 
daß die Plazierung sehr wesentlidi von der 
Zusammensetzung des Kampfgerichts ab- 
hängt, Das Langener Paar, das eine rein sport- 
liche Kür unter Verzicht aut jede Effekt- 
hascherei läuft, hatte insofern Pech, als der 
Junioren-Paarlauf im Gegensatz zu den hes- 
sischen Meisterschaften von dem Kampfgericht 
für Rolluinz gewertet wurde, das in seiner 
Mehrheit offensichtlich für Showeffekte emp- 
fänglich war. Die unterschiedliche Auffassung 
des fünfköpfigen Kampfgeridits kommt darin 
zum Ausdruck, daß das Langener Paar von 
der Kampfrichterin aus Bayern auf den 
H. Platz, von der Berliner Kampfrichterin auf 
den 8. Platz und nur von den übrigen auf den 

9. Platz gesetzt wurde. Bei anderer Zusam- 
mensetzung des Kampfgerichts wäre durchaus 
eine bessere Plazierung möglidi gewe.sen. Es 
gewann in diesem Wettbewerb ein Paar aus 
Mannheim vor zwei Paaren aus Saarbrücken 
und Heilbronn. 

In der Meisterklasse der Herren verteidigte 
Weltmeister Michael Obrecht (Freiburg) sei- 
nen Titel erfolgreich, während bei den Damen 
Petra Haussier aus Heilbronn die Nachfolge 
der zurückgetretenen Weltmeisterin Chri.stine 
Kreutzfeld antrat. Bei den Paaren siegten 
Petra und Klaus Richter aus Frankfurt. Im 
Rolltanz schließlich setzten .sich Haefl'Strate 
(Freiburg) zum ersten Mal durch. 

Elisabeth Arenz / Klaus Sucker, die hessischen 
Juniorensieger im Paarlauf trainierten in den 
letzten Wochen täglidi für ihren Start bei der 
deutschen Meistersdiaft. 

bis zur 13. Minute auf ff:4 davonzuziehen, 
glaubte keiner der zahlreich erschienenen Zu- 
.sdiauer, daß die Einheimischen noch eine 
Chance zum Sieg hätten. 

Das erste Tor für die Egelsbacher warf Lenz, 
der auch das zweite Tor erzielte. Zwei Tore 
von Heller in der 23. Minute weckten neue 
Hoffnungen im Egelsbacher I,ager, doch zwei 
Minuten später kamen die Gäste zum 4:6. In 
der 20. Minute lenkte der Gästetorwart eine 
Heller-Bombe an die Latte und von dort ins 
Netz. Die 5:7-B^ihrung der Gäste glichen P. 
Welz und Heller vor dem Seitenwechsel aus. 

In der zweiten Halbzeit spielte man gegen 
den Wind. Ein tückischer Aufsetzer schlug 
über Lorenz ein. Im Gegenangriff erzielte P. 
Welz das 8:8. Ein Flachschuß überraschte Lo- 
renz, Kappes glich aus. Einen 14-m-BaU nutz- 
ten die Gäste zum 9:10, P. Welz zog gleich. 
Er schraubte dann das Ergebnis auf 12:10 für 
Egelsbadi, ein 14-m-Ball von Heller brachte 
das 13:10. Der Gegner kam noch zu zwei Tref- 
fern, Lorenz im Tor zeichnete sich durch gute 
Paraden aus, aber Heller, dreimal P. Welz und 
nodi einmal Heller stellten das F^ndergebnis 
mit 17:12 her. 

Damit gelang den Grünweißen ein unerwar- 
teter Sieg, der aber dem Spielverlauf nach 
völlig in Ordnung ging. Hervorzuheben ist das 
mannschaftsdienliche Spiel eines jeden einzel- 
nen. Nach diesem Sieg sind die Hoffnungen 
auf den Klassenerhalt größer geworden. 

Audi die zweite Mannschaft konnte ihren 
Gegner mit 14:11 (8:6) bezwingen. Die Tore 
warfen Mix (4), Gg. Schlerf (4), Klug (3), 
Suchanek, N. Rüster und K. Schlerf (je 1). 

Vorschau : Am kommenden Sonntag fin- 
det in Egelsbach wieder ein Abstiegsduell 
statt. Bei gleicher Leistung wie am Vorsonn- 
tag müßte der TV Elnhausen zu bezwingen 
sein. Es bleibt zu hoffen, daß wieder zahl- 
reiche Zuschauer ihre Mannschaft unterstüt- 
zen. Beginn: 1. Mann.schaft 11 Uhr, 2. Mann- 
schaft 9.45 Uhr. 

Erster Poltal auf dem Langener Waldsee 
ausgesegelt 

Gestiftet für Korsare von Franz Filsch, DSCL 
Eine Regatta besonderer Art fand am Wo- 

chenende auf dem Langener Waldsce statt. 
Zum ersten Mal wurde hier um einen Pokal 
gesegelt, den Franz Pitsch {Götzenhain) für 
die Korsaren gestiftet hatte. Bei Windstärken 
zwischen 3 und 4 Stärken fand am Samstag 
der erste, am Sonntag, der zweite und dritte 
Lauf von je .sechs Runden statt. Gewinner 
des Pokals wurde Manfred Dolezal (Steuer- 
mann) mit seinem Vorsdioter Roger A. Hec- 
tor. Nach dem Willen seines Stifters kann der 
Pokal bis zum Ende der Saison 1971 an je- 
dem Wochenende wieder gefordert werden, 
wenn mindestens drei Korsare in drei Läufen 
starten. 

Bis Mitte September veranstaltet der DSCL 
an jedem Wochenende für seine Mitglieder 
Trimm- und Trainingsregatten mit Läuten 
am Samstagvormittag, Sonntagvormittag und 
Sonntagnachmittag. Organisiert werden sie 
vom Wettfahrtsleiter des DSCL, Dieter Gra- 
wunder. 

Von Mitte September bis Mitte Oktober, 
dem offiziellen Ende der Segelsaison 1971, 
&ind die Wochenenden vieler DSCL-Segler 
schon ausgebucht. Auf dem Programm stehen 
nationale und internationale Regatten für die 
verschiedenen Klassen im In- und Ausland. 

Das große Einmaleins 

der kleinen Quelle-Preise: Alles ^den SchubBfana! 

Großes 
Schüler- 
Etui 
mit Reiß- 
verschluß 
15tlg., 
Inhalt in 
Farben 
sortiert 

So macht der Schul- 
anfang doppelt Spaß: 
Riesen-Malbuch,320 Seiten, 
G röße ca. 28 X 21X 3 cm, 
zum sensationellen A Efl 
Sparpreis von nur tUHV 
Dazu 
12 bunte Wachsmalkreiden 
giftfrei, im Metall-Etui i.g5 

^ . «Clou«, Großformat, J 
•ÄrdÄÄ-r&us- 

- «Clou«, Großformat, 

rot, braun, mar 

70cmgroB,mrt^" ^ 

Aus unserem 

großen Angebot: 

1.95 

-.65 

2.95 

-.75 

Ringbuch. 2-Ring- 
IVIecnanilc, bunter 
Einband, DINA 5 
Ringbuch-Einlaaen 
100 Blatt DINA5 
Ringbuch. 2-Ring* 
Mechanik, bunter 
Einband, DINA 4 
Ringbuch-Einlagen 
150BlanDINA4 

4 Zelehenbl6ck« 
DINA4,ä10 Blatt, 
inittelfein,weil& 

10 Schulhafta 
DINA5,holzfrei, 16 Blatt, 
liniert oder kariert 
Malkastan 
12 Farben,1 Tuba 
Deckweiß,1 Pinsel 

1.- 

1.- 

Z50 

Schreibmaschine 
»Annabella de Luxe«. Eine extra- 
vagante Reise-Schreibmaschine 
mit Tabulator und exklusiven 
Vorzügen. Alle Schrelb-Utensilien 
sind griffbereit in der _ _ _ 
eingebauten Reise- l/iQ , 

kSchublade Mw» 

0uelle 
Warenhäuser' 

... an Quelle 

führt kein Weg 
vorbeil 
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Sieben Jahre dauerte die Fehde zwischen Stettin und Stargard - Lübeck als Friedensstifter 

schütz, Armbrüsten, Pfeilen, Pulver und ande- 
rem Kriegsgerät. 

Die Rache der Stetüner aber Ueß nicht lange 
auf sich warten. Sie brachen am Mittwoch 
nacti Johannis mit HUfsmannsdiaftcn der Her- 
7Öge Otto und Wartislaw sowie Ulrichs von 
Medtlenburg in der Nacht auf und langten in 
aller Frühe vor Stargard an; denn sie dachten 
j wiederum zu überrumpeln. Allein der Wächter auf dem .Iohanni.<!turme hatte die 
I^ranzlehendcn bemerkt und gleich LHrm ge- 
s^Iagen, so daß. ehe die Stettiner in die Stadt 
emdrangen. die Bürger die inneren Tore 

Mieten 
Immer, wenn über d'C Felder 
R'itternd die Mähmaschine roll;, 
Schimmert fernher vom Strom 
Die Goldflut der Ebene. 

I^achklang der Jugend: 
Das Ährenlesen daheim 

kahlen Stoppelackern, 
F.hrjurcht und Mühe. 

Und kecke Drachen dann 
Knatternd steigen zu lassen - 
Heiße Wangen - welch Eifer 
im kö.^tlich kühlenden Winde! 

Selig, selber zu ernten 
Auf eigener Felderflur, 
Die Coldflut der Ebene 
In hohen Scheuern ni bergen - 

Und selig, rechtschaffen müde, 
Im SpätHcht des Tages 
Die fleißigen Mühlen zu schaun. 
An Fluß und Bach, auf Hügeln 

Alfon.c Hayduk 

srfiließen, Tifrme unv" Mauern besetzen und so 
das Vorhaben vereiteln konnten Diese, um 
nicht mit leerer Hand abzuziehen, bemächtig- 
ten sich de.s Viehs, das in großer Zahl auf der 
Weide war, zogen sich zurilck und teilten »m 
folgenden Tage auf dem Roßmarkte zu Stettin 
die Heute So ging es in St^larmützeln noch 
einige Zeit hin und her. bis schließlich unter 
Mitwirkung der miiditigen Stadt Lübeck der 
Friede im Pommerninnde \'»ipderherge«itel!t 
wurde. g 

Gebietsreform in Ostpreußen 
Im polnisdi verwalteten Süd-OstpreufJen 

\vird die ^Änderung der Verwaltuni4S|»renzen 
von zahlreichen Städten vorbereitet. Nach 
einem Beschluß des Präsidiums des „Wojewod- 
schafts-Nationalrates** in Alienstein ist die 
Änderung der Grenzen von 23 Städten und 
zwei städtischen Siedlungen vorgesehen Niko- 
laiken wird um 5 421 Hektar und Riesenburg 
um 2 531 Hektar verkleinert werden, dagegen 
werden Soldau, Guttstadt, Neumark, Pr Hol- 
land, Niedersee und Rhein vergrößert werden 
Die Änderung der Stadtgebiete soll am 1 Ja- 
nuar 1972 in Kraft treten 

Hauptschlagader'' Königsbergs 
Der Pregel in Legende und Geschichte 

Di r I'regel war dereinst die „Hauptschlag- 
ader" Künigsbcrgs. Um diesen Fluß herum 
%\'udi.sen die drei Stüclte Altstadt (1280), Löbe- 
ni(Jit (130(1) und Kneiphof (1327) mit ihren Vor- 
Bt.idten und den landesherrschaftlichen Frei- 
heiten, bis ein küniglidier Erlaß sie 1724 zu 
einer Stadtgemeinde vereinigte 

Wie der Pregel zu seinem Namen kam? Nun. 
die exakte Sprachforschung „zerstörte die 
Poesie", wie es in einer Betrachtung über den 

Besonders geeignet 
Zu einer großen Ttersdiau in Ostpreußen 

xvar der Oberprdsident der Provinz er.'ichienen. 
Die Tierzüchter veraristalteten für den Ehren- 
Od.'it ein feierliches Festessen. Der Vereintvor- 
stand brachte einen Trinkspruch ans: ..Meine 
Diimen und Herren! Wer wie ich jahrelang 
Preisrichter für füiiduip/i ist, weiß wohl am 
besten die Anwesenheit unseres hohen Ga.vtcä 
zu würdigen und hat das Recht auf ihn einen 
Trin/rsprvch auszurufen Seine E.rcellen:. un- 
ser vcrrh,irr Horr ()hrrpriisi(lenl l,l>p hoch''' 

Pi' gci tii'ilit Ks stellte siUi heiaij.s. daß der 
l'i . i;cl .seinen Namen von zwei alliJi uzzi.sdicii 
gi oRraphi.schen Flinweisen erhielt Von prie 
an und von gora " Berg, zusammen „Prigora" 
wii'iius ..Pregel" wurde. Die Bezeichnung 
„Fleiß am Bc-rg" bezog sicii uui den später 
„Si'hloßberg" getauften, zwölf Meter hoch am 
I'luH aufsteigenden Hügel Weil ausdruck.-;- 
vollei als diese rein geographische Erklärung 
hörte sicli ledoch die damit widerlegte Über- 
lielerung an. wonach eine pruzzi.-irtie Fürstin 
tiuinens „Pregolla", die der Sage naiti die Ge- 
mahlin des mystischen Beherrschers des Sam- 
lancles. Samo, war, im Strome ertrunken sei, 
woraufhin der trauernde Fürst zum steten An- 
denken an die wunderschöne Frau dem Fluß 
eben den Namen „Pregela" gegeben habe. 

l>er Pregel teilt sich in seinem I.aufe mehr- 
mals. divimnl lauft er unterhalb Tapiaus aus- 

einander. Zwar versucht er bei Arnau durch 
das „Mägdeloch" wieder zusammenzukommen, 
doch erfolgt die Vereinigung erst in Königs- 
berg bei der Umsäumung des Kneiphofs. Audi 
reagiert der Fluß stark auf widrige Winde, er 
erhielt dadurch einen höctist unregelmSßigen 
Pulsschlag. „Der Pregel fließt rückwärtsi" sagte 
man bei heftigem Westwind, und es war nur 
gut, daß den zurückgestauten Wassern der 
Ausweg über die Deime zum Kurischen Haff 
olTenblieb 

Die Mündung ins Haff wurde von Menschen- 
händen .stark verändert. Der Hauptarm des 
Pregels floß einst bei Haffstrom vorüber, bei 
Holstein lediglich ein kleiner Nebenarm; die- 
ser wurde aber ausgebaggert, und der bis- 
herige Haiiptstrom 1741 abgediimmt. Ein Kö- 
nigsljerger P(H>t namens Kappolt dichtete auf 
diese Eindämmung eine schwungvolle Ode 
Dichter halH>n nun einmal eine Sehergabe, die 
■iich audi hiei bewahrheiten sollte; denn die 
Umleitung n-ntierte sidi Die Anspi-üche, die 
der Handel an die im Haff geschaffene Fahr- 
rinne stellte, steigerten sich immer mehr; da- 
her wurde in den .lahren von 1B91 bis laui dei 
;i3 Kilometer lange Seekanal angelegt, der 
Königsberg mit Pillau verbindet. 

Am Rande des Seekanals gab es einige 
kleine Inselchen, die mit Weiden und Erlen- 
büschen bestanden waren. Auf den winzigen 
Kilanden sah man, zumal beim Wochenende, 
aufgeschlagene Zelte, in denen Paddelboot- 
besatzungen übernachteten, doch damals 
nannte man es noch nicht „Camping". Vom 
Holsteiner Treideldamm aus wurden schon 
seit 1682 die Schiffe gezogen; er war so breit 
angelegt, daß zwei Wagen bequem aneinander 
i-orbeifahren konnten. 

Im Winter war der Schiffsverkehr mitunter 
nur mit Hilfe eines Eisbrechers aufrecht zu 
erhalten. Im Durdisdinitt wurden die Eisbre- 
cher auf dem Haff an 116 Tagen eingesetzt; 
der Pregel hatte die Tugend, etwa zwei bis 
drei Wodien früher eisfrei lu sein als das 
Haff Er trug Königsberg den Wohlstand zu 

I'fählen. Hierüber waren flie Stargarder urn so 
mehr entrüstet, als sie durch die ihnen be- 
willigten Privilegien im Recht waren. Nach- 
dem sie die Mündung des Flusses wieder ge- 
räumt hatten, klagten sie wegen des gewalt- 
samen Kingriffs in die ihnen von dem Stettlner 
Hr'rzog Swantibur erteilten Privilegien bei 
den Wolgastischen Fürsten. Diese bestStirrten 
nidit allein die Privilegien, sondern erteilten 
ihnen Vollmacht, ihr Land für die Durchfahrt 
Sti tlincr Knufleute gegebenenfalls so lange zu 
spenen. bis die Stargarder durch alle .Ströme 
„unverdammt, unverschloten, unverpahlet" 
schitTen knnnten. 

V/irklich ließ Herzog Frich 11 zu Rugen- 
w.ilde, dem viel an der Ounst dei Stargarder 
gc-;: :!-n war, mehrere Schiffe der Stettiner an- 
halten und beschlagnahmen .sowie die Star- 
garder, um sich wegen des geraubten Korns 
ein Unterpfand zu verschaffen, einige Stetti- 
ner Kaufleute festnahmen und naiii der 
C'lempenow, einem feilten Sdilosse im Lande 
Wolgast, abführten Darüber beschwerten sidi 
nun wieder die Stettiner bei allen möglichen 
Potentaten, erreichten aber nichts damit. So 
zogen sie denn selbst im Jahre 14.'38 mit einer 
bewaffneten Sdiar nach Stargard, drangen, da 
sidi die Stargarder keines Angriffs gewärtig 
waren, in die Stadt, plünderten in den n-ldi- 
sten Straßen und verbreiteten einen solchen 
Schrecken, daß sich viele Bewohner der Stadt 
eilig durch das cntgogenge.setztc Walltor auf 
die Flucht machten. Lange aber hielten sich 
die Stettiner nidit auf, sie zogen bald mit 
ihrer Beute nach Hause und teilten dieselbe. 

Da durdi diese Zwistigkeiten der Handel im 
ganzen Lande und darüber hinaus gestört 
wurde, versuditen zuerst Bischof Henning, ja 
selbst die Stadt Lübeck einen Waffenstillstand 
zu erwirken, bis auf dem Wege des Rechts die 
Sachlage entschieden würde. Dodi eben da 
kam es zu Erbstreitigkeiten zwisdien Erich II 
und seinem Bruder Wartislaw X. So bradi 
auch die Fehde der Städte wieder aus. Die 
Stargarder zogen mit ihrem Herzog Eridi und 
vielen Edelleuten gegen Stettin, bemächtigten 
sich un\ersehens des Zolls, brannten densel- 
ben mit der halben Brücke nieder, schlugen 
sechs Mann der dortigen Besatzung nieder, 
verwundeten mehrere und führten vierzig ge- 
fangen mit sich fort, dazu große Beute an Ge- 

BHck Uber den Pregel xur alteD Universität von 
Königsberg, an der einst Immanuel Kant lehrte. 

It( KierunK^urli.iiKle »iil iler llukcnterraNse in Stettin. Fütu: Lohiidi 

Um die Mitte des 15. 
Jahrhunderts brach zwi- 
sdien den pommerschea 
Städten Stettin und 
Stargard ein Zwist aus, 
der sich zu «'iner .sielx'n- 
jiihrigen Fehde zwisdien 
den beiden Nachbnrstiid- 
ten entwickelte. Es hat- 
ten nämlich die Steltiner 
aus Neid über den be- 
deutenden Kornhandel, 
den die Stargarder .see- 
wärts trieben, als ihr 
Herzog Otto noch un- 
mündig war und am 
Hofe dos Kurfürsten von 
Brandenburg erzogen 
wurde, nacli langem 
Streit beschlossen, Ge- 
walt anzuwenden. Im 
Frühjahr 1454 zogen sie 
vor die Mündung der 
Ihna, wo die Stargarder 
ihr Korn aus Kähnen in 
Sei'sctüffe verluden, Ix;- 
müditigten sich des vor- 
handenen Korns und 
sperrten die Mündung 
des Flusses mit eichenen 

Dei tun 1280 in dei Gegend von Ratibor 
(Obersohlesien) geborene Dominikaner 
Peregrinus gilt als der frühest« Uterat 

des sdilesischen Landes Im Mittelalter, in 
dem sich überwiegend die Geistlichkeit litera- 
risch betätigte, nimmt dieser oberschle&ische 
Bauern.sohn eine Sonderstellung ein. Er hat 
«eine Studienzeit in Paris verbracht, dem da- 
maligen geistigen Zentrum Europas, und er 
muß sich als Kleriker und als Gelehrter hohes 
Ansehen erworben haben; denn schon 1303 Ut 
er Prior seines Ordens und Berater des Her- 
zogs von Ratibor. Seinen Lebensabend ver- 
brachte er in Breslau, wo er 1S33 verstarb. 

Dei GeJehrte Peregrinus hat in den über- 
lieferten Predigten aus seiner Feder, die mehr 
Novelletten als biblische Betrachtungen «tod, 
den ^lesischen Volkston des Mittelalters 
lebendig zum Ausdruck gebracht In kerniger 
Unkompliziertheit betrachtet er die Dinge des 
taglidien Letiens So spiegeln seine Predigten 
let)endiges schlesisches Volksleben wider, und 
selb.st aus seinen schlichten Legenden, die alle 
Im uhle.sischen Bereich wurzeln, blitzt ein 
volkstümlicher Humoi hervor Der gelehrte 
Theoinge mil aem gutmütigen LScheln des 
WcLsen ist wahrlich eine liebenswerte Figur 
au^ den Anfängen schlesisdier Dichtung, die 
seil.III m diesem ersten Literaten Schlesiens 
inieii gan. en Wesensreichtum erkennen läßt. 

M.wiin Opitz, 1597 im sdilesischen Bunzlau 
geli'jj'en, hat das Verdienst, daß er als erster die 
forilerung aufstellte, die deutsche Dichtung 
n^u^,■■o nach Sinn und Ton gewogen werden 
Denigem;ia prägte er in seinem .Büchlein von 
der d^^en Poeterey" die ersten Gesetz- 
mäßigkeiten deutschsprachiger Poesie, was 
Ihm bei seinen Zeitgenossen den Ruf des 
„stWesischen Schwans", den Dlchterlorbeer 
u.id den Adelstitel einbrachte. Sein Beispiel 
co" bedeutendsten 

r ^^".4 *hlesischen DiAti rschulen, die an Opitz anknüpften, war 
Andix-as Gryphius, der am Z 10. 1616 in Glo- 
gau da» Licht der Welt erblickte. Gryphius. 
«nrhÜ * CymiuMlum be- suchte, wurde durcb dJe KrleggstUrme seiner 

T^icklkunst 
Peregrinus, Opitz, Gryphius und Ileermann 

Zeit in die Niederlande, nach Frankreidi und 
Italien verschlagen. Seine dichterisdie Reife 
fand er aber erst in seiner Heimatstadt Glo- 
gau. Er war Lyriker. Epiker und Dramatiker, 
der nicht nur zahlreiche schwermatige Ge- 
didite schrieb, sondern auch Dramen Im Stile 
der damals üblichen Haupt- und Staatsaktio- 
nen. Sie sagen uns heute kaum noA etwas. 
Dagegen überragen die Lustspiele von Gry- 

phius seine Tragödien bei weitem. Die Ko- 
mödien „Herr Peter Squentz" und „Horribili- 
cribrlfax" können uns heute noch belustigen 
Andreas Gryphius sdirieb auch die Doppel- 
komödie „Das verliebte Gespenst" und Die 
geliebte Dornrose" zum ersten Male in schie- 
nscher Mundart. Andreas Gryphius, den Sehn- 
sucht nach seiner schlesischen Heimat aus dem 
Auslande wieder nadi Glogau geführt hatte 

In Butibor in OfcenAhrtrn ■ Uer Ring und Marirnsiule wurde rwccriaiM. der frOhct. 
UUrat des adUesisdien LaadM, gtltar^ '"■«riBii», «er Irtthcst« 

fand noch zu Lebzeiten hohe Ehren, wurde 
1650 Syndikus des Fürstentums Glogau und 
unter dem Namen „Der Unsterblldie" in die 
bedeutendste literarische Gesellschaft seiner 
Zeit aufgenommen. Er starb am 16. Juli 1664 
mitten In einer Städteversammlung im StSnde- 
haus von Glogau. 

Zu den bedeutendsten dichterischen Persön- 
uchkelten aus den Anfängen schlesischer Poe- 
sie gehört auch Johann Heermann (1585 bis 
1647). der mit Redit Schlesiens größter Dichter 
evangelischer Kirchenlieder genannt wird. Der 
1585 als Kind armer Kürsdinersleute in Raud- 
ten geborene Johann wurde schon als 23iähri- 
ger in Brieg mit dem Kaiserlichen Diditer- 
lorbeer bekränzt. Der Halberblindete wurde 
1611 in dem Oderstädtchen Köben Pfarrer. 
Durch frühen Tod seiner gellebten Frau und 
Jahruhntelanger schwerer eigener Krankheit 
wurde er auf die große Not des Dreißigjähri- 
gen Krieges vorbereitet, die er In Leiden und 
Verfolgungen bis zur Neige erdulden mußte. 
Der Hauptton seiner Kirdienlieder wird dar- 
um durdi das gläubige Vertrauen auf Gottes 
Trost und Hilfe bestimmt, und er sieht seine 
Aufgabe vor allem darin, seinen „Tränenlie- 
dern" und „Andächtigen Kirchenseufzern" die 
Gläubigen zum Ausharren zu bestimmen Noch 
heute singt man oftmals in evangelischen Ge- 
meinden sein Lied „O Gott, du frommer Gott". 
„Eine Mauer um uns bau" und andere Kir- 
chengesfinge. Johann Heermtwin schrieb auch 
bei der Auswanderung evangellsdier Schlesier 
vor den Religionsverfolgungen das erste Flücht- 
lingslied in deutsdier Spradie: 

»Traur nidit zu sehr, o frommer Christ, 
Der du fetzt und In Elend bist, 
Mußt gehn auf fremde Straßen; 
Schwer Ut das Joch, doch lebet noch. 
Der sein Volk nie verlosten. 
Er wird ein lUlumleln dir hesdier'n. 
Da du dich ehrlich tcirst emdhr'n. 
Und können tidier wohnen. 
Bis er zu »ich ujird nehmen dich. 
Dir dti«« Trm belohnen.' 

LANGENEK ZEITUNG Ireitag, den 20. August 1971 
Nr. 66            — 

massa-märkte 

Alzey „Eschborn Hattersheim Rüsselsheim/Bauschhejm 

Coräucharto 
RUckenspeck-Rolla 
Im N«tz   500 g 
tdiwelnebaudi 
frl»c^ und mager . i < . 500 g 
Krakauer Wurst  SflO g 
Kalb»l«barwur»l 
Spitzenqualität . . . , . SCO g 
la Aultchnht 
lOladi lortlan 6X g 

Frani. Champlgnon- 
Hotelmlsdiung  Vi Do»e 
Ananas 
In Scheiben   Vi Dose 
ScfcttfiMaatsn  Vt Ooie 
Sdiattanmerellen 
ohne Stein  Vi Glai 
NHQUIK (Kahaalrvak) 
empl. Uv.r. <»1 4,11 . . 7 ̂ •g-Doie 

Aus eigen«! 
M«ch« IrUtciMn  ^ Beutel (tO StUck) 
HVBSVmiNWIfWvV . .   tooo g 
Au* «IgenM Kinditoral: 
OrefU Mecc«-Cr*MlaiM 

Pieckwurst 
elnfotfi . . . . • . • . MO g 
Moml Siteslol 
Weißwand und notur . . . SOO g 
nelsdicalol 
 20C-9-Bedier 
SuppenhOhnar 
deuliche Ouolltöt . . 1.I-kg-Sllid< 
Heringsfilet 
in Tomaten., Senf- und Biertunke  190g-Dote 
ExpreB-KaHee 
1W/f reiner Bohnenkaffee, tiiterfein 2QO-g-Olat 
De ■eufceloar-Rletenrelle 
enipl. DM l.il  
Rack« Whliky 
rouchzort Vi Floich« 
Deuttcher Sekt 
trtct. I«kttt«u«r . . . . Vi Plotch» 

Prott«« tuper-Deo-Spray CQ 
•mpf. LV.P. DM 7,90 AfOU 
Lux-S«H« 
•mpf. LV.F. DM «,rS 9 >f|: 5 Bad«stUd(« im Beutel . . . iCilU 

KORALL-Felnwatdimlttel ■ | 
 1,S-kg-Tragelosche llil 

Ital, Regina-Trauben 
Ital. Paprika 

Regenmantel fUr Damen 
und Herren 
tOOV« watBerdi<hl, mit moditdtem ■ Cf| 
Käppi oder Dreieck-Tucti und Toictie lltilll 
Herren-Anerak 
•Alang. lOO'/i Synlhetik, Jrelhig, mit Cfl Slrldckrogen-Elntali und aOrlel . . CBiilll 
Herren-Anorcili 
Kurz-Rennlarm. tOO'/i Synlhetik , ■ , 
Damen-Kleid 
}eriey, reine Wolle, 'A Arm, Gräten     
Domen-KMd 
Oilon • Jersey, pflegeieicht, ■/< Arm, In modlictien Melange-Fatben, 
alle GrSBen M,Wi\ 
Mödchen-Trögerrosk 
Terlenko, ptlegeleldil. In modlidien ■ CB 
Karo», •orti^rf. »    
Knaben-Aniug 
Trevlro • Welle, voliwaichbor, aport- lieh« Form, GroB«n 91 164 . . . . 
Klnder-tlrumpflieieii m ac 
Helonca, unl, glatt und gemuiteil, AaMI 
Acryl, Wotl« . . • • i • • i 
HerrM-HeNMl«« 
8ynth«tik. pdogeleictit, lonper Arm 
H«rren-Fraliolthemd m m? 
Frott«*, V« Arm, mit Brusttoich« • , ViVB 

AifeeHsiockM Mid -HesM 
•ar)forlfl(«rt, ttrapozl«rfählg« C _ Köperquolitat, blau . « pro Tett Q« 
RMM-Park«r 
waitsrdlcht, hodfg«ichloM«r\, 
mit Krag«n, Il«iav«richlu6, dun- ■ BC kalblau« 6fÖfi*n S, M, L, XL ffiSB 
Mandi«tl«rhoBen 
lo Cordqualltät, Totdt«n l«dtr* verriegalt. Größen 44 — 44 . . 

Cord-HUte 
formbeständig, in vielen Farben, 
olle Größen    
Kinder-Pullover 
Sortimeniposten, in vielen Modellen n QC 
und Qualitäten, Großen 116 — 164 Aefll 
KInder-lotzhoten 
ttropozierföhlge, weiße Lederit- 
quolität, Größen 92 — 128 . . • i 

PVC-Reaenttlefel n JIC 
diverse Farben , , . lür Kinder AelM 

für Damen 
Herren-Cummitliefel 
griffige Protlltohle 

Herren-Halbidiulie 
Rindbox, rahmengendht, Leder- brandsohle, gepolsterte» Fußbett, !■ QC 
mit leichter Porosohle • • t • MlallM 
mll ed^ter Ledersohle i i • i 
Herren-Halbichuhe 
Bexeclt, echt rohn.engenähl, ge- polfltertet Fußbetl, Lederbrand- 4C 
•Ohle, mll ediler Lederiohie . 

■Ugel-Aktentoidien 
SkoT, broun, mit Auftenfodi , 

Untere Kanllnen bieten am 
1 ItiMi ZweltdiflMkHdieii 
und 1 Taue Katfee.... 
tchnlliel mll Pemmei Mie» 

PVC-Fllzbelag 
In verschiedenen Farben, 200 cm brell, 
   qm 
Tapeilertitdie 
SOO cm brell, mit Stahlrohrgeitell . . MiW 
PInteUertlment   
Heilig, tOer-Ringplniel u. 3er-EmalU | VC lodrpTntel  

LelchlbUgler 
mll offenem Grill, Thermoitat, 1000 Watt   ILK 
Severin-Föhn 
mll 2-Stufen-Sdiallung und Stativ, M ■£ 
2t0 Watt   
KUhUdirank   
140 Liter, mit »chrankbreltem Froeter-Ma _ fach, elntchileBildi GemOteididl« MS» 

Neu-EröHnung 1971: 
STOCKST ADT/MAIN 
an der FrUhlingilutt (September) 

KASSEL 
Franzgraben (Oktober) 

Black & Decker-Bohrmaidilne nn pn 
I-Gong, 300 Watt, 8-mm-Bohrfutter dOflOU 
Bla«k A Decker-Heckentdiere 
Type DN) 452. Doppelschneidblott, Btt C|| I Lange 420 mm DwcilU ! 
Spelseelttchalen 
Form „Adrio" . . . 6-Stück-Pockung 
Original ..RÖmertopf"   Grö6e 110 

. . . Gröfle 111 

LII 

KUdiantltdi 
70x110, Stahlrohrausführung Platte kunststoffbeschichtet, leinengrau nur 
Sdiaientats«! 
mit Chromdrehgestell und Skai- bezug, tfeferbar In 4 v«r»chled. Farben (Tabok, schwarz, rot, •Itrsehate) nur 
Sidabocwd echt Nußbaumfurnier, 200 cm breit,« 
out Sockel mit 1 Sdiubkosten nur! 
Alle M6bet werden Iroditfrel ongelleferl w. 9mätp9nnul 

ofl MtefM OroSimlittellM AImv» MlM-taMhlielM viid Hotterelie««. Tm md ' CoiKk MMMit«! gilWiiw 

In HottmiMliii 
weittitie und gvMto Caflleml^ WMdiairioM — troedun «»d 
weditM (anmnttditt oimIi In ■ttte.-tovMM.) 

ACHTUNGI 
trWfneiifl der grMle« imd medemiten 

CalKeralo-Deppei-AulewgechttraSe In 
RUSSELSHEIM 

WHkieed riee rrebelonfe, Aegeel/iepL mi 
Autewotehan kostcnlosi 

Abgi^ all« 

Unser« OMnungiiellen: Wontay bis Fr«ltag 9.00 bis 18.50 (Alzey, 8.30 bis 18.00) durchgehend Samstag 8.00 bis 13.00 und am 1. Samstag 
Im Monat 8.00 bis 17.00 durdigehend (Alzey: Fleisdi- und Lebensmittelabt. samstags schon ab 7.00). Geschäftszeit für Wiedervericäufer, 

.Weiterverarbelter und gewerbliche Großverbraucher Montag und Freitag bis 20.00. , 

Friedrichstraße 15. Tut w ioi 
-V , Hattersheim, M. 

Esctiborn, PraiinheinitM Str 29-35, 1 el (Or^l 96*-1851 52 
■rer St-.iRe Tel lO(.1 90) 45 -U. 

Rüsselsheim/Baijschheim An c1'" A;'t' t ■ ihr; nn/ f f.ink'urt Ausfahrt htMni Tel 

PcsR.v durch die Hnlle schritt. Sie ontschloO 
fiih deshalb, den Pelz zu verkaufen. 

Dann aber stellte sich heraus, d,ia Lady 
Bclham überhaupt kein Testamint ßemacht 
hatte WcniRstens wurde keins Rofunden. So 
war es nichts mit den zehntausend Pfund. 
Im Gt'Konteil: Die Püli/.ei war lieauftrngt 
worden, nach dem Verbleib des kostbaren 
Pel7cs 7U forschen PoRRy wurde zur Rechen- 
schiift erzogen, und dann endlRle alles 
schmiih'irh in dT Pimki-Ihc't .'inr-r H'-fänR- 
ni:;;""lk'. 

Kt'in, ;vbi-oihun uai ibi L* -i ili'shalb 
nicVil AI-1 einen .Sprunc hntti bckcjmmrn 
und Ulnni! niiht mehr rein Kaum lag die 
Dunkelheit ihri'i Zi'llr hinter ihi. al' sie sieh 
in (In il.^^uuc-hdri^e rntReRciire: ^-t'/to Kxtrem 
btiar/te. in die ktn*ripflt •' t^ber- 

Mün i.s( nur eiu ,;I(irh (clicnuiy, hlhii TMon 
sich des WoMTr'oIlen.« nvtlrrer erfrrnr 

belle iiac-'.seui;iciii'-*u LlLumin. ui d.i .'grel- 
len Nächte di'i- Amiisierliikale. in die l.iib- 
losiukeit und Übet/.i-n-uiiR eine.s unfiuilitbii- 
ren Liebesersat7.es Mit bev,eßuiit;sloser .Seele 
wartete sie im Grunde auf nichts als auf das 
Knde. Tatsiichlich sank sie eines Tages beun 
Tanz in einem Ballhaus ohne besondere lir- 
sache zusammen und starb 

„Man kennt ihre Geschichte", »Llineb eine 
Zeitung, „aber es lohnt sich nicht, sie zu er- 
zählen, denn sie hatte keine Pointe Man kann 
nichts damit anfangen. Es scheint, dnfl dieses 
Leben so voll und stark begann, wie nur 
irgendein anderes. Aber es ginc in die Irre, 
verlor sich, versickerte im Sande Das Kigent- 
liche kam nicht heraus... Oder ist vielleicht 
gerade dies das Eigentliche? Das In-die-Irre- 
Gehen, das Versickern und Versanden? Sind 
vielleicht die schönen mathematischen Krell- 
läufe, die man wie harmopi.whe Parkwege la 
Urwäldern zieht, etwa nur Trug und Träume- 
rei? Ist das Unvollendete vielleicht das Le- 
ben ... und nur das Unvollendete?" 

 y Hugglescote begann Ihre Karriere als 
Dorfschöne In Whitepool. Sie war hoch- 
gewachsen, flachsblond, Ihre blaugraucn 

Augen blickten wie aus Wolken und Trau- 
men, und sie hatte jene großen und langsanien 
Bewegungen, di» wie das Sich-Wiegen frucht- 
beladener Zweige sind, oder das träge und 
mächtige Heranrollen der Wasser bei schwe- 
rem Seegang. . . 

Um Pcggv braucht einem nicht bange zu 
sein- sa«te Pastor Gardener zu Ihren Eltern, 
den Fischorleuten Hugglescote, „sie hat die 
Wahl unter den reichsten Jünglingen von 
Whiiopoo: Sie wird keine Dummheiten ma-i 
chen Solch kerngesunde Mädchen heiraten 
immf.i :ius Liebe, sie können gar nicht anders. 
Aber su .sehen schon zu. wo die I.iebe hin- 
fällt. das eben ist ihre Gesundheit." 

P' K sy \var siebzehn, als sie sich in den 
BeEltzersohn Christopher Flack verliebte, 
viellridit woil er der einzige war, der sie 
nicht mochte. Nicht mochte, ist zuviel gesagt. 
Er hatte bloß ein anderes Ideal, das ihm vor- 
gchwrbte. Christophcrs Ideal waren die Brü- 
netlen mit den d'imonischen Funkelaugen. 
Andere sah er gar nicht. Peggy redete ihin 
tu wie einem kranken Esel, erniedrigte sich 
»o weit, förmlich um ihn zu werben 

Nein Eine Brünette, Christopher hatte als 
Fünfzehnjähriger einmal ein Zigarettenplakat 
gei.ihen glutäugige Spanierin, tief ausge- 
«chnitten und mit roter Rose an der Brust. 
Seitdem . . 

Die Zurückgestoßene hatte nur den einen 
SVunsch fort! Sie nahm einen Kursus in 
Krankenpflege und ging eines Tages nach 
London. Peggy tiäumte davon, ihr zerrüttetes 
Selbstgefühl anders und großartiger wieder 
bufzubauen. Sie hoffte, eines Tages dem nach 
aren Lippen dürstenden, nach Ihrer Liebe 
Winselnden Christopher sagen zu können: „O 
nein, mein Sohn, für mich kommen nur Män- 
Jer in Frage, die, den Fuß auf dem Trittbrett 

ires Autos, zu ihrem Chauffeur sagen: .Also 
Savoy Hotel, bitte!'." ^ 
Sie hatte einen Plan, den sie mit der eigen- 

«'nnlgen Konsequenz einfacher Naturen Punkt 
'•-.r i>iinWt ausführte. Sie wurde Pflegerin In 

Ohne Pointe 
Kur/.ßcschichfc von Walter Nissen 

einem Krsnkenhaus und ging von dort aus als 
PrivatschwcAer zu einer alten, leidenden und 
voi nch: :i Dame. 

Hier, bei Lady Balham, war sie, wie es auf 
ih'-pm Programm stand, Kind im Hause. Die 

Dame Utt unter anderem an der fixen Idet, 
vergiftet zu werden. Daher behandelte sie 
ihre Pflegerin mit höchster Zuvorkommen- 
heit, stellte sie überall als „meine liebe Freun- 
din" vor und pflegte sie aufopfernd. 

Ha - nichts einfacher als im Handumdre- 
hen in eine höhere Gescllschaftsschicht hin- 
überzuwechseln! Jetzt galt es nur noch, sich 
von dem richliRcn Mann aus diio^m Kii'i.';i- 
lieben und heiraten zu lassen. Das erstere 
bot keine Schwierigkeiten, um so mühsatner 
war das zweite. Man konnte ziemlich nahe 
heran an diese Leute. Aber dann merkte m->n. 
daß man wie durch ein Gitter zu ihnen sprach 
Sie streckten die H.-indchen hindurch, v.aieii 
lieb und nett. Warum hätten sie auch rc-rr- 
viert sein sollen: Das Gitter schützte. 

Schon wollte Peggy, durch dieses Gitter 
beständig verärgert, auf anderen Wegen ihr 
Glück versuchen, als Lady Balham starb. 
Peggy war sehr niedergeschlagen, weinte auf- 
richtige Tränen, und wenn jemand sie an- 
blickte, murmelte sie: „Meine liebe Kjciindin 
ist tot." Dann erinnerte sie sich daran, daf. 
Lady Balham gelegentlich zu ihr zu >aner, 
pflegte: „Wissen Sie was ich Ihnen hinter- 
lasse? Zehntausend Pfund. Vorausgesetzt, dal' 
ich eines natürlichen Todes sterbe! ' Auch fic 
ihr ein, daß die L<idy in Hinsieht auf ihree. 
schönen echten Zotx'lpelz einige Male^ be- 
merkt hatte: „Der wird mal Ihnen gehören 
mein Kind!" 

Inzwischen schien sich nach Lady Balhar.i> 
Tode das Gitter in eine Mauer zu verwandeln 
Wenigstens taten alle jetzt so, als .sähen sii 
die Pflegerin überhaupt nicht mehr. Peggy 
packte daher kurzerhand ihre Sachen zusam- 
men, nahm ihren ererbten Zobelpelz über der 
Arm und quartierte sich in einem erstklassi- 
gen Londoner Hotel ein, um hier in Ruhe die 
Auszahlung der z.ehntausend Pfund zu er- 
warten. 

Wochen vergingen. Peggys Hotelrechnung 
stieg so an, daß der Manager nicht gerade 
an die Bezahlung mahnte, aber doch mit ab- 
nehmender Freundlichkeit grüßte, wenn 



LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurier Straße 188 a 
Telefon (06102 oder 607) 32 61 - 63 

Für unsere expandierende FinanzabteMung suchen wir baldmöglichst einen zuverlässigen 

BUCHHALTEIR 

trerSz^c^hll,::«'" Aufgabengebieten in un 
Wir bieten Ihnen überdurdischn,ttl,che Bezahlung und einen ausbaufähigen Arbeitsplatz. 
Bitte rufen Sie uns an, damit wir einen Termin vereinbaren können. 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt: 

Chemielaborant (in) 
oder 

Werkstoffprüfer (in) 
für unser Werkstoff-Pruflabor. 

Wir bieten: 

interessante Tätigkeit 
leistungsgerechte Bezahlung 
Urlaubsgeld und Weihnachtsgratifikation 
kostenloses Mittagessen 
5-Tage-Woche, freitags bis 15 Uhr 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und 
Gehaitsansprüchen erbitten wir an unsere An- 
schrift. 

Persönliche Vorstellung nach vorheriger tele- 
fonischer Vereinbarung. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 - Telefon 10 54 

Wir suchen zum baldigen Elnirlll 

kaufm. Angestellte 

für Arbeltsvorbereitung In unserem Be- 
triebsbQro. Bewerbungen erbeten. 

Nadelfabrik 

Ernst Krab 
6072 Dreieichenhain 
LandstelnerstraBe 2 
Telefon 0 61 03 / 83 43 

GEMEINDE EGELSBACH 

Wir stellen ein 

1 perfekte Sekretärin 
die möglichst mit den Gegebenheiten Im öffenti Dienst 
vertraut sein soll, 

1 Stenotypistin 

1 Schwimmeister 

1 Kindergärtnerin fHaibtagskraft) 
sowie 

mehrere Gemeindearbeiter 
wobei Facharbeiter aus Hoch- u. Tiefbau bevorzugt werden 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnis-Abschriften sind 
zu richten an den 

Gemeindevorsfand der Gemeinde Egelsbach 
6073 Egelsbach, Rathaus. 

Sie können auch anrufen oder vorsprechen, um zu erfah- 
ren, daß sich eine Bewerbung lohnt. 

Suche für Langen zum 1. Oktober 
gewissenhafte * 

Arzthelferin 
mit Berufserfahrung (kein Labor). 
Bewerbungen u. Off.-Mr. 1067 an die LZ 

Wir stellen ein! 

1 Verkäuferin 
für Phono und Schaliplatten 

1 Verkäufer 
für Foto-Artikel 

Für diese Positionen ist eine gute Bezahlung vorgesehen 

KAUFHAUS 

B 1 RALJIM 

LANGEN 

1 Kraftfahrer 
Kl. II für Containerfahrzeuge und 

1 Lader 
für unsere Mühlwagen in Dauerstellung 
gesucht. 

KnöB & Anthes 
Stadtreinigung 

Egeisbach, Woogstr. 38, Tel, 4 91 71 / 61 

Wir suchen sofort und später in Dauerstelluno 
nebenberuflich und aushilfsweise 

Pförtner 
(Tages- und Nachldiensl) 
Außendienstmitarbeiter als unsere 

Sicherheitsbeauftragten 
zum Einsatz bei Bautrupps. 
Verantwortungsbewußte Männer finden angenehme 
leichte, abwechslungsreiche Tätigkeit. 

BWS, Tel. 0611/888145 o. Off.-Nr. 1043 a. d. LZ 

Sachbearbeiterin 
Wir suchen für unsere Verkaufsabteilung eine Mitarbeiterin, die sowohl als Sachbearbei- 
terin als auch als Sekretärin tätig sein soll. 

Es handelt sich um ein außerordentlich vielseitiges Aulgabengebiet, wofür englische 
bprachkanntnisse von Nutzen, jodoch nicht Bedingung sind. 
Die Tätigkeit erlaubt ein großes Maß von Handlungsfreiheit. 
Sie finden bei uns einen modernen Arbeitsplatz, überdurchschnittliche Bezüge, ürlaubs- 
und Weihnachtsgeld, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgeldersatz, 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines, oder richten Sie Ihre Bewerbung 
an die Personalleitung der 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestr. 7-11 - Telefon: Langen 70 91 

Maurer und 

Bauhelfer 
zum baldigen Eintritt gesucht 

Emmerich Seidl 
Bauunternehmen 
Langen, Feldstraße 3 
Telefon (06103) 2 94 76 

Nette 

Verkäuferin 
für halbe Tage — außer samstags — 
gesucht. 

Textllhaus Schroth 
Friedrichstraße / Ecke Odenwaldstr. 
Telefon 2 28 05 

Frauen und Mädchen 
für leichte Montagearbeit gegen gute 
Bezahlung sofort gesucht. 

Hering & Mücke! 
Dreieichenhain. Siemensstraße 22 
Industriegebiet 

Kraftfahrer 
Kl. 2, für Güternahverkehr in Dauerstellung 
bei gutem Lohn gesucht. 
Telefon 06103/71491 (ab 18 Uhr). 

Joachim Schmidt 
Langen, Forstring 104 

Warum in die Ferne . . . 

Auch bei uns finden Sie einen sicheren 

Arbeitsplatz zur Bedienung unserer 

automatischen Schneidmaschine 
Einfache Handhabung ohne Vorkenntnisse möglich. 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.45 Uhr, 

HBGS Fsiastih? 
Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

Kontoristin 

Wir suchen sowohl für unsere Abteilung elektronische Datenverarbeitung als auch für 
unsere Rechnungsabteilung je eine Kontoristin für Auftrags- und flechnungsvorbereitung. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Urlaubs- und Vl/eihnachtsgeld, guten Soziallei- 
slungen, bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittagsttisch u, Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unseto Personalabteilung oder rufen Sie uns an zur 
Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

AIVIP 

DEUTSCHLAND 
QmbH für iMfirala AiMcMuetMhnik 

Bitte richten Sie ihre Bewerbung an unsere Per- 
sonal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur Ver- 
einbarung eines Vorstellungstermines. 

607 Langen b. Ffm.. AMPerestraße 7—11 
Telefon Langen 70 91 

lAyTOHÄU 

GEOROOPEL 

6072 Dreieichenhain, Frankfurter Straße 60 

Moderner OPEL-Betrieb in Dreieichenhain sucht 
1 tüchtigen, verantwortungsvollen 

Kfz.--Elektromeister 

zum 1. 10 1971 oder 1. 1. 1972 in Dauerstellung 

Kfz.-Lehrlinge 

1 Raumpflegerin 

auf Stundenbasis 

Wir bieten: 
Gutes Gehalt, verbilligten Mittagstisch, Urlaubsgeld, Weihnachts- 
geld und gutes Betriebsklima. 

Wir suchen per sofort einen 

Spritzer 

Lackierer 
für moderne Farbspritzanlage 

Verbilligstes Mittagessen und Fahrgelderstattung 

Phönix 
Amaturen- und Gerätebau GmbH 
Dreieicfienhaln. Feldstraße 1, Telefon 83 52 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 
Auftrags-Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für die Abwick- 
lung der Aufträge unserer Kunden im Großraum Frank- 
furt (Main). 

Welbl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für das Schrei- 
bon von Kundenrechnungen auf einem modernen elektr. 
Schreib- und Rechenautomaten. Anfänger werden an- 
gelernt. 

Elektromedianlker 
und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektrisch 
gesteuerten Multillth-Klelnoffset-Druckmaschinen bzw. 
elektrostatischen Kopiergeräte sowie 
Mechaniker 
mit Erfahrung an Werkzeugmaschinen für unsere 
Ersatzteil-Fertigung. 
Wli bieten neben guter Entlohnung noch Urlaubs- und 
Weihnachtogeld, betriebliche Altersversorgung, ver- 
billigtes Mittagessen In eigener Kantine, firmeneigenen 
Parkplatz mit Betriebstankstelle, Arbeltszeit von 7.45 bis 
16.30 Uhr und angenehme Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOQRAPH-MULTIGRAPH OMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Str. S. Telefon 06103/6011 

ABU ist »In dmitscties BauunlenMhmen, das modern baut und 
tDchtIge MttarlMHor gut liozahH. Wir brauchen fOr unsere Bau- 
stellen Im Rhein-Maln-Raum noch 

Zimmerer- 

wir legen Wert auf die PollerprUfung und möglichst einige Jahre 
Erfahrungen Im Stahlbetonbau. 

Wenn Sie eine sichere Dauerstellung suchen, In der Sie auch 
Anerkennung und ttbertarllllche Bezahlung finden 
— dann sind Sie bei uns richtig. Bitte nehmen Sie Kontakt mit 
uns aul, am besten durch einen kurzen Anruf unter Telefon 
Frankfurt 74 60 11 : 

Allgemeine Bau-Union 
6 Frankfurt 1 
CorneliuMtraBe 3 

Einen Platz auf dem Mond 

können wir Ihnen nicht bieten; 

dafür aber bieten Ihnen unsere neuen, voll- 

klimatisierten Büroräume in Dreieichenhain 

einen modernen und angenehmen Arbelts- 

platz. Unser junges Team wird Sie gerne 

in seinem Kreis aufnehmen. 

Ihr Platz 

auf dieser 

Erde 

Wir suchen 

zum 1. Oktober 1971 eine 

STENOTYPISTIN 

KONTORISTIN 
sowie eine 
Dame für Telefon und 

Fernschreiber 
mit Englischkenntnissen 
sowie einen 
LAGERARBEITER 
mit Führerschein Kl. III 

Hier ist meine Kurzbewerbung. Bitte teilen Sie 
mir mit, wann wir ein ausführliches Bewerbungs- 
gespräch führen können. 
Mein Name:  

Wohnort:  

Straße:  

Telefon: 

Bewerbung als:  

Frühester Elntrittstermin: 

APECO GMBH 6 Frankfurt a. M. 
Hanauer Landstraße 443, Telefon (0611) 415081 

Alter: 

Bisher tätig als: 

Wegen Botriebserweiterung stellen wir ein: 
Zuverlässige und erfahrene 
Formenbauer 

Hobler 
1 Formenkonstrukteur o. 
technichen Zeichner 
Werkzeugmacher 
Gute finanziolle Bedingungen. Betriebs- 
Lebensversicherung, Mittagessen i. Betrieb. 

Ing. Rolf Schiebler KG 
605 Offenbach 
Schreberstraße 26, Ruf 83 32 77 

Ihr Arbeitsplatz In der 
FRANKFURTER RUNDSCHAU 
In Neu-Isenburg 
Hier befindet sich in der Rathenaustraße 29 
unser Zweigwerk und bietet in einem mo- 
dernen Neubau, direkt am Wald und ver- 
kehrsgünstig gelegen, vielseitige Arbelts- 
möglichkeiten für 

Maschinensetzer 

Schriftsetzer 
Sie finden bei uns r)euzeltliche Arbeits- 
plätze sowie soziale Vorzüge eines fort- 
schrittlichen Betriebes. 
Nacht- und Sonntagsarbeit Ist nicht vor- 
gesehen. 
Sie erreichen uns in Neu-Isenburg freitags 
von 9 bis 16 Uhr oder rufen Sie uns In 
Frankfurt unter der Tel.-Nr. 21 99 365 an. 

Druck- und Verlagshaus 
Frankfurt am Main GmbH 
Verlag der Frankfurter Rundschau 
Frankfurt am Main 
Große Eschenheimer Straße 16-18 
Personalverwaltung 

LKW - Mechaniker 

für sofort oder später bei guter Bezahlung gesucht. 

Wir stellen Ihnen eine Appartementwohnung oder zahlen Ihnen 
einen Wohnungszuschuß. Auslagen, die Ihnen bei der Vorstellung 
entstehen, werden von uns vergütet. 

ERIC STRASSER 

Spezialtransporte 
Niederlassung Groß-Gerau 
6080 Groß-Gerau, Frankfurter Str. 130, Tel. 06152/7782 

Für das zum 1. 1. 1072 errichtete Ev. Rentamt Langen werden 
zum baldmöglichen Eintritt gesucht: 

1 Rentamtsleiter 

1 stellvertr. Rentamtsleiter 

1 Buchhalter (in) 

1 Schreibkraft 

Vergütung erfolgt nach BAT, alle üblichen Soziallelstungen. 

Bewerbungen erbitten wir an die Kirchenverwaltung der EKHN, 
61 Darmstadt, Paulusplatz 1. 

i o 

LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter StraBa 188 a 
Telefon (06102 oder 607) 32 61 - 63 

Für unsere expandierende Finanzabteilung suchen wir zum 1. Oktober 1971 eine 

Abtei I u ngssekret Ari n 
möglichst mit Englischkenntnissen. 

Wir denken dabei an eine lunge Mitarbeiterin, die an einer sehr abwechslungsreichen Tätigkeit 
interessiert ist 
Wir bieten Ihnen überdurchschnittliche Bezahlung sowie einen ausbaufähigen Arbeitsplatt. 
Bitte schicken Sie uns Ihre Kurzbewerbung. 

I 



COMTA baut Qualität 
COMTA bau) wirtschaftlich und schnell. 

COMTA ist führend im Fertigbau. 
Wohnhäuser, Schulen, Kindertagesstätten, Hallen, 
Pykhäuser, Einkaufszentren und Industrieanlagen 
genören zu unserem Programm. 

Beteilieeo Sie sich an unserem Erfolg. 
In unserem Hauptmagazin in Neu-Isenburg findet 
ein zuverlässiger, schreibgev/andter 

Magaziner 
für die Materialannahmc und -ausgäbe 

cmc vcrantworlungsvolle, angenehme i)auerstcllunf>. 

COMTA bietet Ihnen die attraktiven 
Bedingungen und sozialen Leistungen eines Groß- 
unternehmens mit mehr als 800 Mitarbeitern. 

Sprechen Sie mit Herrn Heinze 
(Tel. 06102/44604) oder schreiben Sie an uns. 

[dmTA 
FEFHXSaAUQMBH 

6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstr. 333 

An- und Verkauf 

von PKW, LKW und Busse 

Aulovsrmletung 
Zulassung für Kraftfahrzeug« 

Telefon Langen 7 24 94 

VIEgMANN 
Heizkessel 

Japan baut sie 
in Lizenz. 
Die Japaner 
wissen warum. 

# 

Fahrrädtr 
in »U«n Prelxlacen 

Schneider 
Oorotheenstr, 1-10 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Klrdiherr 
Langen 

SchlllcrstraOe 10 
Telefon 2 28 9S 

3669 AII«ndorf/Ed6r Poetfseh 111 

firavieranstalt • Stompel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER 0H6 

FIriMMchlliltr, MitcMniaicMMir techn. SchlMir 
Tililm 77 3S 

Regenschirme 
aller Art für Oamen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original - Knirps^ alle 
Sililrmreparaturen — 
aud) Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Schlrm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 

die größte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Wir suchen einen 

Abteilungsleiter (in) 

tur unsere Buchhaltung 
Wir erwarten die Bewerbung von 
Damen und Herren, die selbstän- 
dig arbeiten können und bilanz- 
sicher sind EDV-Kenntnisse sind 
erwünscht. 
Wir haben unsere Büros In einem 
modernen, verkehrsgünstig ge- 
legenen Hochhaus in Frankfurt/ 
Main-Sachsenhausen. 
Neben einer leistungsgerechten 
Dotierung bieten wir gute Sozial- 
leistungen, Mittagessen i. Hause, 
gleitende Arbeitszeit. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung 
an 

P & Q SB-Warenhaus GmbH 
6 Frankfurt/Main 70 
Walter-Kolb-Straße 9-11 
oder rufen Sie uns an unter 
6057-222. 

Speisegaststätte 

Lämmchen 
sucht zum 1. September 1971 oder später 
selbständig arbeitenden 

Metzger 
Arbeitszelt bis 16.00 Uhr. 250,- DM netto, 
5 Wochen Jahresurlaub, Samstag u. Sonn- 
tag frei. - Vorzustellen ab 28. August, da 
lur Zelt Betriebsurlaub. 
Langwi, Sehafgasst 29, Talefon 23673 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritts- 
termin 

Lagerverwalter 
für Maschinen- und Gerälelager. 

Wir bieten beste Bezahlung. Essengeld- 
zuschuß, Urlaubsgeld, Fahrgeld. 

Wir bitten um Ihre Bewerbung an 

REGELMATIC GmbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt 
Robert-Bosch-Straße 26 
Telefon-Nr. (0 61 03) 6 1 0 21 bis 610 24 

Ingenieur (freitätig), Raum Langen 
sucht 

Bürokraft 
(ür einige Wochenstunden, nach Einarbei- 
tung ggf. halbtags. Es wollen sich bitte nur 
Damen melden, die eine langfristige Tätig- 
keit anstreben. Bei Bewährung Umsatzbe- 
teiligung nicht ausgeschlossen. 
Guter Stundensatz, Kilometergeld, u, U. 
wird bei der Beschaffung eines Fahrzeuges 
Hilfe gewährt. 
Bewerbungen bitte unter Offerlen-Nr. 912 
an die Langener Zeitung. 

1/iele (—^  

biSetlid VIV 0 

Reiner Orangensaft 
1-Liter-Vierkantflasche nur 
Waldhimbeersirup 

Vi Flasche nur 
„Benco" 
Kakao-Schneligetränk 

empf. Richtpreis DM 2.30 
Loistungspreis nur 

1.29 

1.58 

Riesen- 
Schleckpulverstangen 
10 stück 

Frucht-Schaumwaffeln 
5er-GroBpackung riur 

„Nippon-Riegel 
3er-Packung 

„Stixi" Salzstangen 
knusprig, frisch, 125-g-Bti. 

Rodon-Kuchen 
Schoko, Zitrone, Krokant und 
Frucht, ca, 400 g Stück nur 

VIVO deckt den Tisch 

SCHORNSTEINSORGEN? 
Ausführung aller Reparaturen! — 
Speziell: Innenisolierung gegen 
Versottung, Kaminrisse, sowie \ F 
bei Öl-und Gasumstellung E 
Heiser & Co. Schornsteinisolierungen > 
65 Mainz Kötherhofstr.4 Postfach 2523 
Telefon 06131/25698 ab 13 Uhr \ 

Mitarbeiter 
für den AuBendfenst Im 
Angestelltenverhältnis 

sucht ein großer Konzern, PKW erwünscht. 
Ich erbitte Ihren Anruf am Samstag zwi- 
schen 9 u, 13 Uhr unter Tel. Langen 7414. 

1 Verbilligte I ' 

Transporte und j, 
Umzüge 

Jederzeit - Tel. 213 23 

vy^wisseii) daß aller Anfang schwer ist - 

1 Ii Sprößlingen schon den erstei^^hultag so leicht wie möglich machen. 
Unsere Artikel helfen Ihnen dabei. 

Oktav-Hefte 
DIN A 6 . . . 

Schulhefte 
DIN A 3 . . . 

Schreibblock 
DIN A 4, 100 Blatt . • I • 

Schulhefte 
DIN A 4 . , 

ccÄHJFiniÄy 

.-,95 

.-,50 

.-,75 

Langen - Bahnstraße 101-103 

Ringbucheinlagen 
DIN A 4, 50 Blatt; DIN A 5, 100 Blatt 

Zeichenblock 
DIN A 3, 10 Blatt  

Schulfüller ^ _ 
Feder vergoldet .... 4,50, 2,95b|9U 

Filzstifte 
10 stück .   1,95 

Sichthüllen 
DIN A 4, 10 Stück 2,95 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR D}E STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAL 

\i)/.cigenpreiM.': im Anzeigenteil 0,35 DM für die aditgcspaltene 
ulliniPtrrzHle, im Tcxttril 0.85 DM für die viergespaltene 

Milhmelerzeile -t 11 MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
iien.s. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbacfaer Nadiriditen 
mit den amtlichen B e k s n n t m a c h u n k rn 

Berug.sprels: monatl. 3,40 DM + 0,60 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatlidi + Zuslcllgebilhr (incl. 5,5 V» MwSt). ElnzelpreiJ! 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. • Dnidc a. Verlag: Kühn KG, 
6070 l.angen bei Ffm., Darmstädter Straße 28, Telefon 27 45. 
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THJJ^A DES TAGES Flammen 

Seien wir Umwelt-Kavaliere! In Autowerkstatt 
Die bisher härtesten Strafen für Verstöße 

gegen den Umweltschutz sieht ein Gesetz vor, 
das am Freitag vom Bundesitabinett verab- 
si-hiedet worden ist. 

Nndi diesem Gesetz ist es möglidi, bei be- 
sonders schweren Verfehlungen Haftstrafen 
bis zu zehn Jahren und Geldstrafen bis zu 
100 000 Mark zu verhängen. Das Gesetz er- 
mächtigt unter anderem die Länder, bei ei- 
nem sogenannten „Smog-Notstand" zur be- 
fristeten Stillegung von Betrieben, zur Ein- 
schränkung bestimmter Brennstoffe und so- 
gar zur zeitweiligen Stillegung des Autover- 
kehrs. Durch eine Änderung des Grund- 
gesetzes soll darütjer hinaus dem Bund die 
volle Kompetenz für die Reinhaltung der 
Luft und die Bekämpfung des Lärms einge- 
räumt werden. 

D.nmit hat die Bundesregierung den Sdiluß- 
stein für ihr Sofortprogramm des Umwelt- 
schutzes gesetzt. Mit dem Entwurf für dieses 
sogenannte Immission-sschutzge-setz, der jetzt 
dem Parlament zugeleitet wurde, wird ge- 
wissermaßen die letzte, noch große Lüdte im 
Netz der Paragraphen gesclilossen, mit dem 
man die Sünder, die unsere Umwelt auf die 
eine oder andere Art verpesten und vergiften, 
fangen will. Dieses Gesetz zum Schutz vor 
Lärm und Luftverunreinigung wurde vom 
Bundeskabinett zu einem sehr günstigen Zeit- 
punkt beschlossen. Fast täglich beunruhigen 
neue SKiindalmcJduagea dia OifoQtliahkoit. 
Her Ruf nach strengen Vorschriften zur Rein- 
haltung unserer Umwelt wird immer lauter. 
Das Verständnis für klare und harte Gesetze, 
die jene, die vorsätzlich oder auch leichtfertig 
das Leben ihrer Mitmenschen beeinträchtigen 
oder gar gefährden, als Kriminelle stempeln, 
immer großer. .Selbst in der Industrie dürfte 
-ich kaum noch Widerstand gegen die Ab- 
sichten der Umweltschützer regen, obgleicli, 
das i.st nicht zu verkennen, ihre Verwirkli- 

tlbung der Freiwilligen Feuerwehr / 
Nur ein Autowrack loderte auf 

Bevor die Freiwillige Feuerwehr am Frei- 
tagabend zu einer Obung ausrükte, war über 
Langen ein sdiwerer Gewitterregen niederge- 
gangen. Dennodi warteten vor der Autowerk- 
statt Straub an der Bundesstraße 3 / Südlidie 
Ringstraße viele Zuschauer, um den Feuer- 
wehrmännern zuzuschauen. Die Übung, die 
präzis und schnell ablief, wurde von Orts- 
brandmeister Hans Jäd<el geleitet. 

Hinter der großen Werkhalle stieg dichter 
schwarzer Qualm auf. Dort schlugen hohe 
Flammen aus einem Volkswagen. Gegen das 
Feuer ging ein Speziallöschtrupp vor. Das 
Tanklöschfahrzeug 18 „Peter" war in der 
Nähe aufgefahren. Schaum bedeckte bald das 
Auto, schnell versiegten die Flammen. 

Verhalten wie bei einem echten Brand 
Mit Atemschutzgeräten ging mittlerweile 

eine andere Gruppe in die Werkstatt, in der 
— so wurde angenommen — bei Schweißar- 
beiten das Feuer entstanden war. Der Brand 
hatte auf das Dach übergeriffen. Mit den 
Preßluftatmern und Schutzmasken näherten 
sic+i die Männer im beißendem Qualm dem 
Brandherd. 

Im Ernstfalle hätten sie sich vor 
dem möglichen Herabfallen brennender Duch- 
teile zu schützen gehabt. Hier galt es, sich 
genau so 2u verhaltet! wt» bei. einem tatsäch- 
lichen Brand. Sinn jeder Übung l.st es ja 
schließlich, alle Handgriffe und Verhaltens- 
weisen so zu beherrschen, daß sie „automa- 
tisch" geschehen. 

Ein weiteres Löschfahrzeug war in die Lor- 
scher Straße gefahren. Die Be.satzung verleg- 
te von einem Unterflurhydranten aus eine 
Schlauchleitung zur Südseite der Autowerk- 
statt. Über einem Verteiler v.'urde mit drei 

Dieser alte Volkswagen war ein CbunRwIiii'kt für die Feuerwehr. 

Schläuc+ien gegen das Feuer in der Werk- 
statt- -vorßega ngen. 

Die Drehleiter mit der Liditanlage diente 
vor allem dazu, die Brandstelle auszuleudi- 
ten. Die Besatzung des Tanklöschfahrzeugs 
„Vesela" hatte die Aufgabe, das in der Werk- 
statt arbeitende Lösch-Team ständig mit Was- 
ser zu versorgen. An einem Hydranten an der 
Südlichen Ringstraße wurde das Was.ser ge- 
zapft. Dabei mußte die Fahrbahn der B 3 
überbrückt werden. Die von der Langener 

Feuerwelir selbst k(jnstruierte Schlauchb'Mik- 
ke bewählte sich dabei 

.\uih in der l'rlaubsicit Keiiüsi-nd Heller 
Die Zuschauer konnten selbst feststellen, 

daß unsere Wehr nicht nur gut ausgei-üstet 
ist, sondern auch einen hohen Ausbildungs- 
.sland hat. Auch in der Ferien- und Urlaubs- 
zeit sind genügend Helfer zur Stelle, um alle 
Fahrzeuge zu be.setzen und die lAschgruppen 
viili einsatzfähig zu halten. 

chuiig mit erheblichen Kosten für die Wirt- 
schaft verbunden sein wird. 

liier muß man Bundesinnenminister Gen- 
scher beipflichten, der am Freitag in Bonn 
nicht ohne berechtigten Stolz diese Bilanz 
seiner Bemühungen um den Umweltschutz 
vorlegte — eine Bilanz, die vier wichtige Ge- 
.setze enthält. Wirklidi erfolgreich kann den 
Gefahren für unsere Umwelt nur begegnet 
werden, wem auch un.sere Nachbarn in Eu- 
ropa dem Appell des Europarates folgen und 
ähnlich strenge Vorschriften erlassen. Wenn, 
wie Gen.scher es ausdrückte, es in Europa kei- 
ne „billigen Flaggen des Umweltschutzes" 
gibt, also keine Länder, in denen den Unter- 
nehmern unter Umständen recht kostspielige 
Anlagen zur Klärung der Abwässer, Filte- 
rung der Abgase und Beseitigung des Mülles 
aus ihren Betrieben erspart werden, sie also 
billiger und schludriger — was die Rücksicht- 
nahme auf ihre Mitmenschen angeht — pro- 
duzieren können. Smog-Alarm, Katastro- 
phenmeldungen über vergiftete Müllhalden, 
Berichte über kloakenähnliche Gewässer aus 
den industriellen Ballungsräumen sind war- 
nende Beispiele auch für jene Staaten, die 
heute vielleicht noch über genügend unbe- 
rührte Natur zu verfügen glauben, um sidi 
Luttverpestung, Wasserverunreinigung oder 
Abfallhalden leisten können. 

Das Immissionsgesetz verlangt ebenso wie 
das Abfallbe.seitigungs-Gesetz oder das noch 
zu verschärfende Wasserhaushaltsgeselz von 
niemand Unerfüllbares und Unzumutbares. 
Es erlegt Pfliditen nur im Rahmen des tech- 
nisch Möglichen und wirtschaftlich Vertret- 
baren auf Doch es wägt sehr sorgsam ab 
zwischen Profit und Gesundheit, zwisdien 
Gewinnstreben heute und der Chance des 
Überlebens auch im Jahre 2000. Und damit 
keine Mißverstandnisse entstehen: Diese Ge- 
setze. das Immissionsschutzgesetz vor allem, 
.sind keine.swegs nur Gesetze gegen die Groß- 
betriebe, gegen Zechen und Chemiekonzeme. 
Sie gehen uiis alle an. 

Auch unsere ölfeurerung zu Hause kann po- 
tenziert durch die Olfeuerung eines ganzen 
Stadtviertels, zu einer Quelle erheblidier 
Luftverunreinigung werden. Auch unser Ra- 
senmäher macht selbst in unserer geräusch- 
vollen Umwelt unter Umständen unerträgli- 
chen Lärm. Umweltfeindliches Verhalten ist 
kein Kavaliersdelikt. 

Acht Menschen drohte Verbrennungsgefahr 

Der angerichtete Schaden ist beträditlieh. 
Die Wohnung der Familie ist ausgebrannt, 
mit der Nachtbekleidung am Leibe wurden 
die Betroffenen vorerst im Naturfreundehaus 
untergebracht, bis ihnen vom Sozialamt ein 
anderes Unterkommen beschafft worden ist. 
Der Schaden in der Nachbarwohnung ist noch 
nicht ermittelt. 

Am Freitagabend wurde die Freiwillige F cuerwehr lu ihrem 82. Einsatz in diesem Jahr 
gerufen, kurz nachdem sie eine routinemänige Übung beendet und ihre Fahrzeuge wieder 
aufgetankt hatte. In einem Block mit städtischen Einfachtswohnungrn in der Süd- 
lichen Ringstraße an der Ecke Wilhelmstraße drangen aus den Fenstern im dritten Stock 
Flammen und Rauch Wie .sich später herausstellte, hatte der geschiedene Mann der Woh- 
nungsinhaberin 5 Liter Benzin vor der Wohnungstür ausgegossen und in Brand ge- 
steckt. 

Die Wohnungseinrichtung wurde ein Raub 
der Flammen. Die in der Wohnung einge- 
schlossenen Menschen, fünf Kinder und drei 
Erwachsene, konnten gerettet werden. Gegen 
den 37jährigen Brandstifter wurde Haftbefehl 
wegen versuchten Mordes erlassen. 

Die Männer der Freiwilligen Feuerwehr 
hatten gerade ihre Fahrzeuge frisch getankt 
und nach der Übung hergeriditet, als die 
Alarmsirene zum Ernstfall rief. Minuten spä- 
ter trafen die Löschzüge an der Brandstelle 
ein, fast gleichzeitig mit den weißen Wagen 
des Schnelleinsatzzuges des Deutschen Roten 
Kreuzes. Über die große Motordrehleiter 
drangen Feuerwehrmänner mit Atemschutz- 
geräten in die brennende Wohnung ein und 
retteten drei der fünf Kinder sowie deren 

59jährige Großmutter aus den Flammen. Zwei 
der insgesamt fünf Kinder konnten zuvor 
von einem Wohnungsnadibarn in Sidierheit 
gebracht werden. Da ein Fluchtweg durdi die 
Wohnungstür infolge starker Flammen abge- 
schnitten war, war die 37jährige Wohnungs- 
inhaberin nadi Ausbrechen des Brandes von 
Panik ergriffen über ein Antennenkabel aus 
dem 3. Stock auf die Erde geklettert. Für ih- 
ren 19jährigen Bruder war das Kabel nicht 
stabil genug; er stürzte etwa aus der Höhe 
des 2. Stockes ab und zog sich einen Becken- 
und einen Armbruch zu. Das Deutsche Rote 
Kreuz brachte den Mann sofort ins Kranken- 
haus. 

Bei dem Brand wurde auch eine Nachbar- 
wohnung, in der eine Familie mit vier Kin- 

dern lebt, in Mitleidenschaft gezogen. Dem 
tatkräftigen und schnellen Einsatz der Feu- 
erwehr ist es zu verdanken, daß das Feuer 
keinen größeren Schaden anrichtete. Die 
brennenden und schwelenden Einrichtungs- 
stücke wurden kurzerhand aus dem Fenster 
geworfen, das Feuer in der Wohnung war 
rasch gelöscht. Um einen größeren Schaden 
durdi Löschwasser zu vermeiden, hatte man 
auch einen Flüssiggutsauger eingesetzt, der 
das Wasser wieder absaugte, ehe es die Decke 
zu dem darunterliegenden Geschoß durchwei- 
chen konnte. 

Das Rote Kreuz, das bei Feueralarm immer 
schnell zur Stelle ist, brachte auch die Kinder 
und ihre Muttei ins Krankenhaus, wo sie auf 
eventuell eingetretene körperliche Schäden 
untersucht wurden. 

Auf der Suche nach der Ursache des Bran- 
des kamen Feuerwehr und Polizei schnell da- 
hinter, daß das Feuer am Wohnungseingang 
gelegt worden sein mußte. Ein Verdacht rich- 
tete sich gegen den geschiedenen Ehemann 
der Wohnungsinhaberin, der noch am glei- 
chen Abend am Brandort festgenommen wer- 
den konnte. Da er unter Alkoholeinfluß stand, 
wurde ihm eine Blutprobe entnommen. Bei 
der Vernehmung durch die Kriminalpolizei 
gestand er, den Brand aus Haß und Elfer- 
sucht gelegt zu haben, um seiner Frau eine i 
Denkzettel zu verpassen. Dabei hat er auch 
in Kauf genommen, daß ihr und den in der 
Wohnung befindlidien Personen etwas pas- 
siere. Wegen versuchten Mordes wurde vom 
Haftrichter Haftbefehl gegen den Mann er- 
lassen. 

Schlauchbrücke an der BundrsstraHr 3, um d en Verkehr nidit aufzuhalteti. 

Karl Zängerle, der Leiter des Sozialamtes, 
war sehr beeindruckt und lobte die sdinelle 
und hervorragende Arbeit von Feuerwehr 
und der Ortsgruppe Langen des Deutschen 
Roten Kreuzes. Auch Ortsbrandmeister Hans 
Jäckel sprach den Frauen und Männern des 
DRK seine Anerkennung für die fruchtbar» 

LZ-Bild Zusammenarbeit aus. 
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Hundstags-Ende 
Vor/i Uhcu luf im //wiiiommrr, uhf df ficr- 

kfti (tocii siiiou. daß er skh svinetit Eitde zu* 
iieiiit. !)as simrl man morgens, wenun ps \angtr 
jrmh hifiht ah ntnh tor eitiii^rn Wodien. und 
hf*>ondf'rx am Abend, der iwmrr sdinellcr in f)un- 
k4'Unfi4 üin'ffieiit und es fuiifm tnamhuiiti ao kühl 
sein lälit. dtifi nitm draufirn rfiim vhvrziehen 
muji, um >t(h tiidd zu crkäJten. /^'ach dem Kaleti' 
dk'r dauert der Sommer zwar tiodi volle vier Wo- 
Öh'u, aher mit den Hund.\tagen, die nun zu Ende 
gepanfien sind, ist dodt sehte heißeste Zeit end- 

vorhei. \ iele Mensdicn uerden aufiitmen, 
ii'etm sie nun keine äo drüdcende Sduciile mehr 
hefiirdit«n tniissen, audi die Ceuitter neltmen 
üb, und die Temperaturen werden (ianz allf^emein 
gleidiniäßii^cr. Durdi ihre stündif^ sdiräf^er u et' 
dende Stellunp, zur Erde hat die Sonne eben nidit 
mehr *(> viel Kraft wie nodt vor einigen Wodwn. 
W:i»i aber ilie Hitze tiidits au.snindite. ucr i"i 
Juli und August in die Ferien fahren konnte, 
der wird den Hundstanen bestimmt das beste 
Zeu'finis ausstellen. Denn hie hielten in diesem 
Jahre u irklith. tuis ihr Same iw'rsinidtt. Sie bradi- 
ten allen Sommerbädetn eiiw C'herfülic von Gä- 
sten, allen Eisdu-len und Getriinkefirmen reidien 
Vmsatz. Ex uar ein Ihtdisommer, wie u ir ihn 
lanae nidit mehr etlehlen, wir konnten alle reidt' 
lith Simnensdiein tanken für die vielen triUwn 
^'ofheii. die nun tor un* Heften. Und vielleldit 
wird sidi dte alte ßauernueisheit sog,ar betvahf' 
heiirn. tlw davon spridit, daß es nadi einem redi- 
ten Sfinnner au<h einen ri'ditcn Winter ^eben 
u ird . . . 

• . . Frna Friederieke Sallwcy, AuKust-R(^bcl- 
Strafic 22, zum 75. und Frau Maria Kokott, 
Ellsabelhcnslraße 21. zum 78 Geburl.^tag am 
25. August 
. . . Frau Katharina lloliircld, Lerchcn- 
gasse .Tl. zum B2 Geburt.'üag am 20. August 

. Herrn Hermann Kreddig. Gutenberg- 
straße 17, zum 77. Geburtstag am 27 August 

Die besten Wünsdie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet den Geburtstagsjubilaren 
die LZ. 

Peter Kraft wird 94 Jahre 
Am Donnerstag, dem 26. August, kann der 

langjährige l.angener Einwohner und gebür- 
tige Egclsbacher Peter Kraft in der Friedhof- 
Straße 7 seinen 94. Geburtstag feiern. Der 
hochbctagto, gelernter Stukkateur, erfreut 
Bich guter Gesundheit und nimmt an dem 
Zcitgestiiehen regen Anteil. Die Langener 
Zeitung wünscht dem Geburtstagskind alles 
Gut . 

Die Schule beginnt wieder 
Für die Scliulkinder gehen in dieser Woche 

die Sommerferien zu Ende. Am Donnerstag 
mü.ssen sie wieder ihren Weg in die Schule 
antreten. Die Scluilanfiinger, die in diesem 
Jahr ihren ersten Gang zur Schule vorhaben, 
haben allerdings nodi ein paar Tage Zeit, für 
sie ist der Schulanfang erst am Montag. 

Planung von Altersheimen 
Die SPD-Fraktion der Planungsgemein- 

schnft Untermain verlangt in einer Anfrage 
vom Veibandsvoi-stand der RPU Auskunft 
über die im Bereich der Region Untermain 
vorhandenen und geplanten Einrichtungen für 
alte Menschen 

Der Fraktionsvorsit/.ende, Bürgermeister 
Peter Neugebauer, erklärt dazu, durrfi die 
steigende Lebenserwartung wachse die Zahl 
der alten Menschen erheblich an. Seit langem 
sei iedoch eine Abkehr von der früheren 3- 
Generationen-Familie feststellbar. Dies führe 
dazu, daß alte Mensdien vielfach enttüusrfit 
und verbittert die letzten Jahre ihres Lebens 
in Einsamkeit verbringen. 

Die SPD-Fraktion sieht es deshalb als not- 
wendig an. 7usStzllche Platze für alte Men- 
schen in Altenwohnheimen, Altenheimen und 
Pflegeheimen zu sdihffen. Neugebauer: „Die 
Sorge für un.cere alten Mitbürger ist eine 
wit+itifje Geseilschaft.saufgabe. die wir erfüllen 
müssen, wenn das Leben in unserer Region 
Jebenswert sein soll." 

CDU-Mitgliederversammlung 
Der CDU-Orts verband Langen veranstaltet 

am Freitag, dem 3 September eine Mitglie- 
derversammlung im Clubhaus des 1. FC L: n- 
gen Auf der Tagesordnung stehen unter an- 
derem die Vorstellung der neuen CDU-Stadt- 
verordnc'tt n. die Themen Hallenbad, Bürger- 
haus. R.ithntts und Freizeitzentren und wei- 
tere komniunaipoiitiä<'he Fragen 

50 Jahre Naturfreunde in Langen 

76 Jahre Naturfreundebewegung 

Kinwi-ihunK drs neuen Ilauach am 28. August 
Der T. V. Die Naturfreunde wurde ISP."! in 

Wien durch den I>ehrer Sdimicdl. A. Roh- 
brauer und den Studenten K. Renner (den 
späteren Bundespräsidenten Dr. Karl Renner) 
gegründet. Es entstanden in Österreich und 
der Schweiz die ersten Ortsgruppen. 190.'? 
folgte die erste deutsche Gruppe In München. 
1907 wurde das erste Naturfreundehaus auf 
dem Padiusterjodi In Tirol eingeweiht. 1920 21 
faßte die Naturfreundcbewegimg auch In 
I-'mgen Fuß als langener und Egelsbacher 
Freunde eine Ortsgruppe gründeten. Von nun 
an setzte hier eine rege Verelnstiltigkeit ein. 
die bis zum Jahre 193.1 anhielt. In Deutsch- 
land gab es bis dahin bereits 220 Häu.ser und 
Hütten. In 10 I.Sndem der Naturfreunde In- 
ternationale z.ihlt man 428 Naturfreunde- 
Häuser. 1933 wiirde die Naturfreundebewe- 
gung in Deut.sch1and verboten, da viele Mit- 
glieder in drn Arbeiterparteien und den Ge- 
werkschaften aktiv mitarbeiteten. Die Häust-r 
wurden besdilagnahmt. Auch die Langener 
Ortsgruppe wurde aufgelöst. Ein Teil der 
Mitglieder wanderte in die Konzentrations- 
lager und Gefängnis.se. 

Nach dem Krieg wurde in Langen 1946 eine 
der ersten Ortsgruppen wiedergegründet. Un- 
verge.s.sen bleibt der damalige Vorsitzende 
Christian Werner, der dafür eintrat, daß die 

Naturfrciinde in Langen wieder erstanden. 
Von der Stadt pachteten sie den ehemaligen 
SA-Sdiioßstand am Steinlx?rg und bauten ihn 
in vielen Arbeitsstunden zum Vereinshaus aus. 
Doch bald .stellte man fest, daß durch dau- 
ernde Übersdiwemmungen. durch Grundwas- 
ser und Einbrüche das alte Haus kaum noch 
zu benutzen war. So reifte der Entschluß zu 
einem neuefl größeren Haus. Zunächst schei- 
terte dieser Plan an vielen Schwierigkeiten. 
Durch den Vorsitzenden Kurt Göhr und spä- 
ter durch den Vorsitzenden Heinz Becker 
wurden die Pläne vorangetrieben. Es wurden 
Anträge bei den zuständigen Behörden ge- 
stellt und durch Zuschüs.se des Landes Hes- 
sen, des Kreises Offenbnrh tmd nicht 7ulet7l 
der Stadt Langen und eigene Mittel die Finan- 
zierung gesichert. So konnte im .lahre 1909 mit 
dem Bau begonnen werden. 

Am 28. August 1971. zum .50jälirigrn Be- 
stehen der Ortsgruppe Langen, wird nun das 
neue Haus eingeweiht. 

nie l.angener Naturfreunde möchten an 
dieser Stelle allen Dank sagen, die durch ihre 
l'nterstUtzung. durch .Spenden und Arbeits- 
leistimg mit dar.u beigetragen haben, dieses 
ilaus zu erstellen und laden die I.angener 
Bürger zur Kinueihung am 28. August um 
IB l'hr recht herzllfh ein. 

Kommunalpolitischer Terminkalender 

Am 9. September wieder Stadtverordnetenversammlung 

Bedauerlich Ist n. daß bereits 48 Stunden 
nadi dieser Säuherungsaktion tdion wieder 
ein iVIiilloünder sein Unwesen (etrieben hat. 
Wo man iwei Tage vorher einen sauberen 
Waldrand lurüefcgelassen hatte. Hell ein Un- 
bekannter am Waldrand gegenüber von 

SchloB Wolfsgarten seinen Unrat zurfick (un- 
ser Bild): Piastikverpaijcungen von Obst aus 
Frankreich, wie da.s Etikett leigt. Der Menge 
nach zu sehlieRen, muB hier ein Obsthändler 
am Werk gewesen »ein. 

Jugendlicher Einstelgcr verlor 
Schlüsselbund 

.\m Sirnntag gegen 17.45 L'hr hörte der In- 
haber einer Metzgerei in dt-r unteren Baiin- 
stralJe Geräusche auf seinem abge.schlossenen 
Hof. Als er aus dem Fenster sah, bemerkte er 
im Hof einen Jugendliehen, der, vom Fenster 
aus angesprochen, über das Hoftor zur Oden- 
waldstraße flüchteto. Der Hauseigentümer 
stellte später fest, daß der Junge versucht 
hatte, durdi ein Fenster in das Haus einzu- 
dringen und bei diesem Tun offenbar durch 
Ihn ge.stort worden war. Wie sidi weiter her- 
ausstellte. war der Jugendlidie von der Oden- 
waldstralie her über das I.5U m hohe Ei.sentor 
auf das Anwesen geklettert. Um es einfacher 
zu halxn, hatte e/ sich zuvor die Mülltonne 
eines Nachbarn geholt. Am Tatort verlor er 
einen Schlüsselbund. 

Der Jugendlidie wird wie folgt beschrieben: 
Etwa 14 bi.s l(i Jahre alt. 1.6U m groß, von 
k!iini;-;ir. uiilerset/.ter Ge.stalt. lange blonde 
gelockte Haare. Er war bekleidet mit einer 
roten Strickjacke, hellem Hemd, heiler langer 
Hose und schmutzigen weißen Tennis?chuhen. 
Zeugen, die nähere Auskünfte über den Ge- 
suchten oder den abgebildeten Sch'üs>-elbund 
geben können, werden gebeten, sicli mit der 
Kriminaiixjüzei in Verbindung zu setzen. 

Dieses Schlüsselbund ließ der Einbrecher am 
Tatort /urüek. Wer kennt den Besitzer. fra>:t 
die Kriminalpolizei ? 

10 000 Mark Sachschaden 
Zu einem Zusammenstoß kam <?s am Frei- 

tag gegen 17.45 Uhr an der Kreuzung Feld- 
straße und Lutherstraße. Ein auf der Feld- 
straße in westlicher Richtung fahrender VW- 
Bus achtete nicht auf die Vorfahrt eines aus 
der I.utherstraße kommenden PKW und stieß 
mit diesem zusammen. Der PKW-Fahrer zog 
sich dabei leichte Kopfverletzungen zu: der 
Sach.sdiaden in Höhe von etwa 10 000 Mark 
war betrachtlich. 

Befjrenzungspfosten umgefahren 
Am Samstag gegen 23 Uhr kam ein in Rich- 

tung Mörfelden fahrender PKW an der Orts- 
ausfahrt in der leichten Linkskurve von der 
Fahrbahn ab und fuhr zwei Begrenzungs- 
pfosten sowie einen Kilometerstein um. Der 
Sachschaden wird auf etwa 800 Mark ge- 
sdiätzt. 

Mofafahrer verletzt und weitergefahren 
Ergebnislos blieb bis jetzt die Fahndung 

nach dem Fahrer eines grünen VW mit ame- 
rikanischem Kennzeicjien, der am Sonntag- 
vormittag gegen 10.30 Uhr auf der Bundes- 
straße 44 an (ler Einfahrt zur Kiesgrube Seh- 
ring einen Mofafahrer streifte und zu Fall 
brachte. Der Mofafahrer, der sich Hautab- 
schürfungen zuzog, wollte aus Riditung Wall- 
dorf kommend, in die Einfahrt einbiegen, der 
VW kam aus entgegengesetzter Richtung und 
bog ebenfalls ein. 

SPD-Unterbezirksparteitag 
des Kreises Offenbach in Langen 

Die Delegierten der 28 SPD-Ortsvereine des 
Kreises Offenbach treffen sich am kommen- 
den Samstag zum Parteitag in der TV-Turn- 
halle am Jahnplatz. Neben einem Referat der 
Sprendlinger Bundestagsabgeordneten Dr. 
Helga Timm über „Aktuelle Bonner Proble- 
me" steht die Diskussion und Besdilußfas- 
sung der Anträge zum Bezirksparteitag Hes- 
sen-Süd und zum Bundesparteitag auf der 
Tagesordnung Die Mehrzahl der vorUegenden 
Anträge beschäftigt sich mit der Steuerre- 
form, dabei ist erkennbar, daß die SPD- 
Ortsvereine im Kreis Offenbach mit ihren 
Forderungen über die Vorschläge der SPD- 
Steuerreformkommission, die unter Uundes- 
minister Erhard Eppler ein Konzept vorberei- 
tet hat. hinausgehen. 

Deutlich ist hierbei der Trend erkenn- 
bar bei einer Steuererhöhung für Groß- 
verdiener den Beziehern kleiner und mitt- 
lerer Einkommen Erleichterungen zu ver- 
schaffen. — Wie wir vom SPD-Ortsvereln 
Langen erfahren, werden die hiesigen Sozial- 
demokraten mit 28 Delegierten vertreten sein. 
Insgesamt reciinet man mit 240 Delegierten 
aus dem Kreis Offenbach. 

Niieh sonnen sich manche Mitglieder des 
I.iingener Parlamente"« In ihren Urlaubsorten. 
Doch im Büro des Stadt\'erordnetenvorstehers 
sind bereits die Weichen für die ..Fahrt in 
eine neue ArbeitBi>eriode" gestellt. Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich .Tensen hat eine 
Ül)ersicht über die Termine bLs zum Jahresw- 
ende zusammengestellt. 

Die ehrenamtlichen Kommunalpolitiker un- 
serer Stadt werden sieh über mangelnde Ar- 
beit nicht zu beklagen haben. Gut erholt — 
wir wollen's hoffen — werden sie — sofern 
■sie dem Haupt- und Finanzausschuß ange- 
hören — am 2. Scntember zusammentreten. 
Am 9 September findc*t bereits die nädiste 
Stadtverordnetenversammlung statt. 

Dtn Haupt- und Finanzausschußmitgliedern 
steht das nächste Zu.sammentreffen am 
21 Se))teml)fr bevor. Wer dem Bauaussihuß 
angehört, hat es leiditer: er wird am 28 Sep- 
tember zum ersten Male seine Akten nehmen, 
inn sich mit den Kollegen zu beraten 

Für den 12. Oktober ist wieder eine Stadt- 
verordneten.sitzung geplant. Der Bauaus.schuß 
kommt am 21. Oictober zusammen. Den ge- 
plagten Haupt- und Finanzau.sschußmitglie- 
dern bleibt im Oktober eine Ausschußsitzung 

erspart, docii müssen sie sich am 2 November 
wieder zusammensetzen. 

Im November wird der Haushalt 
vorgelegt 

Große kommunalpolitische Ereignisse wer- 
fi n ihre Schatten voraus: der Magistrat be- 
reitet den Entwurf des Haushaltsplanes 1972 
vor, den er am 11. November der Stadtver- 
ordnetenvei-sammlung vorlegen wird. Im 
Novemb. werden die Mitgliecier des Bauaus- 
sdiu.sses (23. 11.) und des Haupt- und Finanz- 
au.s.schusses (30. Il.i zus.immenkommen und 
sieh am 2. Dezember zur ersten Beratung de?s 
Haushalt-splanes im Haupt- und Finanzaus- 
schuß treffen. Die nächste Plenarsitzung ist 
für 9. Dezember geplant. 

Freizeit mehr als genug ausgefüllt 
Wer jedoch annimmt, daß mit die.scm Ter- 

minplan die ehrenamtliche Tätigkeit der 
Stadtväter ihr Bewenden hat. der Irrt sich. 
Denn alle Stadtverordneten gehören einer 
politischen Partei oder Gruppe an, innerhalb 
der sie weitere Zusammenkünfte haben. Ins- 
besondere dann, wenn es um den Haushalt 
der Stadt geht. Da werden eigene Anträge be- 
raten. Es bleibt oft nicht aus, daß auch In den 
Fraktionen selbst um Anträge gerungen wird. 

50 Kubikmeter Müll lag am Waldrand 
Die vom städti.'-then Bauhof und der Stadt- 

gärtnerei durchgeführte Säuberungsaktion 
„Saubere Waldränder" (wir berichteten scJion 
darüber) brachte einen hohen Berg von Müll 
und Unrat zu Tage, den unvernünftige Zeit- 
genossen, aus Gedankenlosigkeit oder Be- 
quemlichkeit, an den Waldrändern weggewor- 
fen hatten. Alleine 50 Kubikmeter brennba- 
rer Müll wurde nach Heusenstamm in die 
Müllverbrennungsanlage gefahren. Wenn auch 
das Ergebnis dieser Aktion nldit .so erschrek- 
kende Formen annahm wie bei der ersten in 
diesem Jahr, so mußte man dcKh angesichts 
die.ser Müllmenge an der Vernunft jener Leute 

zweifeln, die den Wald derart verunreinigen. 
Die Palette der „Fundgegenstände" reichte 
vom normalen Hausmüll wie Konservendosen, 
Plastikbeutel und Schachteln, Zeitungen und 
Verpackungsmaterial über alte Kartons und 
Körbe, Bastmatten, Ofenrohren bis zu Teilen 
von Motoren und Autos, Dinge, die wirklich 
nichts Im Wald zu suchen haben. 

Neben Mitgliedern der Schulzgemeinschaft 
Deutscher Wald, die sich zur Verfügung ge- 
stellt hatten, hatte sich auch die Jagdgenos- 
senschaft mit einer Spende von 500 Mark be- 
teiligt. Für diesen Betrag waren Säuberungs- 
geräte aller Art angescäiafft worden. 

Schon wieder Müllsünder! 
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Aus der Arbeit 
des DGB-Ortskartell Langen 

In der letzten Vorstandssitzung des DGB- 
Ortskartells Langen berichtete der Vorsitzen- 
de Georg Scel über die Betreuung ausl^dl- 
sdier Arbeitnehmer. Auf Vorsdilag des Orts- 
kartells und der SPD-Stadtverordnetenfrakti- 
on sei ein Arbeltsausschuß gebildet worderi, 
der der Kulturkommission angeschlossen sei. 
In diesem Aussdiuß ist clas Ort.skartell durch 
den Vorsitzenden Georg Seel und den Leiter 
des Beratungs- und Informationszentrums 
für ausländische Arbeitnehmer in Frankfurt, 
Kollegen Rudi Michen, vertreten. Es kann da- 
mit geredinet werden, daß der Ausscäiuß 
nach den Parlamentsferien seine Arbeit auf- 
nehmen werde. 

Des weiteren wurde ein Veranstaltungs- 
kalender für das Winterhalbjahr 1971''72 be- 
raten. Dazu gehören auch Vorträge des Deut- 
schen Gewerksdiaftsbundes in den Entlas- 
sungsklassen der Langener Schulen. 

Ausführlicii berichtete der Vorsitzende 
über eine Arbeitstagung der Ortskartellvor- 
sitzenden in Frankfurt (Main) und die dort 
gefaßten Beschlüsse. 

Zu Beginn der Vorstandssitzung überreich- 
te Georg Seel dem scheidenden DGB-Kreis- 
sekretär Rudi Michen im Namen von Bürger- 
meister Hans Kreiling das Budi „Langen, 
Werden und Wach.sen" mit einer Widmung, 
die den Dank des Bürgermeisters für eine 
gute Zusammenarbeit ausdrückt. Für das 
Ortskartell habe er wertvolle und erfolgreiche 
Arbeit in den zurückliegenden Jahren gelei- 
stet. Rudi Miciien hat bereits in Frankfurt 
(Main) die Leitung des ersten In Hessen 
elngericJiteten Beratungs- und Informations- 
zentrums für ausländische Arbeitnehmer 
übernommen. Nachfolger von Rudi Michen ist 
der bisherige Jugendsekretär des DGB-Kreis 
Frankfurt. Kollege Hans Michel. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 80 Jahren 

Die Kirchweihe fiel im Jahre 1891 auf den 
(5. und 7. September. Sie war von schönem 
Wetter begünstigt Viele Ausflügler besuchten 
Langen Der Krämermarkt war gut besmlckt. 
iedoch klagten die Händler über einen schieb- 
ten GcschäfUsgang. Gerade während der 
Klrchwelhtage trug im Garten von Peter DroU 
ein Apfelbaum zum zweiten Male viele Blü- 
ten. 

Zum Ehrenmitglied ernannt. Bauunterneh- 
mer Heinrich Anthcs In Frankfurt ein ge- 
borener Langener, wurde zum Ehrenmitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr Langen ernannt. 
Er stiftete der Wehr einen silbernen Pokal. 

Geschäftliches. Mitte August 1891 eröffnete 
R Bendhelm in der Obergasse ein Landes- 
produktengesdiäft. Philipp Umstädter eröff- 
nete ein Barbiergeschäft. Am 1. Oktober 1891 
eröffnete Metzger K. Sallwey in der Bahn- 
straße eine Metzgerei. Er übernahm die bis- 
her von J. Kuhlmann betriebene Metzgerei. 

Die Turngesellschaft Dreieichenhain hielt 
am 23 Augdst 1891 Ihr erstes Stiftungsfest. 
Samstags fand ein Fackelzug statt. Die Burg- 
ruine war beleuditet. Zum Festzug am Sonn- 
tagnachmlttag waren auch viele auswärtige 

Vereine erschienen Abends fand in der „Al- 
ten Burg" ein Ball stall. 

Das Trompeterkorps der Bonner Königs- 
husaren gab am 30. August im Saal des (iji.st- 
hauses „Zu den drei Eichen" ein großes M.'i- 
tärkonzert. Es hatten sich viele Besucher ein- 
gefunden. 

Die Landwirtschaftliche Winterschule Lan- 
gen hatte 1891 zwei Wintekurse vorbereitet, 
die im Septemtjer begannen und im März eri- 
detcn. Im Sommer wurden Spczlalkurse für 
Obstverwertung, auch für Hausfrauen, abge- 
halten. An der Schule untenichteten zehn 
Lehrkräfte. Die Zöglinge waren größtenteils, 
soweit sie von auswärts kamen, in Langener 
Familien untergebracht. Der Unterricht dau- 
erte von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr 
nachmittags. Auch waren noch einmal Spät- 
stunden zwischen 5 und 7 Uhr nachmi'tags 
angesetzt. Jeder Winterkurs kostete 20 Mark. 
Der Schule stand I.andwlrtschaftslehrer Weit- 
zel vor Landwirtschaftsichrer Lang kam Im 
Herbst 1891 an die T.andwlrfschaftsschule Hep- 
penheim. 

Vor "0 Jahren 
Im Bürgerverein l.angen wurde in der 

Hauptversammlung im Sommer 1901 anstelle 
des Kaufmanns H. A. Wagner, der seine Wie- 
derwahl abgelehnt hatte, Tierarzt Engelmann 
gewählt. 

Ab 1. September höhere Postgebühren 
Nach der Verteuerung der Personentarifc 

im Bahnverkehr und der Telefon- und Fern- 
schreibgebühren wird am 1. September auch 
das Porto bei der Post teurer. Wie bereits vor 
einigen Monaten besciilossen, kostet von der 
nädisten Woche an eine Postkarte 25 statt 20 
Pfennig. Erhöht wird aber vor allem das Porto 
für Pakete und Päckchen. Die Gebühren Im 
Po.stzeitungsdienst folgen am 1. Januar Nur 
das Briefporto bledbl unverändert. 

Anti-Möller-Plan des CDU-Bezirksverbandes 

15 Stadteinheiten sollen künftig Stadtkreis Frankfurt bilden 

  w 
Urlaubatage 

Das Wodienende war in unserer Stadt ver- 
hältnismäßig ruhig. Die Ferien hinterlassen 
überall ihre Spuren. Manche Geschäfte haben 
noch Betriebsferien, die Stadtverordneten haben 
Pause in ihrem parlamentarischen Wirken, man- 
cher Verein hat seine Übungsstunden eingestellt, 
weil gar zu viele Mitglieder oder die Übungs- 
leiter verreist sind. Das macht sich natürlich im 
Leben einer Stadt bemerkbar. 

Zwar fing das Wochenende mit einer ziem- 
lichen Aufregung an, als ein geschiedener Ehe- 
mann die Wohnung seiner Familie in Brand 
stecicte, ungeachtet der Tatsache, daß fünf un- 
schuldige Kinder, deren Vater er ist, in den 
Flammen hätten umkommen können. Dem Ein- 
greifen der Feuerwehr und des Roten Kreuzes, 
die keinen Urlaub machen können, war es zu 
verdenken, daß diese Untat den Umständen ent- 
sprechend glimpflich verlief. , 

Für die Schulkinder war es das letzte freie 
Wochenende. Am Donnerstag beginnt die Schule 
wieder. Die meisten sind aus den Ferienorten 
zurückgekehrt, braungebrannt und um etliche 
Erlebnisse reicher. Viele haben andere Länder 
kennengelernt, und es wird ein Wetteifern begin- 
nen, wer vor der Klasse am weitesten weg war, 
was freilich nicht immer besagt, daß derjenige 
die scinönsten Ferien hatte. 

Manche waren auch zu Hause geblieben. Die 
Sonne schien hier ebenso schön und aus- 
dauernd wie an berühmten Sonnenküsten, und 
dazu noch viel billiger. Wer es richtig einzurich- 
ten versieht, konnte auch zu Hause aus seinem 
Urlaub ein schönes Erlebnis machen. Schöne 
Winkel und Fleckchen gibt es auch bei uns, man 
muB sie nur beachten. Gutes Essen kann man 
auch in hiesigen Gaststätten bekommen, man 
kann auch von Langen aus herrliche Tagestouren 
unternehmen und wer eine Wasserratte ist, 
findet auch In unserem Schwimmbad Gelegen- 
heit, sich in wirklich sauberem Wasser zu tum- 
meln. Wer aber gerne schläft, konnte das zu 
Hause. Manch einer, der auf seiner Uriaubsreise 
Enttäuschungen erlebte, wird sich vielleicht vor- 
nehmen, im nächsten Jahr daheim zu bleiben. 

Auch die Langener Fußballer haben ihre 
Sommerpause beendet. Dia einen sind schon 
gleich von Anfang gut In Schwung — hoffentlich 
hält dieser Zustand an — die anderen sind wahr- 
scheinlich noch halb In den Ferien und hatten 
einen schlechten Start. Hoffen wir, daß die neue 
Saison so verläuft, wie es sich die Anhänger 
wünschen. 

Die Diskussion zur Verwaltungsreform auf 
der unteren Ebene der Gemeinden geht zum 
Teil weiter, al.s man auf Landes- und Kieis- 
Ebene bei der Aufstellung der Modellplanung 
gedacht hatte. Das zeigte sich nicht nur bei 
einer öffentlichen Tagung der FDP-Landtap- 
fraktion in Schlangenbad, sondern auch bei 
einer Zusammenkunft des CDU-Bezirksvcr- 
bands Untermain-Kinzig, bei der ein als 
„Antl-Möllcr-Plan" bezeichnetes Konzept vor- 
gelegt wurde, das bei Landrälen und Bürger- 
meistern rund um Frankfurt erhebliches 
Aufsehen erregle. Es sieht vor. mit einem 
Kernbereich Frankfurl/Offenbach den Stadt- 
kreis Frankfurt zu bilden, der 15 Stadtein- 
heiten umfassen soll. Ihnen soll die volle 
Finanzhohelt belassen werden, doch soll der 
Stadtkreis entsprechende Umlagen für ge- 
meinsame Aufgaben erheben. 

Das CDU-Konzept entstand aus Beratungen 
einer Arbeltsgruppe, die seit März 
Jahrc>s tätig gewesen ist. Sie besteht aus Mit- 
gliedern der CDU-Fraktion der Regionalen 
Planungsgemelnschaft Uiitermaln (RPU) 
Vertretern der jeweiligen CDU-Krelsverbancle 
dieses Gebietes. Da der sozialdemokratische 
Möller-Plan keinerlei Aussichten für eine Ver- 
wirklichung habe — so sagte der Vorsitzende 
der CDU-Fraktion in der RPU, Hermann- 
Josef Kreling — habe die CDU einen G^en- 
vorschlag ausgearbeitet. 

Für eine breite Diskussion 
Bürgermeister Hans Meudt aus Buchs^lag 

betonte als Vorsitzender des CDU-Bezirks- 
verbandes, dieses Konzept der CDU sei noch 
nicht beraten worden. Wenn man dennoch 
der Offentliciikeit den „Antl-Möller-Plan' 
vorgelegt habe, dann nur deshalb, well man 
sich eine breite Diskussion wünsche. 

Es lasse sich nicht übersehen, daß sich die- 
ses neue Modell einer Gebiets- und Verwal- 
tungsi-eform Im Frankfurter und Offenbacher 
Bereich Im Grundsatz mit Vorschlägen des 
Hessischen Städtebundes und des Städtetages 
dedce, nämlich der Konzeption eines Stadt- 
kreises. Dabei würden die beteiligten Städte 
Ihre Selbständigkeit behalten, also eigene 
Bürgermeister und Parlamente haben. Sie 
würden außerdem In den Stadtkreis Kreis- 
tagsabgeordnete entsenden. Ein Stadtkreis er- 
hält neben der Stadtkreisversammlung einen 
Stadtkreisausschuß für die Verwaltung, an 
dessen Spitze der Stadtkreisdirektor steht, 
dessen Amt dem eines Oberbürgermeisters 
und Landrats entspricht. 

Nur zentrale Aufgaben fOr Stadtkreis 
Die Stadteinheiten eines solchen Stadtkrc^- 

.ses sollen Ihre Aufgaben weltgehend selb- 
ständig erfüllen Lediglich bestimmte zentrale 
Aufgaben sollen dem Stadtkreis unmittelbar 
übertragen werden. Die CDU-Konzeption 
nennt solche zentralen Aufgaben in 21 Punk- 
ten, zu denen beispielsweise das Sonder- und 
Berufsschulwesen, das Gesundheitswesen die 
Wohnungsbauförderung und der Nahverkehr 

"so weit erst einmal die Grundsätze. Wie 
aber sieht das im einzelnen für unser west- 
liches Kreisgebiet aus? Schaut man auf die 
Planskizze der CDU, könnte man sagen: ganz 
einfach Neu-Isenburg soll in den Frankfur- 
ter Kernbereich aufgesogen werden, Zeppe- 
linhelm kommt in eine Art von „Flughafen- 
stadt" alle übrigen Städte und Gemeinden 
beiderseits der B 3 (außer Dietzenbacrh das 
immer noch zum westlichen Kreisgcbiet ge- 
zählt wird), werden zur Stadteinheit XI zu- 
sammengeschlossen. Das sind also Langen, 
Sprendlingen, Dreieichenhain, Egelsbach, Got- 
zenhaln Offenthal und Bucäischlag. Dietzen- 
bach soll nach den CDU-Plänen der Stadt- 
einheit X zugeschlagen werden, die mit Heu- 
senstamm, Oberrodcn und Ui'berac^h nicht nui 
die Mitte des Kreises Offenbach verselbstän- 
digen, sondern auch einen Teil des Kreises 
Dieburg „schlucken" soll. 

Der Kreis Offenbach würde völlig von dc;r 
Landkarte verschwinden. Jener Teil des Krei- 
ses Offenbach im Osten, der Dudenhofeii. 
Hainhausen, Jügesheim, Rembrücken und 
Weiskirdien umfaßt und mit Nieder-Roden 
abschließen würde, soll zur Stadteinheit X 
zusammegelegt werden. 

Im Stadtbereich VIII sollen nadi den CDtJ- 
Vorstellungen Hausen, Lämmerspiel, Mühl- 
heim und Obertshausen liegen. Der restliche 
Teil des Kreises Offenbach mit Seligenstadt 
wird nach dem „Anti-MöUer-Plan" zum Teil 
möglicherweise* Bayern zugesdilagen, also 
aus Hessen „verdrängt", andere Orte wie 
Kleln-Auheim würden von Hanau aufgenom- 
men. 

Für 1,4 Millionen Einwohner 
Die CDU-Pläne umfassen ein CJebiet mit 

rund 1,4 Millionen Einwohnern. Außer Frank- 
furt und Offenbach, die bei einer Verwlrkll- 
cdiung dieser Pläne den Kern des Stadtkreises 
bilden würden .wären 84 weitere Städte und 
Gemeinden von dieser Reform betroffen. An- 
stelle von 84 Stadt- oder Gemelndeparlamen- 
ten würde es nur noch 13 geben. 

Wer kennt Langen ? 
Wo ist diese schmale Gasse 7 Sie bildet die 
Verbindung zwischen Bach- und !<'v<'hirasse. 

Sommerflaute im Verlagswebun 
Die Sommerflaute im Verlagswesen hat ein 

neues Opfer gefordert. Nach dem Marz-Verlag 
und Olympia-Press stellte nun auch der 
Melzer-Verlag in Frankfurt seine Zahlungen 
ein. Wie der Verlagssprecher betonte, habe cliä 
besonders gravierende Flaute in diesem Jahr 
die ohnehin seit einiger Zeit beistehende 
Struklurkrise mittlerer Verlage verstärkt. Der 
Verlag edierte vor allem linke und erotische 
Lilenitur. 

MdL Claus Demke bei der Polizei 

Und wieder einmal zur Satzung über Kanalbenutzungsgebühren! 
Zu den letzten Artikeln der Stadl, der SPD- 

Fraktion und der FDP-Fraktion in der Lan- 
gener Zeltung folgende?s: 

Der SPD-Fraktion glaube ■'Ich auts Wort, 
daß sie die Ausführung der Stadt billigt, denn 
sie ist ja am meisten an der Geburt des un- 
geratenen Kindes (Satzung) beteiligt. Aus den 
Ausführungen Ist zu entnehmen, daß es di« 
Stadt und die SPD-Fraktion wenig stört, wenn 
3 000 bis 4 000 Bürgern der Stadt In Bezug ai^ 
Regenwasserbeitrag großes Unredil zugefugt 
wird und diese gegenüber allen .nnderc^n B"''" 
gern geschädigt werden. Damit sind nach 
meiner Auffassung die Merkmale des § ?63 
StGB gegeben. Die Einstellung der Stadt und 
der SPD-Fraktion ist sehr bedauerlich 

Das ganze Problem ist doch nicht so kom- 
pliziert, daß es nicht gerecht geregelt werdr^ 
könnte. Es Ist sogar verhältni.smaßig einfnrh. 
Dazu werden weder studierte Herren die' n- 
recht in Recht umsetzen wollen, nodi lunsten, 
auch keine Computer oder Importe aus Mün- 
chen und schon gar kein Parteiengezank t>e- 
nötlgt. Das einzige, was gebraucht wird, sind 
einige Personen im Stadtparlament und Mntji- 
strat mit stärker ausgeprägtem Gerechtig- 
keitssinn. Sogar das Ko-stendeckunesprinzip 
ist zu lösen. Allerdings muß hier erst emmal 
die Stadt mit unfrisierten Einnahmen und 
Ausgaben aufwarten und die Belastung be- 
züglich Regenwasser, um das es ja geht, muß 
gerechter auf alle Bürger verteilt werden, da 
ja Rcgcnwasser, weil es für alle B-ircer 'e- 
bensnotwendig ist .auch eine Sache.;<Iler P-ir- 
ger ist. Es darf auch nicht übersehen wercten, 
daß etwa 80 "/n des Regenwassers, von Stra- 
ßen und Plätzen, die der Stadt gehören, dem 
Kanal zugeführt werden Dafür hat iber die 
Stadt, bzw. wieder alle Biireer r""! i'lt die 
Kosten zu tragen. 

Ich kann auch absolut keine Sch\. erigkelt 
darin sehen, die Flächen der Regenwasser- 
bclastung festzustellen. Dies kann jeder Bür- 
ger. der das Rechnen gelernt hat, für sein 
Grund.stück selbst tun. Der Stadt wurde 
dann nur noch die Kontrolle obliegen und da- 
durch keine oder nur ganz geringe Verwal- 
tungskosten entstehen. Dies ist ohne weiterM 
technisch durchführbar und gerechter als dae 
derzeitige Regelung, sowie auch absolut ver- 
tretbar. Das Finanzamt hatte vor einigen 
Jahren, als es die Ausfüllung der Fragebogen 
zur Einheitsbewertung der Grundstücke den 
Bürgern selbst überließ, mehr Vertrauen zu 
seinen Bürgern als die Stadt. 

Franz Wagner, l.angen, 
Luisenstraße 24 

Am Montagnachmittag hat der Langener Landtagsabgeordnete Claus Demke (CDU) der 
Staatlichen I'olizeistation Sprendlingen einen InformationsbMuch abge».»..e.. M .n^r 
mierte sieh in Gesprächen mit dem Leiter der PolixeUUtlon, 
ster. und dessen Stellvertreter sowie weiteren Pollielbeamten ü«»«' ^le ^usriistung una 
Probleme der PolUeibeamten. — Unser Bild: MdL Claus Demke (Mitte) Im Gespräch mit 
Beamten der Sprendlinger Polizeistation. 

LANGENER ZBrrUNU 
VerontwortUcb tOi PoüU» unO Lokalnadirtchtem 
Ffledrtcai 8ch»dllc«ii tnt lintrfn»ltun« u. AnieU'Oi 
Ch. KOhn. - Druck unO Verlagi Boi+idrucke^ 
KOhn KO„ Uinii^ti ■ lirnllf M Ruf niBj 

Der praktische Tip: 
Seheibenwasch-Dflsen mit Draht reinigen 
Wenn die Düsen der Sdieibenwaschanlage 

verstopft sind, kann man sie sehr gut mit dein 
dünnen Draht reinigen, pnlt dem das Ölwech- 
sel-Schildchen im Motorraum befestigt ist. 
Allerdings sollte man nach einem Tip des 
ADAC nicht vergessen, das Schildchen wie- 
der an der ursprünglichen Stelle zu befesti- 
gen. damit später beim Ölwechsel keine Ver- 
wechslungen vorkommen können. 

n V 



Omas - Muz ^tehe /(tSelten 

Noch nie zuvor hat es eine derartig große Nachfrage nach Großmüttern gegeben 

WHBer rrinwollener Gabardine wurde für den 
Maxl-Faltcnroch und das Oberteil dieses aus- 
Kesprnrhen modischen Modells Im Party-Look 
der Herbst- und Wintersaison verarbeitet. 
Darunter - belicbin auswechselbar - eine 
Hemdbluse und Hot Pants. Modell; Braasdi 

Dr. Newton Beneres, ein füiirender Klnder- 
P'^ychologc, stellte neulich mehr als hundert 
Kindern die Frage: „Wenn irgend Jemand auf 
der Welt einen Monat lang bei dir bleiben 
dürfte, wen würdest du dir aussuchen?" 

Neil Armstrong, der Astronaut... die 
Queen ... Mick Jagger ... alle standen sie auf 
der Liste der möglichen Dauergäste Aber sie 
gehörten nicht zu den Gewinnern. 

Die^)e Ehre errang eine Gruppe von Frauen, 
die niemals in den Hitparaden, auf dem Mond 
oder in einer Weltmeisterschaft gewesen sind. 
Vierzig Prozent der Kinder unter zehn .Jahren 
antworteten ohne Zögern: „Ich würde meine 
Oma bitten zu bleiben!" 

D.izu bemerkte Dr. Beneres, der als Sacli- 
verständiger die Ausarbeitung einer sozialen 
Studie über zeitgenössisches Familienleben 
leitet, die später in diesem Jahr veröffentlicht 
wird: „Obwohl allgemein die Annahme be- 
steht, daß sich die Familienbande lockern, 
sieht es doch ganz so aus, als ob die Großmüt- 
ter noch niemals so beliebt wie jetzt gewesen 
sind." 

Seine Ansicht wird durch Tatsachen er- 
härtet. Erst vor einigen Tagen hatten sechs 
Kinder aus einer durdiaus glücklichen Fa- 
milie in der Nahe von London das Gefühl, 
daß irgend etwas in ihrem Leben fehle. Also 
setzten sie in die Lokalzeitung eine Sudian- 
zeige - nach einer Oma! Das älte.sta Kind, 
ein 14jährlgcs Mädchen, sagte: „Alle unsere 
Freunde haben Omas, und jeder liebt sie. Wir 
hatten gemeint, daß es doÄ eine kleine, alte 

Du und dein Geld 

Durchsichtige Brieftaschen 
Es handelt sich - das sei vorausgeschickt - 

nicht um die eigene Brieftasche, sondern um 
die des Ehemannes. Es ist nodi gar nicht so 
Innge her, da behandelten die meisten Ehe- 
männer Lohn- und Gehaltshöhe als eine Art 
Staatsgeheimnis und weihten nicht einmal die 
eigene Ehefrau ein. Sie erhielt einen bestimm- 
ten Betrag als Wirt.schaftsgeld und mußte da- 
mit auskommen, basta! Ob das Haushaltsgeld 
dem Verdienst angemessen war, konnte sie 
nicht hrurtoilen und die meisten „Haushalts- 

Sind Sommerkinder intelligenter? 
Der englische Arzt Dr. William Purdy will 

festgestellt haben, daß Kinder, die Im Som- 
mer zur Welt kommen, frühreifer und intelli- 
genter sind als Babys, die In der übrigen Zeit 
des Jahres das Lidit der Welt erblickten. Wit- 
terung und Außentemperatur, die auf den 
Embryo einwirken, sollen die tJr.sadien sein. 
.Allerdings", sn meint Dr Piirdy. „gibt es auch 
\u.snahmen 

.•orstände" h/itten sicli In ihre Dispositionen 
auch gar nicht hereinreden lassen. Sie genos- 
sen es hingegen sehr, wenn sie vor Festtagen 
jnd Familienfeiern oder bei besonderen Gele- 
g'-nheilon mal zwanzig Mark oder auch einen 
Kiinfzi'Ter zusätzlich bewilligten. 

Heute sind die Brieftaschen, wie gesagt, 
durchsichtig geworden. Schuld daran ist im 
vve.sentiichcn die bargeldlose Lohn-, Gchalts- 
und Rentenzahlung. Der Kontoauszug zeigt ge- 
nau die Höhe des Nettoeinkommens an, warum 
sollte der Ehemann da nocli ein Geheimnis aus 
seinem Bruttogehalt maclien. 

Der Deulscite Sparkassen- und Giroverband, 
der auf dieses wichtige soziologische Ergebnis 
der starken Ausbreitung des Giroverkehrs 
hinwies, gab dazu noch interessante Details 
bekannt. .So sind über rund 60 Prozent aller 
Girokonten mannlicher Arbeitnehmer und 
Rentner auch ihren Frauen verfügungsberech- 
tigt. Die Ehefrau, die nicht weiß, was ihr Mann 
verdient, und die nicht audi über die Fami- 
lienkasse disponiert, wird immer seltener. 
Zieht man außerdem Jene Konten mit in Be- 
tracht, über die nur die Inhaberin bzw. außer 
ihr eine zweite Person verfügen kann, ist das 
Ergebnis noch beachtlicher: Über fast drei 
Viertel aller Lohn-, Gehalts- und Rentenkon- 
ten bei den Sparkassen und Girozentralen 
können Frauen entweder allein oder mitent- 
scheiden. 

Am .stärksten ist das Girokonto bei den Be- 
amtinnen verbreitet - sie haben die geringste 
Scheu vor Formularen -, gefolgt von Ange- 
stellten und Rentnerinnen. Gemessen an ih- 
rem Anteil unter den unselbständig Tätigen 
verfügen Arbeiterinnen bisher noch relativ 
selten über ein Girokonto. 

Was die Ausnutzung der bargeldlosen Zah- 
lungsmöglichkeiten anbelangt, so sind die 
Männer den Frauen vorläufig allerdings noch 
um einige Sdiritte voraus. Frauen haben im 
Durchsclinitt um etwa 30 Prozent weniger Bu- 
chungen für Überweisungen, Schedas und 
Lastschriftabbuchungen auf ihrem Privatgiro- 
konto zu verzeichnen als das durchschnittliche 
Männer-Konto ausweist. Unter den berufs- 
tätigen Frauen sind hier wiederum die Be- 
amtinnen am regsten. 

Dame geben sollte, .die unsere Oma sein 
möchte Unsere richtigen Großmütter sind 
schon beide gestorben, ehe wir auf die Welt 
kamen." 

Übcrra.sdien kann es aber eigentlich kaum, 
daß eine so große Nachfrage nadi Omas be- 
steht. Ausnahmslos verwöhnen sie Ihre Enkel 
auf eine Art, wie sie es bei ihren eigenen 
Kindern niemals getan haben, als diese noch 
Jung waren ... 

Dazu erklärt Dr. George Gomer, Soziologe 
bei einem Londoner Wohlfahrtsinstitut: „Es 
geschieht oft, daß diese Großeltern, weil sie 
keine Verantwortung für die eigenen Kinder 
mehr tragen, ins andere Extrem umschlagen. 
Ott werden die Men.sdien mit zunehmendem 
Alter fröhlicher. Und diese Heiterkeit kann 
Großeltern leidit dazu verleiten, ihre Enkel 
zu verwöhnen. Kehrt ein Kind zum Beispiel 
nach einem herrlichen Nachmittag bei der 
Oma zu den normalen Auseinandersetzungen 
des Familienlebens zurück, dann ist es kein 
Wunder, daß es oft zu einem Streit kommt." 

Andere Untersuchungen haben gezeigt, daß 
die meisten Frauen sehr erfolgreich in die 
Rolle der Großmutter schlüpfen wenn ein- 
mal die Zeit herangereift ist Mrs. Edith 

Diplom-Ehefrau" 
Ehefrau werden Ist nicht schwer - Ehefrau 

sein dagegen sehrl Mit dieser Erkenntnis ha- 
ben sich die Engländer nicht nur achselzuk- 
kend begnügt, sondern zur Behebung ehe- 
weiblicher Mängel HochschuIkur.se eingerich- 
tet. Acht Technische Hochschulen sahen sich 
prädestiniert, die vorerst mehr als hundert 
Frauen und Männer - jawohl, auch Männer - 
in die Kunst der Ehe einzuweisen. Die Kurse 
über Haushaltsführung, Kindererziehung, Fa- 
milienplanung, Psychologie, Medizin und Fi- 
nanzfragen werden von ausgesuditen Fach- 
leuten gehalten. Zu den Dozenten gehören 
Arzte, Psychiater, Psychologen, Bankdirek- 
toren und Vertreter von Baugenossenschaften. 
Nodi gibt es keinen gemeinsamen Lehrplan. 
Da die Kurse unter städtisdier Kontrolle 
stehen und die jeweiligen Stadtol)erhäupter 
jeweils verschiedene Wissensgebiete für wich- 
tig halten. Achtzehn der ersten Kursusteil- 
nehmerlnnen haben sich bereits einem schrift- 
lichen und mündlichen Examen unterzogen 
und können sich nach be.standener Prüfung 
stolz als „Diplom-Ehefrauen" bezeichnen. 

Über die Bewährung als „Diplom-Ehefrau" 
ist bisher nodi nichts bekannt. Immerhin wäre 
es möglich, daß nicht immer Theorie und 
Praxis übereinstimmen. 

Handsman, die kürzlich von ihrem Posten 
als Personaldirektor eines Industriekonzemi 
in den Ruhestand trat, sagt, ihr neuer „Be- 
ruf" als Oma von neun Enkeln habe die mei- 
sten Lüdten gefüllt, die durdi Ihre Pensio- 
nierung entstanden seien. 

„Ich weiß, daß es ziemlich merkwürdig 
klingt", meint sie, „aber in gewisser Weis« 
empfinde idi mehr Glück, eine Großmutter 
als eine Mutter zu sein! Man hat die ganze 
Freude an den Kindern und trägt nur sehr 
wenig Verantwortung." 

Erstaunlidi ist auch, daß fast 30 Prozent 
der von Dr. Beneres befragten Kinder sagen, 
sie würden bestimmte Dinge eher ihren 
Großeltern als ihren Eltern anvertrauen. 

„Sie haben so rlditig Mitgefühl, wenn et- 
was los ist, aber sie werden nicht gleidi 
fuchtIg", drückte es ein Zwölfjähriger aus. 
„Als ich weiter unten In unserer Straße eine 
niiiiitiiiiniiMiiiMiiiriiiiMiMiiiiiiiiiMiMiniiiiiiiMiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 
I Gleichberechtigung für Hundedamen 1 
i In New York haben streitlusUge i 
5 4merifcanertn7ieTi einen außergewöhn- i 
i liehen Kltib gegründet, den „Female § 
1 Dog Liberation Paci" Übersetzt hedev- | 
5 tet dieser Name etwa Union zur Ver- | 
§ besserung des Ansehens der Hündinnen § 
S Besonders der New Yorker Feuerwehr = 
S machen die Besitzerinnen der Hunde- 1 
I dornen den Vorwurf, daß sie als Mas- i 
E kottchen nur Rüden halten Sie ver- | 
g anstalteten deshalb vor den Gebäuden | 
= der Feuerwehr eine eindrucksvolle De- = 
i monstration. = 
üiiiiiiiiiiiiiiiiniMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiniiiT 
Fensterscheibe kaputtschmiß, sagte ich es 
meinem Opa, und der sagte es meinem 
Daddy. Dadurch habe ich keinen Krach be- 
kommen. Wenigstens keinen großen Krach 

Aber natürlich ist das Leben einer Oma 
nicht nur gemütlich. Die meisten Auseinan- 
dersetzungen gibt es, weil man sich über die 
Erziehung der Enkel, beziehungsweise der 
Kinder nicht einig werden kann 

Von 500 Großeltern, die kürzlich an einer 
Zeitungsumfrage teilnahmen, sagten nur 
neun Prozent, daß sie die gegenwärtige Le- 
bensführung völlig gutheißen. Die restlichen 
91 Prozent waren überzeugt, daß es seit ihrei 
eigenen Jugend mit der Moral steil bergab 
gehe. Aber trotz all dieser Schattenseiten 
sagten nur zwei Prozent der 500 befragten 
Großeltern, daß sie mit Ihrer Rolle nidit völ- 
lig zufrieden seien. c. C. 

Mit Oliven pikant abgeschmeckt 
Die Olive ist eine der ältesten, kultivierten 

Früchte der Welt. Sie wurde auf der Insel 
Kreta ungefähr 3500 v. Chr. entded<t Die 
Semiten bauten sie offenbar schon 3000 v. Chr. 
an. Zweieinhalb Jahrtausende später waren 
Oliven ein wichtiges Produkt für die Römer, 
und gesalzene grüne Oliven wurden bei Aus- 
grabungen in Pompeji gefunden Der Oliven- 
anbau verbreitete sich auf alle Mittclmeer- 
länder. Heute kommt der größte Teil der ge- 
samten Weltproduktion an Oliven aus Spa- 
nien. Eßollven werden hauptsädillch in Sevilla 
in der spanischen Provinz Andalusien ange- 
baut. Einfach oder mit Pimiento - rotem Pa- 

prika - gefüllt, verwendet man sie zur Ver- 
feinerung des Aromas von Suppen. Salaten 
und Saucen, von Fleisch- und Fisdigerlchten 
wie zur Garnierung pikanter Speisen. Probie- 
ren Sie doch mal 

Kisch-Kasserulle „Sevilla" 
250 g Reis, 400 g Fisch (möglichst verschiedene 

Seefischsorten), Tasse mit Paprika gefülltt 
spanisdie Oliven 1 Tasse Krabben 2 Zwiebeln 

/Höie setzt ins 

a 

IVie jedes Jahr i>rä- 
scntierte die „Alta Moda 
Ilaliana" 10 Tage vor der 
großen französischen 
Moriepremiere ihre 
Herbst- und Winter- 
Kollektionen Mögen die 
italienischen Modelle 
auch keine ernsthafte 
Rivalität für die Pariser 
Haute Couture sein, so 
ist ihr Einfallsreichtum, 
ihr oft betont schirung- 
voller Zuschnitt stets 
eine Quelle der Inspira- 
tion für die Modeschöpfer 
aller Kontinente Neben 
der Schwerindustrie ist 
der Mode-Export Ita- 
liens zweitgrößter Devi- 
senbringer! 

Werden die neuen 
Tendenzen diese Er- 
folgslinie fortsetzen? 
Ganz gewiß, wenn die 
\Vclb(ichfcei( dem Rock 
zugunsten der Hosen 
keine Träne nachweint. 
Italiens Modekünstler 
sind sich einig in ihrer 
Vorliebe für behoste Da- 
men. 

Für Herbst und Win- 
ter vorwiegend lang, 
streng und maskulin. 
Dazu gibt es viele Hemd- 
bltisen, auch Pullover 
und vor allem unzählige Westen. Blazer 
und Trenchcoats sind mit im Bunde dieser 
Ensemblewirkung, die hödist romantisch 
von großen Hüten - gelegentUdi mit Feder- 
schmudc von Wildledersdiuhen im Stil 
ies 17. Jh. unfi üppigen Capes gewürzt wird. 

Tageskleider sieht man kaum. AllenfaUt 
als sportliche Deux-Piices - Rock und 

i-M-int-u M n I m ■ 1 n I I 1 ]i m II , ■ ■ ■ m II 

Jumper, oft im Haschen-Look. Am Abend 
tt das HemdbluienkMd in feiner «Icgaii- 
tM Untertreitmng ravorit. bit 
bodenlang lu ca doMl imd IcleidMtii imd 
paßt tu vielen Gelegenheiten. Auch die 
wenigen dekolletierten Gataroben werden 
von korrekten Blazerjodcen „bededtt", - 
letztere dann allerdingt in Pailletten und 

Modell- 

beschreibung 
1. Zum langen schwar- 
zen Abendkleid zeigt 
MILA SCHON die helle 
Blazerjaeke mit Paillet- 
tenstrcifen, hüftlang und 
streng im Schnitt. 
2. Typischer Hosenanzug 
von GALITZINE aus 
schwarzem WollstoS mit 
grauen Nadelstreifen. 
Herrenweste und Hose 
mit Bflgelfalte, rote Sel- 
denbluse, schwarzer Filz- 
hut. 
3. Samt und Chiffon für 
das Abendkleid von 
GREGORIANA mit den 
weiten Xrmeln, breitem 
Gflrtel and elngehalte- 
nem Rock. 
4. Kapuzen sind ein be- 
sonderer Schlager. Man 
sieht sie an Westen. 
MInteln, Jacken und Ca- 
pes. CAPDCCI bringt sie 
passend so feinen Robin- 
Hood-Modellen • getflr- 
tete Tonika Ober farbig 
asfortlerten Strlmpfen 

hier an einem Cape- 
VmbMig. 

Perlstickereien. Wildledermäntel poMcn zu 
«I«m fporttichen TVrad der Tagesmode, die 
to prakUtth wie phantasievoll erdacht ist. 
DI» Farben eind, abgetAen «m klarem 
Verkehrsampel-Rot und -Grün, sehr dis- 
kret. Dunkelblau und Grau, Beige, Taube, 
sehr gedämpftes Dunkelrot, Lodengriin, 
Sthioart und Weiß. 

3 EQtöflel Oel. SaU Pfeffer I Eßlöffel gehackte 
frische Kräuter 

In einer Kasserolle das Oel tieill werden las- 
sen und dann die Zwiebeln darin glasig dünsten, 
den gewaschenen gesäuerten und In Würfel ge- 
schnittenen FIsdi die Oliven (halbiert) und die 
Krabben zugeben und darin B-10 IMlnuten braten 
bzw. dünsten 

Würzen und dann den last gargekochten Reis 
zugeben Wenn nötig, mit etwas FlelsdibrUhe 
aufgießen, damit das Gericht schön saftig wird, 
und dann 20-2S Minuten langsam gardünsten. 

Augenbrauen „stricheln" 
Zu d&nne Augenbrauen loUten Sie mit 

einem Augenbrauenftitt nachzeichnen. Ali«r 
bitte nicht mit einem ktUinen S<^wung, malrä 
Si« Strich (ikr Strich, das tfiuscht am i>ett«n 
einen natürlichen Haarwuchs vor. 
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Einigung über Berlin 

I)If Bof>irhaftor der vier Mächte haben ge- 
stern nach nmonatigen Verhandlungen eine 
Vereinbarung erzielt, die nach ihrer endgül- 
tigen Unterzeichnung Im Herbst die Situation 
Berlins verbessern, den freien Zugang ge- 
währleisten und das l.eben der Westberliner 
erleirhtern soll. Die Botschafter der vier 
Mächte haben In der Nachfolge des alliierten 
Kontrollrates von den Rahmen geschaf- 
fen, in den auch Innerdeutsche Verelnbartm- 
gen eingebettet werden können. Sie einigten 
sich nach 33 Sitzungstagen In 17 Monaten. 

Der zivile Verkehr von und nadi Berlin soll 
— \no bisher der militärische — künftig kei- 
nerlei Besdiränkungen mehr unterliegen. Die 
Sow.ietunion hat sich bereit erklärt, Mitver- 
antwortung für den freien Zugang ausdrück- 
lich zu übernehmen. 

Eisenbahnzüge. Lastwagen und Autobusse, 
die zwisdien West-Berlin und dem Bundes- 
gebiet verkehren, werden plombiert, so daß 
alle Wartezeiten entfallen. 

Bei Personenwagen werden vereinzelt 
Stichproben vorgenommen ,diese aber auf eine 
Identitätskontrolle der Insassen besdiränkt. 
Westberliner unterliegen den gleichen Be- 
stimmungen wie Bürger der Bundesrepublik. 

Die bisher von den Autofahrern gezahlten 
StraßmiM-nutzungsgebühren sollen pauschal 
Von der Bundesregierung an die DDR gezahlt 
tverden, was nodi der Vereinbarung überlas- 
sen bleibt. 

Westberliner werden für Besudle In Ost- 
Berlin und Reisen in die DDR westdeutschen 
Bürgern gieichgostellt und wie diese behan- 
delt .Sie erhalten audi wie diese Bundespässe 
mit Bundesadler, jedodi mit einem Stempel, 
der besagt, daß diese Pässe in West-Berlin 
au.«Ke.st'?Ilt sind. 

Der Bund wird weiter in Berlin präsent 
bleiben. Sämtliche Dienststellen des Bundes 
In Berlin werden dort wie bisher arbeiten 
können, jedoch ein anderes Amtsschild be- 
kommen. das sie als Verbindungsstelle zu den 
Westmäditen ausweist. 

Bundespräsident, Bundeskanzler und Mini- 
ster können weiter West-Berlin besudien, je- 
doch keine Hoheitsakte mehr dort ausüben. 
Auch Sitzungen der Fraktionen des Bundes- 

tages sowie der Aus.'schüsse des Bundestages 
sind wie bisher möglich, nicht jedoch Plenar- 
sitzungen des Bundestages oder eine Bundes- 
versammlung zur Wahl des Bundespräsiden- 
ten. 

Zur Bundespräsenz werden die Westmächte 
einen entsprechenden Brief an den Bundes- 
kanzler sdireiben, der diese Vereinbarungen 
enthält und den auch die Sowjetunion akzep- 
tieren wird. 

Unbestritten bleibt die Übernahme von 
Bundesgesetzen durdi Berlin, die Entsendung 
von Abgeordneten ohne Stimmrecht in den 
Bundestag und die ebenfalls beschränkte 
Mitgliedschaft West-Berlins im Bundesrat, wo 
der Regierende Bürgermeister im Turnus auch 
präsidiert. Grundsätzlich gilt die Regel: was 
nicht verboten i6t, ist erlaubt. 

Zur Vertretung West-Berlins Im Ausland 
hat sldi die Sowjetunion bereit erklärt, die- 
sen Grundsätzen zuzustimmen: die Bundes- 
regierung vertritt West-Berlin wirtschaftlich, 
zivilreditlich und konsularisch im Ausland, 
auch in Osteuropa. 

Die Westmächte bleiben slcherheits- und 
außenpolitisdi für West-Berlin zuständig. Die 
Außenvertretung wird dadurch dokumentiert, 
daß die West-Berliner Bundespässe mit 
Bundesadler erhalten, jedoch mit einem 
Stempel, der besagt, daß diese Pä.sse in West- 
Berlin ausgestellt sind. 

Die Sowjetunion erhält das Recht. In West- 
Berlin eine konsularische Vertretung zu er- 
richten. Sie kann den Rang eines General- 
kosulats haben und wird bei dem zuständigen 
westUdien Stadtkommandanten akkreditiert. 

Der Viermächtestatus der Stadt ist durdi 
diese Vereinbarungen nach Ansicht der vier 
Mächte nldit berührt, geändert oder in Frage 
gestellt. Sie gingen davon aus, daß hierüber 
unüberwindliche Meinungsverschiedenheiten 
bestehen und deshalb an den geltenden Kon- 
struktionen nichts geändert werden soll. 

Nadi Ansidit der Westmächte bedeutet die 
Erriditung einer sowjetischen konsularisdien 
Vertretung in West-Berlin in keiner Weise, 
daß die Sowjetunion ein Mltspradieredit über 
West-Berlin erhält. Sie dokumentlere eher das 
Gegenteil, da sie die Institution der Militär- 
kommandanten unangetastet lasse. 

0JÜU6 cMefL 

WELT 

Neue bolivianische Regierung im 
Kampf gegen iinicsgerlchtete Studenten 

Die neue boliviunLsdie Regierung unter 
Präsident Oberst Hugo Banzer mußte sich 
am Montag vor allem gegen den Widerstand 
linksgerichteter Studentenkreise zur Wehr 
Betzen. Die bolivianische Luftwaffe, die am 
Sonntag den Ausschlag für den Sieg der 
Putschisten gab, bombardierte die Universität 
der Hauptstadt, in der sidi die Studenten 
verbarriitadiert hatten. Während sich der ge- 
stürzte linksgerichtete Präsident Juan Jose 
Torres am Montag nach wie vor mit rund 25 
seiner Gefolgsleute in der Peruanischen Bot- 
schaft in La Paz aufhielt, traf Ex-Präsident 
Victor P:)z Estenssoro nach fast siebenjährigem 
E.\ii in Peru mit einer Sondermaschine wieder 
in der bnlivianischen Hauptstadt edn. 

Wird der Yen aufgewertet ? 
Die bedeutendsten Wirlschaftsverbände Ja- 

pans stimmen darin überein, daß eine Auf- 
wertung des japani.schen Yen nach Präsident 
Nixons \VährunBsmaßnahmen unvermeidlich 
sein wird, um den Zustrom ausländischer 
Valuta zu brem.sen und eine importierte In- 
flation abzuwehren. Politiker der liberal-de- 
mokratischen Partei und die beiden größten 
Gewerkschaftsverbände hal)en sidi dieser 
Auffassung angesdilossen. 

Ab Donnerstag; Funkausstellung 
in Berlin 

Die erste Internationale Funkausslellung 
beginnt am Donnerstag in Berlin. Zu diesem 
Ereignis haben 21 I..änder aus aller Welt ihre 
Aussteller entsandt, um den Besuchern einen 
umfassenden Überblick über den derzeitigen 
Stand der Funk- und Scndetechiük zu getien. 
Während der Messe, die bis zum 5. Septem- 
ber dauert, werden jeden Abend aus einem 
Sonderstudio Live-Sendungen der beiden 
deutsdien Fernsehanstalten ausgestrahlt. Diese 
Veranstaltungsreihe beginnt am Donnerstag 
mit edner großen Unterhaltungssendung „TV- 
Wunderland der Technik". 

Reicord der iiiegaiitSt 
Einen soldien Rekord wollte ein 25jähriger 

Mann aufstellen und hatte um einige Kästen 
Bier gewettet, ohne Führerschein, In einem 
nicht zugelassenen, nicht versicherten und 
dazu nodi fahruntüditigen Auto von München 
nach Hannover und zurück zu fahren. Die 
Fahrt endete im Kreis Fulda, wo das Fahr- 
zeug wegen tedinischer Mängel von der Polizei 
gestoppt wurde. 

Toto- und Lottoquoten 
FV98BAIXTOTO — ■rgcbBlswette: 1. Rang 
1390 DM, 2. Rang 57^ DM. I. Rang 6,20 DM. 
AuswBklwe«« (6 am S»: 1. Rang Itt 172 DM, 
2. Rang 4772 DM, S. Rang B40 DM, 4. Rang 
10.85 DM, 8. Rang 1,75 DM. ZAHLENLOTTO: 
GewlnnklasM I: 810 000 DM, Klasse U: 17000 
DM. Klasse ni: 2300 DM, Klasse IV: 90 DM, 
Kl sse V: 3,1S DM. 
(V> .läufige Quoten; 'Angatten ohne Gewihr) 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Blumendiebe in Aktion 

Neue Anlagen in Dreieichenhain zerstört 
Am Ortseingang von Dreicichenhain an der j 

Langener Straße liegt das Gelände eines neuen 
Betriebes, der in zwei Wochen von Frankfurt ] 
nach dort übersiedeln wird. Um den pavillon- 
ähnlichen Bau wurden dieser Tage zahlreiche | 
Pflanzen gesetzt und Grünanlagen hergerich- 
tet. Bis zum Samstagabend waren die Gärtner 
tätig, um hier nicht nur für die Besdiäftigten 
des Unternehmens, sondern für alle, die vor- 
überkommen. eine Stätte der Erholung zu 
schaffen. Wer aber annimmt, es gäbe nur 
Menschen, die sidi über diesen Schmuck 
freuen, irrt. Bauleiter Versteeg, ein Holländer, 
stellte am Sonntagmorgen fest, daß ein Teil 
des Blumenschmucks herausgerissen und 
offenbar gestohlen worden war. Blumendiebe | 
hatten ihr Unwesen getrieben. 

Bauleiter Versteeg: „Es geht uns nidit um | 
den Wert, der hier vernichtet wurde, sondern 
um den ideellen Schaden." Wir sahen inmitten 
der Blumenrabatten die tiefen Löcher. Die 
großen Pflanzen waren samt Wurzel-stock her- 
ausgerissen. 

..Das ist mir in meiner Tätigkeit bisher noch | 
nirgends passiert", schilderte der Bauleiter. 
„Unsere Gärtner haben sich sehr viele Mühe | 
gemacht, für die gesamte Bevölkerung dieser 
Stadt, die dieses Unternehmen gastlich auf- 
nehmen wird, den Blumensdimudc zu gestal- 
ten. Alle sollen sich daran erfreuen." Bewußt 
habe man darauf verzichtet, einen Zaun um 
das Gelände zu setzen. Parkähnlich soll die 
Anlage aussehen und jedem Betrachter Freude 
bereiten, zumal das Areal dem Minigolfplatz ] 
benachbart ist. 

Bauleiter Versteeg meinte ironisch: ..Hier | 
hat einer die Anlage mit einer Selbstbedie- 
nung verwechselt und das Bezahlen vergessen. 
Wer garantiert uns, daß in den nächsten 
Wochen nicht auch die übrigen Blumen ge- 
stohlen werden?" Herr Versteeg hofft, daß 
durch die Aufmerksamkeit der Dreieichen- 
hainer Bevölkerung weiterer Schaden unter- | 
bleibt. 

Einsteigedieb gefaßt 
Einer Polizeistreife in Sprendlingen gelang 

es in der Nacht zum Montag, einen Einsteige- 
dieb auf frischer Tat zu fassen. Der Mann 
war mit Hilfe einer Leiter auf das Dadi des 
Sprendllnger Bahnhofes an der Dreielchbahn 
gestiegen, wo er die Dachziegeln abdedite, um 
dann in das Bahnhofsgebäude einzusteigen. 
Der Mann wurde festgenommen. Belm Verhör 
ergab sich, daß er nidit nur als Einbrecher 
tätig ist, sondern bereits Raubüberfälle verübt 
hatte. Der Richter erließ Haftbefehl. 

Zu weit aus der Lok gebougt 
Am 5. August war der Lokführer eines | 

Güterzuges aus seiner Lok geschleudert und I 
schwer verietzt worden. Der führerlose Zug 
ent^eiste später am Ende eines Abstellgleises. I 
Wie die Ermittlungen ergaben, hatte sich der 
Loldührer, um eine Rauchentwicklung an 
seiner Lok besser beobaditen zu köiinm, aus 
dem Fenster herausgebeugt und war dabei 
nüt dem Kopf gegen einen Mast geschlagen ] 
worden. 
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Ein geheimnisvoller Fall 

KriminalBcsrhirhtc von Ellen Rirhards 
„Noch nie so wenig Anhaltspunkte!" mur- 

melte der Kommissar geistesabwesend, aber 
inspektor Schnapp hatte es doch gehört. „Nur 
Geduld, Klick", entgegnete er, „weiß die 
Pres.se schon davon?" - „Nein, Herr Insptk- 
tor, ich bin gerade dabei, einen Bericht ab- 
zufassen." - „Dann lebt das Mädchen noch, 
pa.s.ien Sie auf, Klick, schreiben Sie ganz ein- 
fach, der Stich sei »laarscharf am Herzen vor- 
beigegangen und wahrscheinlich bestehe 
keine Lebensgefahr .. 

Der Tatbestand war wirklich müger. Die Se- 
kretärin Irmgard Sprede war abends um 1D,3Ü 
Uhr auf dem Nachhauseweg bei hellichtem 

Erfolg j 
Die Mitglieder eines Wandertheaters I 

vergnügten sich nach der Vorstellung im | 
Wirtshaus mit gegenseitigen Erzählungen • 
ihrer Triumphe. Da mischte sich der Thea- : 
(ermeister und Beleuchter ins Gespräch. • 

„Herrschaften, das fs( noch gar nichts j 
gegen das, was ich erlebt habe. /Iis ich ! 
am Stadttheater in N. engagiert ujar, hat- | 
ten tütr mal ,Freischatz\ und ich habe da | 
einen kolossalen Mond hergerichtet. Als | 
nun im 2. Akt mein Mond aus den Wolken | 
brach, wirkte dies auf einen mondsiichti- • 
gen jungen Mann so stark, daß er die: 
steile Parterrewand hinaufliel und auf der • 
Brüstung der ersten dnlerie spazieren- • 
pinp. Das ist Erfolg.'" | 

Tag und keine fünfzig Meter vor ihrer Haus- 
tür plötzlich mit einem gut hörbaren Seufzer 
auf der Straße zusammengebrochen. Als zwei 
Passanten, die in allerniichster Nähe vorbei- 
gingen. hinzueilten, war sie bereits tot. in dei 
linken Brust steckte bis zum Heft ein ziem- 
lich großer, nadelscharf und kantig ge.schlif- 
Jcncr Brieföffner mit einem Teakholzgriff. 
Die beiden Passanten, die Hauifrau Klein- 
eder und der Steuersokrctür Griffel, schieden 
als Täter einwandfrei aus und beide hatten 

Dieser Mann hat »ich um die Menschheit 
besonders verdient gemacht. Er ist weder 
Politiker noch Wis.teiischafller, sondern ge- 
lernter Landwirt. Sein Name Ist Hermann 
Butin.schön, er ist 41 Jahre alt und Vater 
zweier noch schulpflichtiger Töchter. Im hol- 
steinischen Plunkau bewirtschaftet er einen 
15 Hektar großen Hol 

Niemand, am wenigsten Hermann Huten- 
sdiön selbst, hat je daran gedacht, daß aus- 
gere<hnet sein Handeln ruhmreich in die 
Annalen der Men-^c+iheitsgeschichte eingehen 
wini 

Der hüciidramatische Anfang seines Aben- 
foucrs ist, daO die militärischen Frühwarn- 
zentralen von Omaha (USA) und Semipala- 
tinsk (UdSSR) auf ihren Radarschirmen einen 
aus dem Weltraum nahenden unbekannten 
Flugkörper entdecken. Noch bevor eine Aus- 
wertung von Satellitenfotos möglich ist, taudil 
er in die Erdatmosphäre ein. Präsident Nixon 
versucht über den heißen Draht Minlsterprü- 
»ident Kossygin zu erreichen. Der sowjetische 
Regierungschef ist jedoch nicht zu sprechen 
Er besichtigt gerade ein Textilkombinat in 
Karngnnda 

Inzwischen haben die Kxperlon in dem un- 
bekannten Objekt ein außerirdisches Raum- 
schiff entdeckt. Es steuert die nördliche Erd- 
hälfte an. bereitet über Norddeutschland die 

eine dritte Pcr.son nicht gesehen. Sie waren 
in dieser Aussage sicher und gleichlautend 
- wer war al.so der T.nicr und wie hatte er 
die Tal durchgeführt' 

„Nein", sagte Frau Hummel, bei der Fräu- 
lein Sprede als Untcrmielcrin gewohnt hatte, 
„sie ging nie aus, hatte keine Männerbekannt- 
sdiaften und nie IV-such!" Schnapp bat sie, 
genauer nachzudenken und schließlich fiel ihr 
doch noch etwas ein Sie berichtete, daß Frau- 
lein Sprede ganz begeistert war, als vor einem 
Monat der große Zirkus in der Stadt gastierte 
„Da war sie jeden Tag in den Vorstellungen 
und kam auch ziemlich spät nach Hause." 

Mehr aber wußte Frau Hummel nicht und 
Schnapp machte .sich wieder auf den Heim- 
weg. Er ging zu Fuß und als er an die Stelle 
kam, an der das Mädchen erdolcht worden 
war, hemmte er seine Schritte. Er besah den 
Platz nochmals genau, dann glitt sein Blick 
zur nächsten Haustür, er öffnete sie und stu- 
dierte in seiner besinnlichen Art den Flur, 
den Treppenaufgang, die Wände ... Und dann 
■Irehte er sich um und blickte durch die Tür 
luf die Straße hinaus und auf die Stelle, wo 
lie Tote gelegen hatte. „Der Zirkus, der Zir- 

kus!" murmelte Schnapp als er etwas später 
<ein Büro wieder betrat .. 

Zwei Monate waren seither vergangen. Da 
■;land in allen Zeltungen des Landes auffal- 
end groß auf der Titelseite, daß Fräulein 
Irmgard Sprede von den Folgen des aut- 
■fehenerregenden Mordüberfalls wieder ge- 
nesen sei. Zum Leidwesen der Polizei könne 
lie sich aber an nichts erinnern, der Fall sei 
für .sie genauso geheimnisvoll wie für die 
Behörde. Sie nehme ihre frühere Tätigkeit 
wieder auf. Wahrscheinlich sei sie das Opfer 
•"iner Verwechslung gewesen. 

* Ein schriller, metallischer Klang, ein Klir- 
ren auf dem Pflaster, Rufe und drei ringende 
Oestalten in einem Knäuel - die.ser Auftritt 
l)Ot sich unserem Inspektor, als er langsam 
über die Straße darauf zuschritt. Fenster öff- 
neten sich und Passanten .sammelten sich an, 
aber es war schon alles vorbei: Um diemusku- 

Landung vor und .setzt in einer Waldlichtung 
bei Plunkau weich auf. 

Zehn Minuten später stellt Hermann Bu- 
tensdiön vom Krühstückstisch aus etwas ganz 
Ungeheuerliches fest. Zwei in Raumanzügen 
steckende Männer kommen direkt auf seinen 
Hof zu - ausgerechnet über die frisch aus- 
gelaufene Gerstensaat. Rücksichtslos stamp- 
fen ihre tellerförmigen Schuhe die zarten 
Schößlinge in den Boden. 

Hermann Butenschön gerät darüber in be- 
rechtigten Zorn. „Was fällt euch ein, meine 
Saat zu zertrampeln?" poltert der sonst so 
zurückhaltende Landwirt. Die beiden reagie- 
ren auch auf weitere Ermahnungen nicht. Da 
schnappt sich Hermann Butenschön die Übel- 
täter und sperrt sie in den Schafstall. Gerade 
will er Ins Haus gehen und den DorfpoUzisten 
mformieren, als plötzlich überall Sirenen 
aufheulen und Düsenjäger übers Haus jagen. 

Die beiden Saatzertrampler haben sich of- 
fenbar befreien können. Sie hasten zurück 
über die Gerstensaat, und erst als ein metal- 
lisch-glelßendes Raumschtlf hinter dem Wald 
aufsteigt, beginnt Hermann Butenschön die 
weltgeschichtliche Bedeutung seines Erlebnis- 
ses zu ahnen. 

Fachleute behaupten, die Menschheit ver- 
danke Butenschöns forschem Auftreten daß 
die Außerirdischen uns nicht wieder heim- 
suchten. 

lösen Handgelenke eines schlanken, sehr ele- 
gant gekleideten .lavaners schlos.sen sich die 
Handschellen. „Ist Ihnen etwas pa.sslcrt?" 
fragte Inspektor Schnapp die Dame, welche 
schweratmend dabeistand. „Nein, Herr In- 
spektor, nur ein Schlag auf den Brustpanzer!" 
antwortete eine tiefe Männerstimme. 

Als der Javaner abgeführt wurde, .sagte 
.Schnapp: „Das ist Roy Amok, der König der 
Messerwerfer. Wie er es heute wiederholte 
hat er vor zwei Monaten Fräulein Sprede aus 
dieser Haustüre heraus durch einen Meister- 
wurf mit dem merkwürdigen Brieföffner er- 
dolcht. Sie hatte seine Werbungen damals 
brüsk zurückgewiesen und Ihn dadurch In 
seiner Ehre tödlich verletzt - Auge um Auge 
und Zahn um Zahn - das ist die Devise der 
Malayen. Und Sie, Herr Wachtmeister Holde- 
rer, haben ihre Rolle als Fräulein glänzend 
gespielt, alle Hochachtung, Sie haben eine 
Beförderung verdient!" 

Der Inspektor sah sich um. Dann wandte 
er sich an Kommissar Klick und zeigte auf 
den Brieföffner, der Im Rinnstein lag. „Den 
nehmen wir mit, Kommissar", sagte er, so 
das hätten wir wieder!" 

Wir saßen auf der Terrasse unseres Lieb- 
iings-Caf6s, Jossele und ich, schlürften unse- 
ren Lieblings-Espresso und warfen sehnsüch- 
tige Blicke auf die Parkverbotstafeln entlang 
des Gehsteigs. Um diese dämmrige Abend- 
stunde pflegten wir das „Espresso-Gambit" 
zu eröffnen, auch „Auto-Adoptlvspiel" ge- 
nannt. Aber noch wollte sich kein Verkehrs- 
polizist zeigen. Es dauerte eine gute Stunde, 
ehe der erste Vertreter dieser liebenswerten 
Spezies auftauchte, schlank, rank, schlen- 
kernden Schritts und gestutzten Sclinurrbarts. 

In fiebriger Anspannung warteten wir, bis 
er vor einem knallroten, zwischen zwei Park- 
verbotstafeln parkenden Sportwagen hall 
machte und den Strafzettelblock aus seinei 
Brusttasche zog. Als er den Bleistift ansetzte, 
also genau im richtigen Augenblick, sprang 
Joselle auf und stürzte hinzu; 

halt!" keuchte er. „Ich bin da nui 
für eine Minute hineingegangen ... nur um 
l asch einen Espresso zu trinken ..." 

„Herr", antwortete das Gesetz, „erzählen 
Sie das dem Verkehrsrichter." 

„Wenn ich doch aber wirklich nur für eine 
Minute..." 

„Sie stören eine Amtshandlung, Herr!" 
..Wirklich nur für einen raschen Espresso ... 

Wie war's und Sie drücken ausnahmsweise 
einmal ein Auge zu. Inspektor?" 

Der Polizist füllte mit genießerischer Lang- 
samkeit den Strafzettel aus, befestigte ihn 
am Scheibenwischer und sah Jossele durch- 
dringend an: 

„Können Sie lesen, Herr?" „Gewiß." 
„Dann lesen Sie, was auf dieser Tafel steht!" 
„Parken verboten von 0 bis 24 Uhr", mur- 

melte Jossele schuldbewußt. „Aber wegen 
einer lächerlichen Minute... wegen einer 
solchen Lappalie..." 

„Noch eine einzige derartige Bemerkung, 
Herr, und ich bringe auch den Paragraphen 17 
in Anwendung, well Sie zu weit vom Rand- 
stein geparkt haben." 

„Sehen Sie?" sagte Jossele. „Das ist der 
Grund, warum die Menschen Sie hassen." 

„Paragraph 17", antwortete der Ordnungs- 
hüter, während er ein neues Strafmandat aus- 
schrieb. „Und wenn Sie mich noch lange pro- 
vozieren, verhafte ich Sie." 

„Warum?" 

Auf dem Jahrmarkt Foto: Merz-Anthony 

Ihnen keine Erklärungen T^nrr. 
Ihre Papiere!" 

Jossele reichte sie ihm. 
■ Krankenkasse interessiert mich nicht! Wo Ist Ihr Führerschein?" 
„Ich habe keinen." 
„Sie haben keinen?! Paragraphen 23. Hiiljcn 

Sie einen Zula.ssungsschein? Eine Steuer- 
tiarte? Eine Unfallversicherung?" 

„Nein." 
„Nein?" 
„Nein. Ich habe ja auch keinen Wagen" 
Stille. Lastende, lähmende Stille. 
„Sie haben ... keinen ... Wagen?" Das Auga 

des Gesetzes zwinkerte nervös. „Ja, aber 
wem gehört dann dieses rote Cabriolet?" 

„Wie soll ich das wissen?" replizierte Jos- 
^le, nun schon ein wenig verärgert. „Ich bin 
i? einen raschen Espresso hier ins Cafe gegangen. Das ist alles, und das versuche 
ich Ihnen die ganze Zeit zu erkl.'iren Aber 
Sie hören ja nicht zu ..." 

Das Amtsorgan erbleichte. Seine Kinnladen 
bewegten sich lautlos, wenn auch rhythmisch. 
Langsam zog er das zweite Strafmandat hin- 
ter dem Scheibenwischer hervor und zerriß 
es in kleine Teilchen, einen Ausdruck unend- 
licher Trauer in seinem Gesicht. Dann ver- 
schwand er in der Dunkelheit. 

Alles in allem: ein vergnüglicher Abend. 

Politik 
Borne: „Der Wahn aller Regierenden ist, 

daß das Regieren ein großes Geheimnis sei, 
welches dem Volke zu seinem Bestev ver- 
schwiegen werden müssef" 

Mend^s-France: „Die öffentliche Meinung 
muß man mit ihren eigenen Waffen angrei- 
fen - man schickt nicht mit Getaehren auf 
Ideen!" 

La Rochefoucauld: „In der Politik sollte 
man weniger versuchen, neue Gelegenheiten 
2u schaffen, man soUte vielmehr versuchen, 
die sich bietenden zu nutzen!" 

Bismarck: „Es gehört zum Bedürfnis der 
Deutschen, beim Biere von der Regierung 
schlecht zu reden!" 

ilathenaij; „Viele Politiker glauben, ihrem 
Intellekt zu folgen - und folgen doch nur 
ihren Gefühlen/*' 

Held Butenscliön 
Von Robert Kahl 

Das Polizei-Spiel 
Satire von Ephraim Kishon 
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toom-MARKT in 
6103 Griesheim bei Darm^adt 
Flughalenstraße 7 
direkt an der Bundesstraße 
zwischen Darmstadl und Grieshelm 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MARKT in 
6051 Dudenhofen Kreis Offenbach 
direkt an der BundesstraOe nach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
9.00 18.30 Uhr durchgehe 
Samstag 
8 00 — 14.00 Uhr durchgehei 
1 Samstag Im Monat 
bis 1C.00 Uhr 
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Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter DIpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Frledrich-Llsl-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 
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Automatisch. Mit kontrastreicher Sicht. 

Ohne Farbverfälschungen. 
Fragen Sie danach! Ihr Augenoptiker berät Sie! 
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geheimnis 
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braudien nur die In 
ier Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
jchlag zu vermerken 
und dieses Schreiber 
n unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken odei 
mit det Post an uns zu 
sendea 

kauf - park 

ACHTUNG: Fleischpreise ab sofort radikal gesenkt! 

Suppenfleisch ^ ■je 
mit Knochen 500 g Ij # 9 

Maxwell 200 g Gl. 7,95 

■■ 

-.99 

Hühnerteile 
gefroren 500-g-Pckg. 

Büstenhalter 
Rücktentell elastisch, transparente Spitze QR 

Sonderpreis statt 9,75 nur ■ y w W 
Qualitätsbenzin: Normal 49,9 Super 55,9 

Sprendlingen, OffenbacherStraße 

zuverl. Kraftfahrer 
(ür 3-Tonnen-LKW (Klasse III) gesucht. 
Stundenlohn DM 7,— 

Bewerbung erbeten an Tel. 0 61 03/76 03 

ilmmbler 
igSSWARCH SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 

Ihr pfAlawertM FachoMchift 

Mainz 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODEROHG 

FbiHiistlilMir, MucMmMcklMir ttclHi. SchlMir 
T«ltfiin 77 38 

VIEgMANN 

Heizkessel 

Heizkosten- 
Bremser. 

3559 Allsndorf/Eder Postfach 11 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

tlbei-führungen mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Wir suchen sofort und später in Dauerstellung 
nebenberuflich und aushilfsweise 

Pförtner 
(Tages- und Nachtdienst) 
Außendienstmitarbeiter als unsere 

Sicherheitsbeauftragten 
zum Einsatz bei Bautrupps. 
Verantwortungsbewußte Männer finden angenehme, 
leichte, abwechslungsreiche Tätigkeit. 

BWS, Tel. 0611 888145 o. Off.-Nr. 1043 a. d. LZ 

""""" ÜBERDACHUNGEN 
fOr Terrats« • Balkon • Haustür 
Wlntargärtsii • Trtnnwfind« «tc. 

KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besonderes nach Maßl 
Kostenlose Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrlch-Str. 18 Tel. 06103/211 86 

Grabsteine direkt 

E 
KREVZEti 

Z 
E 

SEIT R 1882 

von Europas 
größtem 
Grabsteinwerk 

Großlager mit 3000 Denkmälern 
614 Bensheim 

IfPDIIIDP Ufi Bahnhof 
IIIIiIILIII HU T.06251/6011 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Kühn 
geb. Werner 

sagen wir allen recht herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Dr. Schumacher für seine Betreuung, Herrn Pfarrer Rudat für die 
trostreichen Worte am Grabe, der Firma Pittler AG und der 
Belegschaft der Firma Pittler AG. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Kühn 
und alle Angehörigen 

Dreieichenhain, im August 1971 
Dorotheenstraße 39 

Nach längerer Krankheit verschied am Freitagabend mein lieber 
Mann 

Karl Herth 

im Alter von 53 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Annl Herth 
und alle Angehörigen 

Langen, Ellsabethenstraße 45 a 

Die Beerdigung Ist am Mittwoch, dem 25. August 1971, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 



lUT- FILMBÜHNE TEL.2913I | LICHTBURG TE L. 22209 Dienstag und Mittwoch 20.30 Uh- H 

J QLCiCH Dienstag, Mlllwoch u. Donnerstag t8gl. 20.30 Uhr 
Eine Handvoll kosser Bienen in den Händen 
skrupelloser Gangster. Gangster, Miezen und 
Malrosen - Kampf auf Leben und Tod an Bord 
eines Luxusdampters. Scharfe Kost für Kenner - 
nur für Leute mit sarken Nerven Kreuzfahrt 

1. Klasse für Mörder und Blondinen. 

Nur eins erregte ihn mehr als Geld und Frauen: MORD! Ein Thriller einsamer Klasse. 1 

STILETTO 1 1 WIRST m SiNQCN 

■ r*) f*fiAri|.M 
Im VÖGELEiN 

Donnerstag 20.30 Uhr; Heinz Ruhmann als Emmenz ■ 
Die Abenteuer des Kardinal Braun | 

OWK 
O > < so ' u" ( 
lANGFN 

Sonntag, den 2!). Aug. 
U'andrrunK 

Erzhausen, Storke- 
brunnchcn, Arheilßcn. 
Abfahrt Bhf. Langen 
13,30 Uhr. Rückfahrt ab 
Arheilgen 18.20 Uhr. 
Fahrpreis —,80 DIVI. 
Wegzeit ca. 2,5 Stdn. 
AnmeltlunK Mittwoch, 
25. und Donnerstnß, 
28. Augu.st, bei Heim, 
Lcukert.'iwri; 28. 

Jahrgang 1905/06 
/usammenkuiift 

am Montag, 30. 8. 1971, 
20 Uhr im Ga.sthaus 
„Zum Rebrn.stock" 
{Khelnslraßp) wegen 
unserer 05-.7ahr-Feier. 

Sämtliche 
Schreinerarbeiten 
AnfrrtiRuni! von 
Fenster und Türen 

nimmt entgegen: 
Möbelhaus Daum 
r"ahrga.sse 1 

r 
Wir heiraten am 27. August 1971 

Werner Weiss * aiS,iUiaM Weiss 
geb. Hensley 

607 Langen, Lutherslraße 26 - 28 

Eß- und Elnmach- 
Blrnen 

zu verkaufen. 
Winkel, Obergasse 10 

Wir sind UM^ezogen! 

Neue Anschrift: 

Joh. Heinrich Becker & Sohn 

Inh Heinrich Becker 

SPENGLEREI UND INSTALLATION 
607 Langen/Hessen 
Voitastraße 3. Telefon 06103-7609 

Griechische 

Pfirsiche 
zum Einmachen 
Steinlösliche „El Berta" 

500 g -.88« 

Holländische 9 

@ Kartoffeln 

neue „Bintje" 2500 g -.68 

SPAR 
M ci i n z 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
■"■l Langen, 

Südl. Ringstraße 118 

Rewe bietet diese Woche an: 

Rindergulasch, mager  500 g DM 3,78 
Suppenfleisch, Brustkern .... 500 g DM 2,58 
Schälrippchen  500 g DM 0,98 
Fleischwurst, einfach  500 g DM 1,98 
Poln. Suppenhühner in Dosen, 1454 g, Dose nur 2.98 
solange Vorrat reicht. 

Wir empfehlen diese Woche: 

Kaihshratrn u. Kalhsrollbratrn . 
Kaihssrhnit/cl  
Kalhsiirust   
Ilausmai'hcr l.ehrrwurst. eig. Her.sl 
llausmacher Sülze . . . , , 

500 K 
500 g 
500 g 
200 g 
100 g 

DM 4.78 
DM «..>8 
DM 2,!)8 
DM J.56 
UM 0,r,4 

UNSER KNÜLLER 
Poln. gei«. Hühner, 1454-g-Dose. nur DM 2,98 
solange Vorrat reicht 

RFWF-MARKT anna mahn " IWIrt I* l\ I Langen, Annastrane 43/45 

Vom Urlaub zurück! 
Eröffnung Donnerstag, 26. August 

KURT KÖHLER 
Lebensmittel. Obst, Gemüse 

Wassergasse 5 
Ab Freitag auch wieder echtes oberhessi- 
sches Bauernbrot und Original Greiz 

Völsings Rindswurst erhältlich. 

Röntgenpraxis 

Dr. Hampf-Kell 

wieder geöffnet ab 26. August 1971 

Gebrauchte, kloine 
Obstkelter 

(Mühle und Presse) zu 
kaufen gesucht. 

Tel. Langen 44 40 
nach 17.30 Uhr. 

Cielir. SrhweiHgerätc 
bi.s3.25mm, el., ab 140,- 
IVeue Schweillgeräte 
m. Gar., schon für 180,- 
Clebr. Krei^sÜKe f. 130,- 
Ncuc Kreissägen für 
220 u. 380 Volt schon 

ab inO." 
Winkelschleifer und 
Doppelsrhleifer in gro- 
ßer .Auswahl. 

l$MK-.Mas<liiiion 
I.angen. l'eti r- 
Müller-Straße 3—5 

Kater entlaufen 
rot-weiß getigert. 

Telefon 7 20 !I0 

5CHU 

LANGEN UND SPRENDLINGEN 

Wegen Umzug 

Dienstag-Nachmittag, Mittwoch 

und Donnerstag geschlossen 

Neueröffnung 

Freitag, den 27. August 1971 

9.00 Uhr am Lutherplatz 

Unser Geschäft in Sprendlingen, Darmstädter Str. 3, bleibt für Sie geöffnet 

2'/:-ZI.-Wohnung 
schriig, mit ZH, Bai« 
kon, neu renoviert, so» 
fort zu vermieten. 
Off -Nr. 1073 a. d. 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Balkon, 
ZH in BahnhofsnähQ 
per sofort oder späte# 
zu vermieten. 

Zuschriften bitle an 
Off.-Nr. 1000 

2-21.-Wohnung 
in Kinfamilienhaus lüf 
Hausinei.stcrehepaar 
frei. 
Off.-Nr. 1075 a. d LZ 

.Tunge Dame sucht alj 
1. September in t.an- 
gen oder Umgehung 

1 möbl. Zimmer 
Tel. ORl 06 /.37 04 

Wochenciidheinifahrer 
(Beamter) sucht 

möbl. Zimmer 
in I.angen. 

Tel. 00 11 / 7 44 34 !I0 

Lohnbuchhalterin 
siuhl sich beruflich zu 
verändern (Raum Lan« 
gen). 
Off.-Nr. 1076 a. d. 1.3 

Stenokontoristin 
.sof. einsatzbereit, 

inter. time. team 
Darmstadt 
Sehützenstr. 8 
Tel. 06151 25385 

Gebrauchten VW 
billig zu verkaufen. 

Tel. 4 90 .38 nach 18 0(J 

Langener 

Zeitung 
Darm.städter Str 28 

Jrt- 

Schnell zum HL I 
(Weil's.dort auf breiter Ebene billig ist.) 

Dtsch. Kopf-Salat 
Kl. II 
2 Stücl< 

Span. Honig-Melonen 
Kl. II 
Stück 

Dtsch. Hähnchen 
„Marke Wiesenhof 
gefr. 
Hdl.-Kl. A 
950-g-Stück 

Knacker 
einfach 
„Vogt & Wolf" 
5 X 90 g 
Dose 

Maggi- Eier-Ravioli 
Vi Dose 
statt 1,98 

Nesquik 
400-g-Dose 
statt 2,38 

Wäscheweich und 
Spülmittel 
1000 com 
empfohlener 
Preis 2,95 
HL-Preis -,98 

Fichtennadel- 
Schaumbad 
1000 com 
empfohlener 
Preis 2,95 
HL-Preis -,98 

Abgabe nur in hauthalttUblichen 
Mengen, solang« Vorrat reicht 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 67 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstadter Straße 26 Dienstag, den 24. August 1971 

„Gewitter von Bartholomäus . .." 
i/it;; — Der Gcilenklafi des frommen Bartholo- 

mihis 'gehört zu den whhtigstcn Lostagen des aus- 
gehenden Sommers. Er ist für den Londnuinn 
nicht nur 7.im- und Ahrechnunf<stermin, sondern 
zufileldt ein Höhepunkt im gleiciwüißigcn Ablauf 
des Kalenderjahres. Uralte Bräudte ranken tidi 
um den 24. August, der in früheren Zeilen einmal 
als Erntedanktafi begangen wurde. Und seit jeher 
gilt er ah guter Wetterjirophet; „Barlholomäus 
hat's Wetter parat für den Herbst bis zur Saat . 
Der Bauer hat nichts dagegen einzuwenden, wenn 
der Himmel an diesem Tage einmal seine Sdil'eu- 
ten öffnet, denn „regnet's Sankt Barthel auf den 
Hut, werden die Kartoffeln gut", und die haben 
ja in diesem heißen Sommer nodi niiht viel 
Feuchtigkeit bekommen. Audi ein sdiöner Herbst 
»oll sidi in diesem Falte anzeigen: „Bleibt Dartho- 
loniäus im liegen steh*n, ist ein guter Herbst vor- 
auszuseh'n." Anders steht es damit, falls es heute 
donnern und blitzen sollte, denn „Gewitter von 
Bartholomäus zeigen einen unbeständigen Herbst 
an." Auf die Zugvogel, besonders die Stördie, hat 
man an dienern Tage adit: „Bleiben die Stördie 
nodi nadi Bartholomä, dann kommt ein Winter, 
der tut nidit wch.„ Eines aber läfit sidt leider 
nidu leugnen: der Sommer geht zu Ende, und so 
sagt man audt: „Bartholomä — Herbst in der 
NähT Den Heiligen Bartholomus haben die Dre- 
sdier, Fleisdicr und Gerber zu ihrem Sdiutzpatron 
erwählt 

. . . Herrn August Senft, Bahnstr. 7. zum 80., 
Frau Pauline Ruff, Außerhalb 68, ebenfalls 
zum 80.. Herrn .lakob Knöß, Weedstr. 7, zum 
76. und Frau Anna Bachmann, Weedstraße 7, 
gleichfalls zum 76 Geburtstag am 25. August 
. . . Frau Katharina Pohl, Rheinstraße 60, 
zum 84. Geburtstag am 27. August. 

Die LZ wün.sdit den betagten Geburtstags- 
kindern weiterhin Glüdc und Gesundheit. 

Wieder Singstunden 
bei der Sängervereinigung 

Nach dem Urlaub des Chorleiters kann die 
Sängervereinigung in dieser Woche wieder 
mit den Singstunden beginnen. Wie gewohnt 
ist also jeweils um 20.30 Uhr heute abend 
Frauendior- und am Freitag, (27. August) 
Männerchorprobe im Kolleg des Vereinslo- 
kals Eigenheim-Saalbau. 

Dieser neue Anfang ist sicher eine gute Ge- 
legenheit für alle Sangesfreunde, die durch 
das Sängerfest neu oder wieder neu in die 
R.eihen der Sänger gefunden haben, gemein- 
sam mit den bisherigen Aktiven für die Kon- 
zertreise im nächsten Jahr zu rüsten. Neben 
neuen Einstudierungen für dieses Ereignis 
soll vor allem auch dem Gesang für gesellige 
Zusammenkünfte wieder vermehrt Beachtung 
geschenkt werden. Alle gesanglich interessier- 
ten Egelsbacher sind daher herzlich eingela- 
den, die Singstunden zu besuchen. bar 

Gemeindeschwester Anna Kern 
beurlaubt 

Nach einer Mitteilung der Gemeinde- 
verwaltung ist die Gemeindesdiwester 
Anna Kern beurlaubt. 

Ihre Vertretung wird von Gemeinde- 
schwester Hedwig Lindenlaub, am Ber- 
liner Platz 15, wahrgenommen. 

Neue Verkehrsregelung 
e Vor dem Gebäude der Klugleitung und 

dem Flugplatz-Restaurant auf dem Flugplatz 
Egelslxtcli wird in Kürze eine neue Verkehrs- 
regelung vorgenommen. Sie wurde nötig, so 
Geschäftsführer Karl Weber, weil in letzter 
Zeit häufig die Zufahrten zum Betriebsge- 
lände derart verstellt wrurUen, so daß im 
Emstfalle Feuerwehr und andere Katastro- 
phenwagen keine Zufahrt gehabt hatten. In 
Zusammenarbeit mit der Polizei und Straßen- 
verkehrsljehörde sind entsprechende Maßnah- 
men vorbereitet worden, um die Durchfahrt 
zu sichern. Ausreichende Parkplätze für Kraft- 
wagen stehen auf dem übrigen Gelände neben 
den großen Hallen und dem Haupt^ingang 
zur Verfügung. 

Einfachstwohnungen 
noch in diesem Jahr belegt 

e Die Gemeinde rechnet damit .daß die Ein- 
fachstwohnungen — die neu gebaut worden 
sind — nodi in diesem Jahre bezogen werden 
können. 

Wohltätigkeitsfest des DRK 
e Der Ortsvcrein des DRK ruft alle Ein- 

wohner auf, zum Wohltätigkeitsfest am näch- 
sten Samstag, dem 28. August, um 20 Uhr 
In das Eigenheim zu kommen. Viele Über- 
raschungen sind geboten. Der Reinerlös dient 
der Neuanschaffung eines Unfallrettungswa- 
gens für Egelsbach. 

Modell des neuen Wohngebietes Egelsbach-Bayerseich. das vom Bcamton-Wohnnngs-Ver- 
ein erriditet wird. EN-lJild 

Auto-Parkdecks unter Grünanlagen 

Neues Modell der Wohn#taCK Bgelstach-Bayerseich 

Umtausch von Versicherungskarten 
e Nach der Verordnung über den vorzeiti- 

gen Umtausdi von Versidierungskarten sind 
alle Versicherungskarten spätestens bis zum 
30. Juni 1972 umzutauschen. Die laufende 
Aufrechnung der Versicherungskarten er- 
folgt auf Zimmer 10 des Rathauses. 

Aufträge für Schwimmbad vergeben 
e Der Gemeindevorstand hat in seiner letz* 

Sitzung Aufträge für das Schwimmbad in 
Höhe von insgesamt rund 800 000 Mark er- 
teilt Davon entfallen auf die Badewasserauf- 
bereitungsanlage 291 000 Mark, auf die Rohr- 
leitungen (Außenanlagen zur Wasseraufberei- 
tungsanlage) 182 000 Mark, und auf die Hei- 
zungsanlage 75 000 Mark. Für die sanitäre 
Installation des Umkleidetrakts wurde ein 
Auftrag über 60 000 Mark, für die Außenan- 
lagen (gärtnerisdie Gestaltung) 170 000 Mark 
sowie für die Berechnungsanlage ein Auftrag 
über 15 000 Mark orteilt. 

Kanalnetz-Reinigung: 20 000 Mark 
e Für die Reinigung des gesamten Kanal- 

netzes in der Gemeinde werden In diesem 
Jahr rund 20 000 Mark benötigt Im Laufe 
der Zeit setzen sich In den Kanalrohren im- 
mer wieder Stoffe ab, die den Abfluß hem- 
men. 

e Fünf namhafte Architekten, darunter 
Professor Schürmarm (Köln-Darmstadt), wa- 
ren vom Beamten-Wohnungs-Verein aufge- 
fordert worden, für die neue Wohnstadt 
Baycr.selch Entwürfe anzufertigen, nachdem 
sich herausstellte, daß die Realisierung der 
ursprünglichen Planung auf Schwierigkeiten 
und Hindernisse stieß. Als das am besten ge- 
eignete Modell wurde das des Darmstadter 
Architekten Knoll bezeichnet. Im Rathaus 
Egelsbach wurde es vorgestellt. Gemeindevor- 
stand und Gemeindevertreter haben sich mit 
diesen neuen Plänen Inzwischen vertraut ge- 
macht. 

Zu einer Änderung der Pläne kam es, als 
sich herausstellte, daß die Gründungsmaßnah- 
men für die einst vorgesehenen Bauten, vor 
allem in gestaffelter Höhe, „unterschiedliche 
Setzungen" erfordert hätten, was die einzel- 
nen Projekte erheblich verteuert hätte. Dies 
konnte nldit riskiert werden. 

Der neue Plan des Architekturbüros Knoll 
hat diese Situation berücksichtigt. Die erste 
Bauzone von Bayerselch wird zwar ebenfalls 
mit Hochhäusern ausgestattet sein, doch mit 
Bauten anderer Art. Fachleute sprechen von 
einem „Optimum dessen, was erreichbar ist". 

Gelungene aufgelockerte Bauweise 
Als ein hervorragendes Element städtebau- 

licher Art wird die „gut gelungene aufge- 
lockerte Bauweise" angesehen. Wer das Mo- 
dell beü-aditet, stellt auch als Nlchtfachmann 
fest, daß sich die einzelnen Wohnbauten um 
ein Einkaufszentrum gruppieren. Zu den ver- 
schiedenen Ebenen der einzelnen Häuser be- 
stehen Verbindungen. Auch das Einkaufs- 
zentrum umfaßt mehrere Stockwerke, ist ge- 
staffelt und mit Verbindungen zueinander 
ausgestattet. 

Das Baugebiet erstreckt sich zwlsdien der 
Bundesstraße 3 und dem K'irt-Sdiumacher- 
Ring, einer neuen Straße in diesem Bereich. 

Keine StraBen zwischen den Häusern 
Der Betrachter vermißte beim Blick auf das 

Modell Straßenzüge. Es gibt weder Straßen 
(mit „Laternengaragen") noch Autogaragen 
über dem Erdboden. Der Verkehr wird von 
den Zufahrten am Rande des Gebietes in eine 

Parkebene geführt, die sich — halb unter der 
Erde, halb herausragend — unter Betondecken 
befindet, die mit Erde abgedeckt wird, also 
mit Rasen und Sträuchem, ja sogar Bäumen 
bepflanzt wird. 

In dieser neuen Wohnstadt werden Fuß- 
gänger nirgends von Autos gestört oder ge- 
fährdet. Der Autoverkehr, auch der ruhende 
(Parkbetrieb) spielt sich unterhalb der Erde 
ab. Über den Parkdecks befinden sich Spiel- 
plätze für Kinder, Ruhebänke für Spazier- 
gänger und andere Erholungs- und Freizeit- 
anlagen, Autobesitzer können vom Parkdeck 
über unterirdische Verbindungswege direkt 
die Wohnhäuser erreichen. 

tJber Verbindungsgänge erreichbar 
Die Hochhäuser sind ebenfalls mit ein- bis 

dreigeschossigen Häusern verbunden, die den 
sogenannten Kontaktbereich der Bewohner 
von Bayerseich darstellen. In den niedrigen 
Bauten sind auch Läden und Büros zu finden. 

Das elgentlidie Einkaufszentrum soll in ver- 
schiedenen Höhen gestaffelt Läden unterschied- 
licher Branclien, eine Apotheke, Massage- 
räume, eine Bowlingbahn, einen kleinen Saal 
mit Restaurant und Gaststätte sowie andere 
Einrichtungen erhalten. Im Einkaufszentrum 
soll der gesamte Bedarf für Egelsbach-Bayers- 
elch gedeckt werden können, also für einen 
Ortstell mit rund 4000 Einwohnern. Etwa 650 
Wohnungen vom Einzlmmer-Appartement bis 
zur Viereinhalb-Zlmmer-Wohnung werden 
geschaffen. 

Wohnungen an alle Bewerber 
Der Beamten-Wohnungs-Vereln Darmstadt 

baut nicht nur für Beamte. Eigentwnswohnun- 
gen werden an alle verkauft, die sich bewerben 
und die Bedlngimgen erfüllen. Man denkt auch 
an Beschäftigte des Darmstädter Großbetriebs 
Merck, die von Egelsbadi-Bayerselch mit dem 
Auto nur acht Minuten bis zur Firma benoti- 
gen. Auch für Bedienstete des Rliiin-M.iin- 
Flughafens sollen Wohnungen zur Verfügung 
stehen. 

Auth Scliule und Kindergarten 
Etwa 300 Meter von diesem Wohl '^"roich 

entfernt in Richtung Westen soll eine ' 'ile 

Aus ungewöhnlldier Perspektive wirkt das Modell von BayerselA (auf grüner Wiese) 
schon fast natürlich. 

gebaut werden. Der Standort ergibt sich aus 
der Planung der weiteren Behauung in 
Bayerseich. Erste Vorgespräch., vcgen des 
Schulbaues wurden schon geführt Auch ein 
Kindergarten soll angelegt werden Mit ^em 
Abschluß der Bebauung ist 1075 zu rerhiifn. 

Hundesteuer nicht vergessen 
In letzter Zelt mußte leider von der Stadt- 

verwaltung sehr häufig festgestellt weiden, 
daß die Vorschrlfen des Hessischen Hunde- 
steuergesetzes und der Ortssatzung der Stadt 
Langen über die Erhebung der Hundesteuer 
nicht genügend beachtet werden Der Magi- 
strat gibt deshalb nachstehend die widitig- 
sten Bestimmungen für Hundehalter bekannt; 

Wer im Gebiet der Stadt Langen einen 
Hund hält oder aus einer anderen Genn-Inde 
mit einem Hund zuzieht, Ist verpfliditet. das 
Tier innerhalb von 14 Tagen nach Zuzug 
oder Anschaffung bei der Steuerabteilung, 
Wilhelm-Leusdiner-Platz 4. Erdgeschoß, 
schriftlich oder persönlich anzumelden. Dies 
gilt auch für neugeborene Hunde, oder für 
Hunde, die länger als einen Monat in Pflege 
oder vor dem Kauf zur Probe gehalten wer- 
den. Zugelaufene Hunde sind ebenfalls an- 
zumelden. wenn sie nicht innerhalb einer 
Woche dem bisherigen Besitzer odei- don^ 
Tierschutzverein übergeben werden 

Wird ein Hund veräußert, abgeschafft, ist 
er abhanden gekommen oder eingegangen, so 
Ist dies der Steuerabteilung innerhalb 14 Ta- 
gen schriftlidi oder persönlich mitzuteilen. 

Gleichzeitig weist der Magistrat darauf hin. 
daß für jeden Hund eine Kontrollmarke 
(Steuermarke) ausgegeben wird, deren Num- 
mer mit der Kontcnummer des Steuer- 
bescheids übereinstimmt. Sie ist am Halsband 
anzubringen und erleichtert u. a. die Ermitt- 
lung des Eigentümers, wenn sidi der Hund 
verlaufen hat. Bei der Abmeldung des Hundes 
ist diese Kontrollmarke bei der Steuerabtei- 
lung abzugeben. 

Hundehalter, die den Meldepfliditen bisher 
nicht nadigekommen sind, bittet der Magi- 
strat, dies alsbald nachzuholen. 

Bereits 131 Flugzeuge stationiert 
e Auf dem Flugplatz der Hessischen Flug- 

platz GmbH sind bereits 131 Flugr.euge ;tän- 
dig stationiert. Wie Geschäftsführer Karl We- 
ber dazu weiter berichtet, kommen in der 
Regel noch etwa 20 bis 30 Gastflugzeuge hin- 
zu. Die am 1. .^oril 1971 in Betrieb genom- 
mene neue Flugzeughalle, die Unterstellmög- 
lichkeiten für 30 Flugzeu;:e bietet, ist bereits 
voll ausgebucht. 

Zusammenstoß in der Kurve 
e Am Freitag gegen 18 Uhr geriet ein aus 

Darmstadt kommender PKW in der Kurve 
bei Bayerseich auf der regennassen Fahrbahn 
ins Schleudern und stieß mit einem entgegen- 
kommenden Wagen zusammen. Dabei ent- 
stand ein Saclischaden in Höhe von etwa IbOO 
Mark. 

Unerwünscnte Gäste 
Die Gaststätte „Julisdika" hatte in der 

Nacht zum Sonntag unerwün.schte Gäste. Bis- 
her noch unbekannte Täter schlugen eine Fm- 
sterscheibe ein und bradien Im Gastraum die 
Registrierkasse und eine Telefonkasse aul. 
Der dabei angerichtete Schaden wird auf etwa 
500 Mark gesdiätat 
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,,Der singende Busfahrer" im Eigenheim 

„Dankeschön-Abend" für die Apfelweinabend-Helfer 

p „Schlnppewirl" Robert Rond6, schwebt 
nVhl nur in rtrn höhcMrn Sphftrpn dor loichtpn 
M .wndcrn iiiich „zwi.schcn Tür und An- 
Hrl l'l Pin Apfplwcinabcnd crnKlo vorboi, 
sip li:it für itin bereits der nächste begonnen. 
Oliwiihl Pi im Seplomher und Oktober zum 
..Stöffclitn" keine St.nrs „serviert" und er 
erst den November im Zeichen beginnender 
N^rrcnTreiheit für den niiehiten Aptelwein- 
nbend nutzen will, ist er bereits wieder mit 
Vnrhoreitimsen besehüftiRt. 

.^ueh sein kleiner „Danke.schön-Abend" 
für seine getreuen Apfelweinabend-Helfer 
wurde mi Samstng zu solch einer „Zwisdien- 
Tür- und Angel-Arbeit". Wobei die Tätigkeit 
riondt's allerdings nicht m Arbeit ausartet, 
sondern Hobby bleibt Rondö strahlte am 
Samstagabend nach einem Telefonanruf: „In 
einer halben Stunde wird er bei uns sein". 
Er das war wieder einmal ein Plattenstar, 
der auf den ersten Spros.sen der Erfolgslel- 
ter steht: „Der singende Busfahrer" Gunter 
Seyd, im „Schlagerlotto" mit „Auf der Golden 
Gate von San Francisco" dreimal auf dem 
ersten Platz. Auf dieser Single hat Seyd audi 
„Wieder wird es Frühling In Berlin" präsen- 
tiert 

<>iinter Sryd schuf Stimmung 
Natürlich kam Seyd aus Frankfurt mit .sei- 

ner Gitarre. Längst trögt or nicht mehr die 
Ilenifskleidung eines Busfahrers, Er kleidet 
sich modisch und dennoch unauffällig. Von 
ihm geht ein gewinnendes I-ächeln aus, das 
zugleich auf .schalkhaften Humor hindeutet. 
Er h.it eine Art, unter anderen Men.schen zu 
sein, die annehmen läßt, als käme or gerade 
erst von .seiner Schicht als Bu.sfahrer. Er 
stärkte sich wie alle „Sch!appowirt"-TIelfer 
an dem Abend erst einmal mit Rippchen und 
Kraut und trank ein paar „Gespritzte", ehe 
er zur Gitarre griff und „auf Stimmung 
überging". 

Doch irgendwie war er trotz des begeister- 
ten Beifalls seiner Zuhörer nicht ganz zu- 
frieden. Mit Orchester und großer Instrumen- 
tenbogleitung war nodi mehr herau.szuholen. 
Schnell war das Tonbandgerät herbeigeschafft 
waren die ersten Handgriffe getan, die Gun- 
ter-Seyd-Show „abzudrehen". 

Sdilappcwirt: „Der Mann ist Klasse!" 
Was „Der singende Busfahrer nun bot, war 

mehr als ein tüchtiges „Aufdrehen", bei dem 
die Zuhörer nicht merkten, wie die Zeit ver- 
ging. Der Schlappewirt sdilug sich immer 
wieder auf die Sdienkel: „Der Mann ist Klas- 
se!" Der Vertrag für den 20. November wur- 
de perfekt. 

Das .Stammtisrhgrspräch 

„Männer, wir leben doch im Jahre 1971" 
e Der Stammtisch, Ort der Begegnung, 

dos Gesprächs .der guten Laune, Anzie- 
hungspunkt für viele Männer, existiert si- 
cherlich solange wie es Gasthäuser gibt 
Manche Ehefrau i.st böse, wenn die 
..StammtiscJibrüdcT" an einem bestimmten 
Tag der Woche den Vorrang haben, wenn 
der sonst so untadelige Ehemann durch 
nichts im Hause zu halten ist. .Schnell wird 
dann da.s Wort „Bruder" mit einem Unter- 
ton der Verachtung ausgesprochen, weil 
„das gute Stück" beim letzten Soloausgang 
da.s Glas einigemal zu viel zum Munde ge- 
führt hatte, natürlich von den bösen 
„Stammtischbrüdem" verführt. Doch i.st es 
die Wirtshausatmosphäre und der Alkohol 
alleine, oder hat das Verlangen zum Ge- 
spräch einen entscheidenden Anteil. Män- 
ner an den Stammtischen der Gasthäu-ser 
zusammenzuführen? 

Befrachtet man das Gespräch als wich- 
tigstes Element mensdilic'.ier Beziehungen 
unter Mißachtung der Tatsadie, daß vieles 
Gesagte besser unausgesprochen bliebe, so 
ist dennoch das Stammtischgespräch aLs 
eine echte Bedürfnisbefriedigung zu wer- 
ten, auch wenn mancher über die Bedeu- 
tung einer solchen Begegnung nur abfällig 
zu urteilen vermag. 

In einer Egelsbacher Gastwirt.schaft tref- 
fen sich an einem Sonntagmorgen ab 10.00 
Uhr der Wilhelm, der Philipp, der Karl 
und andere. In der heißen Jahreszeit sind 
eins, zwei Glas Bier schnell geleert, die 
Zungen lösen sich, es wird geulkt, gele- 
gentlich ein Witz erzählt, gelacht, König 
Fußball ist Trumpf. Zwar läßt ni^t sitt- 
sam einer den anderen ausreden, man löst 
auch oftmals .schnell ein aufgeworfenes 
Problem mit einem Zuruf. 

Es kommen immer mehr Männer an den 
Tisch, man rückt bis zur Tuchfühlung zu- 
sammen, nimmt unbequeme Sitzpositionen 
in Kauf, um in dieser lockeren Gesprächs- 
gemeinschaft zu sein. 

Die Fenster stehen offen, es fährt ein 
Personenauto mit defekter Auspuffanlage 
vorbei, ein Lärm, daß man für kurze Zeit 
sein eigenes Wort nicht versteht Das Ge- 
sprächsthema ist ganz schnell beim Flug- 
zeuglärm. Es fallen derbe Worte, wie 
„Mi.stbrummer", „Wohlstandskutschen", 
„Playboyspielzeuge". 

Doch auch die Bi'.sonnenheit bahnt sich 
hn Wirrwarr des Gesprächs eine Gasse. 

Es kommt jemand auf die „Egelsbachci- 
Nachriditen" zu sprechen, auf deren Aus- 
führungen über Aus.sagcn des Gemeinde- 
vorslands und der Flugplatz GmbH in der 
Frage des Flugzeuglärms. Mit erstaunli- 

cher Aufmerksamkeit hört man sich die 
Aussagen rtnes Tischnachbam an. 

„Männer, wir leben doch im .lahr 19711 
Das Flugzeug, ob groß oder klein, ist doch 
Bestandteil der Zeit, in der wir leben. Wir 
können uns nicht benehmen wie die Ma- 
schinenstürmer. Egeisbach hat nunmal ei- 
nen Flugplatz, das geräu.schlose Flugzeug 
gibt es halt noch nicht. Wir haben als Bür- 
ger von allen maßgeblichen Seiten soviel 
Zusagen, die Lärmbelästigungen mit den 
gegebenen Mitteln auf ein Mindestmaß zu 
reduzieren. Einiges mOs.sen wir hinnehmen, 
wie die Tatsache, daß der Motor unseres 
eigenen Autos Geräusche macht" 

Dieser Hinweis mißfällt einem Tisch- 
nachbarn. Der sagt laut und hastig: „Die 
„Luftkutscher" halten sich doch nicht an 
Ihre Anweisungen ,da sind Maschinen da- 
bei, die machen einen Lärm, daß die Fen- 
sterscheiben klirren. Doch schnell hat der 
so Angesprochene eine Antwort bereit, die 
einige Verlegenheit hervorruft: „Verhalten 
wir uns, die Lärmbelästigten, immer rich- 
tig? Sorgen wir dafür, daß unsere Kinder 
nicht mit Mofas durch die Straßen fegen, 
an denen die Auspuffanlagen zur Erhö- 
hung des Fahrgefühls ihrer Schalldämp- 
fung beraubt worden sind?" 

Der auf di<?se Art In seinem Protest Un- 
terbrochene ergreift noch einmal mürrisch 
das Wort und meint erregt: „Gestern erst 
ist einer mit so'm Geröuschquirl ganz nied- 
rig quer über's Ort". 

..Wenn die Maschine so niedrig war", er- 
widert sein Gegenüber, „konntest du ihr 
Flugzeugkennzeichen lesen. Man hat uns 
nun schon oft angeboten, Flugzeugkonn- 
zeichen und Uhrzeit zu melden, damit man 
den Piloten zur Rede stellen kann." 

„Warum gleich melden", meint der näch- 
■ste, „es kann ja ein Pilot gewesen sein, der 
Egelsbach zum erstenmal angeflogen hat. 
dem die hiesigen Flugbe.stimmungen noch 
niclit bekannt waren Sicherlich wird man 
den Piloten vor dem neuen Start durch die 
Flugleitung belehrt haben." 

„Hört, hört!" ruft Karl lustig dazwi- 
schen, „Du redest, als wärst du Teilhaber 
an der Flugplatz GmbH" 

„Natürlich bin ich Teilhaber, genau wie 
du, Teilhaber am Flugl.irm." 

Die Spannung, die dieses Gespräch her- 
vorgerufen hat, löst sich In einem allge- 
meinen Lachen. Der Uhrzeiger hat sich der 
Mittagszeit genähert und nacheinander 
greifen die Männer zur Geldbörse, um ihre 
Ze^e zu bezahlen; denn keiner will zu 
spät an Muttis Sonntagstisch sitzen. 

Der Abschluß ist perfekt: der „singende Busfahrer" Gunter Seyd (link.s) isl bei „Schlap- 
pewirt" Konde (rechts) unter Verlrag. Neben Ronde: Mitarbeiter „Schorsch" Heim. 

EN-Bild 

Säufer sollen ihr Blut behalten 
Im Sommer ist die Blutbank schwach besetzt/ Erhöhte Unfallziffer stellt groBe 

Anforderungen 

Vor allem Lehrgänge und Seminare 

Kulturkreis-Programm für Trimester 1971 fertig 

e Noch Ende dieses Monats beginnen beim 
Kulturkreis die ersten I^ehrgänge und Semi- 
nare des Trimesters September'Dezember 71. 
Wie uns Geschäftsführer Hans Hofmann mit- 
teilt. stehen im Vordergrund aller Veranstal- 
tungen l.,ehrgänge und Seminare. Der Ein- 
führungsabend mit Anmeldung für samtliche 
Spr.ichlehrgängc i.st bereits am Montag ,dem 
3(1 August, um 20 Uhr in der Ernst-Reuter- 
Sciiulc. Am 31 August beginnen außerdem 
bestimmte I.<!hrgiinge für Mathematik und 
Technisches Zeichnen Neben diesen Kursen 
werden bildnerisches Schaffen, Mas.senmedien 
und Meinimgsbildung behandelt und in einem 
Kurs „Mit der Kamera unterwegs" wird Dr. 
Georg Wolff Ratsdiläp.e für Fotoamateure 
geben 

Sprachlehrgänge, so sagte Geschäftsführer 
Hofmann den „Egelsbachor Nachrichten", fin- 
den vor allem für Englisch (Anfänger und 
Zertifikatkurs), sowie Französisch (Anfänger 
und Fortgeschrittene) statt Eine Einführung 
in die deutsche Sprache für ausländische Ar- 
beitnehmer steht ebenfalls auf dem Pro- 
gramm .Alle Teilnehmer an Sprachlehrgängen 
sind für Montag, den 30 August, um 20 Uhr, 
in die Ernst-Reuter-Schule zum Einführungs- 
abend eingeladen Dort können auch die An- 
meldungen vorgenommen worden. 

Neben den Siirathkursen werden Lehrgänge 
für Mathem.Ttik abgehalten: „Einführung in 
die Algebra". „Mengenlehre und Aussagelo- 
gik" sowie „Neue Mathematik in der Schule". 
Der letzte Lehrgang .st für Eltern von Kin- 
dern des .'S und (> .Schuljahres in der Förder- 
stufe gedacht. Alle diese Kurse beginnen am 
31 August. Ebenso ein Lehrgang für Teclmi- 
sches Zeichnen und ein Einführungslehrgang 
für Elektionik 

Am 1. September beginnt ein wirtschafts- 
kunHIIeiier Lehigang (Seminar), der von den 
As i'.tenten der TH Darmstadt. Helms und 
Möller, geleitet wird. Weitere Kurse: büro- 
kundliehe Leiir,;\iinge (Reginn 13. Septem- 
ber, vor allein m Kurzschrift, mit Übungs- 
gemeinschaften. sowie für Ma.'^dünenschrei- 
ben. 

Die übrigen Lehrgänge und Kurse beginnen 
erst im Oktober. Es werden audi wieder Em- 
zelveranstaltungen abgehalten, an denen 
^rbliditbllder gezeigt werden. So wird Klaus 
Pfundtner (Offenbach) am 7. Okiober übor 

„Gespräche mit Bewohnern fremder Sterne" 
referieren. Am 1. November schildert August 
Brust die „Olypiastadt München" mit neu- 
esten Farblichtbildern. „Umweltsdiutz, was 
geht das uns an?" ist das Thema eines Abends 
am 7 Dezember, bei dem Oberforstmeister 
Lütkemann (Langen) über Umweltprobleme 
sprechen wird 

Für die weiteren Trimestej- gibt der Kul- 
turkreis im Dezember wieder ein Programm 
heraus. In der nächsten Wodie wird der Kul- 
turkreis der Bevölkerung die neuen Program- 
me zur Information zukommen lassen. Ihnen 
sind Formulare für die weitere Teilnahme an 
Lehrgängen und Kursen beigefügt. Anfragen: 
Gesdiäftsstelle Kulturkreis, Egelsbach, Rhein- 
straße 53, Telefon 4 92 82 

Neue Agentur für die 
Egelsbacher Nachrichten 
Die Agentur für die „Egelsbacher 
Nachrichten" hat anstelle von 
Herrn Lösch 
Herr Karl Wodiczka, Schillerstr. 66 
übernommen. 

Langener Zeltung 
Egelsbacher Nactirichten 

(hs) — In der Urlaubszeit rasen wieder Mil- 
lionen Autos durch deutsche Lande. Die trau- 
rige Folge: mehr Unfälle auf den „Schladit- 
feldern" der Gegenwart und mehr Blutver- 
gießen. Das bedeutet erbeuten Blutbedarf. 
Und hier wird es kritisch: Gerade in den 
Sommermonaten sind Blutkonserven knapp. 
Ein großer Teil der Bevölkerung ist verreist, 
also stehen viel weniger Spender als sonst zur 
Verfügung. GIeid)zeitig wird aber mehr Blut 
benötigt — eben wegen der vielen Unfälle. 
In diesen „blutleeren" Zeiten hoffen die Arz- 
te auf ihre „festen" Spender. 

Der Touristenstrom bringt Jedoch auch neue 
Spender: Gammler und Tramper. Für Geld 
wollen sie sich „anzapfen" lassen. Weil sie es 
aber mit der Hygiene und der Auskunft über 
ihren Gesundheitszustand nicht sehr genau 
nehmen, kommen sie für eine Blutentnahme 
nicht in Frage. Blutspender müssen vollkom- 
men gesund sein. Sdion der kleinste Schnup- 
fen ist ein Hindernis. Wer einmal an schwe- 
ren Krankheiten wie an Gelbsucht oder akti- 
ver Tbc gelitten hat, kann ebenfalls niAt 
„zur Ader gelassen werden". Impfungen nm 
Lebendimpfstoffen (zum Beispiel Pocken, Kin- 
derlähmung) müssen länger als drei Wochen 
zurückliegen. 

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen über- 
haupt nicht spenden, zwischen 18 und 21 
brauchen sie die Genehmigung ihrer Eltern. 
Auch nach oben sind Grenzen gesetzt: Per- 

sonen über 85 sollten von einer Spende Ab- 
stand nehmen. Sporadische Hasdier — man 
höre und staune — dürfen nach Ansicht vie- 
ler Arzte, darunter Dr. Albert Reitz, Chef 
der Serologischen Abteilung und stellvertre- 
tender Leiter des Südbayerischen Blutspen- 
dedienstes München, durdiaus spenden! Ha- 
sdiisch, in Maßen genossen, ist der Qualität 
des Blutes nicht abträglich. Ein von vielen 
als harmlos angesehenes Suchtmittel, der Al- 
kohol, ist dagegen sehr sdiädlich. Wer säuft, 
darin sind sich die Mediziner einig, soll sein 
Blut behalten. 

Verloren 
Herrenarmbanduhr in 
Egelsbach am 20. 8. 
abends zwisch. Schul- 
u. Offenthaler Straße. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung. 

Telefon 43 83 

rrauerdrucksactieo 1 
Buchdnickerel RQho 

IMedllcamenten-Warnung für Urlauber 
Frankfurt (hs) — Auf ein gefährliches 

schweizerisches Medikament gegen Reise- 
Icrankheiten hat jetzt eine Landes-Arzte- 
kammer hingewiesen. Aus verschiedenen 
Kantonen der Schweiz sei bekannt geworden, 
daß die Verabreichung der rezeptpflichtigen 
Zäpfchen „Marzine" besonders bei Klein- 
kindern ernsthafte gesundheitliche Störungen 
hervorgerufen hat. Das Medikament wird zur 
Verhütung und Behandlung von Übelkeit und 
Erbrechen, insbesondere auf Reisen, verwen- 
det. Die Interkantonale Kontrollstelle für Heil- 
mittel habe Bevölkerung, Arzte und Apotheker 
aufgerufen, das Mittel nicht mehr anzuwen- 
den, bzw. nicht mehr abzugeben. Die rezept- 
freien Tabletten und die rezeptpflichtigen 
Ampullen „Marzine" seien von der Warnung 
nicht betroffen. Die Ärztekammer empfiehlt 

, allen Schweiz-Reisenden dringend, die War- 
nung zu beachten. 

DANKSAGUNO 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schritt, für die vielen Kranz- und Blumenspenden und für das 
ehrende letzte Gelelt beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Johanna Markl 
geb. Demel 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Egelsbach, Im August 1971 

In stiller Trauer; 
DI« Kinder 
und all« AngehSrlgen 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Vaters, Opas, Uropas, Schwagers und Onkels 

Adam Stornfels 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Prediger 
Borchers, Herrn Dr. Krämer, den Schwestern Hedwig und Anne 
und der Sportgemeinschaft Egelsbach. 

In stiller Trauer: 
Familie Jos. Stornfels 
und Angehörige 

Egelsbach, den 22. August 1971 
NiddastraSe 47 
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FC Langen Im Spitzentrio 
SO Kgclsbach erneut unterlegen 

Nadi dem zweiten Spieltag der Bezirks- 
klasse Darmstadt blieben der SC Griesheim 
(6:3 in Bensheün), der FC Langen (2:l-IUim- 
sieg gegen Traisa) und Olympia Lorsch (3:2 in 
PfungsUuit) als einzige Mannschaften ohne 
Punktverlust und führen in dieser Reihen- 
folge die Tabelle an. Neuling Darmstndt holte 
sich bei der Viktoria Urberach mit einem 1:1 
einen Punkt und steht auf Platz vier in der 
Tabelle. UiT zweite Aufsteiger Eppertshausen 
holte sich in Heppenheim durch ein 3:3 eben- 
falls einen Punkt, während der dritte Neu- 
ling. die sei Egelsbach, auf eigenem Platz der 
Germania aus Ober-Roden mit 0:2 Ijoide 
Punkte überlassen mußte und mit 0:4 Punkten 
den vorletzten Taljellenplatz einnimmt. 

Am kommenden Samslag kommt es in 
Griesheim zu einem spannenden Duell um die 
Spitze zwischen Griesheim und Langen, wäh- 
rend die SG Egelsbadi am Sonntag die Vik- 
toria aus Url>orach empfängt. 

Es spielten: 
TSV Pfungstadt — Olympia Lorsch 
FC Bensheim — VUctoria Grieshelm 
Ha.ssia Dieburg — Ol. Lampertheim 
SF Heppenhesim — FV Eppertshausen 
1. FC Langen — SV Trai.sa 

2:3 
3:6 
1:0 
3:3 
2:1 

Viktoria Urtseradi — TSG Darmstadt 1:1 
SG Egelsbach — Germ. Ober-Roden 0 2 
TG Ober-Roden — KSV Urberach 0:1 
SV Bi.schofsheim — Vikt, Schaafheim abgel>r. 

1. SC Grle.shelm 2 9:4 4:0 
2. 1. FC L.jngen 2 6:1 4:0 
3. Olympia Lorsdi 2 8:4 4.0 
4. l'SG 11)40 Darm.stadt 2 5:2 3:1 
5. Viktoria Urberadi 2 3:2 3:1 
6. KSV Urberach 2 2:1 3:1 
7. SV Traisa 2 6:4 2:2 
8. Lamperlheim 2 3:1 2:2 
0. Germ. Ober-Uoden 2 2:1 2:2 

10. TG Ober-Roden 2 1:1 2:2 
11. Heppenheim 2 4:4 2:2 
12. Hassia Dieburg 2 2:3 2:2 
13. Eppertshau.sen 2 3:7 1:3 
14. FC Schaaflieim 1 L2 0:2 
15. Bischofsheim 1 2:5 0:2 
16. TSV Pfungstadt 2 2:li 0:4 
17. SG Egelsbadi 2 1:6 0:4 
18. FC Bensheim 2 5:11 0:4 

Am kommenden Samstag: Griesheim gegen 
Langen und Schaaflieim — Pfungstadt; Sonn- 
tag: Lorsch — Dieburg, TSG 46 Darmstfidt — 
Bischofsheim, Lampertheim — Bonshcim, 
Traisa — Heppenheim, Eppertshausen — TG 
Ober-Roden, Egelsbach — Viktoria Urberach 
und Germania Ober-Roden — KSV Urberach. 

Schwaches Spiel der Schwarzweißen 

Germania Obor-Iliidcn gewinnt am Berliner Platz 2:0 

Schwer erkämpfter 2:1-Sieg des Clubs gegen Traisa 
Mit einem eine Stunde vor Spielbeginn ein- 

setzenden Gewitterregen zerstörte Petrus die 
Hoffnungen des Langener Kassierers auf eine 
größere Zahl von Zuschauern zur ersten 
Partie des Clubs auf eigenem Platz. Auf diese 
Weise kamen, ähnlich wie in der vorigen 
Saison, nicht mehr als ca. 300 ins Waldstadion, 
obwohl die Hi>.isherren zum Auftakt beim 
Neuling Eppertshausen ein sehr beachtliches 
4:0 zustande gebracht hatten. Es ist jedoch 
mehr als fraglich, ob dieses erstaunlich 
schwache Interesse der Fußballanhänger in 
Langen oder der regennasse, rutschige Rasen 
sdiuld an der nicht gerade überzeugenden 
Leistung der Gastgeber an diesem Tage 
waren. Auch das Fehlen von Urlauber 
V. Schneider, der zunächst durch Boll und 
■später durch Brunst ersetzt wurde, bot keine 
Erklärung für viele Mißver.ständnis.se im 
Mittelfeld und Angriff. Als Ursachen dafür, 
daß so wenig zusammenlief, sind vielmehr das 
übertriebene eigene Kurzpaßspiel, das zu ge- 
ringe Tempo der Angriffsaktionen, vor allem 
vor der Pause, und die kompromißlose, harte 
Defensivtaktik des Gegners zu nennen. 

Der SV Traisa, der vor einer Woche dem 
FC Bensheim eine eindeutige 5:2-Abfuhr er- 
teilt hatte, brannte offensichtlich darauf, nach 
zwei Niederlagen auch einmal gegen Langen 
wenigstens einen Punkt zu gewinnen. Aus 
einer von Kammer und Schäfer gut organi- 
sierten verstärkten Abwehr heraus inszenierte 
der Jugoslawe Milinovic als laufstarker Mittel- 
feldspieler mit weiten Vorlagen unermüdlich 
steile Eäitlastungsangriffe über die Flügel, bei 
denen vor allem Bladocha mit Linksaußen 
Pohl viel Mühe hatte. Weiterhin zeichneten 
sidi Bender und Emich durch ihre Sdinellig- 
fcelt und Schußkraft als Sturmspitz«! aus, so 
daß Vorstopper H. Hoffeiner und Libero 
H. Schneider enorm aufpassen mußten, um 
dem wiederum gut reagierenden Torhüter 
R. Schmidt die Hauptarbeit abzunehmen. Von 
den genannten Gästen machten Emich und 
Bender den guten Eindruck allerdings durch 
ütjcrharte Attacken auf Schlußmann Sdunidt 
und Schäfer durch eine ganze Serie von offe- 
nen und versteckten Fouls an Smasal zu- 
nichte, und schließlich kam der sehr lang- 
mütige Schiedsrichter Pfeifer aus Rodheim gar 
nicht mehr um den Platzverweis von Wünsdi 
herum, als dieser den durchbrechenden 
D. Schmidt brutal umsäbelte. 

All dies wäre vielleicht vermeldbar ge- 
wesen, wenn dem Club eine frühe Führung 
und damit eine vorzeitige Entscheidung ge- 
lungen wäre. Doch zunächst rannte man sich 

Damenfußball 

mit zu engmaschigen Kombinationen meist 
schon außerhalb des gegnerischen Strafraums 
fest und tat den Gästen immer wieder den 
Gefallen, in die Abseitsfalle zu laufen. Sdiuld 
an den Ab.seitspositionen der Sturmspitzen 
waren teilweise allerdings auch die Mittel- 
feldstrategen Köppchen und Kaufeld, die mit- 
unter zu langsam schalteten und zu spät stell 
spielten. 

So ergab sich erst in der 25. Minute die 
erste klare Chance für die Platzherren: Smasal 
ging auf rechtsaußen durch und flankte sehr 
gut, doch am 5-m-Raum verpaßten Dohmen 
und Boll das I«der um Zentimeter. Kurz 
danach hallen die Gäste bei einem weiten, 
energischen Alleingang von H. Hoffeiner viel 
Glück, denn für den bereits geschlagenen 
Torhüter Pech konnte Schäfer gerade noch 
vor dem leeren Kasten retten. 

Auf der Gegenseite vergab Bender unmit- 
telbar vor der Pause eine gute Möglichkeit 
nach Eckball von rechts, und die 2. Halbzeit 
eröffnete der Gästelinksaußen Pohl mit einem 
krachenden Lattenschuß. 

Erst danach ging es endlich öfter einmal 
im Strafraum des SV Traisa turbulent zu. 
Da Köppchen und Smasal aber mit Fernschüs- 
sen kein Glück hatten und Brunst ungedeckt 
in halbrechter Position am 5-m-Raum eine 
Flanke von Smasal nicht voll traf, dauerte es 
bis zur 60. Minute, ehe Dohmen den heraus- 
gelaufenen gegnerischen Torhüter mit einem 
Senkball überraschen und so das 1:0 erzielen 
konnte. Traisa ließ sidj dadurch aber nicht 
beeindrucken und kam aufgrund eines Fehlers 
von Bladocha, der eine Flanke nicht zum auf- 
nahmebereiten Schmidt durchließ, In der 
67. Minute zum glücklldien l:l-Ausgleich. Die 
Freude der Gäste dauerte allerdings nur drei 
Minuten. Dann ging Brunst auf und davon 
und brachte die Platzherren mit einem halb- 
hohen Schuß am Torhüter vorbei 2:1 In Front. 
Nach diesem Treffer ging Schäfer ins Tor des 
SV Traisa und hielt sein Gehäuse rein, ob- 
wohl Smasal und Dohmen je einmal nur noch 
Ihn vor sich hatten. Die Chancen der bis zu- 
letzt energisch kämpfenden Gäste auf einen 
Punktgewinn sanken auf den Nullpunkt, als 
sie in der 75. Minute Abwehrspieler Wünsche, 
wie bereits erwähnt, durch Platzverweis ver- 
loren, denn mit nur 10 Mann waren sie nun 
nicht mehr in der Lage, den Ausgleich doch 
noch zu schaffen. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs trotz 
zahlreicher Torchancen über ein l:l-Unent- 
sdiieden nicht hinaus, wobei Püsche den ein- 
zigen Treffer für Langen erzielte. 

Auch im zweiten Spiel mußtx; die SG Egels- 
bach eine Niederlage hinnehmen. Mit 2:0 ent- 
führte die Germania aus Ober-Roden beide 
PunkU' vom Berliner Platz. Doch nicht die 
Niederlage als solche ist deprimierend, son- 
dern die Art und Weise, wie sie zustande kam. 
Die Egelsbacher Mannschaft spielte ohne Zu- 
sammenhang und zeigte zudem noch erheb- 
liche Konditionsmängel. Unsicherheiten in der 
Abwehr, schwache« Mittelfeidspiel und im 
Sturm fehlendes Seibslvertraucn kennzeich- 
neten die Partie. Ganz anders die Ober-Rode- 
ner Mannsdiaft. Sie spielte ohne Respekt auf, 
glänzte mit gefährlidiem Sturmspiel und hatte 
eine kompromißlose Hintemiannsdiaft zur 
Stelle, mit ihrem großartigen Torwart Dreher. 

Obwohl die Schwarz-Weißen mit Schmidt, 
Leonhardt und Graf drei Stammspieler wegen 
Verletzung ersetzen mußten, hätte man doch 
etwas mehr erwarten müssen, zudem die „Er- 
satzleute" genug Erfahrung mitbrachten, um 
in einem soldien Spiel bestehen zu können. 
Wenn auch die Egeisbacher auf zwei Latten- 
schüsse verweisen können, war der Sieg der 
Gäste dennoch verdient. 

Bereits zu Beginn zeigten die über-Rode- 
ner, daß sie keinesfalls gewillt waren, den 
Egelsbachem das Mittelfeld zu überlas.sen. Mit 
der Numer 7, W. Möller, und Mittelstürmer 
Rasch hatten sie zwei Stürmer, die Eddi Haus- 
mann auf die Prol>e stellten. Was sich In 
Darmstadt schon andeutete, wurde wieder be- 
stätigt: Hausmann Ist weit von der Form des 
Gerauer Spiels entfernt. Seine Unsicherheiten 
übertrugen sich auf die Abwehr um Waller 
Anthes, und man konnte von Glück reden, 
daß die Germania schlecht zielte. 

Auf der Gegenseite war es Torwart Dreher, 
der das, was seine Vorderleute nicht wegputz- 
ten, souverän hielt. Basler war öfters in aus- 
siditsreidier Position, al>er entweder hielt 
Dreher, oder der Kapitän zielte schlecht. Die 
größte Chance vergab Bernd Blöcher, als er 
in der 34. Minute völlig frei gespielt wurde, 
jedodi am Tor vorbeischoß. In der 39. Minute 
hatten die Egelsbacher Glück, als zwei Ab- 

wehrspieler über den Ball traten, aber auch 
die Gäste mit diesem Geschenk nidits anzu- 
fangen wußten. Augenblicke später schoß 
Werner endlich einmal hart aufs Tor, doch 
Dreher rettete großartig. 

Nadi dem Wechsel wurden die Gäste immer 
starker, Ivatlen jedoch Glück, als Schiedsrich- 
ter Schnabl aus Geisenheim in der 50. Minute 
ein klares Handspiel in ihrem Strafraum 
großzügig übersah. 

Zwischen der 55. und 65. Minute halten es 
die Schwarz-Weißen noch c?inmal in der Hand, 
das Spiel zu ihren Gunsten zu entscheiden, 
aber es wurde einfach nicht energisch genug 
gekämpft. Die Entscheidung fiel in der 67. 
Minute. Eine Rechlsflanke konnte Mitteistür- 
mer Rasch völlig frei aufnehmen und die Ku- 
gel ins linke untere Eck setzen. Fünf Minuten 
später sprang Kaden völlig unnötig über den 
Ball und irritierte damit Hausmann derart, 
daß das von W. Möller abgeschossene I,eder 
ins Tor einschlug. 

Obwohl die Schwarz-Weißen jetzt immer 
mehr nachließen, hatten sie im Anschluß dar- 
an Ihre größten Chancen. Blöcher hatte sich 
in der 75. Minute endlich wieder einmal 
durchgespielt, seine flache Flanke verpaßte 
Basler um Haaresbreite. Gleich darauf schoß 
Schmitges aus 25 Metern, traf jedodi leider 
nur den Pfosten. Den zurückspringenden Ball 
setzte Blöclier aufs Tor und Dreher wehrte ab. 
In der 85. Minute traf Bialon mit einem Bom- 
benschuß nur die Latte. Eine große Chance 
der Gäste vereitelte Hausmann. 

Dem Egelsbacher Anhang bleibt die Hoff- 
nung auf das nächste Helmspiel gegen Vik- 
toria Urberach, derm die M;innsdiaft kann 
doch unmöglich das verlernt haben, was sie in 
der letzten Saison so großartig t)eherrsdite. 

Die sdiwarz-weiße Reserve kam zwar üijer 
ein 2:2 durdi Tore von Gaußmann und A. Fi- 
scher nicht hinaus, spielte aber eine Klasse 
besser als in Darmstadt. Man darf erwarten, 
daß sie sidi in der Folge noch wesentlich stei- 
gern wird.   

Egelsbachs Damenelf rettete »die Ehre« des Egelsbacher Fußballs 
so Egcisbach — Germ. Ober-Roden 4:2 (2:1) 

Im Anschluß an das Meisterschaftsspiel der 
Bezirksklassenvertreter standen sidi beide 
Damen-Teams in einem Freundschaftsspiel auf 
glattem Rasen und bei zeitweisem Regen 
gegenüber. Ober-Roden, eine junge, schnelle 
Mannschaft, hatte Anstoß und brachte den er- 
sten Angriff vor das Egelsbacher Tor, der je- 
doch von der Hintermannschaft abgefangen 
wurde. Bei verteiltem Feldspiel hatte an- 
fangs Ober-Roden mehr vom Spiel, doch die 
Deckung, aufmerksamer als im letzten Spiel, 
konnte alle Angriffe unterbinden. Was noch 
auf das Tor kam, wurde von der Torhüterin, 
die verletzt üis Spiel gehen mußte, abgefan- 
gen. Nun wurde Egtisbadis Mittelfeid stärkö: 
und es rollten die Angriffe vor das Ober-Ro- 
dener Tor. Leider schössen alle Stürmerinnen 
knapp am Tor vorbei, oder die harte Hinter- 
mannschaft von Ot>er-Roden konnte dazwi- 
schenfahren. In der 12. Minute fiel das 1:0 für 
Egil ibadi. H. Lötz wurde von U. Stapp ange- 
spielt. sie umspielte ihre Gegenspielerin und 
der Ball lag unhaltbar zum 1:0 im Netz. Ober- 
Roden drückte nun stark auf das Tempo, um 
zum Ausgleich zu kommen. M. Berck bradite 
bei einem Angriff den Ball nicht weg, die Mit- 
telstürmerin strebte alleine dem Egelsijacher 
Tor zu, die herauslaufende Torhüterln konnte 
den Bali wohl abwehren, aber im NachsthuO 
lag dor Ball zum 1:1 Im Netz. Bei verteiltem 
Feldspiel ging EgoLsbach durch G. Wilhelm, 
die einen Flankenball von H. Lötz ins Tor 
verlängerte, 2:1 in Führung. Mit diesem Er- 

gebnis ging es in die Pause. 
Nach der Pause kam Egelsbach stärker auf 

und H. Lötz brachte ihre Farben mit einem 
Schuß in die oijere linke Torecke mit 3:1 in 
Führung. Die Gäste wollten sich jedoch nicht 
geschlagen geböi und stürmten mit aller 
Macht auf das Egelsbacher Tor. Der Hinter- 
mannsdiaft gelang es jedoch, alle Angriffe 
abzuwehren. Bei einem Handspiel Im Egels- 
bacher Strafraum zeigte der gut leitende Un- 
parteiische H. Köhler auf den Elfmeterpunkt. 
Der Strafstoß wurde zum Anschlußtreffer ver- 
wandelt, er schien auch nicht unhaltbar. Nun 
legte sich Egelsbadi noch einmal mächtig ins 
Zeug, ein Eckball von H. Lötz getreten, wurde 
von der Ober-Rodener Verteidigerin mit der 
Hand abgewehrt Den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte M. Hanke unhaltbar zum 4:2. Bei 
diesem Ergebnis blieb es bis zum Schlußpfiff. 
Es war alles in allem gesehen ein verdienter 
Sieg der SGE, die sich nach ihrer Niederlage 
gegen Rosenhöhe Offenijach wieder gefangen 
hat. Die SGE spielte in folgender Aufstellung: 
U. Meyer, E. Kappes, M. Berck, R. Hutsdien- 
reuther, G. Hensel, T. Ziegert, U. Stapp, H. 
Krö.selberg, G. Wilhelm, M. Hanke, H. Lötz. 

Am Mittwoch spielen die EgeLsbadierinnen 
gegen die SSG Langen, Egelsbach wird das 
Spiel in derselben Auf^llung beginnen wie 
gegen Ober-Rcxlen. Zum Einsatz wird noch 
G. Zecher und die lange verletzte M.-L. Leh- 
nert kommen. Anstoß ist um 19 Uhr auf dem 
Sportfeld am Berliner Platz. 

Nach der Reise 
das Auto gründlich Uberholen 

Sonne, Sand und Salz setzten dem Lack 
gründlich zu . 

Während der Urlaubsreise wurde das Auto 
meist stärker als üblich beansprucht. Man hat 
es stark beladen, fuhr lange und z. T. auch 
schlcdite Strecken, setzte es der prallen Son- 
ne oder der salzigen Meeresluft aus. Es em- 
pfiehlt sidi daher, nach dem Urlaub das Au- 
to gründlich zu reinigen und be.stimmte Dinge 
besonders überholen zu lassen. 

Hier einige Tips des ADAC: 
0 Wenn der Lack stark gelitten hat, sollte 
man mit viel Wasser Sand und Salz nicht nur 
von der Karosserie, sondern auch aus den 
Radkästen und vom Bodenblech abwasdien. 
Konservierungsmittel oder Politur kann nicht 
schaden. 
# Kleine Roststellen, die z. B. durch hochge- 
schleuderte Steine entstanden sind, kann man 
mit Fiberglaspinsel und Sprühdose leicht 
selbst ausbessern. Dies sollte jedodi so schnell 
wie möglich geschehen, damit der Rost nicht 
weiterfrißt 
0 Beim nächsten Kundendienst in der Werk- 
statt sollte man genau kontrollleren lassen: 
öl, Getriebe, Kupplung, Bremsen, Luftfiltcir 
(er hat sehr viel Staub geschluckt), Stoßdämp- 
fer sowie bei Rädern Sturz und Spur. 

Erleichterung für Reisen nach Jugoslawien: 
Für 30-Tage-Urlaub 

reicht der Personal-Ausweis 
Jugoslawien hat nach Mitteilung des ADAC 

neue Reiseerleichterungen für deutsche Ur- 
lauber geschaffen. Ab sofort genügt der Per- 
sonalausweis, wenn man sich bis zu 30 Tagen 
in Jugoslawien aufhält; früher betrug die 
Frist höchstens 7 Tage. An der Grenze wird 
eine gebührenpflichtige Bescheinigung, die 
rund 2.— DM kostet, ausgestellt. Diese kann 
nicht verlängert werden. Für Transitreisen 
durch Jugoslawien wird Jedoch nach wie vor 
ein Reisepaß (ohne Visum) gebraucht. 

In Griechenland Jetzt 110 km/h 
Grichenland führt neue Geschwindigkeits- 

vorschriften außerhalb geschlossener Ort- 
schaften ein. Wie der ADAC bekanntgibt, 
dürfen Pkw's und Motorräder auch auf Au- 
tobahnen höchstens 110 km/h fahren, sofern 
Verkehrszeichen die Geschwindigkeit nicht 
noch weiter einschränken. 

Vorsicht beim Kauf von Warndrelecken 
ADAC: TÜV prüft die Nummern der Bauart- 

genrhmigungen 
Autofahrer, die ein Warndreiecät mit der 

Nummer K 13758 haben, sollten sich nach 
einem Rat des ADAC ein neues zulegen, denn 
das Kraftfahrt-Bundesamt hat die Bauartge- 
nehmigung für dieses Dreiecic widerrufen. 
Der TÜV ist angewiesen worden, bei Kfz- 
Überprüfungen auch zu kontrollieren, ob die 
mitgeführten Warndreiecke noch gültige 
Nummern haben. Das beanstandete Warn- 
dreiedc weist u. a. zu geringe Rüdcstrahlwerte 
auf. Die Nummern K 13755 und K 13728, die 
mit K 13758 leicht verwechselt werden kön- 
nen, gehören nach Mitteilung des ADAC dage- 
gen zu Warndrelecken, die den gesetzlichen 
Vorschriften nach wie vor voll entsprechen. 

B-Klasse Offenbach-West 
Susgo Offenthal — Ol. Ffm. a. K. 16:0 
SV Tempelsee — Sparta Bürgel 5:2 
SG Götzenhain — TV Dreieichenhain 3:2 
VfB Offenbach — Eiche Offenbach 1:1 
SG Wiking — FT Oberrad 1:0 
SV Dreieichenhain — SSG Langen 5:1 
TuS Zeppelinhelm — FC Offenthal 4:1 

1. SV Dreieichenhain 1 5:1 2:0 
2. Zeppelinheim I 4:1 2:0 
3. SV Tempelsee 1 5:2 2:0 
4. Götzenhain 1 3^2 2:0 
5. Wiking 1 1-0 2:0 
6. VfB Offenbadi 1 1:1 
7. Eiche Offenbach 1 1:1 
8. TG Sprendlingen 0 0:0 0:0 
9. Susgo Offenthal 0 0:0 0:0 

10. TV Dreiedchenhaln 1 2:3 0:0 
11. Sparta Bürgel 1 2:5 0:2 
12. FT II Oberrad 1 0:1 0:2 
13. FC Offenthal 1 "=2 
14. SSG Langen 1 1:5 0|2 
a. K. Olympia Ffm. 1 0:16 0:2 

Am nächsten Wochenende spielen: Sparta 
Bürgel — Susgo Offenthal, TV Dreieichenhain 
— SV Tempelsee, Elche Offenbach — SG Göt- 
zenhain, FT II Oberrad — VfB Offenbach, 
SSG Langen — SG Wiking, FC Offenthal — 
SV Dre^eichenhain, Tgm. Sprendlingen — 
TuS Zeppelinheim. 

HANDBALLERGEBNISSE 
Verbandsliga, Gruppe Süd: 

TSV K.-Brombach — TV Breckenheim 11:13 
K.-Bromb. 226:147 2B:2 Langen 162:161 11:17 
Biückenh. 160:140 20:8 Schwelnli 169:184 11:17 
Wiesbaden 195:174 18:10 Eppertsh. 152:171 7;J1 
MalnascJiaH 149:152 14:14 Massenh. 127:211 5:23 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TuS Griesheim — TV Bürstadt 10:4 
TV Erfelden — TV Trebur 8'9 
SG Egelsbach — TV Elnhausen 18:9 
TV Gustavsburg — TuS Rüsselsheim 13:10 
Grieshelm 227:156 32:2 Egelsbach 157.175 13:11 
RUssclsh. 203:156 28:8 Trebur 155:178 12:IJ 
Pfungst. 216:185 20:14 Elnhausen 182:216 11:23 
Gustavsburg 190:170 19:13 Bürstadt 136176 8:22 
Walldort 172:167 18:14 Erfelden 146:205 5:29 

Krelskla.<ise B, Gruppe West: 
TV Lampertheim — SKV Büttelbom 12:13 
TV Königslädten — TSV Braunshardt 11 10:15 
TuS Griesheim III — SSG Langen II 11:18 
Braunsh. 
Königst. 
Langen 
Lamperlh. 

218:la4 22:6 
173:144 18:10 
168:136 17:9 
184:152 lß:10 

BUttelb. 
Nauheim 
Griesheim 
Biblis 

201:194 15:13 
165:150 14:14 
168:213 6:23 
111:245 2:26 

Krrisklasse B, Gruppe Nord: 
TSV Habitzheim — TV Asbach 11:15 
TV Büttelborn — BSC Urberach 11:10 
TG 75 Darmstadt — SKG Bauschhelm 8:15 
Urberach 
Asbach 
BUttelborn 
Bauschh. 
Sdmepph. 

264:174 30 4 
272:189 28:6 
254:156 27:7 
199:174 20:14 
185:187 17:17 

Habitzh. 
Wetterst. 
TG 1875 
Langen 
Arheilgen 

175:206 17:17 
164:196 14:20 
176:239 10:24 
209:255 9:27 
164:289 0:3^ 

Fraueii-Krelsklasse Nord: 
TSV Pfungst. — SV Darmst. 98 II 
TG 75 Darmstadt — SSG Langen 
TSG 1846 103:45 24.0 Pfungstadt 
TG 1875 68:53 11:8 RW Darmst. 
Schn<*ppenh. 53:56 10:12 Langen 
SV 1898 49:67 10:1S 

ausgef. 
ausgef. 

4150 8:12 
61:7» 7:15 
33:61 3:19 
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Ein Hunderennen und seine Folgen 

John und Tom ließen ihre beiden vierbeinigen Freunde nn den Start gehen 

Das WIndhundrrnnrn, rin hdlobtor Sport der Engländer. 

k Is John crwuchtc, schien ihm die Sonne 
" mitten ins Gesicht. Mit einem Satz sprang 
er aus dem Bett und schaute aus dem Fen- 
ster. Die DBcher gliinzten, und hinter den 
Hüusem schimmerte silbern der Fluß. Aber 
John hatt« keinen Blick für diesex schöne 
pild. Er dachte nur an das große Ereignis, 
jvclches heute stattfinden sollte, das Hunde- 
Wettrennen. .lohn wnr ein kleiner Engländer 

und verstand de.shnlb 
sdion sehr viel von 
Wetten und Rennen. 
Sein Pudel -Suty" 
und der Dackel seine» 
Freundes Tom sollten 
die beiden Oogner 
sein. John war sehr 
stolz auf Suty und 
überzeugt, daß dieser 
gewinnen würde. 
Schließlich war Suty 
auch ein Pudel, und 
John fand Dackel 
schrecklidi dumm. 

In Windeseile aß 
.lohn sein Frühstück, 
dann nahm er Suty 
an die Leine und 
machte sich auf den 
Weg zu Tom. Der 
Dackel und Suty ver- 
standen sicli prächtig, 
und auf dem Weg zut 
Wiese nahm da» 

Schwanzgewedel und Geschnupper kein Ende. 
Auf dem Rennplatz angekommen, nahmen die 
Buben den Hunden die Leine ab. Tom zog 
einen großen Knochen aus seiner Hosentasche. 
Der Hund, der den Knodien zuerst erreicht 
hätte, sollte der Sieger sein. 

„Auf die Plätze", schrie John, „fertig, losi" 
Tom nclileuderte den Knochen in weitem Bo- 
gen über die Wiese. Sofort rannten die bel- 

Trainingstips für das Kugelstoßen 
Zum Kugelstoßen braucht man nicht nur 

ein Gerät, sondern vor allem eine au.sgcfcilte 
Technik. Du kann.st zum Training einen Stein 
benutzen, zur allgemeinen Kräftigung der 
Armmuskulntur eignet sich auch ein Medizin- 
biili sehr gut. 

Zwei große Schwierigkeiten bietet diese 
Übung: erstens das Übertreten aus dem Kreis 
nach dem Stoß und zweitens die ungenaue 
Abstimmung der Abläufe während des Stoße». 
Für die erste Schwierigkeit gibt es nur ein 
Rezept: Übe deine Standfestigkeit nach dem 
Bchwungvollen .Stoß und kämpfe dich Zenti- 
meter um Zentimeter nn den Abstoßbaiken 
heran! Du mußt den Kreis schließlich voll 
ausnutzen können! Bevor du Jedoch diese 
letzte Schwierigkeit angehst, solltest du erst 
einmal die Übung selbst gut trainieren, und 
zwar ohne In den Kreis zu treten, denn der 
Kreis hemmt dich' 

Zum Üben selb.st: Fange nie sofort mit dem 
Stoßen an, sondern „spiele" zunächst etwas 
mit der Kugel, werfe sie hoch, fange sie weich 
und dabei tief in die Knie gehend ab, werfe 

links, ftinge rechts und beuge dabei die Hüf- 
ten - du verbindest so die gerade für das 
Kugelstoßen wichtige Lockerungsarbeit (Hüf- 
ten) mit dem Training der Fingerkraft und 
gewöhnst dich an das Gerät. Erst wenn du 
eine Reihe dieser und ähnlicher Übungen 
(ca. fünf Minuten) hinter dich gebracht hast, 
beginne mit dem Stoßen. 

Lege die Kugel gut ein und denke bitte 
nicht gleich an die Weite, die du erreichen 
willst. Stoße zunächst, ohne überhaupt den 
Arm einzusetzen. Nur mit der Arbelt deines 
Körpers - der schnellen Streckung aus der 
Beuge, die mit der Drehung nach vorn ver- 
bunden ist - muß die Kugel fliegen! Dies ist 
die beste Kontrolle für dich, ob du einwand- 
frei in die nach vorn gestreckte Drehung hin- 
eingehst, auf die alles ankommt. Die Arme 
und die Finger vollenden hernach nur noch, 
was Füße, Fußgelenke, Knie, Hüften und 
Oberkyrper begonnen haben. Vor allem aber 
eins: Trainiere nicht allein. Du brauchst je- 
manden, der selber Kugelstoßen kann und 
dich korrigiert. 

den Hunde kläffend dem Leckerbissen nach. 
Plötzlich passierte es: Von dem Lärm auf- 

gesdireckt, flatterte eine ganze Scliar Vögel 
auf die im Gras gesessen hatte. Suty, der 
Vögel nicht ausstehen konnte, ließ Knochen 
Knochen sein und stob wütend In das Ge- 
flatter. „Suty, Suty, komm zurück!" rief John. 
Doch der Pudel war nicht aufzuhalten. Er war 
viel zu sehr damit beschäftigt, ein soldi ver- 
haßtes Federvieh zu fangen. Bald war der 
Hund nicht mehr zu sehen, und auch das Ge- 
bell verstummte kurz darauf gänzlich. John 
gab nicht auf. Gemeinsam mit Tom und des- 
•sen Dackel begab er sidi auf die Surifie nach 
Suty. Im Park war er nicht zu finden. So be- 
schlos.cen sie. In der Stadt nachzu.sehen. 

In den Straßen herrschte dichter Verkehr, 
was die Suche natürlich erschwerte. Sie wa- 
ren schon ziemlich weit gelaufen, als John 

plötzlich auf der anderen Straßenseite einen 
Pudel sah, der Suty sehr ähnlich war. Ohne 
Tom etwas zu sagen, stüi-zte er los. Im näch- 
»ten Augenblick quietschten Bremsen, und 
eine Frau schrie gellend auf Tom erreichte 
atemlos die ünglücksstelle und sah, was ge- 
schehen war John war direkt vor ein Auto 
gerannt. Mit Hilfe des Fahrers wurde er ins 
Krankenhaus gebracht. Der Arzt, der John 
später untersuchte, fand, daß dieser mit ein 
paar blauen Flecken davongekommen war 

Auch das Rät.«el um Suty klärte sich auf. 
Als John heimkam, begrüßte ihn dieser als 
erster. Der Schlingel war, nachdem er das 
Vogelfangen aufgegeben hatte, nach Hause 
gelaufen Vor lauter Freude vergaß John, Ihm 
böse zu sein. Aber eines würde .lohn nie mehr 
vergessen, nach rechts und links zu sehen, 
bevor er eine Straße überquerte. 

Wer macht mit? 

Zaubertricks mit Spielkarten 
Ihr kennt sicher ein paar Kartentricks. Hier 

zeige ich euch zwei Sachen zur Bereicherung 
eures Programms: zuerst, wie man eine Kart« 
blitzschnell verwandeln kann; dann, wie man 
eine gezogene Karte aus dem Spiel flitzen 
lassen kann. Abb. 1 zeigt, daß wir zum Ver- 
wandeln ein Pik-As benutzen. Es verwandelt 

sich, wenn wir es nur einen Augenblick mit 
der anderen Hand decken - in ein Kreuz-As. 
Die Sache Ist ganz einfach: Aus einer alten 
Spielkarte schneiden wir entweder ein Pik-As 
zurecht, oder wir zeichnen ein Point auf Zei- 
chenpapier. Abb. a zeigt, daß dieses Point sich 
am Ende einer Kartonzunge befindet, und die 
Zunge wiederum hat einen Gummifaden. Der 
führt durch den Ärmel und ist dort mit einer 
Nadel befestigt. Wenn die Kartonzunge auf 
der Karte liegt und zusammen mit dieser 
festgehalten wird (sie deckt das Kreuz-As), 
dann muß der Faden gespannt sein Die ganze 
Kunst ist es, die Kartonzunge unter Deckimg 
der Hand freizugeben. Sie wird blitzschnell 
in den Ärmel gezogen - und die verwandelte 
Karte kann von jedermann »mtersucht werden. 

Um eine Karte aus dem Spiel schnellen zu 
lassen, müssen wir zwei alte Karten präpa- 
rieren: Abb. 2a zeigt das Karten in der Mitte 
einschneiden, Gummiband von etwa fünf 
Zentimeter Länge mit den Enden durch die 

Schlitze stecken und dann auf den Rückseiten 
mit Glashautklebestreifen verkleben (a reigt 
die Verklebung), Diese beiden Karten liegen 
In der Spielmitte. Eine vorher gezogene Karte 
wird verkehrt zwischen die beiden Karten 

gesteckt. Der Gummi spannt sich dabei. Läßt 
man das Spiel schnell locker, dann flitzt die 
Karte heraus. Man kann die Karte auch lang- 
sam steigen lassen - wie man es haben will. 

Me Flw des ANDEREN 

l!l. Fortsetzung 
„Muß ich denn vor meinem Knecht über 

meine Zeit Rechenschaft ablegen?" 
Dann nimmt sie die Pakete vom Schlitten 

und geht tns Haus. Hannes sitzt beim Ofen. 
Sein Gesicht ist friedfertig und still, und tn 
semor .Stimme ist keinerlei Argwohn, als er 
sagl 

„So? Hast il)n gut hinuntergebracht, unsern 
An.seim'" 

„Ja, ganz gut", antwortet sie, und sie hätte 
am liebsten hinzugefügt: Es heißt aber nicht 
un.ser. sondern mein Anselm .. 

Lang.'iam schält sie sich aus ihrem Loden- 
mantel und hängt ihn an den Haken an der 
Tür. Dann geht sie hinaus in die Küche, um 
da.s AbpnHr«:s-pn zu bereiten. 

Ersi un Kubruur iaUi die Kälte etwas nach 
und langsam beginnt der Wind den Schnee von 
den Hängen zu schlecken. Um diese Zeit ist es, 
daß der alte Joi+ibauer seine Schwiegertochter 
gani? Olfen und. wie es sdieinen will, redit 
feindselig fragt, wieso sich immer noch keine 
Anzeichen zeigen, daß er bald Großvater 
würde Er ist recht iaunisdi und streitsüchtig, 
und die Burgu sagt, daß dies alle Jahre um 
di^e Zeil so sei. wenn er den Föhn spüre. 

spüren aber andere auch. Die 
Zilli leidet darunter und wundert sich darüber, 
weil sie früher nie etwas davon gemerkt hat. 
Das Joch ist das ärgste Föhnloch, behauptet 
Adam Kremser. 5;o beantwortet also die Zilli 
die Frage des Alton in seiner wilden Gereizt- 
heil. 
„Was Itann denn ich dafür?" fragt sie laut. 

„Meinst du, daß es mir nicht auch lifber wäre 
wenn was Kleines käme?" ' 

„Dann muß ich halt mit dem Hannes reden", 
meint der Alte. ,,So geht das auch nicht. Auf 
das .loch müssen Kinder." 

„Das weiß ich selber. Aber hexen kann ich 
nicht." 

„Dann geh liait einmal zum Doktor und 'aß 
dich untersuchen." 

Es ist aber nicht bloß dieses allein, das die 
f"" madit. Es ist auch nicht der Ftihn allein schuld daran. Mandimal meint 
sie, eine schwere Wolke ziehe dicht über sie 
hin. bereit, sie im nSchsten Augenblick ein- 
zuhüllen, 

Viell^eioht täuscht sie sich, vielleidit ist alles 
ii-inbudung. Wenn sie ins Dorf kommt, meint 
sie, daß die Leute sie anders ansehen, als 

Nein, man zeigt ihr keine offene Feind- 
vermißt das frühere freund- liche Kntgegenkommen. 

Dann stellt sie keinerlei Ablehnung fest. 
Wur mit dem Steglehner, ia, da besteht sie. Er, 
der Ortsgewaltige, vor dem alle katzbuckeln, 

ganz offen seine Feindschaft, seit Anselm 

Roman von HANS ERNST 

sicn nicnt m aas Uescnirr aer Margret nat 
spannen lassen. 

Zwar erzählt er es so, daß seine Margret 
dem Kremser Anselm einen Korb mit allem 
Drum und Dran gegeben hätte. Er erzählt es 
auch jedem, der es hören oder nicht hören 
will, daß er eine gesalzene Rechnung vom 
Doktor und vom Zahnarzt Ins Joch habe 
schldten lassen. Diese Rechnung aber sei im- 
mer noch nicht beglichen. Und wenn sich die- 
ser Anselm vielleicht einbilde, daß er den 
Alpbachdamm bauen würde, dann solle er sich 
nur keinen Illusionen hingeben, denn er, der 
Steglehner, werdofill seinen Einfluß ausüben, 
daß daraus nichts werde. 

Die Margret weiß um das Reden ihres Va- 
ters, aber sie sagt dazu nidits. Sie versteckt 
ihre Enttäuschung geschickt und läßt ihren 
Haß wie auf ganz dünnen Spinnwebfäden in 
allen Richtungen spielen. 

Oh, wie sie ihn haßt, diesen Anselm Krem- 
ser! Nodi nie hat ein Mensch sidi dem wider- 
setzt. was sie gewollt hat. In ihrem blinden 
Haß wäre sie fähig gewesen, ihn kaltblütig 
mit dem Jagdgewehr ihres Vaters niederzu- 
schießen. 

Die Margret aber macht die Spitztlndigkelt 
zum Mittel ihrer Rache. Ein leicht hingewor- 
fenes Wort zur Störnäherin Susanne Breitner, 
während des Maßnehmens zu einem neuen 
Kleid, hat schon genügt. Und dieses Wort 
kriecht nun wie ein giftiges Gewürm von 
Haus zu Haus, im zwölften Hof ist es mehr 
als im ersten, und als es im letzten ankommt, 
heißt es bereits ganz offen, daß die junge 
Jochbäuerin es mit ihrem Schwager Anselm 
halte. 

Der Stab Ist über die ZUli gebrochen, ohne 
daß sie es weiß. Der arme Hannes, heißt es, 
man müßte ihm doch die Augen öffnen. Der 
arme Narr! Warum jagt er sie nicht davon? 
Ob man sich nicht erinnern könnte, daß wäh- 
rend der Trauung seinerzeit der Hahn vom 
Schlißleder dreimal gekräht und die Katze 
vom Kramer im Zidczack über die Straßen 
gelaufen Ist. Das sind doch böse Vorzeichen 
gewesen! 

Niemals aber hätte die Margret diese Be- 
hauptung ausstreuen können, wenn nicht Vitus 
einmal beim Adlierwirt in halbbetrunkenem 
Zustand ausgeplaudert hätte, was er beobach- 
tet hat. Und geplaudert hat er nur deshalb, 
weil auch er von einem stummen Zorn erfüllt 
ist. Ihn hat die Zille verschmäht, ihm hat sie 
mit dem Schlüssel diese Narbe über der Stirne 
beigebracht, daß er Jetzt rumlaufen muß wie 
mit einem Kainsmal. 

Im Wirtshaus ist autJi der jüngste Stegleh- 
ner gesessen mit seinen neuen Goldzähnen 
und hat das Gehörte gleich brühwarm seiner 
Kr+^wi'ster erzählt. 

Die Margret hat aufmerksam zugehört. Ihr 
Kinn hat sich dabei hart vorgeschoben und in 
die Augen ist ein dunkles Flimmern gekom- 
men. 

Nun kann sie es ihm heimzahlen! Nicht um- 
sonst soll er sie verschmäht haben. Zwar muß 
sie erst einmal vom Podest ihres Stolzes sehr 
weit herabsteigen. Sorgfältig erwägt sie ihren 
Plan, verwirft ihn wieder, um ihn dann doch 
am darauffolgenden Sonntag durchzuführen. 

Das Hochamt ist aus, und well ihr Bruder 
den Knecht vom Joch ziemlich genau beschrie- 
ben hat, kann es nur dieser Große dort sein, 
der auf der ersten Staffel des Wirtshauses 
steht. Ihr Bruder Heinrich steht ganz in der 
Nähe. Zu ihm geht sie hin und sagt ihm etwas 
Belangloses. Dabei streift ihr Blick wie zu- 
fällig den Vitus. Sie lächelt ihn an. 

„Bist du nicht der vom Joch oben?" 
Vitus fühlt sich geschmeichelt. 
„Der Vitus bin ich, ja." 
„Mit dir wollt Ich schon lang einmal was 

besprechen," sagt sie langgedehnt." Aber du 
wirst jetzt nicht Zelt haben?" 

Warum sollte Vitus keine Zeit haben? Er 
stelzt neben der schönen Margaret her durdi 
das Dorf und weiß eigentlich nicht recht, wie 
er zu der Ehre kommt, von ihr in die schnee- 
weiße Villa geleitet zu werden. Auf dem Weg 
fragt sie nur, wie lange er schon auf dem Jodi 
sei, wie es ihm dort gefalle, und daß er dodi 
über alles Bescheid wissen müsse, wenn er 
schon so lange dort sei. 

„Ja, da weiß ich genau Bescheid", antwortet 
der Vitus. 

Sie hat ihn In ein gemütliches Stübchen zu 
ebener Erde geführt und kommt, nachdem sie 
ihren Mantel abgelegt hat. mit einer Schnaps- 
flasche. 

„Und du bist wohl auch der Meinung, daß 
der Anselm mir den Laufpaß gegeben hat?" 

„Von dem ist eigentlich nichts geredet wor- 
den", antwortet Vitus In der Absicht, bei der 
Wahrheit zu bleiben. 

„Natürlich ist das eine unversdiämte Lüge", 
spricht die Margret weiter. „Nicht er hat mir 
den Laufpaß gegeben, sondern ich ihm." Die 
Hände hinter dem Rücken verschränkt, geht 
sie im Raum auf und ab. Der Vitus bewundert 
ihre herrliche Gestalt Bei Jeder Wendung 
schlägt der Rock locker um ihre Beine. „Ich 
will nicht leugnen", meint sie dann, „daß der 
Anselm mir einmal sympathisch war, und 
\'ielleidit wäre mit der Zeit etwas aus uns bei- 
den geworden. Aber es hat Jemand dreinge- 
funkt. Weißt du wer?" 

Vitus trinkt seinen Schnaps aus, und sdion 
wird ihm wieder eingeschenkt. 

„Der ist gut", sa^ er und kostet mit der 
Zunge nach. 

„Haben meine Brüder mitgebradit aus Ita- 
lien. Also, wer kann sich nach deiner Meinung 
dazwischengestellt haben?" 

„Das weiß ich nicht." 
Die Margret setzt sich jetzt ihm gegenüber, 

stützt den Kopf in die Hände und schaut den 
Burschen an. 

„Weißt du das wirklich nicht, Vitus? Du hast 
doch da kürzlich beim Adlerwirt so Andeu- 
tungen gemacht? Aber trink doch. Du trinkst 
ja gar nichts " 

„Trink halt du aucn mii.- 
„Meinetwegen." Sie holt sich ein Glas und 

sdienkt ein. „Prost Vitus." 
Die Flasche ist schon halb leer, als Vitus 

Zunge endlich lockerer wird. Er beginnt 2U 
reden, wird gesprächig und bildet sidi ein. dafl 
die schöne Margret ihn nicht nur deswegen 
mitgenommen hat. Sie streichelt ein paarmal 
über seine Hand. Vitus redet und redet. Es Isf 
nicht alles die reine Wahrheit, was er sagt. 
Aber seine Eifersucht reißt Ihn hin. 

„Und abbusselt haben sie sich. Ich hab mir 
denkt, jetzt fressen sie sldi " 

„Und du hast es mit eigenen Augen ge- 
sehen?" 

„Bloß einmal meinst? Idi bin ihnen nach- 
geschlichen auf Schritt und Tritt." 

„Ach so. Und warum das?" 
„Warum?" Vitus glotzt sein Gegenüber an. 

Dann lacht er und packt sie blitzschnell aa 
den Handgelenken „Du bist viel .schöner all 
die Zilli. Herrschaflseiten'" 

Die Margret reißt sich nicht gewaltsam los, 
sondern sagt lächelnd: „Komm, laß aus, sonst 
kann ich dir ja nicht mehr einschenken." 

Sie sdienkt ihm nochmals ein und stellt 
dann die Flasche zurüdc in den Wandsdirank. 
Sie weiß nun, was sie hat wissen wollen. Jetzt 
braudit sie den Vitus nicht mehr. 

„So, Vitus, jetzt gehst recht schön heim", 
sagt sie. „Was du mir da erzählt hast, ist rech* 
wichtig für mich." 

Es bedarf zwar noch einiger Ueberredungs« 
künste, den Vitus weiterzubringen. Abef! 
schließlich ging er doch leicht schwankende^ 
Sdirittes über den weißen Rieselweg zuc 
Straße hinaus und biegt dann In einen Feld- 
weg ein. 

Von all dem weiß die Zilli nichts. Je weitet 
der Frühling vorwärtsschreitet, desto gröiier 
wird ihre Sehnsucht nach Anselm. Oft ist es 
so arg, daß sie mitten unter der Arbelt hinauf'« 
läuft und das kleine Schmuckkästchen auf- 
sperrt, in dem sie seinen einzigen Brief ver- 
wahrt hat. Wenn sie ihn dann gelesen — sie 
kann ihn Ja schon bald auswendig —, ist es 
wieder etwas leichter. Nur Uber die Stella 
muß sie lächeln, wo Anselm schreibt: 

„ und ich weiß genau, liebe Zilli, wie 
sdiwer es auch für Didi Ist. so neben ihm zu 
leben ..." 

Nein, das kann Anselm woiil nie ermessen, 
wie schwer das ist, und wie schwerer es mit 
Jedem Tag wird. Der Föhn in diesen Tagen 
macht Hannes schwer zu schaffen. Sem Atem 
gehl schwer, und seine Gereiztheit wächst von 
Tag zu Tag. Einmal schreit er die 7.illi iKt i>en 
einer Geringfügigkeit heftig an. Das ist von 
ihm so unerwartet, daß Zilli zunSiiist mehr 
verblüfft als zornig ist. Es Ist der erste Streit, 
seit sie verheiratet sind. 

„Wie kommst du mir vor?" fragt sie. „Meinst 
du, ich lasse mich von dir ansrhrelen!" 

„Ist ja wahr auch Nichts mehr i.sfs auf der 
Welt." 

Sofort wird Zilli wieder kleinlaut. Aus 
schmalen Augen schaut sie ihn miBUauisch an. 
Weiß er etwas? 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES: 

Das Ost-Echo 

zur Berlin-Regelung 
Es ist auffallend, daß weder In Stellung- 

nahmen aus der DDR nodi aus der Sowjet- 
union Irgendweldie Schlußfolgerungen aus 
dem Ergebnis der Bolsdinftergesprädie hin- 
sichtlich des Status von Berlin gezogen WTjr- 
den. Meldungen und Kommentare in den 
DDR-Medien reden stets nur von einer Eini- 
gung über Westberlin. 

Der polnisdicn Zeitung „Zycie Warszawy" 
blieb die Feststellung vorbehalten, daß nun- 
mehr „die Existenz äer beiden deutschen 
Staaten und des Gebietes von Westberlin von 
allen vier Mächten International legalisiert 
worden" ist. Hne sicherlidi unzutreffende In- 
terpretation, die jedodi von den DDR-Zeitun- 
gen und DDR-Sendern gerne zitiert wird. 

Im Grunde genommen mag diesem oder je- 
nem Politiker In Ostberlin vielleicht eher so 
zumut sein wie jenem Kommentator von 
Radio Tirana, der bemerkte, durch die Berlin- 
regelung werde „Westdeutschland das Recht 
zugesichert, Westberlin einzuverleiben". Eine 
Bemerkung, die natürlidi ebenso weit über 
das Ziel hinaus.schießt wie der Kommentar des 
polnischen Blattes. Tatsachlidi läßt ja die 
Berlin-Regelung die Frage, welchen Status 
Berlin nun eigentlidi hat, offen. Diese Frage 
jedoch mindestens jetzt und auf absehbare 
Zeit nicht mehr zu einer Streitfrage zu ma- 
chen, ist sozusagen eine stillschweigende 
Vereinbarung ncfben dem eigentliriien Berlin- 
Abkommen. Eine Vereinbarung, die eine be- 
friedigende Berlinregelung erst inöglich 
macht. An die.se Vereinbarung ist auch die 
DDR-Regierung gebunden, ob es ihr nun ins 
Konzept paßt oder nicht. 

In der Bundesrepublik sollte man nicht un- 
nötig Schadenfreude zu erkennen geben. Ge- 
wiß. die Berlin-Regelung erfolgt auch zu La- 
."^ten der DDR-Oberen, die auf allerlei im 
Laufe der Jahre usurpierte und ihnen sogar 
von den Sowjets zugestandene Rechte ver- 
zichten und obendrein Ab.-ichied von der Drei- 
.Staaton-Theorie in ihrer direkten Form neh- 
men müssen. Publizistisch versucht man diese 
Niederlage vor der eigenen Bevölkerung da- 
durch zu vertuschen, daß man den Blick nach 
vorne richtet, über die Berlinregelung hinweg 
bereits die Ratifizierung der Ostvertrhge 
durch die Bundesrepublik u. eine europäische 
Sicherheitskonferenz anvisiert. Politisdi denkt 
man wohl schon an die beiden deutschen 
Staaten in der UNO Außerdem tut man so, 
als „tobten in dr. Bundesrepublik die Rech- 
ten", als sei die national-reaktionäre Oppo- 
sition hierzulande gegen eine solche Regelung. 
Damit könne — im unausgesprochenen Um- 
kehrsdiluß — eine soldie Regelung nur im 
Sinne der „foiischrittlichen Kräfte" in der 
DDR sein. 

Ein Tasc+venspieltrick sicherlich. Doch lassen 
wir den Herren in Ostberlin ihre Freude dar- 
an. Wenn wir ihnen durch allzu deutlich zur 
Schau gestellten Triumph die Stimmung ver- 
derben. nützen wir damit niemand — am 
allerwenigsten den Deutschen drüben. Wir 
erschweren nur die beharrlichen Bemühungen, 
auch im innerdeut.schen Dialog endlich voran- 
zukommen. Cyrill von Radzibor 

Vorsorge treffen 
(dtd) — Die EWG-Partner haben sich nicht 

auf eine gemeinsame Haltung und ein ge- 
.Tieinsames Vorgehen in der nadi wie vor un- 
übersichtlichen Währungslage und der Welt- 
wirtschaft einigen können. So betrüblich das 
auch vom politischen Standpunkt aus sein 
mag, so wenig resultiert daraus zwangsläufig 
die Notwendigkeit, unangebradite Eile zu ent- 
wicjceln. Denn nationale Maßnahmen zur Ab- 
sichenang der Binnenwirtschaft werden für 
die Bundesrepublik erst dann möglich sein, 
wenn klar ist, wie sich der Dollar-Kurs ent- 
wickelt. Wenngleich auch im Bundeswirt- 
chafts- und Finanzministerium Planspiele für 
ne Auffangposition gemadit werden, so ist 

'.nraug keineswegs auf einen nationalen Not- 
stand zu schließen. Nur tut man ohne Zweifel 

gut daran, Vorsorge für den Fall zu treffen, 
daß es wirklidi ernst wird. 

Aber dazu wird es vielleidit nicht kommen. 
Man kann wohl davon ausgehen, daß die Be- 
triebswirtschaftler gerade bei den Export- 
intensivunternehmen nun den Rotstift spitzen 
und mit größerer Akribie als bisher die Kal- 
kulationen nachprüfen werden. Es ist irn 
Grunde niemandem geholfen, wenn nun alle 
an die große Klagemauer eilen, nach Hilfe 
vom Staat rufen und selbst nicht ernsthafte 
Versudie unternehmen, die Durststrecke zu 
überbrüdten. Sdiließlich hat die Exportwirl- 
sdiaft bisher wenigstens die durch den freien 
D-Mark-Wechselkurs bewirkte Verteuerung 
der deutschen Waren auf dem Weltmarkt 
einigermaßen verkraften können. Andererseits 
ist klar, daß das nicht endlos weitergehen 
kann. Immerhin: Bevor Marktpositionen des- 
halb aufgegeben werden, weil kurztristig an 
Gewinnzlelen festgehalten wird ,sollte man 
lieber Luft ablassen. Erst wenn das nicht 
mehr nutzt, darf der Staat in Aktion treten. 
Iiti übrigen müßte das Ganze mißglücken, 
wenn die Gewerkschaften lohnpolitisch nicht 
mitziehen. Karl Tigges 

Messen in Frankfurt und Offenbach 
Morgen am Samstag beginiit in Offenblieb 

die Internationale Lederwaren-Messe, die bis 
zum 1. September dauert und zu der wieder 
über 100 ausländische Aussteller gekommen 
sind. Die Internationale Frankfurter Herbst- 
messe beginnt am Sonntag, und dauert eben- 
falls bis zum 1, September. 

Vertrauter Langener Altsfadtwinkel 

»Parlamentsarbeit näher an die Bevölkerung tragen...« 

Am 31. August erstmals in Langen öffentliche Ausschuß-Sitzung 

Das hat es Im parlamentarischen Leben 
Langens nach dem Kriege noch nidit gege- 
ben: eine öffentliche Sitzung des Haupt- und 
Finanzausschusses der Stadtveroi\lnetenver- 
sammlung. Sie soll am kommenden Dienstag, 
dem 31. August, um 20,15 Uhr Im Saal des 
Evangelischen Gemeindezentnmis der Stadt- 
kirchengemeinde stattfinden. Mit diesem er- 
sten Versudi, so sagte der Vorsitzende des 
Haupt- und Finanzaussdiusses, Stadtverord- 
neter Kurt Göhr (SPD), soll die Parlaments- 
arbelt näher an die Bevölkerung herangetra- 
gen weixlen. 

Die Sitzung am Dienstag ist — als ersta 
nach der Sommerpause — mit üblichen Bera- 
tungen ausgefüllt. In der Hauptsadie befaßt 
sich dieser „bedeutsame" Ausschuß der Stadt- 
verordnetenversammlung am Dienstag mit 
dem vom Magistrat vorgelegten Halbjahres- 
bericht über den Haushalt 1971. 

Tagungsordnungspunkt 
„Weihnachtsbeleuchtung" 

Für die ötfentlldikeit besonders interes- 
sant dürfte der zweite Punkt der Tagesord- 
nung sein, der kurz und knapp mit dem 
Stichwort ..Weihnachtsbeleuchtung 1971" ge- 
kennzeichnet ist. Es läßt sich denken, daß die 
Aussprache und Beratung der einzelnen Aus- 
schußmitglieder in dieser Sache von ni^t 
wenigen Langenern aufmerksam verfolgt 
wird. Denn: die von den Stadtverordneten und 
Ausschußmitgliedern vom Magistrat vorgeleg- 
te Drucksache enthält den folgenden Kern- 
satz: „Die Stadtverordnetenversammlung wird 
gebeten, wie folgt zu besdiiießen: Die Weih- 
nachtsbeleuchtung soll in diesem Jahr nldit 
in Betrieb genommen worden. Die Beleuch- 
tung bleibt vorerst in städtischer Verwah- 
rung." 

Als weiterer Punkt der Haupt- und i inanz- 
ausschußsitzung wird genannt: „Übertragung 
bestimmter Arten von Angelegenhelten auf 

Langener Hallenbad und Bürgerhaus 

Erster Spatenstich am 28. August 1971, 

um 13.30 Uhr, Südliche Ringstraße / Zimmerstraße 

PROGRAMMFOLGE 

Musikvorträge durch den Orchesterverein Langen 
Begrüßung durch Bürgermeister Hans Kreiling 
Grußwort des Hessischen Sozialministers Dr. Horst Schmidt 
Kurzansprache von Landrat Walter Schmitt 
Kurzansprache von Architekt Prof. Grünberger 
Kurzansprache des Vorsitzenden des Kuratoriums 
..Bürgerai<tion Langener Hallenbad", Rudolf Sehring 
Musikvortrag durch den Orchesterverein Langen 

Die Bevölkerung ist zur Teilnahme herzlich eingeladen. 

Beachten Sie auch unsere Sonderbeilage über da« Hallenbad in der heutigen Auagabe 

den Magistrat". Das bedeutet zum Beispiel, 
daß der Magistrat Grundstücke bis zuin Wer- 
te von 50 000 Mark ohne Bewilligung durdi 
die Stadtverordnetenversammlung ankaufen 
kann. Weiter soll er über Arbeitgeberdarle- 
hen für den Wohnungsbau nach besonderen 
Richtlinien frei verfügen können. Audi soll 
ihm unter anderem das Recht zugestanden 
werden, in Rechtsstreitsachen bis zu einem 
Streitwert von 10 000 Mark selbst zu entschei- 
den 

Spezial-MüllwaKen für 120 000 Mark 
Der Haupt- und Finanzausschuß befaßt sich 

ferner mit dem Ankauf eines Spezial-Ge- 
schäftsmüllwagens, sowie einer Ringeimer- 
und einer Großraumbehälter-Hubkippvor- 
richtung Das hört sich sehr technisch an, Ist 
jedoch für die geordnete Müllabfuhr von gro- 
ßer Wichtigkeit. Der Müllwagen kostet im- 
merhin 120 000 Mark, die beiden Kippvorrich- 
tungen weitere 18 000 und 18 500 Mark. 

Nichtöffentlich bleibt, so erläuterte Vor- 
sitzender Göhr, jener Teil der Tagesordnung, 
bei dem nach den Vorsdiriften der Hessi- 
schen Gemeindeordnung nicht öffentlich be- 
raten worden muß. 

Göhr sagte weiter: „Immer wieder wurden 
wir gefragt, weshalb die Ausschüsse nicht 
ebenso wie das gesamte Stadtparlament öf- 
fentlich tagen. Manchmal erhielten wir den 
Vorwurf, deswegen hinter verschlossenen Tü- 
ren zu beraten, weil wlf die Bürger nicht In- 
formieren wollen. Das ist nicht richtig. Eine 
Information der Bürger erfolgt durch den 
Ausschußvorsitzenden nach einer Sitzung, 
wie es in der Hessischen Gemeindeordnung 
festgelegt Ist. Dennodi können Im Sonderfall 
Sitzungen öffentlich stattfinden." 

Jeder Bürger als Zuhörer eingeladen 
Von dieser Möglichkeit der öffentlichen 

Ausschußsitzung soll nunmehr Gebraudi ge- 
macht werden. „Wir können zwar nicht em- 
fadi Irgendwelche brisanten Themen aus der 
Westentasche zaubern", meinte Göhr, „aber 
wir wollen uns bemühen, unseren Langenern 
zu zeigen, wie ernst wir uns um alle P''"" 
bleme Gedanken madien." Jeder Bürger ist 
zur Teilnahme an der Sitzung eingeladen. 
Göhr sagte welter, „man werde sehen, wie die 
Beteiligung an Zuhörern ist, um gegebenen- 
falls öfter zu solchen Sitzungen einzuladen. 

Tag der Heimat, Der Kreisverband Darm- 
stadt des Bundes der Heimatvertriebenen ha.t 
am 11. und 12, September wieder einen „Tag 
der Heimat" ab. Das Kinderblasorchester 
Nauheim ist für ein Konzert engagieit. 
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Aus der PetrusKcmeindr 
Am Mittwoch, dem 1, September 1971, be- 

ginnt wieder die Chorprobe des Kirchenchors 
der Petrus- und .Tohannesgemeinde um 20.00 
Uhr im Gomeindehiuis, Bahnstr;iße 46. Zur 
Vorbereitung eines Weihnachtskoiizerles wer- 
den unter anderem z.wei Kantaten von ,T. S. 
Bach ein.'Jtudiert. 

Äratlicher Notfalldienst: Sam.stag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

28./29. Aug. — Dr. Fletsch, Annastraße ^8. 
Telefon 21444; Wohnung: Im Buchenhain 27 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnär/tlirher Notfalldienst; Nur wenn der 
Haus/ühnarzt nicht erreichbar: 

28./29. Aug. — Zahnarzt Funk, Egelsbach, 
Woogwiese 21 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apothrken-Notfallbereitsrhaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

V. 28. August bis 4. September um 8.30 Uhr 
Apotheke Möni-Ii. Darmstädter Straße 

»Der Kartonladen ist tot...!« 

„Schuh-Warenhaus" Heinrich eröffnete heute am Lutherplatz 
Im modernen Ciesdiiifts- imd Wohnhoch- 

haii.'i am Lutherpl.itz eröffnete hfute um !) 00 
Uhr das bekannte Schuh-Haus Heinrich ein 
„Schuh-Warenhaus", Auf erheblich grünerem 
R.'ium als seither im schmucken Fachwerkhaus 
Fahrgasse 1!) wird ein großes Angebot von 
Schuhen jeder Art und Oeschmacksrichtung 
präsentiert. F.in treuer Kunde und Langener 
Bürger brachte zur Eröffnung r^nen Blumen- 
,<»tock. Das Besondere aber war: an dem Stock 
hing an einem bunten Bande ein alter Schuh- 
löffel, den vor SO ,Iahren das Schuh-Haus 
Heinrich den Eitern des Überbringers ge- 
.sehenkt hatte. Diese kleine Aufmerksamkeit 
über die sich Inhaber Paul Heinrieh riesig 
freute, kennzeichnet die Verbindung des Spe- 
ziaihauses zur Langener Bevölkerung ebenso 
wie die Tradition der Familie Heinrich 

,luniorchef Michael hat gemeinsam mit dem 
Vater in die Zukunft geplant. ..Der Karton- 
laden ist tot . . . !" sagte er. Betritt man das 
neue Gesdiiift über den aprikot-farbenen 
weichen Teppich und blickt in die Vitrinen, 
die von dezentem Deckenlicht angestrahlt 
werden, so hat man .sofort das OefiihI für das 
Neue, das man hier vorfindet, .Iimior Michael 
Heinrich nennt o,s die „moderne Schuh-Wa- 
ren-Prasentation". ,Ieder Kunde kann hier 
in den übersichtlichen Regalen nach Größe, 

Gruppe und Farbe eine Vorwahl treffen. Ge- 
-sdiultes Fachpci-sonal und individuelle Bedie- 
nung bleiben jedot+i bestehen. 

Das Erdgesciioß ist den Damen vorbehalten. 
Große Wandspiegel bieten Gelegenheit, die 
erwiihlten .Schuhe mit der Kleidung zu ver- 
gleichen. Im Unterge.schoß ist die Herren- und 
Kinderabteilung, wo auch Sportschuhe. Ar- 
beitsschuhe und Gummistiefel zu haben sind. 
Auch hier die gleiche Ordnung wie in der 
Damenabteiiung. nirgends entdeckt man einen 
.Schuhkarton. Die Kartons sind ausschließlich 
in den Lagerräumen vorhanden. E'n Waren- 
auf.'.ug befördert die gekauften .Schuhe nach 
oben. 

Die Auswahl ist .jetzt gegenüber früher noch 
größer geworden. Die neuesten Modelle der 
Herbst- und Wintermode 1371 '72 sind vor- 
handen. Auf die „F.rlebnis-Zime" machte 
•lunior Michael bc-sonders aufmerksam. Sie ist 
Höhepunkt der Waren-PrSsentation. mit den 
schönsten Modellen in den Fädiern der wie 
.Säulen den Raum „stützenden" Vitrinen-An- 
lagen. 

D.is alte? Geschäft in der Fahrgasse ist jetzt 
geschlossen So wie die Stadt mit ihrer Ein- 
wohnei-zihl gewachsen ist. wuchs auch das 
große Fachgeschäft, dem die neuen Räume 
„a\if dc-n Leib geschnitten sind". 

Chance für Hobbymaler 
Kreizeitmaler aus Langen haben die 

Chance, ihre Werke in einer Ausstellung 
zu zeigen. Die Stadt als Veranstalter 
plant für den November 1971 eine Aus- 
stellung „Atelier 1971", Diese Ausstel- 
lung wurde bereits mehrere Male mit 
Erfolg durchgeführt. Dieses Mal können 
alle mitmachen. Der Deutsche Gewerk- 
sehaftsbund, Ortskartell I.angen. bittet 
alle Kolleginnen und Kollegen, die sich 
künstlerisch betätigen, sich an dieser 
Ausstellung zu beteiligen. 

Da/u Ortskartellvorsilzender Georg 
Seel; „Die Freizeit wird immer mehr zu 
einem Teil unseres Lebens, Sie sinnvoll 
zu gestalten und zu nutzen, sollte nicht 
nur die Entdecicung einer neuen Indu- 
strie sein!" 

FDP hat Vereinsvorstände eingeladen 
D't Lujigener Freicjn Demokraten haben 

die Vorstände von 18 Langener Vereinen zu 
einem Treffen am Freilag, dem 3, September 
um 20 Uhr im „Deutschen Haus" eingeladen. 
In den Einladungsschreiben wird auf die An- 
regimg der Freden Demokraten hingewiesen, 
innerhalb unserer Stadt zu be.sseren Kontak- 
ten zu den amerikanischen Mitbürgern in der 
Housing Area zu kommen. Es sei als erfrou- 
licli zu bezeichnen, daß auf beiden Seiten ein 
Interesse an soldien Kontakten besteht. 

Von amerikanischer Seite sei besonders der 
Wunsch herangetragen worden, mit den Ver- 
einen Kontakte zu pflegen, einen Gedanken- 
austiuisch herbeizuführen und auch zu einer 
tätigen Mitarbeit zu gelangen. Als erster An- 
■satz £ür ein gemeinsames Gespräch Ist diesea 
Treffen der FDP mit den Vereinen zu sehen. 
Dazu sind auch die amerikanischen Mitbür- 
ger eingeladen worden, die sich für solclie 
Verl>indungen einsetzen. Der Ortsvorsitzende 
der FDP, Stadtverordneter Dieter Bahr, hofft, 
^ß die.se Zusammenkunft weitere Initiativen 
im Sinne einer Gemein.samkeit bringt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.^us der Stadtklrehengemoindr 

Zu Beginn dos neuen Schuljahres findet am 
Montag, dem 30. .August 1971, um 9.30 Uhr ein 
Schulanfänger-Gottesdienst für die .Schulan- 
fänger der Geschwister-Scholl-Schule und der 
Wallschule in der Stadtkirche statt. .MIe 
Eltern sind mit ihren Kindern sehr herzlich 
eingeladen. 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr: sam.stags 8.30 — 14 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern: 
Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankenhaustranspnrt. Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung I.angen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3 — 5, Telefon 2 20 01 
Bürgertelefon 2 20 08 
Feuerwehr Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Fei"-") 
Telefon 2 23 33 

AUS UNSERER STADT 

Langen, den 27. Aufiust 1!)71 

Wassor auf dir Mühir .. . 
sritcn sftht jrmnml niH srinrti Pltinrn und 

Anmhtrn zumicfist völüß allein, tttul sriue Mit' 
menuhcn verhalfin siHi ihm ^cfiruuhrr kritiscfi 
lind ahtrhurud Kommt ahrr dann plötzfifh rinrr, 
der ihn uutmtiltzl, nein Vnrhahrn fiuthrifit nnd 
der ü}eithvn Ansduiitiin^ i.tf, dann ihm das 
filcUh cint'n attifirn Ks hratuht 
sich (lahei mir nkht ii»i maIrrifUc Hilfe rii han- 
dt'ln. s(him allein das JiruufUscin, t:oii einem an- 
denn verstanth n zu werden und hei ihm Hcifall 
zu /iMcA.'rt, hilft neivaltif^. „Das tvar Wasser auf 
.wine Muhle", safff der Vitlksmund dann, und der 
Ver^leifii mit dem MiUlnr, der zu seiner Freude 
einen wieder kiäftif^ angesHnvoüenen Badi iiher 
aein Mühlrad rinnen s/e/if, wf sehr treffend. Der 
Mütter treifi, daß drinnen sidt nun wi'n« Mahl- 
steinr sdmriler hewet^en und die Arbeit voran' 
geht Nicht anders ist es mit dem Menscfien, der 
DOM 'iniieret Seite die Reslätifiunfi erhalt, diifi seine 
Ansithti-n ruitfii' simf und seine Pläne anerkannt 
wertien. Denn ohne luiu). ohne freundHihe Zu- 
stimmunf:, roii <iulien. können wif tiun einmal nicht 
lehen. tcir hranthen die stete lU'stmanz und An' 
erkrninini:, Das u.eht nitht nur den Künstlern so, 
den n l.ei.sliinf:, det Heifall ins Vmiemessene stei- 
ffern kann, du' imsiiiwt und unfilüiMich werden, 
wrmi die '/.iistinnntiu<i aus dem Fuhlikum aiis- 
hleiht odrf i^at ins Cieaenteil, »« Mififallen und 
Ahlehfiun^: nmsrhlii^t Vielleidit sollten wir hätifi- 
ger daran denken, daß jeder unserer Mitmensdwn 
ah iitiil zu \o ein W'asserrlwn auf seine Lebens- 
mühle bttiucht: es kostet uns nur einen freund- 
liclwn lilifk und ein am'rkenneniles Wort. 

• . . Herrn Hichnrd Kottlitz. Florian-G<*ycr- 
Straße 19, jnim Rl. Geburtstag am 28. 8. 
• . . Herrn Johann Jorka. Forstrinß 71, zum 
78. Goburtstaff am 29. 8, 
, . . Herrn Wilhelm Kalbhei\n. I.»cukerls\voß 
62. zum 77. und Frau Elisabeth Bensinßer. 
Stettiner ,S zum 79 Geburtstaj; am 
30. 8. 
. . . Frau Anna Küster, Südl. Ringstraße 129, 
zum 77., Herrn Karl Roth, Gartenstraße 15. 
zum 77., Frau Else Hofer, Forstrinß 179, zum 
80. und Frau Emma Maria Thau, Potsdamer 
Straße 4. zum 77. G<^burt5tag am 31. 8. 

Möse das neue Lebensjahr für alle Ge- 
burtstagsjubilare nur Gutes bringen, das 
wünscht auch die T.Z 

„Geld-Aquarium" für Hallenbad 
Eine besondere Überraschung bereiteten die 

Kindergärtnerinnen der Langener Städtl- 
s^en Kindergärten dem Bürgcrmeistea-: sie 
überbrachten ihm ein „Geld-Aquarium". Es 
handelt sich um einen großen Glasbehälter 
mit einem Spardosendeckel (mit Sdilitz) da- 
rauf. Etliche silberne Geldstücke liegen un- 
ter Wasser. Die gläsernen Außenwände sind 
mit bunten Fisdien und Wasserpflanzen be- 
malt. In diesem „Geld-Aquarium" Steudten 
rund 100 Mark, die für das neue Hallenbad 
als Spende gedacdtt sind. Der Bürgermeister 
freute sich sehr über diese originelle „Unter- 
wasser-Spardose". 

SPD-Fraktion bat um Aufsciiub 
Der Fraktionsvorsitzende der SPD im Stadt- 
parlament, Kurt Göhr, hat in einem Schrei- 
ben an Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Jenscn um Tenninaufschub für die Benen- 
nung eines neuen Stellvertretenden Stadtvor- 
ordnetcnyorstehc.'rs gebeten, Göhr begründe- 
te die Bitte um Terminaufschub damit, daß 
durch die Sommerpause bisher nicht genli- 
gend Gelegenheit gewesen war, die Sache in 
der SPD-Fraktion zu beraten. Nach dem 
Rücktritt de.^ Stadtverordneten Claus Demko 
vom Amt des Stellvertretenden Vorstehers ist 
diese Neubo.setzung notwendig geworden. 

Noch Reiseplätze frei 
Für die nächste Urlaubsfahrt der „SSO- 

Motten" vom 7. bis IG September nadi Blei- 
berg in Österreich stehen noch Plätze zur 
Verfügung, Die Kosten für die Bahnfahrt und 
Unterbringung in Doppelzimmern betragen 
zusammen 225 Mark, Am 7, September um 
7.45 Uhr ist die Abfahrt vom Bahnhof Lan- 
gen Anfragen bei Käthel Steeg. Langen, 
Südliche Ringstraße 91, Telefon 2 95 92. 

Sommerfest beim Verein 
für Polizei- und Schutzhunde 

Der Verein für Polizei- und Schutzbünde 
Langen veranstaltet am Samstag, dem 28. 
August, um 20 Uhr für seine Mitglieder, 
Freunde und Gönner ein Sommerfest auf dem 
Vereinsgoläncle. Damit erhält zugleich die 
Herbstsaison in der Ausbildung von Schutz- 
nunden Ihren Auftakt Dann wird es wieder 
iMiOen: „Such, bei FuO und faß*. R Labs, 
ein Hundeführer, spielt am Sommerfest zum 
Tanz auf. Für Speisen und GefrSnke ist im 
Cluohaus wie Immer bestens gesorgt. 

Lc-t/tc Vorbprcitungm im Schaufenster des neuen ..Schuh-Warenhauses" am Lutherplatz. 

SPD-Unterbezirksparteitag in Langen 

Die TV-Tuiiihaiie am Jahnpiatz wird am 
kommenden Samstag, dem 2«. August, ab 
9 Uhr Treffpunkt von nahezu 250 Delegierten 
aus dem Krens Offenl>adi sein, die auf dem 
Unterbezirksparteitag der SPD unter Vorsilz 
von Sozialminister Dr, Horst Schmidt ihre 
Auffa.ssungen zu aktuellen politi.schen und 
organisatorischen Fragen diskutieren wollen. 
Zweck dieser Meinungsbildung soll es sein, 
den Delegierten des Unterbezirks beim außer- 
ordentlichen Bundesparteitag der SPD im 
November in Bonn Ijestimmte Aufträge zu 
den festgelegten Parteitagsthemen mit auf den 
Weg zu geben. 

Der letzte Bundesparteitag der SPD in Saar- 
brücken hatte vier Kommissionen eingesetzt, 
die für den außerordentlichen Bundespartei- 
tag Vorschläge und Empfehlungen erarbeiten 
sollten: die Kommission zur Erarbeitung des 
SPD-Langzeit Programms unter Vorsitz vom 
Bunde.sverteidigungsminister Helmut Schmidt, 
die Steuerreformkommis-sion unter Vorsitz 
von Bundesminister Dr. Erhard Eppler, die 
Kommission zur Reform der Parteiorganisation 
unter Vorsitz des stellv. Partei Vorsitzenden 
Herbert Wehner und eme Arbeitsgruppe, die 

Stellung, Struktur und Aufgaben dc-r Massen- 
medien untersudien soll. 

Dc.'r Unterbezirkspjirteitag wird sich mit den 
vorliegenden BericSiten dieser Kommissionen 
und weiteren 14 Anträgen aus den Ortsver- 
einen des Unterbezirks beschäftigen müssen. 

Weiterhin steht ein Sitxiationsbericht aus 
Bonn auf der Tagesordnung, den die Bundes- 
tagsal)geordnete Dr. Helga Timm erstatten 
wird. Die jüngsten Ereignisse lassen erwarten, 
daß dabei bc>sonders die Ergebnisse cier 
Berlin-Gespräche und ihr Einfluß auf die 
Ostpolitik der Bundesregieiung Brandt zur 
Sprache kommen werden. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Weil ein Fahrer nicht auf die Vorfahrt eines 

anderen achtete, kam es nach Mitteilung der 
Polizei am Mittwoch gegen 17.25 Uhr auf der 
Kreuzung der Sofienstraße mit der Westend- 
straße zum Zusammenstoß von zwei Perso- 
nenwagen Es ging zwar ohne Verletzte ab, 
doch entstand Sachschaden in Höhe von etwa 
4000 Mark. 

 : .trv»-.: 

''Ii.'"» langener. jahnehntelanges Mitglied der SPD und der Gewerk- 
S^mldrwii". ^ Der Hess. Sozialminisler Dr. Horst SchnUdt »mischte dem Jubilar für die weiteren Lebensjahre Gesundheit und Zufriedenheit. 
Der MinisU-r gratuli^e im Namen des gesamten SPD-Bezirks. Für den Vorstand des Orts- 
wIh Otto Stroh und Karl Weber henllehe Glückwünsche aus. Unser 
Stadtrat Otto StroÄa r " i Schmidt, Karl Weber. Peter Kraft und 
Der Mlnl^ erinnerte man sich an Begebenheiten früherer Jahre. 

'oT Ge^rfstag von Peter Kraft wiederzukommen. Alle bratulanlen uberbrachten Blumen und Geschenke. LZ-Bild 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerlte 
Vom 27. August, 16 Uhr, bis 3. September, 

7 Uhr, telefonisch zu erreichen unter Langen 
Nr. 27 71, 

Für Gas und Wasser: Werner Schmitz, 
Langen, Im Ginsterbusch 39. 

Für Strom: Klaus Müller, Langen, Carl- 
Sdiurz-Straße 4. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 28.^29. August 1971 hat Stadtschwester 

Elisabeth Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17, 
Telefon 2 94 00, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Otjerlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwe- 
ster der Evang. Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen, Berliner Allee 31, Telefon 71210, 
betreut. 

I \ / i Freitag, den 27 August 1971 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der sogenannte Ernst des Lebens 
Für viele Kinder wird am Montag ein neuer 

Lebensabschnitt beginnen. Dann werden sie nani- 
lich ihren ersten Gang zur Schule antreten. Frei- 
lich wird Ihnen dieser Weg mit einer Schultum 
voll köstlichen Inhalts versüßt, aber ein klein 
wenig Zittern mag schon in den Herzen der Klei- 
nen vorhanden sein. Mit diesem Gang endet lur 
sie eine Zell, in der sie Irel von Pllicht und Aul- 
gabe an Muttis Schürzenzipfel oder in der freund- 
lichen Obhut ihrer Kindergartentante dahinlebten, 

„Nun beginnt der Emst des Lebens" pflegen 
die Erwachsenen zu sagen, mit ernster Miene 
versteht sich. Dabei wissen sie meist recht gut, 
daß es nur ein „sogenannter Ernst" ist, von dem 
sie sprechen. Wenn auch nur w^enige von Ihnen 
noch einmal gern auf der Schulbank sitzen und 
vor der Klassenarbelt zittern möchten, so haben 
sie doch von der Schulzell eher eine angenehme 
als eine schmerzliche Erinnerung. Aber freilich, 
Erinnerungen verklären — auch an sc^ilechte No- 
ten und allzu strenge Lehrer. 

Nun werden unsere kleinen ABC-Schützen erst 
einmal mit den Buchstaben und Zahlen vertraut 
gemacht, bald werden sie freudestrahlend nach 
Hause kommen und verkünden, daß sie schori 
ihren Namen schreiben können, nicht mehr auf 
die gute alte Schiefertafel, sondern gleich ins 
Heft. Da aller Anlang schwer ist, mag das mit 
dem „Ernst" auch eine gewisse Richtigkeit haben. 

Allerdings sollte man den Mädchen und Buben 
die Umstellung auf die Schulzelt nicht durch 
Schwarzmalerei noch schwieriger machen. Etwa 
mit der Drohung: „Na warte, wenn du erst In 
die Schule mußt", oder ähnlichen „schlauen" 
Redensarten. Davon ist noch keiner zum Primus 
geworden. Auch elterliche Vor- und Nachhilfe, 
auch wenn sie noch so gut gemeint ist, ist vom 
pädagogischen Standpunkt aus wenig erwünscht. 
Denn von den modernen Lehrmethoden haben 
die meisten Eltern ohnehin wenig Ahnung. Der 

•Wunsch mancher Eltern, daß ihr Kind alles bes- 
ser oder schon vorher wissen soll als seine 
Klassenkameraden, Ist ein falscher und dazu 
noch ein gefährlicher Ehrgeiz, behauptet Ihr Tobias 

Jahnplatz wird befestigter Parkplatz 
Der Jahnplati soll zu euiem befestigten 

Parkplatz ausgebaut werden. Dazu sind Bilu- 
mendccken mit Betonvcrbundpflaster und 
Bürgersteige geplant. Die Stadt hat die not- 
wendigen Arbeilen ausgeschrieben. Am 15, 9, 
■werden die Angebote im sogenannten Sub- 
mnlssionstermin geöffnet.   

Rekordbeteiligung an der Bürgeraktion 

Die Mitgieder der Bur- 
goraktion ..Langener 
Hallenbad" hatten sich 
als Ziel gi-selzt, bis zum 
2H. August, dem Tag de» 
1 Spatenstichs, die er- 
sten 20 000 DM an Spen- 
den von Langener Bür- 
gern zu erreichen. Ihre 
Vorstellungen sind je- 
dodi noch weit übertrof- 
fen worden, denn fast 
22 000 DM sind seit Be- 
ginn der Spendcnaktion 
bis Redaktionsschluß auf 
die Spendenkonten bei 

zwei Langener Geldinstituten einge7.ahlt wor- 
den, 

15 Spender (übrigens ein neuer Rekord) mit 
Insgesamt 4 777 DM, das i.st das Ergc-bnis der 
Woche vor dem 1, Spatenstich, 

Allen diesen Spendern sagt die Bürgeraktion 
Langener Hallenbad redit herzlichen Dank! 

Ganz besonders gefreut hat sich das Kura- 
torium der Bürgeraktion Langener Hallenbad 
über einen Brief der Ortsgrupi» Langen dos 
VdK Deutschland, die mit einer Spt>nde f^ 
viele Ansiwm und Anreiz geben sollte, auch 
einen Beitrag zum Langener Hallenbad zu 
leisten. In dem Brief des VdK heißt es unter 
anderem, daß die Mitglieder dieser Organisa- 
tion nidit mit großen Glücksgütern gesegnet 
seien. Dennoch wolle man seinen Beilrag lei- 
sten für das Hallenbad, auf das viele Mitglie- 
der .sehnlidist warten, weil es für ihr gesund- 
heitliches Wohlbefinden von größter Wichtig- 
keit sei. Man hoffe zuversichtlich, cjaß die Bur- 
gerschaft und vor allem auch die Industrie, 
Handel, Handwerk und Gewerbe di^e gute 
Sache durch namhafte Spenden unterstützt. 

Der neueste Stand der Spendenliste: 
Übertrag 6. Spendenliste: 17 192,- 
54. Textilhaus Kurt Göhr, Stresemannring 3 100.- 
55. Herbert Kunz, DInkelthauerweg 8 
56. Woifqang Trass, Steubenstraße 48 
57. Nebpnerwerbssiedlergemelnschaft 

Langen-Oberlinden 
58. Karl DIttmann. Feldstraße 43 
59. Ph. Wannemacher, Südl. Ringstraße 119 
60. Konrad Karscher, Birkenstraße 20 
61. Reinhard Freudi, Fasanenweg 14 
62. Norbert Karl. Fasanenweg 4 
63. Günter Rösler, Südl. Ringstraße 145,- 
64. Hermann Krück KG.. Frankfurt a M. 

Homburger Landstraße 412 
65. Dietrich Schlfferdecker 
66. Alpha Bau GmbH u. Cie , Langen 
67. VdK. Ortsgruppe Langen 
68. Britta Werner (8 Jahre), 

Gabelsborgerstraße 19 
Gesamtsumme der bisher 
eingegangenen Spenden 

50,- 
50,- 

150," 
50,- 
10,- 
50,- 

100,- 
100," 

- 12,- 

2 500,- 
500,- 

1 000," 
100,- 

5,- 

21 969,- 

Dle Spendenkonten der Bürgeraktion Langener 
Hallenbad lauten: 
Bezirkssparkasse Langen Kto.-Nr 211-5011 11 u. 
Langener Volksbank Kto.-Nr. 33 33 

(übrigens 4xdle 3, beim Hallenbad dabei) 

Damit an dem „historlsrhrn Tag" di-s I, Spa- 
tc nstidis die Langener Bürgerinnen und Bür- 
ger für die Bürgeraktinn I.angener Hallenbad 
spenden können, hat das Kuratorium einen 
entsprechenden Stand für diesen /weA 
gerichtet. Für die Kinder gibt es Luftballons 
und für die Spender KugelsAreiber. die von 
einem Langener Bürger gestiftet wurden. 

Umfangreiches Kerbprogramm 

Die Langener Kerbeburschen sind 
sehr aktiv. Wie bereits berichtet, haben 
sie für die Kerbtage am nächsten 
Wochenende ein umfangreiches Pro- 
gramm zusammengestellt. Der heutigen 
Ausgabe unserer Zeitung liegt eine 
Ubersicht über die Kerbveranstaltungen 
der Kerbeburschen 71 bei, das wir Ihrer 
Aufmerksamkeit empfehlen. Zur Vor- 
bereitung auf das für Kerbmontag vor- 
gesehene Fußballspiel findet bereits 
morgen, am Samstag um 18 Uhr, auf 
dem SSG-Sportfeld ein Trainingsspiel 
zwischen den Langener und dc^n Lgels- 
bacher Kerbeburschen statt. 

Neuer Vorsitzender der Jungdemokraten 
Am Dienstag, dem 24. August, kam der 

Ortsverband Langen der Deutschen Jung- 
demokraten zu einer Mitgliederversammlung 
zusammen, Hauptpunkt der Tagesorclnung war 
nach dem RücSitritt des Vorsitzenden Wolf- 
gang Patzak die Neuwahl des Vorstandes. 
Nominiert wurden: Erster Vorsitzender Gernot 
Gutsch. Zweiter Vorsitzender Rüdiger Dorbeck 
und Kassenwart Trixi Karner. . . 

Um eine effektivere politische Arbeit und 
Meinungsbildung der DJ D-Langen zu gewähr- 
leisten, beginnen ab 21. September turnus- 
mäßig Schulungskurse. Als erste Themen sind 
Soziale Klassen und Schichten in der moder- 

nen Gesellschaft" und „Die Theorie des Libe- 
ralismus" geplant. Im Hinblick auf die an- 
stehenden Kommunalwahlen begann außer- 
dem die Diskussion über die Untersützung der 
F.D.P. im Wahlkampf auf Orts- und Kreis- 
ebene.   

Wer kennt Langen? 
Diese schmale Gasse ist zwischen Bachgnsse 
und TcichstraUe zu finden. 

Fahrer am Kopf verletzt 
In der Straße „Am Beizborn" geriet am 

Mittwoch gegen 14.45 Uhr ein Personenwa- 
gen, der in Richtung Wilhelm.straße fuhr, aus 
ungeklärten Gründen auf die linke Fahrbahn- 
seite, wo er gegen einen gcjparkten Perscmen- 
wagen stieß. Der Fahrer wurde bei dem Auf- 
prall am Kopf verletzt. Der entstandene 
Schaden wird auf 2500 Mark ge.^^chätzt. 

_9UHR 

ERÖMnung 

Unser neues Haus • * 

mit großen Verkaufsräumen, 

einer angenehmen 

Einkaufs-Atmosphäre und 

geschulten Verkaufskräften 

erwartet Sie! A i 
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Zum Thema »Geld auf Pump« 
meint unser Kreditsachbearbeiter: 

„VomrMU Uber Bord- 
leisten Sie sieh was** 

Mit einem Kredit läßt sich vieles 
leichter planea schneller verwirklichen, 

und der ganz große Vorteil bei uns: 
Mit unserem Kreditsachbearbeiter können Sie 

alle Ihre Wünsche vertrauensvoll 
besprechen, und mit Ihm die Lösung finden, 

so wird aus Plänen Wirklichkeit 

Langener Volksbank 

Erster Schultag am Montag 

Am Monlag tretrn die Mädchen und 
•lunKrn des neupn ersten KchnUshrrs 
ihrrn rrsten Gang zur Schule an. Die 
F.insrhulunK'Sfeiern beKinnen zu folgen- 
den '/.eiten: 

l.udwiK-Erk-Sdiule um 10.15 Uhr im 
evanKelischen Ciemeindehaus 

(irsrhwister-Seholl-Srhule um 10.30 
l'hr in der Schule 

Wallsrhule um 10,10 Uhr in der Schule 
Albert-Schweitzer-Sciiule um 8.30 Uhr 

(1. (iruppe) und um 10 Uhr (Z. Gruppe) 
jeueiis in der Schule. 

I m !l..'iO Uhr findet für die Scholneu- 
linKe der Wailscliule und Lndwis- 
Krk-Schulc im evantsellNchen Gemein- 
dehaus (ilahnstralie) und in der Alhert- 
Macnus-Kirche (Bahnstrafie) ein Got- 
tesdienst statt 

Radfahren 

im Oberlinden 
Am der Wohniitadt Oberllnden wurden 

Mhi>n häufix BeMliwerden laut, daB da« Rad- 
fahren auf Gehwegen und in StlchntraRen 
ilberhand nähme und zu einer BelistiKunK 
der StraBenverkehrmrdnunii und des Rebau- 
ungsplanes der Stadt I.anicen iiel hier ver- 
sucht. klare Verkehrverhältnisse zu »ehaffen. 

In dem $ 2 dor StVO heißt es: „Fahrzeuge 
müssen die Fahrbahn benutzen . . Diese He- 
.•.■timmunK dient nis Grundlage der folgenden 
IV-irachtung, allerdings muß der Begriff 
„Fahrbahn" naher erklärt werden. ' Unter 
F.-ilirbahn in diesem Sinne Ist der Straßentcil 
zu verstehen, der durch die Art seiner Be- 
festigung dem schwereren Vorkehr dient. Mit 
sc+iwerercm Verkehr aber sind nldit nur die 
PtT.sonenkraftwagen oder gar die Lastkraft- 
wai;en gemeint, sondern grundsätzlich alle 
Fahrzeuge wie auch Fahrräder und Mofas. 

Man muß kein Baufachmann oder Ver- 
kehr.sexperte sein, um festzustellen, ob in den 
besagten Stlchwegen das Radfahren zulassig 
Ist oder nicht. Die Wege besitzen eine geringe 
Breite, die Bordsteinkanten sind an den Ein- 
mündungen nicht abgeflacht und der Grund 
weist bestimmt nicht den erforderlichen Un- 
terbau auf. Kurz und gut, es handelt sich nicht 
um eine Fahrbahn, sondern um einen ausge- 
sprochenen Gehweg. Somit Ist das Befahren 
mit einem Fahrzeug grundsätzlidi verboten. 
Ausgenommen hiervon sind Krankenfahr- 
sUihle. Kinderwagen und gesdiobene Fahr- 
räder. 

Viele Mitmeiisilien stehen aber auf dem 
Standpunkt, das Radfahren sei dort erlaubt, 
wo kein amtliches Verkehrszeichen es ver- 
biete. Die.«; Auffassung Ist aber falsch. Eben 
weil es sich um keine Fahrbahn handelt, kann 
das Radr.ihren nicht mit amtlichen Verkehrs- 
zoiilien verboten werden. Außerdem wäre es 
nl'ht sinnvoll, un.seren großen Schilderwald 
nocli zu vergrößern Gerade im Stadtteil 
Obi rlimlen wurde versmJit, und zwar mit 
Erfolg, die Verkehrsführung und Verkehrs- 
sicherheit mit einem mögllch.st geringen 
iichildi'i'iiufwand zu gewührlnlsten. In diesem 
Zusiimincniuing soll auch einmal der § I der 
SlVO t;i'iiannt werden; „Die Teilnahme am 
Verkehr erfordert ständige Vorsic4it und Rüili- 
siihtnahme". Hiermit sind nkiit nur die Kraft- 
fahrer, sondert! auch die Hadfahrer und Fuß- 
gätigcr genieint. Gegenseitige nürksichtnahme 
bedi-utet in unserem Falle, daß die Radfahrer, 
wenn sie die Stirhwege benutzen wollen, ab- 
sleiüen und ihr Rad schieben. 

Die .Stadtverwaltung appelliert eindilng- 
lichst an die Vernunft der Unwissenden oder 
RücJcsichtsloia.'n und fordert sie auf, ihre 
H.ider auf di-n besagten Wegen zu schieben. 
Es wäre wirklich ein Schandfleck, wenn die 
Stichwege mit Dnängelgltter oder ähnlidiem 
versehen werden müßten. Damit würde das 
Wohngebiet seinen parkähnlichen Charakter 
verlleren, für Frauen mit Kinderwagen oder 
Einkaufswägelchen würde es zudem eine Be- 
hinderung hedi'uteii. 

„Ich hin ein Cowboy" und der 
„Sdiustertanz" 

Den Kindern wrurden herzliche Abschieds- 
worte gesagt, und flio besten Wünsche beglei- 
teten sie auf dem kommenden Schulwege 
Musikdarbietungen auf Flöten und Klarina 
^rden von einzelnen Kindern zur Unterhal- 
tung beigetragen. Man sang „Zwisdien Ham- 
burg und Hannover" oder „Ich bin edn Cow- 
boy", tanzte den „Schustertanz" und führte 
em gemeinsames Spiel auf „Wenn der Groß- 
v^r mit der Großmutter". Später traf man 
sim noch auf der Wiese vor dem Hause, um 
miteinander um die Wette zu laufen, zu hüp- 
fen und zu springen oder Im Kreis zu stehen 
und noch einmal fröhlichen Ausklang zu 
feiern. 

Überall gab es für die Kindergärtnerinnen 
kleine nette Beweise der Anhänglichkeit der 
Kinder, die vielfach weit mehr als ein Jahr 
to Kindergarten verbrachten. Selbstgebastelte 
Gesdienke wurden zum Dank überreidit, und 
man nalro jene Mappen entgegen, in denen 

Zeidinungen der Kinder während der 
letzten Kindergartenzeit aufgehoben worden 
^ren Viele Kinder meinten zum Abschied, 
die Schule li«ge ja in der Nähe und man 
werde auf dem Wege immer mal im Kinder- 
garten hereinschauen. 

Rentenzahltage 
M' 4®» Manat September 1971 

Lütgen (ZaUdelle PMUmt); 
«1. 8,, 8.W>—12.00 und 14.00—16,00 Uhr: 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von 1—4000 
1. 9., 8.00—12.00 Uhr; Versicherungsrenten 
von 4001—Schluß, 

Drciekheakaiii (ZahbteUe Postamt): 
1. 8.30—12.00 und 14.0(^-17,30 Uhr: 
Alle Renten. 

Ootzcnhain (Zahlstelle Postamt); 
1. 9., 9.00—12,00 Uhr: Alle Rvitcn. 

Oftenthal (Zahlstelle Poaiamt)! 
1. 9,, 9,00—12.00 Uhr: AUt 

»Ich werde Pilot und flieg dich nach Indien ...« 

Abschied In den städtischen Kindergärten zum Sdiulbeglnn 

..Kasper, paB auf Prinz Zitrone . . . !" Im Kindergarten Hegweg gab es lebhafte Anteil- 
nahme am heiteren Spiel. LZ-Bild 

Für fast 200 Kinder hieß es am Mittwodi- 
nachmittag vom vertrauten Kindergarten- 
Ix-ben in den drei Städtischen Kindergärten 
Hegweg, Zimmerstraße und Oberlinden Ab- 
schied zu nehmen. Sie werden ab Montag zur 
Schule gehen. Überall fanden deshalb Feiern 
statt. Vielen Kindern wurde das Abschied- 
nehmen gar nicht bewußt. Viel zu sehr lag 
Ihnen der Reiz des Schulbesuches vor Augen, 
Alles lief ab wie ein Sommerfe.st in vei*trau- 
ler Umgebung. Wir besuchten die Feiern und ' 
schildern un.sere Eindrücke. 

„Prinz Zitrone aus dem Sauerland" 
Am Hegweg kam zum Entzücken der klei- 

nen Gäste der Kasper, und die Kinder jubel- 
tt'n mit „Prinz Zitrone vom Sauerland", der 
sich aus Süßland .seine Prinzessin holen 
wollte. Daß dabei mancherlei Abenteuer zu 
bestehen waren und die Prinzessin gar unter 
die Räuber tiel, brachte die aufmcjrksamen 
Zuschauer und Zuhttrer zu erregter Anteil- 
nahme, 

Mit lustigen Spdelen Im Garten ging er 
weiter. Es gab .Sadchüpfen und vieles andere: 
den Siegern winkten kleine Preise, Man war 
unter sidi und kostete so recht aus, was an 
Spaß geboten wurde. Natürlich stand auch 
eine bunte Kaffeetafel mit frisch gebackenem 

gesungen und geplaudert, bis schließlich die 
Mütter u, Angehörigen die Kinder abholten 

Welhnaditsfeier immer nocfamal rüdcwärts 
In der Zimmerstraße gab es eine Filmauf- 

führung, Von der Weihnachtsfeier des Kin- 
derg.irtens hatten Paul Malakian und Frau 
Steeg Filme gedreht, in denen sich die Kinder 
selbst Sailen, Selten wurden Filme so bejubelt 
wie diese. Und wenn man etwas gerne noch- 
mal sehen wollte, ließ der Vorführer. Herr 
Malakian, den Streifen einfach rückwärts 
rollen. Da war der Spaß erst richtig groß Bei 
G^angsszenen (im Film war das stumm), 
stimmten die Kinder die Lieder wieder an, 
die sie damals gesungen hatten. Zwei weitere 
Filme vom gemeinsamen Ausflug ins Safari- 
land und von einer gemeinsamen Kindergar- 
ten-Ausstellung fanden ebenfalls den unge- 
teilten Bcafall der Zuschauer. 

Auch hier gab es Spiele sowie eine schöne 
Kaffeetafel mit Giraffen und Figuren, und 
man war lustig zusammen. Zum AKschied 
wunden die Mädchen und Buben noch gefragt, 
was sie gerne von Beruf werden möchten. 

Viele Mädchen möchten Krankenschwester 
werden 

Die Antworten waren erstaunlich und viel- 
seitig, Nicht wenig Mädchen möchten Kran- 

Großor Kreis vor dem Kindergarten ZimmerstraBe: man reichte sich zum Abschied die 
Hände, sang und tanzte miteinander. LZ-Bild »w» n S*"«skapitän Biia war ebenfalls dabei. Eine Kleine wünschte 

wie die Mutti — Apothekerin zu wer- 
den, Auch die Kindergärtnerin gehörte zu den 
Berufswünschen. Ein Mädchen sagte: „Ich 
Vierde Künstlerin". Und ein Junge revidierte 
sich, kam zur Kindergärtnerin und sagte- Ich 
werde lieber nicht Berufsfeuerwehrmann, son- 
dern Pilot. Dann lade ich dich ein und fliege 
mit dir nach Indien." 

Im Kindergarten Langen-Oberlinden war 
der Kreis der Gäste l>esonders groß. Dort 
waren auch die Mütter mitgekommen, um sidi 
anzuhören, was die Kindergärtnerinnen mit 
"^"Kindern eingeübt hatten. Es wurden viele 
Ljeder miteinander gesungen. Auch hier war 
BIM Kaffeetafel festlich geschmücit und 
„Schwaig Kater" schauten als Tischfiguren 
luMlg drein. Mit selbstgebackenem Kuchen 
erfreuten die Kindergärtnerinnen und ser- 
vierten Tee, 

Das riditige Parfüm 
Bin junger Mann, der 

seine Freundin zum 
Geburtstag mit ihrem 
Lieblingsparfüm über- 
raschen wollte, aber 
nicht wußte, wie es 
hieß, hatte einen ge- 
nialen Filnfall. 

Er führte den Pudel 
seiner Angebeteten 
spazieren und ging mit 
ihm in eine Parfüme- 
rie. Dort erklärte er 
der Verkäuferin seinen 
Plan und begann zu 
probieren. Stöpsel auf 
Stöppel wurde dem 
Hund unter cUe Nase 
gehalten. Ohne Erfolg. 

Beim zehnten Stöp- 
■el aber hatten aie es. 
Der Hund wedelte vor 
Begeisterung heftig mit 
dem Schwanz u. sprang 
der Verkäuferin flugs 
in die Arme. 

Nr, 6B 
LANOCNKB EKITONO Freitag, den 37. August 1071 

Kauten Sl. nicht unter allen Umetänden. kauten 8i. quaHt.tsb^uBt und prelsgOnstigl 
Ein ganzes Hau. voHer Teppich*. Tepplchböden, Uui.r, B.ltumranduno.n 

Im Teppteh-Hauptlagf IM2, Sprendlingen, Ftehtitrafle 13 

Neueingang von echten Paklslanbfücken 

Reine Nylon-Teppichböden, strapaziertähig. 1. Wahl, ab DM 13.20 Lagerprei» 

oM (U£ei 

WELT 

Einschränkungen durch US-Maßnahmen 
Bei den Olympia-Werken in Wilhelmshaven, 

einem der größten Büromaschinenwerke der 
Welt, sind zur Zelt Überlegungen im Gange, 
als Folge der Einfuhrbeschränkungen In den 
USA vorübergehend Kurzarbeit für die ge- 
samte Belegschaft einzuführen, Gerüchte, die 
von Entlassungen von mehreren tausend Ar- 
beitnehmern des Werkes sprachen, wies der 
Vorstand-svorsitzendc mit dem Bemerken zu- 
i-ück, man hoffe nicht, daß es soweit komme. 

IG Metall fordert 11 Prozent In Hessen 
Für die bevorstehenden Lohnverhandlungen 

in der Metallindustrie sind bisher aus zehn 
TartCgebieten Forderungen auf Lohnerhöhun- 
gen eingegan-gen. die zwischen 10 und 11 Pro- 
zent liegen. Auch die Deutsche Angc?stellten- 
Gewerkschaft will für ihre Mitglieder eine 
lOprozentige Erhöhung fordern, 

Sprecher der Arbeitgeberverbände bezeich- 
neten di(?.se Forderungen in ersten Stellung 
nahmen als überzogen und meinten, die IG 
Metall verkenne die wirt,schaftliche Situation 
in der Metallindustrie. 

Haschisch im Reisegepäck 
Bei einem 26jährißon Buchdrucker aus Sy- 

rien fand der Zoll auf dem Rhein-Main- 
Flughafen über 8 Kilo gepreßten Haschisch 
im doppelten Boden seines Koffers, Der Mann 
wurde vorläufig festgenommen. Damit stieg 
die Menge des in den letzten drei Wochen 
auf Rhein-Main sichergestellten Haschischs 
auf über 1!7 Kilogramm. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Kind ertrank Im Schwimmbauln 
In Neu-Isenburg ertrank gestern nachmittag 

ein 7jähriges türkisches Mädchen in einem 
Schwimmbassin eines Privatgrundstücices, Das 
Kind, das erst vor diei Tagen aus der Tür- 
kei nach Deutschland gekommen war, hatte 
mit anderen Kinder auf der Straße gespielt. 
Als es einen Ball holen wollte, der über den 
Zaun des betreffenden Grundstückes geflogen 
war, fiel es in den Swimmingpool. Erst nach 
einer halben Stunde wurde die Leidie des 
Kindes gefunden, 

Bußgeld für Handwerker. Ein Dachdecker 
aus einer Riedgemeinde, der Auftragsarbei- 
ten angenommen und ausgeführt hatte, ohne 
in die Handwerksrolle eingetragen zu sein, 
wurde vom Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt in eine Geldbuße von über hundert 
Mark genommen. Auch hat er die Kosten 
des Verfahrens zu tragen, 

Bergsträßrr Winzerfest. In Bensheim rüstet 
man zum Bergsträßer Winzerfest, Die deut- 
sche Weinkönigin Erika aus Windesheim hat 
ihr Erscheinen für die Haupttestlage zugesagt- 
Sie wird auch die Krönung der Bergsträßer 
Weinkönigin Gertrud aus dem badischen 
Lützelsachsen vornehmen. Auf dem Bens- 
heimer Marktplatz wird wieder das herköm- 
liche Winzerfest aufgebaut, 

Sdilechte Leistungen, Immer wieder wer- 
den bei Kaufmannsgehilfenprüfungen schlech- 
te Leistungen bei Handelskammerprüfungen 
und sonstigen Testen festgestellt. Am schlim- 
sten sieht es oft mit der Rechtsdireibung aus. 
Es ist nicht zu glauben, daß Worte wie Salz- 
brezel und Luftballon nicht richtig geschrie- 
ben werden können. Aber auch im Rechnen 
lassen die Leistungen der Lehrlinge (Auszu- 
bildende) zu wünschen übrig. Im allgemeinen 
wird festge.stellt. daß die Madchen bessere 
Kenntnisse aufweisen als die Jungen,  

Brand Im Bauernhof. In Mitlechtern im 
Odenwald bei Fürth brach am hellen Tage in 
einer Bauernhofreite ein Brand aus. Die 
Scheune mit ihren Vorräten war nidit zu 
retten. Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht 
werden. Der Schaden dürfte sich auf 50000 DM 
stellen. 

Auf Urlaubsfahrt vcrunnUiclit. Ein 30,jiihri- 
eer Autofahrer aus Dnrmstadt-Eberrtadt ver- 
unglückte auf einer Urlaubsfahrt nach Frank- 
reich in Lothringen, als sein Personenwagen 
auf einen La.stzug auffuhr, tödlich, 

Kleinkind vom Auto erfaßt. In Dietzenbach 
war ein dreijähriger Junge aus einem Hof 
direkt auf die Fahrbahn der Straße gelaufen 
und von einem Auto überfahren worden. Das 
Kind starb auf dem Wege ins Krankenhaus, 

Flucht aus dem Leben, In Offenbach stüiv.te 
sich ein 21jährlges Mädchen aus dem 12, 
Stock eines Hochhauses auf die Straße. Es 
war sofort tot. Das Mädchen sollte in eine 
Anstalt überführt werden, 

GÖTZENHAIN 

g Bürgermeister in Urlaub, Bürgermeister 
Tielmann kann nun endlich, nachdem sein 
Armbruth ausgeheilt ist, seinen wohlverdien- 
ten Urlaub antreten. Er wird vom 2. bis zum 
26, September nicht im Ort sein. Die Vertre- 
tung Im Dienst übernimmt Beigeordneter 
Joachim Krämer, 

g Neuer Standort für Gesamtschule? Seit 
einiger Zeit schon ging das Rätselraten über 
den künftigen Standort der neu zu bauenden 
Gesamtschule für den ehemaligen .Schulvcr- 
band Dreieidi hin und her. Zwei dafür ins 
Auge gefaßte Plätze in Dreieichenhain er- 
brachten ziemliche Schwierigkeitetn, die in 
dem einen Falle im Gel,=inde und im anderen 
im Preis für das Grundstück lagen. Wie nun 
Bürgermeister Tielmann mitteilte, trat dar- 
aufhin der Kreis auch an die Gemeinde Göl- 
zenhain wegen der Platzbeschaffung heran. 
Erste Verhandlungen mit Grundstücksbesit- 
zern wurden in einem Gebiet aufgenommen, 
das für alle drei beteiligten Orte Dreieidien- 
hain, Götzenhain und Offenthal sehr zentral 
und auch verkehrstechnisch sehr günstig ge- 
legen ist, 

g Bürgermeister im Lotsendienst. Alle Be- 
mühungen der Gcm^nde, der Schule und des 
Schulelternbelrates und da besonders der 
stellvertetenden Vorsitzenden, Frau Gerlinde 
Reitzlein, um einen Schullotsendienst der 
Elternschaft für die zahlreichen Schulanfänger 
kamen nicht zum Ziele, weil sich nicht genug 
Eltern hierfür meldeten. Die von den gleichen 
Stellen mehrfachen Versuche, die Hauptge- 
fahrenpunkte der Schulwege durch Aufstel- 
lung von Ampeln zu entschärfen, scheiterten 
bisher bei den zuständigen Amtsstellen, Die 
Lehrkräfte überwachten an den Hauptüber- 
gängen kurz vor den Ferien bereits mehrere 
Tage lang In den Morgenstunden das Über- 
queren der Straßen durch die Schüler und 
bestätigten dabei die Notwendigkeit für Maß- 
nahmen, die zur Sicherheit der Kinder ge- 
troffen werden müßten. 

Was soll nun mit Beginn des neuen Schul- 
jahres geschehen, wenn etwa 90 Schulanfänger 
die Straßen zu überqueren haben? Gewiß 
werde«-, die Lehrer wieder zu helfen ver- 
suche,!. Rektor Miedtank wird wieder wie vor 
den Ferien am Straßenrand stehen. Einen 
wichtigen Bundesgenossen wird er erhalten in 
Herrn Bürgermeister Tielmann, der ankün- 
digte, daß er am Dienstag, dem ersten regulären 
Schultag für die Schulanfänger, den Lotsen- 
dienst am Übergang von der Goldgrubenstraße 
zur Friedrichstraße übernehmen wolle. Er er- 
klärte dabei zugleich, daß sein Eingreifen als 
Protest dagegen zu verstehen sei, daß seine 
so vielfach vorgebrachten Gründe für eine 
ausreichende Sicherung der Straßenübergänge 
bisher nicht anerkannt wurden, 

Ehrung verdienter FeuerwehrmSnner 
g Auf einer Mitgliederversammlung der 

Freiwilligen Feuerwehr am 25, August über- 
reichte Kreisbrandinspektor Schäfer den 
Feuerwehrmännern August Gleim das g()l- 
dene, Ortsbrandmeister Otto Gotlschall, Wil- 
helm Göckes, dem stellv, Ortsbrandmeister 

A. Müller und A, Metzllng das silberne Brand- 
Bchutzehrenzeichen. In seinen Glückwün- 
schen hob SchSfer die großen Verdienste her- 
vor die Bich die Geehrten zum Wohle der All- 
gcmeinhcdt und für ihre Heimat erworben 
hätten. Besonderes Lob gelte auch den Ehe- 
frauen die.ser Männer, denen nicht nur die 
Pflege der Dienstkleidung obliege, sondern die 
aiich manches Opfer zu bringen hätterv Den 
WmrTnftnnern, die so lange freiwilligen Dienst 
am Nächsten versehen hätten, könne nidit 
genug Dank gesagt werden, sie seien gleich- 
zeitig Vorbild für die Außenstehenden, Be- 
sonders hob er die Verdienste von August 
Gleim hervor, der schon fast ein Menschen- 
alter Feuerwehrmann sei. 

Allen Jiibilaren ülieibrachte er die Glück- 
wiinsehe und Grüße des Regierungspräsiden- 
ten Dr, Wierscher und von Landrat Waller 
Schmitt, Ortsbrandmeister Got.t^chall ernannte 
August Gleim zum Ehrenmitglied und über- 
reichte einen Geschenkkorl^, Die .Tubilare. auch 
die zwischenzeitlich aus dem aktiven Dienst 
ausgeschiedenen Kurt Rödel, Willi Weber und 
Georg Ix>nhardt erhielten noch die .«silberne 
Ehrennadel des Deutschen Feuerwehrverban- 
des, sowie ein zusätzliches Priisent, 

Brandmeister Müller dankte im Namen der 
Feuerwehr Ortsbrandmeister Gottschall für 
.seinen geleisteten Dienst, und wünschte ihm 
unter dem Beifall der Anwesenden noch lange 
Jahro in srinom Amt. 

Audi Bürgermeister Thielmann, schon gut 
bewandert in der Feuerwehrsache, spradi den 
Geehrten den Dank der Gemeindekörper- 
schaften aus. In der heute so materiell einge- 
stellten Zeit könnten derartige Leistungen 
nicht genügend gewürdigt werden. Die Zu- 
sammenarbeit zwisdien der Feuerwehr und 
der Gemeinde sei immer die beste gewesen. 
Der Bürgermeister übergab den Jubilarcn ein 
Präsent und einen Nelkenstrauß in den Lan- 
desfarben, Nach den Dankesworten von August 
Gleim für die Ehningen ging man zum ge- 
mütlichen Teil über. 

Verdächtige grüne Lacksplitter 
Am Dienstag wurde ein Personenwagen, 

der in der Südlichen Ringstraße, vor dem 
Haus Nr 48 ordnungsgemäß geparkt worden 
war. von einem unbekannten Fahrzeug ge- 
rammt und erheblich beschädigt. Am Unfall- 
oit wurde die Radkappe eines VW aufgefun- 
den Außerdem konnte die Polizei verdächtige 
grüne Lacksplitter feststellen. Hat jemand den 
Vorfall beobachtet .der sich gegen Mitternacht 
zugetragen haben muß? 

All« dT W«N d«« RInw 

CiCfdUol\J('^\y 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 29. August 1971 (12. So. n. Trin.) 

Stadtkirche 
gno Uhr: Gottesdienst mit anschl, Feier des 

Hl, Abendmahls (Pfr, Kretzer) 
Predigttext; Matth, 9, 35—10, 5 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, den 30. August 
fl,30 Uhr: Schulanfänger-Gottesdienst 

(Pfr. Kretzer) 

Gemrlndehau», BahnstraRe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl, Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Matth. 9. 35—10, 5 a 

11 15 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, den 30. August 
9.30 Uhr: Schulanfänger-Gottesdienst für die 

evang, Sdiüler der Ludwig-Erk-Schule 
(Pfr. Stefani) 

Martln-Luther-Klrche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl, Abendmahls (Pfr, Grüne) 
Predigttext; Markus 12, 41—44 

11.00 Uhr; Gottesdienst für Schulanfänger 
(Pfr, Grüne) 

Johanncskapelle, Carl-UlrIch-StraBe 4 
10 00 Uhr: Gottesdienst mit anschl, Feier des 

Hl, Abendmahls (Pfm. Trösken) 
11,00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirdiliche Zwedte 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 29. 8.: Bibetetunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 31, 8,: Bibelstunde 20,00 Uhr 

Neuapostollschs Kirche 
Sonntag, 9,30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr; Gottesdienst 

Fluchtpunkt San Franilsko. (UT) Eto Farb- 
film mit «chwindclerregendem Tempo und 
zündender Beat-Muilk, Er schildert 26 Stun- 
den aus dem Leben eines Mannes, der von 
der Polizei gejagt wird und doch kein Ver- 
brecher ist. Der dekorierte Vietnam-Kämpfer, 
einstige Polizist und Rennfahrer Ist ein Ge- 
scheiterter, der sein Selbstbewußtsein nur am 
Steuer schneller Wagen wiederfindet, Hit« 
bekannter Komponisten untermalen die atem- 
beraubende Autojagd durch vier Bundesstaa- 
ten von Colorado nach Kalifornien, Eine gran- 
diose Szenerie, malerische Gebirgsstrecken, 
die Wüste von Nevada, eine Highway u, viele 
Interessante Typen ~ vom Sdilangenfänger 
bis zur nackten Schönheit auf dem Motorrad 
— machen diesen Film zu einem besonderen 
Erlebnis. 

Frankensteins Monster Jagen Godilllas 
Sohn (Lichtburg) ist der Titel eines neuen 
japanischen Honor-Thrlllers, Wieder bewei- 
sen die Filmkünstler aus Fernost ihre abso- 
lute Meisterschaft In der Beherrschung phan- 
tastischer TricJcs Die atemberaubende Story 
schildert die unglaublidien Abenteuer einer 
Forschergruppe, die auf einer entlegenen 
Südsee-Insel den von Frankenstein, dem 
Weltfelnd Nummer eins beherrschten Urwelt- 
Ungeheuern begegnet und In Kämpfe auf 
Leben und Tod verwickelt wird. Ein utopi- 
scher Superfllm, der jeden mitreißt. Diese 
neuen Abenteuer aus der unheimlichen Welt 
des Gruselmeisters Frankenstein, die neue 
Sensation aus Japans Gruselkiste, begeistert 
alle, die den Nervenkitzel lieben. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr : Öffentliche Ausschreibung 

Der Ausbau des Jahnplntzes zu einem Park- 
platz wird öffentlich ausgeschrieben. 

Zur Ausführung kommen; „,,j. 
1. ca. 111)0 m' Bitumendecke einschließlich 

Unterbau 
2. ca. 1100 m' Betonverbunrtpflaster 
3. ca. 120 m' Biirgerstelg 
Angebolsuntcrlagen können ab sofort bein 

Stadtbauamt Langen, Abt, Tiefbau. Haus ( 
Fahrgasse 10, Zimmer 1, abgeholt werden. 

Die Angebote sind bis zum Submission^ 
termin am 15, September 1971, vormiUar 
10,00 Uhr, in einem verschlossenen Umsdiln 
mit der Aufschrift 

„Angebot Ausbau des Jahnplatzes zu 
einem Parkplatz" 

beim Magistrat der Stadt Langen, Wilheln 
Leuschner-Platz 3—5, einzureichen. 

Langen, den 24, August 1971 
Der Magistrat: 
Uebe, Erster Stadtrat 

VIEgMANN 

Heizkessel 

3559 Allendorf/Eder Postfach 11 

Annahmestelle In Kelsterbach 
Chemische Reinigung und 2 Automaten 
für Kleintextillen wegen Überlastung preis- 
wert zu verkaulon, 

Olt,-Nr, 1098 an die l.angener Zeitung 

.entte ll])<a"0.<ß3üi 

I Mit einer Hypothek von uns bekommen Sie 
sdmeller ein eigraes Dach über den 
Kopf. SpredicnSie oiit 
über die ,RiutnzteruDS 
aus einer Hand'. m— m 

h über den 

© 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

WHhelm-Leuschner-Plat* 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 OberMnden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Emtt-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



Verkaufe 
1 Wohnzlmmer- 
Schrank 
(250/160), zeltlos- 
modem 
1 Kinderbett 
1 Laufslall 

Angob. u. Tel. 29603 

Wohnzimmer- 
schrank 

(Palisiindcr), mfxleme 
Form), 2,50 m, prrfs- 
wert abzuKebf'n. 

Telefon 7 16 06 

Preisgünstig 
zu verkaufen: 

Neu«' WiihnunKsi'iii- 
ri<rhtunx. Kllzimmrr, 
Hohn/.iniiniT (I'alisan- 
(k'r), SrhlufziiiimiT u, 
Kiirtii- w(>Ken Woh- 
nunß.'iauflö.sunt!. 

Vor/.usprechcn: 
St'imstiiK'SonnUig v. 
10—20 IFhr bei 
Tybiiüsok, Hicd,slr. 28 

Hipp 
TKLI.KRKKKTIO 

(alle 8 Tage frisch) 
in Ihren 

DROGERIEN 

^tiBL 

I.«ingpn 
Liithorplalz u. B.ihnslr. 

Telefon 2 35 51 
Kosmrtik- u. Fuß- 

pflrKcsalon, nabysliibr 

Schlafzimmer 
mit Sprungrahmen für 
DM 200,- zu verkauf. 

Ti lcfon 7.5 !)9 

CJcbraucliUT 
Leiterwagen 

Rf.'jucht, 
Off.-Nr. 10«0 a. d. 

ScfiwelBgeräte 
gf'br., elektr., big 3,25 
mm. ä 140,- DM, für 
220 und 380 V. Neue 
Schweißgerate, Son- 
derangebot des Monats 
nur 180,- DM mit Ga- 
rantie. 

Kreissägen 
gebr., für 220 V. ä 130,■ 
Neue Kreissägen mit 
flachem AEG-Motor, 
2,3 PS, nur 200,- DM. 
Sägen bis 5,3 PS auf 
Lager. Dopix'Ischleifer 
und Winkelstliieifer In 
großer Auswahl. 

B ME- Maschi nen 
II.-J. Bastian 
607 Langen 
P.-Müller-Str. 3 — 5 

1.7. 

Guterhaltene 
Schlafcouch 

prci.sg. 7.U verkaufen. 
Rindfuß, Wixhaus., 
Gutenlx-rg.str. 3—5 
Hau.s- 3 

Griechisctie „Elbcrta"- 

Pfirsiche 
ideal zum Einmachen 500 g 

llallenlsche 

Trauben 
echte „Regina" aus der 
Puglle 500 g 

0 

Holländische 

Zwiebeln 
In der idealen Haushalls- 
menge von 5 kp 1,88 

S R A R 
M n i n z 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstags von B bis 12 Uhr geöffnet 

BESTATTUNGEN 

übetlührun^;'2n 

Ruf 7111$ 
8arclag«r • St«rl>«witdi« • Aufbahrung«n • ZI«ruiiMii 

FornialUttfl 

Gulerhaltene« 
Klavier 

für DM 250 abzug. 
Telefon 2 21 83 

Wohnwagen 
Wolf 1 

für 3 Pcrs., Garagen- 
wagen mit Voraelt, 
.sehr gut erhalten, für 
DM 2 200 zu verkauf. 

Tel. 06103'812 28 

Zu verkaufen: 
4 gebrauchte 

Ounlop-Reifen 
schlauchlos 7—H, 8 PR. 

Telefon 7 23 01 

Mercedes 250—8 
nriuj. 70, 50 000 km, 
Chefwagen, Automatic 
Sl.ihlschi(*l>eflach, 
Gürteln'lfen, neu be- 
reift, Radio, Gurte, 
Tallx)ra-Spic'gel, 
Color-Glas, heizbare 
Hi'cksdu'iiK.', für 
14 5(K) DM. Lieh'rbar 
Milte Sept. 71. 
Bestellung wird .sofort 
angenommen. 

Telefon 2 27 27 

K 70 L 
Bj. 71, orange-melallg., 
23 0011 km, wegen 
ÜlM-mahme eines Ge- 
schiiftswagens zu verk 
Verh.-Basis DM 8000,- 
Anzu.sehen täglich. 

Rolf He.s.s, Erzhaus., 
Fr.-Ebcrt-Str. 132 

Gc'legi.'iiheit! 
VW 1600 L 
Automatic 

mit diversen Extras, 
Er.stzula.s.sung Okt. 70, 
Kilometerstand 6000, 
aus familiären Grün 
den zu verkaufen. 

Tel. 8 17 69 

VOLKSSPARVEREIN LANGEN UND 

UMGEBUNG E. V. 

Die 

79. Auslosung 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 

Dienstag, dem 7. September 1971,17.00 Uhr 
In der Schalterhalle der Langener Volksbank e. G. m. b. H., 6070 Lanaen 
Bahnstraße 11 - 13, statt. ' 
Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflich, den Kontroll- 
abschnitt „C" der Sparkarten bis spätestens Donnerstag, den 2. Sept. 1971, 
bei der Langener Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an 
dieser Auslosung garantiert Ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer bei 
denen die Beauftragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran! 

Kassleren Sie hohe Gewinne beim Prämiensparen mit dem 624-DM-Geselz. 
I" allen Geldfraqen beraten wir Sie objektiv und fachmännisch. 

Langener Voiksbank e. G. m. b. H. 
BANK FÜR JEDERMANN 

Opel Karavan 
Bj. 62 mit Radio, für 
DM 400,- zu verkauf. 

Edmund Bremer, 
Kaplaneigasse 2 
Telefon 2 23 60 

VW 1500 A 
45 PS, Bauj. 1965/66 
69 000 km, ATM 21 000 
km, DM 1800,-. 

Zimmermann 
Langen 
Nördl. Ringstr. 103 
Telefon 2 30 76 

VW-CabrIolet 
Bj. 61, z. Ausschlach- 
ten. auch in Einzeltel- 
len zu verkaufen. 

Rindfuß. Wixhaus., 
Gutenbergstr. 3—5 
Hau.s 3 

GELEGENIIKIT 
VW 1200 

Bj. 63, 86 000 km, sehr 
gepflegt, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 061507196 

VW Standard 
Bj. 59, bester Zustand 
für ca. DM 800,- zu 
verkaufen. 

Telefon 49038 

VW 1300 
Baujahr 66, Stahl- 
schiebedach, 83 000 km, 
8fach neu bereift, weiß, 
la Zustand, DM 2300,-. 

Telefon 2 39 13 

Opel Com. Coupe 
ATM, 10 000 km, viele 
Extras, günstig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 0611/832843 

Ford 17 M P 3 
BJ. 64, SSD, TUV 9/72, 
AT 30 000 km, preis- 
gün.stlg abzugeben. 

Kurt Presslein 
Darmstädter Str. 44 

Ford 17 M-P 3 
mit 4 Spikes, Radio, 
neuen ISremsen, TÜV 
6'72, für DM 700,— zu 
verkaufen. 

Betz, Goelhestr. 76 
Werk.stags ab 17 Uhr 

G RA BSTE I N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
llnverblndllche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (0G25I) 54 58 

— Dlrektverkauf — Günstige Preise (f* 

NSU-Prinz 4 
Baujahr 1963, TÜV 
August 1973, umstän 
dehalber für 650 DM 
zu verkaufen. 

Straße der deutschen! 
Einheit 3'40c 

Austin-Mlnni 850 
zu verkaufen. 

Bartke, Langen, 
W.-Rictig-Str. 24 

NACHRUF 
Wir bedauern den plötzlichen Tod unseres lieben Schulkameraden 

Karl Herth 
der so schnell aus diesem Leben abberufen wurde. Wer werden 
ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1917/18 

Sportwagen 
Honda S 800 

günstig zu verkaufen. 
Jäger, Ober-Roden, 
Dieburger Str 92 
Tel. 06074/82 00 von 
13—20 Uhr 

Suche preisgünstigen 
Opel Caravan 
Telefon 2 92 39 
nach 16 Uhr 

Gebrauchtwagen 
Opel Caravan B 1960, 

TÜV 72 DM 2 200,- 
Opel Admlral 70, 

160 PS, viel Zubeh., 
TÜV 73 DM 10 300,- 

Opcl Ree., Bj. 1966, 
1,5 L, GO PS 

DM 2100,- 
Prelse Ind. MwSt. 
Im Kundenauftragi 
Fiat 0,9 L, 47 PS, 

Liiegeoltze, Bfadi 
Gürtel- u. Gürtel- 
MS-Reif. DM 2 200,- 

DAF 55 Coupe, 1,1 L, 
Automatic. 45 PS, 
4 ZyL-Motor, 1970, 
16 000 km, Schiebe- 
dach, Gürtelreifen 
(Neupr, DM 7 700,-), 
jetzt DM 6 600-, 

VW-Variant 1600 LE, 
Automatic, Gürtd- 
reifen, TÜV 72, 
SO 000 km DM 4 800,- 
Aulohaut Schroth 
Qpel-^Händler 
Langen, Dann^ 

•" Städter Str. S3 <> r 
Telefon 2 38 53 

Renault 16 TS 
Bauj. 70, hellblau, mit 
Radio Frankf,, elektr. 
Antenne, Nebelschein- 
werfer, für DM 6100,- 
zu verkaufen. 

CItoen 2 CV 
rot, sehr gut. Zustand, 
Verhandlungsbasis. 

Auto-Woitke KG 
Langen 
August-Bebel-Str. 17 
Telefon 2 24 71 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie 
für die Blumen und Kranzspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Lina Susanna Fink 
geb. Stoli 

danken wir herzlich'. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine 
trostreichen Worte, äen ScHulkameradinnen u. -kameraden Jahrg. 1892 93, 
dem VdK, tiem Guslav-Adoif-Frauenverein, dem BIbelstunden-Krels und 
allen, 'die Ihr das letzte Geleit gaben. 

tangen. Im August 1971 
Leukertsweg 46 

Im Namen aller Hinterbliebenem 
Familie AdoH Breldert 

■1 

UT-FILMBÜHIVIE TEL. 29131 

Freitag bif Montag l»glleh 20.30 Uhr, Samttag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Die Geschichte eines modernen 

j „Cowboys", der am Lenkrad an- 
Iblatt auf dem Pferderücken sitzt, 
doch genau so ungebunden, 
hart, rücksichtslos und freiheits- 

durstig Ist I 

Sonntag 16.00 Uhr 
Im Tempel des 

weißen Elefanten 
Ein gefahn/olles, sensationelles 
Abenteuer Im Dschungel Indiens 
- packend und von atemberau- 

bender Spannung. 

TEL. 22209 LICHTBURG 

Fr. u. Sa. u. Mo. 20.30 
So. 14.00, 16.00 
18.00, 20.30 

Die neueste Tricktentallon 
aus Japan 

Wieder ein spannungs 
geladener Film 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (06102) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr I 

LeUt« Tage des SOMMER-FILM-FESTIVAL 71 - tägl. 20.45 Uhrl 
Freitag: Was Eltern nicht für möglich halten: Schulmädchen-Report 
Samstag: J. Lewis - D. Martin in Wo Männer noch Männer sind 
Sonntag: Shirley MacLaine In Das Mädchen Irma la Douc« 
Montag: Senta Berger in Als die Frauen noch Schwänze halten 

Fr. u. Sa., 23.30, Spätvorst.; Draculas Tochter u. Prof. Satanas 

Ab Dientag. tägl 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Reinfälle komischer Detektive mit Tante Trude aus Buxtehude 
Ein spassiger Breitwand-Farbfilm mit Rudi Carell ■ Mja Richter 

geschAfts-übergabe 

Wir teilen unseren verehrten Kunden mit, daß unser Friseur-Salon 
ab 1. September vermietet ist. 
Für die uns in langen Jahrzehnten erwiesene Treue und das 
Vertrauen zu unserem Hause danken wir allen auf das herzlichste. 
Wir bitten Sie, dies auch weiterhin auf unseren Nachfolger zu 
übertragen 
Das Geschäft bleibt ab nächste Woche zwecks Renovierung 
kurze Zelt geschlossen. 

Ludwig Becker und Frau 
Langen. Fahrgasse 21 

•In modemorufld zu- kunftsreicher Btruf. bograrulsMwHmit, | 
tioliM 0»h»lt Ihr» AuibiWung «rfolgt durch Wochtnendlohrgtng atn Hoimatort, , F#n»tudhmiod«r4%8«oderl5-Woch«tt-LehfB«na«nd«r , „ , FAHRlBHRER'FACHSCHULe8EEU*MBf«unichw»lä*T{^0eSI/l710H 
QrOfito und vorblldliohs Auftbildut>gMUtto mitintirniti'n BundosgebieL 

Wh sind umgezogen! 

Neue Anschrift: 

Joh. Heinrich Becker & Sohn 
Inh Heinrich Becker 

SPENGLEREI UND INSTALLATION 
607 Langen/Hessen 
Voltastraße 3, Telefon 06103-7609 

Cafe 

Restaurant 

Langen, Rheinstraße 2 

UNSER SONNTAGSMENÜ: 

Gedeck II DM 9,25 
Doppelte Kraftbrühe mit Flädle 

Kalbsbraten glasiert 
Kohlrabi In Rahm, 

Petersilienkartoffeln 
Ananasbecher 

Gedeck I DM 7,75 
Doppelte Kraftbrühe mit Flädle 

Schweinekotelette 
„Westmoreland" 

Pommes frites, Kopfsalat 
Ananasbecher 

Gedeck III DM 12,00 
Doppelte Kraftbrühe mit Flädle 

Gespickte Rehkeule, „Baden-Baden", Pommes Croquetten, 
Kopfsalat 

Ananasbecher 

Geeignete Räume für alle Festlidikeiten ■ MentivorsdiUise In 
reichhaltiger Auswahl - Auf Vorbaateilung lleiern wir Ihnen direM 

Ins Hau« • Kalt« Buftot* und Spezialplattan 
 FOr unsere kleinen Oiista wird auch gesorgt 

Unser PilsstObchen mit Bar-Charakter lädt «In 
Am Samatag spielt für Sie unser Duo . „ 

TiichreMrvItrungen nehmM wir gam« «ntg^g^n: Tf!«on 2 31 90 
TloUdi 

50 Jatire T. V. DIE NATURFREUNDE 
Ortsgruppe Langen e. V. 
Am Samstag, dem 28. August, um 16 Uhr 

Einweihung des neuen 
Naturfreundehauses 

am Steinberg Ehrung der Jubilare. 
Ab 15 Uhr Platzkonzert, es spielt der 
Orchesterverein Langen unter W. Lenk. 
Es singt der Frauenchor der SSQ Langen. 
Es sprechen Sozialminister Dr. H. Schmidt, 
Bürgermeister H. Kreiling und R. Ringwald. 
Wir laden die Langener Bevölkerung recht 
herzlich ein. 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal 
Kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ im Club 134 

I Gutes Abt 
an d 

al 
Frische Hc 

Gutes Abendessen bei Hahnchen-Erlch 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Unsere 
orthopädischen Gymnastikstunden 
für Kinder aller Altersgruppen linden wie- 
der regelmäßig statt. 

M. Wirsig-Lejeune 
Langen, Schlllerstr. 9, Tel. 2 22 29 

Zentralcafe Urberach 

Jedes Wochenende 

Zanz 
Am 4., 5. und 6. September Kerbtanz 

Es spielt das goldene Sound-Trio 
Telefon (06074) 63 11 

Heim-Orgeln 
Sroße Auswahl - Fachliche Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankturl'M.. Stiltstraße 32 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHOOEROHG 

RnunelilMer, Ihicliinaatelilldu teciin. ScMiiler 
TeliloiiTI38   

Großer - Reste - Verkauf 

am Mittwoch, dem 1. 9. 71, von 
9.00 -- 16.00 Uhr in Langen, 
TV-Turnhalle. JahnplaU 1, Saal 

RESTIA Spezialgeschäft fQr Reste 
Grete Frilsch, Marktheldenfeld. 

Speisegaststätte 

hat nacii Renovierung und Betriebsferien am 31. 8. 1971 wieder 
geöffnet. 40 warme Speisen stehen zur Wahl. 

Wildspezialitäten 

besonders zu empfehlen. 

Täglich preiswertes Stammessen in großer Auswahl. Eigene 
Schlachtung, Hausmacher Wurst, auch zum ti^itnehmen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Familie Josef Appelrath 

Im Ausschank Tefefon 2 36 73 

GESCHICHTS - UND VERKEHRSVEREIN 
DRE I E I 0HENHAIN - NATURBÜHNE 

Das Volkstheater Frankfurt 
spielt in einer Freilichtaufführung 
am Samstag, dem 28. August 1971 und 
am Sonntag, dem 2». August 1971, leweils 20.00 Uhr 
das Lustspiel von Karl Mali) 

Der alte Bürgerkapitän 

Unter anderem wirkt LIesel Christ (bekannt als 
Mama Hesselbach) mit. 
Eintrittspreis DM 5,- auf allen Plätzen. 
Vorverkauf: 
Zigarren-Betz, Rathaus, Burgkiosk Dreieichenhain 
Karten auch an der Abendkasse. 

(Bei schlechtem Welter findet die Aufführung in der TV-Turnhalle, 
Dreieichenhain, Langener Straße, statt.) 

Dr. med. H. Kropf 

Facharzt für Chirurgie - Durchgangsarzt 

Langen, Walter-Rietig-Straße 16 

ab 30. August wieder Sprechstunde 

Praxisaufnaiime 

Montag 

DR. SAEHRENDT 
Zahnarzt 

Bahnstraße 81 — Telefon 2 37 38 

Praxis Dr. Greifenstein 

vom 28. August bis 25. September 1971 geschlossen 

Vertreter; 
Frau Dr. Hanke. Dr. Heinz Hancke, Dr. Jork, Dr. Otto, Dr. Streck 

Fußpflege Renate Hocke 
Lutherstraße 23, Telefon 2 38 34 

vom 30. August - 10. September 1971 geschloMan 



Ulnnarehor 
UEDERKRAN2 

Heute, Freitag, 20 15 
Singstunde 

Im Vf'n-inslo)<al. 

Turnverein 
1B62 e.V. 

Ahl. S|>iclinann<<- 
iind Musili/tiK 

Ab Montag, d<-m 30. 8, 
71 finden die Übungs- 
stundon wiwlor rf';;cl- 
m.nßig statt. 

r)<T Abtoilung.slcitcr 

StrnoKrafrnvrrpin 1897 
l.angen K V. 

licutr 
Wiedi-rbegiiin des gc.s 
Unterrichts. 

.'>l(>nalsvcrsamniluni! 
am Kam.stag, 2H. Aug., 
20 Uiir im Verclnsloltal 
„Zum Kebcn.stock". 

Dir Vorstand. 

Verein der Polizei- 
Schutzhunde 

Siimslag, 20. Augu.st 
um 20 Uhr i. V'ercins- 
heim SoninK rfi'sl 
mit Tanz 

'),!■ \'()rstdnd 

■ UÜlSÄlÄKOSj 
OüTSeRUPPE LANGEN 

Wegen Urlaub nadisto 
Siirci'hNlimdcn am 
IlienslaK, 31. 8. 71 

und 10. 71 
jeweils 19.00 Uhr. 

.Sani.slag. iien 9 Ol<tob. 
1971 

IlalhlaKslahrt 
in den Odenwald. 
Fahrpreis: 8,— DM. 
Karlen bei lieh. Vater, 
.Sehnaingarten.Ktr. 5 

Der Vorstand. 

Jahrgang 1894 95 
Auf unsere 

/usuninu-nkunti 
am .Mittwoch, dem 
1. Septenil)er 1971, 
Iii Lliu- in der Llast- 
statte .,Zuni Heben- 
slotk' wird noclimals 
iimyewii'.sen. 
Busanmeldung und 
Zahlung des Faiirprei- 
ses von DM Ii.- pro 
1'er.son unbedingt er- 
wün.'ichl. 

Jahrgang 1898 99 
beteiligt sich am Don- 
nerstag. dem 30. 9. 71 
an der liusf.'ihrt der 
BKCKKU - Helsen zur 
„Tromm-. - Fahrpreis: 
8 DM. Abfahrt: 12.20 
Uhr .lahnplat/. od. I'a- 
villon liahnstrafte. 
Anmeldg.: Reisebüro- 
I'avilliin, Bahnstr. 48 
unicr Be/.ug der Betei- 
ligun'! des .lahryangs. 

Jahrgang 1905/06 
/UNainniiMikuntt 

am Montag, 3(1. 8. 71, 
20 Uhr im Gasthaus 
„Zum Hebenstoci«" 
(Hheinstraße) wegen 
un.serer ().'i-,Jahr-Feler. 

Jahrgang 1906 07 
Mitlwoeli, 1. Septemb., 
im Waldbaus Holz 

/.usaninu'iikunll 
ab 17 Uhr, StraBe nach 
Dreieichenhain, Bahn- 
bus-ll.iltestelle. Full- 
gänger 1G.15 Uhr am 
Hc^gweg. 

llerlistausUug 
am 30. Oittober (Ualb- 
tagesfahrt), Einzeidi- 
nungslisten liegen auf 
im Kaufhaus Hill und 
K. Krumm. 

Jahrgang 1926/27 
trifft sid» am Freitag, 
dem 3. Sept.. ab 20 Uhr 
im Caf6 Treusdi. 

Dunkelblau« 
Popeline-Jacke 

verloren 22. 8. 1971. 
Kalb.sschnei.«; — Mör- 
felden — Friedhof — 
Hichtung Nauheim. 

Heller, Langen, 
Goethe.slralJe 21 

Lese-Sonnenbrille 
am Samstag, 21. 8. 71 
in der I.angener Ko- 
IxTstadt Teidischnei.se 
— Mi..-.seler Weg ver- 
lorengegangen. — Der 
ehrlidie Finder wird 
gebeten, die^e gegen 
Belohnung ab/ur.iben 

O, .lohnen, 
Zimmerstr.iMe 2 
Telefon 2 2,T I« 

Kater entlaufen 
rot-weiß g'-tigert. Oe- 
gen Belohnung ;ibzu- 
geben. 

Telefon 721190 

Kastr. Kater 
(schwarz mit weißer 
Ble.s.se), „F'oter", mit 
rotem Halsband, in d. 
Nähe des I.eukertsweg, 
Wiesengrund, CJoethe- 
straß«' entlaufen. 

Sü<II Ftingstr. 51 
1. Stock rechts 

•Suche großen 
Vogelkäfig 

(Ojesellschaftskafig). 
Off -Nr. 1091 a. tl. f.Z 

Zwetschgen 
zu verkaufen. 

Egelsbidi, 
Miiinz"r Straße 12 

2 m Buchen- 
scheitholz 

geschnitti'n, abzugeben 
Kgelsbaih 
Niddastraße 3 

Er sucht Siel 
Beamter. 07 .Jahre, 

[ wün.sdit gesunde Frau 
zwi.sdien (i5 .(ahre 
zwecks gi miin.samer 
Haushallsführung. 
Spatere Heirat mogl, 
2-Zimmer-Wolinung 
vorhanden, welche auf 
beidersiHligem Kinver- 
ständnis aufgi'liist 
Wiarden kann. 
Tel. Ffm. OHll :i817.')2 
V. 12—l.'i l'hr oder unt. 
Off-Nr. 1079 a. d. LZ 

Solider Hentner. fifi ,1., 
ev., In guten \'erh(ill- 
ni.s.sen, sucht alleinstli, 
freundliche 

Frau 
Alter bis Iii) .lahre, 
sauber u. zuverlässig, 
für gemeinsame Haus- 
haltsführung. 
Off -Nr 10H2 a. d. LZ 

2 Öltanks 
je L^OO Liter 

2 Olöfen 
zu verkaufen 
Flachsbachstr. .'iß 

1 Diofen 
2 Öltanks 
2 Wannen 

(je .lOO fjiter) |)reiswert 
zu verkaufen. 

Mucha, 
Fr.-Ebert-Str. Ii7 
Telefon 7 U08 

Regal-Holz 
Olofen 

neu wert., preisg. abzg. 
Franz (Jotta & Co. 
l.angen 

Mörfelder I.dst. 21"« 
Telefon 7 11 )5 

Sehr guter 
Olofen und Tank 

billig zu verkaufen. 
Zemella, Langen, 
Südl. Hingstr. Ifil 

2 Gasheizöfen 
Außenwand 

8000 WE und (iOOO WE, 
1 Kohleofen Juno 

preisw. zu verkaufen, 
Telefon 2 31 90 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

mit Fußsack u. Regen- 
umhang preisw, abzg. 

Sdiulz, Egelsbach 
Rheinstraße 50 

r 
Wir werden am 27. August 1971 um 15.30 Uhr 

in der Liebfrauenkirche, Langen, getraut 

Augusto J^ivolta und Jrau Chrislei 
geb Neuhaus 

Malland 
Via Plana 43 

6070 Langen 
PestalozzistraBe 14 

 y 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^üryi H dimtmmH - ß\fijit diurfmmM 
geb Scheffer 

Langen. 27. August 1971 

V 

r' 

Langen, KelmstraOe 7 Egelsbach, Mainstraße 9 

IHRE 
VERMAHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

&teiHZ-f^odo Sthutlturi) 

J4nutu Sc/iiir/tard 
GEB, BREHM 

SPRENDLINGEN 
Mainstraße 13 

LANGEN 
Friedhofstraße 15 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 28. August 1971 
um 14.15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten für die vielen Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung 

Peter Hanke und Frau Elke 
geb. Flala 

Langen. Hügelstraße 32 

Für die vielen Glückwunsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermahlung sagen wir allen Verwandten. Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen imserer Eltern, herzlichen Dank 

Langen, im August 1971 
Friedrichstraße 1 

Herbert Kühn und Frau Irene 
geb Wörner 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
möchten wir uns bei allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden, Bekannten, dem Jahr- 
gang 1892 93 in Vertretung der Stadt Lan- 
gen, Herrn Zängerle und Frau Plarrer 
Trösken recht herzlich bedanken. 

Wilhelm Herth III und Frau 
Katharina geb Deußer 

Langen, im August 1971 
Bahnstraße 128 

Für die vielen Glückwünsche, Geschenke 
und Blumen anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich 

Johann Schöppl und Frau 
Marlies geb. Hammer 

Langen. Bürgerstraße 22 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich, 

Angelika Reinfelder 
Joachim Sordon 

Langen, Südl. Ringstr. 99 u. 163 

Dunkelblauer 
Faltkinderwagen 

mit Sportteil zu ver- 
kaufen. 

Sdüllerstr. 6 II, St. 

Neuer, moderner 
Kinderwagen 

für DM 90,- zu verk, 
Telefon 21357 

Paidi-Kinderbett 
70 X HO, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Ihm, Wilhelmstr, 65 

2 schöne 
Bettstellen 
mit Sprungrahmrn 

billig zu verkaufen. 
Telefon 23892 

Guterhaltene 
Couch 

220 cm (ausziehbar) 
und 

2 Sessel 
Bett m. Matratzen 

und 
Nachtschrank 

billigst abzugeben. 
Im Birkenwälddi, 71 
Telefon 2 92 54 

Bettcouch 
für 30 DM abzugeben, 

Wilhelmstraße 45 

Gärtner 
gesucht. 

Blunienhaus Sehrolh 
Friedhofstraße Ecke 
Südl. Ringstraße 
Telefon 224R0 

Lohnbuchhalterin 
sucht sich beruflich zu 
verändern (Raum Lan- 
Ren), 
Gff.-Nr. !07l> a. d. LZ 

Sekretärin 
25 .1., vertraut m. allen 
Sekretariatsarbeiten, 
sucht zum 1. 9. 71 oder 
später als Chefsekre- 
tärin oder Sekretärin 
neuen Wirkungskreis i. 
Langen oder Umgebg, 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr, 1092 a. d. LZ 

Reisender 
l, Angestelltenverhält- 
nis mit festen Bezügen 
von DM 1500,- gesucht, 
Tel, Montag bis Frei- 
tag: 0 61 51 / 2 12 30 Od, 
Off.-Nr. 944 an die LZ 

Sämtliche 
Schreinerarbelten 
Anfertigung von 
Fenster und Türen 

nimmt entgegen: 
Möbelhaus Daum 
Fahrgasse 1 

FuBboden- 
verlegung 
und 
Tapezierarbelten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

LANCÖME 
Die riditige Kosmetik 
für sonnenstrapazierte 
Haut, Unsere Kosme- 
tikerinnen beraten sie 

in Ihren 
DROGERIEN 

Langen 
Lutherplatz u, Bahnstr. 

Telefon 2 35 51 
Kosmetik- u. Fu3- 

pflogesalon, Bubystube 

Acker oder 
Gartengelände 

bis 1000 qm in Langen 
oder Umgebung gos. 
Angeb. mit Preisang, 
unter Off.-Nr. 1088 

•lunger Mann m. Füh- 
rerschein Kudit nadi- 
mittags 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 1095 a, d. LZ 

2 Automechaniker 
suchen 
Neben- 
beschäftigung 
für Sam^rtag. 

Off.-Nr. 1072 a. d. LZ 

Suche für 3—4 Stund 
samstags 

leichte Tätigkeit 
Im Kaufm. .sowie im 
Haushalt. 

Tel. nach 18 Uhr 
06074 58 66 

Welche 
Frau 
(auch Ausländerin) 

kann uns am Wochen- 
ende vormittags einige 
Stunden helfen? 

Hotel Scherer 
Inh. A. Spruyt 
Mörf. Landstr. 55 
Telefon 71366 

Suche für 10 Monate 
alten Jungen in Erz- 
hausen eine 

Pflegestelle 
Zahle im Monat 200,-. 

Ahmet Bozkurt 
Fr.-Ebert-Str. 42 

Sudle 2 oder 3 mal 
vormittags 

Hilfe im Haushalt 
Renate Thiessen 
Budisdilag 
Buch weg 21 
Telefon 6 60 21 

Zuverlä.ssige, kinderl. 
Haushaltshilfe 

für halbe oder ganze 
Tage ab 1. Kl gesucht. 

Tel. 7 23 16 ab 18 Uhr 

Suche kinderliebe 
Hilfe 

1—2 X wöchentlich. 
Frau Bundke 
Hasenwinkel 12 

Ladenhilfe 
f. nadiinittags gesudit. 

Blumrnhaus Schroth 
Friedhofstraße'Ecke 
Südl. Ringstraße 
Telefon 22480 

Nachhilfe-Team 
(Abendgymnasiast, 
Cheinielaborant, Ober- 
primaner) erteilt Un- 
terricht in Chemie. 
Physik, Mathematik, 
Englisch, Französisch. 
Tel. 49760 ab 14.30 Uhr 

Babysitt 
übernimmt zuveii. alt. 
Dame. 
Angebote u. Off.-Nr, 
1081 an die LZ 

Suche Putzhilfe 
für Haushalt 5—6 Std. 
täglich von Mo, — Fr, 

Telefon 7 12 22 

Junge(r) 
Auslieferungs- 
Vertreter(innen) 

für sofort oder später 
gesucht. 
Wir bieten: Angestell- 
tenver., Festgehalt, zu- 
zügl. Spesen und Ver- 
kaufsprämie, Pers,önl. 
Vorstellung bitte In 
Außenstelle Walldorf, 
Langstr. 83 b. G, Stäb- 
ler, Tel. 06105,'62 71 od, 
sehreiben Sie an 

Kaffeehaus Köln 
5 Köln 30 
Vogelsangerstr, 165 

Junger gelernter 
Spengler u. Installa- 
teur zieht nach Lan- 
gen und sucht einen 
guten 

Arbeitsplatz 
Angeb. an Bernd Bar- 
thelmes 

Langen, 
Südl, Ringstraße 42 

Übernehme laufend 
Dach- und Kamln- 
ausbesserungen 
Telefon 06074'5970 

Suche Nachmieter { 
sofort für 

2-/immer-Wohnung 
(Küche, Bad, ZU) 

Apilongo, 
Gartenstraße 5 

Ruhiges Ital. Ehepaar 
ohne Kinder sucht in 
Langen 

2-Zi.-Wohnung 
(DM 300,—), 
Off.-.Nr. 1078 a. d. LZ 

Ruhiges ital. Ehepaar 
ohne Kinder sucht in 
l.angen 

2-Zi.-Wohnung 
(bis DM 300,-), 
Off.-Nr. 1090 a. d. I.Z 

2-Zi.-Wohnung 
o. .Appartement 

von alleinstehendem 
Abteilungsleiter in 
Langen oder Umgeb. 
gesucht. 
Angebote unter: 
Off.-Nr. 1097 u. d. LZ 

2 möbl. Zimmer 
Nähe Bahnhof, m. Bad 
u. ZH, an be.s.ser ge- 
stellten Herrn ab sof. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1094 a. d, I.Z 

■Suche eine kleine 
Wohnung 

bezalile bis 200,- DM 
Telefon 2 3261 

1-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, 35 qm, 
Ölheizung, sowie Ab- 
stellkammer sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1074 a. d. LZ 

1 Zi. mit Küche 
Nahe Bahnhof u. ZH 
an Dame oder Herrn 
zu vermieten. 
Off.-Nr, 1093 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
zum 1. 10. 1971 

1-Zi-Appartment 
(leer), 

Tel, 7 23 87 ab 17 Uhr 

1-Zi.-Wohnung 
mit Zentralheizung, 
WC, sez, Eingang,(ohn. 
Bad) an berufstätige 
Dame oder Herrn 
(kein Ausländer) zu 
vermieten. 

Telefon 4 93 44 

Suche ein nettes 
möbl. Zimmer 

mit ZH zum 1. 10. In 
Langen od. Umgebung. 

Erika Böhler, 
7743 Furtwangen, 
Marktplatz 21 

Junger Maim sudit 
Zimmer 

in oder Nähe Oberlin- 
den, 
Off.-Nr. 1099 a, d, LZ 

Suche 
Bauplatz 

in Egelsbach, 
Telefon 45 92 

Bauplatz 
in Langen oder Umgb. 
(600—700 qm) von 
Privat gesucht, 
Off.-Nr, 1084 a. d. LZ 

Suche ebenerdige 
Werkhalle 

mit Einfahrt f, Auto- 
reparaturen. 

Telefon 0611. 832843 

1—3-Fam.-Hau3 
von Barzahler 

aus Ffm. gesucht. 
Neuhaus Immobilien 
Telefon Ffm. 43 54 31 

Einfamilienhaus 
In Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesudit. 
Off.-Nr. 923 an die LZ 

Einfamilienhaus 
von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1085 an d. LZ 
oder Tel, 6 82 66 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u, Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

3—4-Zi.-Wohng. 
oder kleines Haus zu 
mieten gesucht. 

Telefon 2 16 66 
Zu vermieten v. Privat 

3'/» Zimmer 
Balkon, 2 WC in Lan- 
gen. 500,- DM Miete U. 
Kaution. 
Off.-Nr. 1096 a. d. La 

3 Zimmer, 
Bad und Küche 

(Altbau), Erdgeschoß t 
ruhiger Lage ab 1. 10, 
zu vermieten. Näher« 
Auskunft 

Tel, 2 34 33 ab 17 Uhr 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

an seriöses Ehepaar 
mittl. Alters zu verra 
Off.-Nr. 1089 a, d, L2 

Nachmieter 
gesucht 
3-Zimmer-\Vuhnung, 

75 qm, Miele 305,— 
plus Umlagen, 

Telefon Lg. 88 35 

Ehepaar mit Kind 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
m. Küdie, Bad u. evtl. 
Balkon von Privat zu 
mieten. 
Off.-Nr. 1068 a. d. LZ 

Suchen nette 
2'/2-3-Zi.-Wohng. 

mit Balkon, Bad oder 
Dusche (auch Altbau) 
in Langen oder Egels- 
bach. Keine Makler- 
Angebote, 
Off.-Nr. 1083 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht dringend 

2Vf-3-Zi.-Wohng. 
auch Altbau, 
.'Vngeb. u. Off,-Nr. 1087 
an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind sucht dringd. 

2'/j-3-Zi.-Wohng. 
Angebote unter Off.- 
Nr, 1056 an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete: Schöne sonnige 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad, Miete 92 DM, 
Nass, Helm. 
Suche: 

2'/t—3-Zimm.-Wühg. 
in Langen od, Sprend- 
lingen. Miete bis 200,-. 

Telefon 2 2515 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

Jugendlich-modischer SchnOr- 
Pumps mit großen Rlngöten, neuAf 
Absatz 48 mm hoch. V»lour 

DM 39.50 

■' 25*. 
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Langen erhält sein Hallenbad! 
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A. 

Ein Hallenschwimmbad in Langen 

Von Bürgermeister Hans Kreiling 

Als in den 30er Jahren das Frei- 
schwimmbad im Mühltal erstellt wurde, 
machte Langen nicht nur im Dreieich- 
gebiet von sich reden. Rückblickend muß 
man zum einen die Wahl des Stand- 
ortes als sehr glücklich bezeichnen, zum 
anderen objektiverweise anerkennen, 
daß die Ausstattung des Freischwimm- 
bades mit den auch für damalige Ver- 
hältnisse relativ großen Schwimmer- und 
Nichtschwimmerbecken (50 m lang) 
großzügig und vor allem weitblickend 
war. Die Einwohnerzahl von rund 8 600 
rechtfertigte sicherlich nicht diese Grö- 
ßenordnung, sofern man sie überhaupt 
darauf abstellen sollte. Man wollte jedoch 
dem Breitensport, aber vor allem dem 
Spitzensport dienen, welcher damals eine 
besondere Förderung erfuhr. Da das 
Freischwimmbad rechtzeitig fertiggestellt 
wurde, konnten sogar Vorentscheidun- 
gen für die Olympiade 1936 durchgeführt 
werden. 

Freischwimmbäder mit derart großen 
Wasserflächen und einem 10 m-Sprung- 
turni gab es und gibt es heute nur in den 
Großstädten, und selbst dort nicht über- 
all. 

Tendenz zum Hallensport 
Das Schwimmen, das zu jener Zeit mehr 

unter sportlichen Gesichtspunkten gese- 
hen wurde, wird heute darüber hinaus 
auch als eine volksgesundheitiiche Auf- 
gabe betrachtet. Ein Freischwimmbad, 
selbst wenn es seit dieser Saison eine 
moderne Umwälzanlage aufzuweisen 
hat, bleibt andererseits aber immer von 
Sonnenschein abhängig. Bedingt durch 
die Witterungseinflüsse macht sich im 
übrigen auch beim Sportschwimmen die 
Tendenz zum Hallensport, wie bei vielen 
anderen Sportarten, immer deutlicher 
bemerkbar. Bei dem aus Gesundheits- 
gründen verordneten Schwimmen (ins- 

besondere bei Wirbelsäule-, Gelenks- und 
Muskelerkrankungen, die zunehmend als 
eine der Zivilisationskrankheiten in Er- 
scheinung treten) werden bekanntlich 
höhere Wassertemperaturen verlangt, 
welche aber nur in einem geschlossenen 
Raum erreicht werden können. Denken 
wir auch daran, daß alle Kinder während 
ihrer Schulzeit im Rahmen des Unter- 
richts das Schwimmen erlernen sollten. 
Je früher dies geschieht, umso besser ist 
es. Nur auf das Freischwimmbad und 
demzufolge auf die Sonnentage angewie- 
sen zu sein, ist aber zuwenig. 

Den Ausschlag für die Errichtung einer 
50-m-Bahn gab die Überlegung, daß ge- 
rade die große Zahl der Berufstätigen, 
die im allgemeinen am späten Nachmit- 
tag und in den frühen Abendstunden 
das Hallenbad besuchen, Platz für das 
Schwimmen benötigen. Es sollte außer- 
deni folgendes bedacht werden: Wie 
schon in den 30er Jahren die Mittel- 
punktfunktion unserer Stadt im Drei- 
eichgebiet mit dem Bau dieses großzügi- 

gen Freischwimmbades unterstrichen 
wurde, so wollen wir heute beweisen, daß 
wir mit dem Bau eines modernen, groß- 
zügigen Hallenschwimmbades, das in 
erster Linie der Volksgesundheit, dem 
Breitensport und dem Schulschwimmen 
gewidmet sein soll, die damals begon- 
nene Entwicklung fortzusetzen bemüht 
sind. Der Standort liegt etwas südlich 
der städtischen Mitte, im sogenannten 
Kultur- und Sportzentrum und ist leicht 
erreichbar, auch für die Mehrzahl der 
Schüler. Auch für unsere Egelsbacher 
Nachbarn ist dieser Standort günstig ge- 
legen, sofern die verlängerte Zimmer- 
^raße, d. h. die zukünftige Nord-Süd- 
Achse, in Richtung Egelsbach ausgebaut 
wird. 

Gewissenhafte Planung 
Bereits seit Jahren wurde in den städt. 

Gremien über dieses Projekt diskutiert. 
Im Jahre 1968 traten dann die Beratun- 
gen über das Hallenbad, eines der noch 
fehlenden großen Gemeinschaftsprojekte, 
in ein entscheidendes Stadium. Ein Pro- 
jekt dieser Größenordnung mit 50-m- 
Schwimmbecken, einem Sprungbecken 
und einem Lehrschwimmbecken bedarf 
einer sehr durchdachten Planung, haupt- 
sächlich in technischer aber auch in wirt- 
schaftlicher und finanzieller Hinsicht. 
Man rechnet bei Baumaßnahmen dieses 
Volumens und dieser Art für die Vorbe- 
reitung und Planung mit 3-4 Jahren, bis 
der Bau begonnen werden kann. Die 
Bauzeit muß mit mindestens 2 Jahren 
angesetzt werden. Daneben waren auch 
die Zuschußgeber, nämlich das Land Hes- 
sen, aber auch der Kreis Offenbach zu 
konsultieren und ihre Zustimmung ein- 
zuholen. 

Das an anderer Stelle dieser Sonder- 
beilage dargestellte Raumprogramm läßt 
im übrigen ahnen, welche Planungsarbeit 

notwendig war. Schließlich gilt es auch 
zu beachten, daß das Hallenschwimmbad 
und das Bürgerhaus integriert errichtet 
werden sollen, denn sie liegen unmittel- 
bar nebeneinander. Es wird erwartet, daß 
eine gegenseitige Befruchtung statt- 
findet. 

Der erste Spatenstich 
Nun ist es endlich soweit. Nachdem 

auch die Finanzierung gesichert ist, kann 
der Spatenstich erfolgen. Der Verfasser 
möchte an dieser Stelle Herrn Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt für sein per- 
sönliches Engagement bei der Verwirk- 
lichung dieses bedeutenden Projektes 
sehr herzlich danken. Aber auch den 
Initiatoren und den bisherigen und zu- 
künftigen Spendern der Hallenbadaktion 
gilt unser aufrichtiger Dank. 

Der nädistc Winter kuniint bestimmt. 



Der hessische 

Sozialminister 

Dr. Horst Schmidt 

grüßt seine 

Langener 

Hallenbad- 

freunde! 

Nach vielen Jahren gründlicher Planung und kommunalpolitischer Diskussion 
kann mit dem heutigen Spatenstich für das Hallenbad in Langen ein kommu- 
nales Projekt realisiert werden, dem ich als zuständiger Minister und in eigener 
Kenntnis der besonderen Notwendigkeit sehr gern meine Zustimmung gegeben 
habe. Ich spreche der Stadt Langen und Ihren Bürgern zu diesem Vorhaben 
meine besten Glückwünsche aus. Mit dem Bau des Hallenbades wird In dieser 
Stadt ein wesentlicher Beitrag zur sozialen Daseinsvorsorge für alle Menschen 
in Langen und seiner Umgebung geleistet. 

Zu den landespolitischen Zielvorstellungen gehört seit 1961 in besonderem 
Maße auch die Förderung des Sports, vornehmlich der Erholungs-, Sport- und 
Frelzeltanlagen. Eine besondere Bedeutung In der Sportstättenplanung be- 
sitzen die Hallenbäder, da sie als Gemeinschaftseinrichtungen allen Bevölke- 
rungsschichten während des ganzen Jahres angeboten werden können. 

Die Stadt Langen hat auf dem Gebiet der Sportförderung bisher Vorbildliches 
geleistet, indem sie Sportplätze, Turn- und Sporthallen, Kinderspielplätze und 
ein Freibad geschaffen hat; außerdem hat sie die Planung für ein in jeder 
Hinsicht vorbildliches Freizeitzentrum abgeschlossen. 

Mit dem Bau des Hallenbades wird der erste Teil eines Gemeindezentrums 
in Angriff genommen, das neben dem Hallenbad ein Bürgerhaus und ein 
modernes Rathaus erhalten wird. Kultur, Sport, menschliche Begegnung und 
zukunftsorientierte Verwaltung im Dienste der Menschen sind damit auf eng- 
stem Raum vereinigt. 

Nachdem nun seitens der Landesregierung die Entscheidungen über den 
Landeszuschuß gefallen sind, ist jetzt die Stadt am Zuge. 

Dem Hallenbad der Stadt Langen wünsche ich einen guten Start, einen zügigen 
Baufortschritt und eine baldige Vollendung. 

Ein Besuch im Hallenbad 

Der Standort dos zur Rcbauung vorgo- 
sohenon Grundstücks wiirdi- durch ein 
CfUlachlon von Herrn Professor Grüntjer 
gor. Wien, überprüft und für richtig be 
funden. Es liegt im Süden der Stadt an 
der Kreuzung der Südlichen Hingstraße 
mit der Ziinmerstrafie, wobei die Ziin 
nierstraße. die heute noch unvermittelt 
im Cjrünen endet, einmal die spatere 
Nord Süd Achse bildet Auf der gegen 
über liegenden Seite - also im Westen 
— wird das Grundstück von der Straße 
,an der Hechten Wiese" begrenzt. 

Im Süden schließt sich der Sportplatz 
an und im Anschluß daran soll eines 
Tages der Stadlpark entstehen. Nördlich 
steht seit einigen Jahren bereits das 
Finanzamt und auf dem anschließenden 
freien Gelände ist der Rathausneubau 
geplant. Der Standt)rt des in integrierter 
Bauweise vorgesehenen Hallenbades und 
Bürgerhauses befindet sich demnach im 
Moment noch etwas in Randlage, auf 
längere Sicht kann der geplante Stand 
ort jedoch als optimal angesehen wer- 
den; denn in Verbindung mit der in Ost 
West Richtung verlaufenden Einkaufs 
Hchse werden diese Gebäude einmal das 
Herzstück des künftigen Stadtzentrums 
bilden. 

Um dem Fußgänger das Erreichen von 
Hallenbad und Bürgerhaus zu erleich 
tern. wurde über die Südliche Ringstraße 
als Hauptverkehrsachse eine Fußgänger 
brücke vorgesehen. 

Auf, ins Hallenbad 
Wir begleiten nunmehr eine Langener 

Familie - Vater, Mutter, Tochter, Sohn 
— bai ihrem Bummel durch das Hallen 
b:-id. Sie ei'reicht das Hallenbad, dus im 
Zusammenhang mit dem geplanten Kul 
tur und Sportzentrum entsteht, über die 
Südliche Ringstraße. Wenn die Zimmer 
Straße zur Nord Süd Aclise ausgebaut 

ist, erreicht man den Komplex später vor 
dort,. 

Unsere Besucher stellen ihren Pkw aul 
einen der zahlreich vorhandenen Park 
plätze und gehen gemeinsam zum zen 
traten Eingangsbereich Dort trennen 
sich ihre Wege. Während der Vater im 
Erdgeschoß die Sauna aufsuchen will, 
geht die Mutter mit ihren Kindern ins 
Hallenbad, das sich im Obergeschoß be 
findet Dort wechselt sie ihr großes Geld 
an einem Geldwechsel Automaten in 
Kleingeld um und löst die Eintrittskarten 
aus einem danebenliegenden Automaten. 

Dann erhält die Familie vom Auf 
sichtspersonal Schlüssel zu Garderobe- 
■schränken und begibt sich in den Um 
kleidebereich. Dieser besteht aus einer 
großen Anzahl Umkleidekabinen und 
Garderobenschränken. Durch die überall 
deutliche Beschriftung sind diese schnell 
gefunden. Nachdem sie ihro Kleider in 
den Garderobenschränken untergebracht 
haben, gehen unsei'e Besucher zu den 
Dufchon der Vorreinigung. 

Lehrschwinim- und Springerbecken 
Die Tochter, die noch nicht schwim 

men kann, geht in den Teil, in dem sich 
das Lehrschwimmbecken befindet, um 
ihren Schwimmunterricht zu absolvie- 
ren. Ihr fällt dabei auf, daß an der einen 
Seite des Lehrschwimmbeckens Treppen 
stufen eingebaut sind, so daß sie gefahr- 
los ins Wasser schreiten kann. Die Mut- 
ter sucht das große Schwimmbecken auf 
und der Sohn wagt im nebenliegenden 
Springerbecken seine ersten Versuche. 

Die Mutter kann sich in dem großen 
50 m langen u. 16' .1 m breiten Schwimm- 
becken richtig ausschwimmen und hat 
durch die große Glasfront mit vorge- 
lagerter Terrasse und Liegewiese das 
Gefühl, in einem Freibad zu sein. Das 
liegt auch daran, daß der Wasserspiegel 

des Beckens sich auf gleicher Höhe mit 
dem Umgang befindet Technisch wurde 
dies möglich durch eine neuartige Kon 
struktion der Überlaufrinne. Diese Ein 
richtung vermittelt dem Schwimmer das 
Gefühl, nicht mehr in eintir .Badewanne" 
mit hohem Rand zu schwimmen Ab und 
zu schaut sii' auch durch eine große 
Glasscheibe, die das Lehrschwimmbecken 
vom Schwimmerbecken trennt, um zu 
seh(?n. ob die Tocht(?r Fortschritte in ihren 
.Schwimmkünsten macht. In der Nah" 
dieser Glaswand hat auch der Schwimm 
meister seinen Platz und kann so nach 
beiden Seiten alles überblicken Ein 
Kleinkinderplanschbecken befindet sich 
ebenfalls in diesem Bereich und neben 
der Schwimmeister Kabine ist noch ein 
Sanitätsraum — für alle Fälle. 

Wärmebänke und Friseur 
Anschließend setzt sich die Mutter auf 

eine der Wärmebänke, die an den Längs 
Seiten aufgestellt sind, um dem Sohn bei 
s(!inen Springkünsten zuzuschauen und 
um sich etwas auszuruhen. Ihr fällt da 
bei auf. daß die Decke über dem 
Schwimmbecken wesentlich niedriger ist 
als üb(!r dem Springerbecken. Es ist eben 
kein Kubikmeter verschenkt worden, und 
das spart Kosten. 

Nachdem die Badezeit (ca. 1 Stunde) 
abgelaufen ist, verlassen die drei auf dem 
gleichen Wege — also: Dusche. Garde- 
robe und Schlüsselrückgabe — auf dem 
sie gekommen sind, das Hallenbad. 

Die Mutter, deren Haare naß gewor- 
den sind und die sowieso zum Friseur 
gehen wollte, kann dies in dem im glei- 
chen Gebäude liegenden Salon tun, 
während sich die Tochter ihre nassen 
Haare an einem der zahlreich vorhan 
denen Föhnautomaten innerhalb des 
Hallenbades trocknet. Der Srjhn sucht 
in der Zwischenzeit die Bücherei auf, die 
über zwei Stockwerke geht, um sich 
etwas umzuschauen und sich ein Buch 
auszuleihen. 

Sauna und Ma.ssage 
Während der gleichen Zeit hat der 

Vater die Sauna besucht. Auch hier fin- 
det er nach Betreten des Umkleideberei- 
ches die gleiche Garderobenanlage wie 
im Bad vor. Vom Umkleideraum führt 
sein Weg über die Vorreinigung in den 
Abkühlraum Nach jedem .Saunagang" 
in der Saunakammer geht er unter die 
Duschen des Abkühlraumes imd in das 
mit kaltem Wasser gefüllte Tauchbek 
ken und dann zu den Fußwärmeplätzen 
Hier befinden sich auch die Kneippguß 
einrichtungen. Außerdem besteht für ihn 
die Möglichkeit, den gegen Einsicht von 
außen geschützten Frischluft-Freiraum 
aufzusuchen. Nach einiger Zeit schließt 
sich dann der nächste Saunagang an. 
Nach dem letzten, dem dritten, sucht der 
Vater dann den Ruheraum auf, in dessen 
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Nähe sich auch die Medizinal \Vannen 
Abteilung und die Räume für die Mas- 
sage befinden 

Nach beendeter Saunakur strebt er 
dann mit durstiger Kehle über den zen 
tralen Eingangsbereich — ohne das Ge- 
bäude verlassen zu müssen — der Gast- 
stätte des Burgerhauses zu. Er bestellt 
sich ein Bier und .schaut durch die Glas 
wand, die das Restaurant von dem Hai 
lenbad trennt, den Kün.sten der Springer 
und Schwimmer zu. Hier hat er Muße, 
nun auch einmal über die technischen 
Einrichtungen des Bades nachzudenken, 
denn das Wasser muß ja beheizt, auf- 
bereitet und umgewälzt werden. Diese 
Einrichtungen befinden sich im Erdge- 
schoß, unter dem eigentlichen Bad. ein 
Bereich, der von keinem Badegast be- 
treten wird und über dessen Größe er 
erstaunt wäre. Hier ist auch die Heiz- 
und Lüftungszentrale untergebracht. 

Drei Heizsysteme 
Das Bad wird nämlich mit 3 Heizsyste- 

men beheizt. Die Grundheizung besteht 
aus den üblichen Radiatoren, dann wird 
selbstverständlich der Fußboden beheizt 
und da auch Lüftung notwendig ist, wird 
anstelle der verbrauchten und abgesaug- 
ten Luft warme Frischluft eingeblasen. 
In diesem Bereich befindet sich auch noch 
die Transformatorenstation, Räume für 
die Verteilung und Pumpen sowie eine 
Werkstätte, um kleinere Reparaturen 
selbst durchführen zu können. 

Wenden wir uns aber wieder unserer 
Langener Familie zu: Mittlerweile hat der 
Sohn das gesuchte Buch ausgeliehen, die 
Tochter ihre Haare getrocknet und sie 
treffen sich mit dem Vater in der Gast- 
stätte. 

Gemeinsam holen sie die Mutter vom 
Salon ab, wobei dem Vater einfällt, daß 
er im Rathaus noch etwas zu erledigen 
hat. Sie gehen vom Straßenverkehr un- 
behelligt über die Fußgängerbrücke, die 
gefahrlos in luftiger Höhe über die Süd 
liehe Ringstraße führt, zum Rathaus hin- 
über. während die Familie hier verweilt 
und dem fließenden Verkehr zuschaut. 
Nachdem der Vater zurückkehrte, gehen 
sie auf den Parkplatz zu ihrem Auto und 
fahren nach Hause. 

Auf der Ausstellung der Pläne und Mo- 
delle im evangelischen Gemeindehaus 
erklärt Professor Grünberger (links) dem 
Hessischen Sozialminister seinen Entwurf. 

Die nebenstehende Skizze zeigt einen ^ 
Grundriß vom Erdgeschoß des Bürger- ' 
haus-Hallenbad-Komplexes. Von der Süd- 
lichen Ringstraße aus betritt man über 
die Passage (6) nach links das Bürger- 
haus (5). Durch ein Foyer mit Garde- 
roben und Toiletten gelangt man in den 
großen Saal mit etwa 600 Sitzplätzen, 
großer Bühne mit Orchestergraben und 
entsprechenden Nebenräumen. Ein klei- 
ner Saal für etwa 200 Personen mit 
Podiumsbühne schließt sich an. Club- 
räume, eine Bibliothek, Jugendräume, 
Gaststätte. Freiterrasse, sechs Kegelbah- 
nen und vier Räume für Verwaltungs- 
zwecke sind ebenfalls vorgesehen. 
Wendet man sich von der Passage aus 
nach rechts, gelangt man in den Bauteil 4, 
in dem sich die Umkleideräume, Dusch- 
räume, Frisierecke. Vereins- und Perso- 
nalräume befinden. Rechts davon (3) 
schließt sich die Lehrschwimmhalle an. 
Von hier aus gelangt man in die 
Schwimmhalle mit dem großen Schwimm- 
becken (1), hinter dem Bauteil 4 erhebt 
sich die höchste Halle (2), in der sich das 
Sprungbecken mit dem 3 Meter- und 
1 Meterbrett befindet. 

Ein langer Weg zum Hallenbad und Bürgerhaus 

Mit dem ersten Spatenstich für ein Langener Hallenbad am 28. August endet eine 
lange Vorgeschichte zu diesem Projekt. .'\m 28. Oktober 1063 schlug der Magi- 
strat dem Parlament vor. den Bau eines Bürgerhauses für das Jahr 1965 im 
Programm des Innenministeriums „Soziale Aufrüstung des Dorfes" anzumelden. 
Drei Jahre später kommt ein Langener Hallenbad ins Gespräch und nach wei- 
teren drei Jahren, im September 1060, beschließt die Stadtverordnetenversamm- 
lung, die beiden Projekte aus wirtschaftlichen Erwägungen heraus, in integrier- 
ter Bauweise zu errichten. 

Der Anmeldung von 1963 für ein Bür- 
gerhaus folgen eine Vielzahl von Ver 
handlungen mit verschiedenen Stellen 
hinsichtlich Planung, Finanzierung und 
Bezuschussung. In den Ausschüssen, im 
Magistrat und im Parlament werden in 
vielen Stunden Konzeptionen erarbeitet. 
Ein erhoffter Baubeginn wird in Gesprä 
chen mit übergeordneten Behörden für 
Ende 1967 Anfang 1968 genannt. Im 
Januar 1966 steht fest, daß der vorge- 
sehene Zeitplan wegen der Vielzahl der 
durch das Land zu fördernden Objekte 
nicht eingehalten werden kann. Auf 
Grund von bei Besichtigungen gesam- 
melten Erfahrungen wird das Raumpro- 
gramm für das Bürgerhaus festgelegt. 
Bei einer Besprechung mit der zustän- 
digen Regierungsstelle im Mai 1968 wird 
deutlich, daß eine finanzielle Förderung 
durch das Land Hessen auch im Jahre 
1970 nicht erfolgen kann, sondern erst 
für den 3. Durchführungsabschnitt des 
Großen Hessenplans vorgesehen ist. Ein 
Jahr später wird nach weiteren Ver- 
handlungen der formelle Antrag zur 
Aufnahme der Baumaßnahmen in das 
Landesprogramm der Landesregierung 
zugestellt. Am 26. Juli 1969 wird dieser 
Antrag vom Innenministerium bestätigt 
und erstmals empfohlen, zur Erzielung 
eines wirtschaftlichen Bauergebnisses 
Bürgerhaus und Hallenbad in einer Bau- 
gruppe zusammen zu fassen. 

Hallenbad seit 1966 im Gespräch 
Am 15. Dezember 1966 stimmt die 

Stadtverordnetenversammlung einem 
SPD-Antrag vom 1. 12. 1966 zu. einen 
Zweckverband zum Bau eines Hallen- 
bades mit den Gemeinden Sprendlingen, 
Dreieichenhain und Egelsbach zu grün- 
den. Einen Monat später kommen die 
Bürgermeister in einer Besprechung mit 

dem damaligen Bundestagsabgeordneten 
Dr. Horst Schmidt überein, daß in Ver 
bindung mit einer namhaften Spezial 
finna für Bäderbau Standort und Kosten 
ermittelt werden sollen. Die Weiterfüh 
rung dieses Projektes scheitert jedoch an 
der Standortfrage. 

Im Frühjahr 1967 legt Dipl.-lng. Ullrich 
unverbindlich ein Modell vor, das in der 
Verwaltung und den Fraktionen über 
prüft wird. Es werden Erhebungen 
angestellt, ob diese Ausführung den För 
derungsbestimmungen der Landesregie- 
rung entspricht, bei verschiedenen hes- 
sischen Gemeinden werden Erfahrungs- 
werte über vorhandene Hallenbäder ein 
geholt. Erste Gespräche mit den zustän- 
digen Referenten beim Ministerium wer- 
den im Januar 1968 geführt und 
verschiedene Hallenbäder besichtigt. 
Auf einer Bäderinformationstagung in 
Gladenbach im Juni 1968 vereinbaren 
der Leiter des Bauamtes Krentscher und 
Professor Grünberger aus Wien einen 
Vortrag vor dem Stadtparlament, der am 
23. Januar 1969 stattfindet. 

Der Standort wird festgelegt 
Ein Anfang Januar eingebrachter An- 

trag der CDU, wegen eines Zweckver- 
bandes Hallenbad mit Egelsbach zu ver- 
handeln, wird zurückgezogen. Die NEV- 
Fraktion überreicht am 30. 1. 1969 einen 
Projektentwurf, wonach die Wettkampf- 
bahn des Schwimmstadions überbaut 
werden soll. Dieser Vorschlag soll mit- 
untersucht werden, als am 20. Februar 
1969 das Architekturbüro für Bäderbau, 
Professor Grünberger, beauftragt wird, 
den Entwurf für ein Hallenbad einschließ- 
lich einer Standortuntersuchung zu fer- 
tigen. 

Magistrat und Bauausschuß empfeh- 
len im August 1969 der Stadtverordne- 

tenversammlung. dem vom Professor 
Grünberger vorgeschlagenen Standort 
südlich der Südlichen Ringstraße im Ge 
biet des Kultur und Sportzentrums zu 
zustimmen Gleichzeitig wird ein vorläu- 
figer Antrag auf Gewährung von Bei- 
hilfen für die F.rrichtunp eines Hallen 
bades und eines Bürgerhauses in einer 
Baugruppe beim Hessischen Innenmini- 
sterium gestellt. 

In einer Sitzung am 12. September 
1069 beschließt die Stadtverordnetenver- 
sammlung nach vorherigen Beratungen 
im Magistrat und im ßauausschuß, daß 
Bürgerh.Tus und Hallenbad integrierend 
zur Erzielung eines wirtschaftlichen Bau- 
ergebnisses zusammengefaßt werden sol- 
len. Bei der Ausschreibung soll berück 
sichtigt werden, daß der Planungsauf 
trag für den Hallenbadteil schon an 
Professor Grünberger erteilt ist. Auch 
dem vorgeschlagenen Standort wird zu 
gestimmt. 

Kosten werden ermittelt 
Das Architekturbüro wird beauftragt, 

bis zur nächsten Sitzung dos Bauaus- 
schusses die Kosten für den Bau eines 
Hallenbades mit folgendem Raumpro- 
gramm zu ermitteln: Schwimmbecken 
50xl6-'!im, Lehrschwimmbecken, Sprung- 
becken mit 1 Meter- und 3 Meterbrett, 
Medizinische Bäder, Sauna, Friseur- und 
Kosmetiksalon, 300 Garderobenplätze. 
Als Variante dazu sollen auch die Kosten 
für ein 25 Meter langes Becken festge- 
stellt werden. Es folgen Gespräche mit 
den zuständigen Fachreferenten der Lan- 
desregierung, um das Wettbewerbspro- 
gramm auszuarbeiten. 

In einer Aussprache mit den ausge- 
wählten Preisrichtern wird ein landes 
offener Wettbewerb für ein Bürgerhaus 
unter Berücksichtigung des bereits ge- 
planten Hallenbades beschlossen. Nach 
der Genehmigung des Raumprogramms 
durch den Hessischen Sozialminister am 
19. März 1970 und dem Übereinstim- 
mungsvermerk der Wettbewerbsunter- 
lagen mit dem Bund Deutscher Architek- 
ten wird der Wettbewerb am 13. April 
in verschiedenen Fachzeitschriften ver- 
öffentlicht. 

Das Projekt nimmt Formen an 
Am 18. August 70 sind alle Vorschläge 

eingegangen. Das Preisgericht wertet die 
Unterlagen aus und beschließt die Ver 
teilung von fünf Preisen. Erster Preis 
träger ist Architekt Philipp aus Kelk 
heim. Die verschiedenen Modelle und 
Pläne werden im evangelischen Ge 
meindezentrum ausgestellt und zur Be 
sichtigung freigegeben. Den Auftrag zur 
Herstellung eines Vorentwurfs und eines 
Entwurfs für ein Bürgerhaus, wobei das 
Hallenbadprojekt berücksichtigt ist. er 
hält Architekt Philipp am 28. Januar 71. 
nachdem Magistrat, Haupt und Finanz 
ausschuß u Stadtverordnetenversamm 
hing diesen Be.schluß gefaßt und gutge 
heißen haben. Die festgesetzten Termine 
zur Abgabe der Unterlagen worden ein 
gehalten; am 5. Mai nehmen die städti 
sehen Gremien die Entwürfe für das 
Bürgerhaus zustimmend zur Kenntnis 
und empfehlen, zum baldmöglichen Zeit 
punkt mit beiden Objekten, Bürgerhaus 
und Hallenbad, gemeinsam zu beginnen. 

Antrag auf Bezuschussung 
Am 25. Juni 1971 stellt die Stadt einen 

Antrag beim Land Hessen auf Bezu- 
schussung des Hallenbades, nachdem be 
reits im August 1969 ein vorläufiger 
Antrag gestellt worden war. Am 19. Juli 
reicht Professor Grünberger den Bau- 
antrag für das Hallenbad ein, vier Fir- 
men werden zur Angebotsabgabe für die 
Erdarbeiten aufgefordert. Ein gleichlau- 
tender Bezuschussungsantrag für das 
Bürgerhaus wird in Ergänzung des vor- 
läufigen Antrags am 20. Juli gestellt. Am 
23. Juli wird der Bauantrag für das Bür- 
gerhaus eingereicht. Die Teilbaugeneh- 
migung für den Erdaushub wird vom 
Kreisbauamt am 17. August erteilt. Am 
gleichen Tag wird der Auftrag für die 
Ausführung der Erdarbeiten an den 
Wenigstfordernden vergeben. 

Mit dem ersten Spatenstich am 28. 8. 
1971 werden die Weichen für die Zukunft 
gestellt. Was von der Mehrzahl der 
Bürger, der Vereine und Institutionen 
seit Jahren sehnlich erwartet und gefor- 
dert wird, ein Bürgerhaus und ein Hal- 
lenbad in Langen, geht nun seiner Ver- 
wirklichung entgegen. 
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Club Voltaire 250,- 
Die „Motten" und Ihre Freunde 555,- 
Frau Ingeborg Eckstein, Südl. Ringstr. 100,- 
Konr. Prelle, Ginsterbusch 7 100,- 
SPD-Fraktion Langen 1 000,- 
Langener Ärzte-Vereinigung 1 500.- 
Mitglieder der Langener 
SportKommission 225,- 
Fa. Adam Sehring & Söhne, Langen 10 000,- 
Architekt Josef Metzger, Steubenstraße 50,- 
Karl Weber, Farnweg 85 100,- 
Gg. Seel. Mierendorffstraße 11 100,- 
Willi Zimmermann, Weißdornweg 47 100,- 
Egon Hoffmann, Taunusstraße 48 100,- 
Gerd Grein, Obergasse 31 50,- 
Günter Roller, Dreie(Ch-Krankenhaus 100,- 
Bernd Knörzer, Am Bergfried 10 50,- 
Wolfgang Jahnke, Mühlstraße 26 50,- 
Ehrenfried Altmannsberger 
(Nichtschwimmer), Berliner Allee 35 100,- 
Woifg. Steinmetz, Weißdornweg 65 100,- 
Herm. Jakobi, Forsthaus Am Linden 100,- 
Autohaus Schroth, Darmstädter Str. 52 100,- 
Ein Langener aus der Wassergasse 5.- 
Architekturbüro Metzger, Steubenstr. 250,- 
Karl Zängerle, Birkenstraße 16 100,- 
Heinr. Schäfer, W.-Leuschner-Platz 100,- 
Bürgermeister Hans Kreiling 150.- 
Dipl.-Ing. Ewald Räuber, Architekt 200,- 
Herm. Hoffmann, Südl. Ringstr. 244 50,- 
Karl Kretzschmar, R.-Koch-Str. 26 100,- 
Christiane Hennig, Elbestraße 11 2,- 
Friseur-Salon Müller, Goethestraße 18 50,- 
Margarete Wirsig, Schillerstraße 9 50,- 
Hermann Müller, Potsdamer Straße 1 10,- 
Ew. Traser, Langen, Leukertsweg 50 50,- 
Reinh. Werner, Langen, Karlstraße 21 30,- 
Dr Rigbers sen.. Langen, Bahnstr. 56 100,- 
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136 

8 

8 

Dr Rigbers jun.. Langen, Bahnstr. 56 
unbekannt 
W. Kömpel, Langen, Flachsbachstr. 37 
Wilh. Anthes, Langen, Neckarstr. 23 
Schabacker, Langen, Beethovenstr 
Elfriede Hoffmann, Langen 
Klaus Mathes, Egelsbach 
Frau Schneider, Langen 
Erich Koch, Langen, Berliner Allee 1 
U. Heberer, Langen, Fabrikstraße 26 
Fa. Göbel u. Sohn, Mörf. Landstr. 
Gunnar Steinbrück. Südl. Ringstr 
Gottfried Bieber, Elisabethenstr. 55 
Hanni Gronemeyer, W. Rietig-Str 
Hedwig Hübener, Forstring 114 
Werner Wienke, Langen, Dieselstr 
Dr. Ing. Paul Wiegand, Steubenstraße 
Textilhaus Kurt Göhr, Stresemannring 3 100 
Herbert Kunz, Dinkelthauerweg 8 
Wolfgang Trass, Steubenstraße 48 

57. Nebenerwerbssiedlergemeinschaft 
Langen-Oberlinden 
Karl Dittmann, Feldstraße 43 
Ph. Wannemacher, Südl. Ringstraße 119 
Konrad Karscher, Birkenstraße 20 
Reinhard FreudI, Fasanenweg 14 
Norbert Karl, Fasanenweg 4 
Günter Rösler, Südl. Ringstraße 146.- 
Hermann Krück KG., Frankfurt a. M. 
Homburger Landstraße 412 
Dietrich Schifferdecker 
Alpha Bau GmbH u. Cie., Langen 
VdK. Ortsgruppe Langen 
Britta Werner (8 Jahre), 
Gabelsbergerstraße 19 
Gesamtsumme der bisher 
eingegangenen Spenden 21 969.- 
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Vorverlegte Hallenbadeinweihung im Club Voltaire 

. . . und hier die seitherigen Spender: 

Unser Bild zeigt die beiden „Vorkämpferdes Hallenbades", Gerd Grein und Gisela 
Neudorf in der Wanne im Gewölbe des Club Voltaire. Im richtigen Hallenbad 
wird hoffentlich nicht diese drangvolle Enge herrschen. Foto: Muth 

Man schrieb den 17. Februar des Jah- 
res 1971. Prinz Karneval regierte und 
viele Leute waren unterwegs, um in allen 
möglichen Verkleidungen auf Masken- 
festen Vergnügen zu finden. In den Kel- 
lergewölben des Club Voltaire aber stand 
ein besonderes Ereignis vor der Tür, oder 
besser gesagt, im Raum. Nicht die Bütt 
der Karnevalistcn, sondern schlicht und 
einfach eine Wanne, die zum Mittelpunkt 
des nun beginnenden Treibens wurde. 

Gerd Grein, der Geschäftsführer des 
Clubs, und Gisela Neudorf erschienen in 
quergestreiften Badekostümen der guten 
alten Zeit und machten es sich in der 
Wanne bequem, soweit es die Enge zu- 
ließ. Es ließ sich aushalten in dem feuch- 
ten Element, denn Tauchsieder hatten 
vorher das ihre getan, um die Wasser- 
temperatur auf ein erträgliches Maß zu 
bringen. Mehrere Helfer betätigten die 
Umwälzanlage dieses .ersten Langener 
Hallenbades", indem sie mit Gläsern das 
Wasser hin und her bewegten. Auch die 

Brause fehlte nicht. Aus hochgehaltener 
Gießkanne ergoß sich der Strahl auf die 
Badenden. Die vielen Zuschauer — die 
Clubräume waren überfüllt — hatten ihr 
Vergnügen. 

Dieser köstliche Spaß hatte aber auch 
einen ernsten Hintergrund. Die Clubakti- 
ven wollten durch dieses Spielchen auf 
die Notwendigkeit eines Langener Hal- 
lenbades aufmerksam machen. Mehr 
noch, sie wollten gleichzeitig einen finan- 
ziellen Beitrag für diese gute Sache lei- 
sten. So kam es, daß man als „Hallenbad 
Bausteine" grüne Flaschen mit köstlichem 
Langener Leitungswasser verkaufte. Im- 
merhin kam die Summe von 250 Mark 
zusammen, die man im Rathaus für den 
Hallenbadbau überreichte. Bürgermeister 
Hans Kreiling bedankte sich im Namen 
des Magistrats mit einem Schreiben, in 
dem er das Verdienst hervorhob, das sich 
die Clubmitglieder durch ihr .Pitsch- 
Patsch-Happening" in echter .Wellen- 
badatmosphäre" um das Langener Hal- 
lenbad erworben hätten. 

Der Gewinner im Architektenwettbewerb für das Bürgerhaus, Architekt Philipp 
aus Kelkheim, erhält von Bürgermeister Hans Kreiling seinen Preis. 

Die Bürgeraktion »Langener Hallenbadcc . . . 

Im Monat Mal dieses .Jahres regten 
einige Langi^nor Bürger in Leserbriefen 
an, durch (!ine Spendenaktlon den Bau 
ein(!s in Langen längst fälligen Hallen 
bades zu beschleunigen. In der Ausgabe 
vdin 25. Mai rief der langjährige Vorsit 
zende des VW. Wilhelm Kömpel, zu 
einer Zusammenkunft im Cafe Treu.sch 
auf. zu der am 27. Mai auch 22 interes 
sierte Personen er.schlencn In dem Auf 
ruf hieß es unter anderein. daß man 
durch eine Bürgelaktion .L'mgener Hai 
lenbad" zeigen könnte, daß die Bürger 
schalt nicht nur fordert, sondern auch 
selbst zur Mitarbeit und zur finanziellen 
Bi'teiligung bereit sei. Schon am 22. Juni 
fand in der E?runnenstube im Haferkasten 
eine zweite Zusammenkunft statt, zu der 
45 Personen erschienen und einen Vor 
stand wählten, der sich so zusammen 
setzt: 

1. Vorsitzender: Rudolf Sehring. 2. Vor- 
sitzender: Norbert Karl, Schriftführer: 
Werner Wienke, Kassenleiter: Egon Hoff- 
mann, stellvertr. Kassenleiter: Sophie 
Jakobi, Pressearbeit: Karl Weber, Lud- 
wig Werner und Wolfgang Jahnke. Bei- 

sitzer: Irene Göhr. Dr. Walter Otto. Wil- 
helm Kömpel. Heinrich Davids, Willi 
Zimmermann, Gerd Grein, Konrad Prelle 
imd Bernd Knörzer. 

Am 16. Juli wurde unter der über 
Schrift .Langener Bürger wollen keine 
Bademuffel sein" eine erste Spendenliste 
veröffentlicht, die einen ansehnlichen 
Betrag von 13 980 DM erbrachte. Ein An- 
fang war gemacht, der eine erfreuliche 
Fortsetzung fand. Woche für Woche gin- 
gen auf den Konten der Bürgeraktion 
.Langener Hallenbad" bei der Bezirks- 
sparkasse Langen (211 50 11 II) und der 
Langener Volksbank (33 33) kleine und 
große Beträge ein. die das Ziel, in Lan 
gen ein Hallenbad zu erhalten, näher 
rückten. Schon nach der dritten W.oche 
war die 15 ODO Mark-Grenze überschrit 
ten. Eine Woche später steuerte man 
schon auf die 16 000 zu. Selbst aus dem 
Urlaub in Italien schickte ein Langener 
eine Spende. In der darauffolgenden 
Woche gingen 13 Spenden ein, eine da- 
von aus dem benachbarten Egelsbach, 
wodurch die Bedeutung eines Langener 
Hallenbades auch über die Stadtgrenzen 
hinaus deutlich wurde. 

Kompel, haben sich Langener Bürger zu- 
sa.mmengetan. um deutlich zu machen, 
von welcher Notwendigkc'it ein Hallen 
bad für eine Stadt mit über .TO 000 Ein 
wohnern ist Mit der Feststellung einer 
solchen Notwendigkeit ist natürlich noch 
nichts getan; deshalb hat die Aktion in 
einigen Sitzungen die Ziele abgesteckt 
Durch eint! intensive öffentlichkeits 
arbeit soll bei den städtischen Gremien. 
(I(?n CJenehmlgungsbehörden und den 
/uschußgebenden Instanzen ein gutge 
meinter moralisch(!r Nachdruck verli(?hen 
ws'rden Zum weiteren ist es (Mn erklär'es 
Ziel, mit einer Spendenaufforderung an 
Indiistrif", Gtnverbe und Bürgersch'il't 
heranzutreten Natürlich besteht keines 
wcigs die Absicht, eine generelle Finan 
zierung unseres Bades mit Spendenbei 
fragen zu erreichen, vielmehr soll durch 
di(! Beteiligung an d(!r Bürgeraktion 
.Langener Hallenbad" echter Langen("r 
Mürgersinn dokumentiert werden 
Sie wissen alle, liebe Ilallenbadfrininde. 

wie wesentlich ein Hallenbad in den käi 
leren Monaten zur angent^hmen Freize'f 
gestaltung beiträgt. W(?nngleich Sie es 
auch jetzt in dieser Jahreszeit noch nicht 
vermissen werden, so wird Ihnen das 
Fehlen einer .solchen Einrichtung schon 
in wenigen Wochen und gar erst im 
Winter um so bewußter. Wir erlauben 
uns, Sie jetzt nochmals herzlich einzu 
laden, einen kleinen od(!r großen Beitrag 
auf die bekannten Bankkonten zu lei 
sten. .le mehr gespendet wird, umso eher 
haben wir ein Hallenbad. 

Folge u n s ' r e m Rat. 
s p (! n d e für ein Hallenbad 

ßürgeraktion ..Langener Hallenbad" 
Rudolf Sehring, 1. Vorsitzender 

JLxebe ;S,aHQeher, 

liebe &taUeM6atifteuHde! 

In den l(!tzten Wochen haben Sie 
sicher In irgendeiiK.'r Form etwas von der 
Burgeraktion .Langen(!r Hallenbad" ge 
bort. Als Vorsitzender dieser Aktion 
möchte ich Ihnen heute etwas über den 
Sinn und die I'ätigkrMt di(:ser Einrichtung 
sagen 

Rudolf Sehring 

Auf Initiative des langjährigen Vorsit 
zenden des Verkehrs und Verschöne 
rungsvereins Langen. Herrn Wilhelm 
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VW's sind Autos mit allem Drumrum. 

Weil wir VW's nicht nur verkaufen. Sondern sie auch 

finanzieren. (Durch die Volkswagen-Finanzierungs-Gesellschaft). 

Weil wir sie versichern lassen. (Uber den Volkswagen- 

Versicherungsdienst.) Weil wir sie diagnostizieren. 

Und sie ausstatten. Und ihnen Original-VW-Ersatzteile einbauen. 

Oder Original-VW-Austauschteile. Weil wir alte VW's ankaufen. 

Aber nicht nur VW's. Weil wir VW's pflegen. Und reparieren. 

Und verleasen: an Geschäftsleute, die VW's zwar haben wollen, 

aber nicht kaufen und verwalten möchten« Und >^il wir in der Not 

helfen. Samstags. Sonntags. Und an Feiertagen.® Ihre VW-Dienste. 

Fritz .Sfhrin«. dor Gastneber 

Der Dank der Bundesbahn 
(hs) — Beamte, das ist jetzt dem nicht be- 

amteten Normalbürger nach der Dauerserie 
von Protesten, Arbeiten nach Vorschrift und 
Demonstrationen deutlich geworden, Beamtt 
haben's in unseren Landen keineswegs so gut, 
wie unbefangene Privatwirtschaftler so uern 
glauben möchten. 

Im Gegenteil: Nicht nur, daß sie ihrem Un- 
mut nicht immer ganz so nachhaltig l.uft 
machen können wie der Kollege Arbeiter, nein, 
auch bei erfreulichen Anlässen ergeht's dem 
behördlichen FleiUigen miliintei- durchaus be- 
scheiden. 

Diese Krfuhrung mußte jüdentulls der un- 
zweifelhaft mustergültige Bundesbahner Paul 
Pietzler aus Köln machen. Der tapfere Mann 
hatte umliingst durch .seinen persönlichen Kin- 
satz erfolgreich (iO 000 (in Worten: .sedi/.ig- 
tausend) Mark Rentengelder gegen zwei Hau- 
ber verteidigt. 

Eine wahrhaft lobenswerte Tat. 
Das fand auch der Präsident der Uundes- 

buhndirektion. Er — so vermeldete der Presse- 
dienst — schaltete rasch und unbürokratiscli: 
Er sprach dem tapferen Mann höchstpersönlich 
seine Anerkennung aus. Und nicht allein bei 
der Ehre ließ er's bewenden. Mitnichten. Paul 
Pietzler, der 60 000 Mark vor den Ganoven 
gerettet hatte, erhielt bare 200 Mark. 

Ein bißchen wenig, würde da der unlH'tan- 
gene Nicht-Bundesbahner meinen. 

Aber er verkennt iialt, daß Beamte es 
schwerer haben als andere — unbürokrati- 
scher Dank hat da nämlich durchaus bürokra- 
tische Grenzen. Mehr als zweihundert Mark 
Belohnung sind — laut Vorschrift — nicht 
drin. Und die muß der tapfere Paul Pictzler 
sogar noch versteuern. 

Zum Trost bleibt ihm wenigstens die An- 
erkennung des Präsidenten — Eiire ist gott- 
seidank selbst bei St. Bürokratius — noch nicht 
steuerpflichtig. 

Steuervergünstigung 

nur für Beamte? 
(dfd) — Die Pensionen der Beamten sollen 

künftig steuerfrei bleiben. Diesen bisher we- 
nig beachteten Vorschlag hat die Steucrre- 
formkommisslon gemacht und dabei offenbar 
auch die Sympathien der Bundesi'agiorung 
gefunden. Angesichts der ohnehin Rutcri Ver- 
sorgungssituation der Beamten erscheint es 
daher verstandlidi. wenn die leitenden Ange- 
stellten der Wirtschaft auch für ihre von den 
Betrieben bezahlten Pensionen die.selben Ver- 
günstigungen fordern. Wenn sdion steuerli- 
che HarmonLsierung, so meint die „Union der 
leitenden Angestellten" dann ohne Ausnäh- 
met 

Nai4> Ki'ltendcm Kocht worden Sozialrcnton 
nur mit dorn sogonannton Ertragsanteil ver- 
stouort. der l)ei Konlonbosinn im Alter fiS 
zwanzig Prozent der Uonto bolrüRt und zur 
Folge hat. daß Soziaircnton filr l.odigo bis zu 
I 3.')0 DM und für Vorheirateto bis zu 2 050 
I>M monatliob steuerfrei sind. Die Ertragsan- 
teilbesteuorung beruht auf dem Gedanken, 
daß dem Rontenbereehliglen mit der Rente 
nicht nur die Summe der eingezahlten Bei- 
träge zurOckbezablt wird, sondern auch der 
Zinsertrag dieser Beiträge. Es wird also un- 
terstellt. daß die Beiträge als Kapital ange- 
sammelt und verzinit werden. In Wahrheit 
aber sind wir längst zum Umlageverfahren 
übergegangen, indem die eingehenden Bei- 
träge umgehend wieder als Renten ausgege- 
ben werden. Im Prinilp werden somit die 
Soziairrnten genauso finanziert wie die Be- 
amtenpensionrn. nämlich aus dem laufenden 
Sozialprodukt, nur mit dem Unterschied, daB 
in dem einen Fall der allgemeine Steuertopt 
herhalten muß, in dem anderen die Hälfte der 
Beiträge von Arbeitgebern, die andere Hälfte 
von den Versicherten selbst stammen. Dem- 
gegenüber werden Beamten- und Werkspen- 
sionen mit dem vollen Betrag unter Abzug 
eines Versorgungsfreibetrages von 25 Proient 
— hödistens jedoch von 2 400 DM jährlich — 
versteuert. 

Ungleichbehandtung 
So unzeitgemäß diese Ungleidibehandlung 

ist, so unverständlidi wäre es, wollte man sie 
Icdiglidi für Beamte beseitigen, nicht aber 
auch für die versorgungsmäßig meist schledi- 
ter gestellten Werkspensionäre, insbesondere 
die leitenden Angestellten. An einem Beispiel 
hat die Union der leitenden Angestellten vor- 
gerechnet .welche Konsequenzen diese auf Be- 
amte beschränkte Steuerfreiheit haben würde. 
Müssen bi.sher von einer Beamtenpension in 
Höhe von jährlich 30 000 DM (verheiratet, 
ohne Kinder) 5 004 DM an Steuern abgeführt 
werden, so wären künftig nur noch SOO DM 
zu entrichten. Das käme einer Pcnsionsauf- 
bcsserung von über 15 Prozent gleich. Dem- 
gegenüber setzt sich die vergleidibare Aiter.s- 
vorsorgung eines leitenden Angestellten in der 
Regel zus.'-mmen auf 12 000 DM (steuerfreien) 
Leistungen der Angestelltenversidierung oder 
einer betrieblichen Pensionska.sse und zu 
18 000 DM aus steueipflichtiger Werk.spension. 
I3ie darauf entfallende Steuerlast beträgt 
2 700 DM jährlich und würde mithin künftig 
mehr als fünfmal so hoch sein wie die ver- 
gleichbare Steuerpflicht eines Beamten. Diese 
Diskriminierung würde noch stärker wenn 
auch die bisherigen Freibeträge von 25 Pro- 
zent — höchstens 2 400 DM — wegfallen wür- 
den. 

Die »Metten« flogen „i 

Ilrilerer Zweitagrs 
Voll von reichhaltigen Eindrüc4fcn kehrten 

am Montag die Langener ..Motten" der Sport- 
und Sängergemeinschaft (SSO) mit ihrer Be- 
gleitung von einem Zweltages-Flug tus Ber- 
lin zurück, wohin sie einer Einladung des al- 
ten Langeners Fritz Sehring gefolgt waren. 
Käthel Steeg von der sangesfreudigen Lan- 
gener Damengruppe iierichtete uns über die 
Erlihnisse. 

„Wir sind sozusagen „mit allem Kommt- 
vor" geflogen, meinte sie humorvoll. Auf dem 
Hinflug am Samstag war das Flugzeug „wie 
ein Brett in der Luft", doch auf dem Rück- 
flug nach Frankfurt „ging es wie im Fahr- 
stuhl auf und ab" weil stürmisches Wetter 
herrschte. Dennoch blieben die reiselustigen 
Langener oiinc Luftkrankheit, obwohl die 
meisten von ihnen zum erstenmal geflogen 
waren. 

„Berlin ist eine Reise wert ..." 
Berlin ist, so lautete das einmüdige Urteil der 
Teilnehmerinnen.in der Tat .eine Reise wert'. 
Auf dem Flughafen Tcmpelhof wurde erst 
einmal vor dem Luftbrückendenkmal eine 
Gruppenaufnahme gemacht. Die vom Lange- 
ner Hause Becker gut vorbereitete Reise wur- 
de vom Flugplatz aus mit einer Stadtrund- 
fahrt fortgesetzt 

Modernes Leben, großzügige Städteplanung. 
Weltstadtbetrieb waren die ersten Eindrücke. 
Der Gesang im Bus verstummte, als man am 
Brandenburger Tor vor der Mauer hielt Der 
Anblick war sehr deprimierend für uns alle, 
sagte Käthel Steeg. 

Bunt-Leuchtende Weltstadt 
Die Hotel-Unterkunft war „bestens", wie 

alle feststellten, auch die erste Mittagsmahl- 
z^it mit Berliner Luft schmeckte vorzüglich. 
Man fuhr zum Nachmittags-Kaffee an den 
Funkturm und erfreute sich im Europa-Cen- 
ter zwischen Ku-Damm und Bahnhof Zoo des 
schönen Ausblidis auf diese bunt-leuchtende 
Weltstadt voller Leben. Gegen Mitternadit 
lö.schten die „Motten" ihren Durst mit köst- 
üdier „Berliner Weiße" und freuten sich auf 
den Besuch bei Fritz Sehring und Familie am 
Sonntag. 

Nach dem Frühstück fuhr die lustige Ge- 
sellschaft aus Langen zu diesem treuen 
Freund seiner Vaterstadt, mit der er auch in 
Berlin, wo er seine berufliche Existenz hat, 

nit allem Kommt-vor" 

Flug nach Berlin 
eng verbunden bleibt Fritz Sehring wollte 
mit einem „Heimatfest" nach Langener Art 
in seinem großen Garten sozusagen die be- 
sonders enge Verbindung zur Heimat schaf- 
fen und die Berliner L.uft einmal mit Lange- 
ner Apfelwein-Atmo.cphäre würzen. 

Wie dahrim um den Vierröhrenbrunnen 
Die Gäste überbrachten als Langener Gruß 

einen großen Bembel mit der Aufschrift 
..Gruß aus Langen von den Motten der SSG 
1!)71". Fünf Liter Apfelwein. „Langen-ge- 
macht". sollten den Gastgeber ebenfalls er- 
freuen. Bei Rippchen und Frankfurter Würst- 
chen fühlte man sich bei 30 Grad Tcmi>cra- 
tur im Schatten des Gartens so recht wohl, 
als wäre man rund um den Vierröhrenbrun- 
nen daheim beim Heimatfest früherer .Tahre. 

Fritz Sehring mit symbolischer Äpfelwein- 
Itapp u. Schürze, sdienkte aus dem Bembel ein 
und schwätzte nach Herzenslust mit seinen 
..Liingern". Im November wird er <35 .lahre. 

Die ..Motten" hatten natürlidi ein umfas- 
sendes Gesangsprogramm auf der Platte": von 
Heimatliedein bis zu einem ausgedehnten 
Potpourri Berliner Lieder war alles vorhan- 
den. Familie Sehring hatte ebenso große 
Freude daran wie die Nachbarn, die über den 
Zaun hinweg die fröhliche Heimattest-Gar- 
ten-Party verfolgten. Auch Georg II mz 
Mühlhause, der rührige Rei.seorganisator, kam 
mit seiner Frau zu diesem Langener Heimat- 
fest in Berlin. Man blieb den ganzen Tag 
über beisammen, bis die Stunde der Abreise 
kam. bis der Busfahrer zum Aufbrucli nadi 
dem Flughafen mahnte. 

Was man doch an zwei Tagen alles erleben 
kann wenn man fliegt, meinten die „Motten" 
unterwegs in die Heimat. Im Flugzeug wur- 
den sie bei stürmiscliem Wetter, das aufkam, 
..gut durchgeschüttelt". Doch niemals kam 
das Gefühl auf. es könnte etwas passieren. 

Noch am Abend erkundigte sich Gastge- 
ber Sehring. ob der Flug gut gewesen war 
und .seine Gäste glücklich daheim gelandet 
seien. In den Alben der „Motten" werden 
Bilder vom ersten Berlin-Ausflug besondere 
Plätze erhalten. Später wird gewiß bei einem 
Lichtbilderabend auf der Leinwand in Farbe 
noch einmal aufleuchten, was die Langener 
meinten, als sie fe.stsfellten: ..neriin ist eine 
Reise wert!" 

25 Prozent weniger 
Bei diesem Vergleich ist audi zu berück- 

sichtigen. daß der Bruttopensionsbetrag eines 
Beamten 75 Prozent seines Endgehaltes ent- 
spricht. während leitende Angestellte meistens 
nur mit einer Gesamtversorgung in Höhe von 
etwa 50 Prozent ihres letzten Einkommens 
rechnen können. Dem beispielhaft gewählten 
Pensionsbetrag von jährlich 30 000 DM ent- 
spräche also im Falle des Beamten ein (bei- 
tragsfreies!) Jahresgehalt von etwa 40 000 DM 
während ein leitender Angestellter 60 000 DM 
brutto jährlich verdienen müßte, um bei er- 
heblidien eigenen Beitragsleistungen auf nur 
denselben Versorgungsstatus zu kommen. 

Hans Mehling In frühlicher Runde im Garten der Familie Fritz Sehl ing. 



Die Uhr - der „Gott" der Weißen 

Wie ein Kingcborcner Anslralicns zu diesem Schluß kini 

Aiistrallsrlir Einneborrnenkindrr In finrr MIk- 
slonnitrhiilr in Alice SprInKs. 

ri.:nlip Tyci'i k.'im zum ( i itcnmal In eine 
Sli'flt. Dort s;i!i vr ebenfalls crstmnls oino 
Kirdie. W.is ilim dabei auffiel, war der Turm. 
Hoch oben, unter dem Daeh, war eine Uhr. 
Sie hatte ein ßroRes Zifferblatt und schlug 
jede Viertelatunde. 

Charlie Tyers ist ein australischer Urein- 
wohner, einer der wenigen hunderttausend 
Nadifahren der Eingeborenen, denen Austra- 
lien gehörte, bevor die Weißen kamen. Er hat 
zwar eine Mi.sslonssdiule besucht und dort 
Lesen, Schreiben und aus dem Katechismus 
gelernt. Aber so, wie ihm die Missionare Gott 
ge.schildert haben, kann er ihn sich nicht vor- 
stellen. Nach diesen bildlichen Darstellungen 
war er ein alter weißer Mann, ein Fremder. 
Von seinem Vater jedoch hatte Charlie ge- 
lernt, daß Tiere, Pflanzen, Steine, Naturgewal- 
ten, Geister, ja .selbst Gegenstände, von Men- 
schenhand gefertigt, „göttliche" Eigenschaften 
haben können. 

Als nun Tyers den Kirchturm mit der Uhr 
?ah, als er feststellt«, daß die Weißen nach der 
Uhr ihre Arbeit begannen, unterbrachen und 
schließlich beendeten, schloß er daraus, daß 
eben die Kirchturmuhr für nie der Gott .lei. 

Wie heiß ist der Sommer? 
Vorsorge und Vorsicht entscheiden über die Gcsundheitsbilanz 

In Küsze werden wir Bilanz ziehen, nicht 
pur was die Nommerlichen Temperaturen an- 
pelungt, sondern auch In bezug auf die Infek- 
tionskrankheiten, die gerade bei Hitze eine 
besf)nr'erp Gefahr bedeuten. 

Man schätzt die Zahl der Mensc4»en, die bis 
letzt in riengalen an der Cholera gestorben 
find, auf rund IS 000 Wenn es zwar auch nicht 
^1,'. sonderlich wahrsclieinlieh erscheint, daß 
tintei detj auf;<>nblicklichen hygienischen, aber 
Buch pnlitiscIu'M Umständen Ost-Pakistan als 
b('M<'lirles Ziel dos Ferntourismus gelten 
dür ric. ist ('S doch \'erständlich, wenn man 
»i( !i in der Hiindesrepublik über die Möglidi- 
kii' i' ■ Kinsililop|)unK Gedanken macht, Be- 
kiit. it 1 ( aber auch, daß es in Afrika große 
fti'II uil>1 die zur Zeit wenigstens cholera- 
VI ..inrl n.iyern zum Beispiel sorgt der 

' 'it coi. diifi die Cholera über den 
fli :)1. Iz Riem einfiefloKen wird. Reisende aus 
Inflien und Pakistan erhalten Merkblätter, in 
flencn sie auf die kritisdien fünf Tage eines 
<n"slidu'n Ausbruchs der Cholera aufmerk- 
jam Rcmadit wer<len Die Gesundheitsämter 
von Mfinclion NiirnbprK imd Aug.sburg haben 
41dl noset|Vfn an Impfstoff zugelegt, so daß in 
Biesen Städten für alle Fälle vorgesorgt l.st. 
Darüber hin;<us haben die Behringwerke in 
narburg, eine der urößten Produktionsstätten 

für Impfstoffe und Seren, schon vor einigen 
Wochen erklären lassen, daß bei ihnen unge- 
fähr zwei Millionen Dosen Cholera-Impfstoff 
gelagert werden. Man erinnert sich vielleicht 
noch an den vergangenen Sommer, wo nach 
dem Auftauchen der Cholera in der Türkei, 
Südrußland und Bulgarien Nachrichten von 
einer Verpadtung des Impfstoffes Paniken 
in der Bevölkerung auslösten. 

Grundsätzlich aber muß immer wieder dar- 
auf hingewiesen werden, daß die hygienisdien 
Verhältnisse in der Bundesrepublik, in vor- 
derster Linie unsere Wasserversorgung, einen 
wesentlichen Schutz gegen eine Ausbreitung 
der Cholera dai steilen. 

Wer seine touristi.schen Ziele sehr weit ge- 
steckt hat und vor allem mit seiner Familie in 
tropisdie Gebiete gereist Ist, der wird seine 
Kinder und sich gegen die Kinderlähmung 
haben sichern las.sen. Auch hier ist es wichtig, 
daß man bei der Planung soldier Urlaubsrei- 
sen nicht an die bundesdeutschen Verhältnisse 
denkt. Man sollte aber durch die Tatsache, daß 
die Kinderlähmung weitgehend zurückge- 
drängt ist In unserem Land, sich nicht dazu 
verführen lassen, den Kampf gegen Polio zu 
vernachlässigen. Hohe Regierungsstellen ha- 
ben deshalb die Bevölkerung gewarnt, aus 
einer bestimmten „Impfträgheit" heraus Ihre 

Man mag als Europäer über so viel Einfalt 
lächeln, aber dazu besteht ligcnllich wenig 
Urund, wenn man einmal darüber nachdenkt 
Die Amerikaner gehen laut Statistik zu einem' 
höheren Prozentsatz in ihre Gotteshauser als 
viele Europaer. Aus diesem Lande stammt 
aber audi das Sprichwort „Zeit ist Geld" Bei 
iJns in Europa ist die Uhr für die meisten 
Arbeiter und Angestellten, selb.st für die 
Direktoren eine Art Diktator. Sie teilt un.sere 
„Kostbare" Zeit ein, in der wir dies und jenes 
erledigen mü.ssen, 

Charlie Tyers sagte nur in seinem wort- 
armen, aber doch treffenden „Pidgin-Englisch" 
nach einem Blidt auf die Kirchturmuhr „Him 
Master". Was sinngemäß übersetzt eben nichts 
anderes heißt, als daß die Uhr der „Gott der 
Weißen" ist, womit er natürlich nur die Wei- 
ßen von Melbourne meinte, denn dort hat er 
seine Erfahrungen gesammelt. 

Immerhin hat er vielen Gelehrten Stoff zum 
Nachdenken gegeben. In zahllosen Dörfern 
christlicher Länder Ist der Kirditurm mit sei- 
ner Uhr bis heute neben dem Rathaus das 
wichtigste Bauwerk der Gemeinde. Kirchen 
haben fast immer, Rathäuser nur bi.sweilen 
eine Uhr an ihren Türmen. 

Was Tyers, der inzwischen noch weiter her- 
mngekommen ist, neuerdings wundert, i.st das- 
Die Gotteshäuser der Moslems und der Juden 
der Buddhisten und der Hindus, die Betstätten' 
aller nlchtdiristlichen Religionsgemein.schaften 
haben darauf verziditet, weithin sichtbare 
Uhren in ihre Mo-sdieen, Synagogen oder 
Tempel einzubauen. 

Und bislang weiß niemand genau, wo und 
wann die erste Uhr in einer christlichen Kir- 

Kinder und sich nicht schützen zu lassen 
Wenn bei uns die Polio ihre Schrecken ver- 
loren hat, so sollte man nicht aus einer Nach- 
lässigkeit heraus in Gebieten außerhalb der 
Bunde.srepublik die Möglichkeit einer Erkran- 
kung provozieren. Aber auch parasitäre Er- 
krankungen sind die Folgen von Reisen in 
tropische Gebiete. Die Arzte mußten feststel- 
len daß sich bei jedem zweiten Kind, das aus 
Sudspanien, Marokko oder aus den Gebieten 
Senegals heimkehrte, der Ringwurm als Darm- 
schmarotzer finden ließ. Weiterhin mußte jede 
vierte Familie, die aus diesen Gebieten kam, 
geschlossen den Arzt aufsuchen, um sldi von 
einem hartnäckigen Wurm- oder Amöbenbe- 
lall heilen zu lassen. 

Es ließen sich noch andere Krankhelten nen- 
nen, nicht zuletzt auch die Malaria, die uns 
gesundheitlichen Sdiaden zu bringen ver- 
mögen. Aber bei genügender Vorsorge vor der 
Reise und Vorsicht am Urlaubsort wird dann 
der Sommer auch für uns nicht zu heiß ge- 
wesen sein! Dr. Konrad Günter 

'nslallurt wurde. Man weiß eigentlich 
nur, d,.l s e die Gläubig,.n ursprünglich mU 
ihicm Glockcnwcrk daran erinnern .sollte zur 
Ale.s. : zu gehen, spiiter in Klöstern den Taccs- 
ablaiif diktierte. Freilich nur al,' Hilf.cmitlel 
zur ZcMtmossunß. 
faPJ'' Kiofler von Tyers und anderer Nadi- fahren der australischen Ureinv/ohner werden 
Ar. Kjrchturmuhi indes nicht mehr eine 
in "hren schon in der Schu e kennen, sich nach ihnen zu rich- 
ten. Au.stralien will die „Abos" (Aborifiins - 
Eingeborene) intpcriert-n, soweit es geht. 

Kurz und amüsant 
Aus dem Gefängnis 

von Rucine im amerikanischen Bundes- 
staat V^isconsin ist dieser Tage Melvin 
Barnes entflohen. Nachdem er unterge- 
taucht war, schickte er als ordpntlldier 
Menw-h den Schlüssel, mit dem ihm die 
Hucht Kelun;;en war, an den Direktor 
des (lefängni.^.ses zurück. Allerdings 
vergaß er, das Päckchen zu frankieren 
lind so mußte der Gefängnisdirektor für 
die Unverfrorenheit auch noch Straf- 
porto bezahlen. 

Die Polizei 
in Wexforst (Irland) sucht den Täter 
der nachts eine Fahne im Stil der See- 
räuber- und Piratenflaggen auf dem 
Dach des Finanzamtes gehißt hat 

Aufgeregt 
meldete sich in Tulska (Oklahoma) ein 
Mann bei der Polizei; „Meine Frau muH 
jeden Augenblick ihr Kind zur Welt 
brl^ngen. Bitte sdildcen Sie zwei Motor- 
radfahrer, die uns den Weg zur Klinik 
vom Verkehr rreihalten." Gesagt, getan! 
Aber als der aufgeregte Ehemann in der 
Klinik ankam, bemerkte er voller Ent- 
setzen, daB er seine Frau zu Hause ver- 
gesien hatte. 

Brautwahl 

ycu von der BASF: 
Cassettengerfiite 

Durch eine Annonce in einer New Yorker 
Zeitung gab der sedizigjährige Jackson Ve- 
ronsdate bekannt, daß er die Absicht habe 
zu heiraten. Er erhielt zahlreiche Zuschriften. 
Er wählte zwei Kandidatinnen aus, plazierte 
sie vor dem Bildschirm des Fernsehgerätes 
und erklärte: „Ich werde diejenige von euch 
beiden zur Frau nehmen, die auf die Quiz- 
Sendung die besten Antworten zti geben ver- 
mag!" 

public relations/anzeigen 

IJie l!.\.SF .sli'lil zur „Internationalen Funk- 
ausstcllung !ii71" in Berlin drei neue Casset- 
tent-eriitc unter oigoncr Marke vor. Nach dem 
Vi i trieb oi,t!ciu r Schallplattcn und Musik-Cas- 
s<'itcn Ist d.i~ in (lle,scm .lahr bereits der 
zweite Vorstoß dieses Hauses in einen neuen 
M.irkt. Im ein,'elnen sind es folgende Geräte- 
typen 

CC Kecordi'r HlOO 
I>u?ses CJerat des neuen BA.SF-Sortiments 

wird in einei l'asche komplett mit Zubehör 
(M krofon und N'etzkniiel) geliefert. 

Bes<mdero Vorteile: 
a) Für Batterie- und Netzbetrieb, Netzteil ein- 

gebaut. Dadurch kostensparender Betrieb, 
weil man bei vorhandenen SteAdosen die 
Batterien nirht beanspruchen muß, 

b) .'\ut()mati.sdie AufnahmeeinrichtunR, die es 
.jedem ermöRlich». auf einfache Wei.se gute 
Aufnahmen zu machen. Um.schalten auf 
manuelles Au.ssteuern l.st möglich, 

c) Einfache und itlierslihtliche Bedienungs- 
elemente 

d) l')IN-.'\nsehliißl)uclisen: 
für Radio. Plattenspielc*r, Tonbandgerät 
oder Verstärkeranlage, für Mikrofonan- 
schlulS mit l'in- 'Ausschaltung. 
Außerdem KtipfhöreransrhIuß, 

T e c Ii n i s c h e Daten: 
Abmessung: 26,s x ir, x (!,.■! cm 
Gi wicht (komplett mit 

Hutterien): 1.7 kg 
Umschaltbiires Netzteil: 110/220 V 

, -t X 1,5 V Bi-ibyzellon IjU idilaufsdnvimkungen: maximal 0.4'.. 
wipdcrKabefrequenz: 100 - 8.000 Hz 
Aussanq.slelstiing: 0.4 W 
Ld-L-hdümpfimn- minimal ßO dB bei 

LH-Band 
minimal 50 dB bei 
Chromdioxid-Band 

CC Recorder 9200 
Kin kompaktes, lladies Gerät mit besonders 

y i'len technischen Möglichkeiten. Zubehör: 
Ml '.rofon. Netzkabel und Überspielkabel. 

Be.sonrlere Vo.'-teile: 
a) Für Batterie- und Netzbetrieb, Netzteil ein- 

gelinut. 
b) Sch.'ilter für wahlweise manuelle oder auto- 

matische .'Vufnahme. 
c) lOinf.nche und übersichtliche Bedienung 

durch 5 Drucktasten. 
d) Automali.sche Abschaltung des Gerätes bei 

Bandende mit Offnen des Cassettenfachs. 
8) nenetiertaste, mit der sich Aufzeichnungen 

sof Tt erneut Wied .-geben lassen. Damit 
audi für Sprachübungen geeignet 

t) BandzShIwerk mit Rückstellung, das es er- 
mo^llicht, bestimmte Text- oder Musik- 
passapn innerhalb t"es Bandes schnell auf- 
zufinden. 

8) Au-sgewogene Klangregelung durch stufen- 
lose Tonblende. 

■) DIN-Anschlußbuchsen: 
^dio. Plattenspieler, Tonbendgerät 

oder Verstärkeranlage, 

für Mikrofonanschluß mit Ein-'Aussdial- 
tung, 
für einen Zweit laiitspreclier. 

Jetzt bauen ist billiger als warten I 
Keine Wartexeiten fflr Neckermann-Komforthäuser 

Technische Ü a t n : 
Abmessung; 20.3 x -29.6 X 6.8 cm 
Gewidit (koniploU mit 

Batterien): 
Umschaltbares Netzteil: 
Buttericn: 

1,7 kg 
110 220 V<Sdialter im 
Batterieraun) 
4 X 1,5 V MonozoDen 1^, 1 A 1,0 V wo Gleicnlaufschwankungen: maximal 0.3« Wi Ai4n«>an 1«A Wiedergabefrequenz. 

Ausgangsleistung: 
Lösdidümpfung: 

80 -10 000 Hz 
1 W 
mmimal ÖO dB 
bei LH-Band 
minimal 50 dB bei 
Chromdioxid-Band 

CC Radio Recorder 9300 
Dieser Radio Recorder ist das Spitzengerät 

im BASF-Startprogramm mit einer anspre- 
chend geradlinigen Aufmachung. Alle Bedie- 
nungselemente sind vorn sofort erkennbar alle 
Anschlüsse liegen übersichtlich und gut' zu- 
gänglich. Zubehör: Mikrofon, Neizkabel und 
uherspiolkabcl. 

Besondere Vorteile: 
* Wellenbereichen, Lang-. Mittel-, Kurzwelle und UKW. Der ÜKW- 

Tell verfügt über eine Senderautomatik. 
Kundlunksendungen können ohne Kabel- 
ansdilüsse innerhalb des Geräts direkt auf 

werden. Gleichzeitiges 
Mithijren über den eingebauten Lautspre- 
cher ist möglich. 

b) Für Batterie- und Netzbetrieb, Netzteil ein- 
gebaut. 

c) Aussteuerung manuell bei Aufnahmen aut 
den» Radioteil und automatiach bei Mikro- 
fouaufnahiMn. 

Das Fertighaus hat sich endgültig durchge- 
.setzt, nicht zuletzt wegen seiner Preisvriirdig- 
keit und den enormen Preissteigerungen In 
der übrigen Bauwirtschaft. Fast Jedes 10. Ein- 
familienhaus, das 1970 gebaut wurde, war ein 
Fertighaus. Die Nachfrage ist so groß, daß die 
Hersteller von Fertighäusern zum Teil auf 
1 bis l'/i Jahre ausgebucht sind. Im Gegen- 
satz dazu gab jetzt einer der ganz Großen 
die.ses Marktes, die Neckermann Eigenheim 
GmbH, eine ganz entscheidende Verbesserung 
der Liefersituation für Ihr Komforthaus-Pro- 
gramm bekannt. Ab sofort werden Lieterzu- 
sagen bereits für das 2. Quartal 1972 erteilt 
gerechnet vom Datum des Kaufvertragab- 
schlusses an. Diese Verkürzung der Lieferzei- 
ten auf 8-9 Monate Ist angesichts des allge- 
rneln hohen Beschäftigungsgrades In der Fer- 
tighaus-Industrie eine besondere Leistung des 
Frankfurter Unternehmens, die den drängen- 
üen Wünschen der durdi die Kosteninflation 
beunruhigten Bauinteressenten nadi kurzfri- 
stiger Verwirklichung Ihrer Baupläne ent- 
spricht. 

Für den Bauherrn bedeutet die Verbes.sorung 
der Liefersituation prakti.sch den Wegfall jeg- 
licher Wartezeit, da er in der Regel 10-12 Mo- 
nate Vorbereitungszeit für Grundstücksbe- 
schaffung, Finanzierung.ssidierstellung und 
Bau,Q:enehinigun,£;sverfahrcn benötigt. 

Wie beliebt die Ncckermann-Komforthäuser 
sind, zeigt sich in den erzielten Verkaufszah- 
len 1970 wurden über 3 100 Hauser verkauft. 
Zur Zeit werden in ganz Deut.'chland täglich 

d) .Automatische .Abschaltung des Geräts bei 
Bandende mit öffnen des Cas.scttenfachs. 

e) Bandzählwei-k mit Rückstellung. 
f) Eingebaute Mischeinrichtung. Damit kön- 

nen Musik vom Radioteil und Mikrofonauf- 
nahmen - z. B, die eigene Stimme - gleich- 
zeitig nach Wunsch abgestuft gemischt und 
auf C.nssette aufgenommen werden. 

g) Ausgewogene Klangregelung durch stufen- 
loje Tonblende. 

h) DIN-Anschlußbuchsen: 
für Radio, Plattenspieler, Tonbandgerät 
oder Verstärkeranlage, 
für Mikrofonansdiluß mit Ein-/Aus3dial- 
tung, 
für einen Zweitlautspredier. 

Technische Daten; 

10 Neckermann-Häuser errichtet. Demnädist 
sollen es 20 sein. Die Voraussetzungen dafür 
wurden bereits ge.schaffen. Die Produktions- 
kapazitäten für Neckermann-Komforthäuser 
werden in diesem Jahr mehr als verdoppelt 

der Werke geht weiter. Schon 
1972 können wiederum doppelt soviel Häuser 
hergestellt werden wie 1970. Die beiden Haupt- 
werke der Firma Streif, in denen aussdilieQ- 

Ä JL'J 
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Abmessung: 
Gewidit (komplett mit 

Batterien): 
Umschaltbares Netzteil: 

30 X 25 X 9,5 cm 

ca. 3 kg 
110/220 V sowie 8 V 
Autoanschluß 
4 X 1,5 V Monozellen Batterien: « a i,g v luoni 

OleidUaufMbwankungen: maximal 0,3*/t 
Wiedergabefrequenz: 80- 10.000 Hz 
Ausgangsleistung; s W 
Lüschdllmptungi minimal 60 dB bei 

LB-Band 
minimal SO dB b«i 

>«ad 

lieh Neckermann-Komforthäuser gebaut wer- 
den, sind die größten Fertighauswerke in 
Deutschland. Mit dieser Kapazität ist die 
Neckermann Eigenheim GmbH in der Lage, 
1975 über 7.000 Häuser zu liefern. 

Die erheblich verkürzten Lieferzeiten, das 
Immer dichter werdende Netz von Muster- 
haus- und Beratungszentren, die Erleichterung 
der Finanzierung und das überzeugende 
Typenprogramm lassen Neckermann-Komfort- 
häuser immer interessanter werden, zumal die 
günstigen Festpreise und die sdinelle Llefer- 
mögli^keit den Traum vom eigenen Heim ge- 
rade in der jetzigen Situation erschwinglich 
machen. 

In 10 Monaten beinahe 
2 Millionen Fahrräder 

zr - Im Herbstmonat Oktober produzierten 
westdeutsdie Hersteller 181690 Markenfahr- 
räder; das Ist nach der Juni-Fertigung von 
192 818 Stück die zweithöchste Monatsproduk- 
tion sowohl 1ri Bundesgebiet als audi ün frü- 
heren Reichsgebiet Zusätzlich wurden Im Ok- 
tober 53 412 Fahrradrahmen für Konfektions- 
räder hergestellt. Insgesamt b^ef sich dl« 
Produktion voa Markenfahrrädem und Fahr- 
radrahmen in den ersten zehn Monaten 1970 
auf 1,934 Millionen Stück, nmd 84 000 mehr 
als Im gleichen Zeltraum des Vorjahres und 
knapp 268000 mehr als von Januar bis Okto- 
ber 1908. Die Produktionsbtlanx der Fahrrad- 
Industrie für 1970: «in iMuaa Rakontlahr. 
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Landesbeihilfen für Fischbesatz 
Auch in diesem Jahr stellt das Land He.ssen 

den Angelsportvereincn wieder Lundesbei- 
hilfen für über den sogenannten „Pfiidit- 
besatz" hinausgehenden Fischbcsatz in ver- 
einseigenen oder gepachteten Gewässern zur 
Verfügung, 

Wie von dtr Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidenten mitgeteilt wird, kön- 
nen Beihilfen jedoch nicht gewährt werden; 
für Besatzmaßnahmen in Gcwä-ssern, deren 

Fi.schbc.stand dauernd oder periodisch durch 
,<\bwa.sscrcinflüsse gefährdet ist, für Fische, 
die bereits die Größe von Speisefi.schen er- 
reicht haben und für den Besatz in ablaß- 
baren Gewäs.sern, die züchterisdi bewirt- 
.sdiaftet werden oder aus denen Fische für 
den Besatz in anderen Gewässern abgegeben 
werden. Als Besatzfische können außerdem 
nur Fische anerkannt worden, die in hessi- 
schen Fischzuditbetrieben oder Teichwirt- 
sdiaften gezogen worden sind und frei von 
Parasiten und Seuchen sind. 

Von den Vereinen müssen die entsprechen- 
den Beihilfeantriige bis zum 1. Oktober dem 
Reglerungsprftsdenten in Darnistadt vorgelegt 
werden. Dabei sind Anträge der den drei in 
Hessen bestehenden Sportfischerverbänden 
angeschlossenen Vereine über die Verbünde 
und der nidit organisierten Vereine unmittel- 
bar beim Regierungspräsidenten in Darmstadt 
einzureichen. Antragsvordrucke können bei 
den SportfisdicTverbänden oder beim Fisdie- 
reidezernat des Regierungspräsidenten in 
Darmstadt angefordert werden. rp 

Parksehein - llaftiinK nicht selbstverständlich 
Der ADAC rät allen Autofahiern. die ihr 

Auto gegen eine Gebühr parken, auf dem 
Park.schein genau nadizulesen, ob die Haf- 
tung ausgeschlossen oder elngesdii "nl;» wird. 
Ist dies nämlich der Fall, kann der - lieter 
nicht einmal dann für einen Schade:. .ftbar 
gemacht werden, wenn er diesen selbst ver- 
ursacht hat. Nach einem Urteil des Landgs- 
richts Düs.seldorf (NJW 71, 1221) haftet der 
Vermieter des Parkplatzes nur bei grobem 
Verschulden. 

Latscha- 

Kosmetikpreise 

HEUE 

LeUttungs- 

Veweise. 

© 

: besonders als Pfeffersteak geeignet/, 
'ÖOg lefstun^spi-els 

SÄ(. < . V» > 41),. 

i > s 

Duftschaumbad 
Fichle und Apfelblüle, mit Vitamin E + F, 
2000-ccm-Henkelflascho  
empfohlener Richtpreis 6,90 

Lux-Seife 
mit Feuchllgkeitscreme, 5 Normoislücke . • 
empfohlener Richtpreis 4,50 

DO 7 
Extra Trocken Spray   
empfohlener Richtpreis 5,95 

Ei-Shompoo 
mit Lecilhin, 1000-g-Karaffenfiasche . , 
empfohlener Richtpreis 1,95 

3.45 

2.88 

.3.95 

,1.68 

Pariser Pfeffersfeak 

4 Spezialsteaks zu ie 200 g, 
Salz, 1 — 2 Eßlöffel grob- 
gemahlener Pfeffer, 
4 Eßlöffel Butter, 
4 Cläßchen Cognac 

Diesmal die Steaks gegen alle sonsflgen Regeln zuersf salzen und dann 
den grobgemahlenen Pfeffer einmassieren. Die Steaks mit der Butler 
braten. Währenddessen 4 Teller heißstellen und auf jeden Teller ein wenig 
Cognac gießen. Die Steaks direkt aus der Pfanne daraufgeben. Einen 
Löffel erwärmen, den restlichen Cognac nach und nach auf den Löffel gießen, 
anzünden und brennend über die Steaks geben. Die Steaks leicht 
anheben, damit die Flammen sie auch von unten sanft anbrennen können. 
Dazu servieren Sie Pommes frites. Ein Glas Beaujolais schmeckt besonders 
gut dazu, denn er kann auch denPfefferdurst"löschen. 

NIvea-Creme 
empf. Richtpreis 2,53 

150-ccm-Dose 

1.78 

Blend-a-med-Zahncreme 
große Tube . . ■ < 
empfohlener Richtpreis 3,35 

1.98 

1969er Beaujolais A.C 
1/1 Flasche   • ■ • i 

Pommes frites 
tlefgel(ühlt, 1000-g-BII, 

3.38 

1.88 

Stockmeyer Salami i i n 
weiß getaucht, 100 g Leistungspreis. . > I • I 7 

^SiBrot 
Doppelbärchen 
7iK)'g*Laib 

für alfe Eiskrem-Freunde 

JfeuesW-Mixrezept 

BourbonYanilleExquisit" 
1 Becher Lafscha-Vanille-Eis 

500 ccm 1 Schnapsglas 
liskey, 0,2 Bourbon Whiskey, 0,2cl 

(Medley de luxe) 
1 Prise Salz, 1 Prise Pfeffer 

(S9 

.1.18 

Rippchen vom Kamm 
gekocht, 500 g Leislungsprei« 

2.85 

Im Handmixer schlagen und tm Bechef 
(oder Dessertteller) servieren. Evtl. mit 

einer Vanille- oder Orange-Waffel 
garnieren. 

Vanille-Eiskrem 
500 ccm Becher Leistungspreis 

Haarspray Shamtu-Chic 
für normales und fettiges Haar, 18-oz.-Ds. 
empfohlener Richtpreis 5,95 

Purr-Haartonic 
300-ccm-Glasflasche  
empfohlener Richtpreis 4,95 

Verband -Watte 
nach Professor Dr. von Bruns, 200 g . 
empfohlener Richtpreis 1,75 

Bunte Watte-Kugeln 
im Griffbeulel. 
empfohlener Richtpreis 1,85 

,Ship"-Zahnbürsten 

1967er Moidauberg 
Rumänischer V/eißwein, natur, 1 A Q 
1/1 Flasche Leistungspreis ... • i«i * I »jCO 

Underberg 
3er Packung Lelstungsproit 

Abgab» hur In Haushallsmengen, solang« Vorrat. 
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Rendezvous eines aussterbenden Handwerks 
.Icdcn Herbst feiert Silver Dollar City ein Festival 

.Ipclcn Herbst l)eRuln;n die 28 Einwohner von 
Rihcr Dollar City in Missouri (USA) ein Fcüti- 
v.'il r.iBlich kommen Hundertc, am Wochen- 
entli- •ioKiii Tausonde von Gästen, um alte ame- 
rikanische Handwerkskunst aus der Pionler- 
tcil wieder lebendlR werden 7.u sehen. Tn den 
sonst leeren Lüden und Geschäften sowie auf 
der Stralie sieht man Seiler, Ti.schler, Glas- 
bläser, Grobschmiede und Wagenbauer bei der 
Arl>oit. Die Erzeugnls.se kann man kaufen, auf 
dem Markt drn Hie Farmer der Umgebung 

Neue Zeitungsrubrik: 
„Scheidungen" 

Eine schwedische Zeltung hat unter ihren 
Famillennadirlditen eine neue Rubrik erStf- 
net Außer „Heiraten", „Geburten" und „Ster- 
befalie" gibt ei Jetzt nodi die Sparte „Ehe- 
(dirldangen". Die erste Scheidung, die in die- 
■er neuen Ruhriii abgedrudtt wurde, brachte 
den betreffenden Ehepartnern lahlreidie Giüdc- 
n ilnsche ein. Audi die Kartenlndustrle sdial- 
trte sich ein und brachte Giilrkwunsdikarten 
zur Scheidung heraus 

tbhulteii, sogar svibstgebadcenei Brot, Sirup. 
Obst, Kuchen und hausgemadite Dellkatessen. 

Siivar Dollar City, das 1880 entstand, war 
Biiberbergwerksstadt. Das Bergwerk, aus detr 
man Material für amerikanische SilberdoUar.^ 
holte, liesteht noch. Als aber die Silberfundc 
gering wurden, verließen die meisten Ein- 
wohner die Stadt Nur noch 28 wohnen heute 
Ständig In alten Häusern, an denen sich kaurr 
etwas geändert hat In dem winzigen Postami 
blakt abends die Petroleumlampe. Siebzehr 
von vorhandenen 19 Lfiden sind nur zum „Na- 
tionalfestival der Handwerker" geöffnet unt' 
verkaufen Souvenirs 

Die Handwerker, die jeden Herbst nach 
Silv#r Dollar City kommen, sind fast so alt 
wie Ihre aussterbende Kunst In der für einige 

Wochen wiederbelebten „Geisterstadt" finden 
sie ihre einstigen Lehrlinge. Wenn man im 
bennchbarton Springflcld übernachtet und die 
täuliehe 65-km-Fahrt nicht scheut, kann man 
sich von alten Handwerkern den oder Jonen 
KnifT zeigen lassen oder einen Kurzlehrgung 
mitmachen. Unter ihnen befinden sich be- 
kannte Orißinale wie „Gelgenmammy" Vlolet 
Hensley. 

Sie kommt aus Yellville In Arkansas und 
baut wie ihr Großvater, Vater und Mann Gei- 
gen und GitaiTcn. Tn Silver Dollar City bietet 
lle Instrumente an und spielt abends auf dem 
Markt Farmern zum Tanz aul „Granny Huff- 
man" kocht auf offener Straße in einem Kes- 
sel I,augensclfe, wie es die Frauen der Squat- 
ter im vorigen Jahrhundert taten. Man kann 
diese Seife stüdcwelse für wenige Dlmcs kau- 
fen - „der beste Shampoon fürs Haar", wie 
OrolSmutter Huffman versichert. Der 85jäh- 
rlge Francis Doubt Ist Seiler und stellt haupt- 

Im Laufe der Jahre nützen sich auch die Ge- 
lenke an den GHedmaJSen und an der Wirbel- 
säule ob. Die aus einer solchen Abnutzung 
entstehenden Krankheitsbilder nennt man 
Arthrosen, im Gegensatz zu entzündlichen Er- 
scheinungen, die man mit Arthritis bezeichnet. 

Bei einer Arthrose handelt es sich niemals 
bloß um einen Knochenprozeß. Ein Gelenk 
besteht ja nicht nur aus den zu'eS oder drei 

 » 
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Knochen, die in ihm zusammenstoßen. Es hat 
auch eine Gelenkkapsel, die et umschließt, 
Muskeln und Sehnen, die an den Knochen an- 
setzen und das Gelenk bewegen, und Schletm- 
■jeutel, die Reibe- und C7mlenkstellen unter- 
polsfern. 

Je nachdem, welcher Teil dieses ganzen Ge- 
lenkapparates vorwiegend be/allen ist, uerden 
.Schmerzen auftreten. Dabei ist durchaus klar. 
daß die Art und Stärke der Schmerzen keines- 
loegs mit den röntgennlogisch feststellbaren 
Knorhevver/lvrIi'Tungen parallel gehen muß. 
Es ist häufig so, daß schwere und schwerste 

sächlich Spring.seiie für Kinder her. Die Ver- 
treter der amerikanischen Nation zwiseiien 4 
und 12 .Jahren, die zum Festival kommen wis- 
sen meistens nicht mehr, wie man mit Seilen 
spielt. Francis Doubt macht es ihnen trotz sei- 
ner 85 Jahre vor. Er ist ein erstaunlich guter 
Springer und heiratete erst vor anderthalb 
Jahren zum vierten Mal. 

Auch Holzsdinltzer und Wagenhauer finden 
viele Zuschauer. Man kann auf dem Festival 
echte Conestoga Wagons, Planwagen, mit 
denen man früher westwärts treckte, erwer- 
ben. Sie sind nicht maschinell, sondern nur mit 
Handwerkszeugen bearbeitet und kosten pro 
Stück 4 000 Dollar. Mandimal schleppen Festl- 
valbesudier einen soeben erstandenen Plan- 
wagen mit dem Familienauto ab. Für kleine 
Mädchen gibt es primitive Puppen, aus ver- 
trockneten Äpfeln und Komstroh hergestellt. 
Mit ihnen spielten die Kinder einer anspruchs- 
losen Zeit. 

Knodtendeformierungen kaum Schmerzen 
verursachen Das kommt daher: In einer Art 
Selbstheilungsprozeß bilden sich in einem 
arthrotischen Gelenk Knodienauswüchse, die 
bewirken, daß die möglichen Gelenkbewegun- 
gen kleiner werden oder ganz aufgehoben 
sind. Das so verstellte Gelenk sdimerzt Infolge 
der Ruhfgstellung kaum mehr. Allerdino.". 
kann es audi seine Funktion, die Beweglidi- 
keit nicht mehr erfüllen. 

Heilen kann man eine Arthrose nicht. Man 
kann sie nur bessern oder erträglich machen 
Dazu (rtbt es versdiiedene Wege mit jeweih 
verschiedenen Erfolgsaussichten, je nachdem 
ob eine Reizunp der Gelenkflächen, der Ge- 
lenkkapsel, von Sehnen und Schleimbeuteh 
oder der Muskulatur vorliegt. 

Es kommt für den Erfolg der Behandluno 
(Behebung von Muskelspasmen, Wärmedurch- 
flutung des Gelenks, Injektionen von Heil- 
mitteln In oder ums Gelenk, Badekuren in 
Thermen, Schwefel- oder Moorbädern) darau) 
an, für den jeweils vorliegenden Zustand das 
Richtige zu finden. 

Zu Badekuren ist zu tagen: Eine Kur von 
einigen Wochen am Badeort selbst wirkt nicht 
allein durch die Bäder Die Ruhe und Ent- 
spannung, der Wechsel der Umgebung - kur: 
das C/rlaubserlebnis - tragen vielleidtt mehr 
zum Erfolg bei als die Bäder selbst. Ambulante 
Bäderbehandlunq aurh im berühmten Bade- 
ort - iromöglirh n"Wi sn ntl 'nlanger Omnibus- 
fahrt kann eine richtige Badekur niemals 
ersetzen. _ Dr. med. Sch 

Die Kurzge.sc'hichte 

Fiug mit Ratenzahlung 
Als Reinholdine Kasenbank das Büro der 

Fluggesellschaft Tran.saviana lietrat, witterte 
Herr Rodrian spontan daß diese Frau nocäi 
nie geflogen war Wie im Trainingskurs ge- 
lernt, setzte er sofort Gesicht.sausdruck Ob 
auf: beruhigend, menschlich, vertraiienerwek- 
kend. 

„Sie wünschen, meine Dume?" 
Reinholdine Rasenbank bekam Alpenglühen 

auf die Bäckchen. „Eigentlich bin Idi an Ihrer 
Fhigreise nach Tunesien interessiert" sagte sie 
silbenweise. „Und zwar nach dem Prinzip: 
Fliegen sie nun, zahlen Sie später Wie funk- 
tioniert denn das?" 

„Einfach und scbiicht", erklärte Herr 
Rodrian. „Sie zahlen vor dem Flug zehn Pro- 
zent an und den Rest nach Ihrer Rückkehr In 
beliebigen Monatsraten." 

„Ist das so?" 
„Genau so. Darf ich Ihnen letzt gleich dl« 

Karte ausstellen?" 
Reinholdine Rasenbanks Stirn zeigte plötz- 

ildi Notenlinien. „Nur eine Frage nodi", warf 
sl« ein. 

„Aber gem." 
„Wie sicher Ist eine Flugreise?" 
Herr Rodrian lächelte umwerfend. „So sicher 

wie keine andere Reise. Zwanzigmal sicherer 
als eine Reise mit dem Auto, zehnmal sicherer 
als eine mit dem Zug und fünfmal sicherer als 
eine per Schiff. Fliegen Sie einmal. Sie werden 
immer fliegen " 

„Aber man bört doch Immer wieder, daO 
Flugzeuge abstOrzen." 

„In welch geringem Ausmaß!" 
„Oder daß sie Irgendwo Ober dem Weltmeer 

vermißt werden." 
„In keinem Vergleich zu Schiffen." 
„Oder daß ein Flugzeug entführt wird." 
„Wie selten, wie selten.* 
„Oder daß eine Maschine notlanden muß. 

Irgendwo. Nein, ich weiß doch nicht so recht, 
ob Id) fliegen soll." 

Herr Rodrian spielte seinen letzten Trumpf 
1US. „Hören Sie mal, wenn Fliegen wirklich so 
msiciier w8re - meinen Sie, wir wflrdeo Sie 
jinn vor dem Flug zehn Prozent anzahlen 
lassen und den Rest erst nach Ihrer ROdc- 
kehr?" BU« Jertz 

Gelenke nutzen sich ab 

Me Frau des ANDEREN 
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' „Weis soll nichts mchi sein?" 
Der Hannes druckt eine Weile umeinander 

und hat dabei die rechte Hand auf dem Her- 
zen liegen — eine Bewegung, die man in letz- 
ter ZeW oft an Ihm wahrnehmen kann Dann 
platzt er heraus 

„Schau halt, daß du einmal ein Kind her* 
bringst. Der Alte hetzt dauernd In mich hin- 
ein " 

„Ach so, von daher kommt es", antwortet 
Zilli, froh, den Ursprung seines Unwillens nun 
zu kennen. Zugleich übt» wächst ihr Zorn wie- 
der. Was hat der Alte sich dauernd in ihre 
Ehe hineinzumischen' 

„Dann sag ihm halt, daß er sich niciit ein- 
bilden soll, es müßte alles nach seinem Kopf 
gehen. Erzwingen kann man »?ar nit'hts. Und 

bin ja auch kein Stück Vieh, das man weg- 
gibt. wenn es für den Stall kernen Nachwudis 
mehr »eben kann. Oder habt ihr das vielleicht 
im Sinn, du und dein Alter?" 

Entsetzt schaut er sie an. 
,ZilU, was redest ttu denn da für einen Un- 

sinn? Davon ist nie die Rede gewesen." 
Das glaubt sie ihm ohne weiteres, aber sie 

fügt dennoch trotzig hinzu: 
„Mir wäre es gleich Ich könnte ja auch 

gehn ■■ 
Wenn sie ihm einen Schlag ins Gesicht ge- 

geben haltte, es wäre nicht schmerzliciier für 
ihn gewesen Hannes knickt In sidi zusammen. 

„Du -- von mir fortgehn?" fragt er angst- 
voll. ..Zilli, da? darfst nicht tun. Das wäre 
mein Tod." 

S^ofort bereut die Zilli, es gesagt zu haben. 
Das Mitleid wallt In ihr auf. und zärtlich legt 
sie ihren Arm um seinen Hals. 

„Ich geh nidit fort von dir, Hannes. Aber 
der Vater soll doch endlich Ruhe geben. Es 
wird schon Gottes Wille sein, ob und wa' 
wir ein Kind haben sollen." 

„Freilich, ja. Sei nur wieder gut, Zilli." 
„Idi bin dir ja gut, Hannes." 
Es ist der erste Streit gewesen. Ein zweiter 

sollte bald nadifolgen. 
An einem Sonntagnachmittag miiß Hannet 

ins Dorf zu einer Bauernversammlung. Die 
Zllll dditet ihm die Krawatte gerade, tragt 
ihn, ob er ein Taschentud) habe und Geld und 
bür<Jtot Ihm noch die Joppe aus. 

„Verpüppel ihn nur recht", sagte der Alte 
bissig Und dann zum Hannes gewendet: 
„Marti dein Maul auf drunten, und hock nlcnt 
wieder hin wie ein Stummer. Ach ja, es Ut 
ein Kreuz, daO ich nimmer so kann. Id) hab 
Ihnen sdion manchmal die Köpf beifl gemacht 
drunten.*« Er Ucht in eatter Behaglichkeit „Ja, 
das haben t dtck rhaM. die Kern Redner, 
.wenn sidb der Adam KreniMr tur AMaapracte 

Roman von HANS ERNST 

gemeldet hat. Aber du bringst la dein Maui 
nic^ht auf." 

„Ich sag's schon, wenn mir was nicht paOt." 
„Sagst, sie sollen die P.infuhr stoppen und 

lieber uns mehr zahln." 
„Werd es sagen, ja", versprii+it Hannes. Aber 

der Alte weiß genau, daß er niciits sagen 
wird, daß er dahodcen und nur horchen wird, 
um dann zustimmend mit dem Kopf zu nicken. 
Ist schon ein Kreuz mit so einem Buben. 

Als der Hannes ums Dunkelwerden noch 
nicht dahcim ist. meint der Alte hoffnungs- 
froh. der Hannes habe sich schlieBMch doch 
wider alle^ Erwuiaen in eine Diskussion ein- 
gelassen. Die Zill) aber wird unruhig. Nicht, 
ciaß sie in Sorge um ihn wäre, nein, es ist eine 
andere, unerklärliche Angst. Hie ihr Herz um- 
klammert 

Es geht schon auf neun Uhr. und Hannes 
ist immer nocli nidit zurück. Immer unruhiger 
wird sie und will es nicht zeigen. 

„Wo er nur bleibt? So lange ist er doch nocii 
nie ausgewesen." 

Langsam hebt Adam Kremser den weißen 
SchSdel und sagt beißend vor Spott. 

„Vieileiclit sauft er sich einen Rausch an vor 
lauter Verdruß, weil t)ei uns nocii nidits in 
der Wiege schreit. Der Maurer Simon hat drei 
Wochen nach euch geheiratet und hat vorige 
WocJie Zwillinge angemeldet!" 

„Idi wollt", ich könnt es auch", antwortete 
Zilli. 

„Wenn's wahr ist." 
In Zilli flammt der Zorn auf. 
„Frag dodi den Doktor, der kann dir sagen, 

daß es nicht an mir liegt." 
„Ah sooo?l" macht der Alte erstaunt. „Du 

warst beim Doktor?" 
„Ja, well mir deine Vorwürfe zu dumm ge- 

worden sind. Niciit mir mußt Vorhalt' machen, 
sondern deinem Buben.' 

Da läßt der Alte den Kopf schwer sinken, 
verschränkt die HSnde über dem Tisdi und 
schaut verloren auf sie nieder. Die Uhr tickt 
einförmig, sonst ist es so still, daß man den 
Holzwurm im Gebälk nagen zu hören meint. 

Da sagt Vitus In die Stille hinein. 
.Dann hattest du den Verkehrten geheiratet. 

Vlellelciit hätte der Ansein besser zu dir ge- 
paßt." 

Die ZUU reißt den Kopf herum. Alle Farbe 
Ist aus ihrem Gesicht gewidien. Sie starrt den 
Vitus an, aber der verzieht keine Miene, son- 
dern beschäftigt sich angdegentllch mit dem 
Reinigen seiner Pfeife. Er Udielt nicht einmal 
zu seiner Bemerkung. Und dcKfa hat die ZUU 
das untrUgUche Gefühl, daß er etwas weiß, 
daß er sie und Anselm vielleldit bdaiucht hat. 

Wie Sdiuppen fflUt es ihr auf einmal von 
den Augen. Alles kann da sich Jetzt erklHren. 
Die abwelMnd* KUt« ao vMer Im Dorf, daa 
JPötUadM UdMfai dM MMoKmetotan Wabi- 

berger, den sie vor ein paar Tagen, ais er 
lieim Viehandel hiergewesen ist, so kräftig 
auf die Finger liat schlagen müssen, well er 
gemeint hat, er könne nicht bloß die Kalbin 
abtasten. 

Noch nie in ihrem Leben ist sie so ratlos 
gewesen wie in diesen Augenblicjcen. Ja, nur 
Augenblicke dauert es, dann hat sie sich gefaßt 
und hat sich innerlich einen Ruck gegeben. 

„Vielleicht hast du gar nicht so unreijit, Vi- 
tus", meint der Alte. „Vielleicht hätte ich dodi 
Anselm zum Bauern erziehen und ihm den 
Hof übergeben sollen. Der strotzt vor Gesund- 
heit. Der Hannes aber kränkelt alleweil, für 
den wäre vielleicht das Studium besser ge- 
wesen Es fragt sich bloß, Zilli, ob der Anselm 
dieh genommen hätte. Er ist ein bißl an- 
spruchsvoll. mein Anselm. Die Steglehner Mar- 
gret hätte er zum Beispiel haben können und 
hat sie nicht mögen." 

„Es ist ja nicht gerade so. daß ich den Han- 
nes angebettelt habe, daß er micii nehmen 
soll. Er hat mich gewollt. Ich hätte zehn an- 
dere auch haben können." 

Der Alte zieht die Augendeckel belustigt 
hoch Das ist eine Rede, die ihm gefällt 

„Muß dir recht geben, Schwiegertochter. 
Und wenn ich ehrlich bin, .sogar mir hast du 
gefallen auf den ersten Blick. Wenn icJi um 
dreißig Jahre Jünger gewe.sen war', ich weiß 
nicht " 

Der Vitus aller hat sie bei ihren Worten mit 
halboffenem Munde angestarrt. Ruhig und 
ohne zu zucken hält die ZUli seinem Blick 
stand. Dann dreht sie sich um und geht hin- 
auf in die Kammer 

Dort schaut sie eine Weile zum Fenster hin- 
aus. Wie ein goldenes Blumengitter hängen 
die Sterne am dunklen FiiTnament. Und wie 
eine rauhe Hand über Seide gleitet, so leise 
rauscht der Alpbach in dieser Nacht. 

Es ist, als erzähle er ihr das Lied ihres eige- 
nen Lebens. Sie sieht sicii wieder an der Hand 
der Mutter am ersten Tag zur Schule gehen, 
sieht sich nut den anderen Schulkindern bal- 
gen und sieht sich heranwachsen. Die Liebe 
liegegnet ihr in Gestalt des schönen Johannes 
Bitterer, hinter dem £Ü1 ihre Freundinnen her- 
sciimachten. Aber nur ihr allein hat er seine 
Zuneigung geschenkt. Ja, dann aber kam cUe 
große Enttäuschung. Seine Uebe ist nichts als 
Spiel gewesen. Jahre schwerer Arbelt mit 
einem traurigen Herzen, das an keine Ltetie 
mehr hat glauben können. Die Mutter bat Ihr 
dann eingeprägt, daß das mltderLletie über- 
haupt eine wackelige Saciie sei. Nur der Besitz 
mache glücklich. Und so hat sie dann den Joch- 
bauem Hannes genommen, um Jetzt zu er- 
kennen, daß kein Besitz so reich machen kann 
wie ein kleines Stückciien Glück. 

Nun weiß sie, was Glück ist und darf nicht 
metir die Hände danach strecken. Festgebannt 
ist sie In die strenge Welt der Gesetze und 
Ordnung. Nicht mehr ausbrechen kaim und 
darf sie, und dennoch Ist fortan ihr Herz voller 
Sehnsudit nach Anselm; sie meint, die Tage 
kaum noch durchstehen zu können, bis er 
kommt, und weiß doch, daß alles nur wieder 
recht schwer sein wird, ««U dies« Liebe nie 
»rfflllung finden darf. 

Wohl eine halbe Stunde steht sie so am 
Fenster. Warum nur der Hannes nicht kommtl 
Nocji nie, seit sie verheiratet sind, Ist er so 
lange ausgewesen. Ist er wirklich einmal la 
eine Versammlung gegangen, dann ist er steta 
beim Abendessen wieder daheimgewesen, 
schon weil ihn das Geld gereut hatte, beim 
Wirt sicii etwas zu kaufen. In dieser Hinsidit 
hat er den Geiz seines Vaters geerbt. 

Als es drunten in der Stube die elfte Stunde 
schlägt, kleidet sie sich aus und legt slc^ nie- 
der. Aber sie kann nicht einschlafen. Die Un- 
ruhe ist wieder da. Das Gefühl einer drohen- 
den Gefahr. Ist Hannes etwas zugestoßen? 

Mit einem Ruck richtest sie slcii auf. Dieser 
Gedanke hat sie wie ein Blitz gestreift. Sie 
fühlt den Sciiweiß auf ihrer Stirne und wiscjit 
ihn mit zitternder Hand fort. 

In diesem Augenblick hört sie die Haustür 
gehen. Der Spuk ist vorüber. Hannes ist heim- 
gekommen. Sie legt sich in die Kissen zurück, 
hört, wie er drunten die Stube tietritt und 
wundert sich, daß er sich so lange aufhält. 
Endlich hört sie seinen Schritt Uber die Stiege 
kommen. Langsam öffnet er die Tür, dreht 
den Liciitsdialter an und bleibt stehen. 

Zilli stellt sich schlafend und sieht doch aus 
einem Spall Ihrer Augen, daß Hannes betrun- 
ken ist. Mit glasigen Augen schaut er zu ihr 
her. Speichel ist in seinen Mundwinkeln. Un- 
willkürlich geht ein Frösteln über Zlllis Sdiul- 
tern. So hat sie ihn noch nie gesehen. 

Jetzt macht er ein paar Schritte, zieht die 
Joppe aus und die Schuhe Dann schaut er sie 
wieder an. Um seinen Mund zuckt es, als ob 
er weinen wolle. Zögernd kommt er Jetzt an 
ihr Bett Fast riesengroß steht er über ihr. 
Seine Kiefer mahlen und der Speichel tropft 
ihm über das Kiim. Plötzlich greift seine Hand 
mit eisernem Griff nach ihrer Schulter, daß 
sie vor Schmerz leise aufschreit und sich hoch- 
ricbtet. 

Sie ersdirickt vor seinen Augen, sie sind 
wie bei einem alten Wolf, traurig und wütend 
zugleich. Die Zähne beißt er Jetzt aufeinander, 
daß sie knirschen. 

„Du —", keucht er plötzlich durch die zu- 
sammengepreßten Zähne, „ist das wahr, was 
die Leute im Dorf mir erzählt haben?" 

Sofort weiß die Zilli, was er meint. Trotz- 
dem — und nur um ihre Angst zu verbergen, 
fragt sie: 

„Was erzählen sie denn?" Sie biegt den Kopf 
weit zurück. Aus seinem Mund konunt der 
scharfe Gieruch von Schnaps. „Idi will wlssan, 
was sie dir erzählt haben." 

„Daß du mich — mit — meinem Bruder 
betrogen hast." 

Als er das sagt, schiebt sein Kinn sich noch 
schärfer vor und sein Griff wird noch härter. 
Die Zilli schleudert mit einem wilden Ruck 
seine Hand fort In ihren Augen lodert es. 

„Wer kann das tieweisen?" 
,J>er Vitus soll euch gesehen haben." 
„Was hat er gesehen?" 
,J}as weiß ich nicht Alier er soll es der 

Steglehner Margret gesagt hatien, und die hat 
es weitererzählt" 

Festsetzung folgt 

Nr. BB 
I \ N O f. N E R Z K n D N Freitag, den 27. August 1971 

Immer weniger Kleinstgemeinden 
Prozeß freiwlIliKfr Zus.immensihlüssc setzt sieh In Hessen fort 

Tnidition und dörfliche Eigenart sind als 
lobenswerte; Merkmale einer hein^atbcwußten 
Bürgersrhaft durchaus kein Hcmmsclntn lur 
den Fortschritt. Das be^veist ciie Fülle frei- 
williger Gemeindezusammenschlüsse in Hes- 
.=pn durch die eine wesentliche Stärkung und 
Sleieerung der kommunalen Selbsiverw.il- 
ttingskraft erreicht wird. Und di^er Prozeß 
freiwilliger Gemeindczusammenschlüsse setzt 
sich fort In den ersten sieben Monaten dieses 
Jahren waren bereits 2R1 hessische Gcnieiri- 
den an Zusammenschlüssen beteiligt, durdi die 
.«ich die Gesamtzahl der hessischen Gemein- 
den um weitere 216 Gemeinden verringert 
hat. Sc«it 1. Juli dieses Jahres gibt es in Hes- 
sen noch 2114 Gemeinden; vor Beginn der Gemeindezusammenschlüsse gab es in Hessen 
über 2 700 Gemeinden. 

Die freiwilligen Gemeindezusammenschlüsse 
werden von der hessischen Landesregierung 
weitgehend unterstützt und auch Im Rahnien 
des kommunalen Finanzausgleichs finanziell 
gefördert. Dies geschieht im Interesse der sich 
zusammenschliei3enden Gemoinden^ und ihrer 
Bürger, deren Belange in einer größeren Ge- 
meindeeinheit wesentlich besser und inten- 
aiver gewahrt und vertreten werden können. 

Immer wieder hatte sich in den vergange- 
nen .laiiren gezeigt, daß bei den kleineren Ge- 
meinden auch bei gröfitem FUMß tind enormer 
Anstrengung die ständig wachsende Fülle von 
Verwaltuncs.Tufgaben nicht in erwtinschlem 
M.ißc bewältigt werden konnte. Und mancher 
chrennmilirhe Bürgermeister hat seiner Hei- 
mal Fc^meindo zuliebe seinen Benif hinter sei- 
nem Fhrenamt zurückstellen müssen. Das hat 
in einigen Fällen sogar dazu geführt, daß sich 
kaum noch ein Bürger bereit fand, der Ge- 
meindeverwaltung vorzustehen. 

Auch aus diesem Grund Ist es verst.'indlieh, 
daß bei den Gemeindezusammenschlüssen 
vorwiegend Klein.st- und kleinere Gemeinden 
beteiligt sind, die sich entweder zu einer 
neuen geme3lnsam<?n und dadurch größeren 
Gemeindeeinheit zusammenschließen oder den 
Weg der Eingliederung in eine größere Ge- 
meinde oder eine Stadt in der unmittelbaren 
Nähe Wählern. Die Statistik der Gemeindezu- 
sammenschlüsse des ersten Halbjahres 1971 
weist aus, daß 210 Gemeinden mit weniger als 
dreitausend Einwohnern an den Zusammen- 
schlüssen beteiligt waren, darunter befanden 
sich allein 103 Gemeinden mit weniger als 

fünfhundert Einwohnern und 52 Gemeinden 
unter tausend Einwohnern. 

Der fortschreitende Prozeß freiwilliger Ge- 
medndezusammenschlüsse, der nach Ansicht 
von Ministerpräsident Albert Osswald bis zum 
Jahresende Zusammensdilüsse und F.inglie- 
derungen von insgesamt 1 000 Gemeinden er- 
warten läßt- kann aber durchaus auch als ein 
Beweis dafür gewertet werden, daß der Aiipell 
der hessischen U-indesregierung zur Sciiaf- 
fung leistungsfähiger Verwaltungseinheitcn 
weithin verstanden worden ist. UncI die von 
Ministerpräsident Albert O.sswald zielbowtißt 
angestrebte bürgernahe Verwaltung wird auf 
kommunaler Ebene umso wirksamer werden, 
je weniger kleine Gemeinden es gibt; denn 
die auf einer Gemeinde- und Territorialrefonn 
fußende Funktionalreform wird es den Bür- 
gern Hessens in neuen größeren Gemeinde- 
einheiten gestatten, die Leistungen einer bür- 
gernahen Verwaltung in optimalem Ausmaß 
in Anspruch nehmen zu können. — HD — 

Tuberkulosebekämpfung bei Tieren 
Zur Bekämpfung der Tuberkulose bei Pfer- 

den und Ziegen ist eine neue Verordnung aus 
dem hessischen Landwirtscliaftsministerium 
beachtenswert, die die Beihilfen für seuchen- 
kranke und Insbesondere auch seuchen- 
verdächtige Tiere betrifft, die nicht auf An- 
ordnung getötet werden. Danach wird für 

tuberkulo.sekranke und verdächtige Pferde 
und Ziegen, die der Besitzer ausmerzt, eine 
Beihilfe gewährt. Sie beträgt je Pferd 200 IlM 
und je Ziege ÜO DM.Das Pferd muß zu einem 
landwirtschaftlichen Betrieb mit amilich an- 
erkanntem tuberkulosefreien Rinderbestand 
gehören. Aurh muß es zu einer Neuinfektion 
eines bislang tuberkulo.sefreien Rinderbestan- 
des gekommen sein. 

Die Beihilfe wird je zur Hälfte vom Lan.l 
Hessen und der Hessischen Tierseuchenkasse 
getragen. 

Millionen für die Krebsvorsorge 
Rund dreizehn Millionen Mark hat die Bav- 

mer Eesatzkasse (13EK) bis Anfang August 
für Krebsvorsorgeuntersuclningen ausgege- 
ben. Kostenlose Krebsvorsorgeuntersucliun- 
gen für weibliche Versicherte ab 30 und 
männliche Versicherte ab 45 Jahren gewährt 
die BEK bereits seit dem vergangenen Jahr. 
Seit 1. Juli besteht ein gesetzlicher Anspruch 
darauf. Nach den Beobachtungen der Kasse 
hat sich die Inanspruchnahme der Krebsvor- 
sorgeuntersuchungen im 2. Quartal ertreulich 
verstärkt. Dazu die Hauptverwaltung in Wup- 
pertal: Sofern alle anspruchsbcrcxiitigten Ver- 
sicherten diese Gesundhelts-Chanee nutzen, 
was zu begrüßen Ist, stellen sieh die Gesamt- 
aufwendungen der BEK für das Krebsvorsor- 
geprogramm in 1971 auf über 52 Millionen 
DM. 

kauf-park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Schweine-Kotelett O "TC 
 .500g 

Hühnerteile  QQ 
gefroren . . . 500g Pcleg. f 

Forellen O ED 
gefroren. 2 Stück 340g Pckg. bpwU 

Jap. Thunfischsalat An 
 125g Dose 5f 

Kirschlconfitüre 
aus frischen Früchten, 450g Gla» 

$faft1,78 1,19 

Formosa- 
Stongenspargel O 

800g Hochdose f 

Brechbohnen 

Ananas in Stücken 
 '/) Dose 

. % Dose "*>79 

-.99 

Jap. 
Mandarin-Orangen QQ 
 8 oz. Dose 

Sonnensalz |Q 
  500g I 

Alleszu 4^ 

Kauf-parK^ 

Junge Erbsen ^ ^Q 
mittelTein .... '/i Dos« j ■ w 

White Label 
iFl. 12,90 

1970er Lachhannes . | |*P 
 Ltr.-Fl. o. Gl. I^ÖO 
Maxwell-Kaffee 7 QC 

200g Glai f y9v 

An cier kauf-park- 

Tankstelle 

NORMALBENZIN Ur. 49; 

SUPER i, Ur. 55! 

Blendax - ■ 
Familientube statt^f4S 1/* 3 

Seborin ohne Fett 
Flasche statt M^4,27 

Ritter Sport-Schokolade 
verscn. Sorten, 100g Tfl. 

-,79 

Markenbutter f TQ 
 250g 1,151 

Kleefeld-Speisequark 7C 
40% Fett I. Tr 250g 
Kleefeld-Joghurt _ MM 
versch. Sorten . . Becher f ^ ■ 

Alles iH 

Kanf-park 

PREISEN 

Echt Bulgara Joghurt   QQ 
 Becher yVw 

Gervais Danone 
Joghurt  QQ 
versch. Sorten 2 Stck. Pckg. y ww 

Milch- 
Schlauchpackung ^ -,68 

Kochbeutelreis . . -,39 

Orangen- 
Fruchtsaftgetränk 

2 Ltr.-Fl. 

1,98 

Ächtung! 

Fleischpreise 

radikal gesenkt 

Trumpf Schogetten _ "70 
 V 100gTfl.~»l5f 

-,49 

«OgGI« 1,98 

Bommeriunder O QB 
  /i n. 

Bierwochen 

im kauf-park 

Pfungsttidter Export in QE 
20 Fl. ä 0,5 Ltr. o. Pf. Kasten 111,00 

Pfungstödter Pils fl 
20 Fl. ä 0,5 Ltr. o. Pf. Kasten 11 »Hil 

Schloßbier Q 7C 
0,33 Ltr. Einwegfl. 10er Pckg. O, ■ Ö 

Dortmunder 
Hansa Eier 1 CC 
0,33 Ltr. Einwegfl. 3er Pckg. l,Ow 

CaulierBier Q 7C 
0,33 Ltr. Einwegfl. 10er Pckg. W, I Ö 

Mainzer Aktien Bier Q 7c 
0,5 Ltr. Einwegll. 6er Pckg. O, I O 

Berliner Weiße Q ^Q 
 6er Pckg. 

Henninger Bier f QQ 
0,33 Llf. Einwegfl. 3er Pckg. ly vO 

Beck s Bier 

Bayr. Bier 
20 Fl 

24 Fl. ä 0,33 Ltr. o. Pf. Kasten 

^Tä'aS Ltr. O.Pf. Kasten 6,90 

!! a 

^ßu((eteHlßu 

SCHNELLRESTAURANT 

^ndmenli 

3^95 

% täglich 17.00 bis 19.00 Uhr # 

Tagessuppe, Schweine« 
Schnitzel, Pommes frites, 

grüner Salat. 

Dessertt Vanillepudding 
mit Sahne 

ab sofort jecJen Abend 

Sonderpreise- 

Superknüller! 
solange Vorrat reicht! 

Schaumbad Fa 
Großpackung 

itatt .JI;28 8,75 

Schaumbad Fichte 
2 kg Riesensporflasche 

3,45 

SPRI-Trockenspray 
verhindert Achselnasse und - A 7C 

4,iU Körpergeruch 

Blend-a-med 
Zahncreme O 
Großtube stoM^tSS fl Ö 

LUX-Seife 
Bodeslück, 5er Pckg. 

4.95 

Ei-Shampoo 
lüOOg Riesentlasche 1 95 

Sham-tu Shampoo^^ 2,65 

Verband- und 
Kosmetikwatte 

200g Familiensparpckg. 

-,95 

Toilettenpapier 
10 x 200 Blatt Imlragebeulel, 1 Q'i 
Sparpackg. 

Creme 21 Lotion 
Riesenflascha 

3,48 

öllnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag im Monat 8.00-18.00 

Die Butteleria tiat gesoncferte ÖHnungszeiten: Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • 1. Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonnlag 11.00-18.00 



Kreuzworträtsel 
Waagerecht, l. Nachprüfung, 8. Ital.: 

Insel, 9 griechische Göttin, II Bindowort, 13. 
Scliubfiich. 15. Blasinstrument, 16 eUbiire 
Pflanzen, lU. Stadl Im Thüringer Wald, 21. 
Bad !in der Lahn, 23 griechischer Buchstaljc, 
25. Teil des Hauses. 26 Saupwurm, 27. unge- 
kocht. 2!» Ttrolei Passlon-s-splelort, 30 mlttel- 
deutsoJie Industriestadt 33 umkippen, 35. 
Bcliwedl.sdies Königshaus, 36 afrikanischer 
StorchvoRel, 38 FremdworttGll: nach, 40 bl- 
bll.schei Hoherpriester. 41 tropische Harzart, 
44 'IciiKrhos Parlament 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. S.'i 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Sill)en; ak - brü - dan - de -der - 

duld - dung- - el - ein - en - en - er - ge - ge 
gels - gen • hüt - I - ken - kord - la - lal 
- lau - lohn - los - na park ■ ra - se - sen 
- sen ■ sen - so ■ te - te ■ ten - tor - trau - 
wa - wel • wel - sind 11 Wörter folgender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. nahe Verwandte von Nlchtfachleuten, 2. 
Abschluß eines Zahlwortes, 3. Einfahrt zu 
einem Eiland In Ital Spradie, 4. Viehkoppel 
für Nledergeschlageiihell, 5. bescheidenes 
Häuschen für ein Schwermetall, 6 kleines 
Lied für Abzahlungen 7 gärtnerische Anlage 
füi» Fuhrwerke, 8 Arbeltsentgell für einen 
musikalischen Zusammenklang, 9 das Schick- 
sal von Einfällen, 10 Toleranz eines Himmels- 
wesens. II. Saiteninstrument von Sinnesorga- 
nen. 

Die Anfangsbuchblaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein Fahrzeug für 
führende PersönllchkeHrn 

WAUM 
NAME 
DORN 
KOST 
GIER 
TEER 
GALA 
MOOS 

Mixrätscl 
^ OLE — engl Dramatiker 
+ SIE = Erinnerungsverlust 
+ UTE — Rundbau, runder Saal 
+ GER = verzerrt 
+ RAT ~ Saiteninstrument 
+ TOR = De.sllllatlonsgefäß 
+ BOR " dän Hafenstadt 
+ FRA = Insel 1 o.slrhines. Meer 

Senk leiht I atrtkarilsche& Negerdorf, 
2. ostdeutschei Landesteil, 3 Abkürzung für 
Turbinenschiff, 4 europäische Hauptstadt, 5. 
Ktz-Kennz Oldenburg'Oldbg. 6 Bastelei, 7. 
Scliluß 10 Zeltabschnitt, 12 anderer Name 
Noahs, 14 Straußenart, 15 flüssiges Fett. 17. 
Zeltmesser, Kl spanischer Männername, 20. 
Stadt an der Saale, 22 chinesischer Politiker, 
24 nordspani.scliei Küstenfluß 28 Beherztheit, 
31. spanische Exkönigin. 32 persische Rohr- 
flote, 33 Vorgebirge 34 afrikanl-sclier Strom, 
3ri ab.schätzig Frau, 37 Kampferfolg, 39. 
Windscliattenselte. 42. Kfz-Kennz Landau/ 
Pfalz, 43 Abkürzung für Motorschiff. 

Besuchskartenrätscl 
Was hat dieser Herr geerbt? 

Tino K Koffakis 
Bern 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und !u vermengen, daP neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen Ihre An- 
fangsbudistaben nennen - in der gegebenen 
Reihenfolge einen dt Chemiker 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reiht nach gelesen, ein 
Zitat aus Goethes Iphigenie ergeben: Kant - 
neun - so - Zug - am - Eva ■ Terz • lang - 
da - Dieb - frei - Mode - Wert - Eden. 

RätselKleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (l-k) + (1 m) 
+ (n -o) — X 

Es bedeuten: a) Inneres Organ, b) männllclies 
Haustier, c) Fluß In Flandern, d) Indisches 
Gewicht, e) SrJilffsleinwand. f) Saugwurm, 
g) organische Basen, h) Sprengkörper. I) Him- 
melsrichtung, k) Auszeichnung. 1) Hellmittel, 
m) Fl.scheier, n) Universitätsstadt in Bayern, 
o) reichen bzw. greifen, x ■» spartanischer 
Feldherr 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a a o o sind den Mit- 

lauten pmnichwmm so beizu- 
ordnen, daß ein Pilz entsteht. 

Wortfragmente 
nkel unk nlst Imdu ein gutm 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie elnfn Spruch ergeben. In dem 
es um die Dunkelhell geht. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben, hintereinander gelesen, eine 
deutsdie Großstadt 
IRO - faul - Edam - blau - Ruh - Binde - Isar. 

Srhüttelrätsel 
Keil - Mal ■ Abend - Rune - faul 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann die Hauptstadt 
von Afghanistan 

Konsonanten-Verhau 
swchstdrmnschmtsnngrß 

r n z w c k n 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

b/.w. Umlauten ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat 
aus dem Prolog zu „Wallensteins Lager". 

Kontrollstellung WeiU: Kgl, Dc2, 
Tel, fl, La2, f4, Sc3, e5, Ba3. b2. d4, f2. g2, h2. 
- Schwara: Kg8, Dd8, Ta8. eR. I.b7 p7, Sd7, 
f6. Ba6. b5, e6, n, h6 

Der schwarze König sitzt In seinem Loch 
wie ein Fuchs In seinem Bau Wenn Weiß ihn 
herausholen will, dann muß ei schon etwa! 
ins Geschäft Stedten und einige Leckerbissen 
anbieten Wie kann man verfahren, um dl^ 
schwarze Majestät hinter ihrem Srhutzwall 
hervorzuholen? 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zweisil- 
biger Wörter ergibt, deren Enrisilben jeweils 
die Anfangssilben des nächstfoltfenden Wortes 
bilden. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen einen Ital. Komponisten 

be - den - dl - gat - kel ■ le - min - ne 
- on - plom - ten - ter - vi>r. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Lustiges Silbenrätsel; 1. Retorte, 2. Hoch- 

ofen, 3. erreichen, 4. Unkenruf. 5. Mandel- 
augen, 6 Albatro.sse, 7. Teenager, 8. Indizien- 
kette, 9. Spitzbube. 10 chancenreich. = 
Rheumatisch 

Im Handumdrehen; arber - mio - raus - 
Pas demi • Aalen ■ Uri = Rossini 

Mixrätsel: NITRATE - INDIGEN - ENG- 
LAND TRESORE ZEITUNG SALAZAR 
- CHIGNON ERGEBEN - NIETZSCHE 

Knmhinationsrätsel: Jung gewohnt, alt ge- 
tan 

Silben-Kreuzwurträtsel: Waageredit: 1. Ha- 
ferbrei, 3. Siegerland, 5. Tein, 7. mager. 8. Riege, 
10. Sellerie. 12 Falte. 13 Sternbild 15 Pater. 
16. Haube. 17 Luna, 18 Geier 20 Maser 22. 
Feige, 23 Gewebe 25 Begum. 27 nagen 28. 
Tafel, 30. Blattläuse, 31 gewinnen. - Senkrecht; 
1. Havarie. 2. Breite, 3 Sieger, 4. Landwirte. 

6. Insel, 7. Marie, 9. gestern, 11. Leber, 12. Fal« 
ter. 14. Bildhauer. 15. Panama, 18. Geige, I8k 
Uwe, 21 Serbe, 22 Feigenblatt, 23. gegen, 24. 
Beta, 26 Gumbinnen. 27 Nase. 29. Felge. 

Silbenrätsel: I Pythia. 2. Hortensie, 8. Ar- 
tistik, 4. Niagara, 5. Toledo. 6 Alarich. 7. Sa- 
vanne, 8 Isolde, 9 Elisa, 10. Ingwer. 11. Salin«, 
12. Tau.sendblatt. 13 Walsertal, 14. Interesse, 
15. Chinese Phanta.sle ist wichtiger all 
Wissen 

Schfittelrätsel; Ort Dorf - Enkel - Salb« 
- Sau Alm = Ode.'^sa. 

VVortfragmente; Morgenstund hat Gold Im 
Mund 

Schachaufgabe Nr. 34: 1. Le4! Sdiwurz kann 
tun, was er will, er l.st In jedem Fall im näch- 
sten Zug matt 

Hier darf gestohlen werden: Die Würde ist 
der Schild der Dummen 

Heifeffes Allerlei 

McToby angelt 
Martin Mulow erzählt eine lustige Gaunergeschichte 

Erbe 
„Irma, du hast wirklich sehr sdiöne Zähnel" 
„Ja. Christine, die habe ich von meiner Mut- 

ter geerbt I" 
,.Oh' Haben die denn so lange gehalten?" 

Frage 
Bei rotem Licht hält ein Fernlastfahrer vor 

einer Straßenkreuzung. Daneben kommt ein 
Kleinauto mit einer Dame zum Stehen. Der 
Fernfahrer beugt sidi aus dem Fenster seines 
hohen Führersitzes und ruft der Dame des 
Liliputautos zu 

„Sagen Sie, Fräulein, kriegt der Kleine audi 
schon Benzin oder nähren Sie ihn noch?" 

Lachen 
Vielversprechend 

Das Hausmädchen hatte zwei Geded<e auf- 
gelegt 

„Klara", meinte die gnädige Frau, „das 
iwelte Geded< ist für einen Herrn, den Ich er- 
warte Sollte Idi nachher um Hilfe schreien, 
dann können Sie Ins Kino gehen!" 

Geselliger Abend 
Zwei Brüder waren zu einem geselligen 

Abend In ein Privathaus eingeladen Es er- 
idiien jedoch nur der eine. .Entschuldigen Sie 
bitte meinen Bruder* sagte et zur Hausfrau. 
»Wir haben zur Zeil irr Gesdiäft so viel zu 
tun daß nur einer von uns sich frei machen 
konnte Um die Sache fair auszumachen, ha- 
ben wir gewürfelt " 

„Wie originell" meinte die Hausfrau. .Und 
Sie haheti also gewonnen?" 

Da entfuhr es dem Gast: «Nein, verlorenl" 

Eines Tages hatte McToby. der Schotte, die 
Idee seines Lebens. Er kaufte sich eine Angel 
mit Zubehör und ging In den Stadtpark. Dort 
war nämlich ein alter Brunnen aus grauer 
Vorzeit Er war mit einer kleinen Mauer um- 
geben, damit niemand hineinfallen konnte. 
Und ganz tief unten war sogar nodi etwas 
Wasser drin. 

McToby hatte sich einen Klappstuhl mit- 
gebracht Den stellte er vor den Brunnen, 
setzte sich darauf, packte seine Angel aus und 
ließ die Schnur ins Wasser hinab. 

Als es Abend wurde, madite der Parkwäch- 
ter seine Runde Ihm sträubten sich die Haare, 
als er McToby mit der Angel am prunnen 
sitzen sah Mit langen Sdiritten kam ftr heran. 
„Siel" rief er. „Was machen Sie da?" 

„Ich angele", antwortete McToby. 
..Das sehe ichl" schnaufte der Parkwärtor. 

„Wer aber hat Ihnen erlaubt In diesem Brun- 
nen zu angeln?" 

„Dazu brauche Ich keine Erlaubnis", lädieltc 
McToby. „Am Eingang des Parks kann man 
auf der großen Tafel die Parkordnung lesen. 
Ich habe sie aufmerksam studiert Es ist ledig- 
lich verboten. Unrat In den Brunnen ru wer- 
fen. Daß das Angeln verboten ist steht nir- 
gends. und folglich ist es erlaubt I" 

Der Parkwärter biß sidi auf die Lippen. 
Wenn man es so betrachtete, hatte der Mann 
recht. „Na, sdiön", sagte er. und ein mitleidi- 
ges Lächeln spielte um seine Züge. „Jeder hat 
seinen Spleen, und Ihr Spleen ist es offenbar, 

Sie mit 

Zwei Briefe 
..Meine Frau ist seit einigen Tagen verreist. 

Und nun schreibe Ich Ihr täglich zwei Briefe." 
„Das ist ja allerhandl Sind Sie denn auf ein- 

mal wieder so verllebt in Ihre EYau?" 
„Das gerade nlditl Die Sadie ist nBmlich die: 

Meine Frau hat mir gedroht, sie würde sofort 
zurüdckommen, wenn sie nidit jeden Tag 
Nachricht von mir erhält." 

„Aber gleidi zwei Briefe?!" 
„Na, wie leicht kann mal ein Brief verloren- 

gehen!" 

Interessant 
„Herr Graf, Jetzt kann man Bilder sogar 

drahtlos senden'" 
„Interessant, Interessanll" näselt da Graf 

Bobby. „Und werden die Rahmen gleich mit 
gesendet?" 

in diesem Brunnen zu angeln. Aber im all- 
gemeinen angelt man ja nur mit dem Ziel, 
auch Beute zu madien Glauben Sie im Ernst 
hier etwas zu fangen?" 

McToby glaubte es. „Natürlich", nickte er. 
„Sie würden staunen, wenn Idi Ihnen erzählte, 
was Ich schon alles geangelt habe!" 

„Na. was denn?" grinste der Parkwärter. 
„Das möditen Sie wohl gerne wissen? Aber 

Idi habe es mir anders überlegt, Idi sage es 
Ihnen nicht I" 

„Ich bestehe aber darauf!" entgegnete der 
Parkwarter ungehalten. 

„Das nützt Ihnen gar nichts", beharrte Mc- 
Toby. „Die Parkordnung schreibt nidit vor. 
daß ich Ihnen sagen muß, was ich alles ge- 
angelt habe! Wenn ich es Ihnen trotzdem 
sage, dann nicht weil Sie es mir befehlen, 
sondern weil ich mich herablasse, Ihnen groß- 
zügigerweise und ganz freiwillig Auskunft zu 
geben. Indes ..." 

„Indes ..?" 
„Indes: Umsonst ist nur der Tod, und jede 

Auskunft Ist ihr Geld wert!" 
Der Parkwärter schluckte seinen Groll hin- 

unter, Ihn hatte plötzUdi die Neugier gepackt. 
Er griff in die Tasche und reidite McToby ein 
Shillingstück. „Reidit das?" 

„Es reidit!" nidtte McToby und steckte das 
Geld ein, 

„Nun also", drängte der Parkwärter unge- 
duldig. „dann heraus mit der Spradie: Was 
haben Sie geangelt?" 

McToby, der Erzsdiotte, sagte; „Seit heute 
mittag 1 Pfund. 5 Shilling, 10 Pence!" 

FamilienglUdt 
Der Journalist Petermann sitzt In seinem 

Arbeitszinuner am Schreibtisdi und arbeitet 
an einem größeren Artikel. Da kommt seine 
fünfjährige Tochter Bärbel herein und bittet 
Ihren Vater um zwei Mark. Bärbel erhält das 
Geld. 

Zehn Minuten später erscheint der achtjäh- 
rige Jürgen und bittet seinen Vater um fünf 
Mark. Audi er erhält seinen Wunsch erfüllt 
und zwar rasch, denn dei Vater möchte end- 
lidi wieder ungestört weiterarbeiten. 

Fünf Minuten spfitei ersdielnt Frau Peter- 
mann und bittet ihren Mann um 20 Mark. 

„Ja, zum Donnerwetter, was Ist denn los?* 
ruft Petermann. .Heute will alles Geld ha- 
ben!" 

„Aber Papi". strahlt die kleine Bärbel, die 
hinter der Mutter nodi einmal hereingekom- 
men ist, „hast du denn vergessen, daß du mor- 
gen Geburtstag hast?" 

Ganoven- 

Streiche 

Nl- «H 
LANGENEU ZEITUNG Freitag, den 27. August 1071 

„Zu unserer vollsten Zufriedenheit" 

Ein Arboitszeugnis muß gut sein / S.hleohte BourtoilunR imiß bewiesen «erden / 
Arbeitnehmer srhütren sich durch eine ..Geheimspräche" 

Frankfurt (hs) — Nach dem Bürgerlichen 
Gesetzbudi hat jeder Arbeitnehmer iri der 
Bundesrepublik bei Beendigung des Arbeits- 
verhältnisses Ansprudi auf ein Zeugnis. Nach 
dem Arbeitsrecht darf darin nichts Nachteili- 
ges enthalten sein. Das heißt nadi laridlauflger 
Auffassung, daß es gut sein muß. Jedenfalls 
so daß der Arbeitnehmer daraus keine juri- 
stischen Schlüsse ziehen kann. 

Andererseits hat der Bundesgerlditshof fest- 
EcstelU (Aktenzeichen VI ZR 193 60): „Wenn 
ein ungetreuer Buchhalter auch den neuen 
Arbeitgeber hereinlegt, muß der frühere den 
Schaden ersetzen, wenn er ein zu gutes Zeug- 
nis ausgestellt hat." , , ,. j o 

Das Grundsatzurteil sagt eindeutig aus, dail 
wissentlich schwere Mängel eines ausscheiden- 
den Mitarbeiters nicht verschwiegen werden 
dürfen. Andererseits aber kann der Arbeit- 
geber von einem ehemaligen Mitarbeiter ve^ 
klagt werden, wenn dieser sich unter Wert 
beurteilt fühlt. Vor einem Arbeitsgericht niuß 
der Arbeitgeber den Beweis für eine schlechte 
Beurteilung antreten. Viele Firmen haben d^ 
her einen Modus gefunden, mit dem sie sich 
Details signalisieren, die auf den ersten Blick 

iillig harmlos wirken. 
Soviel ist ein Zeugnis wert 

Das Rationalisierungs-Kuratorium der Deut- 
schen Wirtschaft hat auf einer Arbeitstagung 
einige Beispiele mitgeteilt. 

Er hat die ihm übertragenen Arbeiten stets 
zu" unserer vollsten Zufriedenheit erledigt" 
>= sehr gute Beurteilung. ..... , . 

„Er hat die ihm übertragenen Arbeiten stets 
zu unserer vollen Zufriedenheit erledigt gut. 

„Er hat die Ihm übertragenen Arbeiten zu 
unserer vollen Zufriedenheit erledigt" - be- 
friedigend. . I 1. „ 

..Er hat die Ihm übertragenen Arbelten 
zu" unserer Zufriedenheit erledigt" =■ aus- 
reichend. .... 

Er hat die ihm übertragenen Arbeiten Im 
großen und ganzen zu unserer Zufriedenheit 
erledigt" = mangelhaft. 

„Er hat sidi l)emüht, die ihm übertragenen 
Arbeiten zu unserer Zufriedenheit zu erledi- 
gen" = völlig ungenügend. _ 

„Er hat unseren Erwartungen entsprodien 
= schlecht . j „ 

„Er hat unseren Erwartungen in jeder Hin- 
sicht entsprodien" = befriedigend. 

,Er hat unseren Erwartungen in jeder Hin- 
sicht und bester Weise entsprochen" = sehr 
gut. 

Kaum zu merken 
Für AngesteUte im mltUeren oder gehobe- 

nen Dienst kommen nodi weitere Formulie- 

rungen hinzu, die wesentlich stärker mit Fuß- 
angeln versehen sind. Ein Fr.mkfurter Per- 
sonalberater nannte einige von ihnen: 

„Er hatte zu seinen Vorgesetzten ein gutes 
Verhältnis" ■=■ ein Mitläufer, der zu allem 
ja sagt. 

„Seine Pünktlichkeit machte ihn zu einem 
Vorbild für die Kollegen" " menschlich nicht 
sonderlich angenehm. 

..Er hat alle anfallenden Arbeiten ord- 
nungsgemäß erledigt, auch wenn er Über- 
stunden machen mul3te" = Ein Bürokrat ohne 
Initiative. . 

„F.r war tüchtig und wußte .seine Fähig- 
keiten entsprediend unter Beweis zu stellen" 
= ein unangenehmer und undurchfichtiger 
Mitarbeiter. 

,.Er bemühte sich, den schwierigen Anfor- 
derungen stets gerecht zu werden" ~ ein 
Versager. 

..Er brachte für seine Arbeit viel Vei-stand- 
nis auf" = ein Mann, der nur wenig leistet, 

„Mit großem Fleiß und starkem perönlichen 
Engagement nahm er sich der ihm gestellten 
Aufgaben an" ~ ein Man .der nidit mitdenkt, 
sondern sich willenlos als Mitläufer leiten 
laßt. 

AvD: Durst bei Autoreisen nicht 
verdrängen 

Kompletter Unsinn; Wer viel trinkt. nuiK 
viel schwitzen 

Wer Durst hat, soll trinken. Es dar! auch 
ruhig etwas Kühles sein, wenn es nidit wie 
ein Slurzbadi hinuntergesdiüttet wird. Der 
Autofahrer meidet natürlich jeglichen Alko- 
hol, denn der steigt bei Hitze noch schneller 
zu Kopf als an kühlen Tagen. Verkehrsmini- 
ster Lebers Sdiwur: „Mein fester Wille — 
ohne Promille", sollte der Autofahrer also an 
heißen Tagen ganz besonders befolgen, meint 
der AvD. , 

Da.s Ammenmärchen „Kind, trink nidit so 
viel, je m^r Du trinkst, umso mrfir mußt Du 
sdiwitz.en", ist nach ärzUlcher Meinung ein 
Unsinn. Kein Mensch muß sdiwitzen. weil er 
trinkt, es sei denn bei heißen Getränken, bei 
Salzmangel oder durch zu viel Alkohol. Ridi- 
tlg Ist vielmehr, daß das, was der Körper 
nicht an Flüssigkeit braudit. über die Nieren 
und nicht durch die Haut ausgesdueden wird. 
Im übrigen soll der Körper ja schwitzen, wenn 
es heiß ist, damit er durch die Verdunstung 
abkühlen kann. Menschen, die nicht schwlt^n, 
sind nicht tropentauglich. In heißen Gegenden 
sind sie der Gefahr ausgesetzt, einen Wärme- 
stau zu bekommen, der zu Hitzschlag führen 
kann. 

Die holländische Stadt Oisterwijk wird 
mit vollem Recht "Perle von Brabant" 
genannt. 100 romantische Seen im 
herrlichen Wald; dazu ein Strandbad, 
von dem wir hier nur träumen können; 
idyllische Tier- und Vogelparks; vor 
allem eine kaum zu- überbietende 
Gastfreundschaft erwarten den Besucher. 
Oisterwijk ist eines der Reiseziele 
für die Gewinner unseres 

Rundfrage-Preisausschreibens. 

Sie wissen doch; Es geht um die für Sie 
günstigsten Wochentage, an denen Ihre 
Bank die Schalter bis gegen 18.00 Uhr 
geöffnet halten soll. Wer unsere Fragen 
beantwortet, ist zugleich Teilnehmer 
am Rundfrage-Preisausschreiben. 
Einsendeschluß ist Montag, 6. Sept. 1971. 

Wenn Sie noch nicht unsere Fragen und 
die Antwortkarte in den Händen haben, 
lassen Sie sich diese bitte recht- 
zeitig geben von den Mitarbeitern 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Die Ausgaben der Angestellten-Kassen 
Frankfurt (hs) — Im letzten Jahr haben die 

sieben Angestellten-Krankenkassen In der 
Bundesrepublik knapp 1,5 Milliarden Mark für 
die ambulante ärztUdie Behandlung Ihrer Mit- 

glieder, 1,17 Milliarden Mark für Arzneien, 
Hell- und Hilfsmittel und ebenfalls 1,17 Mil- 
liarden Mark für Krankenhausbehandlung 
ausgegeben. Das berichtete jetzt das Deutsche 
Industrie- Institut. 

-AM*«- 
Möbelclly bietet ihnen 
diesen massiven Schreib- 
tisch in französischem 
Nußbaum antik mit WangenluS 
•^<^'"'395,- DM. 

MöbeJcityWesner-mit Möl)eln aus eigener H6f8telkjnfl,m» der QToBenMtistenrlnQ-KoUektion, 

mit Modellen führender Marken-HereteHer aus dem In- und Ausland. Exklusive Qualit« zu gQnstigw ^ * 
Preteen • Eigene Finanzierungahül» • UwwbindUeh» Etaricttunosberaluno • -    ^ 
Kostenloser Kundendienst • LioftfUnQ ((•! HSUt • Wohofwllfl# Möb#l*Attf#Wtung • | 
Günstige Parkmoglkiikeiten. ,1. _ 

1MO icAn iteWia ftauda wMclil 
. «f» SpMPdliBgsa • OflsohMh* 8lr«ee • Telelo« 

Die Stüdniiditiiiig 

trietet Ihnen dk größte 

Auswahl im Rhdn-Msün-Gebiet 

AktufiUes Aiigel)Ot: Möbd im attdeotsdien 

Klassisch in der Linienführung und elegant in der Form 
sind Möbelcity-Stilmöbel. Ausgestattet mit modernstem 
Komfort. Exclusiv in der Qualität. Beständig im Wert. Kurz: 
Möbelcity-Stilmöbel sind ein BegrifffürindividueileWohnkultur. 

Oberzeugen Sie sich selbst. Besuchen Sie uriyerbindlidi 
die Möbelcity Wesner. Informieren Sie sich persönlich über 
die große Möbelcity-Stiil<ollel<tion. 

Diese eindrucksvolle Wohnschrank- 
wand in NuBbaum antik ist 350 cm breit. Mit 
eingebautem Femseh- und Barfach, mit 
Stereoblenden und Beleuchtung erhalten 
Sie diese Komforl-Schrankwanri in nor 
Möbelcity schon für 

Diese elegante Stil-Eßgruppe In NuBbaum antik von bestechender Schönheit und 
Oualität bustehi aus 1 ausziehbaren Tisch und 4 Stühlen mit Gobelin-Bezug. 

Möbelcity-Preis: 840,- DM. 

1.750,- DM. 

... " ..-..»r..;* -   
Dieses robuste Sideboard in echt französischem Nußbaum mit eckigen Prolilen und 

Wangenfuß gibt es schon zum gunstigen Mobelcity-Prei« "on 395,- DM. 

Möbelcity WESNER im kauf-park Sprendlingen 
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LAMMPELZMANTEL 

zu Sommerpreisen 
3x in Kolhorinmpfgni (a. i. Hcupiw.) 
C Ll ^ KolMrpIdli (Ht'Ob. *rqnlif. H«»l rranRriirt Haupinoeiit w-sohr.nof) 

LEDER-VATEI 

Wichtic 

für 

unsere 

Bausparer: 

Es geht 

um lhre_ ^ ^ 

Bausparprämie 
Bis zum 30. September muß Ihr „Antrag auf 
Gewährung einer Wohnungsbauprämie 1970" 
eingereicht sein, falls Sie nicht die Steuerver- 
günstigung wählen. Bitte versäumen Sie diesen 
Termin nicht. 
Übrigens — wenn Sie noch nicht bausparen, 
sollten Sie rechtzeitig damit beginnen, damit Sie 
noch für dieses Jahr die Bausparprämie 
beanspruchen können. 
Um alle Fragen zu diesem Thema zu beantwor- 
ten und Ihnen beim Ausfüllen des Antrags zu 
helfen, laden wir Sie ein zu einem 

Sondersprechtag 

Volksbank „Dreieich" eGmbH, Langen, Luther- 
platz, jeden Freitag von 16.00 - 18.00 Uhr 
und 
jeden Samstag von 9.00 - 12.00 Uhr in 
6072 Dreieichenhain. Phllipp-Holzmann-Str. 13, 
Telefon (0 61 03) 8 25 24. 

Es berät Sie unser Bezirksleiter Robert Heini. 
Sie können sich auch während der Kassen- 
stunden über das Bausparen bei Schwabisch Hall 
informieren lassen. 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall 
Oll' HjitsiMrkitsür drr V(ilkHh<inkri> unil IU<(fi iscnliiinkt'i 
Landesstelle für Hessen 
6000 Frankfurt M, 1 • Ffiirfborrjstf.iße 12 - Postfach 1 74 166 • 
Sa Nr (06 11) 72 44 40 50 

— 2000,- DM bis 20000 DM?— 
# Erfüllen Ste sich 

langgehegte Wünsche! 

9 Bargeld für Anschaf- 
fungen aller Art 

% Alte Verpflichtungen 
ablösen - an eine 
Stelle zahlen! 

Pors Ausweis und die bei- 
den letzten Lohnstreifen 
genügen 

Kreditwunscft 

f Vorname 

Geburtsdatum 

Wohnort 

OF l 

Stjarteji, Nr.   
I F E - 6 Frankfurt a. M. 
WIslandstraS* 65, Tel. og 11 • M 17 09 
Tlgl. 9-ia Uhr, lamitagi bla 14 Uhr 

RADIO HAUPTSACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 15 Filialen 

Fahrräder 
In allen Prolslagon 

Schneider 
Dorothcen.str. 8-10 

I Verbilligte I 

Transporte und 
Umzüge 

]cdcrzri( - Tel. 2 13 2,1 

Regenschirme 
aller Art tüi Damen, 
Herren- u. Kinder, aucb 
Original • Knirpse^ alle 
Schirmreparaturen — 
audi Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert in elg. Werkstatt. 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr 3 

Sparen Sie ßelb 

Kaufen Sie zu Radio-Hauptwanhe-Preisen 
Trotzdem volle Garantie bis zu 32 Monaten und kosten- 
oser Blitz-Heimkundendienst. Großauswahl, allein 234 
Colorfernseher in unseren 15 Läden vorführbereit. Be- 

sonders günstige Finanzierung bei Colorgeräten. 

Vergleichen Sie bitte die folgenden Sonderangebote 
aus unserem riesigen Zentr;iilager: 

Imperlal 
Farbterniehtr 

i .31 
1298.-»?, 63. 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 

die grttSte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Ilrr!>crl Kirchherr 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Kuba 30 cm 
Kon*rf»rnaah*r 

17. "348..^',. 

Siemens 
Farbfernseher 

1398.. 65. 
Truha m. Radio 
u. 10-Plaltenip. 

ff 
,298..»?, 15. 

Grundig 
Farbfernseher 

EX 

Slarco-Anlag« 
kompl, m, Dicod«r 

"498..°-19. 

SchwarzwelB 
Elnlachlarnseher 

Tonbandgar äla 
All« Modalla 

Sch)MrzwelB 
Spezianernseher 

o 

Schall- 
plattan 
'vlalaTlltl 

S kg vollaulom. 
Waachmatchlnan 

*mtl. 
KoHar- 
radloa 
mllUKW III UKTC . 
.39,-1 

Plaltan- 
aplalarm. 

r,Vartt., Llap 
68.^ 

IS-Kralaa 
Superradio 

•» 88.- 

Casaall.- 
'racordar 
.b 89.- 

Höchstprelse für Itir Altgerüt. 
Beim Kauf eines Farbfernsehers zum Beispiel bis zu 500,- DM. 

Sofortige Lieferung oline Anzahlung 

llire erste Zahlung im November 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
_ Blltz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit über 60 Fahrzeugen, 

auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist # Meister-Zentralwerkstatt # 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssanht^. 

RADIO HAUPTWI^QHIE 

Langen, Bahnstraße 16,Telefon 2 36 74 ' 

SHirauhslöcke 
gebraucht, per kg »„lO 

Rosrnkran/, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Gepflegte 
GasUlchkelt bei 
lähnchen-ErIch 

tiD schOnen 
»Sdiatzenhaiu' 
Waldrestanrani 

Langen- 
OberUnden 

ab 16 Uhr geöUnet 

AlARKISEtl 

ÜMUIIKIIlI« 

Sonnenschutz- 

JAUNISIEN 

ab Werk -Tel. 06029-712 
Frank H. HoNmann KC H H 8752 Schimborn, Bahnhofstraße 25 

-lAI nilSIFII 
od.Verkaufsbüro Langen Tel.06103-71252 

OVKKDlfK I.Iii t in KN 
in HM) Jiihron mu-h neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 

.Auswahl in C'luli- ii. Lcsr- 
lainprn. Kronen- u. Waiullruehtcn 

J. OVERDICK 
NVu-Isenhurg, Taunusstralle 89 
Telefon 2 65 65 
Verkauf Fahrlkpreisen an Privat 

Auch samstags geöffnet 

Dei lllöbel-fncifkl 

Heut' bin ich der Beste 

... morgen qeht's nämlich bummeln. 

j üla'SSr' Wli' nach Sprendlingen, zum Möbel-Markt. Ob man da bummeln geh'n kann? Na klar, 
9'" ^,"3Slellungsfläche. Wir wollen uns neue Möbel zulegen, und vorher müssen wir uns doch 

ll!?u 1« f besser als der Möbel-Markt in Sprendlingen. Dort finden wir ein ausgs- 
fi u aus den Möbelfabriken Europas. Alles international gute Qualität, und daneben noch deren eigene Fertigung und den feinen Innenausbau. Ganz hervorragend. Der Soezial- 
tip hier Ist: Elche rustikal aus dem Studio rustikal. 
Und ao lindlich niedrige Preise trot* QroSetadtgeblet, Da kann man schon das Beste wählen. 

Kommen Sie, bummeln Sie mit. Jeden Tag In der Woche von 9 bis 18 Uhr, sonnabends von 8 bis 13 Uhr und 
am letzten Sonntag Im Monat von 14 bis 18 Uhr (leider dürfen wir Sie am Sonntag nicht tieraten und aucti 
nichts verkaufen). 

mit #>tnbio riiÄtikal 
6079 SpSndlingen, Mainstr. 1 "5 Nähe Bahnhof 

Koitimenden Sonntag von 14 bis 18 Uhr freie Besichtigung 
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Gemeindekasse erwartet höhere Einnahmen 

Gemeindevorstand erstattet Halb jahresbericht für Haushalt 1971 

Zuerst da.s I-ästiKC 
Immer wieder stehen wir vor der Frage, 

was tüir ron den täglichen Pflichten als erstes 
erlüUen, in welcher Reihenfolge ii'ir die man- 
nigfachen Aufgaben läsen sollen. Da gibt es 
Menschen, die stets mit den angenehmen 
Hingen he(7innen, mif den Besrhäftigungen, 
die ihnen Freude machen, und die tceniger 
be(iuemcn auf einen späteren Zcilpunkt ver- 
schieben. Da sich diese unangenehmen An- 
gelegenheiten Jedoch nicht ins Uferlose liln- 
nii.s;öf;erii lassen, werden diese [.eiite, je 
näher der letzte Zeitpunkt rückt, immer un- 
gemütlicher. Sie wis.':en genau, dafl ihnen 
nichts erspart bleibt, und da .sie nicht den 
Mut haben, zuzupacken, stehen die unbeque- 
men Aufgaben u}ie ein Berg vor ihnen. Da ha- 
ben es jene Menschen leichter, deren Devise 
„Das l.ästige zuerst!" lautet. Wenn an einem 
Top Fenster geputzt werden n^üssen. dann 
erledigen sie das gleich in der ersten Stunde 
frühmorgens, rfnmif es ihnen oii.'! dem Sinn 
ist; wenn sie im Büro einen ärgerlichen Brief 
zu beantworten haben, dann tun ste das. noch 
bevor sie mit der eigentlichen Arbeit begin- 
nen, damit er sie nicht mehr belastet. Diese 
Menschen haben genau die pieichen Abnei- 
gungen gegen diese oder jene Pflicht. Aber 
ihre Taktik besitzt den großen V'or(ei(. dafl 
sie sich nicht unnötig damit belasten, xceil sie 
das Unerquickliche sofort in Angriff nehmen. 
Und wer es einmal erprobt hat, weiß, daß es 
wirklich die beste Methode ist, das Lästige so 
schnell wie möglich hinter sich zu bringen, 
damit alle Gedanken frei sind für die erfreu- 
lichen Dinge unseres Lebens . . . 

. . . Fniii Susanne Grein. Weed.'itraße 28. zum 
und Herrn Wilhelm Schroth. nheinstr. 71, 

zum 73. Geburtstag am 29. S. 
. . . Frau Else Keil. NIddaslr. 67. zum 72. Ge- 
burtstiiR am 31. 8. 

Die besten Wün.sche für weiteres Wohl- 
erRohen entbietet auch die LZ. 

Silberne Ilurhzeit 
e Die Kheleutc .Johann Becker und F'rau 

Oeiirud. «eb. Kluse. August-Bebel-SlniHe 4. 
boRohen am .31. August das Fest ihrer silber- 
nen Hciehzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Bitte zahlen, mahnt die Gemeindekasse 
e Die Gemeindcka.s.se Eßelsbach erinnert 

daran, daß die dritte Rate der Grund- und 
Gewerbesteuer, der Mindestfieweibesleuer. 
der Hundesteuer sowie die Gimidsleuer. die 
nur einmal im .lahr zu bezahlen ist. fällig 
waren. Um zusätzliche Kosti'n zu vermeiden, 
bittet die Gemeindekasse die Zahlungspflich- 
tigen. die noch offenstehenden Beträge umge 
hend zu begleichen. 

25 000 Mark für neue Kanäle 
e Für den Neubau von Straßenkanälen wird 

die Gemeinde in diesem .lahre voraussiclitlich 
insgesamt 2S0 000 Mark ausgeben müssen. 
Dazu gehören vor allem die neuen Kanüle im 
Bereich des Freischwimmbades an der verlän- 
gerten Kirchstraße und zum anderen an der 
verlängerten Woogstraße. die zu einer neuen 
Kreuzung mit der Umleitungsstraße im Sü- 
den von Egelsbach führt. 

Gemeindebücherei wieder eröffnet 
e Die Verwaltung der Gemeindebücherei 

hat Frau Ingelore Dehler. Langener Str. 28. 
übernommen Von der nächsten Woche an ist 
die Gemeindebüt+ierei wieder jeden Donners- 
'ag von 18 bis 19 Uhr geöffnet. Bei dieser Ge- 
legenheit wird erneut auf das reichhaltige 
'lücher.sortiment hingewiesen. 

Straßeneinbruch in der Mainstraße 
e Am Sonntag wurde um die Mittag.izeit in 

der Main.straße ein Straßeneinbruch festge- 
stellt. Vorläufige Untersuchungen des Ge- 
meindebauamtes über die Ursache dieses 
Schadens ergaben, daß der in dieser Straße 
liegende Betonkanal .stark durchfressen ist 
und es dadurch zu Unterspülungen der Straße 
kommt. Deshalb wird zur Zeit geprüft, in- 
wieweit der Kanal erneuert werden muß. um 
weitere Fahrbahnschäden zu vermeiden. 

Als eiste Sicherungsmaßnahme wird zu- 
nächst die Mainstraße ab Bahnstraße für jeg- 
lichen Verkehr gesperrt, während von der 
Erzhäuser Straße her der Verkehr für An- 
lieger freigehalten wird. 

Einführung in Sprachkurse 
e Vom Kulturkreis wird nochmals darauf 

aufmerksam gemacht: am Montag, dem 30. 8., 
findet um 20 Uhr in der Ern.st-Reuter-Schule 
für sämtliche Sprachlehrgänge dieses Trime- 
sters ein Einführungsabend statt.. Wer sich an 
Kursen für Englisdi und Französisch oder 
Deutsch für ausländische Arbeitnehmer l)e- 
teiligen möchte ,wird zum Besuch des Ein- 
lührungsabends eingeladen, an dem auch die 
■Anmeldungen für die Kurse vorgenommen 
werden können. 

e Im Ilalbjahrcsbericht. den der Gemeinde- 
Vorstand den Mitgliedem des Ort.sparlamentes 
vorgelegt hat. stellt Bürgermeister Wilhelm 
Thomin fest, es seien höhere Emnahmen zu 
crwart<'n, so daß sich mit dem Nachtrag die 
Situat.ion im außerordentlichen Hau.shalt ver- 
bessern werde. 

Wie realistisdi der Gemeindevor.stand im 
Etatentwurf die Entwicklung eingeschätzt 
hatte, geht allein schon aus der Tatsache her- 
vor. daß sich im ersten Halbjahr die Einnah- 
men im ordentlichen Haushalt auf rund 4!t"'n 
des Jahressolls beliefen. „Fast sämtliche Ein- 
nahmen und Ausgaben bewegen »Ich im Rah- 
men der Haushaltsansätze", stellte der Bür- 
germeister mit Genugtuung fest. 

Weil im ersten Halbjahr gewisse Bauniaß- 
nahmen noch nidit voll angelaufen sind, er- 
gibt sich ein verhältnismäßig hoher Kassen- 
bestand von fast 733 000 Mark. 

Höhere Einnahmen zeichnen sich bei der 
Konzessionsabgabe der Stadtwerke Offenbach 
ab, eben.so aus den Jahresfällungen im Ge- 
meindewald. Ferner ist mit einer verbesser- 
ten Förderabgabe aus der Kiesgrube zu ri'ch- 
nen. Zinserträge aus Festgeldkonten werden 
ebenfalls höher ausfallen als zu Beginn des 
.Jahres angenommen worden war. 

.\nKphnlirlier Anteil aus der F.inkommrii- 
steuer 

Die Gemeinde Egelsbach scheint recht gün- 
stig dran zu .sein. Der Verlauf des ersten 
Halbjahres läßt vermuten, daß aus dem Ein- 

Es wird empfohlen, sicli rechtzeitig Karten 
mich im Vorverkauf zu besorgen. Sie sind bei 
allen DRK-Mitgliedern sowie an den Kiosken 
Daubert (Ost.endstraße). Meinelt (Bahnhof) 
und Avemaria (Frankfurter Straße) zu haben. 

Aus Di.skussioncn in der Bevölkerung über 
den Krankenwagen ist zu schließen, daß hier 
noch Unklarheiten bestehen. Immer wieder 
wird gefragt, ob mit diesem Fahrzeug auch 
Transporte in die umliegenden Krankenhäu- 
ser vorgenommen werden? Vorsitzender 
Friedrich geht de.shalb noch einmal auf diese 
Frage ein. 

Krankentransporte %'um Kreisverband 
Krankentransporte weiden zwar vom Deut- 

schen Roten Kreuz durchgeführt, doch dafür 
haben die DRK-Kreisverbände eigene Kran- 
kentransportabteilungen geschaffen, die von 
hauptberuflichen .Sanitätern rund um die Uhr 
besetzt sind. 

Im Kreisveiband Offenbach sind Kranken- 
wagen dieser Transportabteilung auf drei 
Schwerpunkte verteilt. Sie stehen in Langen 
beim Dreieich-Kreiskrankenhaus, in Neu- 
Isenburg und in Offenbach. Ein schneller Ab- 
transport bei Krankheit oder Unfall ist so- 
mit gewährleistet. Diese Wagen der Trans- 
portabteilungen sind ausschließlich Kranken- 
fahrzeuge, während die Unfallrettungswagen 

kommensteucraufkommen der Egelsbacher 
ein an.sehnlicher Anteil an die Gemeinde ab- 
fällt. Die fütuat.ion bei der Gowerbesteuer ist 
niclit ganz so übersichtlich; der Bürgermeister 
wies darauf hin. daß 40 Prozent der Einnah- 
men aus dieser .Sliuierquelle an den Bund 
gohen und deshalb von der Gemeinde wieder 
auf der Ausgabenseite verbucht werden müs- 
sen An Schlüsselzuwei.sungen des Landes 
werden nach den neuesten Berechiumgen vor- 
aussichtlich tiO 000 Mark weniger in die Ge- 
meindeka.sse fließen. 

tiO f'io/rnt allein für das Scbwhnmbad 
Im Ilalbjahrciberichl geht der Gemeinde- 

vorstand auch noch auf den außerordentlichen 
Haushalt ein. Mit gewisser Be.sorgnis be- 
trachtet der Gcnieindevorstand die Entwick- 
lung beim .Schwimmb.adbau. der 60 Prozent 
des Volumens des außerordentlichen Haus- 
haltsplanes einnimmt. Bei diesem Projekt 
werden, .so stellt der Bürgermeister fi^t, „in- 
folge der enormen Preissteigerungen, der all- 
gemeinen Konjunkturlage auf dem Arbeits- 
markt und niclit zuletzt aufgrund der neue- 
sten Richtlinien im Bäderbau erhebliche 
Mehrausgaben nicht zu umgehen .sein. Die 
Höhe dieser Mehrausgaben läßt sich zum jet- 
zigen Zeitpunkt auch nicht annähernd ein- 
.schätzen. Uber die Beihilfeanträge für den 
.Si+iwimmbadbau ist weder beim Land noch 
beim Kreis entschieden." 

Die Gemeindevei-treter werden sich nun- 
mehr mit diesem Bericht befassen. 

der Ortsvereine als Bereit.scliaftsfahrzeuge bei 
Wachdiensten dienen. 

Wachdienste der Orlsvereine 
So wird niemals ein Krankenwagen geru- 

fen werden, wenn ein Unfall während eines 
Wachdienstes der Ortsvereinigung passiert. 
Diese Wachdienste .sind sehr vielseitiger Art, 
wie zum Beispiel bei Sportplatz-. Saal- oder 
Festplatzveranstaltungen. Ferner werden die- 
se örtlichen Krankenwagen bei Feueralarm 
eingesetzt. Auch bei Großveranstaltungen, 
etwa beim Egelsbacher Air-Market, sind die 
hiesigen DRK-Helferinnen und Helfer dabei. 
Der Krankenwagen steht dann immer bereit, 
falls ein Krankentransport erforderlich wird. 

Neues Fahrzeug iiulwendig 
„In heutiger Zelt ist es nicht mehr mög- 

lich", sagte Richard Friedrich abschließend, 
„ohne diese ortsvereinselgenen Fahrzeuge ei- 
ne einsatzfähige und aktive DRK-Gruppe zu 
haben. „Da das alte Fahrzeug wegen Abnut- 
zung außer Dienst ge.stellt werden muß, ergab 
sich die Notwendigkeit einer Neuanschaffung. 
Mit dem Wohltätigkeitsfest morgen Abend 
will man zumindest ein Teil der benötigten 
Gelder in die DRK-Kasse bringen. Deshalb 
der Wunsch: die gesamte Bevölkerung möge 
die Veranstaltung im Eigenheim unterstützen. 
Spenden an das DRK sind ebenfalls er- 
wünscht. 

Aufnahme der Schulneulinge 
c Für die Schulneulingr des Schul- 

jahres 1971/72 ist der erste Schultag 
Dienstag, der 31. August. 

Wie Im letzten Jahr wird wieder ein 
gemeinsamer Ooltesdienst durchgeführt. 
Um 9.30 Uhr versammeln sieh die Ellern 
beider Konfessionen mit Ihren Kindern 
in der evangelischen Kirche. Die Kltcrn 
Kind hierzu recht herzlich eingeladen. 

I'm 10.15 Uhr findet die feicilichc 
.Aufnahme der Sehulneulinge im Itür- 
gerhaus statt. Zu dieser Kinschuhings- 
feier wollen die Eltern bitte ebenfalls 
ihr Kind begleiten. Hesse. Rektor 

Am 26. 9. auf nach Baiersbronr. 
Wieder ein Sonderzug der Rundesbahn „uuf 

Aehse" 
e Das Bundesbahn-Sozialwerk Frankt irt 

veranstaltet in Zusammenarbeit mit der Ge- 
neralvortretung Darmstadt eine neue Sonder- 
fahrt in den Schwarzwald nach Baiersbronn. 
Am Sonntag, dem 26. September, .steht für 
über 650 Reiselustige wieder ein Zug .-.ur 
Verfügung. Viele Vereine und Klubs aus ler 
Nachbarschaft haben bereits Plätze gebucht, 
so daß die zehn Wagen nahezu besetzt sind. 
Noch sind aber Fahrkarten zum Preis von 
24 Mark zu haben. Wahr.scholnlldi wird der 
Zug um ein oder zwei Wagen verlängert, um 
dem großen Andrang gerecht zu werden. 

Wer am 2fi. September Lust, Laune und das 
nötige Geld zur Hand hat, sollte sicli dieses 
Vergnügen und die einmalige Landschaft des 
Schwarzwaldes nicht entgehen lassen. Die Ab- 
fahrtszeit in Langen ist etwa 7.40 Uhr, in 
Egelsbach 7.4.') Uhr. in Erzhausen und Wix- 
hausen jeweils drei Minuten später. Die vor- 
aussichtliche Ankunft in Baiersbronn wird 
10.30 Uhr sein 

Die Fahrt führt entlang der Bergstraße bis 
nach Rastatt und weiter durch das wild-ro- 
mantische Murgtal bis zum bekannten 
Schwarzwaldstädtchen. Dort steht dem Was- 
serfreund ein geheiztes Schwimmbad offi'n. 
Unmittelbar daneben befindet sich die be- 
kannte Schwarzwaldhalle, in der um 15 Uhr 
eine Musik- und Tanzveranstaltung beginnt. 
Ein 40 Mann starkes Trachten-Blasorchester 
sorgt bis in den späten Nachmittag für bunte 
Unterhaltung. 

Wer mehr für seine Gesundheit tun möchte, 
dem stehen die Wanderwege des Schwarz- 
waldes zur Verfügung. Oder man fährt auf 
den Stöckerlkopf. Außerdem besteht im Zug 
auf der Rückfahrt Tanzgelcgenheit, torner 
gibt es Getränke und einen Imbißstand In 
Fgelsbach wird man wieder gegen 22.15 Uhr 
eintreffen. .1 S. 

Ausbauplan für Flugplatz 
e In wenigen Wochen wird, so erklärte der 

Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH, Karl Weber, der Ausbauplan für den 
Flugplatz Egelsbach vorliegen. Er wird im 
Auftrag des Aufsichtsrates der Gesellsdiaft 
von der Planungsabteilung der Flughafen 
Frankfurt/Main bearbeitet. „Damit dürfte", 
so sagte Weber, „ein Konzept ge.sdiaffcn sein, 
das den Ausbau unseres Flugplatzes geordnet 
voranbringt. Hinzu kommt, daß die Hessische 
Landesregierung in ihrem Landesentwick- 
lungsplan Hessen 80 dem Flugplatz Egels- 
bach die Aufgabe zuspricht, als Ausweich- 
flugplatz für die allgemeine Luftfahrt den 
Flughafen Frankfurt/Main zu entlasten. Das 
ist für unsere Gesellschaft eine sehr wichtige 
Aufgabe und läßt erwarten, daß es mit dem 
Egelsbacher Flugplatz weiter vorangeht." 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ev. Gemeinde Egelsbach 

Dem Veranstaltungskalender der Ev. Klr- 
diengemelnde merkt man deutlich an: D'O 
Sommerpause ist zu Ende. 

Am kommenden Sonntag (29. 8.) ist um 
11 Uhr wieder Kindergottesdienst. Am Diens- 
tag, dem 31. 8., treffen sich um 9.30 Uhr die 
Schulanfänger beider Konfessionen mit ihren 
Eltern u. Verwandten zu einem Gottesdienst. 

Die Jugendgruppen treffen sich wieder zu 
den bekannten Zeiten. Die Frauenhilfe hat 
ihren nächsten Nachmittag am kommenden 
Donnerstag (2. 9.) um 15.00 Uhr. 

Am Mittwoch, dem 1. 9., ist um 16.30 Uhr 
zum ersten Male wieder Gymnastik für Kin- 
der. Die Nähkurse dagegen beginnen erst 
später: am Dienstag, dem 14. 9., um 19.30 Uhr. 
Anmeldungen werden aber Jetzt schon entge- 
gengenommen. 

Rentenzahltage 
Kgelsbai'h (Zahlstelle Postamt): 

31. 8., 8.30—12.00 und 14.30—17.00 Uhr: 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von Nr. 1—2600 
1. 9.. 8.30—12.00 und 14.30—17.00 Uhr: Ver- 
sichorungsrenten von Nr. 2601—Sdiluß. 

Folgenschwerer Unfall in der Wolfsgartenstraße 
Am Mittwoch gegen 16.50 Uhr geriet ein ZSJähriger Mann mit seinem Fahrzeug aus noch 
nicht genau geklärter Ursache gegen ein Haus und wurde Mchwer verletzt. Der Fahrer war 
aus dem Parkplatz der Firma Flelßner ausgefahren und auf dem Wege in Richtung Bahn- 
hof plötzlich nach links abgekommen. Der Verletzte wurde In das Dreieich-Krankenhauti 
gebracht. Die Polizei .schätzt den Sachschaden auf rund MOO Mark. EN-Bild 

Auf zum DRK-Wohltätigkeitsball 

■Morgen um 20 Uhr im Elgenheim-Saaibau mit vielen Überraschungen 

r Morgen um 20 Uhr beginnt im Eigenheim-Saalbau die Wohltätigkeitsveranstaltung der 
DKK-Ortsverelnigung Egelsbach zugunsten eines neuen Krankenwagens. Die Bevölkerung 
ist herzlich zum Besuch eingeladen. Mit einem Appell wendet sich Ritliard Friedrich, der 
Erste Vorsitzende des DRK-Egelsbach, an seine Mitbürger: „Zeigen Sie mit ihrem Erschei- 
nen ihre Verbundenheit zum Deutschen Roten Kreuz!" 
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wondigkrit, sich riiumlicl) auszudehnen. 
Deshalb kam die Gelegenheit günstig, neben 
der neuen Flughalle In Egeisbach Büros und 
Labor nach den neuesten Erfordernissen ein- 
zuricliten. Sie liegen unmittelbar an dem 
Hangar, in dem auch die Flugzeuge der Aero- 
Photo untergebracht sind. 

Kein Lic-ht dringl in die Labors 
Der Verbindungsgang von einem zum an- 

deren Labor Ist völlig dunkel, da kein Licht- 
schein in die Räume dringen darf, wenn Filme 
entwickelt woaden Laborlelter Krusch ist zu- 
gleich der Erst« Kameramann des Unterneh- 
mens, dessen Erfahrungen un.schHt/,bar sind 
Im Betrieb sind neun Arbeitskrilfte tätig, die 
nun bald ohne Ausnahme Ihren Arbeit.splatz 
In Egelsbach haben werden 

Kirchliche Nachrichten 
Ev. Grmrlndr KKelsbarh 

Sonnliig, 29. Auxiist 
9.3U Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 

11 no Uhr: Kindergottesdienst 
Dirnstag, 31. August 

9.30 Uhr: Gottesdienst für Schulanfänger 
und ihre Eltern 

nip „Arrmarrtii" lirs l'ntcrnclimfi.s triinl das Zeichen der Kntu irklungshllfr der Vereinten 
Natioiirii am Mmk- 

Aus dem Scheichtum Oman zurückgekehrt 

Aero-Pholo (log zu Luftbildaufnahmen für den Straßenbau nadi Afrika 

1- Neben Ucm neuen „]■ i;inl;luiter Halle" aul 
dem Flugplatz Kgelsbaeh entstehen zur Zeit 
Heue Itauinc. in die rlemniidist die t'irma 
Aero-I'lioto (iiui die Motort'liigsciniU' umziehen 
werden. Den gioliten Teil wird Aeru-Photo 
belegen, dcicii umfangii iclic l.ahors slrti no(+i 
bi Mörli'lilcii 1)1 finden i)ci Um/.ug sdll In 
diM- zwi'lten Olilobi rhiilfle slaltfinden 

•Siegii'ied huuei. di'i (!ln'l des Uiitt.'rneh- 
ITii*ns, kam dieser Tage t'rsl von einer Liifl- 
vermes.sung au.-' Alrika ztiruek. wo er im 
Siheiclituni von Oman, iin Sultanat Muskat 
Ober 401» laulendi' KiloinrliT SlialJt-nplanung 
iju.sgefulii t hat. „Steine und .Sand sowie Dorn- 
l)ii.-;ehe kennzeidinen du- Sielil aus dei Luit, 
die wir dort hatten' , schilderte uns l.uber. 

ging darum, den geplanten 'i'ras.^enver- 
lauf im Luftt^iid fe,stzulialten und für die 
•spateren Hauarbnten auf Karlen zu übertra- 
gen. Was von dc-n Auftraggebci ii Luber als 
'i'rasse angegeben worden war, stellte sii-h 
auf der ttugkarte als t'ine scliöne dunl^el- 
blaue Linie dar Doch in der VVirkliehkeil war 
es schwer, sieh aus der Luft zu orientieren. 

Die Besatzung — F'ilijt. Navigator und Ka- 
meramann — muUte genau auf Kurs fliegen 
I.Uber wai- als Navigator mit von der Partie 
T)i' Kamera bediente Gerhard Rayer Die Pi- 
Jolen waren Riehard Hecht und Andreas 
Stark. 

Die LuftbiUlaufnahmen im Sultanat Muskat 
beanspruchten drei VVoelien. Umfangreiclie 
Vorbereitungen waren erforderlich: Impfun- 
gen u. Telegramme an alle vorgesc-hriebenen 
Ländeplätze. Die Masiliine vollgepackt mit 
Kamera. Filmen und Laboreini ichtung. Ab 
ging es über Rom — Athen — Beirut — Da- 
maskus — Bagdad und Dharan in Saudi-Ara- 
bien bis nach Dubai, einem f.andeplatz im 
Zielgebiet. 

Egelsbach: 
Gartenland, 1500 qm dm j,. q,,, 
Waldgrundstück, 3000 qni DM II,- je qm 
Waldgrund.stück, LWOcim DM 8,- je qm 
Gninilstüi k mit Altbau, 7!!4 qm 80 000,- 
Langen: 
Bauerwartungslaiul, 101)0 (|ni, gegen 
ITöehstgebot. 

Messel; 
l-»2- u. 3-Zimmer-Wohnungen in Messel 
zu vermieten 

IMA-Immobilien 
Kgelsbaeh, Schiilerstr. «4, Tel. 0fil03'4iH4(( 

Uber unwegsame „Gebiete aus Sand und 
Steinen" 

Von den Einsatzflugplätzen aus führten die 
Flüge bei stets gutem Welter über unwegsame 
Gebiete aus Sand und Steinen. Die Luftbild- 
aufnahmen zeigen eine eintiinige Landschaft. 
Die Fotos werden später zu einer Karte,, be- 
arbeitet", um den Straßenbauleuten — in de- 
ren Auftrag man unterwegs war — Unter- 
lagen für die Baupläne zu bieten. „Wir sind 
immer nur Sub-Contracter eines Bau-Kon- 
zerns aus Deutschland" sagte uns Luber. Im 
Rahmen der großen Bauaufträge erfüllt das 
Egelsbaeher Unternehmen auf Grund ver- 
traglicher Abmai+iungen die Aufgaben der 
l,uflbild-Vermessung 

Natürlich ist man nicht nur Im heißen Erd- 
teil unterwegs, auch bei uns daheim finden 
sich viele Auftraggeber, so etwa der Kreis 
Offinbach. Anhand einer Spezialkarte zeigte 
uns Luber, wie man arbeitet. Über dem 
Kreisgebiet mußten 200 bis 250 verschiedene 
Einzel-Luftbilder angefertigt werden. Würde 
die gleiche Arbelt von zehn Vermessungs- 
trupps auf der Erde vorgenommen, hätte man 
dafür zwei bis drei Jahre benötigt. Mit Hilfe 
der Fotogrammetrie schafft man es in einem 
•lahr. Die Flüge über dem Kreis Offenbach 
beanspruchten lediglich einen einzigen Tag. Es 
wurde in liSIM) Fuß, also gut 2000 Meter Höhe 
geflogen. Im Labor wurden nocli einmal zwei 
Wochen benötigt, ehe die Luftbilder für die 
weitere Bearbeitung fertig waren. 

Solche Luftbildaufnahmen vom Kreis Of- 
fenbaeh haben einen Mangel: sie sind oft 
schon nach kürzerer Zeit überholt, so schnell 
ändert sich das Gesicht unseres Gebiets: neue 
Häuser und Straßen kommen hinzu. 

Innerhalb der Bundesrepublik gibt es ledig- 
lich sieben Betriebe dieser Branche. Da.s 
Egelsbacher Unternehmen steht an zweiter 
Stelle Für Siegfried Tauber besteht die Not- 

Arzllichet Dienst 
Xrrtlicher Notfalldlrnsf Samstag ab 14 Uhr. 
wenn det Hausarrl nirh' '^tpli+ibar 

28. 29. Aug. u. Mittwoch, den 1 September 
1971, von 14.0(1 tiis 24 00 Uhr: 
Dr. Ciünrs, Bahnstraße 39, Telefon 4 92 31 

Zahn Vullüllflifnvt s untei t^aneen 
Apotheken-NottalllM'reitsdiatt: Sonntags und 
Nachlberp|t«rbnfl t>PBlnnpn(1 Sam.otiiünach- 
mlttag' 

Vom 28. Aug. 13 Uhr, bis 4 Sept.. 8 Uhr: 
EKPlsbarh-Apothrkp. Ernst-1 .udwig-Str 48. 
Telefon 4 9fi 77 

Dreii-Kli-Krankenhiiu» l.anxrn 
Krankenhauslran^piirl Telefon 

l'plefon 2001 
l^aneen 2.4711 

Wichllgf l>lrf(inan.*>riiliiMic 
GemeindrvrrwaltunR II <1 iHOi nei haust 
Telrfonlsrhf Fpuirinrldunn Tag und Nach' 

Telefon 4 ft? 27 und 2 S7 2V 
Polizei-Kul dei (tli Ege<8t>adi zustftndtü' 

Pollzeistatlon Längen Wache 2 20 01 
Notruf bei Veihrpcher ndet UnfSilen 
Telefon 2 «S M 

Genii'iiidrschweiiirrii. 
Hedwig Llndenlaiib Am Berllnet Plat? 15 
Telefon 4 95 OP (privat) 

Ortsrohrmelsler: lakoli Gral Woogstrhlle 2( 

Frauen 

Gespräcti in der Cockpit; Der GesrtiäfisfOhrer 
der Hessisrhen Flugplatz GmbH, Karl Weber 
(rechts), und l'ilot Richa "d Heeht. 

für sofort bei guter Bezahlung gesucht 
Auch für Abendschicht ab ca 17 Uhi und 
zur Aushilfe 
Weiterhin suchen wir noch eine Frau, die 
Kittel und Arbeitskleidung in Heimarbeit 
ausbessert 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, RheinstraBe 66 
Telefon 4 93 76 

Jahrgang 1913 
trifft sich am Samstag, 
dem 28. 8., um 20 Uhr 
in der Gaststätte zum 
Bahnhof (Wurzrainer). 
Audi Neubürger sind 
herzlich eingeladen . 

PAPIERHAUS NOLL 
Ernst-LudwIg-StraOe 29 

10 Hefte 
5 Hefte 
S Helte 
1 Heft 

Ringbuch 
Ringbuch-Einlage 
50 Blatt 
Ringbuch-Einlage 
150 Blatt 

Sonderpreise zum Schulanfang 
DIN A 5 1,50 Ringbuch-Einlage 
DIN A 5 
OIN A 4 
DIN A 4 
DIN A 4 

0,80 
2,00 
0,45 
2.75 

DIN A 5 2,75 

50 Blatt DIN A 4 
Zeichenblock DIN A 4 ab 
Zeichenblock DIN A 3 
Zeichenblock 
20 Blatt DIN A 4 
Hettordnungsmappe 
Bucheinbandfolie, 2 m 

DIN A 5 0,95 
Jedes Kind erhält beim Einkauf ein Geschenk 

0,70 
0,45 
0,90 

0,80 
2,95 
0,50 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden an dem unerwarteten Verlust unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Anni Schlapp 
geb. Nusch 

die uns nur wenige Wochen nach ihrem lieben Mann verlassen hat, sagen 
wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Maar für die trostreichen Voria am Grabe und den Schulkameraden für die 
Kranzniederlegung. 

Im Namen der Familie: 

Gert Jolcisch und 
Frau Gisela geb. Schlapp 

Egelsbach, M.-i -.traße 16 

Guterhaltenen 
Wohnzl.-Schrank 

1,80 m breit, preiswert 
zu verkaufen. 

Egelsbadi 
Ernst-Ludwlg-Str. 58 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

^taMSf^ürffeM Welz 

Egelsbach, Niddastr. 43 

" (Barbara Wetz 
geb. Orlik 

Dietzenbach, Justus-v.-Liebig-Str. 8 

Die kirchliche Trauung findet am 28. August 1971 um 15.00 Uhr 
In der St.-Martin-Kirche in Dietzenbach statt. 

-J 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang meines 
lieben Mannes 

Julius Tautz 

danken wir allen recht herzlich, 
und Herrn Dr. med. Hambek. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Fortunata Tautz 
und Angehörige 

Egelsbach, den 22. August 1971 
In den Obergärten 39 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die unserer lieben Verstorbenen 

Frau Helene Lawin 
geb. Knöß 

die letzte Ehre erwiesen und durch Wort, Schrift und Blumen ihrer gedacht 
haben. 

Die Anverwandten 

Egelsbach, im August 1971 

Nr. 68 MACHRICHTEN Krcilag. den 27. August 1971 

In Griesheim hat der Club 
nur eine Außenseiterchance 

Mit je 4:0 Punkten führen Grieshelm. I.an- 
gcn und T.ir^ch nadi den ersten beiden Spiel- 
tagen die Tabelle der DarmstSdter Bezirks- 
klasse an. Dabei g^Uen Griesheim und Lorsch 
schon vor Beginn der neuen Runde als Me4- 
stersc! f ifavoriton, wiihrend der Im Gegen- 
satz zum Vorjahr überaus gute Start des 
Clubs niclit .so ohne weiteres erwartet wer- 
den konnte. Umso erfreulicher sind natürlich 
die bi.'lierigen Frfolge. die Trainer E. Bös mit 
seiner neuformierten Mannschaft erreicht hat. 
nie Mischung aus routinierten Dirigenten und 
jungen, eh'-'izigcn Talenten In Angriff, 
M;tl(' M urd Abwehr hat sich in den ersten 
beiden Spielen bewährt. Außeid-^m zeigte 
Torhüter R. Schmidt besonders gute Leistun- 
gen und schuf damit die Vorau.ssetzung für 
die Siege. 

Trotzdem muß man dem SC Griesheim in 
der auf r;:imslag, Ifi Uhr, vorverlegten Partie 
eine gewisse Favoritcnrolle elnriiumen. denn 
er hat Platzvorteil und verfügt, nadi den 
letzten Ergcbni.ssen zu urteilen, über den 
schuniiräftlgeren und druckvolleren Angriff. 
Der Club muß sich Infolgedessen mit einer 
Außenseit<>rchance begnügen, führt aber an- 
dererseits nicht völlig ohne F,rfolgsaus.sichten 
nach Griesheim. Es w'rd weitgehend von der 
Tagesform beider Kontrahenten abhängen, ob 
die Gäste ihre erste Niederlage der Saison 
hinnehmen mü.s.sen oder ob ihnen wie beim 1:1 
vor ca. vier Monaten wieder eine beachtliche 
Punkteteüiing gelingt. An einen Sieg der 
I.»nngener Elf zu glauben, fällt auf jeden Fall 
r 'iwer 

SG-Egelsbach erwartet Vikt. Urberach 
In einem weiteren Heimspiel treffen die 

Schwarzweißen am Sonntag am Berliner Platz 
mit der Urberacher Viktoria auf eine Mann- 
schaft die bereits drei Punkte auf Ihrem Kon- 
to hat. 

Im letzten .lahr zählten die Urberacher noch 
zu den Abstleg.sanwärtern und konnten sich 
erst ganz zum Schluß den Klassenerhalt 
sichern. Aus die.sem Grund wurde die Mann- 
■schaft auf einigen Posten verstärkt. So holte 
man aus Münster und Ober-Roden je zwei 
Spieler, sowie einen von der T.SG 4fi. von 
denen sich der Ex-Münsterer Lugowsky in- 
zwischen zu einem großartigen Spielgestalter 
entwickelte. 

Die Viktoria hatte am letzten Wochenende 
den ersten Punktspielgegener der Egelsbacher, 
die TSG 46 zu Gast, und erkämpfte sich ein 
Unent.schleden. Den Berichten zufolge stützt 
man sich in die.sem Spiel auf eine gute Ab- 
wehr. die den Darmstfldtern trotz zellweise 
drückender Überlegenheit nur ein Tor ge- 
stattet«. 

Von Egelsbacher Sicht heißt dies, daß sich 
mit den bi.sherigen Stürmerlelstungcn kaum 
etwas ausrichten läßt. Aber audi die schwarz- 
weiße Abwehr muß sich erheblich steigern, 
um einen Torerückstand zu vermelden. 

Bis jetzt Ist trotz der 0:4 Punkte noch lange 
nichts verloren, wenn jedoch eine weitere 
Heimniederlage hinzukäme, wäre dies den 
kommenden Spielen sicher nicht sehr zuträg- 
lich. da dann automatisch mit dem Gewin- 
nenmüssen die Verkrampfung kommt. 

Die Spieler wissen, um was es am Sonntag 
geht und werden sicher alles daran setzen, 
die ersten Punkte auf ihr Konto zu buchen. 
Schließlich muß doch der Knoten endlich plat- 
zen und das Spiel wieder in etwa so laufen 
wie in der letzten Saison. 

Letztlich wurde auch die vorige Runde 
nicht gerade stark begonnen, als man damals 
in St. Stephan und Messel mit Glück um 
Punktverluste herumkam Als es erst einmal 
lief, wurden dort Punkte geholt, wo man vor- 
her nicht damit gerechnet hatte. Warum soll 
diesmal keine Steigerung kom.nen? 

Der Spielbeginn gegen Urberach Ist um 
15 Uhr. Im Vorspiel stehen .lidi die Reserve- 
Mannschaften gegenüber. Bereits am Samstag 
spielt die schwarzweiße Soma um 17.30 Uhr 
in Büttelborn gegen den dortigen SKV. 

Erfolgreiche Freundschaftsturniere 
des Tennisclubs 

Ein reichhaltiges Programm an Freund- 
.schaftsturnieren hatten die aktiven Mitglie- 
der des Tennisclubs in den letzten 4 Wochen 
zu bestreiten. So war am 25. .Tüll Bad-Brük- 
kenau zu Gast In Langen, am 1. August Bad- 
Dürkheim und am (1. August Michelstadt. Am 
14. August waren Spieler zur Kontaktaufnah- 
me In Mörfelden. Nach Bad-Salzsctillrf ging 
es am 22 August und alte Klubmitglieder von 
Lichtenfels besuchten ihren Verein am 8. Aug. 

Eingesetzt zu diesen Turnieren waren: Die 
Damen Frl Kühn. Fr Fröhlich. Fr. Hoffmann. 
Fr Britzke, Fr Wiede. Fr Vontz, Fr. Hanke, 
Frl. B Hoffmann. Frl V Ehrenhurg. Fr. Bock* 

Herren: Müller. Wagenknecht, lirltzke. Dr. 
Mühle. Wiede. V. Schmitt. Schwaab, Schroth, 
Müller-Ali. Dr Nagel. Merkel, Kurth sen. u. 
.lun., Herth. Hanke. Hoffmann. Kuhn. Bock. 
V. Gilldner. Schmidt, Woltemath, Kuchen- 
meister. Hein. 

Ergebnisse: 
Langen — Bad-Brückenau 11 :3 
Langen — Bad Dürkheim 12 : 12 
Langen — Michelstadt IR : 6 
Langen — Bad-Salz-sclilirf 10 : 2 

Begeistert waren die Gäste von der schönen 
und gepflegten Anlage, sowie der vorbildlicli 
geführten Bewirt.schaftung des Klubhauses, 
welches immer wieder in der Ge.selligkeit 
zum Ausdruck kam 

Am kommenden Sonntag findet das Ehe- 
paar-Turnier und am 4. und 5 September 
komrnen unsere französi.schon Gäste aus Ro- 
morahtin zu Besuch. 

Die .Tugend ermittelt ihre Klubmeister vom 
20. — 28. August. 

Dachshundeschau in Offenbach a. IMaln 
Am Sonntag, dem 5. September 1971 von 

9 bis 13 Uhr. findet auf dem Gelände des 
Städtischen Schlachthofes in Offenbach''Main 
eine Zuchtschau für Daclishunde .statt. Hieran 
können alle Besitzer von Dachshunden mit 
ihren Tieren teilnehmen, wenn letztere bis 
zu obigem Datum mindestens !) Monate alt 
sind. Die Hunde werden von einem Ausstel- 
lungsrichter begutachtet und erhalten eine 
Formwertnote, die auf der Ahnentafel des 
Hundes vermerkt wird. Aus Tollwutsperr- 
bezirken dürfen jedoch keine Hunde gemeldet 
werden. Prospekte und Meldescheine sind an- 
zufordern bei der Gruppe Offenbach im Deut- 
.schen Teckelclub in 6050 Offenbach/Main, 
Lohrweg 1, Telefon 83 17 02. 

SGE-Handballer in Top-Form 

SGE I — TV Elnhausen I 18:9 (7:5) / SGF. II — TV Elnhausen II 14:16 (!t;9 
Am vergangenen Wochenende hatten die 

Grünweißen ihren Tabellennachbarn aus Eln- 
hausen zu Gast. Beide Mannschaften abstiegs- 
bedroht, bewiese/! in ihren letzten Spielen, 
daß sie noch nicht als endgültige Absteiger zu 
nennen sind; sie gewannen ihre beiden letz- 
ten Spiele sehr klar. So konnte man sich 
in Egelsbach auf ein spannendes Spiel ein- 
stellen, denn beide Mannscliaften wußten, daß 
der Sieger vor dem Abstieg gerettet ist. 

Die GrünweiOen schickten wieder ihre er- 
folgreiche Mannschaft mit Lorenz. Leiser, 
Hidilcr, Jost, H W. Rüster, Schönweitz, Hel- 
ler, Kappes, Sehring, P. Welz, E. Knöß. Benz 
und Lenz auf das Feld. Vor zahlreichen Zu- 
schauern (Saisonrekord) entwickelte sich ein 
bis in die Mitte der zweiten Spielhiilfte sehr 
spannendes und kampfbetontes Spiel, was 
nacli dem Gesclimack der Zuscliauer war. 
Schon in der zweiten Minute eröffnete Heller 
den Torreigen. Dann markierte E. Knöß im 
Alleingang das 2. Tor. Lorenz meisterte den 
Wurf eines ungedeckten Güstestürmers her- 
vorragend. In der 4. Min. gelang Jost durch 
einen Bogenwurf von Rechtsaußen das 3.0. 
Erst jetzt gelang Elnhausen der erste Treffer, 
doch P. Welz gelang im An.scliluß das 4:1. 
Nach dieser unerwartet schnellen Führung 
ließ das Spiel der Einheimisclien etwas nach. 
Elnhausen konnte sich dadurch etwas von dem 
Egelsbaeher Druck lösen und kam auch zu 
guten Chancen Bis zur 17. Min. stand es 4:3 
und hätte nicht dreimal Holz für Egelsbadi 
gerettet (einmal bei einem 14 Meter), dann 
wäre das Spiel bestimmt nicht so klar für 
Egelsbach gelaufen. Doch die Einheimischen 
besannen sich noch rechtzeitig auf ihr Kön- 
nen und kamen durch Schönweitz in der 17. 
Min zum 3:3. Die Grünweißen sahen bei dem 
nächsten Tor nicht gut aus. Gute Würfe von 
Ix'nz und P. Welz hielt dann der Gä.stetor- 
wart, dodi erreichte Lenz trotz Behinderung 
das 6:4. Wiederum ließ die Deckung 2 Min. 
vor Seitenwechsel das An.schlußtor zu. Ein 
Wurf von Kappes lenkte der gute Gästetor- 
wart zur Ecke, doch den nachfolgenden Wurf 
von Heller mußte er zur 7:5 Halbzeitführung 
pa.ssieren lassen. 

Nach dem Seltenwediscl gelang E. Knöß 
durdi einen klug angesetzten Bogenwurf in 
das lange Eck die 8:5-Führung. Pech hatten 
dann die Gäste bei einem weiteren Pfosten- 
wurf. Mit einem Aufsetzer stellte der gut auf- 
gelegte Lenz das 9:6 hin und ein Alleingang 
von Kappes von der Mittellinie führte zum 
10:6. Damit war in der 37. Min. die Entschei- 
dung praktisch gefallen, denn die Gäste konn- 
ten die Grünweißen nicht mehr wirkungsvoll 
brem.sen und auch der Gegenangriff rannte 
sich immer mehr in der Deckung fest. P. 

Welz sdiloß einen Alleingang zum 11:6 ab. 
Lorenz, der beim 7. Gästetor unglücklich rea- 
gierte, machte seinen Fehler wieder gut als 
er einen Ball an den Pfosten lenkte und einen 
14-Meter-BalI parierte. Nach dem 8. Tor der 
Gäste gelang Lenz der 12. Treffer und Sdiön- 
weitz baute die Führung auf 14:ß aus. wobei 
sein erstes Tor ein schöner Bogenwurf war. 
Das l.'i. Tor warf in der 54. Min. Lenz trotz 
Behinderung. Die Einhausener gaben nun das 
Spiel verloren. Leider konnten sich einige 
Gästespieler nicht mit der Niederlage abfin- 
den, was zur Zeitstrafe von zwei Spielern 
wegen Reklamierens führte. Nach Treffern 
von Lenz und zweimal Heller und einem \'er- 
wandelten 14-Meter-Ball der Gäste in der 
Schlußminute, hieß es am Ende IR:!). Durch 
die.sen Sieg ist der Klassenerhalt für die 
Grünweißen im vorletzten Spiel sicherge- 
stellt. Der klare Sieg, der über einen kämpfe- 
risch sehr starken Gegner errungen wurde, 
wurde aufgrund der konditioneilen und spie- 
lerisdien Überlegenheit in der zweiten Halb- 
zeit erreicht und ist auch In der Höhe durch- 
aus verdient. Bester Torschütze für die Grün- 
weißen war Lenz mit 5 Treffern, gefolgt von 
Heller (4) Schönweitz. der in der Abwehr ein 
starkes Spiel lieferte, konnte sich auch mit 3 
Treffern als Torschütze hervorheben Der 
diesmal sehr mannschaftliche P Welz und 
der ungemein kampfstarke E. Knöß warfen 
je zwei Treffer. Kappes kam diesmal nur zu 
einem Treffer, verschaffte aber seinen Mit- 
spielern durch gutes Spiel die Chancen zum 
Torerfolg. Mittelstürmer Sehring war im An- 
griff und Abwehr .sehr stark, leider sind sei- 
ne Forwürfe Mangelware. Jost organisierte 
niit HW Rüster die Abwehr und konnte auch 
ein Tor werfen. Die beiden Verteidiger Leiser 
und Hickier hatten einen sehr schweren 
Stand, konnten sich aber noch gut aus der 
Affäre ziehen, Torhüter Lorenz zeigte im gro- 
ßen und ganzen gute Ix^istungen. 

Im Vorspiel unterlagen die Grünweißen 
ihren Gästen mit 14*16 nach einem 9:9 Halb- 
zeitstand. f.eider war die Einstellung einiger 
Spieler nicht gut genug, um das Spiel aus dem 
Feuer zu reißen. Die Tore warfen Schiert O 
(6). .Schlerf H. (4), Neu (2). N Rüster (11 und 
Schlerf K (1). 

Vorschau: Am kommenden Sonntag liefern 
die Grünweißen ihr letztes Spiel auf dem 
Großfeld. Das Spiel findet in Walldorf bei der 
dortigen TSG statt. Obwohl es in diesem 
Spiel um nichts mehr geht, werden die Egels- 
bacher alles aufbieten, um die Saison mit 
einem Sieg zu beenden. Anwurf der I. Mann- 
■schaft 10.30 Uhr und der IT. Mannschaft 9.11) 
Uhr. Abfahrt ab Eigenhelm 8 .^0 Uhr. Es be- 
steht Gelegenheit zum MitfjITiren. 

Tischtennis-Club Langen vor neuer Saison 

Nach Beendigung der Sommerpause beginnt 
für die aktiven Spieler des TTCL Anfang 
September wieder der Punktspielbetrieb. 

Wie bereits im vergangenen Jahr wurden 
auch dieses Mal acht Mannschaften zur Teil- 
nahme an der bevorstehenden Verbandsrun- 
de gemeldet und zwar fünf Herrenmannschaf- 
ten sowie zwei Jugend- und eine Sdiüler- 
mannschaft. 

Die erste Herrenmannschaft in der bewähr- 
ten Aufstellung mit H. Werkmann, J. Lau, 
F. Jäger. D. Eitel, G. Best und B. Heinedce 
muß am 12. September in Heusenstamm an- 
treten. Ein echter Prüfstein also, der von je- 
dem Spieler volle Konzentration verlangt. Ob 
die Mannschaft bei der Vergabe des Meister- 
titels ein Wort mitsprechen kann, wird sidi 

Abteilung der „Schwimm- und 
Wasserfreunde" beim Turnverein 

. , , j ^""1 ersten Spatenstich für das Langener m den komt^enden WoAen zeigen. Von den HaHenbad schreibt uns der Turnverein 1R62( 
Gegnern weiß man, daß sie sich größtenteils 
verstärken konnten. Die sdiärfsten Konkur- 
renten werden wohl Ockershausen, Heusen- 
stamm, Kastel, Schlüchtern und vielleicht noch 
Darmstadt sein. Es wird auf die Tagesform 
ankommen, welche Mannsdiaft jeweils als 
Sieger die Tischtennisplatten verla.ssen wird. 

ALs frischgebackener Meister der A-Klasse 
Darmstadt wird die zweite Herrenmannschaft 

„Wir freuen uns. daß mit dem Baubeginn 
des Hallenbades am Samstag, dem 28. August, 
die Stadtväter einen lange gehegten Wunsch 
unserer Bürger realisieren und zugleich dey 
Jugend eine weitere Möglichkeit bieten sich 
sportlich zu betätigen. 

Unsere Schwimmableilung lebt wieder auf, 
und wir sind sicher, daß sie an die Erfolge 
der 50er Jahre anknüpfen wird. Dieses Wie- 

Nachbarderby im Damenfußball entschied 

Egelsbach für sich 
SG Egelsbadi — SSO Langen 2:0 (1:0) 

des TICL versüßen, in der Bezirksklasse er- deraufleben beschäftigt uns schon heute denn 
neut zu Meisterehren zu kommen. In der Auf- wir wollen auch hier — wie in allen anderen 
Stellung R Sehnng, J. Knothe, G. Armer, W. von uns betriebenen Sportarten -- vorbild- 
Tron, H. Sdieidt und H-W Reidl gehört die haft in Leistung und sportlicher Haltung sein 
Mannschaft zweifellos zu den Favoriten dieser Unsere frühzeitige Planung umfaßt in erster 
Klasse. Gegenuber dem abgelaufenen Spiel- Linie die Heranbildung bzw Vernfllchtunir 
H W®Hei^ ^""8® qualifizierter Lehrkräfte, die nach modernen H-W Reidl spielt für K-D Jaworowicz an Trainingsmethoden die Grundschulung be- 
Brett sechs. herrschen und auch Fortgeschrittene zu gro- 
Die dritte Mannschaft will in der Kreisklasse T>istungen begeistern können. 
Darmstadt-Süd einen ähnlich guten Platz wie 
ini Vorjahr einnehmen. Mit ein wenig Glüdt 
könnte die Meisterschaft errungen werden. 
Die Mannschaft spielt mit J. Thlemann, A. 

Zehn jugendliche Schwimmer aus Romoran- 
tin sind zufällig über das Wochenende In 
Langen. Der Turnverein nimmt sich dieser 
jungen Leut^ an und hat sie auch privat un- 

Am Mittwochabend standen sidi beide Te- 
ams zum ersten Feldspiel In Freundschaft ge- 
genüber Bedingt durch spät eintretende Ar- 
beitszeit einiger Spielerinnen, mußte das 
Spiel auf 19 Uhr festgelegt werden Man ei- 
nigte sich auf eine Spielzeit von 2 x 20 Minu- 
ten Langen gewann die Platzwahl und spiel- 
te mit dem Wind im Rücken. Nach dem An- 
stoß begann ein schnelles sdiönes Spiel, beide 
Mannschaften versuditen gleich zu Torerfol- 
gen zu kommen. Aber beide Hintermann- 
schaften konnten die gut gemeinten Angriffe 
der Stürmerinnen abwehren. Durdi das nun 
immer stärker werdende Mittelfeld der 
Egelsbacherinnen, getrieben von U. Stapp und 
T Ziegert, die ihren Sturm mit genauen wei- 
ten Pässen In Szene setzten, gewann Egels- 
bach eine Feldüberlegenheit. Die Sdiüsse der 
Stürmerinnen gingen )edodi knapp am Tor 
vorbei oder die Langener Hintermannschaft 
konnte oft im letzten Moment klären. Als U. 
Stapp. H Lötz mit einer weiten Vorlage in die 
Gasse sdiickten. spielte diese ihre Gegenspie- 
lerin aus, ihre Flanke wurde von M. Hanke 
direkt genommen und der Ball ging unhalt- 
bar, vom linken Pfosten Ins Tor springend, 
zur 1 0 Führung Ins Netz. Bei immer wieder 
gekonnten Angriffen der Egelsbadier Stür- 
merinnen war Langens Hintermannschaft voll 
beschäftigt, um weitere Treffer zu vermei« 
den. Egelsbachs Hintermannsdiaft. an diesem 
rage kaum überwindlich, wehrte alle Angriffe 

^nsenerinnen ab, das zeigt sich darin, daß die Torhüterin kaum einen Ball auf ihr 
'or bekam und an diesem Tage nur Rückga- 

t ? hannlose Flanken aufnehmen muß- te. Mit 1:0 ging es in die Pause. 

Nach Wiederbeginn spielten nun die Egels- 
bacherinnen mit dem Wind im Rüdten. An- 
griffe vor das Tor der Gäste endeten mit 
Schüssen von H. Lötz und M. Hanke, die 
knapp am Tor vorbei streiften. Als sidi M. 
Hanke wunderschön durchgespielt hatte, wur- 
de ihr Bombenschuß, auf die Torhüterin ge- 
zielt, gehalten. Ein Edtball, von H. Lötz ge- 
treten, landete auf der Torlatte. Die Egels- 
badierlnnen spielten nun stark überlegen, 
doch im Abschluß aller schönen Kombinati- 
onen haperte es. Fünf Minuten vor Schluß 
wurde ein Eckball von G. Wilhelm von einer 
Langener Abwehrspielerin zum 2:0 ins Tor 
abgefäKscht. Bei einem der wenigen Angriffe 
der Langenerinnen In der zweiten Halbzeit 
kurz vor Schluß, brachte die Hintermann- 
schaft, übrigens der einzige Fehler in diesem 
Spiel, den Ball nicht weg und U. Klingler 
strebte alleine dem Egelsbacher Tor zu. An 
der herauslaufenden Torhüterin schoß sie den 
Ball neben den Pfosten So blieb es bis zum 
Spielende beim hochverdienten 2:0 für Egels- 
bach, das spielerisdi gesehen ihr bestes Spiel 
lieferte. Den Langenerinnen muß man be- 
sdieinlgen, daß sie ein anständiger und fairer 
Gegner waren. 

Belm an.schließenden gemütlichen Beisam- 
mensein beider Mannschaften zeigten sich die 
Langenerinnen von ihrer besten Seite, man 
sang und lachte miteinander, hier waren die 
Langenerinnen Meister ihres Fachs. Es wurde 
ein netter gemütlicher Abend, den Langene- 
rinnen sei Dank und Anerkennug gesagt So 
sollten sich Mannschaften immer verstehen. 
Die Egelsbacherinnen hoffen, daß dieses nicht 
das letzte Spiel gegen ihren Nachbarn war. 

Wagner^ W. Reichert, D. Engel, B. SiebVedit tergebracht. Sollte es der Wettergott zufassen 
danii wird sich die TV-Jugend im Schwimm- 
stadion in freundschaftlichem Wettkampf mit 
ihren neuen Freunden messen. 

und K-D. Jaworowicz, 
Die vierte Herrenmannschaft wird es da- 

gegen schwer haben, sich in der Nordgruppe 
der Kreisklasse A Darmstadt zu behaupten. 
Nachdem die Mannen um J. Potthof im letz- 
ten Jahr die Meisterschaft der B-Kla.sse er- 
rungen haben, werden sie nun bestrebt sein, 
die höhere Klasse zu hilten Die Mannschaft 
tritt in folgender Aufstellung an: J. Potthoff, 
N Degen, D Becker, H. Sallwey, K. Kalesch- 
ke und M Althoff 

Die fünfte Herrenmannschaft des TTCL, die 
in der abgelaufenen Saison erst im letzten 
Spiel durch eine Niederlage den Aufstieg ver- 
paßt hat, scheint nun die besten Aussichten 
auf einen der beiden ersten Plätze zu haben. 
Die Aufstellung der Mannschaft: G. Wernz, 
O. Kirchner, K Mattelat, H. Schlichtmann, 
W Göpfert und T Müller-Ali. 

Gespannt darf man auf das Abschneiden 
der beiden Jugendmannschaften sein. Mit den 
Spielern E. Reidl, V Sehring, M. Ihrig und 
J. Pohiand dürfte die erste Jugendmannschaft 
einen der vordersten Plätze belegen. Die neu- 
formierte zweite Jugendmannsdiaft mit D. 
Willmann, G. Kohl, U. Hertrampf und U. 
Hänsch müßte einen guten Mittelplatz er- 
reichen 

Es wäre zu wünschen, wenn auch in diesem 
Jahr wieder Freunde urd Anhänger des 
Tischtennissports recht zahlreich den Wog zu 
den Meistersdiaftsspielen finden würden. 
Spannende und interessante Begegnungen 
sind zu erwarten 

Die Spieler des TTCL werden bemüht sein, 
die in sie gesetzten Erwartungen zu erfüllen. 

Wir sind gewiß, daß audi die Jugend des 
Turnvereins das zukünftige Hallenbad mit 
Treben erfüllen wird und es mag als Svmbol 
unserer Zeit gelten, daß kontaktwillige junge 
Menschen eines Nachbarlandes die Taufpaten 
der Abteilung Schwimm- und Wassersport- 
freunde sind." 

eybaü 
' SSG. 

SSG: Volle.vball ntm auch für Damen 
Einen weiteren Schritt ging die SSG in der 

Aufbauarbeit ihrer Volleyballabteilung. Nach 
der Sommerpause hält sie regelmäßig jeden 
Dienstag von 19 bis 21 Uhr ein Damentrai- 
ning ab. Die Abteilung hofft, schon in der 
Spielrunde 71 72 mit einer Damenmann.'^chaft 
an den Punktspielen teilnehmen zu können. 
Es ist erfreulich, daß dieses schnelle und kör- 
perlose Spiel nicht nur mehr dem männli- 
chen Geschlecht in Langen vorbehalten blefbt. 
Die Verantwortlichen glauben, daß viele jun- 
ge Damen die Möglichkeit ergreifen werden, 
sich durdi den Volleyballsport fit zu halten. 

Das Training beginnt airi Dienstag, den 31. 
August um 19 Uhr in der Turnhalle der I.ud- 
wig-Erk-Schule. Für die männlidien Aktiven 
beginnt das Training am Montag den 30 Au- 
gust 'im 20 t'hr in der S-virtlialle der .^.- 
P • ch '1 ■■ 
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Spuren eines Stars 

Mäddien In drn Dilnrn Foto: Stuhlcr-Davarla 

An einer Sdinels« mitten Im Walde stand 
ein riesiger Straßenkreuzer, hellblau, mit 
lunkelndom Chrom, blanken Scheiben und 
weißen Ballonreifen, gepflegt wie eine Diva. 
Am Steuer saß ein Chauffeur In dunkelblauem 
Anzug, blütenwelßem Oberhemd, diskret ge- 
musterter Krawatte und hoheitsvoller Miene. 

Ein solcher Wagen mit einem solch vorneh- 
men Chaufleur erregt sogar in der Stadt Auf- 
sehen. Um wieviel mehr mußte er hier mitten 
Im Walde auffallen. Jeder Spaziergänger blieb 
stehen und besah das kostbare Stück Auch Ich 
gab meiner Neugier nach und blickte in das 
Innere des Wagens. Auf dem beigefarbenen 
Pol.ster lag ein wunderbarer Nerz. Der Wagen 
gehörte also einer Dame. Wenn die Dame so 
sdiön war wie der Wagen und der Pelz, sie 
mußte eine Schönheit ersten Ranges sein. 

Da sah Idi, daß vom Wagen weg eine Spur 
führte. Es war die Spur von kleinen lladien 
Damensdiuhen, keine andere Spur war neben 
Ihr. Die Dame war also allein In den Wald hin- 
eingegangen. Ich folgte der Spur, sehr, sehr 
langsam und mit Sußerster Diskretion. Mir 

Jungfrau küßt Skorpion 
Vun Karl Springcnschmid 

Sie denkt: er wird mich küssen wollen, derm 
er Ist ein Skorpion. Skorpione sind tapfar, 
kampfeslustig. Allerdings leiden sie an einem 
Mangel an Entsdilußkraft, das heißt; Sie wol- 
len zwar etwas Bestimmtes, aber sie führen 
nicht aus was sie wollen. Wie aber soll das mit 
ihm werden, nachdem ihr als Jungfrau gleich- 
falls Jeclir-hrr Sinn für entschlo.ssenes Handeln 
fchlt- 

„Was isl dir, Friedrich?" 
„Adi, Sophie!" 
Ein typischer Skorpion.seufzeri Und ebenso 

typisch, wie er Ihr nun, ohne richtig bei dei 
SiKtie zu sein, niichlilssig den Arm um die 
Sctiulter legt. Vermutlich weiß er gar nicht, 
wozu man so etwas madit. und tut es nur, well 
t!s so üblich Ist. Ohne mehr zu unternehmen, 
lauscht er, den Kopf schräg zur Seite geneigt, 
der Musik, die von der Bar zu der Laube her- 
überklingt. Das ist alles. Aber - wie weiter? 
IIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMnillllllMMtlllllllMIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIMirin 

N^ocli dämlicher 
Zu dem berühmten noi weuischen DIchtc-i 

Björn Olsen, der, was bei Dichtern sehr selten 
ist, ziemlich wohlhabend war, kam eines Tages 
seine Tochter und sagte: „Was hast du bloß 
get;en Olaf? Er wird sicher ein guter Ehemann 
werden " 

„Er ist nui hinter deinem Geld her und 
außerdem halte ich ihn für dämlich." 

„Das ist nicht wahr, Vaterl Olaf würde mich 
auch heiraten, wenn Ich keinen Pfennig Geld 
hatte." 

„Was!" riet da der Dichtei entgeistert, „audi 
ohne Geld? Dann Ist der Kerl Ja nodi diim- 
licher, als Ich gedacht habe!" 
IIMIIIIMIIIMMniMIIIIIMUllllMIIIHIIIIIIIIMIMMIMIMIIIIIIMIIMIMIIIlllllllll 
Sie muß selbst etwas unternehmen, um diesem 
durch seine Natur gehemmten Skorpion Mut 
zu machen. 

„Wie gut, daß wir allein sind, Frledridi!" 
„Allein!" 
„Niemand kann uns sehen." 
„Niemand!" 
Ach, warum Ist sie, die Jungfrau, mit ihr»m 

ausgesprochenen Gefühl für Anpas.sung und 
Fügsamkeit, gerade an diesen Skorpion ge- 
raten? Es gilbe andere Junge Manner genug, 
denen das. w.ts rlnnm Skorpion sosdiwer fällt, 

leichter fallen würde, sehr leicht sogar, ent- 
idilossene Wassermünner, verwegen» Schüt- 
zen, Löwan, die über Leichen gehen. 

„Friedrich, wie schade, daß du ..." 
„Sprich es nicht aus, Sophie! Ich weiß, was 

du sagen willst. Aber sage es, bitte nldit; 
denn werdest du es sagen ..." 

Ach dieses hilflose Skorpiongestammel! Wo 
bleibt der Kampfesmut, wo die Tapferkeit? 
Wie er sich ängstlich umblicket, als würde er 
irgendwo Hilfe suchen! Dabei nimmt er sogar 
den Arm wieder von ihrer Sdiulter weg. Hilf- 
los steht er vor Ihr. Der Jasmin aber duftet 
betörend, und es ist so wunderbar still. 

Nelj, sie kann diese Uncntsdilossenheit 
nicht länger ertragen. Nur eines kann nodi 
helfen: diesen Skorpion vor vollzogene Tat- 
sactien stellen. 

Enschlossen hebt sie sich auf die Zehen, 
führt ihr Gesicht ganz nahe an das seine her- 
an und küßt Ihn zornig auf die Lippen. 

Geschehen! 
Er aber, der Geküßte, holt tief Atem. 
„Ach, Sophie, ich wollte sdion längst.. 
„Was wolltest du. Friedrich?" 
„Sdion lang.st wollte Ich dir sagen, daß Ich 

kein Skorpion bin. Ich habe dai nur gesagt, 
daß du nlÄt Angst vor mir bekommst. Ich bin 
nämlich ein Löwe!" 

Kurzgeschichte von Hein/. Rein 

la| ja nidits daran, die Dame zu überraschen 
und sie irgendeiner Peinlichkeit auszusetzen. 
E» hätte ja sein können, daß sie nicht der Na- 
turbetrachtung wegen in den Wald gegangen 
war, sondern 

Ich ging also sehr vorsichtig den sdimalen 
Waldweg entlang, trat absichtlich auf dürre 
Zweige und pfiff vor mich hin, um mein Kom- 
men anzuzeigen. Der Weg führte einen klei- 
nen Hügel hinan Als ich seinen Scheitelpunkt 
erreicht hatte, da sah ich die Dame Sie saß 
auf einem Baumstumpf, die Sonne glänzte auf 
ihrem Haar. Ihr Gesicht konnte ich noch nicht 
erkennen, es war auf ein Bachlein gerichtet, 
das am Fuße des Hügels dahinrann. Die Dame 
trug nicht, wie man hätte vermuten können 
ein elegantes Nadimittagskleid oder ein 
Sdineiderkostüm. sondern einen weißen Pulli 
mit Rollkragen und enganliegende grüne 
Hosen. Wäre sie mir irgendwo begegnet, nie- 
mals hätte ich sie für die Besitzerin eines gc 
waltigen Straßenkreuzers mit Chaufleur un'' 
eines Neiv.pelzes gehalten, so schlicht sah sie 
aus. 

Als ich mich Ihr näherte, erhob sie sich und 
lief auf den Bach zu, tauchte die Hiinde in das 
klare Wasser und ließ es durdi die Finger 
rinnen. Und dann geschah etwas Unglaub- 
liches. Die Dame setzte sich auf einen ent- 
wurzelten Baum, zog die Schuhe und die 
Söckchen aus und steckte dl« Füße ins Was- 
ser, Zuerst zuckte sie erschrocken zurück, das 
Wasser war wohl ziemlich kalt, dann ver- 
sudite sie es wieder und nickte befriedigt vor 
sidi hin. Schließlich erhob sich die Dame und 
watete den Bach entlang. 

Erst als Idi das Ufer des Baches erreicht 
hatte und mich durch Pfeifen bemerkbar 
machte, wurde sie meiner gewahr und wandte 
sidi mir zu. Da sah Ich ihr Gesicht und wußte, 
daß ich nicht Irgendeine reiche, vornehme 

üarne, sondern eini» sehr berühmte Schau- 
Spielerin vor mir hatte. Sie lächelte midi ein 
wenig verlegen an, wohl weil sie sich bei einem 
fröhlich-kindlichen Spiel ertappt fühlte, sie, 
die nur Damen von Stand spielte, Maria 
Stuart, Emilia Galottl, Natalie von Oranicn 
oder von Tragik umwitterte Frauen. Maria 
Magdalena, Medea 

Ich grüßte sie mit einuni bewundernden 
Blick, sie blieb stehen und neigte den Kopf 
zum Gruß, dann verwandelte Ihre Verlegen- 
heit sich in Unbekümmertheit, dem ein wenig 
Trotz beigemi.'sdit war Hier bin ich Mensch, 
hier darf Ich s sein, so deutete Ich ihren Ge- 
siditsausdruck. hier ist keine Offpntllchkeit, 
kein Interviewer hiet braudie Ich einmal 
keine Rolle zu spielen, sondern bin nur Ich 
selbst, hänge meinen Kinderträumen nach . . 

Sie war nIcJit unmutig, sie verteidigte nur 
stumm ihr Vorhaben, und ich gab zu erkennen, 
daß ich sie verstand Sie lächelte dankbar, wir 
tauschten Blicke wie Verschwörer, die ein Ge- 
heimnis zu bewahren gewillt sind, das Ge- 
heimnis nSmIldi, daß die berühmte Schauspie- 
lerin trotz „Johanna von Orleans" und der 
„Katze auf dem heißen Blechdadi" sich etwas 
bewahrt hatte, was niemand In Ihr vermutete, 
und zwar das Kindergemüt, den übermütigen 
Sinn eines unschuldigen Mädchens 

Dann kam der Chaufleur mit dem Nerz- 
mantel über dem Arm und der Mütze in der 
Hand. „Es Ist Zelt, gnädige Frau", sagte er und 
streifte mich mit einem strafenden Blick „Wir 
müssen um sieben Im Theater sein." 

„Ach ja", seufzte die Dame, schlüpfte mit 
nassen Füßen In die Srhiihe und Hei? sich In 
den Pelz helfen. 

Ich blieb noch eine Welle am Badi z<irück. 
Welch be.scheldenes Vergnügen für eine so be- 
rühmte Frau, dachte Ich, aber es bedeutete 
Ihr vielleicht mehr als noch mehr Lorbeer- 
kränze und nodi mehr rühmende Kritiken. 

Oestatten, Lelimann 
Gtikcttp in der ßadpanstalt 

Ein Doktor ist selbstverständlich auch In dei 
Badeanstalt ein Doktor. Er gibt sdiließllch 
mit Anzug und Unterwäsche nicht auch das 
Köpfchen in der Garderobe ab. Folglich sagt 
der höfliche Men.sch: „Guten Tag, Herr Dok- 
tor! Sie sind ja audi ganz sdiön rund gewor- 
den in den letzten zwei Jahren." 

An dem etwas betretenen Gesiditsausdruck 
des Herrn Doktor wird der höflidie Mensdi 
deutlidi erkennen, daß er wohl Irgend etwas 
falsch gemacht haben muß. 

Probleme dieser Art werfen die Frage auf: 
Wie verhalten sich überhaupt zivilisierte Men- 

Parkplatz-Briefe / Von Robert Kahl 
Der Alptraum so manchen Autofahrers ist 

die Suche nach einem Parkplatz. 
Ist man In vertrauter Umgebung, so darf 

man mit etwas Glück auf eine Stellflädie ab- 
seits der belebten Hauptstraßen hoffen. Man 
sdilüpft entweder auf eine Baustelle oder ver- 
kriecht sidi auf einem schwer zugänglichen 
Hinterhof. 

In Städten, deren Verkehrsprobleme einem 
nicht so bekannt sind, gleicht man dem sprich- 
wörtlidien Huhn Im fremden Garten. Durdi 
nachfolgende Autos bedrängt und durch Ein- 
bahnstraßen verwirrt, ist man der Verzweif- 
lung öfter näher, als einer Parkmöglichkelt. 

Hat man sdilleßlldi dodi einen freiwerden- 
den Platz erwisdit, so rammt man dem Vor- 
dermann vor lauter Aufregung eine Beule in 
den Kotflügel. 

Aus Gründen der Fairneß greife ich in sol- 
dien Fällen zu Papier und Kugelschreiber. 

„Mein Herr", schreibe 1^ diesmal, „Belm 
Einstellen meines Autos tieschädigte Ich einen 
Kotflügel an ihrem Wagen. Bitte schldcen Sie 
mir nach erfolgter Reparatur die entspre- 
chende Rechnung zur Regelung." 

„Als ich abends abfahren will, steckt ein 
Zettel unter dem Unken Sdielbenwlscherblatt. 

„Lieber Freund", lese Ich, „Ich freue midi 
sehr über ihre Aufrichtigkeit. Nodi mehr be- 
geistert mich aber der Auspuff aus rostfieiem 
Edelstahl an ihrem Auto. Um die Abwicklung 
des von Ihnen verursachten Schadens zu ver- 
einfachen, habe ich den Auspuff an unseren 
beiden Wagen ausgetauscht. Damit betrachte 
ich die Angelegenheit als für midi erledigt, 
und bestätige gern, daß ich keine weiteren 
Forderungen an Sie habe." 

sehen in dei Badeanstalt, Mensdien, die ein- 
ander sonst korrekt gekleidet gegenübertre- 
ten? Wie bewegen sie sich, %vas reden sie mit- 
einander, wenn nidits weiter sie verhüllt als 
eine Badehose, knapp oder schlackernd? Was 
sagen sie zu ihrem Chef, wenn er 

Über dieses knifflige Thema gibt es nämlich 
nodi kein Buch. Und in den einsdilägigen Illu- 
strierten kann man sich allenfalls darüber 
unterrichten, was alles so geschehen kann, 
wenn man auch noch die Badehose auszieht. 

Aber das darf man ta In den öfTentlldien 
Badeanstalten nicht. 

Und so stehen denn Herren, die gewöhnlich 
sorgsam gekleidet auf wichtigen Konferenzen 
beisammensitzen, in der Badeanstalt einander 
etwas ratlos gegenüber. Oberlegen, wie sie es 
anfangen sollen, Ihre Damen miteinander be- 
kannt zu machen, ohne die Etikette zu ver- 

Nicht wenn Du Hebenswürdlg bist, wirst Du 
geliebt. Wenn man Dich Hebt, wirst Du lie- 
benswürdig gefunden. (Börne) 

letzen. Argern sich, daß sie in ihrer Jugend 
nicht genügend für ihre Arm- und Batich- 
muskulatur getan haben. 

Kleiner Knigge für ganz dringende Fälle; 
Kuß und Handkuß sind in der öffentlichen 
Badeanstalt nicht üblich. Jedenfalls nidit bei 
der Begrüßung einer fremden Frau. Auch 
spielt der feine Herr nicht mit seinem großen 
Zeh, während er sidi mit einer Dame unter- 
hält. Fabian Llth 

Überraschende Preissenkungen im 

Neckermann-Katalog 

Die meisten wandern in die Büchse 

(iurkt-n werden sthun seit über 3000 Jahren gezüchtet 

Der neue Neckermann-Katalog für Herbst' 
Winter l!l71/72 überrascht mit zahlreichen 
Preissenkungen. Besonders auffällig sind sie 
bei Autoreifen und Farbfernsehgeräten. Bei 
Autoreifen beträgt die Preissenkung bis zu 
12 Prozent. Alle Typen der Nedcemiann-Rei- 
fen entsprechen mit einer hohen Laufzeit und 
einer auf gröüte Sicherheit ausgelegten Ny- 
lon-Karkasse dem Qualitätsmaßstab deutscher 
Spitzenprodukte. 

Farbfernsehgerate wurden sogar bis zu 20 
Prozent im Preis gesenkt. Das günstigste 
Angebot liegt jetzt bereits bei 1.298,— DM. 
Ein 66 cni-Großblldgerät kostet bei Necicer- 
mann nur noch 1.595,— DM. Die starke Nach- 
frage nach tragbaren Schwarz/Weiß-Fern- 
sehgerSten ermöglichte auch hier besonders 
günstige Preise; ab 348,— DM. 

Als Hi-Fi-Weltneuheit bietet Neckermann 
exklusiv das Ambikord an, ein Zusatzbau- 
stein für jede Stereo-Anlage zur Erzeugung 
eines mehrdimensionalen Raumklanges. Am- 
bikord ermöglicht drei Arten der Raum- 
Ton-Musikübertragung mit einem Gerät: 
1) Raumhall; Wiedergabe der Konzertsaal- 
Resonanz; 2) Ambiphonie; künstliche Erzeu- 
gung eines Raumhalls; 3) Quadrophonie: 4- 
Kanal-Stereophonie bei Verwendung von vi^r 
separaten Tonübertragungskanälen. Dieses 
Gerät, das völlig neue Möglichkeiten für die 
Stereophonie eröffnet, wird bereits ab 448,  
DM angeboten. 

Neu ins Angebot aufgenommene, selbstrri- 
nigcnde Elektroherde erleichtern der Haus- 
frau die Arbeit ganz erheblich. Besonders 
preisgünstig sind die Herde mit katalytischer 
Badeofenreinigung, bei denen nach einigen 
Jahren die Backofenplatten ausgewechselt 
werden müssen. Nicht einmal dieses Auswech- 
seln der Platten ist bei den pyrolj-tisch reini- 
genden Herden erforderlich, bei denen alle 
Rückstände durch eine besonders starke Er- 
hitzung verbrannt werden. 

Neue Preismaßstäbe setzt Netäcermann mit 
dem jetzigen Katalog im Fotobereich durch 
die Aufnahme besonders preisgünstiger Fo- 
tokameras aus der Volksrepublik China. Eine 
8x6 cm-KIappkamera wird bereits zu 69,50 
DM angeboten und eine zweiäugige 6x6 cm- 
Spiegelreflexkamei-a zu 119,50 DM. Spitzen- 
modell ist eine einäugige Kleinbild-Spiegel- 
reflexkamera zu nur 249,— DM. 

Selbstverständlich enthält der Neckermann- 
Katalog nidit nur technische Angebote. Das 
aktuelle Modeangebot findet seinen Ausdruck 
bereits auf der Titelseite, die vom Stil inter- 
nationaler Modejournale geprägt ist. Eine Ka- 
nekalon-Zweltfrisur In modernstem Haar- 
Styling wird bereits ab 19,50 DM angeboten. 
Diese günstigen Preise setzen sidi durdi das 
gesamte Bekleidungsprogrannm fort bis hin 
zum Persianer-Mantel, der bei drastisdi ge- 
stiegenen Weltmarktprolsen Im Necätermann- 
Katalog nur 850, —DM kostet. 

(hs) — Die Ernte der Freilandgurken, der 
„grünen Wurst" aus Feldern und Garten, nä- 
hert sich dem Ende. Sie werden von den An- 
bauern last ausschließlich im Vertnigsanbau 
an die Konservenindustrie geliefert. Nur der 
klein.'ite Prozentsatz (fünf bis zehn Prozent) 
wandert über die Wochenmärkte oder Obst- 
und Gemüsegesdiäfte direkt in die Haushalte. 
Viele Hausfrauen scheuen auch heute nicht 
die Mühe, ganz nach Großmutters bewährtem 
Rezept (ein Liter Einmachessig, drei Liter 
Wasser, eine Handvoll Zucker und eine Hand- 
voll Sailz) selbst Gewürzgurken einzumachen 
oder sie als Salzgurken den Bohnen im Stein- 
topf beizulegen. 

Nicht in jedem Jahr ist der Anbau lohnend, 
denn die Gurke hat als Pflanze aus wärmeren 
Zonen ein großes Wärmebedürfnis und ist 
sehr frostempfindlich. Bei Temperaturen von 
nur fünf Grad über Null können Wadistums- 
störungen entstehen. Die Gurken werden bit- 
ter. Und auch bei einem nassen Vorsommer 
karm es eine schechte Gurkenemte geben. 
Denn Gurken wollen „warme Füße". 

Uber 1000 Arten 
Weit ostwärts liegt die Heimat der Gurke. 

In Ostindien nämlich. Dort wurde die Cucu- 
mis savitus schon vor mehr als 3000 Jahren 
gezüditet Heute gibt es weit über tausend 
Gurkenarten, obgleich man bei uns nur meist 
die Schlangen- oder Salatgurken kennt. Und 
dann natürlich alles, was sich daraus matten 
läßt. Die Einlege-, die Salzgurke, die Delika- 
teß-, Senf- und E^iggurke, Ledcerblssen, die 
bei keinem kalten Büffet fehlen dürfen. 

Für schöne Haut 
Wenn man von der glasgobundenen Gur- 

kentreiberei absieht, sind heute die Hauptan- 
baußebicte Jugoslawien und Italien. Von dort 
her beziehen auch viele Konservenfabriken 
der Bundesrepublik einen Großteil ihres Roh- 
gutes. Warme Landstriche wie die Pfalz und 
die Bergstraße eignen sich aber auch bei uns 
zum lohnenden Gurkenanbau. Viel Vitamme 
hat die Gurke allerdings nicht. Nur etwas 
Fruchtsäure. Aber der Saft der Gurke gilt als 
bewährtes Hausmittel gegen Hautkrankheiten, 
falls man sidi durdi zu scharfe Seife, scharfe 
Mundwässer oder sogar durch Sonnenbrand 
ein Ekzem zugezogen hat — eine gute Arznei 
aus Großmutters Kräuterapotheke. Aber — 
die Damen wissen das —, auch als Schönheils- 
pflegemittel für die Haut schätzt man den Saft 
der Gurke, weil er die Drüsen belebt und die 
Haut jung und geschmeidig erhält. 

Gefüllt und geschmort 
Ausgehöhlte rohe Gurken, mit Bratwurat- 

masse gefüllt, und darm geschmort, das läßt 
selbst das Herz des verwöhntesten Fein- 
schmeckers höher schlagen. Süßsaure Gurken, 
mit Zucker, f^ssig, Nelken und Zimt gewürzt 
— Sie sollten es einmal probieren. Oder auch 
kleine Essiggurken, im Steintopf eingelegt, ge- 
würzt mit etwas Pfefferkörnern, Estragon und 
Dill sowie Schalotten und ein paar Perlzwle- 
beln. Selbst der Rollmops wäre ohne aeäne 
Gurke nur ein halber ISopa. 

Nach Offenbach'Main 

ZAHNTECHNIKER (IN) 
für Kunststoff, Edelmetall und Modellguß bei besten Bedingungen 
gesucht. 

Zahntechnisches Labor Karl-W. Seibert 
605 Oflenbach l^ain, Karlstraße 32, Telefon 06 11 '88 54 84 
6075 Olfenthal, Batinhofstraße 42, Telefon 0 60 74/55 85 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

SCHREINER 

Schreinerei, Glaserei, Innenausbau HERBERT JÜNGLING 
Langen RaiffeisenstraBe 24. Telefon 7 94 43 

SCHORNSTEINSORGEN? 
Ausführung aller Reparaturen! 
Speziell: Innenisolierung gegen 
Versottung, Kaminrisse, sowie 
bei 01-und Gasumstellung 
Heiser & Co. Schornsteinisolierungen 
65 Mainz Kötherhofstr.4 Postfach 2523 
Telefon 06131/25698 ab 13 Uhr 

LKW - Mechaniker 

für sofort oder später bei guter Bezahlung gesucht. 

Wir stellen Ihnen eine Apparlementwohnung oder zahlen Ihnen 
einen Wohnungszuschuß. Auslagen, die Ihnen bei der Vorstellung 
entstetien, werden von uns vergütet. 

ERIC STRASSER 

Spezialtransporte 
Niederlassung Groß-Gerau 
6030 Groß-Gerau, Frankfurter Str. 130, Tel. 06152/7782 

AGENTUR 
FÜR 

PERSONAL 
WERBUNG 

r 
Ein weltweites, führendes Unter- 
nehmen des Spezialmaschlnenbaues 
In Frankfurt (verkehrsmäBIg gut zu 

^ erreichen) sucht zum 1. 10. 1971 
oder auch zu einem anderen 
Termin einen Jungen 

Personal- 

fachmann 
Kassenführung und Gehaltsabrechnung gehören zu seinem Auf- 
gabenbereich (wir rechnen seit Jahren über EDV ab). Die Posi- 
tion beinhaltet eine besondere Chance; Sie können sich Inner- 
halb kurzer Zeil zur rechten Hand des Personalleiters qualifi- 
zieren. Sind Sie Interessiert? Dann bitten wir um Zusendung 
einer aussagefähigen Bewerbung an unsere AGENTUR FÜR 
PERSONALWERBUNG, 624 Königstein/Taunus, Johanniswald, 
Lerchenweg, Telefon (0 61 74) 51 SO (Kennziffer 2595). 

FIT GUtvIMIWERK in Neu-Isenburg 
sucht: 

Gewissenhaften 

Betriebselektriker 
zur Instandhaltung der Anlagen und Maschi- 
nen unseres Werkes. 

Zuverlässigen 

Kraftfahrer 
mit Füherschein Klasse II. 
Wir bieten unseren neuen Mitarbeitern eine 
gute Dauerstellung im Kreise netter Kol- 
legen. 

Wenn Sie unser Angebot Interessiert, rufen 
Sie unseren Herrn Weckert an, um mit ihm 
Einzelheiten zu besprechen. Wir freuen uns 
auf Ihren Anruf. 

FIT GUMMIWERK E.GRAEF KG 
6078 Neu-Isenburg 
RathenaustraB« 9—13 
Telefon (06102) 8191 

BOcher und Schallplalten 
Für neues Geschäft Im Zentrum von Lan- 
gen suchen wir kurzfristig eine 

Verkäuferin 
In selbständige, verantwortliche Position. 
Gründliche Einarbeitung, gutes Gehalt. 

Tel 6 28 02. nach 19 Uhr Tel. 7 20 50 

Wir suchen ab sofort 

1 Sekretärin 
für selbständige und interessante Arbelten. 
(Steno nicht erforderlich). 

Ferro Ing.-Büro, Langen 
Garlenstr 102, Tel. 2 20 12 o. 2 23 lö 

Schon nach kurzer Zeit können Sie 
monatlich DM 1000,- bis 6000,- 
verdienen 

(Vom Nebenberuf bis zum Existenzbetrieb) 
Nutzen Sie unsere Erfahrungen als Spezial- 
Unternehmen für Freizeitcentren u Untor- 
haltungsbetriebe 
Sie benötigen in bar Df^ 5 000,- bis 
20 000.-. Mehrere moderne Vertragsformen 
bieten Ihnen jede Chance. Freundl. Mit- 
arbeiter beraten Sie. Bewerbungen mit 
Angaben über Alter. Beruf, Kapitalhöhe, 
Antrefftermine, an 

DIRKA, 7900 Ulm, Logauweg 3 

Wir suchen für sofort oder später 

DAMEN 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
möglichst auch mit Stenografie 
für vielseitige Büroarbeiten in unseren 
Montagebüros. 

Wir bieten 
einen angenehmen Arbeltsplatz bei 
guter Bezahlung, verbilligtes Mittag- 
essen, Urlaubsgeld. 

Bewerbungen, auch von Halbtagskräften, 
sind zu richten an 

Ing. ALTMANN & BÖNNING KG 
Werk II 
607 Langen, Moselstraße 9, Telefon 2 20 81 

Mitarbeiterinnen 
m. Schreibmaschinenkenntnissen f. die An- 
meldung und Telefonzentrale per sofort 
oder später gesucht. Gutes Gehalt, soziale 
Leistungen. 

Baumaschinen- und Fahrzeuge- 
Vertriebsgesellschaft mbH 
6051 Dietzenbach-Steinberg, Dleselstr. 1-3 
Telefon (0 60 74) 20 30 

Zuverl. Kraftfahrer 
für 3-Tonnen-LKW (Klasse III) gesucht. 
Stundenlohn DM 7,— 
Bewerbung erbeten an Tel. 061 03/7603 

Für unsere technischen Werkstätten 
suchen wir zum baldigen Eintritt 
tüchtige und zuverlässige, 

Apparatebauer 

Kupferschmiede 

Bleilöter 

Spengler 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Kunststoffschlosser 

Pumpenschlosser 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Zimmerleute 

Wir bieten gute Löhne und beträcht- 
liche zusätzliche Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns 
vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt, 

Frankfurter Straße 250 

Wurstverkäuferinnen 
auch zum Anlernen sofort oder später für unsere 
Filialen in Langen und Sprendlingen gesucht. 
Gehalt DM 1000,- 
Elne Beschältigung halbtags oder 2 bis 3 Tage In 
der Woche ist möglich. 

HEINZ WILLE - Flelschwarenfillalbetrieb 
6072 Dreieichenhain, Industriestr. 9, Tel. 06103/8391 

Führendes Unternehmen auf dem Europäischen Schallplatten- und HIFI-Markt sucht 

Sekretärin 

mit englischen Sprachkenntnissen. Neben einem leistungsgerechten Gehalt sowie 13. Mo- 
natsgehalt bieten wir Urlaubsgeld, kostenlosen Mittagstisch sowie Fahrgelderstattung. 

Zu den gleichen Bedingungen und sehr gutem Gehalt suchen wir 

Sachbearbeiter/innen 
für alle Bereiche unserer Verwaltung. 

Unsere modernen Betriebsgebäude befinden sich unmittelbar am Bahnhof Buchschlag. 

W. D. WARREN COMP. 
6079 Buchschlag-Sprendlingen 
Im Steingrund 5 - Telefon (06103) 610 51 



MERCK 

Für die chemischen und pharma- 
zeutischen Produktionsbetriebe 
unserer Werke Darmstadt und 
Gernsheim suchen wir zum baldigen 
Eintritt tüchtige und zuverlässige 

Mitarbeiter 

im Lohnverhältnis. Sie finden Be- 
schäftigung sowohl in Normal- als 
auch in 2- oder 3-Schicht-Betrieben. 
Wir stellen auch geeignete aus- 
ländische Arbeitskräfte ein. 
Interessenten bitten wir, sich schrift- 
lich zu bewerben oder bei uns in 
Darmstadt oder bei unserer Werk- 
leitung in Gernsheim, Mainzer 
StralSe 41, vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Frankfurter Straße S50 

Schlaf Dich fit 

Ab heute 

besser schlafen 

in der schönen Bettwäsche vom 

II modehaus 

wa enfels 

Langen, Bahnstraße 120 

Gestern bestellt • 

heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig llefeni. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht. 
Beatellen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

G07 I.anRvn 
Darmstiidtcr Straße 26 - Telefon 27 45 

Wir suchen einen zuverlässigen 

Mitarbeiter 
für Lager- und Versandarbeiten in Dauer- 
stellung. 

HERMANN SEITZ 
Nahrungsmitlelfabrik 
Langen, Frankfurter Straße 54 
Telefon 2 20 54 

- Trimm Dich! - 

Kraftfahrer Kl .11 
bei guter Bezahlung In Dauerstellung ge- 
sucht. 

Knöß u. Anthes 
Egelsbach, Woogstraße 38 
Telefon 4 91 71 od. 61 

Wir suchen eine 

DAME 
die unser Pll«- und Barstübctien bedient. 
Gehalt nach Vereinbarung. Günstige Ar- 
beitszeit. Bitte rufen Sie uns an. 

Telefon 2 28 32 

Wir sind der Zweigbetrieb eines bedeutenden Beionwerl<e8 Un- 
sere Produktion Ist In winterfesten großrflumlgen Gebäuden unter- 
gebracht. 
Um unsere Anlagen stets betriebsklar zu halten, suchen wir einen 

Betriebsschlosser 
und einen 

Betriebselektriker 
Und wenn wir Schlosser und Elektriker sagen, dann meinen wir 
euch Schlosser und Elektriker. „Dünnbrettbohrer" können wir 
nicht gebrauchen. Der Fachmann aber wird sich bei uns wohl- 
fühlen, well Ihm die Arbeit bei uns ein großes Maß von Freiheit 
Ifißt außerhalb jeder Routine. 
Den gleichen handfesten Charakter suchen wir in einem zuver- 
lässigen 

Kraftfahrer Kl. II 
der sein Leben liebt und daher seinen modernen LKW gut 
behandelt. 
Bitte rufen Sie an und vereinbaren Sie einen Termin. 

BETONWERK WENSAUER 

6079 Sprendlingen, Rob.-Bosch-Str.22 

Telefon 0 6103/66088 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Mahn-Sachbearbeiter(in) 
(diktatsicher) für das selbständig zu bearbeitende Sach- 
gebiet Überwachung und Eintreibung der überfälligen 
Außenstände bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 

Phonotypistin 
für unsere Mahnabteilung. 

Welbl. Kraft 
für die Briefpostablage sowie den Briefpost-Ausgang in 
unserer Registratur. 

Fakturlstin (evtl. halbtags}' 
zur Bedienung eines Remington-Electronic 400-Auto- 
maten. Anlernung erfolgt. 

Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für das Schrei- 
ben von Kundenrechnungen auf einem modernen elektr. 
Schreib- und Rechenautomaten. Anfängerin wird an- 
gelernt. 

Elektromechaniker 
und Mectianiker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektrisch 
gesteuerten Multlllth-Klelnoffset-Druckmaschlnen bzw. 
elektrostatischen Kopiergeräte sowie 
Mectianiker 
mit Erfahrung an Werkzeugmaschinen für unsere 
Ersatzteil-Fertigung. 
Wir bieten neben guter Entlohnung noch Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, betriebliche Altersversorgung, ver- 
billigtes Mittagessen In eigener Kantine, firmeneigenen 
Parkplatz mit Betriebstankstelle, Arbeltszelt von 7.45 bis 
16.30 Uhr und angenehme Arbeltsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 0 6103/6011 

Warum in die Ferne ... 

Auch bei uns finden Sie einen sicheren 
Arbeitsplatz: Wir suchen dringend 

Kfz-Mechaniker 
bei Höchstlohn. 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Handel und Reparatur 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

Für das Gartencentrum Neu-Isenburg, Herzogstraße 76, suche ich für sofort oder später 

GARTNER/IN 

VERKAUFER/IN 

bei übertariflicher Bezahlung, 5-Tage-Woche, 40 Arbeitsstunden. 

Interessantes Verkaufssortiment: Pflanzen, Bäume, Samen, Blumenzwiebeln, Schädlingsbekämpfungsmittel, 
Vogelschutz, Hand- und Motor-Rasonmäher, Rasenpflegegeräte. Gartengrills und Zubehör. Beregnungs- 
a.nlr-gGn und vielen r. ':r. 

Vorstellung, 6078 Neu-Isenburg, Herzogstraße 76--78, Telefon 3 6021 

BaraliiBibildHag zun Faifflihra 

F«hrleh7*r-FMiaohul*aBHM DOsuldorf, Postfach 4017,T*l«fOn MZ70 

Wir sind ein aufstrebendes, junges Woh- 
nungsunternehmen und bauen zur Zeit 
1000 Wohnungen Im Jahr. 
Für unsere kaufmännische Abteilung 
suchen wir 

1 qualifizierte Buchhalterin 
für ganze, evtl. auch halbe Tage, oder 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 
Gelegenheit zur Einarbeitung wird ge- 
geben. 
Neben einem angemessenen Gehalt bieten 
wir hohe Gewinnbeteiligung. 

Freies Wolinungsunternehmen 
Dipl.-Ing. C. Ullricti 
Langen, Luisenstraße 20 
Telefon 0 61 03 / 2 20 91 

Kontoristin 

Wir suchen für unsere Rechnungsabteilung eine Kontoristin für Auftrags- 
und Rechnungsvorbereitung. 
Hausfrauen, die wieder berufstätig werden wollen, werden gründlich ein- 
gearbeitet. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung. Urlaubs- und Weihnächtsgeld, 
guten Sozialleistungen, bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mit- 
tagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen 
Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungslermlnes. 

AMR 
DEUTSCHLAND 

GmbH für IStfrsls Anschlußtechnlk 

607 Langen b. F(m.. AMPerestraBe 7-11 
Telefon Langen 70 91 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Modernste Arbeitsraume. gutes Betriebsklima, der führende Betrieb 
in Sprendlingen. 

Wollen Sie mithelfen, in dieser Umgebung unsere Aufgaben zu 
bewältigen 7 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Produktionsfacharbeiter 

Versandarbeiter 

Küchenhilfe 

Mitarbeiterinnen 
zum Abfüllen und Abpacken unserer kosmetischen Präparate sowie 

Betriebsschlosser 
für Einrichtung und Pflege unseres Maschinenparks. 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung, angenehme Arbeits- 
liedingungen, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, Kantinenessen 
und die sonstigen Leistungen eines modernen Unternehmens. 

Bitte setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung in Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
LTelefon (0 6103) 1011 

Schriftsetzer 

Maschinensetzer 

auch aushilfsweise gesucht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Bei uns sind noch einige 

interessante Arbeitsplätze frei. 

Für die Produktion suchen wir 

Stanzer 
zur Bedienung von Stanzmaschinen sowie 

Mitarbeiter 
zur Bedienung von Plastikspritzgußmaschinen. 

AIVBI» 

DEUTSCHLAND 
GmbH für Ifitfrela Anschlußtsehnlk 

Neben ül>erdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungslermlnes oder besuchen Sie uns. 
607 Langen. AMPerestraBe 7-11, Telefon 70 91 

In unserem Kindergarten sind durch Schulanfänger einige Plätze frei geworden. 
Für Mütter, die gern noch einige Jahre berufstätig sein wollen, haben wir ganz- 
tägig Arbeitsplätze frei als 

iVlaschinen-Näherin 
Sie müssen nicht unbedingt eine perfekte Näherin sein, das lernen Sie alles bei uns. 

iVlitarbeiterin 

In der Abteilung 

Zuschnitt und Bügelei 

Irgendweiche Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, da Sie von unserem Fach- 
personal angelernt werden. 

Ihren Lohn bestimmen Sie durch Ihre Leistung selbst. 

Ihre Arbeitszeit ist: 

Montag bis Donnerstag von 7 bis 16 Uhr 
Freitag von 7 bis 14 Utir 

Während dieser Zeit ist Ihr Kind (Alter 3 — 6 Jahre) im Kindergarten bestens 
aufgehoben. 

Sie und auch Ihr Kind haben die Möglichkeit, ein gutbürgeriiches, preiswertes 
Mittagessen einzunehmen. 

Sie erhalten jährlich 24 Arbeitstage Urlaub (das sind 4 Wochen und 4 Tage). 
Wollen Sie noch mehr wissen ? 

Dann kommen Sie bitte zu dem Leiter unserer Personalabteilung. 
Bis dahin I 

BEKLEIDUNGSWERKE 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 127 
Telefon 610 81 

Wir sind eine mittlere Fensterfabrik. 
Zum sofortigen Eintritt suchen wir einen zuverlässigen und qualifizierten 

ZUSCHNEIDER 

bei Spitzenlohn und Leistungszulage. Diese Stelle kann auch von einem 
Schreinermeister besetzt werden. 

Wir bieten: 
sicheren und dauerhaften Arbeitsplatz, übertarifliche Bezahlung, Prämie, 
4'/ä-Tage-Woche und preiswerte Wohnung oder Fahrtkostenersatz. 

Lassen Sie sich diese Chance nicht entgehen I 

Kosten für die Vorstellung werden selbstverständlich ersetzt. 
Rufen Sie uns an, oder schreiben Sie uns kurz. 

E B R. MOLLER 
Fenster- und TUrenbau 
6103 Griesheim bei Darmstadt, Am Bahnhof 25 — 29 
Telefon 061 55 '23 74 

In unserem Lohn- und Gehaltsbüro finden Sie 
eine vielseitige und interessante Arbeit. Möch- 
ten Sie uns helfen, unsere Aufgaben zu lösen ? 

Wir suchen eine(n) 

Lohn- und 

Gehaltsbuchhalter(in) 
mit Erfahrungen auf diesem Gebiet einschließ- 
lich der Steuer- und Sozialgesetzgebung. 

Wir bieten ein selbständiges in sich abge- 
schlossenes Aufgabengebiet, gute Arbeits- 
bedingungen in unserem neuen Verwaltungs- 
gebäude, Fahrtkostenerstattung sowie eine An- 
zahl weiterer Vergünstigungen, über die wir 
unser gerne persönlich unterhalten möchten. 

Der künftige Arbeitsplatz liegt In Frankfurt- 
Niederrad, der „Bürostadt im Grünen". Die 

gleitende Arbeitszeit 
gestattet es Ihnen, Arbeitsbeginn und Ende 
individuell festzulegen. 

Bitte rufen Sie uns an (App. 2120) oder schrei- 
ben Sie uns. 

DEUTSCHE NESTLE GMBH 
Verkaufszentrale 6 Frankfurt/Maln-Niederrad 
Lyoner StraBe - „Nestlö-Haus" 
Postfach 3609 Telefon (0611) 6611 



LEDERGÜRTEL 

für Damen und Herren 

in großer Auswahl bei 

Langen 
Darmstädlöf Straße 1 

Wir suchen für unseren groBen Kunden- 
kreis dringend 

Bauplätze und Häuser 

Bille rufen Sie uns an. 

IFREy TeLEF0t4 « ".*53«II, 

Wo 
finden wir In Orten 
ab 5000 Einwohner 

geeignete LadenfUchen? 
Uns Interessieren 

Liden 

200^ qm 
Fall! Sie unt einen Vorachlag 

unterbreiten können, bitten wir 
um umgehendeBenadirIchtIgung 

mit Angabe der Lage, der 
Fläche und des Mietpreises. 
Auch Makterangebole sind 

uns angenehm. 

NORMA 
LebansmIltilhandelsges.fflbH 

(500 Nürnberg,TafelfoldstraBe 41 
T«l. 0911/73 10 13 

1 möbl. Zi. Sprend- 
lingen 150,- 

1 ZW Er/.hiiuson 150,- 
1 ZW Langon 225,- 
2 ZW Buchschlag 175,- 
2 ZW MorfeUlon 420,- 
3 ZW I.angen, 91 
3 ZW Kgb. 110 520,- 
7 Zi.-IIaus OfXenthal, 

II!« qm. 2 Garagen, 
Gnlst., 7(K) qnn 1200,- 

Suchc für vorgemerkte 
Kunden Iliiuser, Grfi.- 
stücke u. Wohnungen. 

Karin Medler- 
Immobilien 
I..?ngen Nordend- 
.straße 37. Tel. 2344H 

Baugrumlstück Drei- 
eirhonhain, Neubauge- 
biet, 20 m Straßen- 
front, bis 2',s-geschoss. 
Bauweise, ca. 500 qm. 
DM BBOOO.—. 

Müller KG, 
Immobilirn, 
Darmstadt, Aclelung- 
straße 0 
Telefon 0«151 20609 

und 2 03 72 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
Möbeln. 

Q. W A Q N E R 
Telelon 28119 

Repräsentative Etage in bester Lage in 

Sprendlingen 

als Arzt- oder Anwaltspraxis bestens geeignet, 210 qm, exciusive 
Ausstattung, drei separate Eingänge, Aufzug. Parknnöglichl<eiten, 
Apotheke im Haus, zum 1 10. 1971 zu vermieten. 

Ingenieurbüro Adolf K r e II e r 
6079 Sprendlingen, IHegelsliaße 62—66 Tel. (06103) 6 71 21 

PROFESSOR der Chirurgie übernimmt 
die Leitung der neuen Frankfurter Uni- 
Klinik. Er sucht ein 

Ein- bis Zweifamilienhaus 
In ruhiger Wohnlage zu kauten Kaufpreis 
bis 600 000,- DM. Auch umbaufähige Alt- 
bauten angenehm. 
Angebote erbeten an: 

IMMOBILIEN KONTOR 
6 Frankfurt a. M., VogelsbergstraB 37 
Telefon 44 84 67 u 44 45 38 

EINFAMILIENHAUS 
für Managing-Direktor eines deutschen 
Flugunternehmens gesucht. 4-6 Zimmer. 
Neubau oder Altbau Miete bis ca. 1500,- 
Angebote erbeten an: 

IMMOBILIEN KONTOR 
6 Frankfurt a. M , Vogelsbergstraß 37 
Telefon 44 84 67 u. 44 45 38 

Aus meinem Angebot: 
Wohnungen und Häuser in Langen 
und Umgebung zur Miete: 
1-Zi.-Appartement von 240,- bis 300,- DM 
2-, 3- u. 4-Zimmer-Wohnungen sofort 
1-Fam.-Wh»., ab 550,- DM, für Nov. 1971 
1 Reihaneckhaut, Langen, sofort 700,- DM 
5-ZL-Wohnung mit Küche, Bad. Balkon. 
Garten (auch für Audinder) 700,- DM 
Ferner Ladenfiächen, BUroräume u. 
Praxisräume in jeder Größe auf 
Anfrage. 
Komf. Bungalow, 175 qm Wohnfi., 1500 bis 
3000 qm Gelände, 28 km von Darmstadt. 
Doppelgarage etc. 185 000,- DM 
Weitere Bungalows. RH, DH ab 100 0(X),- 
im Angebot. 
Bauplätze, Wochenendgelände. Gartenland, 
Industriegelände etc. auf Anfrage. 

Monika Jahnke 
Immobilien 

Langen, Lutherplatz 2, Telefon 2 18 61 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1 - 4-Zimm«r-Wohnungen 
HHuser zur Miete 
LSden, Büros, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Induitriegelände 
1- — 3-Famillen-Häuser 
Mehrlamilien-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, jederzeit 

Aclitung Blutspender! 

Abnahmetermine Im Werk Dreieichenhain; 

Dienstag, den 31. 8.1971, von 15.30 bis 18.30 Uhr 

Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis. Die Spende wird mit DM 20,- bis 

Divt 30.— vergütet. 

Neuspender bitte Personalausweis mitbringen. Spendealter 18 - 65 Jahre. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

Werk Dreieichenhain (Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie Landsteiner Straße.) 

Möbl. Zimmer ab 120,- 
Leorzi., Dusdie 140.- 
1 ZW.Sprcndl.,47 320,- 
1 ZW, Heus'st., 38 295,- 
2ZW, Limg., 58, Blk., 
ZH sof. 341,- 
2'/iZW, Langen, 73, 
mod. möbl. incl. 550,- 
3 ZW, Langen, 85 510,- 
3'/i ZW, Lang., 90 500,- 
3 ZW, Dietzb., 77 425,- 
4 ZW, Dletzb., 100 535,- 
Rrihrnhaus, Langen, 
195 qm Wohnfi., Neub., 
sehr komf., Dez. 1050,- 
Rungalow, Langen- 
Oberl., 4 ZI., 120 qm 
WF, Grundst, 700 qm, 
Garage 1000,- 
Büroo. Praxis, 130 qm, 
Nahe Bahnhof ä 5,- 
Büroraume, Läden, 
Lagerr. auf Anfrage 

SACHS Immobilien 
RDM 

Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Bürozeit Mo.-Fr. 10-18 

Suche für Barzahlei 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 
A. J Ä G E R 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1724 an die LZ 

Transporte und 
UmzOge 

tägl Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 

E. AVEMARIA 
Egelsbach 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

V^r suchen für eine unserer Mitarbeite- 
rinnen baldigst eine 

2-Zi.-Wohnung 
in Sprendlingen, Buchschlag oder Langen. 
Bitte rufen Sie uns an 

PALL GMBH 
Dreieichenhain. Siemensstraße 
Telefon 83 96 

Für seriösen, alleinstehenden, jüngeren 
Herrn - techn Angestellter unseres Hau- 
ses - suchen wir zum 1. 9 . gegebenen- 
falls auch später 

1 möbl. Zimmer 
oder Appartement in Langen. 
Schriltl oder telefonische Angebote bitte an 

Ing. Günther Ziegler 
Induttric-Elakironik und -Automatik 
607 Langen, Amperestraße 3-5, Tel. 78 12 

Zinslose 
Mietvorauszahlun^n 
(«ogarndisaMMgcBMMga) 
Albrecht - eines der größten Lebensmittel-Fiiial- 
Unternehmen in der Bundesrepublik mietet Röume, 
die sich tür die Errichtung von Albfecht-Filialen 
eignen oder dazu umbauen lassen. Es gibt bereits 
über 600 Filialen in der Bundesrepublik, 
Geschäftsräume Im 
Erdgeschoß ab200qm 

Albrecht bietet: • Zinslose Mietvorauszahlung 
mit langfristiger Tilgung 

• Verlorenen 
Baukostenzuschuß 

• Renovierungen, Laden- 
erweiterungen, selbst 
schwerste Umbauten auf 
eigene Kosten 

• Hohen Mietertrag 
Maklerangebote erwünscht ; 

lALBRECHT 

ALBRECHT KG 
Zweigniederlassung 
6834 Ketsch b. Mannh. 
Induitrieitraße 
Tel. (0 62 02) 66 91 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrich-Llst-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

„Landes«' 
Bausparkasse 

die Bausparkasse 
der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

ALLGEMEINER .ANZEIGE R • HE I M ATB L.VTT PUR DIE STAOT L AN G jJNMüJ^I 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM füi die aditgespaltene 
Millimeteizeile, im Textfeil 0,85 DM für die viergespaltcne 
Millimeterzeile + 11*/« MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen frül>cr. Platzanordimng unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen K r k a n n t m a c h u n k c n 

Nr. 69 Dienstag, den 31. August 1971 

Bezugspreis: monaÜ. 3,40 DM + 0,60 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Fin Postbezug 3,50 DM 
monallidi + ZusteligebOhi (incl. 5,5 V« MwSt). Einzelptei»: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. • Dnidt u. Verlag: Kühn KO, 
6070 l.angen t)ei Ffm., Darmstädtei Straße 26, Telefon 27 45. 

75. Jatnrgang 

THEMA DES TAGES: 

Städtebauförderungsgesetz - 
zweiter Akt 

jdtd) — Mit Hodidruck arbeitet das Bundes- 
wohnungsbauministerium an einer ersten No- 
velle zum Stadtebauförderungsgcsctz, das 
eben erst verabsdiiedet worden ist, nuclidcm 
Bundesrat und Bundestag sich nadi Kampf- 
abstimmungcn zu Kompromissen durchgerun- 
gen haben. Schon im Herbst will Buiideswoh- 
nungsbauminister Lauritzen erste Kubiiietts- 
boratungen über die Novelle herbeiführen. Die 
Eile, die sein Ministerium an den Tag legt (es 
ist bereits eine Kommission unabhängiger Ex- 
perten am Werk, der lediglich ein Vertreter 
des Ministeriums angehört), wird mit der 
Lücke begründet, die das Stüdtebauförde- 
rungsgesetz gerissen habe und die für zweier- 
lei Bodenrecht sorge. 

Die Argumentationskette wird von Laurit- 
zens Ministerium so dargelegt: Das Städtebau- 
förderungsgesetz bedeute in der Tat einen 
Eingriff in das bisher gültige Bodenrecht. Die- 
ses bisherige Bodenredit werde für einen Teil 
der Grundstüdisbesitzer eingeschränkt — eben 
durch das Förderungsgesetz, das Grundstücke 
in Sanierungsgebieten mit einem städtischen 
Vorkaufsrecht belaste, Sanierung.s-Spekulatio- 
non verhindere. Alle anderen Grundstücke, 
die nicht in Sanierungsgebieten lägen, würden 
jedoch wie bisher ungehindert dem freien 
Markt überlassen. Kommunale Strukturmaß- 
nalmien steigerten den LiegenFchaftswert, der 
vom Eigentümer in vollem Umfang kassieit 
werde. 

D]>se Ungleidiheit will das Wohnungsbau- 
ministerium jetzt beseitigen. Dabei gibt es al- 
lerdings noch keine exakten Vorstellungen. In 
der l'DP und in der Union — soweit bekannt 

— gibt es Überlcgur»«en, die Frist (bis- 
her zwei Jahre), nach der ein Grundstüdc 
ohne Spekulationssteuer verkauft werden 
koimte, zu verlängern, etwa auf fünf bis zehn 
Jahre. Auch ist von einer Wertzuwachssteuer 
die Rede, die Grundstückserlöse generell be- 
liisti-n würde. Allerdings fürditet man im Mi- 
nisterium. daß diese Steuern über die Ver- 
kaulspreise wieder hereingeholt und somit so- 
gar preistreibend wirken würden. Das müßte 
dann allerdings auch für die ebenfalls erwo- 
gene Neuberechnung des Grundstücks-Eln- 
heitswertes gelten, von dem man in Bonn ab- 
kommen und den man, wie es heißt, „zeit- 
naher" gestalten will. Man hält es für vor- 
stellbar, daß als Steuerberechnungsgrundlage 
ein Mittel zwischen Einheitswert und tatsädi- 
lidiem Wert gefunden wird. Nicht ausge- 
schlossen erscheint audi, Wertzuwa'hs, der 
aufgrund kommunaler Strukturmaßnahmen 
(Straßenbau, Kanalisation, Schulen, Wlrt- 
schaftsbetriebe) zustandekommt, abzusdiöpfen 
und an die Kommunen abführen zu lassen. 
Auch die Absdireibung von Grundstücken 
dürfte unter den Tisch fallen und das Bebau- 
ungsgebot verschärft werden. 

Was immer freilich an Details festgelegt 
werden wird — es hat den Anschein, als 
wollte man den Hebel des Städtebauförde- 
rungsgesetzes benutzen und mit dem Hinwels 
auf die Gleidiheit merkliche Nachteile einfüh- 
ren. Die Verfügbarkeit über Eigentum wird 
eingeschränkt. Auch wenn der Vergleich 
nicht ganz riditig ist, so trifft er im Prinzip 
doch zu: Wer sein Kapital in Grundstücken 
anlegt, muß wesentliche Verfügungseinschrän- 
kungen in Kauf nehmen und der Ertrag wird 
gesetzlich beschnitten. Wer sein Geld in Ak- 
tien anlegt und unverhoffte Gewinne macht, 
wird nicht in ähnlicher Weise benaditeiligt. 
Man wird fragen müssen, ob für so weitrei- 
chende Eingriffe in bestehende Eigentumsord- 
nungen eine Novelle ausreicht, ob man nicht 
an die Einführung eines neuen Bodenredites 
gehen sollte, wenn man meint, das bestehende 
sei unrecht. Eduard Mergenthin 

Toto- und Lottoquoten 
FVSSBALLTOTO, EKerwetle: 1. Rang 10 802 
DM; 2. Rang 465 DM; 3. Hang 33 DM. Aus- 
wahlwette sechs aus 39: 1. Rang 50 801 DM; 
2. Rang 4480 DM; 3. Rang 305 DM; 4. Rang 
11,40 DM; 5. Rang 1,75 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnkl. I: 500 000 DM; 
Klasse II; 140 000 DM; Klasse III: 3800 DM; 
Klasse IV: 65 DM; Klasse V; 3,60 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohna Gewähr) 

ABC-Schützen und ihie Eltern im Evangelischen Gemeindehaus bei der Aufnahmefeier der Schulanfänger der Ludwig-Erk-Schule. 

Rekord-Jahrgang an der Ludwig-Erk-Schule 

185 Mädchen und Jungen in sechs Klassen aufgenommen 

nie Lu<hviK-Erk-Si4iul«> hatte bei der Aufnahme der SchuIneuliiiBr einen Rekord iu ver- 
zeielinen: 18.5 Kinder (98 Buben und 87 Mädel) eines einzigen .lahrganKs wurden aufitenom- 
nicn. Im Saal des Evangollschcn {f«»n)find€'hauses in der Ra!ins<raßp wiirdo mit einer 
kleinen Feier die Einschulung gewürdlüt. Der vorläufine Schulleiter Walter Strielieek >,praeh 
/u Kindern und Kitern iil>er die Bedeutung des Sehulanfangs. Wir berichten über diese 
Feier stellvertretend für alle anderen I.angener Schulen. 

Das große Ereignis, der erste Sdiultag. war 
schon auf den Straßen erkennbar: in festlicher 
Kleidung kamen Erwachsene mit den Schul- 
anfängern, die stolz ihren Ranzen und ihre 
bunten Schultüten trugen. 

Im evangelischen Gemeindehaus und in der 
katholischen Kirche St. Albertus Magnus hat- 
ten vor der Feier Gottesdienste stattgefun- 
den. 
Der Saal des Evangelisdien Gemeindehauses 

bot nicht allen Platz, die gekommen waren. 
Selbst auf dem Flur standen noch die Teil- 
nehmer, und hörten sich den musikalischen 
Gru(3 des Schulchores an, den die älteren 
Kinder mit ihrer Lehrerin, Frau Werner, ent- 
boten. 

„Sidier habt ihr schon lange voller Unge- 
duld auf diesen Tag gcwartetl" begrüßte Herr 
Striebeck die Kinder; „Das kann ich verstehen, 
denn in der Schule wird viel gesungen, ge- 
spielt und gemalt. Die Lehrerinnen und Lehrer 
werden euch helfen, daß ihr bis Weihnaditen 
sdion lesen und schreiben könnt." 

„Manchmal schöne Geschichten , . . " 
Die Mädchen und Jungen waren „ganz Ohr", 

als sie dies hörten: „Manchmal bekommt ihr 
sogar ganz neue Geschichten erzählt, die ihr 
noch nie gehört habt, allerdings keine sol- 

chen, wie idi sie jetzt euren Muttis und Vatis 
erzähle. Das wäre für eudi viel zu langwei- 
lig ... " 

Den Eltern erklärte der Schulleiter, die Kin- 
der würden diesen Tag und Anfang der Schul- 
zeit noch in einem rosigen Licht sehen. Sie 
könnten noch nicht begreifen, daß der neue 
I^ebensabsdinitt nicht zuletzt darüber erit- 
scheidet, welche Stellung der Einzelne im 
späteren Leben einmal einneiimen wird. 

Die Kinder kämen gerade zu einer Zeit zur 
Schule, „in der Lehrinhalte und Formen des 
Unterrichtes unserem technisch-industriellen 
Zeltalter noch besser angepaßt werden." Dies 
werde schon durdi die Einführung der Mathe- 
matik, also der Mengenlehre in der Grund- 
schule, deutlich. Aus organisatorischen 
Gründen wei-de damit jedoch noch nicht im 
ersten Schuljahr begonnen. 

Gleiche Bildungschancen für alle 
Wesentlich sei, daß die hessisdie Bildungs- 

politik gleidie Bildungschancen für alle Kin- 
der schaffen wolle. Bereits vom Schulanfang 
an solle die Versdiiedenartigkeit der Lernvor- 
aussetzungen ausgeglichen werden. Der Lehrer 
müsse hier herausfinden, wie man jedes Kind 
nach seinen Fähigkeiten am besten fördert. 
Die Forderung laute: „Jedem das Seine!" 

An die Mutti angelehnt und etwas beklommen sah man dem Ereignis entgegen. 

Nicht aber ,.Allen alles!" Verhalten.sstörun- 
gen von Kindern würden behoben, wenn si© 
.«ich in der Lerngemeinsciiaft Gleichaltriger 
wohlfilhien und bet.Ttigen können. 

Bei den nächsten SStzen des Schulleiters 
horchten auch die Kinder wierlei' auf: ..Früher 
mußten die Kinder stillsitzen, dem Ix-hrer ge- 
horchen, sich in die Gemeinschaft einfügen, 
sich brav melden, ehe sie drankamen. Heute 
sollen sie ihre eigene Meinung äußern, sich 
miteinander unterhallen und .Selbständigkeit 
entwickeln. Ja, die Kleinen dürfen sogar frei 
im Klassenzimmer herumlaufen, wenn sie es 
für riditig halten", .sagte Herr Striebeck zum 
Erstaunen mancher Eltern. 

Auf .Mithilfe der Eltern angewiesen 
Natürlidi hätten die Kinder audi Pflichten 

zu übernehmen, pünktlidi und fleißig zu sein 
und Ordnung zu halten. „Wir erzwingen diese 
Leistungen und Pfliditen aber nicht", er- 
gänzte der Redner. ,.sondern wir führen die 
Kinder über die Einsidit und Gewöhnung an 
diese heran." Dazu aber sei die Schule wie- 
derum auf die Mithilfe der Eltern angewie- 
sen, die sich hauptsädilich auf die Sicherung 
der häuslichen I.cbens- und Arbeitsbedingun- 
gen erstrecke. 

„Wir müssen dem noch leicht ablenkbaren 
Schulanfänger", riet der Pädagoge, „helfen, 
indem wir von vornherein eine zweckmäßige 
Ordnung einführen und den Schüler daran 
konsequent gewöhnen. Da werden vielleicht 
über dem Spiel die Hausaufgaben vergessen, 
die für das Einprägen und Üben nach wie vo* 
unerläßlich sind. Oder auf dem Schulweg ist 
irgendwo etwas so aufregend interessant, daß 
die Absicht, in die Schule zu gehen, ganz und 
gar aus dem Gedächtnis versdiwindet . . . f 
Der Sdiüler hat auch ein Recht auf einen 
eigenen Arbeitsplatz, an dem er seine Auf» 
gaben machen kann. Er hat ein Recht aul 
Ruhe, wenn er lernt, svoran sich auch die Ge- 
schwister zu halten haben." 

„In der Erziehung des Kindes nicht mehr 
aHein . . . " 

Der Redner sagte weiter: „Gestatten sie mifi 
Ihnen noch einige Hinweise zu geben, die daJ 
zu dienen sollen, daß sich der Übergang ihrej 
Kindes vom Elternhaus zur Schule rasch un4 
reibungslos vollzieht; Zunächst müssen sie 
sich darüber klar sein, daß sie in der Erzie» 
hung des Kindes nidit mehr allein stehen. Mit 
dem ersten Schultag treten neue Erzieher irx 
das Leben ihres Sprößlings ein.. Es kann vor- 
kommen, daß es zu Meinungsverschieden- 
heiten zwischen Elternhaus u. Schule kommt, 
Da möchte ich ihnen im Interesse der Lern- 
arbeit ihres Kindes den Rat geben, nicht im 
Beisein des Kleinen über die Schule, über den 
Lehrer zu schimpfen. 

Der Redner bat: „Kommen sie in soldien 
Fällen vertrauensvoll In die Spredistundei\ 
des Lehrers, haben sie keine Sdieu, den Schul* 
leiter zu einer persönlichen Aussprache aut« 
zusuchen oder klären sie durdi dhre 
die Situation in den Elternabenden. Zutn 
Wohle des Kindes ist die Sdiule auf die Zu« 
sammenarbeit mit den Eltern angewiesen. ul§ 
Erfahrung lehrt, daß des einen KenniniW« 
für den anderen wichtig sind." 
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Begegnung mit sich selbst 
Di r Sti ixsih rrkeniil elwr <Un uiiltri u (.'/luriilfcr 

vtm tausetul tmdtiwii Lculrtt, tiU düfi er &i(h ^rlhst 
din<h^iiiiiiil. Diise tiswlintlie Wcislwil M iiiiiti mir 
im l-4-rmii U^lcn K'ilUli. suuilflrn trifft «i// um 
vhiiisii -II. häcr i uii uns riiwiit niiht iilUiu ihn 
ouili-rrn. soiiitcrn tnidi \itii srlhst i ii'l 'ti i ii'l t'>r, 
t'iiM T lirhfs lih hüll fliii Ininirr für brs.irr, klünrr 
ttinl iiturulisiiu'r iil^ ilic uni/i'ri'n. Aluii iiiufi sihon 
in laii^i'n Stmidrn der Kiruamkeit zur 
Bi'm/iiiuii« zu kiiiiitnen, sein Verlutllen kritistli jh 
bvurteiU'n und mh »rll'sl im SpieRfl tu sehen, 
hfiimiwuil aber wird unwr u-ahres Wesen gleich 
xom u.ie durth ein Blitzlicht htleuiiitet. Oti kütni'ti 
wir im Siitri'ihtisch und finden pUHzlidi Aufzeith^ 
nuii^en. Hriefe und Notizen, die mehr ab zehn 
Jahre zurüii.lii'iien. Wenn wir sie lesen, treten wir 
uii.t selbst netienüber, so, wie wir damals waren. 
Waren irir uirklith so? Meist sdiämen wir uns. 
wriin II ir aus den niedernesHiriebriii n Worten Un- 
sen- l iiiiifindhilikeit erkennen, unseren LeiJitiinn, 
unser lahihes Cehiibe und dummes rnsliffedcn- 
keil, l iid nenn u ir uns dann niiih i iirstrllen, wie 
uiiht dieser Hriel, den wir da nodi in Abschrift 
vnrhet^f-n haben, au/ tli-ii l'.mfilan^ier gewirkt hat, 
dann i.sl es mit iinseri ni Selbstii crlnefühl zunaihst 
rtiiiil mehr ii eil her. Aber f^h'ifh meldet stdi ein 
Trost: Saja, vor zehn Jahren . . Inzwisdien <»( 
nuin reifer f^eworden, vAnimfUner, toleranter . . . 
Y'irklidi? Überprüfen Sie's mal und leiten Sie die 
Absdirift eines Hriefes. den Sie tor sedis Wodien 
lersdlilkt haben . 

Idyllisch gelegen ist das neue Naturlreundehaus und Jugendgästehaus am Steinberg, das am Samstag eingeweiht wurde. Gleich- 
zeitig wurde das 50jährige Bestehen der Ortsgruppe l.angen der Naturfreunde begangen. Wir berichten noch darüber. 

Weihnachtsbeleuchtung wie letztes Jahr 

in Frage gestellt 

Haupt- und Finanzausschuß berät Magistralsvorlage 

I . . Frau Klisubetha Wichenhausen, Sü<ilidie 
BinKstralie 24(1, zum 7!l. Gi'burlstaß am 2 Sept. 
, . . Hej-n Philipp Hamm, Taunuststr. 13, zum 
77., Frau Mario Wilisili. Pitllerstr. 3, zum 78. 
und Herrn Anton Weber, Berliner Allee 49, 
ebenfalls zum 7H. Geburl-slaß am 3. September 

Die LZ wün.sc+it den betagten Geburtstags- 
kindern weiterhin Ge.«undheit und nodi viel 
Freude 

S.IJUhrincs Arbeltsjubilaum Am 2(i. August 
konnte Herr Wilhelm Stork. Wixhausen. Lie- 
bißstruße 1». sein 25jahrifics Arboiterjubilii- 
um bei der Fu'ma Siemens AG, Gerätewerk 
Langen, begehen. Herzlichen Glückwunsch. 

I>as l'iiiaiv/.anit Offrnhaih-Sladt einschließ- 
lich der Finanzka.sse bleibt am 2. Sept. 1!)71 
wegen eines Helriebsausflugs geschlo.s.sen. 

Jahrgangstreffen 
Der .Jahrgang lHfl4 !l5 trifft sic+i morgen, 

Mittwoch, 1. September, um 16 Uhr im Reben- 
Stock. 

Kl)enfalls am Mittwoch kommt der .lahr- 
gang 190ti/07 um 17 Uhr im Waldbaus Hotz 
zusammen 

Sprechstunde: Famillenfürsorge 
Die näiehste Si)rechstimde der Familienfür- 

fiorge im Monat September findet am Mitt- 
woch, dem 1. September 1971, 14.00 — 15.00 
Uhr, im Rektorzjmmer der Ludwig-Erk- 
Schule für das Gebiet östlich der Bahnlinie 
statt. 

Städtisches Volksbad wieder geöffnet 
Das städtische Volksbad in der Wallscliule 

dst ab Freitag, dem 3. September 1871, wieder 
zu den üblichen Zeiten geöffnet. 

Mann schob Moped — von Pkw erfaßt 
Ein Mann aus Urberach schob in der Nadit 

zum Sonntag gegen 1 Uhr .sein Moped auf der 
Bundesstaaße 4H() von Mörfelden kommend 
in Richtung l.angen. Plötzlich wurde er von 
einem Pesonenwagen erfaßt, der in gleicher 
Richtung fuhr. Nach Mitteilung der Polizei 
hatte der Mopedfahrer „Glück im Unglück": 
er wurde nur leicht verletzt. Auch der Sclia- 
din am Personenwagen war nur leidit. 

Zusammenstoß beim Linksabbiegen 
An der Abfahrt von der Bundesslraße 41!« 

(Dieburger Straße) nach Dreieichenhain kam 
es am .Samstag gegen 12 Uhr zu einem Zu- 
sammenstoß von zwei Per.sonenwagen. Der 
von l.angen kommende Fahrer wollte nach 
links in Richtung Dreieichenhain abbiegen. 
Er über.sah nach Auskunft der Polizei einen 
entgegenkommenden Wagen, dessen Fahre- 
rin bei dem Aufprall leicht verletzt wurde. 
Der Schaden an den Fahrzeugen war erheb- 
lich. Er wii'd auf 3000 Mark gesdiützt. 

Zu weit nach links gefahren 
Am Samstag gegen 17.20 Uhr fuhr ein Per- 

Bonenwagen von der Südlichen Ringstraße aus 
nach rechts auf die Bundesstraße in Riditung 
Parmstadt. Der Fahrer kam dabei mit seinem 
Auto — wie die Polizei berichtet — „Zu weit 
nach links und stieß frontal gegen einen Per- 
sonenwagen, der «Ich auf der Llnksnbbleger- 
spur befand." Der Sadisdiaden betrug rund 
1500 Mark. 

Ileutp abend um 20.15 Uhr hält der llaupt- 
meindrzcntrum am Wilhelm-Leuschner-Platz 
nrdnunn, Uber die wir In unserer letzten Au» 
Frage der Welhna»litsl>rleiirhtunK In unserer 
KiNtratN geht, werden in diesem .lahr keine I. 
sihmticken. 

In der Vorlage, die vom Magistrat den Stadt- 
verordneten und Mitgliedern des Haupt- und 
Finanzausschusses übergeben wurde, werden 
zur Begründung Einzelheiten dargelegt; Die 
WeihnachtsbeleuchtunB 1970 kostete zusam- 
men 36 800 Mark, davon allein über 6100 
Mark an Strom. Der Rest war für die An- 
bringung durch eine Spezialfirma aufzubrin- 
gen An diesen Kosten beteiligte sich das 
Langener Gewerbe mit knapp 10 000 Mark, 
die Industrie mit I 250 Mark und Sonstige mit 
über 3 700 Mark Die Stadt Langen mußte 
den ,,Löwenantei!" in Höhe von über 210011 
Mark tragen, obwohl vom Langener Gewer- 
be und anderen Kreisen, wie die Stadt gel- 
lend m.uht. 17 500 Mark zugesagt worden wa- 
ren. 

Weiter heißt es in der Begründung des Ma- 
gistrates;  die Langener Weihnachts- 
beleuchlung sollte in Zukunft von einer Kor- 

und Finanzausschuß im evangelilichen Ge- 
einc öffentliche Sitzung ab. Auf der Tages- 

gahe berlrhteten. steht unter anderem die 
Stadt Wenn es nach den Vorschlägen des Ma- 
ichterketten wie seither Langens Straßen 

dergemeinsdiaft getragen werden. Nach er- 
sten Kontakten der Stadt mit Vertretern in- 
teressierter Kreise wurde jedoch erkannt, daß 
die Realisierung einer solchen Fördergemein- 
scliaft kaum möglich Ist. Aus dieser Erkennt- 
nis heraus befaßte sich der Magistrat am 8. 
Mürz mit dieser Angelegenheit und besdiloß, 
daß die Weihnacht.sbeleuditung in dem bis- 
herigen Umfange nicht mehr aufrecht erhal- 
ten werden soll". 

Vorschläge aus dem ilathaus 
Das Amt für öffentliche Ordnung, Wirt- 

schaft und Verkehr wurde beauftragt, mar- 
kante Platze für die Weihnacht.sbeleuchtung 
vorzuschlagen und die Kosten zu ermitteln. 
Es sollte weiter prüfen, wer Eigentümer der 
Weihnachtsbeleuchtung ist und an wen die 
nicht benötigten Materialien verkauft werden 
können. 

Schwimmwettkämpfe mit Romorantin? 

Französische Schwimmer waren in Langen zu Gast 

Giisti' lies Turnvereins l()t>2 Langen waren 
am Wochenende elf- bis fütifzehnjiihrige 
Sdiwimmer, alle Mitglii'der des Schwimm- 
Clubs un.serer Partnerstadt, der Associatitm 
Nautique Homorantinai.se. Begleitet wurden 
die jungen Franzosen von ihrer Lehrern Fran- 
coi.se Pons und Charters Couppe. Man wollte in 
unserem Freischwimmbad trainieri^n und zu- 
gleich anregen, daß eine Schwimmabteilung 
des TV ins Leben gerufen wird, mit der man 
sich im Wettkampf messen kann. 

Daß diese Abordnung der Schwimmer Ro- 
morantins gerade rechtzeitig zum ersten 
Sputenstich für ein Hallenbad nach I^angen 
kam, war ein besonders glücklicher Umstand. 
Gemeinsam mit den Gastgebern ging es ins 
Sdiwimmsladlon, nachdem man Zcmge war, 
wie Minister Dr. HorsI Schmidt „alle Hebel 
in Bewegung gesetzt" hatte, um mit dem 
Hailenbadbau zu beginnen. 

Die „Trainer" Francoise Pims und Charles 
Coui^p'" lobten unsere Anlage, von der sie 
erfahren, daß sie einst für das Training zur 
Ol.vmpiacle errichtet worden war. 

Erster TV-Vorsitzender Günter Blinda und 
das Vorstandsmitglied Frau Alt hatten sich 
der Gäste besonders angenommen. Sie freuten 
sM\ über die schwimmsportlerische Aktivität 
der Gäste in unserem Stadion. Zu einem Ver- 
gleichskampf mit Langener Freunden konnte 
es freilidi noch nicht kommen. Es fehlen hier 

zunächst die Voraussetzungen dafür. Doch war 
man sich in Gesprächen schnell darüber einig, 
so bald wie möglich wieder eine Schwimm- 
sportabteilung des TV ins Leben zu rufen. Mit 
dem Bau eines Hallenbades in Langen sind 
neue Hoffnungen entstanden. Gewiß wird das 
neue Hallenbad, .so meint man im TV, dem 
Gedanken der Gründung einer neuen 
Schwimmsportabteilung Auftrieb geben. Schon 
jetzt sollte man, so meinte Günter Blinda In 
einem Gespräch mit der LZ, die Was.sersport- 
ler zusammenfassen. 

C'luliwimpel als „Geburtshelfer" 
Von den Schwimmern aus Romorantin er- 

hielt Günter Blinda einen Club-Wimpel des 
ANR, sozusagen als „Geburtshelfer" für den 
Langener Sdiwimm-Club. Blinda verspradi 
den Freunden aus Frankreich, die nächsten 
zwei Jahre gut zu nutzen, um ebenbürtige 
Schwimmer „ins kühle — oder auch gut ge- 
wärmte — Wasser zu bringen". 

Am Sonntag blieb man Im Freundeskreis 
beisammen und fuhr gemeinsam zum Rhein- 
Main-Flughafen und in die Umgebung, um 
für die Mühen der Fahrt nacii Langen einen 
erholsamen Ausgleich zu bieten. Im engen 
Kreis verlebte man miteinander angenehme 
Stunden und bedauerte, daß am Montag- 
morgen bereits die Rückfahrt angetreten wer- 
den mußte. 

Das Amt schlug für eine weitere Weih- 
nachtsbeleuchtung die Kreuzung Fahrgassa/ 
Rheinstraße, Fahrgasse/Wassergasse, Luther- 
platz, Stresemannring, Kreuzung Bahnstraßa/ 
Schnaingartenstraße/Flaciisbachstraße, Kreu- 
zung Bahnstraße/Nedcarstraße/TaunusstraB« 
und die Kreuzung Bahnstraße/Friedrichstraße 
sowie das Ladenzentrum Oberlinden vor und 
nannte die Kosten für Montage, Demontage 
und Stromverbrauch sowie Ersatzmaterial mit 
rund 15 000 Mark. 

„Kein (froßer Optimismus" 
Füi' den Fall einer soldien Regelung, so 

wurde geltend gemaciit, müsse die Stadl „mit 
dem Aufbegehren einer ganzen Anzahl von 
GewerbetreltKjnden" rechnen, „die In den 
nicht mehr beleuciiteten Straßen ansässig sind 
und sidi benaditeiligt fühlen." Falls man 
jedoch die Kosten wiederum unter angemes- 
sener Beteiligung des Gewerbes decken w^oU- 
te, müßte erneut eine Beteillgungsaktlon ge- 
startet werden. Nach den gemachten Erfah- 
rungen, heißt es Im Maglstratsbericht, sei man 
jedoch nicht sehr optimistisch 

Vom Rechtsamt der Stadt wurde geklärt, 
daß eindeutig die Stadt alleinige Eigentümerin 
der Beleuchtungsanlagen sei und damit auch 
das Recht habe, die niciit mehr benötigten 
Materialien zu verkaufen Die Lieferfirma 
wäre bereit, den Verkauf der Lichterketten 
im Auftrage der Stadt zu einem Rüdekaufs- 
preis von einer Mark pro Kette zu überneh- 
men. Man sciiätzt die Gesamtlänge auf etwa 
2000 Meter. 

Drei Möglichkeiten erörtert 
Erneut hat daraufhin der Magistrat am 16. 

August drei Möglichkeiten erörtert: Reduzie- 
rung der Ausleuditung auf vier Punkte im 
Stadtgebiet; Kreuzung Fahrgasse/Rheinstra- 
13e, Lutherplatz, Bahnstraße/Frledrich.straße 
und Ladenzentrum Oberlinden, ferner ein 
Verkaufsangebot der Welhnaciitsbeleuchtung 
an Gewerbetreibende, die sicäi an der Weih- 
nachtsbeleuchtung und Finanzierung beteiligt 
hatten, oder aber Aussetzen der Weihnachts- 
beleuchtung 1971 und Verwahren bei der 
Stadt. Der Magistrat hat nunmehr den Stadt- 
verordneten die letztgenannte Möglichkeit 
empfohlen. 

Nalurfreundehausainwalhung am Steinberg 

„In memoriam Walter Rietig" 
Bei der Einweihung des Jugend- und 

Gästehauses der Naturfreunde am Steinberg 
wurden auch langjährige Mitglieder geehrt. 

Sehr richtig wurde dabei der Not und Ver- 
folgung und der Opfer an Leben einer großen 
Anzahl von Naturfreunden während der Nazi- 
herrschaft von 1933 bis 1945 gedacht. 

Siecher ganz bestimmt unbeabsichtigt Ist 
dabei ein Name - stellvertretend für alle Be- 
troffenen - unerwähnt geblieben, der es ver- 
dient. genannt zu werden. 

Es ist unser guter und treuer Freund Walter 
Rietig, der sein Eintreten für Frieden und 
Freiheit mit seinem noch jungen Leben be- 
zahlen mußte. ' 

Sein „Verbrechen" war. daß er Meldungen 
ausländischer Rundfunksender weitergab. 
Durch die Hitlerdiktatur gefördertes niedriges 
Denunziantentum hatten den jungen Opel- 
arbeiter im Werk Rüsselsheim, wo aus nahe- 
liegenden Gründen ein Exempel statuiert wer- 
den sollte, den Nazis ans Messer geliefert. 

Waller Rietig wurde gegen Ende des Jahres 
1942 durch den damaligen „Volksgerichtshof" 
zum Tode verurteilt und im Dezember des 
gleichen Jahres in Berlin mit dem Fallbeil 
hingerichtet. 

Seiner - mittlerweile verstorbenen - jun- 
gen Frau mit dem damals dreijährigen Sohn 
wurde die Todesnachricht am Vortage des 
Weihnachtsfestes, am 23. Dezember 1942, 
überbracht. 

Die Stadt Langen hat unserem jungen 
lebensbejahenden Freund zu Ehren eine 
Straße benannt. 

Die Unterzeichner - ebenfalls Jubiiare und 
langjährige Naturfreunde — halten es für eine 
notwendige Pflicht und ein ehrenvolles An 
liegen, den Namen dieses liebenswerten 
Menschen an dieser Stelle zu erwähnen. 

nerzlich hrgTHBte CiBntfr Blinda die Gäste ans Romorantin. Kerhts Franeolsr Pons, hinter 
ihr Monsieur Cuupp6. Neben Blinda Frau A'It. 

Karl Freitag Karl Zängerle 

AUS UNSERER STADT 
langen, den 31. August I!t71 

Nr. 69 LANOENBK ZEITCNO Dienstag, den 31 August 1971 

Mütterberatung am Mittwoch 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat September fin- 
det am Mittwoch, dem 1. September 1971, 
14.00 — 15.00 Uhr, im städtischen Kindergar- 
ten an der Zimmerstraße statt. 

Im „llallenwannenhad" des Club Voltaire, 
das wir in der Sonderbeilage unserer letzten 
Ausgabe im Bild zeigten, saß nicht Gisela Neu- 
dorf, wie es in der Bildunterschrift hieß, son- 
dern Gisela Sutter. 

De erste Schippestich 

Am Wochenende ist Kerb 
Wer es noch nicht wußte, konnte es am letz- 

ten Wociienendo erfahren, als die Kerbebur- — 
sehen mit einem Traktor und einem ge- 
sdimückten Wagen durcii die Straßen Langens 
und der Umgebung fuhren und lautstark ver- 
kündeten; „Die Langener Kerb ist da!" Sie 
kommt zwar erst, aber das tat der guten 
Stimmung der jungen Burschen keinen Ab- 
bruch, die sich vorgenommen haben, die Lan- 
gener Kerb wieder im alten Glanz erstehen zu 
lassen Am Samstagnachmiltag fand ein Pro- 
befulJballspiel gegen die Kerbeburschen aus 
Euel.;liii(h auf clem SSG-Sportplatz statt, das 
die O.iwie mit 5:2 Toren für sich entscheiden 
konnten. .An.'Hhiießend begoß man das Ereig- 
nis i;emeins(haftlirh in Egelsbach. 

In (lieser Woche werden die letzten Vorbe- 
reitungen getroffen. Dann bleibt den Kerbe- 
bur.schen nur noch die Hoffnung auf sdiönes 
Wetter und rege Beteiligung der Bevölkerung 
an den Kerbereignissen. 

VORVERKAUF 
Die Bevölkerung nahm am ersten Spatenstich regen Anteil. 

für Kerbborscheball-Karten 

Buchhandlung Politzer Größtes Europabad der Bundesrepublik 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt nahm den ersten Spatenstich vor 

Am SamstaRmlUag wurde auf dem Festplatz an der Südlichen Ringstraße vom Hessi- 
schen Sozlalminlster Dr. Horst Schmidt der symbolische erste Spatenstich für den Beginn 
des Baues des Hallenbads und Bürgerhausee vorgenommen. Der Minister überreichte BUr- 
meister Hans Kreiling einen Bewilligungsbescheld der Landesregierung Ober einen Zu- 
schuß von 1,5 Millionen Mark. Er forderte In einer Ansprache auf: „Und nun an die Ar- 
beit — jetzt ist die Stadt Langen am Zugc!"Der Minister teilte ferner mit, daß er für den 
Ausbau des Erholungsgebiets im Stadtwald in diesem .fahr noch 200 000 Mark zur Verfü- 
gung stellen werde. 

Die Fiihnen der Bundesrepublik, Hessens 
und der Stadt Langen wehten auf dem Fest- 
platz. Die Bevölkerung feierte den Beginn der 
Bauarbeiten für das bishc^^ größte Bauvor- 
haben in der Geschichte der Stadt. Das Hal- 
lenbad wird als ein sogenanntes integriertes 
Bauobjekt gemeinsam mit dem künftigen 
Bürgerhaus erriditet. Zimächst entsteht das 
Hallenbad. 

Lange vor Beginn der Feier hatten sich 
viele Langener an einer großen Tafel einge- 
funden. auf der angekündigt wird, daß hier 
mit Hilfe der Landesregierung, des Kreises 
und durch Spenden der Bevölkerung die Stadt 
ein Hallenbad errichtet. Der Orchesterverein 
spielte unter Leitung von Walter Lenk frohe 
Weisen und gab so der Stimmung jener Ein- 
wohner Ausdruck, die im Hallenbad künftig 
auch im Herbst und Winter wassersportlich 
ihrer Ge.sundhelt dienen möchten. 

Wieder „Hallenbadwasser" in Flaschen 
Für die Kinder gab es Luftballons, mit de- 

nen auf die Spenden-Aktion Langener Bürger 
aufmerksam gemacht wurde. An einem be- 
sonderem Stande konnte man „Hallenbadwas- 
ser" in Flaschen abgefüllt zum Spendenpreis 
kaufen oder sich in Listen eintragen, um die 
Summe der Spenden — es waren bereits über 
22 000 Mark — zu erhöhen. 

Unter den Gästen dieser Veranstaltung be- 
fanden sich viele Spender, deren Sdiärflein 
beweist, daß in unserer Stadt echter Bürger- 
sinn lebt. Bürgermeister Hans Kreiling hieß 
die Gäste herzlich willkommen, unter denen 
sich Professor Grünberger, Architekt Philipp 
aus Kelkheim, Rudolf Sehring, der Vorsitzen- 
de der Bürgeraktion „Langener Hallenbad", 
sowie als Vertreter des Landrats Erster Bei- 
geordneter Hans Salomen befanden. 

„Eine fortschrittliche Sport- und Freizeit- 
politik", so begann Minister Schmidt seine 
Rede, „ist ein Teil der Daseinsvorsorge für 

die Bürger unseres Landes Im Rahmen der 
Sportförderung des Landes Hessen bildet da- 
bei der Bau von Hallenbädern einen beson- 
deren Schwerpunkt. Von allen Sportstätten 
wird das ganzjährig zu nutzende Hallenbad 
wohl von dem größten Teil der Bevölkerung 
ohne Untersdiied des Alters und des sozialen 
Standes in Anspruch genommen." 

Aus diesem Grunde habe das Land Hessen 
eine Fachplanung Hallenbäder entwickelt, 
nach der für je 30 000 Einwohner ein Hallen- 
bad errichtet werden soll. Die Verwirklichung 
dieser Pläne sei jedoch nur dann möglich, 
wenn mit den für den Sportstättenbau vor- 
handenen öffentlichen Geldern sparsam ge- 
wirtschaftet werde und wenn im Bäderbau 
otimale Ergebnisse erzielt werden Architek- 
ten, Bauindustrie, Bädorfachleute, Schwimm- 
sportler und die beteiligten Einrichtungen der 
öffentlichen Hand müßten deshalb in enger 
Zusammenarbeit versuciien, wirtschaftliche 
Bädertypen zu entwickeln. Dr. Horst Schmidt 
betonte; „Bei dem Hallenbad In Langen, für 
das heute der erste Spatenstich getan wird, 
sind unsere Wünsche und Fordenmgen be- 
rüciksichtigt worden". 

Weiter sagte der Minister: „Mit dem Bau 
dieses Hallenbades wird in der Stadt Lan- 
gen der erste Teil eines Sport- und Kultur- 
zentrums in Angriff genommen, dessen Ge- 
samtkonzeption in jeder Hinsicht zu begrü- 
ßen ist. 

Die Stadt Langen zählt zu den sportlich ak- 
tivsten Städten unseres Landes. Das drückt 
sich aus In der Zahl der bisher geschaffenen 
Anlagen und in der Höhe der hierfür bereit- 
gestellten Landesmittel. Das zeigte sich auch 
an der Aktivität und den Erfolgen der Lan- 
gener Vereine, denen Ich meine besondere 
Anerkennung zollen möchte. Da ich diese Si- 
tuation seit Jahren verfolge, war es nicht 
schwierig, meinen Teil zum Gelingen dieses 
Projektes scäinell und unbürokratisch beizu- 
tragen. 

Mit dem ersten Spatenstich für den Bau 
dieses Hallenbades wird ein weiterer Schritt 
zur Vervollständigung der Sport- und Erho- 
lungseinrichtungen In der Stadt Langen i;e- 
tan. Allen Verantwortlichen für dieses Bau- 
vorhaben darf ich als der füi das Sportwesen 
im Lande Hes.sen zuständige Minister meine 
besten Glückwünsche für ein gutes Gelingen 
des Werkes aussprechen. 

Der Stadt einige Sorgen genommen . . 
Gleichzeitig kann ich die erfreuliche Mit- 

teilung machen, daß ich für den Ausbau ;le3 
großen Freizeitzentrums in der Sehring'sdten 
Kiesgrube für dieses Jahr 200 000 Mark zur 
Verfügung stelle. Sie wissen, daß hier eine 
Modelleinrichtung erstellt werden .soll, die 
überregionalen Charakter hat. Dies hat /ur 
Konsequenz, daß auch überregionale Finan- 
zierungsmöglidikeiten gefunden werden, denn 
die Bürger anderer Städte und Kreise sind ja 
auch Nutznießer. Die nötigen Schritte habe 
ich bereits eingeleitet. Ich bin guter Hoffnung, 
daß damit der Stadt Langen einige Sorgen 
genommen wurden." 

Professor Grünberger sprach im Namen des 
Architekten-Teams über die großzügigen An- 
lagen, wie sie sich in etwa zweieinhalb Jahren 
der Bevölkerung darbieten werden, von dem 
Sprung in das klare Wasser des großen Bek- 
kens, vom Weg durch das Bad und die an- 
grenzende Passage die Füßgängerbrücke der 
Südlichen Ringstraße hinüber zum Rathaus 
und künftigen Mittelpunkt der Stadt. Da es 
sich in Langen, wie Professor Grünberger 
feststellte, um „das größte Europabad der 
Bundesrepublik Deutschland" handelt, über- 
reichte der „Vater der Europabäder" dem 
Hessischen Sozialnilnister zum Dank „goldene 
Ehrenknöpfe", die nicht zuletzt auch dem ehe- 
maligen Abgeordneten des Bundestages unc} 
des Europaparlamentes galten, der sich stark 
für den Bau von Europabädern elngeselzt 
hat 

Der Sprecher der Spender 
Dem Gedanken der Spender im Rahmen der 

Aktion Hallenbad gab Rudolf Sehring als 
Sprecher des Bürger-Ausschußes Ausdruck. 
Die Bürger Langens wollten mit ihren Spen- 
den kund tun, wie sehr sie sich gerade dieses 
Bauwerk zu eigen machen möchten. Man kön- 
ne mit den Spenden zwar nidit das Hallen- 
bad errichten, aber dokumentleren, wie sich 
die Bürgerschaft diesem Projekte verbundea 
fühlt. 

De Philipp un de Konnerad 
die Stande dort, wo's Hallebad 
gebaut werd, uff de Wies. 
Es Stande viele Leut erum 
und guckte freundlich, teils aach dumm 
und hörte das un dies. 
Die Musik bläst die Backe uff 
un rpecht der ordentlich aan druff; 
die Fahne fiatschern still. 
Minister, Landrat, hohe Herrn 
die könne net verstanne wem 
weil's Mikrophon net will. 
Dann mecht der Doktor Schmidt en Satz 
un nimmt im Raupenschlepper Platz 
- e Schipp is kaa zu greife - 
er hebt die Grasnarb schnell eweg 
un drunner aach e bißje Dreck, 
en ganze braate Streife. 
Vom Umweltschutz do maane Kenner, 
jetz is die Grünfläch Langens klenner, 
de Konrad tut ihn lowe. 
„Ei wann mer deen gelosse hätt, 
die Baugrub, Philipp, ei ich wett', 
die hätt er ausgehowe." 
Die Kinner krieje Fähnchen und 
aach Luftballone dick un bunt, 
so manch aaner tut platze. 
Der Bojermaaster freut sich schon 
er krieht e annerthalb Million, 
doch die is baal de Katze, 
wann erst gebaut werd. Des kost Geld 
un deshalb spend aach alle Welt, 
mer muß sich drum bemlehe  
wann erst des Bauwerk fertig is, 
dann Is der Säckel leer gewiß, 
 daß mir aach Wasser krieje. 

—rt 
Drei wichtige Personen; Professor Grünberger, der Erbauer der Europabäder (lini«), Sozialminister Dr. Horst Schmidt (Mitte) und 
ein Langener Jungo mit einer Flasche „Haiienbadwasser", künftig Schwimmer im Hallenbad. 

Radio - Elektro - Werner 
Langener Zeitung 
sowie bei jedem Kerbeburschen. 

FOr die Kerbeburschen gab es kein „Halt", 
als sie am Sonntag durch die Straßen fuhren. 
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Mehr Spielplätze 

Langener Jungsozialisten schreiben an Magistrat und Kreis 

biet. Falls »idi private Grundstüdcsbesitzer 
bereit fänden, ungenütztes Brachland als 
Spielwiese zur Verfügung zu stellen, bräudite 
auch die Straße nicht mehr als Not-Spiel- 
platz herzuhalten. Falls es zu einer Überein- 
kunft mit G-rundstüd<sbcsitzem kommt, wol- 
len die Jusos — wie es In dem vom Vorsit- 
zenden Matthias Kurth unterzeichneten 
Sdireiben heißt — mit Hand anlegen, um die 
Spieifiädien hei-zurichten. 

Die Schulhöfe Affnrn! 
Zusätzliche Spieimöglichl^eiten in allen 

Teilen der Stadt Langen könnte nach Mei- 
nung der Jungsozialistcn eine Öffnung der 
Schulhöfe für spielende Kinder bringen. In 
einem Sdireiben an dem Kreis Offenbach 
heißt es, daß hier „mit geringem finanziellen 
Aufwand" audi dort Spielmöglichkeiten ge- 
schaffen werden können, „wo die Errichtung 
von Spielplätzen nicht möglich ist". Die 
Schulhöfe sollen nach Ansidit der Jusos mit 
wetterfesten Spieigeräten wie Basketballkör- 
ben oder Volleyballnetzen ausgerichtet wer- 
den. 

Ein weiterc.s Problem beschäftigte die Jung- 
so/.iaiisten: Auch nach der Errichtung einer 
FußRängemmpei in der Südlichen Ringstraße 
in Höhe der Goethestraße und der Ampel an 
der Zimmerstraße ist nadi Meinung der Jung- 
sozialistcn noch ein großes Stück der stark be- 
fahrenen Südlichen Ringstraße ohne Fuß- 
giingerampel, nämlich der Abschnitt zwischen 
Zimmerstraße und Darmstädter Straße, was 
wieder be.sonders die Bewohner des Gebietes 
Am Beizborn trifft. Da hier der Verkehr 
schon mehrfach Opfer gefordert hatte, war 
eine neue Ampelanlage in Höhe des Leukerls- 
weges erwogen worden. Vorkehrszählungen 
erbraditen jedoch nicht das von der Ver- 
kehrsbehörde geforderte Minimum, von dem 
an eine Bezuschussung des Ampelprojekts 
möglich wird. Daran .scheiterte bislang die 
Verwirklichung die.ser Anlage. 

Zum ersten Spatenstich Hallenbad 
Ein Vielfaches dessen, was ein Spaten zu heben vermag, wurde von diesem Raupen- 
bagger weggeschafft, den Sozialminister Dr. Horst Schmidt mit Hilfe von Baggerführer 
Thaddäus Knecht steuerte. 

Bunde.stag.sabgeordnetc Dr. Helga Timm: 

Nach zwei Jahren sichtbar günstige Zwischenbilanz 
Referat zur Bunilesuolitik vor dem SPD-Unterbezirksparteltag In Langen 

In Briefen an den Langener Magistrat und 
an den Kreisausschuß hat>en sidi die Lange- 
ner .lungsozialisten dafür eingesetzt, daß den 
K nilern in unserer Stadt weitere und bessere 
Sp egelegenheiten geboten werden. Es geht 
cliibei vor allem um die Sicherheit beim Spiel 
und das Bemuhen, sie von der Straße weg- 
zulM-ingcn Wie die Jungsozialistcn betonen, 
wollen sie mit ihren kommunalpolitischen Ini- 
tiativen „neue Spielmöglichkeiten für Kinder 
sdiaffen sowie in einzelnen Wohngebieten mit 
«'iner besonders prekären Spielsituation mög- 
liche Gi iahren füi dort auf der Straße spie- 
lende Kinder weitgehendst beseitigen". 

In den Blickpunkt der öffentlidien Diskus- 
sion wai Tiierbei vor einiger Zeit — ausgehend 
von einer Initiative der I-angener FDP-Frak- 
tion das Gebiet Südliche Ringstraße / Am 
li.'l/boin gefallen. Die FDP hatte damals ge- 
fordert, die Straße Am Beizborn in eine 
Spielstraße umzuwandeln. Das war jedoch 
vom Magistrat der Stadl Idingen aus in erster 
Litiie verkehr.serzii'herisehen Gesicht.spunkten 
ahirelchnt worden. 

Auch l.angens .liisos sdilossen sieh diesen 
Bedenken an, da Beispiele aus der Frank- 
furter und Braunschweiger Praxis nadi Mit- 
teilung dieser Städte negative Ergebnisse zei- 
tigten Zudem — so die Jungsozialisten — 
seien .Straßen, auch wenn man sie als Spiel- 
straiie tituliere, die denkbar .schlechtesten 
Spielplätze für Kinder. Die Tatsache jedoch, 
daß im Wohngebiet am Beizborn l>esonders 
uni^ünstige Spielbedingungen hen-schen und 
viele Kinder zwangsläufig auf die Straße 
ausweichen müssen, verlange minde.stens, daß 
diese Kinder vor den Gefahren des dort herr- 
schenden Straßenverkehrs ge.'ichützt werden 
müßten. 

Vier funkte für „Beizborn" 
Die .lungsozialisten schlagen deshalb dem 

Magistrat von Langen vier Maßnahmen vor, 
um die Situation am Beizborn zu verbessern; 
1. mehr Hinweisschilder und Gefahrenzeichen; 
2. die F.inrichtunp einer Geschwindigkeitsbe- 
grenzung in die.ser Straße erheblidi unter 50 
km'h; 3 die Errichtung von Schikanen in der 
Straße (beispielsweise Bodenwellen, die den 
Autofahrer zwingen, mit einer geringen Ge- 
schwindigkeit zu fahren); 4 Verhandlungen 
mit einem Teil der Besitzer der ungenutzten 
Grund.stücke südlich der Straße mit dem Ziel, 
daß diese ihre Wiesen den Kindern zum 
Spielen überlassen. 

Die.ser letzte Vorschlag erscheint den Jung- 
sozialistcn als Ansatzpunkt für eine echte 
Lösung der Spielsitualion in dem Wohnge- 

Dieser Tage hat der Langener Landtagsab- 
Rcordnete Claus Demke (CDU) die Staatliclie 
Polizeistation in Sprendlingen besucht. Nach 
seinen Informationen, die er als Mitglied des 
Ausschusses „Innere Sicherheit und Polizei" 
der CDU-Fraktion des Hessischen Landtages 
bei den Polizei-Stationen in Neu-Isenburg 
Langen und Sprendlingen gesammelt hatte 
und im Hinblick auf das in letzter Zeit er- 
hebliche An.steigen der Kriminalität, nahm 
Demke zu aktuellen Fragen der Polizeiorga- 
nisation und der be.sseren Verbreehensbe- 
kiimpfung Stellung. Er nannte ein Sechspunlc- 
le-Programm. das seiner Meinung nach ein 
geeigneter Vorschlag für die Lösung des Pro- 
blenvs sein kann. 

Dimke begrüßte die von der Gewerkschaft 
der Polizei vorgeschlagenen Änderungen der 
Organisation der Polizei in Hessen. „Durch 
die Herausnahme dor Vollzugsi)olizei sowohl 
aus der Behörde des Regierungspräsidenten 
als auch der des Landrates und eine Zu- 
sammenlegung der Verwaltungen der Schutz- 
und Kriminalpolizei in Polizeiverwaltungen 
ließe .sich <lie Organisation straffen und end- 
lich einheitlidie Dienstbezirke schaffen, mein- 
te Demke. Bei der Bildung von ca. 5 bis (i 
Polizeiboreidisverwaltungen in Hessen müs- 
sen kriminalgeographische Gesichtspunkte 
wesentlich stärker als Verwaltungsgrenzen 
beachtet werden. 

Den Vorsdilag der GdP, als Sitz der Poli- 
zeibereichsveo'waitung den Sitz der kommuna- 
len Gebietsrechenzentren zu wählen, bezeidi- 
nete der Abgeordnete als überlegenswert, da 
dadurch eine gute Koordination beider Stellen 
erreicht werden kann und so eine EVD-Steu- 
erung des präventiven Einsatzes der Schutz- 
und Kriminalpolizei ermögiidit wird. „Wir 
müssen uns jedoch darüber im klaren sein, 
daß auch durch eine bessere Organisation 
unserer Polizei alleine ein weiteres Anstei- 
gen der Kriminalität nidit verhindert werden 
kann", betonte Demke. 

Er fordert daher, daß durch 
% eine innere Reform der Polizei (Besoldung, 
Laufbahn und Dienstrecht), 
0 eine Reform der Polizeiorganisation (Bil- 
dung von Polizeiverwaltungen), 
9 eine Änderung des Haftrechts (Untersu- 
chungshaftmöglichkeit für Serientäter), 
e eine Änderung des Waffengesetzes (Ein- 
schränkung des Versandhandels u. ä.), 
# eine personelle Verstärkung der Staatsan- 
waltschaften (zur Bildung von Sonderdezer- 
naten für Wirtschaftskriminalität, für Serien- 
täter und für die Rausdigiftkrlminalität) und 
# eine wesentlidie Verbesserung der Für- 
sorgeerziehung und des Jugendstrafvollzuges 
eine wirksamere Verbrechensbekämpfung er- 
reicht wiiTd. 

Ampeln beim „Altrn Bauhof" 
Eine neue Situation hat sich nach Ansicht 

der Jung.sozialisten ergeben, weil ein Kin- 
dergarten im Gebiet des „alten Bauhofs" er- 
riditet werden soll. Damit ist die Errrich- 
tung einer Ampelanlage auch dann möglich, 
wenn die Verkehrsfrequenz unter den nor- 
malerweise vorgesdiriebenen Werten liegt. 
Wenn man also jetzt - so folgern die Jusos - 
eine Fußgängerampel bestelle, könnte sie ge- 
rade rechtzeitig zur Eröffnung des Kinder- 
gartens am Leukertsweg stehen. nh 

Nur wenn diese 6 Punkte gleichmäßig ver- 
wirklicht worden, kann nach der Auffassung 
Demkes mit einer spürbaren Verbesserung 
gerechnet werden. „Ich möchte davor warnen, 
nur durch die Verbesserung eines Punktes, z. 
B. dor Polizeiorganisation oder des Haft- 
rechtes, zu glauben, damit das Problem des 
Kriminalitätanstieges gelöst zu haben. 

Audi der Ruf nadi härteren Strafen kann 
das Problem keinesfalls lösen. Nur bei einer 
schnelleren Aufklärung und einer baldigen 
Anklage und Verurteilung insbesondere ju- 
gendiidier Täter und einem dann folgenden 
sinnvollen Strafvollzug können wir erwarten, 
daß die Rückfallquote zurück geht und damit 
zu einer spürbaren Entlastung fülirt" meinte 
Demke abschließend. 

Zum Zeitpunkt dieses Zusammentritts des 
Parteitages des SPD-Unterbezirkes in Langen 
sei von der Bundesregierung Willy Brandts 
„ein entscheidender Durchbruch der Politik 
nach außen und innen In Bewegung gekom- 
men", sagte vor den Delegierten in der TV- 
Turnhalle die Bundestagsabgeordnete Dr. Helga 
Timm aus Sprendlingen. Sie betreut den 
Wahlkreis, den ihr Vorgänger Dr. Horst 
Schmidt als direkt gewählter MdB innegehabt 
hatte. Ziehe man heute eine Bilanz der ersten 
Halbzeit der sozial-liberalen Bundesregierung, 
so müsse man feststellen: „Nach zwei Jahren 
ist die Zwischenbilanz sichtbar günstig." 

Mit der neuen Ost- und Europapolitik habe 
die Bundesregierung entscheidend dazu beige- 
tragen, daß die Berlin-Verträge zu einem 
guten Abschluß gekommen sind, sagte Frau 
Dr. Timm. Es sei jedoch nicht der Zeitpunkt, 
ein lautes Triumphgeschrei anzustimmen. Noch 
sei man nicht am Ziel angelangt, das geduldig 
und beharrlich erreicht werden müsse. 

Schiller habe recht gehabt 
Auf die Weltwährungssituation eingehend, 

meinte die Abgeordnete, es habe sich gezeigt, 
wie recht Bundeswirtschafts- und Finanz- 
minister Sdiiller gehabt hat, als er eine ge- 

meinsame europäische Währung anregte. Die 
Bundesrepublik habe sich nicht als „eine Insel 
der Seligen" erwiesen, die frei ist von ihrer 
politischen Umwelt. Insofern habe die Bundes- 
regierung in Bezug auf inflationistische Er- 
scheinungen immer wieder mit Einwirkungen 
von außen zu kämpfen. Aber auch im Inneren 
sei der Stand nicht leicht. Von der Opposition 
werde die Politik der Reformen mit „ver- 
schärftem Trommelfeuer" begleitet. 

Die Sozialdemokraten brauchten den Wahl- 
kampf für 1973 keinesfalls zu fürchten. Voller 
Zuversicht sagte sie unter dem Beifall der 
Parteitagsdelegierten: „Das von uns in zwei 
Jahren erreichte politische Kapital bildet ge- 
nügend festen Boden." Es komme aber darauf 
an, daß die SPD ihr eigenes Erfoigskonto ge- 
nügend würdigt und herausstellt. 

Einige wichtige Tatsachen rief die Abge- 
ordnete in Erinnerung: seit 1970 habe die Be- 
völkerung der Bundesrepublik die höchste 
Einkommenssteigerung erfahren. Es gebe im 
Bundestag bisher keine einzige Abstimmungs- 
niederlage trotz hauchdünner parlamentari- 
scher Mehrheit für die Koalition. Reformen 
seien angepackt worden. Im ersten Jahr der 
neuen Regierung habe es zunächst nur „durch- 
halten" geheißen. Nun aber gelte es für die 
Sozialdemokraten, die nächste Wahl zu gewin- 
nen, um noch erfolgreicher SPD-Politik ver- 
treten zu können. 

Die Abgeordnete „steht ihren Mann" 
Worauf es ankomme, sei, der Bevölkerung 

den klaren politischen Willen der Sozialdemo- 
kraten in den nächsten zwei Jahren nahezu- 
bringen. Das gelte für Fragen der Bildungs- 
reform und der Rentenreform ebenso wie im 
Wohnungswesen. Der „Leidensweg des Stüdte- 
bauförderungsgesetzes" zeige deutlich, wie 
schwer Reformtätigkeit ist. Es werde aber 
ebenso bewiesen, daß trotz aller Schwierig- 
keiten Reformen zustande gebracht werden 
können. 

Unterbezirksvorsitzender Dr. Horst Sdimidt 
bescheinigte seiner Kollegin, daß sie im Bun- 
destag „ihren Mann steht". Frau Dr. Helga 
Timm erbringe den Beweis, daß eine Frau in 
der Politik gleichermaßen wirken und erfolg- 
reich sein kann wie ein männlicher Kollege. 
(Über den Unterbezirksparteitag berichten 
wir noch ausführlich.) 

„Langer Freitag" bei der Langener 
Voll(sbank auf Donnerstag verlegt 

Die Langener Volksbank ändert ab 1. Sep- 
tember 1971 die Schalteröffnungszeiten in der 
Zentrale und in allen Zweigstellen und Nie- 
derlassungen insofern, als der bisherige „lange 
Freitag" auf den Donnerstag verlegt wird. Die 
Langener Volksbank hat sich zu diesem Ent- 
schluß bereit gefunden, weil das Kreditge- 
werbe im hiesigen Einzugsbereich sich in zu- 
nehmendem Maße dieser Neueinrichtung be- 
dient und sie sich aus personellen Überlegun- 
gen heraus dieser Neuregelung nicht ver- 
schließen konnte. 

LANGEN'CH ZEITUNG 
Verarlwortllch für Politik und LoKalnartirIchtenl 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u Anielgent 
Ch Kuhn — Druck und Verlag Buchdruckerei 
Kühn KG.. Längen, Darmstädter Straße S6. Bul »749. 

Die ganze Familie liest 

die Langener Zeitung als ihr Heimatblatt. Den Vater inter- 
essiert das aktuelle Geschehen In unserer Stadl, die fVlutter 
schaut zuerst nach den Kurzgeschichten und Inseraten, 
der Sohn stürzt sich auf den lokalen Sportteil und die 
kleine Tochter liest die Kinderseite. Die Langener Zeitung 
und damit 

Ihre Anzeige 

liegt länger auf dem Tisc^, als das, was sonst so in den 
Briefkasten flattert. Die Langener Zeitung wird von allen 
gelesen und beachtet. Sie erzielen damit eine große Wir- 
kung, gemessen am Werbewert und an den gewiß gün- 
stigen Insertlonskosten. Sie sparen Geld, wenn Sie In der 
Zeitung mit der hohen Abonnentenzahl Inserieren: 

in der »Langener Zeitung«! 

dem Werbeträger iiires Vertrauens. 

Übrigens: Ab Freitag wSchentilch mit einer farbigen 
Rundfunic- und Femselibeiiage mit ausführlichem iliust- 
rlertem Programm für ein« Wochel 

Ruf nach härteren Strafen löst Probleme nicht 

Sechspunl(te-Vorschlag für Verbesserung der Verbrechensbeitämpfung 
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IG Metall kündigt Tarifverträge 
Der Vor.stand der Industriegewerkschaft 

Metall hat gestern beschlossen, die Tarifver- 
träge In der Metallindustrie bis zum 30. Sep- 
tember fristgemäß zu kündigen. Der Vorstand 
billigte unter anderem die von den regionalen 
Tarifkommissionen aufgestellten Forderungen 
nadi Ixihn- und Gehaltserhöhungen zwischen 
neun (verbunden mit dem Verlangen nach 
einem 13. Monatsgehalt) und elf Prozent. Die 
Tarifverhandlungen sollen in diesem Jahr re- 
gional geführt werden. Mit Nachdruck habe 
der Vorstand alle „Einmisdiungsversuche von 
aul'i n" zurückgewie.sen und betont, daß die 
Orwi-rk.sdiatt keinerlei volkswirtschaftlicher 
Beli hningen bedürfe. 

Besuch auf der Leipziger Messe 
Der .Staatssekretär im Bundeswirtschafts- 

und Finanzministerium, Detlev Karsten Roh- 
fc edder. wird am Sonntag zu Besuch der Messe 
nach I/eipzig fahren. Wie mitgeteilt wurde, 
trifft er dort mit dem Außenhandelsministcr 
der DDR. Horst Solle, zusammen. 

Großer Schaden bei Großbrand 
In die Millionen soll der Schaden gehen, 

teer beim Brand einer Lagerhalle in der Nacht 
eum Montag in Mannheim-Feudcniieim ent- 
stand. Das Feuer wurde gegen 18.20 Uhr ent- 
deckt. Bis zum Eintreffen der Feuerwehr hat- 
ten die Flammen bereits auf das gesamte 
Gebäude übergegriffen. 

Preiserhöhung bei BMW. Die Bayerische 
Motoren Werke AG (BMW) erhöht mit Wir- 
kung vom 1. September die Pkw-Preise je 
nach Modell zwischen 2,6 und 3,2 Prozent. Dies 
teilte das Unternehmen in München mit. 
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Gerichtliches Nachspiel zum Fährunglück 
Die Brandkatastrophe auf der griechischen 

Fähre „Heleanna", bei der am Wochenende 
wenigstens 24 Menschen den Tod fanden, 
wird zumindest für den Kapitän des 11 400- 
Tcinnen-Schiffes ein gerichtlidies Nadispiel 
haben. Bei dem Versudi, Italien zu verlassen, 
w\irde der 43 alte Demetrios Antypas in der 
Nacht zum Montag im Hafen von Brindisi an 
Bord einer griechischen Fähre verhaftet. 
Zahlreiche Passagiere der „Heleanna" hatten 
den Kapitän beschuldigt, sidi nicht um die in 
Panik geratenen Fahrgäste gekümmert und 
sich als einer dor ersten in Sidierheit gebracht 
zu haben. 

Audi unter den 112 von der „Heleanna" 
geretteten deutschen und österreidiischen Ur- 
laubern, die am Montagnadimittag mit einer 
„Boeing 707" der Bundesluftwaffc in Mün- 
chen eintrafen, wurde heftige Kritik an dem 
Verhalten des Kapitäns während der Brand- 
katastrophe geübt. 

Rauhe Sitten 
In Süditalien ist in einem Landhaus die 

Leiche eines 28 Jahre alten Italieners gefun- 
den worden, der am Sonntag mit Hilfe von 
Komplizen ein 16 Jahre alles Mädchen ver- 
sdiieppt haben soll. Anstatt die Polizei zu 
verständigen, maditen sich Verwandte und 
Freunde des Mädchens auf die Suche nach 
dem Täter. Offensichtlich übten sie Selbst- 
justiz. Der Tote wies Schußwunden auf. Die 
Polizei vermutet, daß er das Mädchen nicht 
entführte, um Lösegeld zu erpressen, sondern 
um eine Heirat zu erzwingen. 

Verzweiflungstat einer Mutter 
Vermutlich aus Verzweiflimg über das 

Schicksal ihrer schwachsinnigen und mißge- 
bildeten elfjährigen Tochter hat eine Mutter 
in Seerhof (Unterfranken) das Kind umge- 
bracht und sich anschließend selbst das Leben 
genommen. Dies teilte die Polizei mit. 

Verkehrspolizist schwer verletzt. Bei der 
Aufnahme eines Verkehrsunfalles bei Nie- 
dernhausen im Taunus wurde ein Verkehrs- 
polizist von einem vorbeifahrenden Auto aus 
Sprendlingen umgerissen und schwer verletzt. 
Auch die Beifahrerin des Sprendlinger Per- 
sonenautos wurde erheblich verletzt. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Fotowetlbewerb der IHK 
Die Industrie- und Handelskammer Offen- 

bach hat zu ihrem 150jährigen Bestehen einen 
Fotowettbewerb ausgeschrieben, an dem sich 
Auszubildende, Praktikanten, Volontäre, Schü- 
ler und Studenten beteiligen können. Er soll 
dazu beitragen, den Beruf.snachwuchs mit der 
Wirtschaft des Kammerbezirks vertraut zu 
machen. Bildwirksame Motive im Wirtschafts- 
leben der Stadt und des Kreises Offenbach 
sollen aufgezeigt werden. Die Kammer will 
zugleich erreichen, daß Wirtschaftsfotos audi 
bei Berufsfotografen populärer werden. Es 
können nur Fotos eingereidit werden, die von 
den Teilnehmern selbst hergestellt sind und 
für die sie die Rechte besitzen. Eingesandt 
werden sollen ausschließlich schwarz-weiße 
Papierbilder. Letzter Einsendetermin ist der 
1. Oktober. Die IHK hat fünf Hauptpreise von 
500 -bis 100 Mark und 25 weitere Anerken- 
nungspreise zu je 50 Mark ausgesetzt. Weitere 
Einzcllieiten sind bei der IHK zu erfahren. 

Flugtag In Reinhelm 
Flugtag am 5. September in Reinheim 

mit Walter Sehneider, Egelsbadi 
Die Flugsporlvereinigung Ottenbach führt 

auf dem Flugplatz in Reinheim am 5. Septem- 
ber einen Flugtag durch. Alle Flugsportarten 
werden vertreten sein; ferngesteuerte Modelle 
und sogar ein Hubschraubermodell, ein wah- 
res Meisterwerk des Modellbaues, ebenfalls 
ferngesteuert, werden vorgeführt. 

Segelflieger werden im Verbandsflug und 
einzeln ihr Können zeigen. Motorsegler im 
Verbandsflug stellen die Wendigkeit dieser 
neuesten Flugzeugtypen unter Beweis. Fall- 
schirmabsprünge und als besondere Attrakti- 
on das Aufsteigen eines Freiballons mit drei 
Mann Besatzung vervollständigen das Pro- 
gramm. 

Einige seltene Flugzeugtypen werden am 
Boden und in der Luft vorgeführt. Auch Wal- 
ter Schneider aus Egelsbach kommt mit sei- 
ner erfolgreichsten Konstruktion, der LS 1 
zum Flugtag. 

Die „Hugos" aus Neu Isenburg bringen mu- 
sikalisdie Einlagen. Die Vorführungen be- 
ginnen um 14 Uhr. Vormittags und nach Be- 
endigung des Programms ist Gelegenheit zu 

Fahrt nach London 
Der Bund für Volk.sbiidung Sprendlingen 

veranstaltet für die Teilnehmer der Englisch- 
Kurse vom 8. bis zum 13. Sept. eine Fahrt 
nach London. Kosten für Fahrt (Bus), Unter- 
kunft und Frühstück 250,— DM. Das Pro- 
gramm umfaßt Stadtrundfahrten, eine Fahrt 
zur Südküste etc. Es sind noch einige Plätze 
frei! Meldungen bei Herrn Runkel, Sprend- 
lingen, Les.singstraße 4, Tel. 6 86 68. 

Technisches Überwachungsamt 
am Freitag geschlossen 

Die Bediensteten des Technischen Überwa- 
chungsamtes Darmstadt, unternehmen am 
Freitag, den 3 September, ihren diesjährigen 
Betriebsausflug. An diesem Tage werden des- 
halb keine Kraftfahrzeug-, Führerschein- 
und Sehprütungen bei dem Amt Darmstadt 
und bei den Nebenstellen des Amtes in Hep- 
penheim, Ottenbach. Gießen und Alsfeld 
durchgeführt. Das Technische Überwachungs- 
amt Darmstadt bittet die Bevölkerung um 
Verständnis. 

Volkstheater fand viel Anklang 
In Dreieichenhain fanden auf der Natur- 

bühne im Burggarten am Wochenende zwei 
Aufführungen des Frankfurter Mundartstük- 
kes „Der alte Bürgerkapitän" statt. Die seit 
mehreren Jahren erste Freilichtaufführung im 
Gelände der alten Burgruine fand beim Pub- 
likum starken Anklang. In einer Hauptrolle 
der Aufführung des neuen Frankfurter Volks- 
theaters — am Samstag fand die 55. Auffüh- 
rung statt - die bekannte Frankfurter Schau- 
spielerin Liesel Christ die mit herzlichem Bei- 
fall begrüßt wurde. 

Kindergartenmodelle werden vorgestellt 
Aniaßlidi der Neueröffnung von zwei städ- 

tischen Kindergärten in Dreieidienhain wird 
der Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt am 9. September in einer Pressekon- 
ferenz der Öffentlichkeit neue Kindergarten- 
modelle der Hessischen Landesregierung vor- 
stellen. Damit soll die Serien- und Fertig- 
bauweise von Kindergärten angeregt werden. 
Derartige Modelle werden künftig vom Sozi- 
alniinisterium besonders gefördert. 

Verschwisterung der Banken 
Die Volk.sbank Dreieich in Sprendlingen hat 

sidi zum Weltspartag 1!)71 etwas besonderes 
ausgedacht; sie wird im Rahmen der künfti- 
gen Verschwisterung zwischen Sprendlingen 
und der holländi.schen Stadt Osterwijk eine 
Verschwisterung der Banken vornehmen. Am 
Weltspartag Ende Oktober werden an Schal- 
tern der Volksbank Dreieich Holländer die 
Kunden bedienen und ihnen Grüße aus ihrer 
Heimat übermitteln. Umgekehrt werden sich 
Sprendlinger nach Holland begeben. Außer- 
dem werden Lehrlingsschulungen der Volks- 
bank in Holland stattfinden. 

USA auf Platz 5 In der Ausfuhr Hessens 
Die hessische Wirt.schaft exportierte 1970 

Güter im Wert von 796 Millionen Mark in 
die USA, die damit unter den Abnehmern 
hessischer Waren nach den EWG-Ländern 
Frankreich, den Niederlanden, Italien und 
Belgien/Luxemburg an fünfter Stelle stehen. 
Je 27 Prozent der Exporte entfielen auf Fahr- 
zeuge und auf Maschinen, während chemische 
Produkte 15 Prozent dor Ausfuhr in die USA 
ausmaditen. 

Wie das Hessische Statistische Landesamt 
weiter mitteilte lagen die Exporte in die USA 
im ersten Halbjahr 1971 mit 440 Millionen 
Mark um 11,1 Prozent über denen des ersten 
Halbjahres 1970. Die Zunahme war damit in 
diesem Zeitraum erheblidi höher als die der 
gesamten hessischen Ausfuhr ( I 5,9 Prozent). 

Breitwieser im Ruhestand 
Erster Stadtrat Heinridi Breitwieser aus 

Neu-Isenburg sdieidet mit dem heutigen Tag 
aus seinem Amt aus, nachdem er die Pen- 
sionsgrenze erreicht hat. Sein Nachfolger ist 
der frühere Regierungsrat im Hessisdien So- 
zialministerium, Hans Frey. Im Neu-isenbur- 
ger Rathaus wurde Breitwieser verabschiedet. 
Er hatte sich gewünsdit, als letzte Amts- 
handlung einen Sprung ins Wasser des neuen 
Hallenbades von Neu-Isenburg zu tun. 

Schwere Beschuldigung 
gegen Heimleiterin 

Erzieher eines Lüneburger Kinderheimes 
haben in einer Resolution am Montag der 
Heimleiterin vorgeworfen, Kinder mit kalten 
Duschen bestraft, in den dunklen Keller ge- 
sperrt und mit einem geistig gestörten grö- 
ßeren Jungen eingeschüchtert zu haben. In 
dem Heim sind ständig rund 120 Hamburger 
Kinder — zum größten Teil milieugeschädigt 
— zu sechswöchigem Erholungsaufenthalt un- 
tergebracht. 

Zulassungsverfahren für Makler 
gefordert 

Ein wirksamer Schutz der Allgemeinheit 
vor Maklern, die nicht die erforderlidien be- 
ruflichen Fähigkeiten und die treuhänderische 
Zuverlässigkeit besitzen, ist das Ziel eines 
Gesetzentwurfes, den die CDU/CSU-Bundes- 
tagsfraktion eingebracht hat. Dazu erklärte 
der hessische Bundestagsabgeordnete Dr. Lenz, 
daß vor allem Vermögensschäden soweiit wie 
möglich verhindert werden müßten. Durch ein 
Zulassungsverfahren sollten unzuverlä.ssige 
und nichtfachkundige Personen sowie soldie, 
die sich in ungeordneten Vennögensvei-hält- 
nissen befinden, von der Ausübung des Mak- 
lergewerbes ausgeschlossen werden. (hs) 

Reh verursadit Unfall. Am Sonntag wollte 
ein Personenwagenfahrer aus Wolfsburg am 
frühen Morgen einem Reh ausweichen, das 
über die Fahrbahn lief. Dabei geriet sein Auto 
ins Schleudern, überschlug sich und rutschte 
die Böschung hinuntier. Der Fahrer mußte in 
ein Mannheimer Krankenhaus eingeliefert 
werden. Am Auto entstand Totalschaden. 

Gurken auf der Autobahn. Ein mit Gurken 
beladener Lastwagen aus Belgien geriet aul 
der Autobahn bei Benshelm Ins Schleudern 
und stürzte um. Die I,adung, Tausende von 
Gurken, bildete ein betrachtliche« Verkehrs- 
hinderni». 

Feuerwehrmann als Brandstifter. In Idstein 
wurde ein 17jähriger Lehrling, der der Feuer- 
wehr angehörte, verhaftet. Er gestand, min- 
destens 20 Brandstiftungen begangen zu ha- 
ben, um beim Lösdien mithelfen zu können. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren Frau Marie Frank, Wie- 

senstraße 4, auf das herzlichste zu ihrem 71. 
Geburtstag, den sie am 3. September feiert 
und wünsdien ihr für das neue Lebensjahr 
viel Gesundheit und alles Gute. 

g Pläne liegen vor. Der Plan für den zwei- 
ten Kindorgarten ging dieser Tage im Rat- 
haus ein und wurde zur Genehmigung an das 
Kreisbauamt weitergeleitet. Der klare und 
übersichtliche Grundriß weist vier Gruppen- 
und einen Mehrzweckraum aus, so daß 100 
Kinder eines Tages den Kindergarten besu- 
chen können. Bürgermeister Tielmann redi- 
nct mit einem raschen Fortgang der Vorar- 
beiten. 

g Rcwe-Markt eröffnet. In der vergangenen 
wurde in der Riieinstraße ein Lebensrnittel- 
laden eröffnet. Der neue „Rewe-Markt" .soll 
nach Ankündigung von Herrn Baitlich, dem 
Besitzer der Verkaufsstelle, neben einem gu- 
ten Sortiment von Lebensmitteln auch Zeit- 
schriften und Zeitungen führen. Bürgermei- 
ster Tielmann überbrachte Grüße und Wün- 
sche der Gemeinde und beobachtete mit dem 
Besitzerehepaar die zahlreichen Besudier, die 
sich mit den Eröffnungs-Sonderangeboten 
eindeckten. 

g Richtfest für das Altenwohnheim. Bei 
strahlendem Sonnenschein wurde am Don- 
nerstagnachmittag der Richtkranz über dem 
Altenwohnheim in dor Feldstraße emporge- 
zogen. Bürgermeister Tielmann, der die Spit- 
zen der Gemeinde, die Männer vom Bau und 
zahlreiche Ortsbürger begrüßte, stellte er- 
freut fest, daß neben der bereits h.willigten 
Beihilfe des Kreises von 50 000 DM, das Land 
Hessen seinen Zuschuß auf 320 000 DM erhöh- 
te, so daß die Finanzierung des 780 000 DM- 
Objekts gesichert sei. Herzlidien Dank sprach 
er allen daran beteiligten Stellen aus. Sein 
Dank richtete «ich jedoch auch an die betei- 
ligten Firmen und all ihre Mitarbeiter, an 
das Kreisbauamt und die Männer der „Neu- 
en Heimat Südwest", die für Planung und 
Überwachung des Baues sorgten. „In keiner- 
lei Konkurrenz zu anderen Einriditungen und 
Institutionen soll die mit dem Bau verbun- 
dene Gemeindekrankenpflegestation entste- 
hen und geführt werden", betonte Bürger- 
meister Tielmann, „wir streben vielmehr mit 
allen anderen eine rechte Zusammenarbeit an, 
damit in guter Gemeinsdiaft den Alten und 
Kranken der Gemeinde geholfen werden 
kann." Die guten Wünsche des Bürgermeister» 
für die baldige Fertigstellung des Baues be- 
kräftigte Zimmermann Heinrich Knaf mit 
einem zünftigen Riditspruch. Dreimal erhob 
er sein Glas, dreimal nahm er einen guten 
Schluck, ehe er das Glas auf dem festen Be- 
ton zerschellte. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Abräumen von Reihengräbern auf dem 

städtisdien Friedhof in Langen 
Die Reihengräber in Abteilung I, Block F, 

des städtischen Friedhofes aus den Jahren 
1944 bis 1946 werden gem. § 13 Abs. 4 in Ver- 
bindung mit § 10 der Satzung über das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen der Stadt Langen 
vom 1. 1. 1968 zur Räumung aufgerufen. Als 
Termin für das Abräumen ist der 1. April 
1972 festgesetzt. 

Die zur Unterhaltung dieser Gräber ver- 
pflichteten Personen werden hiermit aufgefor- 
dert, bis zu dem genannten Zeitpunkt alle 
Grabzeichen und Grabeinfassungen zu ent- 
fernen. Soweit siie dieser Verpflichtung nicht 
nachkommen, wird die Stadt Langen das Ab- 
räumen veranlassen und die entstandenen 
Kosten einziehen. 

Langen, den 27. August 1971 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Reischangebote sind nur in SCHADE-Märkten mit Frischfleisch-Abteilung erhältlich 

Kalbsbrust ^ 
zum Grillen, für Ragout, 500 Gramm 

Gekochte Rippchen 
zart und saftig, mild Im Geschmack, 
für die schnelle Küche, 500 Gramm 4.28 

Bierwurst . 
nach bayr. Art, pikant gewürzt, 200 g 1 ■ 

„Gervais" Fruchtjoghurt ^ 
4 X125 Gramm Quartettpackung X.lO 

Französischer Camembert 
„Dupontd'isigny",45%Fettl.Tr., Q 
aromatisch, 240 Gramm Schachtel nur 

„Wiiba" Hasenläufe o 7R 
gefroren, bratfertig, 775 g Packg. nur O. # O 

Beste 

Qualität 

und 

3% 

Rabatt 

Deutsche Tafeläpfel 
James Grieve",K!.l,Korb 3,5 kg 

Kalbsrollbraten 
nach bewährtem SCHADE-Zuschnitt, 
bratfertig vorbereitet, 500 Gramm 4.98 

Kalbsbraten 
zart und saftig, 500 Gramm nur 5.28 

Kalbsschnitzel 
zart und mager, für die gute, 
abwechslungsreiche Küche, 500 Gramm 6.98 

.SCHADE 
U.fUllgrabe 
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Alle llelfen B«kbo 

Australisches Ehepaar „adoptierte" eine kleine Schimpansin 
„Cm artiges, ein liebes Kind", lobten die 

I.ciite, wenn sie Bobo Im Kinderwagen sahen. 
Unfl In der Tat: Familie Weber in Austra- 

lien hatte allen Grund, über den Familien- 
zuwachs glücklich 7.U sein. Es war ein ruhigeg 

Claus von Arnsberg - 
ein guter „Schüler" 

Im .Jahre Iflfiö heiratete der Deutsche Claus 
von Amsbcrs die hollandische Thronfolgerin 
Prinzessin Rentrix. In der nicdcriiindischen 
Öffentlichkeit wurde dio.ce eheliche Verhin- 
dunf, nicht hundertprozcntiR gcbillist. In- 
7.wisdicn h.il sich manches ßoiindert. imd zwar 
zußiin.stcn von Cl;ius. Klne öffentliche Moi- 
nunB.sumfragc. die man uniSnc.'^t in Holland 
durchführte, m'idil rlics iM'Sonders deutlich. 

Man hatte für <lpn „Schuler" Claus eine 
Noten.skaln von 1 bis 20 imfucstellt. Das 
„Zeugnis", das auf Orund der öffentlichen 
MeinungsbefragunR ztisinnde kam. sah folgen- 
dermaßen aus: 

0 HetraKcn und allgemeines Verhalten: Ifl 
bis 20. 

9 \npas.';unß (an das holländische Wesen): 
1(1. 

9 ortschritte in der Beherrschimg der 
holländischen Sprache; 14. 
Aussehen und sportliches Verhalten: 19. 

^ Repräsentation: 19. 
9 Persönlichkeit: 18. 
Alles in allem - wie man zugeben muß - 

«In für den „Schüler" Claus gutes Zeugnis. 
Die Schimpansin Bobo wird Im Kinderwagen zum Zoo 
gefahren, wo sie täglich von Ihren „Eltern" besudit wird. 

Richmond vor 900 Jahren gegründet 
Alle Ortschaftrn der Welt gleichen Namens sind zu den Festlichkeiten geladen 

Bürgermeister und Würdenträger sümtliclier 
Städte und Ortsdinften der Welt, die den 
klangvollen Namen Richmond tragen, wurden 
eingeladen, an den Feierliclikeiten aus Anlaß 
des OOGlährlRcn Bestehens von Stadt und Burg 
Richmond in Yorkshire teilzunehmen. Alle 
Richmonds der Welt - und es gibt deren min- 
destens 54. wie die seit 19R7 in Richmond, 
Yorkshire, angestellten Forschungen ergeben 
haben - leiten ihren Namen unmittelbar von 
die.sem ersten Riciimond her. Die Hälfte aller 
Iticlimonds ist in Nordamerika gelegen, dar- 
unter das klein.ste - Richmond, Saskatchewan, 
250 F.inwohnrr - und das größte - Richmond, 
Virginia. 

Die trutzige alte Burg Riduiiond wurde Im 
11. .Jahrhundert von Alan dem Roten erbaut, 
um seine Mannen nach dem Normannenein- 
fall vor dem Zorn der einheimischen Leute 
von Yorkshire zu bewahren. Sie Ist neben 
dem Weißen Turm im Londoner Tower und 

dem Hauptturm der Burg von Colchester das 
mächtigste Bauwerk aus den ersten 20 Jahren 
nach dem Normanneneinfall. 

Im Verlauf der 900-.Iahr-Feiern, die bis Ende 
September andauern, wird den Besuchern In 
Richmond Mittelalter in jeder Form geboten, 
400 Gäste haben das Vergnügen, an einem von 
vier edit mittelalterlichen Banketten teilzu- 
nehmen, den ersten, die seit 400 Jahren inner- 
halb der Burgmauern abgehalten werden. 
Wäditcr in mittelalterlicher Tracht begrüßen 
die Gäste am Tor, und Männer in voller 
Rüstung weisen ihnen den Weg zu dem Zelt, 
wo die Tafel mit Heilbutt in kanarischem 
Wein, Eberkopf und sonstigen Delikatessen 
des Mittelalters gedeckt Ist. Entlang des Flüß- 
diens Swale, das sich malerisch um die Stadt 
adilängelt, Ist für die weniger begüterten BUr- 
ger ein mittelalterlicher Jahrmarktsrummel 
aufgezogen. 

Kind, schrie nie und lutschte vergnügt an der 
Flasche. 

Maryk« und Ernst Weber fuhren Bobo im 
Kinderwogen täglich durch Melbournes Stra- 
ßen sapzleren, die Leute blieben stehen und 

bewunderten das Kleine. 
Hin und wieder erkundigten 

lie sich auch, ob es ein „Mäd- 
chen" oder ein „Junge" sei, 
denn auf Anhieb war das nicht 
zu erkennen. Bobo ist nämlich 
eine Schimpansin. 

Die Webers hatten sie vor 
drei Jahren adoptiert, als sie 
aus Kanada zum Melbourner 
Zoo geschickt wurde, wo Ernst 
Weber als Tierpfleger arbeitet. 
Maryke Weber nahm die ver- 
spielte Schimpansin mit nach 
Jlause. „Ich fürchte, wir haben 
Bobo zu sehr verwöhnt", sagte 
uns Maryke. „Wir haben sie 
wie unser eigenes Kind auf- 
gezogen." 

Dann stellte sich abermals 
Familienzuwachs ein: Diesmal 
war's ein menschliches Baby. 
Die Webers nannten sie Na- 
tascha. Eine Zeitlang ging 
alles gut. Beim täglichen Spar 
ziergang teilten sich Bobo un(l 
Natascha den Kinderwagen. 
Bobo war der „Schwester" zu- 
getan und konnte stundenlang 
mit ihr spielen. Aber nuOi 
nach 4'/t Jahren, wächst Bobo 
schnell heran. Sie Ist nicht 

mehr die vorspielte, manierliche, stets um- 
gängliche Schimpansin von ehedem. Sie hat 
Launen entwickelt, die dem Familiensegen 
nicht immer zuträglich sind. 

Schweren Herzens entschlossen sich die 
Webers, Bobo zurück In den Zoo zu bringen. 
Dort besucht sie nun Natascha einmal In der 
Woche. 

Bobo freut sich jede.'imal, ihre „Schwester" 
zu sehen. Die Trennung hat der Äffin gut- 
getan, und ihre Launen kann sie an ihren 
Artgenossen auslassen. 

Briefmarkenfund 
hinter Blechwand 

Beim Abbruch eines 150 Jahre alten Hauses 
in Sydney fanden australische Arbeiter hinter 
einer Blechwand unter Gerümpel eine Zinn- 
büchse, die mit 1200 Briefmarken und Zei« 
tungspapier vollgestopft war. Kevin Duffy, 
führender Philatelist Australiens, Identiflzierta 
den Fund als die wahrsclieinlicih älteste Brief- 
markensammlung auf australischem Boden. 
^Vem sie gehört hat, weiß man nicht. Sie be- 
stand aus 114 Neusüdwales-Marken der Aus- 
gabe 1850 und sedis selteneren Queensland- 

Die Kurzgeschichte.: 

Traumberuf 
Vanessas Vorleben war ein einziges h' 

res Beruferaten. Sie war schon Vcrkäuti n 
gewesen. Sie war schon Taxifahrerin gewesen. 
Sie hatte sich als Discotheuse versucht, als 
Empfangsdame, als Fotomodell. Aber ihr 
Traumberuf kam erst auf sie zu, als sie d.ni 
Inserat der Modern-Alr-Line in der Tages- 
zeitung las: „Mädchen, wollt ihr in die Lufj 
gehen? Ein Traumberuf winkt euch. Bewerbt 
euch nodi heut. Besondere Vorkenntnips« 
sinnlos." 

„Sie heißen?" fragte der Herr von der Mo- 
dern-Air-Line. 

„Vanessa Kroll", gab sich Vanessa zu erken- 
nen. 

„Alter?" 
„Zweiundzwanzig." 
„Beruf?" 
„Diverse Berufe. Aufzählen dauert zu lang." 
„Und Sie gingen gern in die Luft?" 
Vanessa legte ihr Wunschdenken bloß. „Lei^ 

denschaftlich gern. Fliegen war mir schon imi 
mer ein echtes inneres Anliegen. Man kommf 
in der Welt herum. Man lernt aller Herren 
Länder kennen. Man trifft Interessante Leutrf 
Mit einem Wort: Ich stehe Ihrer Fluggesell# 
Schaft zur Verfügung vom Fleck weg." 

Der Herr von der Modern-Air-Line mustert« 
Vanessa schweigend. „Sagen Sie mal", meint« 
er dann, „Sie sagen da was von diversen Be^ 
rufen. Waren Sie vielleldit auch schon mal 
Platzanweiserin. Im Kino?" 

„Ja", gestand Vanessa unumwunden. 
„Dann sind Sie engagiert. Sie kriegen adit- 

hundert Mark und freies Essen. Können Si« 
am nädisten Ersten anfangen?" 

„Achthundert Mark?" stammelte Vanessa. 
„Ja. Ist was?" 
„Ist das nicht ein bißdien wenig für ein« 

Stewardeß?" 
„Wieso Stewardeß?" sagte der Herr von der 

Modern-Air-Line irritiert. „Wir suchen Platz- 
anweiserinnen für unsere Jumbo-Jets." 

Mia Jerts 

Marken des Jahres 1860, deren Druckplatten 
seinerzeit von dem Sträfling Robert Clayton 
im Gefängnis gestochen worden waren. Clay* 
ton war ein bekannter Geldfälscher und Ste- 
cher. Die sechs Queensland-Marken im Wert 
von einem, zwei und sechs Pennies brachten 
400 Dollar, die übrigen Marken IGOn Dollar 
ein. 

iftoomf 

„Sonderangebote" 

Schnitzelfleisch 0 ßQ 
zart und mager  500 g W|WW 

Schnitzel (Oberschale) « aq 
zart und mager  500 g 

^^|||| Lange Würstchen „.,2,48 

»Friki« Babyputen iiQ 
^ Hdl. Kl. A, gefr.,  1600-g-Stück UiHtO 

Söhnlein Brillant Sekt o aq 
yt Flasche Ind. Steuer   , 0|00 

Gewürzgurken a 
Vi Glat, Karton mit 12 GI8s«r WW 

Schnittbohnen J Qp 
H Ooie, Karton mit 12 Dotan   M |WW 

»Bess« Toilettenpapier a aq 
ax300 Blatt wnpl. Rlditpral« 4,85 b|vD 

Großer Sonderveritauf aus Bundesbahn-Containern auf unseren Parl<platzenl 

■ I je Stück 

O Uli II 3-l(g-Tragepackung  

Lux Seife 10er Packung empf. Richtpreis 9,00 

Kuschelweich 4-l(g-Flasche P 

empf. Rieht- toom- Wasserglas bunt bedruckt a 
preis Preis Karton mit 12 Stück 2,40 .... Stück U,CU 

nach böhmischer Art  200 g 1,78 V^bandwatte • Ktw n tnl 1 48 ' nach Dr. Bruns, ehem. rem, 500-g-Beutel l,"TO 
Aufschnitt m m j.n 
8-fach sortiert  250 g l,Do Scliattenmorelten ohne Stein, H Qlas l|40 
HInter-Haspel ^ Dr. Oetker „Eisvergnügen" ^ 
  500 g l,IO 500-ocm-Hausbecher U,/5> 
0,0b. Bratwurs. ^ .... 0,75 

RMerrouladen • Blitdlng Bemet-Plls oder 
  500 g I.Oo Export-Bier «n 
_ , , 0,5 Ltr., Kasten mit 20 Fl., o. Pfd. . . .IC,tw Transistorradio q q|- 
mlt 6 Transistoren, Batterie und Kopfhörer OiSfO Signal „Extra"-Zahnpasta a QR 
Buctisteiner" Rieseniube 2,98 i,0*> 

Ptaslik-Tretabfaiielmer 29,95 8,99 Algemarin-Sctiaumbald e ca 
Flasche 10,50 

Wäschetrockner o AK. <<l OO 
Holzgestell, mit ca. 6,50 m Leine . , . ><3,45 Alpenveilchen Topfpflanze, blühend liWÖ 

I loom-MARKT In 
8381 Saulbarg/T«. 
Frladrlchtdorfar StraBs 
2 km von Bad Homburg 
TaMon (081 no 5091 
toom-MARKfln 

I 5103 QrtaalMlm M Darmsladt 
FlughafanatraB« 7 
«Urakl an dar BundatalraB« 

I zwrtachan Dannitadt und Qrlathalm 
Llalafon (06155) 2088 

toom-MARKT In 
6051 Dudenhol«n/Krel* Offenbach 
direkt an der BundaulraBe nach 
Ntadar-Rodan 
Talafon (08108) 20 45 
toom-MARKT Im 
Haaaan-Center 
8000 Bergen-Enkhelm 
Frankhirter StraBe 17 
Tateion (06194) 29051 
•amatag ib 8.30 Uhr 

OHnungazaltani 
Montag bla Freitag 
9.00-18.30 Uhr durchgahand 
Samstag 
8.()Qjy4U)0 Uhr durchgehend 
T. Sinntag im Monat 
bla 18.00 Uhr 

Abeebe euw ArtM eur In 
Jelefon (06165) 2068 £ timttag m 6.30 Uhr . ^ «oiwotVfmtfviGM. A 

m 
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EIN BLICK ZUROCK 
ErfolRreiche Radfahrer Der Radfahrerver- 

ein Langen beteiligte sich an einer Vereins- 
dauerfahrt des Gaues 9 im Deutsdicn Rad- 
fahrerbund. Langen stellte 16 Fahrer. Die 
Strecke war 184,4 Kilometer lang und ging 
runächst ostwärts über Babenhausen und Se- 
ligenstadt bis nach Kahl und Aschaffenburg 
und von dort aus zurück bis in den Raum von 
Groß-Gerau. Die letzte Strecke ging über 
Wolfskehlen und Griesheim nach Langen. 

nurchschnittlich wurden 12 Stunden für dia 
Fahrt benötigt. Die Langener Radfahrer er- 
rangen den 3. Preis hinter zwei Radfahrer- 
voreinen aus Frankfurt, 

Zu Bei.sltzern des Gewerbegericht» wurden 
im August 1901 gewählt als Vertreter der Ar- 
beitgeber; Schmiedemeister Johann Georg 
Göridi, Maurermeister Jakob Barenz 2,, Mau- 
rermeister Johann Werner 5., Gerbermeister 
Philipp Frick, Schuhmachermeister Georg 

Keck und Bildhauer und Steinmetz Heinrich 
Lödt. Vertreter der Arbeitnehmer wurden die 
Maurer Heinrich Winkicr, Johann Fr. Hcrth 
2., Jakob Sallwey 2. und die Schuhmacher 
Karl Blaschke, August Kolb und Friedrich 
Nothnagol. 

F.ine Erweiterung der Wasserleitung in 
Langen beschloß der Gemeinderat Ende Au- 
gust 1901, weil In Anbetracht der Erweite- 
nmg der Gemeinde das Wasser nidit immer 

ausreichte. Unter Leitung der Kulturlnspek- 
tion snilten Scliürfangen nadi neuen Quellen 
vorgenommen und eine Pumpstation errich- 
tet werden. 

Oesrhäftllches. Martin Bedcer eröffnete im 
August im vSterliciien Haus in der Rhein- 
slraßc ein Sattler- und Tapeziergeschaft, Ge- 
org Ph, Seipp eröffnete in seinem neuen Haus 
in der Waldstraße ein Schuhgeschäft mit 
Werkstatt. 

Grabsteine direkt 
K 

von Europas 
größtem 
Grabsteinwerk 

R Großlager mit 3000 Denkmälern 
i/opF/rPtj 614 Bensheim 

::iJreuzer KG 

Wir suchen einen Fachmann 
lum Bedienen unserer Nassovia-Nachform-Fräsmaschine. 

Wir bieten: Überdurchschnlttl. Stundenlohn, vermögenswirksame 
und Sozialeistunger 

Fa. Erich Lohr GmbH 
6051 Dietzenbach, Messenhäuser SIraBe 8 
Telefon (06074) 34 7r 

Hier ist eine Lücke 
Im Drudtsachenlager. Brlef- 
biatter und Redhnungen sind 
alle. Diese Feststellung kOnnen 
vielleicht aucfa Sie bei einer 
Kontrolle madiea Dann beißt es 
rasi^ den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut. 

BUCHDRUCKEREI 
KÜHN KG 

Langen, Durmstädtei Straße 26, 
Telefon 27 45   

Qualität hat Vorfahrt 

SPAR 

I 

6 

Masthähnchen 
Handeltkl. A, gefroren, 
bratfertig, 

950-g-StllCk 2,98 

SPAR Werbepreli 

9 Konfltfire neu 
In verschiedenen Sorten 

450-g-Glas l|40 
8 

8 

s 

Weizenmehl 
Type ifl 

2.5-ha-Beutel I i"0 

Levantiner 

Haselnußkerne 

250-B-BBUtel 1.78 

CInzano 
Resse und Bianca ■ ■■ 

1/1 FL 4ifO 

M a I n z 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

VIEfMANN 

Heizkessel 

InderQualität 
Spitze. 

Inn Preis 
Durchschnitt. 

3559 Aliandorf'Edar Postfach It; 

Bestattungsunternehmen 

Grd- und Feuerbestattungen 
Uberführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalltfiten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Elektr. ScbwelBgeräte 
mit Kabel .... 239,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Trauerdnicksacfaen 7 
Bucbdruckerel Eäho 

Schon nach kurzer Zeit Itönnen Sie 
monatl. DM 1000,- bis 6000,- 
verdienen, 
(Vom Nebenberuf bis zum Existenzbetrieb) 
Nutzen Sie unsere Erfahrungen als Spe- 
zial-lJnternehmen für Freizeitcentren und 
Unterhaltungsbetriebe. 
Sie benötigen in bar DM 5000,— bis 
20 000,-. Mehrere moderne Vertragsformen 
bieten Ihnen jede Chance. Freundliche Mit- 
arbeiter beraten Sie. Bewerbg. mit An- 
gaben über Alter, Beruf, Kapitalhöhe, An- 
trefftermine an 

OIRKA, 7900 Ulm, Logauweg 3 

Plötzlich und unerwartet verschied am 
Montagabend, 23. August 1971, unser 
lieber Schulkamerad 

OTTO LANG 
Wir bedauern den allzu frühen Heim- 
gang dieses beliebten Menschen und 
werden des so früh Verstorbenen stets 
In Ehren gedenken. 

Die Schulkameraden und 
•Kameradinnen des 
Jahrganges 1926/27 

Langen, im August 1971 

Wir bieten Ihnen In unserem modernen neuen vollkllmatislerlen 
Bürohaus Im zukünftigen Erholungszentrum der Stadt Langen 
einen zukunftssicheren Arbeitsplatz und suchen zum baldmög- 
llchsten Eintritt ' 

1 Chef-Sekretärin 
die an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist 

1 Maschinenbuchhalter (in) 
für den Kreditoren- und Sachkontenbereich 

2 junge kaufm. Angestellte 
für verschiedene Abteilungen 

Ein Gehalt, das der heutigen Zeit entspricht, Zuschuß zum Mittag- 
essen in der betriebseigenen Kantine, 13. Gehalt als Weihnachts- 
gratifikation. Firmenzuschuß zur Vermögensbildung sind bei uns 
eine Selbstverständlichkeit. 
Ihre Bewerbung wollen Sie bitte an unsere Anschrift nach 
607 Langen, Postfach 1627, telefonisch nach Ffm. 6910 33 an 
Herrn Becker richten oder persönliche Vorsprache in unserem 
Bürohaus im Kteswerk Sehring in der Zeit von 8—16 Uhr. 

Adam Sehring & Söhne 
Langen 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 28. August 1971 mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Adam Olschewsky 

im Alter von 45 Jahren. 

Langen. Sofienstraße 15 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Gretel Olschewslcy 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 31. August 1971, um 
15.00 Uhr, auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Am 28. August 1971 entschlief mein lieber Lebenskamerad, unser 
guter Vater, Schwiegervater und Großvater 

Gustav Heintze 

Im Alter von 65 Jahren. 

Langen, Wilhelm-Busch-Straße 9 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 2. September 1971 um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Otto Lang 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Frau Pfarrer Trösken für die trostreichen Worte am 
Grabe, der Hamburg-Mannheimer Versicherung, den Kolleginnen und 
Kollegen der Filialdirektion Ffm, den Schulkameraden des Jahr- 
ganges 1926/27, der Siedlergemeinschaft Langen sowie den Arbeits- 
kolleginnen und -Kollegen der Fa. Siemens und allen, die ihm auf 
seinem letzten Wege das Geleit gaben. 

Langen. Im August 1971 
Florian-Geyer-Straße 7 

Im Namen aller Angehörigen: 
Irmgard Lang 



UT - FILMBÜHNE TEL.2913I 
Mittwoch und Donnefil«B t*9licti 20.30 Ulir 

Ein brandhelBer Italo- 
Western mit dem Prä- 
dikat „Stahltiart" aus 
der Hand des Meister- 
regisseurs Domenico 
Paolella 

LICHTBURG TEL.22209 Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhi 

Die Kunst, eine Frau glücklich ru machen, Ist der Weg zur sexuellen Harmonie beider Parlnerl 

PERFEKTION DER LIEBE 

Diel^fistenTiIrae^erVelt 

Donnerstag, 20.30 Uhr: 
Ingrid Bergmann, Rex Harrison, Omar Sharil u. v. a. 
DER GELBE ROLLS-ROYCE 

Monatsvcrsammlunf! 
am Freitag, 3. 9. 71 um 
20.30 Uhr im Gasthaus 
„Zum golden. Löwen". 
Die Mitglieder mit 
Frauen sind hcr/llch 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
wir machen am Don- 
nerstag, dem 2. 9. 1971 
einen 

SpazierKanK 
nach d. Naturfreunde- 
Haus auf d. Steinberg 
Treffpunkt am Fried- 
hof um IS.-IO Uhr. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich Donnerstag, 
2. September im Gast- 
haus „Helenenhof", 
Baierseidi. 
Fußgänger 14.30 Uhr 

am Arbeitsamt, 
Busfahrer 11.38 Uhr 

Darmstädter Str. 

Jahrgang 1926/27 
trifft .sich am Freitag, 
dem 3. Sept., ab 20 Uhr 
Im Caf^ Treusch. 

rhumbler »USSWAnCN SPiniTUOSEN WEtNE KAFPCt 
Ihr prelewfertee F«chg»»cliMt 

r 
IHRE VERMAHLUNO GEBEN BEKANNT 

^otand 'Clueßen * ^nyetika 'ZkießcM 
geb. Duft 

Langel den 3. September 1971 - Darmstädter Straße, Hochhaus 

Saalbau Eigenheim Egelsbach bietet an: 

Kleinen Saal llir Hochzelten. Verlobungen usw. 
Groden Saal lUr Jahrgangsleiern, Konlerenzen, Ausstellungen etc. 
Mittags ab 11.30 Uhr Ist meine Gaststätte geöttnet. 
Täglich Stammessen mit Suppe DM 3.50. Bedienung Inci. 
Montags Ruhetag. 

Es ladet freundlich ein: SCHLAPPEWIRT 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Rewe bietet diese Woche an: 

Rinderbraten von jg. Bullenkeulen . 500 g 
Rinderrouladen, zart u. abgehangen 500 g 
gek. Vorderschinken 100 g 
Kalbsleberwurst, Spitzenqualität . 100 g 
Formosa-Slangenspargel 
'/' Hochdose nur  

DM 4,58 
DM 4,98 
DM 0,59 
DM 0,98 

DM 2,78 

Vom Urlaub zurück 

Karl Wilhelm und 

Erika Schäfer 
staati. geprüfte Masseure 

Praxisbeginn: Mittwoch, 1. September 1971 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Suchen für jungen Diplomkaufmann 

2-Zimmer-Wohnung 
Im Raum Langen-Darmstadt. 

Angebote erbeten an: 

Fleissner GmbH & Co. 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach. Tel. (06103) 41 41 

Wir suchen für e'ne unserer Mitarbeite- 
rinnen baldigst eine 

2-Zi.-Wohnung 
In Sprendlingen, Buchschlag oder Langen. 
Bitte rufen Sie uns an. 

FALL GMBH 
Dreieichenhain, Siemensstraße 
Telefon 83 96 

kauf - park 

Hackfleisch 
'/« Rind — '/s Schwein 500 g 

Nutella- 

Haselnußcreme 400-g-Glas 

Frischmilch 1 Liter 

1.95 

1.98 

-.68 

Damen-Cordschuhe 
ein Idealer Freizeitschuh Sonderpreis 

Qualitätsbenzin: Normal 49,9 Super 55,9 

3.95 

Sprendlingen, OffenbacherStraße 

Gutes muß nicht teuer sein 

Rinderrouladen 
garantiert zart und abgehangen , , 500 g DM 5,28 
Zlgeunerbralen 
eine delikate Abwechslung .... 500 g DM 5,28 
gek. Vorderschinken 100 g DM 0,69 
Knoblauchwurst dürre Runde , . , 100 g DM 0,59 

RPWF MAPkT ANNA HAHN t ■■ L "" Iwln 1% l\ I Langen, Annastraße 43/45 

GROSSER RESTE-VERKAUF 
in Dioleniolt, Trevira 2000, Schürzendrucke, Leinen, Samt, 
Kordsamt, Stores, Ubergardinen, Bettwäsche. Futterstoffe u. a. 

Verkaufstag: Mittwoch, 1. Sept. 1971 von 9 — 16 Uhr 
in LANGEN 
ACHTUNG! Neues Verkaufslokal! 
TV-Turnhalle, Jahnplatz 1, Saal I. Stock 

Sommerwaren Im Preis herabgesetzt! ihr Besuch lohnt sich! 
RESTIA 
Spezialgeschäft für Reste Qrete Frltsch, Marktheidenfeld 

3-ii.-Wohnung 
83 <jm, mit üche. 
Ruhige Lage, von Pnv. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1105 a. d. LZ 

2'/:-Zi.-Wohnung 
Küche. Bad, ohne Hei- 
zung, an allcinstehd, 
Dame od. älteres Ehe- 
paar ab 1. 9. zu ver- 
mieten. 
0£f.-Nr. 1102 a. d. LZ 

Rüstiger Rentner 
sucht 

Bescnaftigung 
evtl. halbtags. 
Oft-Nr. 1103 a. d. LZ 

Welche Frau 
(auch Ausländerin) 
karm uns am Woclien- 
ende vormittags einiga 
Stunden helfen? 

Hotel Scherer 
Inh. A. Spruyt, 
Mörfeld. Landstr. 55 
Telefon 7 13 66 

Simca 1000 
Bauj. TO, 54 000 Icni, 
TÜV Aug. 73, günstig 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 14 01 

Öltank 
(Batterieform) 

2000 Ltr., mit Zubeh., 
für 150 DM zu verkf. 

Telefon 7 18 42 

Bosch- 
Kühlschrank 
zu verschenken 

Älteres Standmodell, 
ca. 150 Ltr., funktio- 
niert einwandfrei. 

Egelsbach, 
Thüringer Straße 11 

Zwetschen 
zu verkaufen. 
Bestellung f. Pfirsidje 
und Äpfel werden an- 
genommen. 

Schade, Sehretstr. 3 

Schöne 
Pfirsiche 
Zwetschgen 
und 
Birnen 

zu verkaufen, 
Winkel, 
Obergasse 10 
nach 17 Uhr 

Aditung! 
Einjährige 

Legehennen 
auch als Schlachthüh- 
ner, Stück 3," DM, ab 
10 Stück 2,50 DM, in 
Braun 1,— DM mehr, 
verkauft . 

PARADIESFARM | 
WaUdorf 

Abgabe nur In hauthaltsUbllchtn 
Mtngen, lolang« Vorrat relchL 

Deutsches Bier und 

echter Kase aus Holland 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 69 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 31. August 1971 

Blühende Heide 
liincii uroßen ImtUcn Ti-pi>uU hrcilel der S<iiu- 

nicr iclzt iihcr dai tucitf Land, über die Saml- 
fliuhfn tlet karten Lamlslridie: die Hrldc Idühll 
(Jnlct einem licjhlauen Himmel mif(hl sidi das 
Violell i/t'.? Heidekrautes mit dem Cnid der Sonne 
zu einem leudilenden Kontrast fiegen das dunkle 
Criin der Kiefern und WacholdersträuJiet. Und 
niiht tiiir der Studier, der hier in der lleideland- 
sdiaft seine Ferien icrhrinßt oder mit dem Wa- 
gen an den tceiten hlühenden HeidefUiiiien tor- 
iiherfUhrt, unterliegt diesem 7Muher. Audi die 
Hauern, deren Adier sicii zu:isdien den leuchten- 
den TeppiJwn mit kargem Hoden breiten, iier- 
den in jedem Jahr aufs neue von diesem Wunder 
eingefangen. Sie stehen im Abenddämmern vor 
diesem Blühen und schauen in die Weite; die Jun- 
gen bringen eine Mundharmonika mit oder ein 
SchifferkUwier und singen die wehmutsvoll-ver- 
liebten Lieder vom Brtmnen vor dem Tore und 
dem Höslein auf der Heiden. Sie ahnen, dnß über 
dem Blühen mit den Fäden des Altweibersommers 
mich die Tage des Sommers dahinziehen, daß, 
wennn die Farbenglut des Heidekrautes immer 
matter wird, atwh die Sonne mehr und mehr an 
Kraft verliert. Aber nodt blüht die Heide in im- 
naihahmlidier Sdüinheit, m»Ji .sind die Tage des 
Somnwrs warm und golden — freuen wir uns an 
ihnen und genießen wir sie von ganzem Herzenl 

Herrn Franz Fröstl, Karlsbader Str. 4, 
zum 70., Frau Luife Knöß, Rheinstraße 38, 
zum 70., Frau Kunigunde Reinhardt, Langener 
Straße 17, zum 76. und Frau Alma Bauer, 
Schul'traße fi6. zum 73. Geburtstag am 2. 9. 
. . . Herrn Jakob Gaubatz. Geschwindstr. 11, 
zum 74. Geburtstag am 3. 9. 

Wir wünschen allen auch im neuen Lebens- 
jahr viel Gesundheit und rechte Freude. 
„Tag der offenen Tür" der Hundefreunde 

e Der Verciin der Hundefreunde Egelsbach 
veranstaltet am 4. und 5. September auf sei- 
nem Dressurplatz einen „Tag der offenen 
Tür". Allen Hundebesitzern in Egelsbach soll 
Gelegenheit geboten werden, einmal zu sehen, 
wie man mit dem ,.guten Freund Hund" am 
besten umgehen kann, wie man ihn hiilt und 
versorgt. Selbst kleinste Hunde, so erläuterte 
Vereinsvorsitzender Walter Pohl, könne man 
so erziehen, daß sie gehorchen lernen und 
ihrem Herrn stets Freude bereiten. 

Am Samstag, dem 4, September, um 20.30 
Uhr wird Tierarzt Dr. Dieter Genieser einen 
Vortrag halten zum Thema: „Fütterung, Hal- 
tung. Aufzucht von Welpen und Hundekrank- 
heiten". 

Für Sonntag, den 5. September, sind ab 8.00 
Uhr früh auf dem Dressurplatz Vorführungen 
vorge.sehen. Ausgebildete Tiere werden bei 
Grupnenarbeiten gezeigt, und die verschiede- 
nen Hunderassen werden den Zuschauern und 
Gästen erläutert. Der Vorstand steht mit Rat 
und Tat allen interessierten Besuchern zur 
Seite, die sich über den Kauf eines Hundes 
oder über die Erziehungsarbeit am Hund in- 
fnnnfpren möchten. 

K ulturkreis Egelsbach 

Die Stimmung ließ nicht zu wünschen übrig 

Gelungene Wohitätigkeitsveranstaltung des DRK-Ortsvereins 

iVIathematik-Kurse des KuUurkreises 
e Heute abend beginnen um 19.30 Uhr in 

der Ernst-Reuter-Schule neue Mathematik- 
Kurse des Kulturkreises. Die Leitung haben 
Fr. Bürks und Dieter Wölk, Drei Möglichkei- 
ten sind gegeben: Einführung in die Algebra 
für interessierte Eltern, Lehrlinge u. Schüler, 
femer Mengenlehre und Aussagenlogik. Dieser 
zweite Kurs eignet sidi besonders für Eltern 
und andere Interessenten, die die Grundzüge 
der modernen Mathematik kennenlernen wol- 
len. Der Kurs ist nicht an den Stoff bestimm- 
ter Schulklassen gebunden. Als dritter Kurs 
wird Neue Mathematik in der Schule angebo- 
ten. Hier wird interessierten Eltern der Stoff 
des 5, und 6. Schuljahres der Förderstufe dar- 
gelegt. Alle Kurse finden dienstags statt. Die 
Teilnehmergebühr beträgt 15 Mark. Die Kurse 
umfa.ssen 15 Doppelstunden. 

Elektronik und Technisdies Zeichnen 
e In der Emst-Reuter-Schule veranstaltet 

heute um 20 Uhr der Kulturkreis zwei Ein- 
führungslehrgänge für Elektronik und Teth- 
nisches Zeichnen. In der Elektronik werden 
phsykalische Grundlagen sowie Bauelemente 
behandelt. Diese Kurse umfassen 15 Doppel- 
stunden und kosten 30 Mark. Anmeldungen 
sind noch heute abend bei Kursbeginn mög- 
üdi. 

Wirtschaftskunde-Lehrgang 
e Am morgigen Mittwodi beginnt um 19.30 

Uhr in der Ernst-Reuter-Schule ein wirt- 
sdiaftskundliches Seminar des Kulturkreises, 
in dem in 15 Doppelstunden die Grundlagen 
der Wirtschaft erarbeitet werden sollen. 1972 
wird der Kurs mit dem Thema „Aktuelle 
Probleme der Wirtschaftspolitik" fortgesetzt. 
Die Teilnahmegebühr beträgt 30 Mark. Das 
Seminar wird von Assistenten der Techni- 
.schen Hodischule Darmstadt geleitet. 

e Egelsbach scheint sich im .Tahr der Feste 
zu befinden. Ein altes Sprichwort sagt: „Man 
.<!oll die Feste feiern wie sie fallen" — und sie 
fielen recht oft. Der Saalbau zum Beispiel 
wurde am Samstagabend zum Treffpunkt aller 
Tanz- und Unterhaltungsfreunde. Bereits um 
19 Uhr waren die Tore zur Wohitätigkeits- 
veranstaltung zugunsten des Deutschen I?oten 
Kreuzes geöffnet. Dreißig Minuten vor dem 
Beginn ließ sich kaum noch ein Platz finden. 

Die Eintrittspreise in Höhe von fünf Mark 
im Vorverkauf und sechs Mark an der Abend- 
kasse waren darauf zugeschnitten, daß so- 
wohl den Musikern die Unkosten ersetzt wer- 
den konnten als auch für das DRK ein Beitrag 
zur Finanzierung des Unfallrettungswagens 
heraussprang. Der Vorsitzende des DRK-Orts- 
vereins Egelsbach begrüßte die Gäste, darun- 
ter auch die Klasse 6 b der Egelsbacher Volks- 
schule, die ihre Klassenkasse dem DRK ver- 
macht hatte und als Dank die Veranstaltung 
besuchen durfte. Die Kinder sorgten später 
für ausgelassene Stimmung, die bald auf das 
gesamte Publikum übersprang und d.ie Con- 
ferencier Seidel schließlich sagen ließ: „Mei 
Gott, Sie war'n das beste Publikum, das 1 je 
unterhalten dürft'." 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt ließ .■sich 
entschuldigen. In einem Brief kündigte er an, 
daß er dem DRK 1 000 Mark zur Verfügung 
stellen werde. Bürgermeister Thomin eröff- 
nete den Abend, nicht ohne darauf hinzuwei- 
sen, daß der DRK-Ortsverein Egelsbach nicht 
nur zahlenmäßig der größte, sondern auch der 
aktivste in unserer Gegend sei. 

Die Sketsche und Pointen des in Bayern 
gebürtigen Seidel heiterten die Zuschauer auf; 
der Appelwoi oder das Bier taten ein wei- 
teres. 

Zunächst schien der Vortrag eines gewissen 
Zauber(!r namens Professor Hokus Pokus eine 
humorvolle Einlage zu werden, doch sdion 
der erste Trick, bei dem der Herr Professor 
Zuckerwatte aß und diese dann qualmend 
wieder in die Luft paffte, kam begei.stert an. 
Als er am Schluß seiner magischen Vorstel- 
lung Feuer schluckte, fand der Beifall keine 
Grenzen mehr. Was Benni Maro und das 
Herz-As-Quintett alles zu bieten hatten, er- 

Boxveranstaltung in Egelsbach 
e Die Boxabteilung der SG Egelsbach rich- 

tet am kommenden Samstag (4. Sept.) um 
20 Uhr im Eigenheim-Saalbau im Rahmen 
ihres 25. Jubiläumsjahres ihre 2. Heimver- 
anstaltung aus. Es wurde hierfür die Kampf- 
gemednschaft 1. ABC-ESV Jahn Kassel ver- 
pflichtet. Da siich die Egelsbacher mit Boxern 
aus Aschaffenburg verstärken, sowie die dem 
eigenen Verein angehörenden Konscholki, 
Britz, Kaden, Sdireibweis und die Italiener 
Vito Lodeto und Umberto Ronno in den Ring 
bringen, ist zu hoffen, daß den Zuschauern 
eine gute Boxveranstaltung geboten wird. 

Egelsbacher Flugzeugführer „vorbildlich" 
e Die Hessische Flugplatz GmbH Egelsbach 

hat den in Egelsbadi stationierten Flugzeug- 
führern ein besonderes Lob ausgesprodien. Sie 
hätten sidi. so betonte Geschäftsführer Karl 
Weber, „vorbildlich im Hinblick auf An- und 
Abrollverfahren sowie Platzrunde" verhalten 
und damit ihren Beitrag zur Minderung der 
Lärmbelästigung der Bevölkerung geleistet. 
Nach Feststellungen der Flugplatz GmbH er- 
gaben sämtliche Beschwerden der Bevölke- 
rung über Fluglärm, daß es sidj in allen Fäl- 
len um platzfremde Piloten gehandelt hat. Die 
Hessisdie Flugplatz GmbH betonte, sie sei 
bemüht, durch ein verbessertes Anflugver- 
fahren Fremden den Anflug und das Einord- 
nen in die Platzrunde zu erlcdchtern. 

freute das Publikum zwischen 18 und 80. Er 
sang echte „Frankforter Appelwoi Liedscher" 
und verstand es ebenso ausgezeichnet, die 
neuesten Spitzenreiter der Schlagerparaden 
zu interpretieren. Nach dem „Ave Maria" und 
dem „Auf Wiedersehn Goodbye" folgte noch 
ein Abschiedslied, aber dann sagte Benni 
Maro endgültig Adios und ließ das lustige, 
quirlige Dvio Seidel auf die Bühne. 

Es war in echt bayerischer Kostüniierunß 
erschienen imd bot ein Kuhglocken-I^ied dar 
nach dem Motto: „Auf der Alm. da gibt's kei 
Sünd', da kriegt die Sennerin a Kind. Auf 
gemma!" Die Zuhörer begannen zu schunkeln. 
Gut fünf Minuten lang ging es nach dem be- 
währten Motto „Trimm dich, bleib fit — 
schunkel mal wieder" zu. — Nadi dem bunten 
Programm spielte das Herz-As-Quintett zum 
Tanz auf. Im Foyer des Eigenheims stand eine 
Ixistrommel, die reges Interesse fand. Das 
DRK versprach, schon bald den neuen Unfall- 
rcttungswagen zu kaufen. 

Hier noch die Spendenkonten des DHK: 
Volksbank Dreieich Konto-Nr. 07 05 00; Be- 
zirkssparkasse Langen Konto-Nr. 251-00 115; 
Spar- und Kreditbank Egelsbadi Konto-Nr. 
3150. -'S. 

O. W. Seidel führte durdi das Programm und 
gefiel auch als bayerischer Jodler (unser Bild). 

Sind Getränke mitzuhrhiBcn" 
Über die hervorragenden Leistungen. Knga- 

gcments bek.mnter Künstler usw. des Herrn 
Rondd, seines Zeichens Schlappewirt, wird 
immer wieder n%it spürbarer Begeisterung be- 
richtet. Sicher ist es anerkennenswert, wenn 
ein Mann wie Rond6 versucht, das Dorf zur 
Arena zu machen und dem Volk Brot (in 
Form von Appelwoi) und Spiele zu bieten. 
Gegen bar versteht sich, denn man ist ja Ge- 
schäftsmann und kein Kaiser von Rom. Einen 
Blick hinter die Kulissen zeigt iedoch einiges, 
was nadidenklich stimmt 

Da ist zunächst die Sacln- inU dun Eintritts- 
karten und Plätzen. Ich selbst bin häufiger 
Gast im Restaurant des Schlappewirts. Zu 
seinem 6. Appelwoiabend bot er mir mehrere 
Male Karten an mit dem Hinweis auf ein 
hervorragendes Programm. Schließlich er- 
stand ich vier Eintrittskarten ä 7.— DM. Herr 
Rondo suchte mir die Karten persönlich aus 
und versprach einen ausgezeichneten Tisch 
auf der Galerie mit bester Aussicht auf die 
Bühne. 

Festlich gekleidet und frohgestimmt betrat 
it+i 45 Minuten vor Beginn des Spektakels 
mit Frau und Gästen den Ort des Geschehens. 
Meine Suche nach dem numerierten Ti.sch auf 
der Galerie war allerdings vergeblich. Nach 
15 Minuten Umherirrens führte uns ein Ein- 
wei.ser an den von der Galerie in die äußer- 
ste Ecke des Saales verbannten Tisch, der na- 
türlich schon voll besetzt war. Die übrigge- 
bliebenen Plätze auf mit Nägelköpfen ge- 
spickten, schmutzigen Bänken, erlaubten einen 
tollen Ausblick auf Laut.sprecher-Rückwände 
und das Geschehen in der seitlichen Kulisse. 
Die Aktivitäten auf der Bühne waren nur 
akustisch wahrzunehmen. Allerdings, das sei 
eingeräumt, erhaschte man einen kurzen Blick 
auf die Profile der Gesangssolisten, falls diese 
einmal bis an den vorderen Rand der Bühne 
traten. Mit meinen Gästen und mir waren 
nodi viele Besudier über die zwangsweise 
Umplazierung verärcorl 

Nach einigen Tagen wollte ich bei Henn 
Ronde reklamieren, aber er ließ sich plötz- 
lich nidit mehr persönlich spredien und mir 
ausrichten, ich sei Ja schließlich geblieben. 

Hat der Gastspicldircktor, Plattunsanger 
und Schlappewirt es nicht mehr nötig, seine 
Versprechen einzuhalten? Glaubt er mit sei- 
nem Publikum nadi Belieben verfahren zu 
können? Sollte die Umplazierung vielleicht 
damit zusammenhängen, daß, nach Angaben 
des Herr Rond6 gegenüber der Presse, 1000 
Karten verkauft wurden? Daß er sich über 
die Sicherheitsvorschriften hinwegsetzte? 

Vom stundenlangen Warten auf Getränke 
soll nicht weiter gesprochen werden, da spielt 
vielleicht Personalknappheit eine Rolle. Ein 
Tip für die Zukunft: Hinweis auf Ankündi- 
gungen, daß Getränke selbst mitzubringen 
sind. Last not least: Wenn sdion Kinder auf- 
treten müssen, dann sollte man sie nicht 
zwingen, bis zum Schluß der Veranstaltung 
(01.15 Uhr) auszuharren. Das verträgt sich 
sicher auch nicht mit dem Gesetz zum Sdiutze 
der Jugend in der Öffentlichkeit! 
K.-A.Reetz, Egelsbach. Thüringer Straße 30 

SG Egelsbach 
AbL Handbali 

Training Mittwoch 
20 Uhr in der Halle. 

Abschied vom August 
Wie sind wir dodi im Trubel drin, 

wie hetzen wir und jagen! 
Nun ist der Sommer fast dahin 
mit seinen schönen Tagen. 
Was In des Jahres Lenz erblüht, 
füllt jetzt als Frucht die Hände, 
und ehe man sich's recht versieht, 
ist der August zu Ende. 
Des Jahres gold'ne Tage sind 
nun wieder angebrochen. 
Altweibersommer schwebt im Wind, 
die prallen Reben kodien. 
Es fliegen Sterne durdi die Nadit, 
das ist des Sommers Wende, 
und ehe man es nodi gedadit, 
geht der August zu Ende. 

Die Schwalben sieht man südwärts zieh'n, 
die Luft ist jetzt wie Seide. 
Im Garten rot die Dahlien glüh'n, 
am Stadttor blüht die Heide . . . 
Wohin du mit den Blicken schweifst, 
verfärbt sich das Gelände, 
und ehe du es redit begreifst, 
ist der August zu Ende. Carlhemz Walter 

Möbl. Zimmer 
mit Küche, ZH u. fl. 
Wasser ab 1. 10. 1971 
an alleinsteh. Herrn zu 
vermieten in Egels- 
bach, Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 1106 a. d. LZ 

2-Zimm.-App. 
Küche, Bad, ZH, fließ. 
Wasser, ab 1. 10. 71 an 
alleinstehd. Herrn zu 
vermieten in Egels- 
bach. Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 1107 a. d. LZ 

Neue 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka, 
SchlllerstraBe 66 

BACKEREI - KONDITOREI Johann Dennl 
Egelsbach, Telefon 45 84 

Aus dem Urlaub zurück 

Ab Donnerstag, 2. September, empfehlen wir in allbekannter 
Qualität: Täglich frische Kalleeteilchen, Kuchen aller Art, Plunder 
und Blätterteig. 

Große Auswahl an Sahne- und Cremetorten. 

Dienstag- und Donnerstag-Mittag Egerländer Kümmelbrot. 

PAPIERHAUS NOLL 
Erntt-LudwIg-StraBe 29 

Sonderpreise zum Schulanfang 
10 Hatte 

5 Helte 
5 HeHe 
1 H«H 

Ringbuch 
Ringbuch-Einlage 
50 Blatt 
Ringbuch-Einlage 
150 Blatt 

DIN 
DIN 

A 5 
A 5 

DIN A 4 
DIN A 4 
DIN A 4 

1,50 
0,80 
2,00 
0,45 
2.75 

DIN A 5 0,35 

DIN A 5 0,95 

Ringbuch-Einlage 
50 Blatt DIN A 4 
Zeldienblock DIN A 4 ab 
Zeichenblock DIN A 3 
Zeichenblock 
20 Blatt DIN 
HeHordnungimappe 
Buchelnbandlolie, 

A 4 

2 m 

0,70 
0,45 
0,90 

0,80 
2,95 
0,50 

Jedes Kind erhält beim Einkaut ein Geschenk 



Nr fi9 NACHRICHTEN Dienstag, den 31. August 1071 

1. FC Langen an der Spitze 
KucNlüicli upitcr ohne riuspunkt 

Als cin/.iticr Verein iiline I'unlttvcrlusl steht 
drr 1, FC I.:inKon nach dem dritten Spieltag 
an der Spit/.o in der Uezirksklasse Uarmstndt, 
nachdem er in Crirsheim die hochfavorisicrten 
G:i.stneher mit 3:2 bezwinKen konnte. Olympia 
Lorsili mußte zu Iluuse eine 0:1-Nlederlage 
Kei;en Hassia Dloburß hinnehmen und fiel auf 
cien 7. Platz zurück. Auf den Plätzen zwei und 
drei folgen hinter Lanßen der Neulint? Darm- 
stadt 4C, der sich KeKon Bischofsheim mit 5:2 
behauptete, und Viktoria Urberach, das sich 
mit einem 3:2-SieB aus Egelsbach beide Punkte 
holte. Egolsbach steht nun ohne Pluspunkt auf 
dem vorletzten Tabellenplatz vor dem SV 
Bi nsheim, der in Lampertheim mit 1:5 unter 
die Räder kam. Lampertheim Ist am kommen- 
den Sonntag Gast im Langener Waldstadion 
und wird seinen 4. Tabellenplatz verbessern 
wollen, Kgelsbach muß den schweren Gang 
nach Bischofsheim antreten zu einer Mann- 
schaft, die slcli ebenfalls die ersten Funkte 
holen will. Es spielten: 

SiJiaafheim — Plunnstadt 
4(i Uarmstadt — Bischof.sheim 
Lorsch — Hassia Dieburg 
Lampertheim — Hen.sheim 
Griesheim — 1. K(' I,ang<'n 

1:1 
5:2 
0:1 
5:1 
2:3 

Traisa — Heppenheim 4:2 
Kppert,shausen — TG Ober-Roden 1 2 
SO F.gelsbach — Viktoria Urberarfi 2:.1 
Germania Ober-Roden — KSV Urberach 2:2 

1. FC Langen 3 9:3 6:0 
2. 40 Darmstadt 3 10:4 5:1 
3. Viktoria Urberacli 3 6:4 5:1 
4. Lampertheim 3 8:2 4:2 
5. SV Traisa 3 10:6 4:2 
6. Griesheim 3 11:7 4:2 
7. Olympia Lorsch 3 8:5 4:2 
8. TG Ober-Roden 3 3:2 4:2 
9. KSV Urberach 3 4:3 4:2 

10. Dieburg 3 3:3 4:2 
11. Germania Ober-Roden 3 4:3 3:3 
12. Heppenheim 3 6:8 2:4 
13. Schaafheim 2 2:3 1:3 
14. Pfungstadt 3 3:7 1:5 
15. F.ppertshausen 3 4:9 1:5 
16. Bischofsheim 2 4:10 0:4 
17. SG Egelsbach 3 3:9 0:6 
18. SV Bensheim 3 6:16 0:6 

Die nächsten Spiele: Bensheim — Lorsch 
(Samstag), Heppenheim — Griesheim, Langen 
gegen Lampertheim, Flassia Dieburg gegen 
Schaafheim, Pfungstadt — 46 Darmstadt, Bi- 
schofsheim — Egelsbacti, Vikt. Urberach gegen 
Germania Ober-Roden, KSV Urberach gegen 
Eppertshausen, TG Ober-Roden — Traisa. 

Erneute Niederlage der Schwarzweißen 
Sft KK^'l^^ach — Viktoria frhcrach 2:3 

Sensationeller 3:2-Sieg des Clubs 

beim Meisterschaftsfavoriten Griesheim 
Nachdem in der vorangegangenen Sai.son die 

Entscheidung ütjer dio Mei.sterschaft der Be- 
z.irksklasso Darmstadt und damit der Aufstieg 
in die Gruppenlina erst am letzten Spieltag 
beim Duell Gerii.':heim gegen Griesheim zu- 
gunsten von Gernsheim gefallen war, hattesich 
Griesheim für diese .Saison .sehr viel vorgenom- 
men. Durch Sii'ge über Dieburg und Ben.sheim 
hatte man sich auch sofort an die Spitze der 
Tabelle [»es(?t/.t und wollte nun am Samstag- 
nachmittag mit einem „Kerbsieg" gegen Lan- 
gen einen unerwarteten, lästigen Mitkonkur- 
renlen al)schütteln. Der Kx-Langener Rascher, 
der inzwischen wieder den SC Viktoria Gries- 
heim trainiert, halte mit einigen Spielern sei- 
ner 1. Mannschaft am Vorsoiintag die Partie 
zwischen dem Club und dem SV Traisa be- 
sucht und nach dem mühevollen, knappen 
2:l-Krfolg der Gastgeber die Ansieht vertreten, 
daß es si'iner Kit ohne weiteres möglich sein 
müßte, die bevorsteiiende Begegnung klar für 
sich zu entscheiden. 

Daß diese Rechnung nicht aufging, lag aber 
keineswegs nur daran, daß die Platzherren 
ihren Gegner nicht hoch genug eingeschätzt 
halten. Das sicher für die mei.sten Zuschauer 
si'nsalionelle 2:;i-Kndergebnis halte im Gegen- 
teil eine ganze Reihe von Gründen; Die Ijan- 
gener Mannschaft hat die blamable 0:5-IIeim- 
niederlage zum Auftakt der Sai.son iWll nodi 
nicht vergessen und brannte auf Revanche. 
Dies spürte man an dem hohen kämpferischen 
Ein.satz jedes einzelnen über die volle Distanz 
von 90 Minuten. In der Abwehr wurde konse- 
quente Manndeckung praktiziert, wobei der 
gefährliche Torjäger Haller gegen den ihm 
auf Schritt tmd Tritt folgenden Vorstopper 
II. lloffelner mei.st den Kürzeren zog, und 
Rechtsaußen Kummer bei dem temperament- 
vollen und an diesem Tage be.sonders ehr- 
gi'izigen und energiegeladenen G. Hoffeiner 
ebenfalls fest an der Kette lag. Audi Lupp 
ließ sich von dem sclinellen, quirligen Links- 
außen Feuerbach nach einer gewissen Anlauf- 
zeit nichts vormachen. Die größte Gefahr für 
das Langener Tor ging deshalb von den meist 
etwas zurückhängenden Halbstürmern Schek- 
ker und Schuchmann aus. Köppchen und Kau- 
feld taten zwar ihr Bestes, um diese beiden 
Spielgestalter luid gefährlichen Scliützen aus 
der zweiten Reihe auszuschalten, konnten 
diese Aufgabe aber gar niclit immer lösen, 
weil sie sich gleichzeitig zusammen mit Doh- 
men imi den Aufbau der eigenen Angriffs- 
aklionen kümmern mußten. Somit blieb, ob- 
wohl es an diesem Tage in der Abwehr keinen " 
sihwaehen Punkt gab, genügend Arbeit für 
l.ibero H. Schneider und Torhüter R.Schmidt. 
Der Stopper des Clubs überzeugte erneut 
durch seine Ruhe und Übersicht in kritischen 
Situationen und der Schlußmann verdiente 
sich wiederum durch eine ganze Reihe glän- 
zender, reaktionsschneller Paraden ein Son- 
derlob. Er und Dohmen entschieden schließ- 
lich diesen Spitzenkampf der Bezirksklasse 
Darmstadt für Langen, denn während der 
eine sich lediglich durch zwei absolut unhalt- 
bare Schüsse schlagen ließ, sorgte der andere 
ni^t nur durch seine großartige Regie im 
Mittelfeld und sein enormes Laufpensum für 
Druck im Angriff des Clubs, sondern erzwang 
den doppelten Punktgewinn schließlich auch 
durch zwei tolle Freistoßtore, wie man sie 
selbst in höheren Klassen nur selten sieht. 

Von den Sturm.spitzen sorgten vor allem 
Smasal imd D. Schmidt mit ihren schnellen 
Steildurchbrüchen ständig für Unruhe in der 
kompromißlo.sen Griesheimer Abwehr, wäh- 
rend sich der junge I,lnksaul3rn Brunst nur 
gelegentlich gegen den körperlich überlegenen 
Ivcovlc durch.setzen konnte. 
Ausschlaggebend für den I^angener Erfolg 
war natürlich nicht zuletzt auch die richtige 
Taktik. Man ließ den Gegner zunächst einmal 
kommen, ohne allerdings von Anfang an die 
Konter fehlen zu la.ssen, die nötig waren, die 
gegnerisc+ie Abwehr am Aufrücken zu hin- 
clern. R. Schmidt mußte so zwar sofort bei 
gefährlichen Weitschüssen .sein ganzes Können 
unter Beweis stellen, aber auf der Gegen.seite 
wurde Torhüter Dörr in der 7. und 15. Minute 
ebenfalls bereits von Smasal und dem plötz- 
lich mitstürmenden G. lloffelner mit plazier- 
ten Flaclischüssen, die er gerade noch zur Ecke 
abwehren konnte, ernsthaft geprüft. 

In der 28. Minute begrub dann R. Schmidt 
einen flachen Direktschuß von Schuchmann 
im Nachfassen gerade noch vor dem nach- 
setzenden Haller unter sich, doch bei zwei 
unmittelbar darauf folgenden Gegenstößen 
verfehlten Dohmen und D. Schmidt das Ziel 
von der Strafraumgrenze ebenfalls nur um 
Zentimeter. 

Der Torreigen wurde somit erst in der 
37. Minute von Griesheim eröffnet. Schecker 
ging auf rei+itsaußen durch und zog eine 
mustergültige Flanke vor das Tor, die Schuch- 
mann aus kürzester Distanz mit einem un- 
haltbaren Volleyschuß zum 1:0 verwandelte. 
Die Freude der Platzherren dauerte jedoch 
nur 4 Minuten. Dann setzte Dohmen mit einer 
Maßvorlage D. Schmidt steil ein und dessen 
harte, flache Flanke lenkte der mitgelaufene 
Smasal zum I:l-Halb7.eitstand ein. 

Auch nach dem Seitenwechsel blieb das er- 
staunliche Tempo und das hohe spielerische 
Niveau bei aller Härte des Kampfes erhalten. 
Libero Stephan brachte Griesheim bei einem 
für die Clubabwehr überraschenden Vorstoß 
in der 55. Minute zwar mit einem 20-m-Schuß, 
der für R. Schmidt unerreichbar genau unter 
dem Lattenkreuz einschlug, 2il in Führung, 
aber schon zwei Minuten später fiel der er- 
neute Ausgleich: Dohmen traf dabei mit einem 
Freistoß zunächst die Mauer, nahm den Ab- 
praller aber direkt mit dem linken Fuß und 
kanonierte ihn Ins Netz. Der zweite Streich 
von Mannschaftskapitän Dohmen folgte in der 
70. Minute. Wieder legte er sich den Ball zu 
einem Freistoß an der Strafraumgrenze zu- 
recht und diesmal erzielte er mit einem un- 
haltbaren Flachschuß an der Mauer vorbei 
den entscheidenden dritten Treffer für 
seine Elf. 

Obwohl Griesheim daraufhin in den letzten 
zwanzig Minuten noch einmal alles auf eine 
Karte setzte und seine Stürmer mehrmals, vor 
allem gegen Torhüter R. Schmidt, sehr hart 
einstiegen, gelang ihnen nichts mehr, weil sich 
die Gästeabwehr und ihr überragender 
Schlußmann einfach nicht aus dem Konzept 
bringen ließen, sondern mit voller Konzen- 
tration die Partie zu Ende spielten. 

Das Vorspiel der Reservemannschaften ent- 
schied der Club durch Tore von Boll und Bach 
ebenfalls mit 2:1 für sich. 

Handball 
Kreisklasse A, Gruppe West 

TG Walldorf — SG Egelsbach 10:7 
TuS Rüsselsheim — TuS Griesheim 12:13 
TV Bürstadt — TV Elnhausen 6:9 
TV Trebur — TV Gustavsburg 16:13 

Trebur 171:191 14:22 
Egelsb. 164:185 13:23 
Einhs. 191:222 13:23 
Bürst. 142:185 8:24 
Erfeld. 146:205 5:29 

Grie.ch. 240:168 34:2 
Rüss'h. 215:169 28:8 
I'fung.st. 216:185 20:14 
Walldf. 182:174 20:14 
Gusfbg. 203:186 19:15 

Kreisklasse B, Gruppe West 
SSG Langen II — TV Lampertheim 13:11 
Rr'hardt 218:154 22:6 Büttelb. 201:194 15:13 
SSG Lg. 181:147 19:9 Nauh. 165:150 14:14 
Konigst. 173:144 18:10 Griesh. 168:213 6:22 
Lamp'h. 195:165 16:12 Biblis 111:245 2:26 

JUGENDHANDBALL 
TVL B 1 — SG Egelsbacfa B 1 6:14 (1:4) 

Der Ausfall von A. Zipf war für die TV- 
Jugend ein großes Handicap, das sich in dem 
hohen, nicht unverdienten Ergebnis ausdrücäc- 
tc. In der ersten Halbzeit spielten beide 
Mannschaften betont auf Sicherheit Fünf 
Minuten nach der Pause hatten die Langener 
aus einem 1:4 Rückstand eine 5:4 Führung 
gemacht. Dabei hielt Dunzendorfer sein Ge- 
häuse sauber und bügelte manchen Fehler 
seiner Abwehr aus. Als Chaloupek, der beste 
Spieler auf dem Feld, für Egelsbach drei 
Kreisläufertore schoß, resignierten die Lan- 
gener. Die Begegnung blieb fair, obwohl die 
Leistung des Schiedsrichters zu wünschen üb- 
rig ließ. 

Es spielten: Dunzendorfer, W. Weiske, A. 
Seiffert, J. Lenz, H. G. Dobben. P. Schwerer, 
R. Kranz, G. Kohl, K. Jaxt. 

Egelsbach was nun ? — könnte man nach 
der erneuten Niederlage der Schwarzwelßen 
fragen, denn die Mannschaft steht mit 0:6 
Punkten auf dem vorletzten Tal>ellenplatz. 
Dennoch war gegenüber den seitherigen Spie- 
len der Häuser-Schützlinge eine deutliche Auf- 
wärt.sentwicklung fe.stzustellen. Zwar läuft das 
Spiel noch lange nicht so wie in der letzten 
Runde, doch wird Inzwischen schon wieder 
wesentlich druckvoller gespielt als zu Beginn 
der Saison. Trotz des schlechten Starts darf 
man erwarten, daß sich die Mannschaft frei 
schwimmt und die Zuschauer wieder Grund 
zum Jubeln haben. Vielleicht ließ man sich 
auch etwas von den Erfolgen der letzten Sai- 
son blenden. Inzwischen weiß man, welcher 
Wind in der Bezirksklasse weht und daß es 
auch eines kämpferischen Einsatzes bedarf, 
um zu Punkten zu kommen. 

Wie man zu Erfolgen kommt, zeigte die 
Viktoria aus Urberach. Obwohl die Schwarz- 
weißen fast über die ganze Distanz überlegen 
spielten, gingen die Urberacher am Ende als 
Gewinner vom Platz. Die Egelsbacher began- 
nen mit einem Handicap. Der wieder einge- 
setzte Schmidt, von dem man sich einiges ver- 
sprach, verletzte sich bereits in der ersten 
Minute erneut und mußte den Platz verlassen. 
Trotz dieses Sdiocks spielte die Mannschaft 
stark auf und die Urberacher Abwehr mußte 
sofort höllisch aufpassen, um Unheil zu ver- 
meiden. Schüsse schwersten Kalibers wurden 
auf das Gehäu.se des Gästetorhüters Lang ab- 
gegeben, aber dieser erwies sich als Meister 
seines Faches. Bei geschickten Kontern der 
Viktoria hatte aber auch Hausmann Gelegen- 
heit zu beweisen, daß seine schwache Leistung 
gegen Ober-Roden eine Ausnahme war. Meist 
jedoch bewegte sich das Spiel in Richtung 
Urberacher Tor und bei einem Gedränge 
brachte Basier in der 8. Minute das Leder 
zum verdienten 1:0 über die Linie. Die Freude 
verstummte, als bereits zwei Minuten später 
eine Unaufmerk.samkeit in der Egel.sbacher 
Abwehr zum Au.sgleich führte. 

Diese«; Tor stachelte die Elf um Friedhelm 
Rasier an und sie berannte unaufhörlich das 
Gehäuse von Lang. Aber trotz einer Unzahl 
von Chancen wollte einfach kein weiteres Tor 
gelingen. Entweder striclien die Bälle knapp 
vorbei, oder der Viktoria-Hüter, der sich im- 
mer mehr steigerte, hielt. In der 32. Minute 
war er jedoch machtlos, als sich Werner groß- 
artig durchsetzte, aber Verteidiger Walz rettete 
auf der Linie. Auf der Gegenseite mußte 
Hausmann sein ganzes Körmen bei Schüssen 
von Lugowski und Bickelhaupt zeigen. In der 

44. Minute lag der Ball zum zweitenmal im 
Urberacher Netz, Schiedsrichter Mäuser aus 
Ingelheim, der im großen und ganzen die 
Partie gut leitete, gab den Treffer zu Recht 
nicht, da Basler die Hand zur Hilfe genom- 
men hatte. 

Die zweite Hälfte begann wieder mit stür- 
mischen Angriffen der Schwarzweißen. Und 
endlich hatten sie auch Erfolg, denn Basler, 
der beste Egelsbacher, schoß In der 50. Minute 
einen Kaden-Abpraller überlegt ein. Doch 
hier zeigte sich die Clevemess der Urberadier, 
die mit klugen Kontern acht Minuten später 
den Ausgleich schafften, als Lugowski nicht 
angegriffen wurde und aus 25 Metern unhalt- 
bar für Hausmann einbombte. Wo war hier 
die Egelsbacher Abwehr? Sie hätte doch von 
einem Lattenschuß in der 52. Minute aus der 
gleichen Entfernung gewarnt sein müssen. In 
der Folge gab es Eckball auf Eckball für die 
Schwarzweißen, doch es wollte einfach kein 
Tor mehr gelingen. Basler tankte sich immer 
wieder durch, er fand aber bei seinen Stür- 
merkollegen, abgesehen von D. Werner, nicht 
genügend Unterstützung. Bei einer solchen 
Aktion wurde der Kapitän in der 68. Minute 
gelegt und der Unparteiische zögerte nicht mit 
dem Pfiff. Dieser Elfmeter hätte die Ent- 
scheidung zu Gunsten der Egelsbacher sein 
müssen, Anthes schoß jedoch so unplaziert, 
daß Lang mühelos halten konnte. In der 
73. Minute hatte Schmitges, genau wie vor 
adit Tagen, mit einem Lattenschuß Poch. Eine 
Minute später war es erneut Anthes, der für 
eine unangenehme Überraschung sorgte. Er 
ließ den Urberacher Mittelstürmer Römisch 
am Elfmeterpunkt an den Ball kommen und 
die.si'r spitzelte ihn ins Netz. 

Die Egelsbadier setzten nun alles auf eine 
Karte, aber ein gerüttelt Maß Pech und eine 
aufopferungsvoll kämpfende Vitkoria ver- 
hinderten, daß wenigstens ein Punkt am Ber- 
liner Platz blieb. 

Auf jeden Fall bleibt festzustellen, daß bei 
ähnlicher Leistung und etwas mehr Glück die 
ersten Punkte nicht mehr lange ausbleiben 
werden. Die Mannschaft muß auf jeden Fall 
die Ruhe behalten und darf sich nidit von 
außen nervös machen lassen, wenn auch eine 
gewisse Enttäuschung beim „sieggewohnten" 
Publikum verständlich ist. 

Die schwarzweiße Reserve kam zu ihrem 
ersten doppelten Punktgewinn durdi einen 
1:0-Sieg, den Rolf Fischer sicherstellte. 

Die Soma spielte am Samstag beim SKV 
Büttelborn uncl gewann durch Tore von Hen- 
nes Köhler und Heinz Wannemacher mit 2:1. 

Egelsbacher Fußballdamen unterlagen beim 

FSV Frankfurt 
FSV Frankfurt — SG Egelsbach 2:1 (1:0) 

Zu einem Freundsdiaftsspiel gegen den 
FSV, Tabellendritter der Frankfurter Stadt- 
meistersdiaft, trat die Egelsbacher Mannschaft 
am Bomhelmer Hang an. Auf dem ungewohn- 
ten Hartplatz (für Damenmannschaften wegen 
Verletzungsgefahr nicht geeignet), fand die 
SGE nicht zu ihrem Spiel. Schnelles Spiel mit 
weiten Schlägen aus der Hintermannschaft 
waren Mangelware. Die Hintermannschaft sah 
gegen die schnellen FSV-Stürmerinnen 
schlecht aus. Daß es zur Halbzeit nur 1:0 
stand, war der Schußungenauigkeit der Frank- 
furter Stürmerinnen zu verdanken. Die Egels- 
badier Hintermannschaft braucht einfach eine 
zu lange Anlaufzeit, ehe sie den Gegner In den 
Griff bekommt. Trotzdem hätte diese Nieder- 
lage vermieden werden können, denn in der 
2. Halbzeit hatte die SGE den Gegner fest im 
Griff und genügend Möglichkeiten zu einer 
Führung. Aber alle Schüsse von M. Hanke 
und H. Lötz lagen ein paar Zentimeter zu 
hoch oder gingen knapp am Tor vorbei. Das 
Mittelfeld mit T. Ziegcrt (die beste Spielerin 
auf dem Platz) und U. Stapp als zentrale 
Schaltfigur war wieder stark. Der Sturm kom- 
biruerte zeitweise ganz schön, doch die kom- 
promißlose Hintermannschaft des FSV machte 
mit starkem körperlichen Einsatz mandie gute 
Chance zunichte. Die größte Möglichkeit ver- 
gab G. Wilhelm, als sie fünf Meter vor dem 
Tor noch einmal abspielte, anstatt selbst zu 
schießen. 

Der FSV gewann die Platzwahl und 
drängte, mit dem Wind Im Rücken, die SGE 
in die Abwehr zurück. Egelsbach mußte vlel- 
beinig mit den Mittelfeldspielerinnen in der 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LAngen 

A-Jugend beim VfR Bflrstadt 
Am kommenden Wochenende beginnt für 

die Jugendmannschaften des 1. FCL die Ver- 
bandsrunde 1971/72. Die A-Jugend des 1. FC 
Langen spielt auch in dieser Saison in der 
Bezirksleistungsklasse Darmstadt. 

Im ersten Verbandsspiel muß die Clubju- 
gend zum VfR Bürstadt. Bilrstadt ist Favo- 
rit dieser Begegnung und die Langener wer- 
den alle Mühe haben, einen Punkt aus Bür- 
stadt zu entführen. 

Die B-Jugend des 1. FC Langen empfängt 
die Mannschaft von TSG 1846. Spielbeginn: 
Sonntag, den 5. Sept. um 9 Uhr im Wald- 
stadion. 

Die C-Schüler müssen bereits :;m Samstag, 
den 4. Sept. zur SKG Gräfenhausen reisen. 

Die D-SdiiUer sind beim FSV Schneppen- 
hausen zu Gast. Entgegen dem Vorjahr ver- 
fügt die Jugendabteilung des 1. FCL über ein 
gutes Spielerreservoir, so daß die Hoffnung 
auf ein gutes Abschneiden in dieser Ver- 
bandsrunde nidit unberechtigt ist. 

Abwehr verteidigen. In der 10. Minute trat 
R. Hutsfhenreuther über den Ball, M. Berck 
brachte den Fuß auch nicht mehr dazwischen 
und es hieß 1:0 für die Gastgeber. Alle gut 
gemeinten Angriffe des Egelsbacher Sturms 
wurden von der Hintermannschaft des FSV 
abgefangen. Mit 1:0 ging es in die Pause. 

Nach der Pause drängte die SGE auf den 
Ausgleich, den H. Lötz nach Vorlage von 
M. Hanke aus 10 Meter Entfernung unhaltbar 
erzielte. Nun spielte die SGE auf ein Tor, 
aber alle Schüsse von M. Hanke und H. Lötz 
verfehlten knapp ihr Ziel. Fünf Minuten vor 
Spielende fiel das 2:1 für den FSV. Alle Be- 
mühungen zu einem erneuten Ausgleich aber 
waren vergeblich. Es blieb bei diesem Ergebnis. 

Es spielten: U. Meyer, G. Zecher, M. Berck, 
R. Hutschenreuther, G. Hensel, T. Ziegert, 
U. Stapp, H. Kröselberg, G. Wilhelm, M. Hanke, 
H. Lötz. Als Auswechselspielerinnen waren 
M.-L. Lehnert und G. Seeland vorgesehen. 

Am Samstag, dem 4. September, findet das 
Rückspiel gegen den FSV statt. Anstoß ist um 
17 Uhr auf dem Sportfeld am Berliner Platz. 
Die SGE wird alles versuchen, um für die 
erlittene Niederlage Revanche zu nehmen. 

B-KIasse Offenbach West 
Sparta Bürgel — Susgo Offenthal 
TV Dreieichenhain — SV Tempelsee 
Eiche Offenbach — SG Götzenhain 
FT II Oberrad — VfB Offenbach 
SSG Langen — SG Wiking 
FC Offenthal — SV Dreieichenhain 
Tgm. Sprendlingen — Zeppelinheim 

1. „Gemaa" Tempelsee 2 7:2 
2. SV Dreieichenhain 2 6:1 
3. Eiche Offenbach 2 6:1 
4. Tgm. Sprendlingen 1 4:0 
5. FT II Oberrad 2 3:3 
6. SSG Langen 2 5:6 
7. TuS Zeppelinheim 2 4:5 
8. SG Wiking 2 2:4 
9. SG Götzenhain 2 3:7 

10. SSG Offenthal 1 0:0 
11. VfB Offenbach 2 3:4 
12. Sparta Bürgel 2 2:5 
13. TV Dreieichenhain 2 2:5 
14. FC Offenthai 2 1:5 
a. K. Olympic Frankfurt 1 0:16 

Am kommenden Wochenende spielen: SSG 
Offenthal — TV Dreieichenhain, SC Tempel- 
see — Eidie Offenbach, SG Götzenhain gegen 
FT II Oberrad, VfB Offenbach — SSG Lan- 
gen, SG Wiking — FC Offenthal, SV Drei- 
eichenhain — Tgm. Sprendlingen, Olympic 
Ffm. a. K. — Sparta Bürgel; Spielfrei: TuS 
Zeppelinheim. 

0:0 
0:2 
5:0 
3:2 
4:1 
0:1 
4:0 
4:0 
4:0 
3:1 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 
0:2 

Kleine und 

große Geister 

Von Hans Schomcrus 

V^cnn Rieh etwas - ein Mensch, ein Land, 
•Ine Epoche - entwickelt, findet nach dem 
normalen Wortverstand ein Prozeß statt, in 
dem man unterschiedliche Phasen feststellen 
kann, und immer sind die früheren Phasen 
Im Verhältnis zu den späteren weniger ent- 
Wiekelt, unterentwickelt. Das ergibt sich not- 
wendig aus dem Begriff selbst, und insofern 
redet man mit Recht von Fortschritt. Die 
Frage ist nur die. wo überhaupt Fortschritt 
stallfinden kann, und vor allem, wo er keines- 
falls stattfinden kann „Mich wundert, was 
gle damals schon alles machen konnten", sagte 
Jemand nachdenklich, als er die Venus von 
Mllo sah. „denn eigentlich waren-sie doch 
noch ganz unterentwickelt'" Offensichtlich 
hat die Suggestion des Begriffs diesen guten 
Mann weit über die Grenze gelockt, an der 
er begann lärherlirh zu werden, ohne es zu 
merken. .... 

Es gibt genug Gebiete, auf denen es einfach 
teistlos wäre, von Fortschritt zu reden, 

hakesneare ist gegenüber Homer nicht fort- 
gecchrltten, und Cervantes ist gegenüber Gün- 
ther Grass nicht unterentwickelt. Es ist durch- 
Äus der Fall, daß heute ziemlich viel Men- 
schen in allen Erdteilen wissen, was Einstein, 
flils Bohr und Helsenberg entdeckt haben, 
flamit ist aber diese Generation als solche 
noch keineswegs auf das Bildungsniveau ge- 
nannter Männer fortgeschritten. Der große 
Geist bleibt immer der große Geist, und die 
kleinen Geister bleiben klein, auch wenn sie 
sich der Früchte und Taten des Großen be- 
dienen 

Das Wellmodell der Evolution ist äußerst 
relativ und verliert immer mehr an Bedeu- 
tung. obwohl die Evolution selbst gar nicht in 
Frage steht. Sie interessiert nur noch die 
Ewig-Gestrigen, zu denen auch mancher bär- 
tige lugendliche /.u rechnen Ist. Das kom- 
mende V/eltinodell orientiert sich sehr wahr- 
scheinlich mehr am Bild des Regelkreises, in 
dem das Ganze nicht mehr Ergebnis der Teil- 
vorüiinge ist. sondern die TeilvorgUnge erst 
ennöBliehl und ihnen daher gewissermaßen 
vovitngeht Dieses neue Wirklichkeits-Modell 
bereift die Welt wieder so. wie man etwa 
eine Dichtung zu begreifen hat Wenn ein 
Dic'hter die Tdee zu einem Buch oder einem 
Dr:ima hat. sn ist in seinem Geiste das Ganze 
schon da ■ es braucht nur noch ausgeführt 
zu werden, und bevor das Ganze In der Idee 
nicht da Ist. kann er mit seinem Werk gar 
nicht einmal anfangen Die Sache trägt sich 
keines\vegs so zu. daß er bei einem Drama 
in fünf Akten solide beim ersten Akt. erste 
Szene anfängt und eine Szene nach der ande- 
ten anfertigt, sondern voraus geht das Ganze 
und ohne daß das Ganze im Geist gegeben 
Ist, kann er mit der ersten Szene gar nicht 
anfangen. Jede einzelne Szene entwickelt sich 
Jreilich nach wie vor aus der vorhergehenden, 
und insofern ist ein unumkehrbarer Prozeß 
festzustellen, wiederum aber ist iede einzelne 
Szene ganz und gar Schöpfung des Autors 
und bezeugt seine Idee des Ganzen. Gerade 
'darin beweist sich das Werk als Meisterwerk! 
t)as heißt Gerade darin, daß in ihm jedes 
einzelne dem Gesetz des Ganzen gehorsam 
folgt und doch zugleich Bekundung des freien 
Schöpfertums ist Freiheit ist nämlich im 
Wortverstand der Wahrheit niemals Willkür, 
sondern so etwas wie schöpferische Freude, 
und jedenfalls ist niemand ohne Freudigkeit 
frei, auch nicht wenn er es unter Schmerzen ist. 

über den Sport 
Es ist einseitig, wenn man immer nur 

schreibt, daß der Sport zu Kameraden mache, 
verbinde, einen edlen Kampfeifer wecke; denn 
eben.so sicher kann man auch behaupten, daß 
er einem weit verbreiteten Bedürfnis, dem 
Mitmenschen eins aufs Dadi zu geben, oder 
Ihn umzulegen, entgegenkommt, dem Ehrgeiz, 
der Überlegene zu sein, und überhaupt eine 
grandlose Arbeitsteilung zwischen Gut und 
Böce der Menschenbrust bedeute. 

Es mag schon so sein, daß zwei Boxer, die 
sich gegenseitig halbtot schlagen, dabei für- 
einander Kameradschaft empfinden. Aber das 
sind zwei, und Tausende «chauen zu und emp- 
finden ganz etwas anderes dabei. Wahrschein- 
lich ist aber gerade das Zuschauen von einem 
Sitzplatz aus, während andere sich plagen, die 
wichtigste Definition der heutigen Sportliebe, 
und diese wird immer vernachlässigt. Das 
gleiche Ist Im verkleinerten Maßstab auf den 
Sportplätzen der Fall. Robert Musll 

Träume von der Sütlscc. Foto: Schmicd-Bavaria 

Der Wärter 

des Reiclien 

Von Adnan Bayar 

Ein reicher Kaufmann aus Schlraz In Per- 
slen ritt mit seinem Diener Ibrahim In Ge- 
schäften nach Isfahan. Unterwegs mußten sie 
In dem Städtchen Abadeh übernachten. Da 
der Kaufmann dort keine Geschäftsfreunde 
hatte, bei denen er die Nacht hätte verbringen 
können, und da es ihm in der Herberge we- 
gen seines Pferdes zu unsicher war - er wußte, 
$aß es In Abadeh von Dieben wimmelte -, 
beschloß er, die Nacht im Hofe einer Kara- 
wanserei am offenen Feuer zu verbringen 

Das wollte jedoch seinem Diener Ibrahim 
nicht In den Kopf: „Wozu haben Euer Gnaden 
einen Diener, wenn dieser Euer Gnaden nicht 
die Bürde der Nachtwache abnehmen darf? 
Euer Gnaden können sich beruhigt «um 
Schlaf niederlegen. Ich werde statt Euer das 
Pferd bewachen, und kein Dieb soll es uns 
entführen." 

Eine Sttmd« vor Mitternacht erwachte der 
Kaufmann und fragte: „Ibrahim, was tust du?" 
•» „Herr, ich denke darüber nach", erwiderte 
dieser, „warum Gott der Allmächtige es so 
(Bingerichtet hat, daß er das Festland Uber 
dem Wasser errichtete, als er die Welt er- 
schuf." 

„Denke lieber nicht soviel darüber nach, 
damit uns nicht unterdessen die Diebe das 
Pferd stehlen", warnte ihn der Kaufmann, 
drehte sich auf die andere Seite und schlief 
weiter. - Eine Stunde nach Mittemacht er- 
wachte der Kaufmann von neuem. „Ibrahim, 
was tust du? Bist du auch auf der Hut?" 
fragte er. „Gewiß", antwortete dieser. „Ich 
denke darüber nach, wie Gott es eingerichtet 
hat, daß er bei der Weltschöpfung das Fest- 
land über dem Wasser errichtete, ohne es 
auf Säulen zu stellen." 

„Denke lieber nicht soviel darüber nach", 
vermahnte ihn sein Herr von neuem, „damit 
uns nicht indessen Diebe das Pferd entfüh- 
ren!" Nach diesen Worten drehte er sich er- 
neut auf die Seite und schlief weiter. Als er 
beim ersten Morgengrauen zum dritten Male 
erwachte, fragte er wiederum: „Ibrahim, was 
tust du? Bist du auch wach und hütest das 
Pferd?" - „Herr, ich denke darüber nach" 
erwiderte Ibrahim, „ob Euer Gnaden oder ich 
selbst heute den Sattel auf dem Kopf nach 
Hause tragen werden, denn die Diebe, die 
vorhin unser Pferd gestohlen haben, haben 
vergessen, den Sattel mitzunehmen ..." 

Der Heilige BergAtlios 

Wo die Seele zur Ruhe kommt / Von Nikos Kazantzakis 

Es regnete, der Gipfel des Athos war in 
dichten Nebel gehüllt, das Meer ruhig, dick- 
flüssig, schlammig; ein Kloster zwischen den 
vom Regen geschwärzten Kastanienbäumen 
glänzte weiß. Es regnete sanft, wie um die 
Blumen zu begießen, und der Himmel hatte 
sich bis zu den Wipfeln der Bäume herab- 
gesenkt; fünf bis sechs Mönche standen am 
Landungskai wie Zypressen und ließen sich 
vom Regen berieseln. 

Neben uns im Boot, das uns zum kleinen 
Hafen des Berges Athos, Daphne, brachte, 
saßen zwei Mönche und unterhielten sidi. 
Der jüngere, mit spärlichem, schwarzem Bart 
und einem schweren Rucksack auf den Schul- 
tern, sagte: 

„Wenn du ihn singen hörst, vergißt du die 
Welt; süßer als Vater und Mutter ist sein 
Gesang." 

Und der andere antwortete: „Was erzählst 
du mir da! Wir haben ein Amselmännchen 
im Kloster, das das .Herr, ich habe dich ge- 
rufen' und das .Christus ist auferstanden' 
pfeift, daß man nur staunen kann Wir nennen 
es Pater Amsel, und es kommt mit uns in die 
Kirche und fastet in der Fastenzeit." 

Wir betraten den heiligen Boden; die Mön- 
che am Landungskai prüften mit geübtem 
Auge jeden einzelnen der an Land ging, ob 
er eine Frau in Männerkleidung sei. Seit tau- 
send Jahren, da der Heilige Berg der Jung- 
frau geweiht wurde, hat kein Frauenfuß den 
Boden betreten, kein Frauenatem die Luft 
entweiht - nicht einmal der eines weiblichen 
Tiers. 

Die beiden mit uns reisenden Mönche folg- 
ten uns: sie waren beladen wie Maultiere 
und beschleunigten den Schritt, um uns ein- 
zuholen. 

Sommers Abschied 
Von Siegfried von Vegesack 

Der Tag ist heiß und drückend. Die Sonne 
brennt wie im Hochsommer. Blauer Dunst 
Hegt auf den Bergen und Wäldern. Nur leise 
gittert in der Luft das Summen einer fernen 
Dreschmaschine. 

Da plötzlich, ich zucke zusammen - was ist 
das? Ein heller pfeifender Ton schwirrt hoch 
in der Luft halb Klage, halb jauchzender 
Jubelruf. als wenn ein Herz In unsäglichem 
Weh, in unbeschreiblicher Lust zerspringen 
wollte Ich schaue zum offenen Fenster hin- 
aus über den Hügel, um den im weiten Um- 
kreis die endlosen Wälder und Berge gelagert 
sind Ich kann nichts entdecken. 

Und wieder schwirrt der gellende Jubel- 
schrei hoch in den LOften. diesmal lauter und 
näher. Und da löst es sich wie ein Mücken- 
schwarm vom Blau des Himmels, wirft sich 
jäh im Bogen um den alten Ahorn and die 
breiten Linden, läßt sich nieder, bricht auf, 
schwirrt, jauciizt und kreist mit schrillem 
Schrei, der wie das Pfeifen einer durch die 
Luft sausenden Peitsche klingt. Im wilden 
Zlck-Zack-Flug rasend um unseren Turm. 
Und nun erkenne Ich sie Es sind Schwalben, 
Scharen, Heere von Schwalben, wie Ich sie 

noch nie gesehen habe. Und Immer neue Züge 
treffen ein, begrüßen sich, ordnen sich und 
schließen sich jauchzend dem ungeheuren 
Schwärm an, der gellend um den Turm 
rauscht 

Da plötzlich löst sich eine kleine Schar von 
der großen Masse, ein schriller, durchdrin- 
gender Pfiff zuckt clurch die Luft, und der 
ganze Schwärm schließt sich wehklagend, 
helljauchzend dem Vortrupp an, der schnur- 
gerade dem Hollerberg zustrebt und immer 
weiter zieht, über die Kusel, die Donau, die 
Alpen, nach Süden. 

Noch sehe Ich den Mückenschwarm, noch 
klingt ein helles Pfeifen In der Luft Dann 
wird es still. Totenstille. Und diese Totenstille 
Ist so groß, so unheimlich leer, als wäre mit 
den Schwalben der ganze Sommer, alles Le- 
ben davongeflogen. 

Noch brennt die Sonne, heiß und drückend. 
Blauer Dunst liegt auf den Bergen und Wäl- 
dern. Nur ganz leise zittert In der Luft das 
Sutiunen einer fernen Dreschmaschine. 

Aber In der Nacht kam stöhnend der Nord- 
wind aus Böhmen und brachte Kälte, Wolken 
und Regenschauer. 

„Pilger", sagte der jüngere Mönch und lä- 
chelte uns an, „die Gnade der Gottesmutter 
möge euch beistehen." 

Eremiten sind immer zum Gespräch auf- 
gelegt; sie kamen in Schwung, redeten von 
Wundern, von heiligen Reliquien, von Aske- 
ten, die ihre Hände über die Abgründe aus- 
strecken und beten. 

„Und solange sie ihre Hände erhoben hal- 
ten", sagte der Junge, „braucht ihr keine Angst 
zu haben, solange stürzt die Welt nicht ein; sie 
sind es, die die Welt vorm Einstürzen bewah- 
ren." 

„Und hat niemals eine Frau den Heüigen 
Berg betreten?" fragte idi. 

„Niemals, niemals", antwortete der Altere 
und spie in die Luft. „Geh hinter mich, Satan", 
murmelte er. 

Der Regen ließ nach, und die Wolken scho- 
ben sich auseinander, so daß ein wenig Sonne 
hervorschaute; sofort lächelte die Erde, noch 
in Tränen gebadet, und mit dem Sonnenlicht 
wölbte sich leicht ein zarter Regenbogen, der 
den Himmel wieder mit der nassen Erde ver- 
söhnte. 

„Der Gürtel unserer Lieben Frau!" sagten 
die beiden Mönche und bekreuzigten sich. 
Den Rucksack auf der Schulter, auf grobe, 
steineichene Stöcke gestützt, stiegen wir zwi- 
schen dichtstehenden Kastanienbäumen, 
Steineichen und breitblättrigen Lorbeerbäu- 
men den Pfad nach Karyes hinauf. Die Luft 
- so schien es uns - roch nach Weihrauch, 
als seien wir in eine riesige Kirche getreten, 
die Meer und Kastanienwälder und Berge ein- 
bezog und über der als Kuppel der Himmel 
schwebte. Ich wandte mich an meinen Freund. 
„Warum reden wir nicht?" sagte Ich, um dl« 
Stille zu zerreißen, die mich zu bedrücken 
begann. 

„Wir reden doch", antwortete mein Freund 
und berührte leise meine Schulter. „Wir reden, 
aber mit der Zunge der Engel, schwelgend." 

Zwei Amseln flogen aus einem Nußbaum 
hoch. Die nassen Zweige bewegten sich, und 
Regentropfen bespritzten unsere Gesichter. 

..Auch die Vögel haben Ihre Mönche", sagte 
der ältere Mönch, „die Amselmännchen. Der 
Heilige Berg Ist voll davon." 

.Und die Sterne?" fragte der Jüngere. „Ha- 
ben auch sie Ihre Mönche, Pater Laurentios?" 

„Alle Sterne, mein Bruder", antwortete die- 
ser, „waren einst Mönche. Sie haben das 
Martyrium auf der Erde um Christi Glauben 
erlitten und stiegen In den Schoß Abrahams 
auf. Der Schoß Abrahams, das mußt du wis- 
sen. ist der Himmel." 

Ich hörte ihnen zu und bewunderte die 
Seele des Menschen, die allmächtig alles um- 
formen und ihrem Wunschtraum unterordnen 
kann. Um eine unerschütterliche Gestalt, um 
einen unsterblichen Polarstem - Christus - 
wirbeln die Gläubigen Himmel und Erde und 
zwingen sie, sich seinem Dienst zu unter- 
werfen. Christus ist die große Antwort auf 
alle Fragen, alles wird erklärt, erleuchtet, in 
eine Ordnung gebracht, damit die Seele Ruhe 
bekommt. 

Einige Tage später hat mir auf dem Heili- 
gen Berg ein halbentrückter, in heiligem 
Wahn lebender Asket, der sich in eine Grotte 

hoch über dem Meer zurückgezogen hatte, ein 
Wort gesagt, das mir die Sprache verschlug. 

„Du hast den Verstand verloren. Unglück- 
licher". sagte ich neckend zu ihm. 

Und er lachte. „Ich habe meinen Verstand 
hergegeben", sagte er. „und dafür Gott be- 
kommen; das heißt: Ich habe eine falsche 
Münze gegeben und damit das Paradies er- 
kauft. Was meinst du dazu, mein Sohn, habe 
ich einen schlechten Kauf gemacht?" 

In unserer Nähe ertönte zwischen den Ka- 
stanienbäumen die Glocke zur Vesperandacht. 
Hinter einer Straßenbiegung erschien das 
Klosterdorf; wir beschleunigten den Schritt 

Lebensmittelhändler, Köche, Krämer. Müll- 
abfuhrleute, alle waren Mönche. Ein trauri- 
ges, unerträgliches Männerdorf, ohne Frau 

. 

Von Karl Burkert 

Wenn es Blüten scäineit, 
ist es bald soweit, 
daß wir im Vergang des Sommers stehn. 
Vogelflöte schweigt, 
Ähre sacht sich neigt, 
und die Quelle will nun leiser gehn. 

Sieh, der Gartenmohn 
schwingt die Urne schon, 
die den Samen hütet, fein gesiebt. 
Übers Asternbeet 
still die Sonne geht, 
die die Blumen alle so geliebt. 

Dir noch unbewußt 
dämmert Lebenslust, 
Herbstgedanken kreisen bald dich ein. 
Um die Hauswand still 
streicht der Abend kühl, 
blutet purpurn hin der wilde Wein. 

ohne Kind, ohne Lachen. Nur schwaiM, 
blonde, braune, graue, schlohweiße Bärte; die 
einen spitz, die anderen breit wie Besen; 
dichte, krause, undurchdringliche wie Blu- 
menkohl. 

Wir kamen zum Protäto, dem Haus, In <^m 
die Räte der zwanzig Klöster Ihren Sitz ha- 
ben; auf ihren Stehbänken thronend, sahen 
sie uns mit unruhigen, schlauen Augen an, 
voller Mißtrauen. Wir sagten, wer ^r seien, 
zwei gute Christen, die Gottes Eifer über- 
mannt habe und die zur Anbetung herge- 
kommen seien. Wir seien noch )un8. 
ten wir, und bevor wir uns den Sorgen der 
Welt hingäben, ehe wir heirateten, seien wir 
hierher in den Garten der Jungfrau gekom- 
men, auf daß uns ihre Gnade erleuchte und 
uns den rechten Weg zeige. 
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Monaco verspätet auf dem Plan W' '»««stein uns ein Lesezeichen XJIT AI* f mA <««%#! O MM A 2 «t. I - - - _   -l-_ W ^ ^   •_« -«A M 

ocs tfjr at MCF 

In der zweiten Abteilung geht es um den 
2B. Gründungstag der UNESCO als der Organi- 
sation für Kultur und Erzlehungswcsen inner- 
halb der Vereinten Nationen. Die Widmung 
findet ihren Ausdruck in vier Themen mit 
Kunst (0,30 F Handc aus Michelangelos „Er- 
Jdiaflung Adams" an der Decke der Sixtini- 
schen Kapelle vor Orgel Im Hintergrund), Wis- 
ionschatt (0,50 F Entwicklung von Vorzeit über 
nnittelalterlichen Alchimisten bis zu modernem 
Parabolspiegel) und Kultur (0,80 F klrtster- 
lichps Scriptorium B)ich. Filmstreifen, An- 

Erstc Tranrhe vier Monate narh Termin am Schalter 

Nicht vor September kann das Fürstentum am Mlttelmeer seine ur- 
sprünglich für den 3. Mal vorgesehene erste Tranche 1971 ausliefern. 
Es handelt sich um fünf Serien mit Iß Einzelmarken. Die erste Folge 
beschäftigt sich mit aktuellen Anlässen. So mit der Internationalen 
Hunde-Ausstellung (0,50 Spaniel) und dem VII. Kongreß der Blutspen- 
der vom 21. bis 24. Oktober (0,fl0 F Hand mit Emblem). Eine weitere 
Marke wendet sich gegen die zunehmende Verschmutzung de.s Meeres 
(0,50 F sterbender Vogel auf ölverseuchtem Wasser), die letzte verweist 
auf das SOjährlge Bestehen des Internationalen Ilydrographi.sdien 
Ruroaus (0,B0 F Lage des Instituts und Sextant). 

Abschließend Ist noch ein Großformat mit 
■10 X 52 mm Seitenlange und einem Nennwert 
von 3 F zu erwähnen. Es würdigt das nationale 
riote Kreuz mit einer Wiedergabe des heiligen 
Vinzenz von Paul (15RI-1680) als dem Begrün- 
der neuzeitlicher Betreuung Armer. Kranker 
ind Unterdrückter. 

Komposition im Markenformat 

tenne, Miki olon und Feriiseher). Auf dem Spit 
zenwert (1,30 F) Ist Fürst Pierre von Monac< 
als Präsident der nationalen UNESCO-Kom- 
mission porträtiert. 

Deutlidi wird die Vurschiebung des Emis- 
sionsdatums an den drei Europamarken, füi 
die sich die Mitglieder der CEPT auf den 3. Mai 
als einheitlichen Termin geeinigt hatten. SU 
?ind im gemeinsamen Muster gehalten und 
lauten auf 0,50, 0,80 und 1,80 F. 

Fragen des Schutzes hlstorisdier Bauwerke 
kommen zur Geltung In den Darstellungen 
einer vierten Serie Im einzelnen geht es hl«i 
um Steinbrücke in Sospel aus dem 10. Jahr- 
hundert (0,50 F). Schloß Roquebrune aus d«m 
Ii. Jahrhundert (Q,BO F), das Stammschloß der 
regierenden Familie Grimaldl aus dem 14 
Jahrhundert (1,30 F) und um die antike Alpen- 
ruine in I.a Turblr a\is dem 5. vordiristliehen 
JahrbMn--?orf pt 

SSsVfcRIGE 

Zum 1. Todestag 
von Salazar 

Portugal ehrte an- 
läOlidi seines ersten 
Todestages Antonio de 
Oliveira Salazar mit 
drei Gedenkmarken 
Sie bringen einheitlidi 
das Profil des Mannes 
der fast vier Jahrzehn- 
te das Amt des Mini 
^iterpräsidenten ver- 
waltete. Bei Nennwcr- 
len zu 1, 5 und 10 Esc. 
reldten die Auflagen 

■' .w ■ 
pöatuöAi.' 

von 1 bis fl Mio. 

Wer Im Frühjahr und Sommer sich Blumen 
und Gräser gesammelt und sorgfältig gepreßt 
hat, der kann daraus wunderschöne Lese- 
zeichen basteln. Besorgt euch durchsichtige 
Plastik und buntes Perlgarn. Für ein Lese- 
zeichen braucht ihr rwel Streifen von 3'/i cm 
Breite und 16 cm Länge. 

Die zugeschnittenen Streifen werden auf- 
einandergelegt und an der einen Seite etwas 
abgeschrägt. Dann legt iiir sie wieder aus- 
einander und legt auf den einen Streifen 
Blumen und Gräser auf. Seid dabei vorsichtig, 
denn getrocknete Blumen und Gräser zer- 
brechen leicht. Gefällt euch die Anordnung, 

1771 stiftete König Gu- 
stav III. die Akademie 
der Musik. Auf zwei 
Gedenkmarken zeigt 
Schweden eine eigens 
dafür ausgeführte Kom- 
f)osition auf kleinster 
Flädie. Die Nennwerte 
und ihre Farben sind 55 
Ore rotviolett und 85 
grün. Sllchtiefdruck In 
Hollen 

50 Jahre Verfassung in Vaduz 
Am 5. Oktolxsr 1921 trat im Fürstentum Liechtenstein die nodi 

■»•Ute gültige Verfassung in Kraft. Die Gedcnkau-sgabe zum 50. Jah- 
o.stag besteht aus zwei Marken. Sie veranschaulichen einen Auszu;; 

■US diesem Grundgesetz und jenen historischen Herzogshut, den Fürst 
Carl 1623 bei einem Frankfurter .Tuwelior anfertigen ließ. Herstellunp 
lis mehrfarbiger Ätztiefdnick mit Nennwerten zu 70 und 80 Rappen 
lach Entwürfen von Louis Jäger. Der Schalterbogen enthält lediglich 
10 Formate 30 x 30 mm. 

stecht das Lesezeichen mit Schrägstichen. 
Danach könnt ihr die Büroklammem wieder 
abziehen. 

An der spitzen Seite des Lesezeichens bringt 
ihr eine kleine Kordel an Sehneidet euch aus 
dem Perlgarnfaden vier Fäden von sieben 
Zentimeter Länge. Stecht in die Mitte der 
Spitze ein Loch und zieht die Fäden zur 
Hälfte durch und verknotet sie. 

Übrigens eignet sich das Lesezeichen gut 
als Ge.schenk. 

^ fVxs 

Im Zeltlager 

dann klebt ihr sie mit ganz wenig Tapeten- 
kleister fest. 

Nun wird der zweite Streifen auf den ersten 
Streifen gelegt, so daß die Blumen sich zwi- 
schen beiden Streifen befinden. Mit je einer 
Büroklammer, die ihr an die schmalen Seiten 
steckt, befestigt ihr beide Streifen. Dann 
nehmt ihr einen Faden Perlgarn und um- 

Woher kommt die Redensart? 

„Packen Sie Ihre Siebensachen" 
Wenn jemand seine ..Siebensachen packen" 

soll, dann will man ihn damit auf mehr oder 
weniger deutliche Art hinauskomplimentie- 
ren, wobei er alle seine Sachen zusammen- 
suchen soll Das Sprichwort geht auf die einst 
mit vielen Dingen in Verbindung gebrachte 
Zahl 7 zurück Angeblich war sie eine Teufels- 
.rahl; sie kehrt wieder im Siebenschläfer, im 
Siebengestirn, bei den 7 Ruhen oder den Sie- 
iienmeiienstiefoln. den 7 Tixl.'iünden. den 7 
freien Künsten oder ilen 7 Schöffen beim 
alten deutschen Gericiit. 

Von links nach rechts. 1. fröhlicher Gang in 
die Natur, 6. warmes Getränk, 7. berühmte, 
kostbare Porzellanmarke, 9. Zahl. 10. Wtmd- 
absonderung. 12 Sohn Noahs 13. Abkürzung 
für die Vereinigten Staaten von Amerika, 
14. Element dessen Verbindungen sehr giftig 
sind 18 südamerikanische Stadt. - Von oben 
nach unten 1 bewaffnete Macht eines Staa- 
tes. 2 österreichischer Dichter 3. orientalische 
Kopfbedeckung 4 Zeitungsbezieher, 5. Fluß 
in Indien 8 biblischer Prophet, 11. deutsches 
Heilbad, 13 Bezeichnung für einfarbigen Stoff, 
15. persönliches Fürwort 

Auflösung 
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m» Frau des ANBEREN 

==:============: Roman von HANS ERNST 

21. Fortsetzung 

„Adi so", sat;l Zilli und läüt sidi in die Kis- 
sen zurückfallen. Alles an ihr zittert, und der 
SdnveiÜ ist wieder auf der Stirne. Was soll 
si# tun' Was soll sie jetzt tun? 

Hannes aber deutet ihr Sdiweigcn als Ein- 
geständnis der Schuld. Darüber gerät er in 
eine solch rasende Wut. die sie an ihm noch 
nie gesehen hat. Voller Schreck sieht sie auf 
seine Finger, die sicJi gespreizt nach ihr strek- 
ken Onnz lang und dünn sind sie, wie die 
GlirdeM einer Spinne Sie nöhern sich ihrem 
Hnl.« und umklammern ihn. 

Mir gehörst du. Mir ganz allein", keucht er 
Zill) spün. wie die Klammer um ihren Hals 

immei enger, und ihr Atem Immer mühsamer 
wird Aber merkwürdigerweise ist gar kein 
Wille mehr in ihr. sIcJi zu wehren, sondern 
eine ergebene Bereitschaft, unter diesem wür- 
genden Griff den letzten Atemzug zu tun. 

Es ist meuie Strafe, denkt sie. Gott hat sie 
mir auferlegt, und ich will sie hinnehmen. 

Immer enger wird der Griff. Gleich wird 
alles überwunden sein. Schon wollen ihr die 
Sinne schwmden. als sich seine Hände mit 
emem Ruck lockern Entsetzen steht in seinem 
Gesicht, und er stößt einen Schrei aus. der 

m.'mjc Hnrchdrinpt In Hie Knif 
es ihn. und er rüttelt ihren Körper. 

„Zilli, Zilli, du hörst mich doch? Um Gottes 
willen, Zilli. nicht sterben! Schau, ich glaub 
es ja nicht. Wenn du mir nur sagst, daß es 
nicht wahr Ist. dann glaub' ich es. Und jeden, 
der dir was Schlechtes nachsagt — den bring 
Ich um, Zilli — so red doch .. 

Ein müdes Lächeln spielt um ZiUis Mund. 
Ihre Hand greift nach den schmerzenden Stel- 
len am Hals. Sie kann ihm nicht böse sein. 
Sie weiß ja. wie sehr er an ihr hängt, und wie 
es ihn getroffen haben muB In seinem blinden 
Glauben an sie. Aber als sie ihn dann jänruner- 
lim hingekauert sieht und leise wimmern hört, 
überkommt sie ein namenloser Ekel. Mit 
«'"f" Sprung ist sie aus dem Bett, reißt die 
Schranktür auf und schlüpft in einen Mantel. 

Mit entsetzten Augen sieht Hannes Ihr zu. 
„Zilli, was hast im Sinn?" 
■•NichU, nur in eine andere Kammer geh 

Ich, weil ich mich nicht erwürgen lassen will 
von dir." 

In diesem Augenblick wird die Tür auf- 
geri.ssen, und der Alte steht groß und hager 
da. Das weiße Haar hängt ihm wirr In die 
Stirne, seine Augen sind verständnislos auf 
Hannes gerichtet, der immer noch vor dem 
Bett kauert. Dann richten sich seine Augen 
»charf auf die ZilH. 

»Was Ist denn hier los?" 
„Frag ihn doch. Erwürgen hat er mic^i wol- 

„Erwür " Mit ein paar Schritten ist der 
Alte bei seinem Sohn und reißt ihn mit einem 
Ruck vom Boden hoch. 

„Ja — sag einmal, spinnst du?" 
„Ist ja — gar nicht wahr stottert 

Hannes, 
„Du vergreifst dich an einem Weib? Pfui 

Teufel. Mach dein Maul auf. Was war los?" 
„Ein bißl viel getrunken hab' Ich halt, und 

da " 
„Feigling", ruft die Zilli schneidend. „War- 

um sagst du nicht die Wahrheit?" Sie wirft 
den Kopf in den Nacken. Ihr Haar löst sich 
dabei und fällt wie ein dunkler Mantel über 
ihre Schulter. Sie sieht den Alten fest an. 
„Erzählt hat man ihm, daß ich ihn betrogen 
hätte mit dem Anselm." 

Adam Kremser, der Alte vom Joch zudtt 
zusammen und muß sich einen Augenblick 
schwer auf seinen Stock stützen. Dann geht 
er langsam auf die Zilli zu. Er sieht die roten 
Würgmale an ihrem Hals und wirft einen ver- 
achtenden Blidt auf seinen Sohn. Dann faßt 
sein Blick wieder das junge Weib. 

„Ist das die Wahrheit, Zilli?" 
Niclit einen Augenblick schlägt die Zilli die 

Augen nieder. Hochaufgerichtet steht sie da. 
Das schwarze Haar glänzt Im Licht der Lampe 
dunkelblau. Die Stunde ist da und fordert von 
mir Rechenschaft, denkt sie. Und ich will nie 
erbärmlld) sein, ich will nicht lügen. 

„Es ist wahr, daß ich den Anselm gern habe. 
Aber es ist nidit wahr, daß wir den dort", sie 
deutet dabei mit ausgestreckter Hand auf 
Ihren Mann, „betrogen haben. Er hat sidi auf- 
hetzen lassen. Die Steglehne** Margret Ist es, 
die etwas herumschreit, was sie nicht weiß. 
Und warum tut sie es? Weil der Anselm sie 
nicht will." 

„Der Vitus hat es ihr aber gesagt", wirft 
Hannes schüchtern ein. 

Kaum merklich zuckt Zilli zusammen. Dann 
ist wieder das stolze Ladieln um Ihren Mund. 
Audi der Vitus muß dann gelogen haben. 

,J)er Vitus?" fragt der Alte. „So, so, der 
Vitus. Schau einmal an. Den we^* Ich aber 
morgen ins Gebet nehmen. Und wenn er ge- 
logen hat, kann er sein Bündel schnüren und 
gehn." 

»Jetzt, wo die Heuarbeit näherrüdct?" sagt 
Hannes kläglich. 

Der Alte mißt Ihn mit einem veraditenden 
Blick. Dann wendet er sich wieder an die 
Zilli. 

„Und was hast du im Sirm, daß du den 
Mantel an hast?" 

„SoU ich vielleicht noch coit Ihm in einer 
Kammer schlafen, wenn leb Angst haben muB, 
daß er mich Im Schlaf umbringt?" 

„Larif;inl Das gibt es nicht. Soll es vielleicht 
in der ganzen Gemeinde herumgesciirien wer- 
den, daß es im Joch nicht mehr stimmt? Idi 
will nicht hoffen, Hannes, daß du dich noch- 
mal hinreißen läßt Und daß du es weißt, für 
midi bist du ein Trottel, wenn du auf Leut- 
gerede was gibst, ohne selber Beweise zu 
haben." 

Langsam geht er hinaus, zieht aber im Hin- 
ausgehen den Schlüssel ab und sperrt von 
außen zu. Mögen die beiden dadrinnen nun 
zurechtkommen, wie sie wollen, denkt er. 

Erst als er unten in seiner Kammer ist, fängt 
er an, genauer nachzudenken. Die Zilli, ja, sie 
ist ein gesundes Weib, der Anselm ist jung 
und ein Draufgänger. Die beiden sind im Win- 
ter viel beisammen gewesen. Teuxl, Teuxl, 
wenn die Zilli doch nicht die Wahrheit sagt. 
Wenn wirklich was dahintersteckt? 

Er ßndet keinen rechten Schlaf mehr In 
dieser Nacht. Die Zilli müßte dann aus dem 
Haus, und der Anselm — — ? Er weiß nicht 
mehr weiter und schaut immer wieder auf 
die Uhr, ob es nodi nicht bald Zeit sei zum 
Aufstehen. Mit einer geradezu wilden Be- 
gierde wartet er darauf, den Vitus fassen zu 
können. 

Endlich wird es fünf Uhr. Er geht hinauf 
und sperrt die Tür wieder auf und horcht eine 
Weile. Die rasselnden Atemzüge Hannes sind 
deutlich zu hören. 

„Den Vitus werd' ich mir vornehmen", sagt 
er vor sich hin und rechnet schon damit, daß 
er ihn vom Hof jagen muß. Was aber, wetm 
der Vitus Beweise bat? 

Die Stunde ist plötzlich sehr sdiwer für den 
alten Mann. Immer hat man auf dem Joch ehr- 
bar gelebt, und niemals hat Gott seine Hand 
aufheben müssen zu einem schweren Schlag 
für das Joch. 

Er geht wieder hinunter und wartet nodi 
eine Welle In seiner Kammer. In der Tenne 
drüben krähen die Hähne. Vor den Fenstern 
dämmert zag der junge Tag. Ueber den öst- 
lichen Bergspitzen schimmert ein schweres 
Morgenrot, und einmal ruft ein RegenvogeL 

Endlich hört er das Melkgeschirr Im Stall 
scheppern, und er weiß, daß die 2UU1 nun im 
Stall Ist Auch in der Küche hört er hantieren. 
Das Ist die Burga. Eigentlich könnte er die 
zuerst fragen. Werm etwas dran ist, muß die 
Burga auch etwas wissen. 

Sein erster Gang tat sowieso jeden Morgen 
In die Küche, um sich zu rasleren. Heute aber 
läßt er das Blechschüsselchen unl>eachtet, das 
die Burga Ihm mit warmem Wasser hinstellt. 
& setzt sich auf die Bank neben dem Herd 
und greift nadi seinem FuB. 

„Ich mein, daß das Wetter umschlägt. Meim 
Haxen tut wieder sakrisch weh." 

Die Burga, In der Früh noch mürrlsdier als 
•m Abend, antwortet grantig: 

„Brauchst ja bloß das Morgerux>t anschaun, 
dann weißt, wie das Wetter wird. Und wenn 
du nicht taub bist, mußt Ja auch den Wetter- 
vogel gehört haben." 

,3ab* ihn schon g'hört, ja", antwortet der 
Alte und blinzelt zum Fenster hinaus. Das 

Morgenrot hat sich etwas gelichtet. Ks liegt 
wie ein seidener Schleier über den Bergspit- 
zen 

„Du, Burga —" sagt er dann und fährt mit 
seiner Stockspitze einer Rinne im FuObodea 
nach. „Sag ehrlich, ha.st du nie was gemerkt, 
daß — als der Anselm zu Weihnachten dai 
war — daß da zwischen Ihm und der Zilli wagi 
gewesen is.'" 

Die Burga fährt mit dem Gesicht herum. 
„So eine Narretei. Was soll denn gewesen 

sein'" 
„Na ja, icii glaube es ja auch nicht. Aber im 

Dorf wird davon geredet. Und der Vitus soll 
was gemerkt haben " 

Heftig rührt die Burga in dem großen Ha- 
fen, In dem der Trank für die Kälber gekocht 
wird. Dann wirft sie eine Handvoll gemahle- 
nen Kaffee in die große, kupferne Kanne, die 
über dem offenen Feuer steht. Erst dann, al« 
der Kaffee aufkocht und sie die Herdringe 
zugezogen hat, dreht sie sich um und stemmt 
die Fäuste in die Hütten. 

„Jetzt will ich dir einmal was sagen, Bauer. 
Ich mein, daß ich lang genug da bin am Hof, 
um ein offenes Wort reden zu können." 

„Freilich, woll! Nur ganz offen raus. Die 
Wahrheit will ich wissen." 

„Der Hannes ist ein guter Kerl, aber kelÄ 
Mann für die Zilli. Nichts gegen die Zilli. Idt 
hab' sie am Anfang gar nidit leiden mögen, 
aber jetzt hab' ich Respekt vor ihr. Der An- 
selm, ja, der hätte besser zu ihr gepaßt. WenA 
man die beiden nebeneinanderstehen gesehea 
hat, war's eine Freud. Aber daß da etwaa 
gewesen ist zwischen ihnen — nein, das kamt 
ic^ nicht glauben." 

„Aber die Hand könntest wohl auch nicht 
ins Feuer legen für die zwei, was?" 

„Man soll von einem Menschen nichts 
Schlechtes denken, wenn man nichts welS. 
Und der Vitus, der sollte sein freches Maid 
nicht so Spazierengehen lassen. Mehr sage i^ 
nicht." 

Mehr will der Alte vorerst auch gar nicfaf 
wissen. Die Burga weiß also nichts. Wird also 
der Vitus gelogen haben. 

Langsam beginnt er sich jetzt zu rasieren. 
Einmal konunt die Zilli mit einem Kübel voll 
Milcii herein. 

„Guten Morgen, Vater", sagt sie. 
„Morgen, Zilli. Ist der Hannes schon beim 

Zeug?" , 
„Nein, heute macht ihm sein Herz wieda^ 

BescSiwerden." 
Der Alte wlsdit sich mit einem Handtucfl 

die Wangen ab und lacht in bitterer Aufwab 
hing. ] 

„war ja ein Wunder. Da sauft er dia halbä 
Nacht, obwohl er weiß, daß er's nicht vertraj 
gen kann. So ein Narr." 

Als er sein Rasierzeug fein säuberlich in cM 
Blechschachtel verstaut hat, geht er hinübei 
In den Stall In der Absieht, jetzt den Vitus >■ 
fassen. Vitus steht gerade draußen auf deal 
Misthaufen und ebnet ihn ae 

Fortsetzung folgt 


